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Hibllothel&arlsc  hes 

aus  Leibnizens  Leben  und  Schriften. 

Leibnizens  Name  ist  in  den  Werken  über  Bibliothekswis¬ 
senschaft  im  Allgemeinen  öfters,  und  mit  besonderer  Beziehung 
auf  die  herzogliche  Bibliothek  von  Wolfenbüttel  früher  schon 
in  dieser  Zeitschrift  erwähnt  worden  (ich  werde  weiterhin  darauf 
kommen);  man  wird  es  daher  wohl  als  keine  unnütze  Arbeit 
ansehen  ,  wenn  ich  die  hierher  gehörigen  zerstreuten  Notizen 
aus  Leibnizens  Lehen  und  Schriften  zu  einer  zusammenhängen¬ 
den  Betrachtung  verbinde.  Ich  werde  nun  ohne  weitere  Ein¬ 
leitung  zur  Sache  selbst  übergehen. 

Leibnizens  Bekanntschaft  mit  der  Bücherwelt  geht  bis  in 
seine  Knaben ja  Kinderjahre  zurück,  sobald  ihm  der  anfangs 
versagte  Einlass  in  die  von  seinem  Vater  Unterlassene  Biblio¬ 
thek  gestattet  worden  war. l)  Unstreitig  wurde  hier  der  Grund 
zu  seiner  mit  den  Jahren  immer  ausgebreiteteren  polyhistorischen 
Litteratur  und  Bücherkenntniss  gelegt,  welche  er  späterhin  als 
die  unerlässliche  Bedingung  für  jeden  wahrhaften  Gelehrten 
erachtete;  so  z.  B.  in  seiner  im  Jahre  1668  herausgegebenen 
Methodus  nova  docendae  discendaeque  jurisprudentiae ,  wo  es 


1)  Vgl.  Leibniz.  Eine  Biographie  I,  S.  12. 

XII.  Jahrgang. 


1 


in  dem  allgemeinen  encyklopädischen  Theile  von  dem  künftigen 
Gelehrten  heisst:  Habeat  quoque  et  librornm  cognitionem,  quae 
minim  quantum  et  ornameuti  et  utilitatis  praestet.  (Leibnitii 
opera  T.  IV.  p.  2.  p.  179.) 

Entscheidend  für  Leibniz  wurde  um  diese  Zeit  seine  Be¬ 
kanntschaft  und  mehrjähriger  Umgang  mit  dem  Baron  Johann 
Christian  von  Boineburg ,  welcher  mit  einer  unermesslichen 
Gelehrsamkeit,  namentlich  in  bibliographischer  Hinsicht,  und 
Belesenheit  den  Besitz  einer  der  reichsten  und  reichhaltigsten 
Privatbibliotheken  Deutschlands  verband.  Reichhaltige  Belege  in 
dieser  Hinsicht  liefern  die  Auszüge  und  Citate  in  Jacobi  Burck- 
hard  historia  Bildiothecae  Augustae  pars  II.  pag.  208  —  223, 
die  Anecdota  Boineburgica,  ed.  Gruber,  Bnineburgs  Epistolae 
ad  Jo.  Conradum  Dietericum  (Noribergae  1703.  12.).  Boineburg 
hiess  ,,das  Orakel  von  Mainz“  ,  ja  von  ganz  Deutschland  und 
für  die  Gelehrten  ein  zweiter  Peirescius.  Seine  Bibliothek 
erstreckte  sich  über  die  Litteratur  und  Wissenschaft  aller  vier 
Facultäten.  Bei  seinem  weit  verbreiteten  Briefwechsel  mit  den 
berühmtesten  Gelehrten  Europa’s,  einem  Spanheim,  Grotius, 
Salmasius,  Böcler,  Corning,  Freinsheim,  Lambecius ,  Hottin- 
ger  u.  A.  wurde  er  in  ununterbrochene  Verbindung  mit  dem 
Wachsthum  der  Litteratur  gesetzt,  wozu  er  selbst  durch  Auf¬ 
munterung  und  Anregung  nach  Kräften  beitrug  j  Conring  nennt 
ihn  in  einem  seiner  Briefe  an  Böcler  den  allgemeinen  Arbeits¬ 
geber  der  Gelehrten  (commnnis  Litteratoruin  bq^oölcok- ryg). 
Ausser  der  regelmässigen  Bereicherung  seiner  Bibliothek,  welche 
durch  die  Nähe  von  Frankfurt  am  Main,  damals  noch  dem 
Hauptsitz  des  Buchhandels  und  der  Messe  nicht  wenig  erleich¬ 
tert  wurde,  erhielt  sie  durch  Geschenke  hoher  Gönner  manchen 
werthvollen  Zuwachs,  wie  ihm  denn  z.  ß.  im  Jahre  1653  Lud¬ 
wig  XIV.  die  aus  der  königlichen  Buchdruckerei  zu  Paris  her¬ 
vorgegangenen  Werke  in  prächtigem  Einband,  darunter  die 
noch  heute  schätzbaren  und  seltenen  Scriptores  historiae  By- 
zantinae,  23  Volumina  in  Fol.  zum  Geschenk  machte.1)  In  sei¬ 
nem  Eifer  zur  Hebung  der  Gelehrsamkeit  gab  sich  Boineburg 
1661  viele ,  wenn  auch  erfolglose  Mühe  bei  dem  gelehrten 
Herzog  August  von  Braunschweig- Wolfenbüttel ,  dass  er  die 
Herausgabe  des  Catalogs  seiner  berühmten  Bibliothek  durch 
den  Druck  veranstalten  sollte.2)  (Man  verdankt  diesem  Um¬ 
stande  Conrings  gelehrte  Abhandlung  De  Bibliotheca  Augusta 
quae  est  in  arce  Wolfenbuttelensi ,  in  Form  einer  Epistel  an 


1)  Epistolae  ad  J.  Dietericum  p.  189.  Opus  historiae  Byzantinae 
23  Yol.  in  fol.  vegrandi,  prout  e  Typographeia  sua  Regia  Rex  Christia- 
nissimus  id  mihi  ante  biennium  dono  misit,  una  cum  aliis  Codicibus  mag- 
liifice  et  ibid.  impressis  et  colligatis. 

2)  Burckhard  l.  1.  Schönemann  im  Serapeum  Jahrg.  1843.  S.  204 
giebt  über  die  Weigerung  des  Herzogs,  auf  Boineburgs  Bitte  einzugehen, 
näheren  Aufschluss. 
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Boineburg,  Helmstadii  1661.  4.)  Er  beschäftigte  sieb  noch 
am  Abend  seines  Lebens,  nachdem  er  in  Folge  denkwürdiger 
Wechselfälle  iifs  Privatleben  zurückgetreten  war,  mit  Arbeiten 
zu  einem  grossen  Werke  über  die  allgemeine  Literaturge¬ 
schichte,  an  dessen  Vollendung  er  jedoch  durch  den  Tod  ge¬ 
hindert  wurde.  (Vgl.  Leibnizens  Deutsche  Schriften  I,  34.) 

Was  nun  die  Einrichtung  und  Anordnung  seiner  Bibliothek 
betrifft,  so  lag  diese  dem  Baron  von  Boineburg  sehr  am  Her¬ 
zen.  Das  bekannte  Buch  von  Gabriel  Naudö  (Advis  pour  dref- 
ser  une  bibliotheque ,  zuerst  gedruckt  Paris  1627)  war  eine 
seiner  Lieblingsschriften;  doch  drang  er  später  in  seinen  Freund, 
den  gelehrten  Dietrich  ,  ein  bibliothekarisches  Werk  auszuar¬ 
beiten,  wobei  man  indess  nach  dem  Sprachgebrauche  jener  Zeit 
mehr  an  ein  bibliographisch  -  literarhistorisches  Werk,  als  ein 
zur  bibliothekarischen  Technik  gehöriges  zu  denken  haben 
wird,1)  Um  dieselbe  Zeit  erfuhr  Boineburg  einen  bedeutenden 
Verlust  an  seiner  Bibliothek  und  Münzsammlung  durch  die 
Veruntreuung  seines  Amanuensis,  Namens  Herman  Schein  aus 
Westphalen,  was  ihm  um  so  schmerzlicher  war,  als  er  ihn 
auf  die  Empfehlung  Dietrichs  angenommen  hatte.  Als  ihm  nun 
ein  glückliches  Geschick  in  spätem  Jahren  (1667)  in  Leibniz 
einen  jungen  Gelehrten  zugeführt  hatte ,  dessen  universelle 
Talente  und  hingehenden  Eifer  er  ebensosehr  für  seine  Studien 
als  seine  politischen  Entwürfe  und  Ideen  trefflich  zu  benutzen 
verstand,  so  übergab  er  ihm  unter  andern  auch  die  Sorge  für 
seine  Bibliothek.  Leber  das  Nähere  dieses  Verhältnisses  ist 
nur  eine  Thatsache  constatirt,  welche  jedoch  ein  entsprechen¬ 
des  Zeugniss  ablegt,  wie  schnell  und  wie  fruchtbar  Leibniz 
sich  in  jede  Thätigkeit  hineinleben  konnte.  Er  verfertigte 
nämlich  einen  systematischen  Real -Katalog  über  die 
ganze  Bibliothek  Boinebtirgs.  Wir  entnehmen  dies  aus  der 
Stelle  in  einer  nach  Boineburgs  Tode  verfassten  Denkschrift 
Leibnizens  über  seine  Forderungen  an  die  Familie  des  Barons, 
worin  er  eine  Uebersicht  seiner  früheren  durchweg  unbelohn- 
ten  Dienstleistungen  giebt.2)  Hier  heisst  es  nun:  „^nfonber* 
fjett  ober  fann  id)  ^werter  Jpauptpunfte  nicht  überleben,  bieweil 
td)  mit  iebem  faft  einen  ganzen  hinter  jubraebt,  beren  ber  eine 
tft  ein  Jndex  meldjen  ich  über  feine  flanke  33 i b  1  i o t D e f  hübe 
auf  fein  inftanbig  Begehren  bergeftalt  perfertiget  (obfd)on  bie 
5D7i’ihe  beö  2lbfcbreibenö  pan  anbern  gefebeben)  baj)  bergleidjm 
ipobl  Sporen  nicht  gefeben  morben,  mabenalle^  auf  ba3  ge* 
nauefte  barin  gebracht,  unb  permbge  beffen  über  alle  Materien 


1)  Epp.  ad  Dietericum  p.  246.  G.  Naudaei  über  de  instr.  bibl.  (sic) 
mihi  in  primis  carus  est,  reinif te  igitür  eum  proxime,  aut  accinge  te 
operi  quod  urgeo ,  bibliothecario.  Vergl.  den  darauf  folgenden  Brief, 
No.  LY. 

2)  Leibniz.  Eine  Biographie  1 ,  58. 

1* 
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bte  ort  l)anbe(nbc  2lutore3  $it  ftnben,  unb  ein  einiger  STaftat 
oft  an  mefjr  aI3  jei)n  Orten  atlegirt  wirb.  2Öer  bie  Selige  ber 
53itcber  unb  fonber(tcf)  ber  unsagbaren  Beinen  §ufammengebun* 
benen  Sractate  weiß,  wirb  habet  bie  ©röße  folcber  Arbeit  ab* 
neunten  fönnen."  Schon  diese  kurze  Beschreibung-  muss  in 
jedem  eine  lebhafte  Begierde  erregen,  das  Ganze  näher  kennen 
zu  lernen.  Leibniz  rühmte  sich  seiner  Arbeit  gewiss  nicht  ohne 
Grund ,  und  wäre  sie  erhalten ,  sie  würde  vielleicht  in  ihrer 
Art  ebenso  Epoche  gemacht  haben,  wie  im  18.  Jahrhundert 
der  Franke’sche  Real-Catalog  über  die  Bibliothek  des  Grafen 
von  Bünau.  Auffallend  ist  die  von  Leibniz  hervorgehobene 
Angabe,  dass  ein  einziger  Tractat  oft  an  mehr  als  zehn  Orten 
in  dem  Cataloge  allegirt  wurde.  Es  lässt  dies  entweder  auf 
eine  eigentümliche  Gattung  gelehrter  Arbeiten,  hei  denen  die 
Grenzen  der  verschiedenen  Fächer  stark  durch  einander  liefen, 
oder  auf  eine  ganz  ungewöhnliche  Combinationsgabe  bei  Leib¬ 
niz,  auch  als  Bibliothekar,  schliessen. 

Die  so  ausgezeichnete  Boineburg’sche  Bibliothek  hatte  einen 
besondern  Werth  dadurch,  dass  der  gelehrte  Besitzer  den 
grössten  Theil  seiner  Bücher  mit  Bemerkungen  von  seiner  Hand 
versehen  hatte.  Nach  Boineburgs  Tode  erbte  sie  sein  Sohn, 
Leibnizens  Schüler,  Philipp  Wilhelm,  welcher  in  den  Grafen¬ 
stand  erhoben,  als  Statthalter  von  Erfurt,  wozu  der  Kurfürst 
von  Mainz  ihn  im  Jahre  1702  ernannte,  sich  um  die  Stadt  wie 
die  Universität  unvergängliche  Verdienste  erwarb.  Er  starb 
daselbst  1717.  In  der  letzten  Zeit  seines  Lebens  pflog  er  mit 
Leibniz,  den  er  ununterbrochen  als  seinen  Lehrer  und  Freund 
verehrte,  in  seinen  Briefen  Rath  über  seinen  Entschluss,  seine, 
vom  Vater  ererbte  und  von  ihm  gewiss  nicht  wenig  vermehrte 
Bibliothek  der  Universität  in  Erfurt  zu  schenken  und  eine  Pro¬ 
fessur  für  Geschichte  und  öffentliches  Recht  zu  gründen. *)  Ein 
Entwurf  ,,über  die  gute  Einrichtung  einer  grossen  Bibliothek“ 
in  Folge  dieses  Vorhabens  des  Grafen  Boineburg  war  die 
letzte  unvollendet  gebliebene  Arbeit  Leibnizens. 1  2)  So 
weiset  diese  letzte  Arbeit  des  grossen  Mannes  auf  seine  erste 
bibliothekarische  Beschäftigung  mit  der  Boineburg’schen  Biblio¬ 
thek  zurück.  Der  Graf  hat  bekanntlich  seinen  rühmlichen  Vorsatz 
ausgeführt.  Nach  seinem  kurze  Zeit  darauf  erfolgten  Tode 
(1717)  wurde  die  Boineburg’sche  Bibliothek  der  Universität 
mit  einem  Legat  von  3000  Gulden  zu  jährlicher  Vermehrung 
und  Besoldung  eines  ordentlichen  Bibliothekars  übergeben  und 


1)  Diese  Briefe  liegen  noch  ungedruckt  in  der  Königl.  Bibliothek  von 
Hannover.  Es  ist  Schade,  dass  Feder  in  den  Selecfa  specimina  Comerc. 
epist.  Leibnit.  Hanoverae  1805.  p  415  gerade  die  hierher  gehörigen  Briefe 
weggelassen  hat. 

2)  S.  die  Biographie  II ,  328 ,  nach  dem  Lebenslauf  L’s.  von  J.  G. 
Eccard. 
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in  der  vormaligen  ,,SchoIa  juris  hinter  dem  Stift  Mariae, 
nachdem  dieselbe  zuvor  auf  Kosten  des  Kurfürsten  von  Mainz, 
Lothar  Franz,  auf  das  propreste  hierzu  zubereitet  und  ein¬ 
gerichtet  worden,  im  Jahre  1723  aufgestellt,  und  in  einer 
Inschrift  über  der  äussersten  Thüre  die  Verdienste  der  Boine- 
burge,  Vater  und  Sohn,  der  Nachwelt  vor  Augen  gehalten.“  *) 
Sie  behielt  den  Namen:  ßibliotheca  Boineburgica.  Ueber  der 
Thüre  des  Saales  stehen  die  Worte:  Hic  mortui  vivunt.  Ge¬ 
genüber  unter  dem  Bildnisse  des  Grafen  Boineburg:  Hic  muti 
loquuntur.  Die  nähere  Beschreibung  der  Aufstellung  dieser  Bi¬ 
bliothek  giebt  Johann  Kanold  in  seinem  Anhang  zu  C.  F. 
Neickelii  Museographia.  Der  erste  angestellte  Bibliothekar, 
Esajas  Lewenhard,  verfasste  über  die  nach  Fakultäten 
und  Wissenschaften  eingetheilte  Bibliothek  ,,mit  besonderer  Dex- 
terität  und  Fleiss  drei  Catalogi:  1)  Ordinis,  2)  Autorum  se- 
cundum  facultates  et  disciplinas  Alphabeticum  und  3)  Matena- 
rum  Alphabeticum.“—  Es  ist  nicht  dieses  Orts,  auf  die  Geschichte 
der  Boineburg’schen  Bibliothek  und  ihrer  Erweiterungen  bis 
herab  auf  die  Aufhellung  der  Universität  im  Jahre  1815  näher 
einzugehen \  aber  die  Frage  drängt  sich  uns  auf,  welches  doch 
das  Schicksal  des  von  Leibniz  in  seiner  Jugend,  um  1670,  so 
sorgfältig  verfassten  Realkatalogs  über  die  Boineburg’sche  Bi¬ 
bliothek  gewesen,  ob  und  wann  er  verloren  gegangen  ,  oder 
ob  er  noch ,  wenn  auch  unerkannt  (da  Leibniz  ihn  von  Andern 
abschreiben  lassen) ,  heute  in  öffentlichem  oder  Privatbesitz 
existirt?  Gewiss  lohnte  es  der  Mühe,  in  Erfurt  und  an  den 
Orten ,  wo  noch  Papiere  aus  Boineburgs  Nachlass  anfbewahrt 
werden  (so  namentlich  in  dem  Familienarchive  des  Herrn  Gra¬ 
fen  Schönborn- Wiesentheid  zu  Gaibach),  deshalb  nachzufor¬ 
schen.  Das  vorhin  mitgetheilte  Fragment  von  Leibnizens  Briefe 
über  die  Einrichtung  dieses  Katalogs  dürfte  hinreicheu,  die  Er¬ 
kennung  herbeizuführen. 

Bevor  ich  weiter  gehe,  kann  ich  nicht  unerwähnt  lassen, 
dass  Leibniz  zu  Mainz  in  den  Jahren  1669  und  1670  mit  dem 
als  Litterator  und  Bibliographen  verdienten  Theophil.  Spizelius 
in  Augsburg,  Verfasser  des  Felix  litteratus  und  Infelix  litte- 
ratus  ^ über  Litterargeschichte  und  Bibliographie  correspondirte 
und  in  diesen  Briefen  (Leibnit.  Opp.  Y,  343— 352)  seine  aus¬ 
gebreitete  Kenntniss  auf  diesem  Felde ,  der  eigentlichen  llei- 
math  des  Bibliothekars,  zu  Tage  legte.  Auch  begreift  er  diese 


1)  Vgl.  C-  F.  Neickelius  Museographia  exc.  Leipzig  und  Breslau  1727. 
4.  S.  391—392.  In  den  Neuen  Zeitungen  von  gelehrten  Sachen ,  aut  das 
Jahr  1717.  Leipzig.  8°.  S.  21.  wird  mit  Bezug  auf  den  in  dieser  Biblio¬ 
thek  aufbewahrten  handschriftlichen  Nachlass  berichtet,  dass  damals  Dr. 
Peter  von  Hartenfels  ihn  habe  herausgeben  wollen,  aber  wegen  der  sich 
daran  knüpfenden  „Staatsinteressen“  habe  man  es  verhindert. 
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Studien  unter  dein  allgemein  gefassten  Begriff  der  res  biblio- 
thecaria.  Boineburg  wird  hier  beständig  erwähnt. 

Von  1672  bis  1676  lebte  Leibniz  grösstentheils  in  Paris, 
ohne  besondere  Beziehung  zu  Bibliotheken,  ausser  dass  er  in 
der  ersten  Zeit  im  Interesse  der  Geschichte  sich  ,,in  den  Biblio¬ 
theken  begrub,  um  seltene  Urkunden  zu  entdecken“,  wie  er 
1716  aus  der  Erinnerung  an  eine  Dame  am  Londoner  Hofe 
schrieb  (Biographie  I,  112).  Ein  Ruf  des  gelehrten  Herzogs 
Johann  Friedrich  von  Hannover,  welchem  Leibniz  schon  von 
Mainz  aus  durch  den  Baron  von  Boineburg  empfohlen  worden 
war,  führte  ihn  im  Herbste  des  Jahres  1676  von  Paris  nach 
Hannover  als  Bibliothekar  des  Herzogs  mit  dem  Titel  und  Rang 
eines  Raths.  Johann  Friedrich  war  der  Stifter  und  Begründer 
der  heute  durch  Zahl  und  innere  Reichhaltigkeit  so  ausgezeich¬ 
neten  königlichen  Bibliothek  von  Hannover 3  er  begann  damit 
auf  seinem  Schlosse  in  Herrenhausen  und  verband  äussere  Ele¬ 
ganz  mit  Liebe  zu  echter  und  vielseitiger  Gelehrsamkeit.  So 
Hess  er  für  seinen  Buchbinder  Stempel  zu  den  Franzbänden 
aus  Paris  kommen.1)  Sein  erster  Bibliothekar  war  Tobias 
Fleischer  aus  Baireuth,  von  dessen  Verdiensten  die  Litteratoren 
ganz  schweigen.  Wann  und  auf  welche  Art  er  nach  Han¬ 
nover  gekommen,  wusste  schon  Gruber  nicht  mehr  anzugeben.2) 
So  viel  ist  gewiss,  dass  der  von  Fleischer  iin  Jahre  1676  an¬ 
genommene  Ruf  nach  Kopenhagen,  wo  er  bei  der  geheimen 
königlichen  Kammer  angestellt  wurde,  für  den  Herzog  Jo¬ 
hann  Friedrich  der  unmittelbare  Anlass  war,  Leibnizen  an 
seine  Stelle  zu  rufen.3)  Leibniz  betrachtete  sich,  wie  natürlich, 
zunächst  als  den  Privatbibliothekar  seines  Fürsten,  des¬ 
sen  litterarische  Bedürfnisse  er  bei  der  Vermehrung  der  Bi¬ 
bliothek  vor  Allem  im  Auge  hatte.  Als  z.  B.  das  gelehrte 
Werk  von  Huetius  über  die  Wahrheit  der  christlichen  Religion 
(Demonstratio  evangelica)  im  Jahre  1679  herauskam,  war  der 
Herzog  von  Hannover  auf  Leibnizens  eifrigen  Betrieb  der  erste 
in  Deutschland,  in  dessen  Hände  es  gelangte,  (lta  enim  rem 
institueram,  ut  neminem  facileante  nos  in  Germania  id  nactum 
putem,  schreibt  Leibniz  an  den  Verf.  vom  1.  August  1679.  Leib¬ 
nit.  Opp.  V,  461).  Der  Herzog  las  selbst  einen  Theil  des 
Werkes,  dann  übergab  er  es  Leibnizen,  um  von  ihm  den  In¬ 
halt  des  Uebrigen  zu  erfahren. 

Johann  Friedrich  schätzte  nächst  der  Theologie  (damals  ein 
Hauptstudium  deutscher  Fürsten),  Physik  und  Naturwissenschaft, 
welche  einen  neuen  Aufschwung  nahm ,  im  höchsten  Grade, 
und  Leibniz  benutzte  diese  Vorliebe,  um  wichtigen  Entdeckun- 


1)  B .  C.  v ,  Spilcker,  Beschreibung  der  königl,  Residenzstadt  Hannover. 
Hannover  1819.  S.  296. 

2)  Anecdota  Boineburgica  II,  1293.  quo  fato  Hanoveram  venerit,  nescio. 

3)  Gruber  1.  1. 
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fen  und  Erfindungen  Schutz  und  Förderung  zu  verschaffen,  z.  B. 

ein  eigentlichen  Erfinder  des  Phosphor,  dem  Hamburger  Brand. 
(Siehe  die  Biographie  1,  196).  In  derselben  Richtung  gelang 
es  Leibniz,  den  Herzog  für  den  Ankauf  der  sehr  werthvollen 
hinterlassenen  naturhistorischen  und  physikalischen  Bibliothek 
des  vormaligen  Hamburgischen  Arztes  und  Philosophen,  Martin 
Vogel  (Fogelius)  zu  bewegen.  Diese  Bibliothek  hatte,  ausser 
ihrem  innern  Werthe ,  durch  die  ihr  von  ihrem  Urheber  ge¬ 
gebene  Anordnung  und  die  darauf  gegründeten  Kataloge 
für  die  Bibliothekswissenschaft  ein  besonderes  Interesse  3  es 
wird  daher  nicht  überflüssig  sein,  an  diesem  Orte  davon  Er¬ 
wähnung  zu  thun.  Martin  Vogel  war  ein  Schüler  des  grossen 
Joachim  Jungius,  welcher  unter  andern  durch  eine  tiefere 
Begründung  uud  Ausbildung  der  Logik  und  die  auf  die  Logik 
gestützte  neue  Classification  in  den  Naturwissenschaften, 
namentlich  in  der  Botanik,  worin  er  der  eigentliche  Vorläufer 
Linne’s  wurde,  Epoche  machte.  *)  Seine  Schüler  arbeiteten  in 
diesem  Geist  fort.  Erwägen  wir,  dass  eine  systematisch  nach 
Principien  wohl  geordnete  Bibliothek  in  ihren  allgemeinsten 
Grundsätzen  wiederum  nur  auf  einer  angewandten  Logik 
beruht,  so  kann  es  nicht  auffallen,  wenn  ein  Gelehrter  aus 
dieser  Schule  auch  auf  diesem  Felde  im  Geiste  derselben  ver¬ 
fährt  und  mit  seinem  Beispiel  Andern  vorangeht.  Auch  war 
dasselbe,  wie  ich  bald  erwähnen  will,  nicht  ohne  Wirkung.  Ich 
glaube  nichts  Besseres  thun  zu  können,  als  die  Beschreibung  von 
Vogels  Bibliothek,  welche  Möller  in  dem  Artikel  über  ihn  in 
der  Cimbria  literata  (T.  II.  p.  261.)  nach  den  Quellen  giebt, 
mit  seinen  eigenen  Worten  wiederzugeben.  ,,Bibliothecam 
habuit,  non  ob  numerum  adeo  ,  quam  selectum  et  ordinem  li- 
brorum  accuratum,  memorabilem.  In  digerendis  enirn  et  col- 
locandis  illis  has  rationes  sequebatur.  Primo  non  multos  in 
unum  compingi  curabat  volumen,  sed  seorsim  singulos  suo  mu- 
niri  involucro.  Deinde  per  classes ,  sive  ordines ,  disponebat 
congeneres  ,  adeoque  ad  eandem  disciplinam  pertinentes  con- 
jungebat,  nullo  respectu  magnitudinis ,  formae,  aut  idiomatis, 
habito.  Praeterea,  in  digereudo,  rerum  argumenta,  sive  par¬ 
tes  humanae  scientiae,  potius,  quam  alia,  respiciebat.  Nec 
contentus  vulgaribus  divisionibus ,  paucisque  classibus,  distiuc- 
tiones  atque  collocationem  accuratissimam,  per  partes  sive  seg- 
menta  longe  plura,  effingebat,  ita  ut,  quae  ad  unum  genus, 
sive  totum  spectarent  aliquod ,  per  speeies  partesque  seorsim 
exhiberentur,  iteratis  rursus,  si  opus  esset,  divisionibus.  Quod 
cum,  in  ipsa  librorum  collocatione,  quod  unius  partes  diversae, 
sive  eadem  etiam  doctrina,  diverso  respectu,  ad  diversos  re- 


1)  Ich  darf  mich  hier  auf  meine  so  eben  erschienene  Schrift:  Joachim 
Jungius  und  sein  Zeitalter.  Stuttgart  und  Tübingen  1850  im  Allgemeinen 
berufen. 
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ferantur  ordines,  exacte  adeo  observari  non  posset,  indicem 
Bibliothecae  adornare  coeperat  longe  copiosissimum ,  quem 
tarnen,  ob  prolixitatem,  absolvere  non  potuit.u  l)  Es  existir- 
ten  jedoch,  wie  Möller  angiebt,  nicht  wenig  Spuren  dieser 
VogeFscben  Methode  (welche  l).  G.  Morhof  und  Vinc.  Placcius 
in  ihren  Schriften  gerühmt  haben ,  und  welche  später  Peter 
Lambecius  bei  der  Ordnung  der  kaiserlichen  Biblio¬ 
thek  zu  Wien  im  Auge  gehabt  hat)  in  demjenigen  Kataloge, 
welchen  ein  ungenannter  Hamburgischer  Gelehrter  auf  Anlass 
der  Erben  behufs  der  von  ihnen  beabsichtigten  Versteigerung 
im  Monat  August  1678  herausgab.  Das  traurige  Schicksal  der 
Zersplitterung  von  dieser  Büchersammlung  abgewandt  zu  haben, 
war  das  Verdienst  Leibnizens  ,  welcher  mit  dem  Erheber  die¬ 
ser  Bibliothek  schon  von  Mainz  aus  in  Briefwechsel  gestanden 
hatte.1 2)  Er  reiste  im  November  1678  zu  diesem  Zwecke  nach 
Hamburg  und  kaufte  die  ganze  Sammlung  um  den  Preis  von 
2000  Thaler. 3)  Auch  unter  den  Nachfolgern  des  Herzogs, 
unter  welchen  Leibniz  die  Stelle  eines  Bibliothekars  in  Ver¬ 
bindung  mit  dem  Amte  eines  Historiographen  des  Hauses  bei¬ 
behielt,  war  er  auf  die  Vermehrung  der  herzoglichen ,  später 
kurfürstlichen  Bibliothek  bedacht.  So  erwarb  er  im  Jahre  1696 
die  im  historischen,  vorzüglich  aber  im  juristischen  Fache  gut 
besetzte  Bibliothek  des  hannoverschen  Hofraths  von  Westen¬ 
holz.  Auch  auf  Versteigerungen  ansehnlicher  Bibliotheken  im 
Auslande  richtete  er  sein  Augenmerk  namentlich  nach  Frank¬ 
reich.  Dahin  gehört  erstlich  der  Nachlass  des  zu  Paris  1690 
verstorbenen  Theologen  Gottfried  Hermant  aus  Beauvais,  des¬ 
sen  Leben  Baiilet  beschrieben  hat.  Viel  bedeutender  war  die 
Erwerbung  aus  der  im  Juli  1706  abgehaltenen  Versteigerung 
der  Privatbibliothek  von  Emmerich  Bigot  zu  Rouen,  welcher 
daselbst  1689  starb  und  den  Ruf  eines  ebenso  gelehrten  als 
liberalen  Philologen  und  Kritiker  hinterliess.  4)  Er  hatte  von 


1)  Vogel  verdient  hiernach  den  ihm  von  den  Neuern  (denn  Morhof 
gedenkt  seiner  nicht)  vergönnten  Platz  in  der  Geschichte  der  Bibliotheks¬ 
wissenschaft. 

2)  Leibnit.  Opp.  V,  539—542. 

3)  Bei  Spilcker  a.  a.  O.  ist  der  Name ,  wohl  aus  Versehen ,  Flöget 
geschrieben.  Derselbe  bildet  es  wahrscheinlich ,  dass  die  im  Cammer  - 
Register  von  Trinit.  1678  bis  Trinit.  1679  für  die  Bibliothek  berechnete 
Summe  von  1913  Rthlr.  10  Gr,  4  Pf.  zu  diesem  Ankäufe  verwandt  sei ;  mit 
Hinweisung  auf  Meiners  und  Spittler  Neues  gött.  histor.  Mag.  Bd.  III.  S. 
538.  Eine  Vermuthnng,  die  sich  hinlänglich  durch  sich  selbst  widerlegt. 
Der  Ankauf  geschah  auf  einmal  im  Jahre  1678.  Die  laufende  Vermeh¬ 
rung  der  Bibliothek  ward  dadurch  nicht  ausgeschlossen. 

4)  J.  F.  Iugler  Bibliothecae  Historiae  litterariae  Tom.  I.  Jenae  1754. 
p,  485  —  486.  Schedas  tide  dignas  beneficio  illustris  Scheidii  accepimus. 
Chr.  Ludw.  Schmid  folgte  als  Bibliothekar  Gruber  im  J.  1748.  t  1761. 
Nach  v.  v.  Spilcker  S.  298.  wurden  ausserdem  im  J.  1682  die  sämmtli- 
chen  zur  Geschichte  und  dem  Staatsrecht  Hannovers  gehörigen  Hand- 
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seinem  Vater  eine  Bibliothek  von  6000  Bänden  geerbt,  unter 
welcher  über  500  Manuscripte  waren,  vorzüglich  zur  Geschichte 
der  Normandie.  Er  selbst  hatte  sie  ansehnlich  bereichert,  und 
bei  seinem  Tode  ein  Legat  für  deren  jährliche  Vermehrung 
hinterlassen,  was  seine  Familie  nicht  abhielt  sie  zu  versteigern. 
In  dieser  Bibliothek  wurden  bei  Lebzeiten  des  Besitzers  jede 
Woche  Versammlungen  der  Gelehrten  gehalten,  welche  in  Bigot 
ihren  Präsidenten  verehrten.* 1)  Die  Handschriften  aus  dieser 
Sammlung  wurden,  zufolge  der  Mittheilung  Leibnizens  in  einem 
Briefe  an  Johann  Albert  Fabricius  vom  7.  Juli  1707,  für  einen 
sehr  billigen  Preis  für  die  königliche  Bibliothek  zu  Paris  an¬ 
gekauft.  2) 

Für  die  Anordnung  und  Verzeichnung  der  unter  seiner  Ver¬ 
waltung  so  bedeutend  vermehrten  herzoglichen,  später  kur¬ 
fürstlichen  Bibliothek,  scheint  Leibniz  weniger  gesorgt  zu  haben, 
während  er  doch,  wie  bald  näher  zu  berichten  ist,  für  die 
herzogliche  Bibliothek  von  Wolfenbüttel  in  dieser  Beziehung 
viel  mehr  Eifer  zeigte.  Dies  lag  ohne  Zweifel,  von  allem 
übrigen  abgesehen,  daran,  dass  die  hannoversche  Bibliothek, 
so  lange  Leibniz  lebte,  den  Charakter  einer  fürstlichen  Pri¬ 
vatbibliothek  streng  beibehielt.  Sie  befand  sich  sogar, 
nachdem  Kurfürst  Ernst  August  sie  aus  Herrenhausen  in  die 
Stadt  bringen  lassen,  in  Leibnizens  Hause,  und  kam  erst  nach  sei¬ 
nem  Tode  im  Jahre  1719  in  das  Archivgebäude. 3)  Leibniz  ver- 
stattete  Fremden  ungern  den  Zutritt  in  die  Bibliothek,  worüber 
unter  andern  der  gelehrte  Frankfurter  Patricier  von  Üffenbach , 
welcher  im  Jahre  1710  durch  Hannover  kam,  sich  beklagte. 
Bei  dem  Besuche,  welchen  er  Leibnizen  abstattete,  bat  er  ihn 
nämlich,  ihm  und  seiner  Begleitung  sowohl  seine  eigne  als 
die  kurfürstliche  Bibliothek  zu  zeigen.  ,, Allein,  heisst  es,  es 
geschah  ,  wie  uns  war  vorhergesagt  worden ,  dass  er  beides 
bei  Jedermann  abzulehuen  gewohnt  sei.  Denn  was  die  kur¬ 
fürstliche  anbelangt,  sagte  er,  es  sei  eine  bibliothöque  de  ca- 
binet  und  nichts,  als  nur  neue  historische  Bücher  darin,  sie 
sei  auch  noch  in  solcher  Unordnung,  dass  er  keinen  Menschen 


Schriften  des  ehemaligen  Archivars  und  nachmaligen  Cammermeisters, 
Joh.  Heinrich  Hoffmann ,  für  die  Bibliothek  erworben.  Noch  erwähne 
ich,  dass  Leibniz  sich  im  Januar  1692  an  den  berühmten  Le  Clerc  (Cle- 
ricus)  in  x\msterdam  mit  der  Bitte  wandte,  für  die  Bedürfnisse  der  Bi¬ 
bliothek  einen  „vernünftigen  Buchhändler“  des  Orts  zu  gewinnen ,  qui 
auroit  soin  de  nous  envoyer  de  tems  en  tems  des  catalogues  de  toutes 
sortes  de  livres  nouveaux,  dont  on  prendroit  un  bon  nombre.  (Leibnit. 
Opp.  V,  566). 

1)  Biogr.  universelle  s.  v. 

2)  Leibnit.  Opp.  Y ,  422. 

3)  v.  Spilcker,  S.  297.  Hier  wird  bemerkt:  der  älteste,  zur  Zeit  von 
Herzog  Johann  Friedrich  gemachte  Katalog  bestehe  aus  zwei  massigen 
Octavbänden;  der  zweite,  den  Fleischer  verfertigte,  aus  drei  Quartbän¬ 
den.“  Also  von  Leibniz  kein  Andenken  dieser  Art. 
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hinführen  könne.  Man  hat  mir  aber  versichert ,  dass  sie  gar 
zahlreich  und  beträchtlich  sei,  und  es  wäre  nur  des  Herrn  ei¬ 
genes  Wesen  Schuld  daran,  indem  er  so  gern  alleine  darin 
wurmen  wollte,  dass  auch  der  Kurfürst  selbst  sie  nicht  einmal 
könnte  zu  sehen  Gekommen,  sondern  der  Geheimde  Rath  pflege 
es  mit  dem  Yorwande,  dass  sie  noch  nicht  in  Ordnung  sei, 
jederzeit  abzulehnen.  Was  seine  eigne  Bibliothek  betrifft,  so 
brauchte  er  eben  dergleichen  Entschuldigung  von  der  Unord¬ 
nung  und  fügte  bei,  es  sei  mit  einander  nichts  besonders,  wenn 
er  etliche  Codices,  so  er  uns  holen  und  zeigen  wollte,  aus¬ 
nehme  u.  s.  wu.  *) 

Damit  stimmen  die  Bemerkungen  Fellers  im  ütium  llan- 
noveranmn  (Supplem.  vitae  Leibnitianae,  sine  pag.),  was  Leib- 
liizens  Privatbibliothek  betrifft,  überein  5  aber  der  Grund,  wel¬ 
chen  Feiler  Leibnizen  unterlegt,  verräth  den  Pedanten.  Er 
sagt  nämlich:  Bibliotheca  Electorali  tanquam  sua  usus  fuit, 
quippe  in  domurn,  quam  incolebat,  translata.  In  conclave,  ubi 
libros  suos  asservabat,  non  facile  quempiam  introire  sinebat, 
ne  quis  rimari  posset,  nnde  profecerit:  nam  ipse  me  docuerat, 
ex  catalogis  et  iibris  doctorum  virorum  studia  eorum  cognosci 
posse.  Leibniz  hat  nach  diesen  Worten  nur  die  ganz  allge¬ 
meine  und  richtige  Bemerkung  gemacht,  dass  man  von  den 
Büchern  eines  Gelehrten  auf  die  Naturseiner  Studien  schlos¬ 
sen  könne 5  keineswegs  aber  lag  der  Sinn  darin,  dass  diese 
Bücher  zugleich  die  geheime  Quelle  seiner  Entdeckungen 
abgäben.  Diejenigen,  deren  Thätigkeit  sich  nicht  über  die 
gemeinste  Compilation  zu  erheben  pflegt ,  sind  nur  allzu  ge¬ 
neigt,  auch  die  Ideen  der  Philosophen  aus  den  Büchern  der 
Vorzeit  abzuleiten.  Ich  habe  etwas  Aehnliches  in  Betreff  des 
Verhältnisses  von  Lacroze  zu  Leibniz  (Serapeum.  1850.  No.  3) 
zu  bemerken  gehabt.  Der  wahre  Grund  aber,  warum  Leibniz 
Fremden  den  Zutritt  in  sein  Bibliothekzimmer  versagte,  lag 
offenbar  in  seiner  Stellung  zum  Hof  und  dem  kurfürstlichen 
Hause,  als  Publicist  und  Staatsgelehrter,  wonach  er  sehr 
häufig  mit  Arbeiten  beauftragt  war,  die  jedem  Fremden  geheim 
bleiben  mussten. 

Feiler,  welcher  als  sein  ehemaliger  Amanuensis  Gelegen¬ 
heit  hatte,  in  Leibnizens  Arbeits-  und  Bücherzimmer  zu  ge¬ 
langen  ,  konnte  im  Allgemeinen  so  viel  bemerken ,  dass  sie 
grossentheils  aus  Dissertationen,  kleinen  Tractaten,  Flugschrif¬ 
ten  und  fliegenden  Blättern  (pieces  fugitives)  bestand ,  welche 
er  „summo  studio  et  curau  zusammengebracht  hatte  5  vieles 
davon  hatte  er  namentlich  in  Berlin  gekauft.1 2)  Leibniz  legte 
auf  diese  flüchtige  Litteraturgattung  auch  zur  Aufbewahrung 


1)  Leibniz,  Biographie  II,  344. 

2)  Alle  diese  Stücke  wurden  nach  Leibnizens  Tode  der  kurfürstlichen 
Bibliothek  einverleibt,  von  Spilcker ,  297. 
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in  öffentlichen  Bibliotheken,  z.  B.  in  der  WolfenbüttePscheil 
(wie  weiter  nuten  bemerkt  wird)  grossen  Werth.  Dies  ist 
freilich  nur  bei  demjenigen  eine  Eigenschaft,  welcher  auch  die 
Folianten  zur  Genüge  schätzte  und  brauchte!')  Leibniz  ord¬ 
nete  übrigens,  laut  Feiler,  seine  Bücher  blos  nach  den  Wis¬ 
senschaften  und  deren  Abtheilungen,  so  dass  bei  ihm  die 
Bücher  aller  Formate,  Folianten,  Quartanten  und  Octavbände 
ohne  Unterschied  neben  einander  standen. 

Feiler  macht  ferner  eine  Anzahl  Manuscripte  aus  dem  Mit¬ 
telalter  und  der  neuen  Zeit  namhaft,  welche  Leibniz  besass, 
die  er  auch  öfter  herauszugeben  Neigung  hatte,  wozu  es  jedoch 
niemals  kam.  Unter  den  ungedruckten  Schriften  von  Neuern 
gehören  hierher  Pascal  und  eine  noch  unbekannte  Recensiou 
von  Uartesius  Abhandlung  de  Methodo  (Cartesii  Tractatum  Msc. 
de  methodo  plane  diversem  ab  edito.  Cf.  Leibnit.  Opp.  V,  421. 
470).  Es  ist  zu  verwundern  ,  dass  diese  Notiz  von  dem  Her¬ 
ausgeber  und  Bearbeiter  des  Cartesius  so  ganz  übersehen  und 
vernachlässigt  worden  ist;  dass  namentlich  Cousin,  ein  so 
genauer  Kenner  beider  Philosophen,  bei  seiner  Herausgabe 
der  Werke  des  Cartesius  mit  Benutzung  jenes  Winkes,  sich 
jene  unbekannte  Recension  der  wichtigen  Schrift  de  methodo 
aus  der  königlichen  Bibliothek  von  Hannover,  wo  sie  jedenfalls 
existirt,  nicht  verschafft  hat.  Möchte  er  oder  einer  seiner 
Schüler,  welchen  diese  Zeitschrift  zu  Gesicht  kommt,  veran¬ 
lasst  werden,  im  Interesse  der  Werke  des  Vaters  der  neuen 
Philosophie  diese  Lücke  auszufüllen!1 2 3) 

Ich  wende  mich  zu  Leibnizens  Stellung  und  Wirksamkeit 
als  Aufseher  der  herzoglichen  Bibliothek  zu  W  o  1  f  e  n  b  ü  tte  1. 
Ich  verweise  bei  diesem  Punkte  auf  die  Mittheilungen  unseres 
vortrefflichen  Kollegen  Schönemann  im  3.  und  4.  Jahrgang 
des  Serapeum  (1842.  S.  215  —  216.)  in  dem  Aufsatze:  ,,Dem 
Andenken  Georg  Burkard  Lauterbac/dsu  3)  und  1843.  S.  213 

1)  Un  livre  Charge  de  faits  importans  et  nouveaux  ne  sauroit  etre 
trop  long  pour  le  public,  schreibt  Leibniz  an  Le  Giere,  in  Bezug  auf 
Seckendorfs  Geschichte  der  Reformation. 

2)  Als  eine  Curiosität  verdient  hier  angemerkt  zu  werden ,  dass  in 
Hannover,  zu  Leibnizens  Zeiten,  die  reichste  und  seltenste  hebräische, 
namentlich  rabbinische  Bibliothek  in  Europa,  im  Besitz  des  Rabbiners 
David  Oppenheim  vorhanden  war,  ohne  dass  Leibniz  davon  eine  Ah¬ 
nung  hatte,  bis  Johann  Chr.  Woiß'  in  Hamburg  ihn  von  der  Existenz 
dieses  Schatzes  zu  seiner  Ueberraschung  und  fast  Beschämung  in  Kennt- 
niss  setzte.  Vgl  Wolff,  Bibliotheca  Hebraea,  Hamb,  et  Lips.  1715.  4. 
p.  296.  Leibnit.  Opp.  V.  447—449.  Leibniz  schrieb  ihm  den  28.  Juli  1714: 
Debet  tibi  Hanovera  quod  didicit,  quem  thesaurum  defossum  habeat  in 
Rabbinica  bibliotheca ,  quem  nos  ibi  latere  jvxta  cum  ignarissimis  scie- 
bamus  ..  Anziehende  Details,  aus  Wolfis  Munde,  hierüber  giebt  Burck- 
hard  II ,  345.  Zu  seiner  Zeit  war  diese  Bibliothek  nicht  mehr  in  Han¬ 
nover,  sondern  ward  in  Hamburg  aufbewahrt. 

3)  Ausser  Fuchs  und  nach  ihm  Rotermund,  wo  nur  noch  Lauterbachs 
bisher  gedacht  gewesen  sein  soll,  finde  ich  seiner  doch  schon  bei  Burck- 


bis  218  im  Verfolg  der  ,, Umrisse  zur  Geschichte  und  Beschrei¬ 
bung  der  Wolfenbüttler  Bibliothek“.  Was  mir  hier  etwa  zur 
Ergänzung  dieser  Mittheilungen  übrig  bleibt,  bezieht  sich  auf 
den  verschiedenen  Standpunkt,  den  wir  bei  diesen  Betrachtun¬ 
gen  einnehmen ,  da  es  Schönemann  weniger  auf  eine  Charak¬ 
teristik  Leibnizens  als  auf  die  Geschichte  der  herzoglichen  Bi¬ 
bliothek  ankam.  Wenn  ich  in  einem  und  anderen  von  Schöne¬ 
mann  abweiche ,  so  verdanke  ich  die  bessern  Nachrichten  der 
grossen  Gefälligkeit,  womit  er  mir  bei  meiner  Durchreise  durch 
Wolfenbüttel  im  Jahre  1839  die  Einsicht  und  Benutzung  des 
auf  der  Bibliothek  aufbewahrten  handschriftlichen  Briefwechsels 
Leibnizens  mit  seinem  Kollegen  an  der  Bibliothek,  dem  Hof¬ 
rath  Hertel  gestattete  ,  von  welchem  früher  nur  Auszüge  und 
Bruchstücke  in  Jo.  Burckhard’s  Historia  ßibliothecae  Augustae 
T.  II.  p.  314 — 353  bekannt  waren.  Ich  habe  von  dem  Unge- 
druckten  in  der  Biographie  Leibnizens  einiges  benutzt  und  setze 
die  von  dem  Bibliothekar  Langer  (bekannt  durch  seine  Jugend¬ 
freundschaft  mit  Goethe,  s.  dessen  Werke  NXV,  187)  vom 
1.  November  1786  verfasste  Aufschrift  auf  dem  Umschlag  die¬ 
ses  Fascikels  wörtlich  her:1) 

85  Lettres  de  Leibnitz  a  M.  Hertel,  dont  il  y  a  cependant 
quelques  unes  adressees  a  M.  Hasberg  2). 

Toutes  se  trouvent  numerotees  par  M.  Lessing,  mais  le 
no.  48manque.  En  revanche  il  y  a  en  effet  8  lettres  de  plus, 
qu’on  a  placees  aprös  les  Nr.  8.  23.  52.  67.  68.  75.  78.  80. 
en  les  distinguant  de  ces  No.  par  un  a,  si  bien  qu’aujourd’hui 
leur  nombre  eflectif  va  ä  92. 

Ce  1er  du  Novemb.  1786. 

L. 

Le  No.  48  s’etant  retrouve  depuis  le  nombre  total  des  let¬ 
tres  de  L.  monte  a  93,  a  quoi  j’ai  joint  encore  une  douzaine 
de  lettres  de  M.  Eckard  ä  M.  le  Conseill.  Roeber  et  a  Hertel 
parmi  lesquelles  une  des  premieres  coricernant  la  mort  de  Leib¬ 
nitz  est  la  plus  remarquable. 

Ce  20  Aoüt  1790. 

Diese  Briefe  werden  einige  charakteristische  Züge  für  unsern 
Zweck  darbieten. 


hard ,  Historia  Bibi.  Aug.  I,  275,  so  wie  seines  von  Lauterbach  heraus- 
gegebenen  Werkes:  Monastica  historia  etc.  gedacht. 

1)  Die  Briefe  Hertels  liegen  noch  ungedruckt  in  der  Königl.  Bibliothek 
in  Hannover. 

2)  Heinrich  Hasperg  war  Kirchenrath  des  Herzogs  Anton  Ulrich;  vir 
litteratissimus  et  exoticarum  linguarum  inpriinis  reique  numariae  ac 
omnis  antiquitatis  quam  peritissimus  nach  Burckhard  I  268.  Er  war 
zugleich  Oberaufseher  der  Kunstkammer  und  starb  1732.  Seiner  gedenkt 
auch  Schönemann,  a.  a.  0.  1843.  218. 
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Leibniz  wurde  also  im  Jahre  1691  von  dem  Herzog-  Anton 
Ulrich  von  Braunschweig-- Wolfenbüttel,  als  Mitregenten  seines 
Bruders,  des  Herzogs  Rudolph  August,  mit  dem  Titel  und  der 
Würde  eines  Raths  zum  Bibliothekar  an  die  Stelle  des  am  12. 
Januar  d.  J.  verstorbenen  Caspar  Adam  Stanger,  welcher  bei 
beiden  regierenden  Brüdern  geheimer  Sekretair  gewesen  war, 
ernannt,  ßurckhard  (I,  258)  macht  hier  die  Bemerkung:  die 
Ernennung  zum  Bibliothekar  in  Wolfenbüttel  verdanke  Leibniz 
dem  Umstande,  dass  er  der  Historiograph  des  Gesammthauses 
Braunschweig  war:  illis  enim,  quibus  Historiae  scribendae 
munus  detur,  et  Bibliothecae  publicae  curam  non  sine  caussa 
dari,  probe  sciebat  prudentissimus  Princeps,  mit  Hinweisung 
auf  Morhof  Polyhistor,  Lib.  I.  cap.  3.  §.  19.  Offenbar  aber 
muss  dieser  so  allgemein  hingestellte  Satz  auf  besondere  Fälle 
eingeschränkt  werden^  man  sieht  schon  an  Leibnizens  Vor¬ 
gänger,  wie  an  seinem  Nachfolger  in  diesem  Amte,  dass  die 
Stelle  eines  Historiographen  des  Hauses  keine  Bedingung  zu 
dem  gleichzeitigen  Amte  eines  Bibliothekars  abgab.  Anderer¬ 
seits  war  damals  nicht  immer  der  Historiograph  zum  Biblio¬ 
thekar  gemacht:  als  Beispiel  führe  ich  nur  Samuel  Pufendorf, 
Historiographen  heim  kurbrandenburgischen  Hof  an,  welcher 
zur  kurfürstlichen  Bibliothek  in  Berlin  niemals  eine  Beziehung 
hatte.1)  So  viel  ist  im  Allgemeinen  wahr,  dass  man  die  Stelle 
gern  einem  hochgestellten  Beamten  am  Hofe,  einem  Rath  oder 
Sekretair,  anvertraute,  wegen  der  obwaltenden  engern  Be¬ 
ziehung  dieses  Instituts  zu  der  Person  des  Fürsten  und  seinem 
Hofe.  Dass  Leibniz  dieses  Amt  erhielt,  war  also  zunächst  nur 
die  Folge  des  besonderen  Vertrauens  und  der  Hochschätzung, 
welche  er  bei  den  herzoglichen  Brüdern  in  Wolfenbüttel  genoss, 
und  gerechtfertigt  durch  seine  häufigen  Reisen  und  Aufenthalt 
an  ihrem  Hofe.  Weil  jedoch  die  Bibliothek  die  Sorge  eines 
beständigen  Aufsehers  und  Verwalters,  schon  um  die  Anord¬ 
nungen  Leibnizens  in  seiner  Abwesenheit  auszuführen,  zu  wenig 
missen  konnte,  so  erhielt  Leibniz  gleich  bei  seiner  Er¬ 
nennung  an  dem  WolfenbüttePschen  Legationsrath  Lorenz 
Hertel  (Sohn  eines  Hamburgischen  Buchhändlers  ,  geb.  1659) 
einen  Gehülfen  und  gleichsam  seinen  Unterbibliothekar,  mit 
welchem  er  von  da  ab  bis  an  seinen  Tod  einen  ununterbroche¬ 
nen  Briefwechsel  meistens  in  französischer  Sprache,  zunächst 
über  die  Angelegenheiten  und  Bedürfnisse  der  Bi¬ 
bliothek,  ausserdem  aber  über  die  laufenden  Interessen  des 
Tages  in  Litteratur ,  Wissenschaft  und  Politik  führte,  der, 
wie  oben  bemerkt,  grüsstentheils  noch  aufbewahrt  ist.  Dass 


1)  Als  nach  Pufendorfs  Tode  Leibnizen  (1699)  der  Antrag  gestellt 
war,  Historiograph  von  Brandenburg  zu  werden,  wozu  es  aber  nicht 
kam ,  war  von  der  Bibliothek  keine  Rede.  Vgl.  Leibnizens  gesammelte 
Werke,  herausg.  von  Pertz  I,  Yorr.  S.  XIV. 
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dem  so  war,  lehrt  bald  einer  der  ältesten  vorhandenen  Briefe 
dieser  Korrespondenz  vom  9.  Juli  1691.  (Burckhard  II,  314.), 
dessen  (ungedruckter)  Anfang  in  einem  Danke  Leibnizens  wegen 
ihm  gegebener  Nachricht  von  Leipzig  und  Cominunication  des 
Catalogi  neuer  Bücher  besteht.  Hertel  hatte  an  Leibniz  ein 
von  dem  Leipziger  Buchhändler  Gleditsch  ihm  übersandtes  Bü- 
cherverzeichniss  geschickt,  worauf  dieser  nun  in  seiner  Ant¬ 
wort  bemerkt:  ,,Mich  wundert  dass  Herr  Gleditsch  (in  Leip¬ 
zig)  keine  Bücher  aus  Holland,  Frankreich  und  England  be¬ 
kommen,  oder  davon  nichts  erwähnt.  Würde  uns  obligiren, 
wenn  er  zu  Zeiten  die  Listen  von  denselbigen  auch  wohl  sonst 
von  herauskommenden  curieusen  Büchern  in  Teutschland,  wenn 
sie  noch  angenehm,  wie  neuer  Wein,  zu  Zeiten  communicireu 
wollte.  Aus  dem  abgeschickten  Cataloge  habe  anfgezeichnet 
und  verlange “  (hier  folgen  die  Titel  von  vier  Werken, 
unter  ihnen  der  Index  Bibliothecae  Cardinalis  Barberini  fol. 
Roma  1681  und  die  Inscriptiones  Basilicae  St.  Pauli  fol.  Roma 
1654.)  ,,Die  übrigen,“  fügt  Leibniz  hinzu,  ,,sind  theils  vor¬ 
handen,  theils  eben  nicht  von  sonderbarer  Wichtigkeit.“  Wenn 
diese  Bemerkung  zeigt,  dass  Leibniz  schon  vor  der  Zeit  sei¬ 
ner  Anstellung  mit  den  Schätzen  der  herzoglichen  Bibliothek 
vertraut  genug  war,  so  geht  aus  diesem  und  andern  Briefen 
hervor,  dass  Hertel  nicht  erst,  nach  Burckhard  und  Schöne¬ 
mann1)  im  Jahre  1795  von  dem  Herzog  Leibniz  an  die  Seite 
gesetzt  wurde.  So  theilt  Burckhard  (II,  327)  einen  Brief  Leibni¬ 
zens  an  Hasperg  schon  vom  Jahre  1704  mit,  in  welchem  er  von 
Hertel  als  seinem  Stellvertreter  auf  der  Bibliothek  spricht:  ein 
Umstand,  der  insofern  nicht  gleichgültig  ist,  als  die  frühere 
Darstellung  nur  zu  leicht  dem  Gedanken  Raum  geben  könnte, 
als  sei  durch  Hertels  Ernennung  im  Jahre  1705  indirect  ein 
Akt  der  Unzufriedenheit  gegen  Leibniz  an  den  Tag  gelegt 
worden.  In  den  Briefen  Leibnizens  aus  diesem  Jahre  an  Her¬ 
tel  findet  sich  auch  von  einer  etwanigen  Veränderung  des  frü¬ 
heren  Verhältnisses  zwischen  beiden  keine  Spur 3  ausser  dass 
Leibniz  in  einem  Schreiben  vom  30.  April  1705,  welches  Burck¬ 
hard  ausgelassen,  sich  in  empfindlichem  Tone  gegen  Hertel 
beschwert,  dass  er  über  seine,  nämlich  Leibnizens  Thätigkeit 
in  der  Bibliothek,  einen  ungünstigen  Bericht  an  den  Herzog 
abgestattet  hätte,  worüber  Leibniz  im  Gefühle  des  ihm  ge- 
thanen  Unrechts  jenem  offen  die  Wahrheit  sagte.  Da  der  Brief 
kurz  ist,  so  mag  er  hier  seine  Stelle  finden.2) 


1)  Burckhard  I,  259.  Schönemann  im  Serapeum  1843.  215.  Burckhard, 
citirt  keine  Urkunde  für  seine  Behauptung.  Vielleicht  hat  Herzog  Anton 
Ulrich,  welcher  nach  dem  Tode  seines  Bruders  (1704)  die  Regierung 
allein  führte,  Hertel  in  dieser  Function  nur  von  neuem  bestätigt. 

2)  Vous  m’obligerez  toujours,  monsieur  ,  de  m’informer  de  ce  que 
S.  A.  S.  ordonne:  mais  quant  ä  ce  qui  a  ete  fait,  je  m’attends  de  votre 
equite  et  de  votre  honnetete,  que  vous  aurez  plus  de  sein  de  le  justifier 
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Schönemann  erwähnt  Serapeum  1842.  S.  215.  ein  iin  Bi- 
bliolheksarchive  zu  Wolfenbüttel  befindliches  annonymes  Pro- 
memoria  gegen  Leibniz  von  Hertels  Hand$  ich  wünschte,  er 
hätte  es  mit  abdrucken  lassen  oder  holte  dieses  künftig  nach. 
Wahrscheinlich  hängt  dieses  Promemoria  mit  dem  oben  ange¬ 
führten  Briefe  von  1705  zusammen }  die  Briefe  der  folgenden 
Jahre  dagegen  bis  an  Leibnizens  Tod  legen  von  einem  unun¬ 
terbrochenen  freundlichen  Verhältnisse  zwischen  Leibniz  und 
Hertel  Zeugniss  ab,  so  dass  ich  mich  weit  eher  der  Aussage 
Burckhard’ s  zuneige,  welcher  eben  diese  Briefe  reichliche  Zeug¬ 
nisse  einer  gegenseitigen  Freundschaft  und  Gefälligkeit  nennt, 
als  dass  ich  Schönemann  beistimmen  könnte,  welcher  das  Ge- 

7 

gentheil  annimmt,  ja,  es  sogar  nur  zu  wahrscheinlich  findet, 
dass  Leibniz  in  Folge  der  HertePschen  Insinuationen  endlich 
von  der  Bibliothek  ganz  entfernt  wurde,  wozu  freilich  die  wegen 
der  hannoverschen  Kur  zwischen  den  verwandten  Höfen  aus¬ 
gebrochenen  politischen  Missverständnisse  das  Meiste  beigetra¬ 
gen  haben  sollten  5  ja  diese  hätten  ursprünglich  den  Herzog 
dahin  geführt,  die  nähere  Aufsicht  über  die  Bibliothek  Hertein 
neben  Leibniz  zu  übertragen.  (Serapeum  1842.  215).  Dass 
dies  nun  nicht  der  Fall  gewesen,  geht  wieder  aus  den  mehr¬ 
genannten  Briefen  hervor,  in  welchen  Leibniz  noch  kurz  vor 
seinem  Tode  Hertel  sowohl  als  dem  Bibliotheksekretair  Rei¬ 
nerding  den  Auftrag  giebt,  einigen  vornehmen  Durchreisenden 
die  Schätze  der  Bibliothek  zu  Wolfenbüttel  mit  möglichster  Zu¬ 
vorkommenheit  zu  zeigen.  (Burckhard  II,  348).  Erst  nach 
Leibnizens  Tode  1716  nahm  Hertel  dessen  Stelle  in  der  Bi¬ 
bliothek  allein  und  vollständig  ein  und  verwaltete  sie  bis  an 
seinen  Tod  im  Jahre  1737.  Wenn  es  daher  in  seiner  Grab¬ 
schrift  (bei  Burckhard  I,  274)  schlechthin  heisst:  er  sei  Bi- 
bliothecae  Augiistae  per  XXX  amplius  annos  Praefectus  ge¬ 
wesen,  so  liegt  darin  eine  Lebertreibung  oder  eine  Unkunde 
der  obwaltenden  Verhältnisse  Das  übrige  Personal  der  Biblio¬ 
thek  unter  Leibnizens  Verwaltung  betreffend,  so  bestand  es 
aus  den  beiden  Sekrelairen,  dem  eben  genannten  Johann  Thiele 
Reinerding  (f  1717)  und  Johann  Georg  Sievers  (t  1727).  ln 
einem  Briefe  Leibnizens  au  den  Herzog  Anton  Ulrich  vom  2. 
September  1705  bittet  er  denselben.  ,,weil  Hofrath  Hertel  und 
er  nicht  alle  Wochen  zu  schreiben  Zeit  haben,  dem  Sekretair 


autant  que  de  raison ,  que  de  chercher  ä  le  reprendre  et  de  m’obliger 
ä  un  Stile  apologetique ,  qui  oteroit  tout  agrement  ä  notre  communica- 
tion.  Car  je  me  fais  fort,  que  quand  on  examinera  ce  que  j’ai  fait,  011 
aura  sujet  d’en  etre  content  comme  tant  de  grands  princes  et  de  grands 
personnages  l’ont  ete  assez  long-temps.  Et  je  ne  doule  point  que  S.  A.  S. 
ne  soit  toujours  portee  ä  me  rendre  justice.  J’ai  cru  qu’il  seroit  plus 
conforme  ä  mon  charactere  de  vous  di  re  sincerement  mes  pensees  sur 
ce  chapitre,  ä  fin  qu’ä  l’avenir  nous  n’ayons  pas  tant  besoin  de  ces  sor- 
tes  d’eclaircissemens ,  qne  de  nourrir  un  plaisir  couvert... 
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Reinerding  Ordre  geben  zu  lassen ,  dass  er  ihm  alle  Wochen 
schreibe  und  Bericht  gebe,  sowohl  von  dem  Progresse  der 
Verrichtungen  der  Sekretarien,  als  etwa  von  denen  zu  kaufenden 
Büchern,  auch  andern  so  fürfället  bei  der  Bibliothek,  regel¬ 
mässig  Nachricht  zu  geben“  l). 

Aus  der  Bestallungsurkunde  Leibnizens  als  Bibliothekar  zu 
Wolfenbiittel  durch  den  Herzog  Anton  Ulrich  vom  Jahre  1691 
hat  Feiler  das  Wesentliche  im  Supplementum  vitae  Leibnicianae 
mitgetheilt.  Zuforderst  sollte  er  darauf  halten,  dass  die  Ka¬ 
taloge  der  Bibliothek  von  den  Sekretarien  zu  Stande  gebracht 
würden.  Fremden,  gelehrten  und  vornehmen  Personen,  welche 
von  seltenen  Büchern  oder  Handschriften  Kenntniss  zu  haben 
wünschten,  sollte  er  gefällig  sein.  Im  Falle  er  einst  sein 
Amt  niederlegen  wollte  ,  dürfte  er  keine  Abschriften  von  ge¬ 
heimen,  das  herzogliche  Haus  betreffenden  Dingen  mitnehmen, 
und  solche  Anordnungen  treffen,  dass  bei  seinem  Tode  Alles 
der  Art  unter  seinen  Papieren  Vorgefundene,  zurückgegeben 
werden  könnte.  Endlich  dass  diejenigen,  welche  aus  der  Wol- 
fenbüttler  Bibliothek  Handschriften  zur  Benutzung  für  heraus¬ 
zugebende  Werke  verlangten ,  verpflichtet  würden,  ihr  Werk 
vorher  der  Censur  zu  unterwerfen:  ne  detrimnetiosum  quid 
aut  ingratum  irrepat. 

(Fortsetzung  folgt.) 


mbliothekchrontk  und  Mfscellaneen. 

Eine  für  die  spanische  Litteratur  und  Geschichte  wichtige 
Sammlung  spanischer  Romanzen  in  fliegenden  Blättern ,  welche 
sich  auf  der  Universitätsbibliothek  zu  Prag  befindet,  wird  vom 
Sekretair  Wolf  im  Julihefte  der  Sitzungsberichte  der  philos.— histor. 
Klasse,  1849.  S.  111.  besprochen. 


1)  In  der  von  A.  Schmidt  herausgegebenen  Allgemeinen  Zeitschrift  f. 
Geschichte,  Jahrg.  1846,  habe  ich  und  zwar  in  dem  Aufsatze:  Beiträge 
zur  Kenntniss  des  17.  und  18.  Jahrhunderts  aus  den  handschriftlichen 
Aufzeichnungen  Gotllieb  Stolle's  S.  411 — 412  eine  Stelle  mitgetheilt,  worin 
er  auf  den  einen  der  beiden  Sekretairs ,  den  er  aber  nicht  nennt,  einen 
satyrischen  Ausfall  macht.  Ich  behalte  mir  neue  Auszüge  aus  Stolle’s  Hand¬ 
schrift,  die  von  ihm  besuchten  Bibliotheken  in  Deutschland  und  Holland 
im  J.  1703  betreffend,  zu  einer  Mittheilung  im  Serapeum  künftig  vor. 


Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Ulbliotlieli  arisches 

aus  Leibnizens  Leben  und  Schriften. 

(F  o  r  t  s  e  t  z  u  n  g.) 

Was  den  ersten  und  einen  der  wichtigsten  Punkte,  nämlich 
die  Verfertigung  der  Kataloge  betrifft,  so  wird  dieser  von 
ßurckhard  näher  erörtert  (I,  258).  Bis  dahin  nämlich  gab 
es  in  der  Wolfenbüttelschen  Bibliothek  nur  einen  wissenschaft¬ 
lichen  Realkatalog  von  6  Bänden,  von  denen  Herzog  Au¬ 
gust,  von  dem  die  Bibliothek  den  Namen  hat,  die  3  ersten 
mit  eigner  Hand  geschrieben  hatte;  dazu  kamen  2  Bände:  lo- 
cupletissimi  Auctorum  Indices ,  waren  jedoch  weit  entfernt, 
einen  eigentlichen  alphabetischen  oder  Nominal  -  Katalog  zu 
ersetzen,  namentlich  in  Bezug  auf  solche  Autoren,  von  denen 
mehrere  Schriften  oder  in  verschiedenen  Ausgaben  vorhanden 
waren;  einen  solchen  anzufertigen,  war  Leibnizen  zunächst 
aufgegeben.  Allein  obschon  bald  Hand  an?s  Werk  gelegt  wurde 
(ein  Student  Müller  schrieb  grösstentheils  den  alphabetischen 
,,sehr  ungenügenden^  Katalog,  ßurckhard  I,  259.  Schönemann 
im  Serapeum  1842.  S.  215.),  so  war  doch  nach  acht  Jahren 
dasselbe  nur  so  wenig  vorgerückt ,  dass  Leibniz  es  nicht  der 
Erwähnung  werth  achtete  *),  wie  aus  seinem  Briefe  an  Johann 

1)  In  einem  der  ungedruchten  Briefe  l  eibnizens  an  Hertel  vom  27. 
Sept.  1695  ist  die  Rede  von  einem  jungen  Manne  am  Hofe,  welcher  sich 

XU.  Jahrgang.  2 
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Fabricius  aus  Braunscbweig  den  14.  Februar  1699  (Opp.  Y, 
245)  hervorgeht.  Ueberhaupt  verbat  er  es  sieb  in  Betreff  die¬ 
ser  Bibliothek  genannt  zu  werden,  weil  er  eben  nur  ab¬ 
wesend  bis  auf  einen  gewissen  Grad  sie  verwaltete.  Nescio 
an  jain  scripserim:  malle  me,  ne  mei  fiat  mentio ,  quum  de 
Guelferbytana  Bibliotheca  agetur,  neque  enim  nisi  eminus  ejus 
aliquam  curam  gero.  Nec  qui  fiunt  indices  suasu  meo  adhuc 
sunt  tanti,  ut  memorentur.  Das  suasu  meo  scheint  anzudeuten, 
dass  Leibniz  bei  dieser  Angelegenheit  mehr  seinen  eigenen 
Eingebungen  als  den  ihm  von  oben  gewordenen  Anweisungen 
folgte  $  und  in  der  That  wäre  eine  solche  in  die  Technik  der 
Verwaltung  unmittelbar  eingreifende  Anweisung  noch  dazu  in 
der  Bestallung  (Diploma)  eine  ungewöhnliche  Sache  gewesen. 
Jedenfalls  konnte  Leibniz  die  Art  und  Weise  der  Ausführung 
seine  eigne  nennen. 

Wie  ungern  übrigens  auch  Leibniz  als  Vorsteher  der  Wol- 
feubüttler  Bibliothek  genannt  sein  wollte,  so  lag  ihm  ihr  Ge¬ 
deihen,  ihre  Erhaltung  und  Wachsthum  beständig  am  Herzen, 
was  sich  auf  jede  Art  kund  gab  und  nicht  ohne  bleibende  Er¬ 
folge  war.  Wie  diese  Bibliothek,  welche  im  Jahre  1661  an 
Zahl  von  Büchern  und  Handschriften  sogar  die  königliche  Bi¬ 
bliothek  von  Paris  hinter  sich  Hess,  von  den  Nachkommen  des 
gelehrten  Herzogs  August  vernachlässigt  w  urde ,  hat  kürzlich 
Schönemann  in  seinen  ,, Hundert  Merkwürdigkeiten  der  her¬ 
zoglichen  Bibliothek  zu  Wolfenbüttel.  Hannover  1849.  8°.u  S. 
8  —  9  näher  erörtert.  Um  nun  die  Bibliothek  von  dem  ihr 
drohenden  Verfall  zu  retten  und  zu  neuer  Bliithe  zu  führen, 
überreichte  Leibniz  zu  Anfang  des  Jahres  1697  die  öfter  auch 
von  Schönemann  im  Serapeum  1843.  S.  214  angeführte  Denk¬ 
schrift:  ,,An  einem  fürstlichen  Hofe  überreichte  schriftliche 
Vorstellung,  dass  man  nicht  nur  grosse  Bibliotheken  be¬ 
sitzen  u.  s.  w.u  wieder  abgedruckt  in  Leibniz5 s  Deutschen 
Schriften  Bd.  II.  S.  470  —  472.  Französisch  lautete  die  Ue- 
berschrift:  Repräsentation  a  S.  A.  S.  le  Duc  de  Wolfenbüttel, 
pour  Pengager  ä  l’entretien  de  sa  Bibliothöque.  Die  so  eben 
der  Denkschrift  beigegebene  bestimmte  Zeitangabe  fehlte 
bisher;  ich  entlehne  sie  einem  Briefe  Leibnizens  an  Hertel 
vom  23.  Januar  1697 ,  bei  Burckhard  II,  323.  Hier  ist  näm¬ 
lich  von  einem  eben  eingebrachten  Entwürfe  zur  Hebung  der 
Bibliothek  zu  Wolfenbüttel  mit  besonderer  Beziehung  auf  die 
Einführung  des  Stempel  papiers  (papier  marque)  die  Rede: 
was  ganz  genau  mit  der  erwähnten  ,, Vorstellung44  überein- 


als  Copist  bei  der  Bibliothek  erboten:  Je  trouve  que  la  proposition  d’un 
jeune  homme  qui  est  ä  Monseigneur  votre  prince  et  qui  entend  assez  de 
latin  et  de  franpais  pour  aider  ä  copier  pour  la  Bibliotheque  Auguste 
pourroit  fort  bien  etre  accepte.  Wahrscheinlich  ist  dabei  an  den  Katalog 
gedacht.  Mehr  findet  sich  darüber  nicht. 
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stimmt,  worin  auch  zum  Schlüsse  das  ,,ge  s  t’em  p  e  Ite  Pa¬ 
pier“  als  Hilfsquelle  zu  einem  Vermehrungs  -  Fonds  für  die 
Bibliothek  vorgeschlagen  wird.  Leibniz  benutzte  gern  den  An¬ 
fang  eines  neuen  Jahres,  um  seine  Glückwünsche  gegen  die 
Fürsten,  denen  er  nahe  stand,  mit  irgend  einem  nützlichen 
Vorschläge  oder  der  Eröffnung  einer  philosophischen  Entdeckung 
und  Wahrheit  zu  verbinden  5  wie  wir  denn  von  dem  Anfang 
desselben  Jahres  1697  das  Schreiben  an  den  Herzog  Rudolf 
August  von  Wolfenbüttel  haben,  in  welchem  er  ihm  in  Form 
einer  Schaumünze  die  Rechnung  mit  0  und  1  vorlegt  (Leibni- 
zens  Deutsche  Schriften  I,  S.  401—407).  Die  Vorstellung 
wegen  der  Hebung  der  Bibliothek  war  an  den  Bruder  dieses 
Fürsten,  Herzog  Anton  Ulrich,  gerichtet,  wie  aus  dem  er¬ 
wähnten  Schreiben  an  Hertel  deutlich  hervorgeht ,  denn  es  ist 
darin  von  dessen  berühmtem  Romane,  der  Octavia  und  Aramena 
die  Rede.  Allein  der  Vorschlag  fand  in  diesem  Augenblick 
kein  geneigtes  Ohr,  worüber  Leibniz  gegen  Hertel  seinen 
Humor  frei  gehen  lässt.  Er  verspricht  hier  dem  Herzog  von 
dem  Erlass  eines  solchen  Ediktes  über  das  Stempelpapier  zum 
Besten  der  Bibliothek  den  Beifall  und  das  Zujauchzen  der  Welt 
der  Gelehrten,  Dichter  und  Künstler }  man  werde  seinen  Namen 
in  dem  Kalender  der  gelehrten  Fürsten  roth  anstreichen  5  keine 
Octavia  und  keine  Aramena,  so  bewundernswert!]  sie  seien, 
Werde  ein  einziges  Edikt  dieser  Art,  von  ihm  unterzeichnet, 
aufwiegen,  wodurch  er  allen  Fürsten  der  Erde  ein  so  schönes 
Beispiel  geben  werde,  und  jeder  Stempelbogen  (chaque  feuille 
du  papier  marque)  werde  wie  einer  von  den  Steinen  der  Pyrrha 
und  des  Deukalion  sein,  oder  wie  einer  von  den  Zähnen  des 
Cadmusj  denn  wie  diese  Steine  und  diese  Zähne  Menschen 
hervorbrachten,  so  werden  diese  Bogen  eben  so  viele  gute 
Dichter,  Maler,  Musiker,  Mathematiker,  so  viel  man  will, 
in’s  Dasein  rufen!  In  diesem  Tone  geht  es  weiter,  dann 
heisst  es:  ,,Das  sind  die  Segenswünsche 5  nun  aber  die  Ver¬ 
wünschungen  oder  vielmehr  eine  für  alle...:  nämlich  im  Falle, 
dass  Seine  Durchlaucht  die  von  seinem  Vater,  dem 
Herzog  August  gestiftete  Bibliothek  in  Verfall 
gerath  en  liesse,  so  wird  das  ganze  Corps  der  Gelehrten 
das  Anathema  gegen  ihn  anssprechen....  was  mich  betrifft, 
so  habe  ich  mein  Gewissen  jetzt  entlastet,  indem  ich  das 
seinige  und  auch  das  Ihrige  belastet  habe,  um  ihn  die  Wich¬ 
tigkeit  des  Gegenstandes  kennen  zu  lehren,  und  Sie  können 
hinzufügen,  dass,  wenn  alle  diese  wichtigen  Gründe  nichts 
nützen,  ich  meinen  Cicero  und  alle  meine  lieux  communs  de 
rhetorique  verbrennen  werde.,.“ 

Was  hier  in  scherzhafte  und  witzige  Wendungen  gekleidet 
erscheint,  ist  in  der  ,, Vorstellung “  ernst  und  nachdrücklich 
genug  ausgesprochen,  wie  man  aus  den  von  Schönemann ,  Se- 

2  * 
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rapeiim  1843.  S.  214.  mitgetheilten  Stellen  ersehen  kann  5  es 
blieb,  wie  gesagt,  ohne  (len  gewünschten  Erfolg. 

Nach  mehreren  Jahren  versuchte  es  Leibniz  auf  eine  andere 
Weise,  nämlich  er  schlug  die  Pflanzung  von  Maulbeerbäumen 
vor,  um  aus  dem  Gewinn  der  Seidenraupe  einen  Fonds  für  die 
Bibliothek  zu  Wolfenbüttel  zu  gewinnen  3  er  hatte  damals  gleich¬ 
zeitig  in  Berlin  zum  Besten  der  jungen  Societät  der  Wissen¬ 
schaften  den  gleichen  Vorschlag  gethan  (Leibniz’s  Deutsche 
Schriften  II,  292).  ln  seinem  Briefe  an  Herzog  Anton  Ulrich 
vom  2.  September  1705  (ßurckhard  II,  331)  kommt  er  darauf 
zu  sprechen,  da  er  auf  eigene  Kosten  einen  Mann  dieses  Faches 
nach  Hannover  berufen  hatte,  welcher  alle  Stufen  des  Seiden¬ 
baues  von  der  Pflanzung  des  Maulbeerbaumes  bis  zur  Verfer¬ 
tigung  der  Seide  selbst  betrieben  hatte.  Allein  auch  dieser 
Vorschlag  fand  keinen  Eingang,  ungeachtet  ihm  der  Herzog 
bei  seiner  Anwesenheit  zu  Braunschweig  seinen  Vorsatz  zu 
erkennen  gab:  de  retablir  et  meine  d’augmenter  l’eclat  de  sa 
Bibliotheque  Auguste  (B.  II,  328).  Ebenso  wenig  erreichte 
Leibniz  seine  Absicht:  durch  einen  Verkauf  der  zahlreichen 
Doubletteu  in  der  Bibliothek,  deren  Verzeichniss  er  mit 
eigner  Hand  zu  schreiben  angefaugen,  eine  Einnahme 
zu  erzielen  (ßurckhard  II,  259).  Das  einzige  erreichte  Leib¬ 
niz  einige  Jahre  später,  1708,  dass  jährlich  eine  bestimmte 
Summe,  und  zwar  nach  Schönemann,  von  200  ßthlrn.  zum 
Bücherankauf  für  die  Bibliothek  angesetzt  wurde.  Ist  auch 
Leibnizens  Name  nicht  ausdrücklich  genannt,  so  wird  doch 
Jeder,  nach  den  eben  gemeldeten  vieljährigen  Bemühungen  des 
grossen  Mannes  leicht  ermessen,  dass  ihm  hauptsächlich  das 
Verdienst  davon  beizulegen  sein  wird.  Diese  mässige  Summe 
blieb  aber  der  regelmässige  Fonds  der  Wolfenbüttler  Biblio¬ 
thek  bis  zum  Jahre  1835,  in  welchem  er  verdoppelt  wurde, 
abgesehen  von  der  spätem  Verwilligung  eines  ausserordentlichen 
Zuschusses  {Schönemann,  Hundert  Merkwürdigkeiten  u.  s.  w. 
S.  12.  Dessen  Angabe  im  Serapeum  1842.  S.  216,  wo  das 
Jahr  1685  für  die  Aussetzung  jenes  Fonds  genannt  ist,  mag 
auf  einer  Verwechselung  beruhen).  Dies  ist  jedoch  nicht  so 
zu  verstehen,  als  sei  mit  diesem  geringen  Fonds  der  Vermeh¬ 
rung  der  Bibliothek  eine  unübersteigbare  Gränze  gesetzt  wor- 
den }  sondern  wie  vorher,  so  wurden  auch  nachher  bei  Gele¬ 
genheiten  ansehnliche  Ankäufe  bewilligt.  Die  glänzendste  Er¬ 
werbung  der  Art  war  die  von  Leibniz  im  Jahre  1710  betrie¬ 
bene  und  persönlich  in  Hamburg  abgeschlossene  Ankauf  der 
berühmten  Handschriftensammlung  des  von  Leibniz  hochge¬ 
schätzten  Philologen  Marquard  Gudius  für  2400  Thlr.  5  ein 
Seitenstück  zu  der  oben  gemeldeten  Reise  Leibnizens  nach 
Hamburg  im  Jahre  1678  zur  Erwerbung  der  Fogel’schen  Bi¬ 
bliothek  für  den  Herzog  Johann  Friedrich  von  Hannover.  Nä¬ 
heres  über  jene  wichtige  Erwerbung  giebt  Schönemann,  Se- 


rapeum  1843.  S.  215,  vgl.  ßurckhard  I,  261  —  264,  welcher 
bei  Gelegenheit  des  festgesetzten  Fonds  bemerkt,  dass  über 
dessen  Verwendung  als  Grundsatz  angenommen  worden,  in 
Betracht  der  täglich  überhandnehmenden ,  wuchernden  Bücher¬ 
masse,  hauptsächlich  auf  solche  Bücher  zu  achten:  qui  ad 
omnem  Historiam  ,  sacram  scilicet,  civilem  ac  literariam  ,  ad 
elegantiora  in  Universum  studia  pertinent 5  haec  enim  studia  tot 
tantisque  commutationibus  obnoxia  esse  non  videntur,  eine  Be¬ 
merkung,  von  welcher  man  aber  erst  den  schiefen  Nebenge- 
danl  cen  entfernen  muss,  als  sollten  die  Bibliotheken  den  im 
Bereiche  der  Wissenschaften  vorgehenden  Veränderungen  und 
Wandelungen  in  stabiler  Gleichgültigkeit  Zusehen,  bis  sie  bloss 
deren  Geschichte  einzuregistriren  hätten!  Dies  war  we¬ 
nigstens  nicht  Leibnizens  Meinung,  wie  er  sich  in  einem  Briefe 
an  Hertel  im  Jahre  1708  auf  Anlass  der  Bücherauclion  an 
Hofrath  Lucius  in  Hannover  ausspricht  (bei  ßurckhard  II,  352). 
Es  waren  in  derselben  für  157  Thlr.  ausländische  Werke  für 
die  Bibliothek  erstanden  worden  (Serapeum  1843.  S.  215), 
womit  man  in  Wolfenbüttel  nicht  ganz  zufrieden  zu  sein  schien, 
weil  nicht  grosse  Werke  genug  (des  gi;os  livres)  darun¬ 
ter  waren,  auf  welche,  nach  Burckhards  Bemerkung  (I,  261.), 
vorzugsweise  gesehen  wurde. 1).  Leibniz  glaubt  sich  daher 
wegen  der  Auswahl  rechtfertigen  zu  müssen.  ,,Es  waren  keine 
grossen  Bücher  auf  dieser  Auction  zu  kaufen,“  schreibt  er, 
,,die  nicht  zu  theuer  gewesen  wären,  und  ich  wünsche  deren 
gewöhnlich  nur  zu  einem  vernünftigen  Preise.  Sonst  habe  ich 
lieber  30  kleine  interessante  Bücher  (30  petits  livres  curieux) 
als  ein  dickes  Werk,  welches  keins  ist,  welches  nichts  als  oft 
Gesagtes  enthält  (des  redites),  und  welche  man,  wenn  man 
sie  bezahlen  will,  jederzeit  wird  kaufen  können,  und  wenn 
sie  nicht  gut  sind,  so  kosten  sie  mit  der  Zeit  weniger  als  im 
Anfänge.  Se.  Durchlaucht,  der  Herzog,  welcher  in  allen  Din¬ 
gen  erleuchtet  ist,  urtheilt  sehr  richtig,  dass  man  hauptsäch¬ 
lich  die  wichtigen  Bücher  ergänzen  müsse.  Allein  mau  muss 
das  nicht  so  verstehen,  als  wenn  er  deshalb  das  Stärkste  (le 
plus  gros)  verlangte.  Ich  beachte  hauptsächlich,  ob  der 
Verfasser  durch  sein  Buch  der  gelehrten  Welt  ir¬ 
gend  einen  Dienst  geleistet  hat  (je  considere  principa- 
lement,  si  l’auteur  a  rendu  quelque  Service  par  son  livre  ä  la 
Republique  des  Lettres)  3  sonst  würden  die  Ausgaben  in’s  Un¬ 
endliche  gehen.  Wenn  es  sich  um  Bücher  gewöhnlichen  Stof¬ 
fes  handelt,  so  ziehe  ich  die  kleinen  den  grossen  vor, 
besonders  wenn  sie  irgend  eine  besondere  Materie  für  sich 
behandeln.  Und  dann  müssen  die  kleinen  interessanten  Bücher, 
welche  mit  der  Zeit  verschwinden,  in  den  grossen  Bibliotheken 


t)  Placitum  vero  simul  est,  ut  grandia  ac  pretiosiora  opera,  qualia 
privati  non  tarn  facile  emere  sibi  queant,  comparentur  inprimis. 


aufbewahrt  werden ,  und  findet  man  Sammlungen  davon,  so 
ist  es  gut,  sie  zu  nehmen.  Ich  habe  die  Recueils  des  Comd- 
dies  auf  die  ausdrückliche  Angabe  des  Herrn  Grossmarschall1) 
kommen  lassen  und  bin  sehr  gern  in  seinen  Geschmack  ein- 
gegangen.  Denn  solche  Sammlungen  sind  selten  und  nicht  zu 
verachten,  zumal  wenn  man  sie  wohlfeil  erhält.  Ich  hatte  viel 
beträchtliche  Bücher  aus  der  holländischen  Auction,  von  der 
Sie  wissen,  ausgezogen  und  einige  davon  erhalten.  Aber  viele 
davon  sind  zu  hoch  weggegangen,  in  diesem  Falle  ziehe  ich 
es  vor  zu  warten2).“ 

Aus  diesen  und  einigen  andern  Briefen  erhellt,  dass  Leib¬ 
niz  und  der  Hofrath  Hertel  über  die  A,rt  des  Bücherankaufs 
nicht  immer  einig  waren,  was  wohl  daher  kam,  dass  letzte¬ 
rer  gewissennassen  einen  mehr  materiellen  Maassstab  an  die 
Litteraturwerke  legt,  während  Leibniz  den  innern  geistigen 
Werth  d  es  Buches,  ohne  Rücksicht  auf  seinen  quantitativen 
Umfang,  im  Auge  hatte.  An  Werke  der  Erudition  und  Quel¬ 
lenschriften  legte  Leibniz,  wie  sich  von  selbst  versteht,  einen 
andern  Maassstab.  So  empfiehlt  er  im  Juni  1705  zweimal 
nacheinander  den  Ankauf  von  Lambecius  Commentarii  de  Bi- 
bliotheca  Caesarea  als  eines  der  besten  Werke  der  Zeit,  weil 
es  Notizen  und  Auszüge  aus  Handschriften  enthalte 3  man  werde 
wenigstens  40  Thlr.  dafür  zahlen  müssen,  billiger  bekomme 
man  es  nicht  (Burckhard  II,  330).  Ein  andermal  bekämpfte 
er  die  Ansicht,  als  dürfte  man  keine  neuen  Bücher  anschaffen, 
ehe  man  die  fehlenden  Theile  der  vorhandenen  Werke  ergänzt 
hätte;  dies  sei  allerdings  unumgänglich,  allein  er  glaube:  unum 
esse  faciendum,  alterum  non  omittendum. 

Mit  Recht  bedauert  Schönemann  (Serapeum  1843.  S.  215), 
dass  in  einer  holländischen  Versteigerung  im  Jahre  1705  eine 
bedeutende  Summe  für  meist  sehr  mittelmässige  und  entbehr¬ 
liche  Bildnisse  von  Gelehrten  ausgegeben  wurden ,  welche 
besser  an  Werken  wäre  angelegt  worden.  Dies  hängt  aber 
mit  dem  Geschmack  des  Zeitalters  Ludwigs  XIV.  zusammen. 
In  einem  der  ungedruckt  gebliebenen  Briefe  Leibnizens  an 
Hertel  vom  19.  Januar  1697  macht  er  den  Vermittler  im  Namen 
des  Grafen  von  Bückeburg  wegen  des  Ankaufs  dreier  Gemälde 


1)  Graf  Piaten. 

2)  Eine  Parallelstelle  hierzu  bietet  Leibnizens  Schreiben  vom  6.  Jan. 
1716  (Burckhard  II ,  343)  in  Betreff  der  damals  versteigerten  Bibliothek 
des  Dr.  Joh.  Frdr.  Mayer ,  welcher  viel  Seltenheiten  hatte,  unter  andern 
ein  Manuskript  der  Schrift  de  tribus  impostoribus.  Vgl.  F.  G.  Genllie, 
De  Impostura  religionum  etc.  Leipzig  1833.  Vorwort,  S.  IV.  Die  (dort 
erwähnte  Abschrift  befindet  sich  jetzt  in  der  königlichen  und  Universi¬ 
täts-Bibliothek  zu  Breslau,  wofern  es  nicht  mehr  als  eine  Abschrift  davon 
giebt.  Der  Titel  aber  kommt  wenigstens  ganz  mit  dem  von  Genthe  a.  a.  0. 
angegebenen  überein.  Leibniz  selbst  hielt  nichts  von  dieser  Schrift. 
Hierauf  komme  ich  vielleicht  ein  andermal  zurück. 
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von  Carlo  Maratti  für  den  Herzog  Anton  Ulrich.  Sie  werden 
von  ihm  näher  beschrieben,  übschon  Leibniz  Zweifel  ausdrückt, 
dass  der  Herzog  darauf  eingehen  werde,  weil  er  in  seiner 
Kapelle  schon  schöne  Gemälde  genug  habe,  so  unterliess  er 
doch  nicht,  auf  den  Wunsch  des  Grafen,  durch  Hertel  wenig¬ 
stens  zu  sondiren. 

Unter  Leibnizens  Verwaltung  fällt  auch  der  Neubau  des 
Bibliothekgebäudes  durch  Herzog  Anton  Ulrich,  von  1706 — 1710, 
worüber  Schönemann,  Serapeum  1843.  S.  46  —  217  genauere 
Mittheilungen  macht.  Leibniz  sprach  damals  als  Bedürfniss  aus. 
dass  ein  abgesondertes  Zimmer  in  der  Bibliothek  zu  Feuerung 
und  Beleuchtung  ohne  Gefahr  für  die  Bibliothek  bestimmt  würde, 
wie  dies  in  den  Bibliotheken  zu  Paris,  Berlin  und  anderswo 
der  Fall  wäre,  wo  man  nicht  so  furchtsam  sei  (Burckhard  I, 
266.  II,  328)  5  allein  der  Herzog  konnte  seine  Bedenklichkei¬ 
ten  nicht  aufgeben  und  es  unterblieb.  Erst  in  neuester  Zeit, 
nämlich  1835,  ist  eins  der  Zimmer  in  der  südwesllichen  Ecke 
des  Gebäudes  zur  Registratur  eingerichtet  und  heizbar  ge¬ 
macht  worden  ( Schöneninan }  Hundert  Merkwürdigkeiten  u.  s.  w. 
S.  10.). 

Was  endlich  die  Benutzung  und  Ausbreitung  der  reichen 
Schätze  dieser  Bibliothek  unter  Leibnizens  Vorstand  anlangt, 
so  kann  man  von  ihm  im  voraus  nur  die  grösste  Liberalität 
gegen  die  Gelehrten  aller  Fächer,  aller  Confessionen  und  Na¬ 
tionen  erwarten  und  dazu  finden  sich  in  seinem  Briefwechsel 
mit  Hertel  eine  Reihe  sprechender  Belege.  So  wendet  er  sich 
an  den  Herzog  mit  der  Bitte  für  den  Oratorianer  Pater  Lelong 
in  Paris,  welcher  eine  Bibliotheca  Scripturae  Sacrae  herausgab, 
eine  Abschrift  des  Catalogus  Editionum  librorum  Bibiicorum  aus 
der  Bibliothek  zu  gestatten  (Burckhard  II,  332).  Ein  ander¬ 
mal  verwendet  er  sich  bei  dem  Herzog  (aus  Hannover  den  4. 
Aug.  1710.  ungedruckt)  für  den  reformirten  Prediger  V Enfant 
in  Berlin ,  welcher  mit  der  Geschichte  des  Costnitzer  Concils 
beschäftigt  war  und  die  Absicht  hatte,  an  Ort  und  Stelle  zu 
Wolfenbüttel  Nachforschungen  anzustellen.  ,,Ich  habe  an  den 
Secretarium  Reinerding  geschrieben,“  heisst  es  hier,  ..dass 
ich  nicht  zweifle  ,  er  werde  ihm  mit  gewöhnlicher  und  gebüh¬ 
render  Höflichkeit  begegnen;  allein  dass  die  Ersehung  in  den 
Manuscriptis  und  der  Auslehnung  der  Bücher  Ew.  Hochfürstl. 
Durchlaucht  Permission  erfordern  würde.“  Auch  wenn  Leib¬ 
niz  mit  irgend  einem  Unternehmen  nicht  ganz  einverstanden 
war,  so  unterliess  er  doch  als  Bibliothekar  nichts,  um  ihm  zu 
Hilfe  zu  kommen.  So  z.  B.,  als  ein  englischer  Theolog  im 
Jahre  1715  ein  vollständiges  M  ar  tyrologiu  m  der  Pro¬ 
testanten,  d.  h.  die  Geschichte  der  von  ihnen  erlittenen 
Verfolgungen  und  Bedrückungen  herausgeben  wollte,  und  den 
Plan  seines  Werkes  nach  Wolfenbüttel  sandte,  um  aus  den 
Schätzen  der  Bibliothek  unterstützt  zu  werden.  „Ich  zweifle 
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nicht, u  schrieb  Leibniz  an  Hertel  (Burckhard  II,  340),  ,,dass 
sich  in  der  herzoglichen  Bibliothek  einige  wenig  bekannte 
Bücher  über  diesen  Gegenstand  finden  werden.  Und  ich  bitte 
Si  e,  ein  wenig  nachzusehen.  Man  könnte  zwar,  scheint  mir, 
eine  Arbeit,  welche  fähig  ist,  die  Leidenschaften  zu  erwecken, 
lieber  unterlassen;  allein  man  muss  auch  einen  eifrigen 
Mann,  welcher  seiner  Kirche  einen  Dienst  zu  erweisen  glaubt, 
nicht  zurückstossen“ . .  In  das  Ende  des  17.  und  Anfang  des 
18.  Jahrhunderts  fällt  auch  das  grosse  Werk  Hermann  von 
der  Hardts:  Magnum  oecumenicum  Constantiense  concilium 
(1697 — 1700),  grösstentheils  aus  den  Handschriften  der  her¬ 
zoglichen  Bibliothek,  so  wie  der  Universitäts  -  Bibliothek  in 
Helmstädt,  deren  Vorsteher  von  der  Hardt  war1 2),  und  der 
kaiserlichen  Bibliothek  zu  Wien  ,  aus  letzterer  nicht  ohne  die 
Verwendung  Leibnizens ?) ,  welcher  überhaupt  den  gelehrten 
und  geistvollen  Herausgeber  hochschätzte  und  begünstigte. 

Dass  Leibniz  die  Wolfenbüttelsche  Bibliothek  bei  seinem 
eignen  Sammelwerke  zur  Geschichte  und  Staatsrecht  des  Mit¬ 
telalters,  den  Scriptores  rerum  Brunsvicensium,  dem  Codex  juris 
gentium  diplom.  u.  s.  w.  nach  Kräften  benutzt  und  ausgebeutet, 
ist  bekannt,  und  ist  von  Hertz  (Leibnizens  Gesammelte  Werke. 
Erste  Folge.  1.  Bd.  Vorr.  S.  XII.)  mit  Bezug  auf  die  von  ihm 
herausgegebenen  Annales  Brunsvicenses  neuerdings  hervorge¬ 
hoben  werden. 

So  viel  von  Leibnizens  Wirken  für  die  herzogliche  Biblio¬ 
thek  von  Wolfenbüttel ,  welcher  er  ein  ganzes  Vierteljahrhun¬ 
dert  (1691  — 1716)  angehört  hat.  Uebrigens  lag  es  nur  an 
Leibniz,  an  die  Spitze  der  grössten  und  berühmtesten  Biblio¬ 
theken  Europa’s  gesetzt  zu  werden,  wenn  er  seine  Stelle  in 
Hannover  aufgeben  und  namentlich  die  Bedingung  des  IJeber- 
tritts  zur  katholischen  Kirche  hätte  eingehen  wollen.  Einmal 
sogar,  bald  in  den  ersten  Jahren  seines  Aufenthalts  in  Han¬ 
nover,  nach  dem  Tode  des  Herzogs  Johann  Friedrich,  trat  er 
aus  freien  Stücken  als  Bewerber  um  die  durch  den  Tod  von 
Peter  Lambecins  1680  erledigte  Stelle  eines  Vorstehers  der 
kaiserlichen  Bibliothek  und  kaiserlichen  Historiographens  auf} 
das  Schreiben,  welches  er  darüber  an  einen  ungenannt  ge¬ 
bliebenen  Freund  am  Wiener  Hofe  erlassen,  findet  sich  in 
seinem  Opp.  ed  Dutens  V,  214  —  217.  Er  knüpfte  an  seine 
Bewerbung  die  Bedingung,  dass  er  zugleich  eines  der  pro¬ 
testantischen  Mitglieder  des  Hofraths  würde,  da  er  be- 


1)  In  dem  Index  rerum  et  matenarum  am  Schlüsse  des  6.  Bandes  von 
Leibnitii  opera  ed.  Dutens  steht  unter  Hardtius  (p.  277)  die  seltsame 
Angabe:  Bibliothecae  Academicae  Berolinensis  praefectus ,  mit  Hinwei¬ 
sung  auf  T.  Y ,  259.  Es  soll  Helmstadiensis  heissen.  Der  Index  hat 
mehr  solcher  Fehler. 

2)  Ich  schreibe  dies  aus  der  Erinnerung;  die  Belegstelle  ist  mir  nicht 
zur  Hand. 
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reits  in  Hannover  Rang  und  Amt  eines  Raths  hätte,  wovon 
er  nicht  wieder  abgehen  wolle:  hoc  autem  futurum  esset  sus- 
cepto  nudo  Bibliothecarii  et  Historiographi  munere,  quo  a  ne¬ 
gotiorum  Iuce  ad  umbram  traducerer.  Dieses  ßekenntniss  ver- 
räth,  dass  es  Leibnizen  hierbei  eigentlich  darum  zu  thun  war, 
auf  einen  grossen  Schauplatz  für  staatsmännische  Wirksamkeit 
zu  gelangen ,  wozu  die  Stelle  eines  Bibliothekars  und  Histo¬ 
riographen  ihm  nur  den  Weg  bahnen  sollte.  Bei  dieser  Ge¬ 
legenheit  erfahren  wir,  dass  Leibniz,  damals  noch  nicht  auf 
der  vollen  Höhe  seines  Lebens  und  seines  Ruhmes,  an  Lam- 
becius  keinen  Freund  gehabt  hatte.  Ego  industriam  ejus  sem- 
per  laudavi  (schreibt  er),  tametsi  hominem ,  nescio  qua  de 
causa,  inimicum  expertus  sum.  Erat  enim  non  satis  candidus, 
neque  aequus  aliorum  aestimator.  Vorher  bezeichnet  er  ihn 
als  einen:  vir  multiplicis  lectionis  et  felicis  memoriae;  judicio 
tarnen  atque  ingenio  non  perinde  valuit  adeoque  apud  erudi- 
tionis  veros  aestimatores ,  imprimis  exteros ,  fama  ejus  intra 
mediocritatein  stetit.  Dass  Leibniz  nichts  desto  weniger  diesen 
berühmten  Gelehrten  wTegen  seines  Werkes  über  die  kaiserliche 
Bibliothek  nach  Gebühr  schätzte,  haben  wir  oben  gesehen. 
Uebrigens  aber  ging  jener  Schritt  Leibnizens  spurlos  vorüber. 
Nachfolger  des  Lambecius  wurde  Daniel  von  Nessel  (Nesselius), 
ein  verdienter  Gelehrter,  welcher  die  Commentarii  seines  Vor¬ 
gängers  ergänzt,  und  dessen  Humanität  und  Zuvorkommenheit 
Leibniz  bei  seinem  Aufenthalt  in  Wien  nach  mehreren  Jahren 
(1688)  auf  seiner  grossen  Reise  wegen  Quellen  zur  Geschichte 
des  Hauses  Braunschweig  nicht  genug  rühmen  konnte.  (Opp. 
VI.  92.  93).  (Viennae  —  —  amplissimi  Nesselii  multam  hu- 
manitatem  sum  expertus,  schreibt  Leibniz  an  Hiob  Ludolf,  30. 
Aug.  1688,  welchem  Nessel  sich  gleichzeitig  überaus  dienst¬ 
fertig  erzeigte1 * * *). 

Auf  dieser  Reise  war  es  nun,  dass  man  Leibnizen  in  Rom 
zu  halten  suchte,  indem  ihm  durch  Vermittelung  des  Kardinal 
Casanato  die  Stelle  eines  Bibliothekars  der  Vaticana  angebo- 
ten  wurde,  eine  Stelle,  bemerkte  Leibniz  später,  von  welcher 
man  oft  zum  Kardinalat  übergehe,  wie  das  Beispiel  des  Kar¬ 
dinals  Nori  lehrte  (Leibniz7  s  Leben  II,  94).  Er  rühmte  sich 
sonst  dieses  Anerbietens  nicht,  und  brachte  es  nur  gelegentlich 
zur  Sprache,  als  ihm  aus  Paris  im  Jahre  1699  gemeldet  wurde, 
der  Pater  Verjus,  Bruder  des  Grafen  von  Crecy  habe  die 
Absicht,  ihn,  Leibnizen,  von  Hannover  zu  entführen  und  an 
die  königliche  Bibliothek  zu  versetzen.  (Ebend.)  Die  Bedin- 


1)  Dies  steht  sehr  im  Widerspruche  mit  dem,  was  von  Denis  (Einleitung 

in  die  Bücherkunde  I,  201  „über  Nesselius’s  Unzugänglichkeit“  be¬ 

richtet  ist.  Hiernach  hiess  es  nach  seinem  Tode:  Nunc  Bibliotheca  patet, 

quia  Nesselius  latet! 
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gung,  welche  das  eine  wie  das  andere  mal  an  dieses  Amt  sich 
knüpfte,  reichte  hin,  es  für  Leibniz  unmöglich  zu  machen. 

Nach  diesen  Notizen  über  sein  Wirken  an  verschiedenen 
Bibliotheken  bleibt  uns  übrig  Leibnizens  Ansichten  und  Grund¬ 
sätze  über  den  Begriff,  die  Bestimmung,  Anordnung 
und  Methodik  öffentlicher  Bibliotheken  überhaupt,  so  weit 
die  Quellen  reichen ,  näher  kennen  zu  lernen. 

Ueber  den  Begriff  einer  Bibliothek  kann  man  sich  nicht 
würdiger  ausdrücken,  als  Leibniz  in  seiner  vorhin  erwähnten 
Vorstellung  an  den  Herzog  Anton  Ulrich  vom  Januar  1697 
gethan,  wenn  er  schon  hier,  einem  Regenten  gegenüber,  die 
staatsökonomische  Seite  einer  Landes-ßibliothek  hervor¬ 
hebt,  indem  er  sie  erklärt:  für  eines  rechtes  Magazin  dienli¬ 
cher  Nachrichtungen  und  gleichsam  für  ein  gedrucktes  Are  hi  v, 
darinnen  sich  von  denen  Rechten  und  Angelegenheiten  hoher 
Potentaten,  wie  auch  von  den  menschlichen  Begebenheiten, 
sonderlich  aber  von  denen  zum  Staat,  Regierung,  Oeco- 
nomie  und  dergleichen  Dingen  weit  mehr  Gutes  bildet,  als 
die  Archiva  und  andere  publique  Scripturen  eines  Hofes  oder 
Landes  an  Hand  geben  können.  Insonderheit  aber  erscheint 
derselben  Nutzen  bei  Administrirung  der  lieben  Justiz,  bei 
Behauptung  göttlicher  Wahrheit  (der  Religion)  und  guter  P  o- 
licey  gegen  allerhand  Irrthümer  und  barbarisches  Wesen,  zu 
welchem  Endzweck  auch  Kirchen  und  Schulen  gerichtet,  denen 
eine  vollständige  Bibliothek  als  eines  der  grössten  In¬ 
strumenten,  und  so  zu  sagen  als  ein  Zierrath  stummer,  doch 
allgemeiner  p  a  n  s  o  p  h  i  s  ch  er  Lehrer  fürnemlich  die  Hände 
bietet.1)  Könne  man  also  mit  Bestände  sagen,  dass,  wofern 
Kirchen  und  Schulen,  Archiva  und  Scripturen,  wie  ja  unstrei¬ 
tig,  unter  die  Haupt -Objecta  der  Landes-  oder  Regie¬ 
rungs-Sorgen  oder  Deliberationen  gehören,  eine  Bibliothek 
nicht  weniger  dazu  zu  ziehen  s  e  i.u 

Was  nun  den  Inhalt  und  Umfang,  so  wie  die  allge¬ 
meinste  Eintheilung  einer  grossen  Bibliothek  betrifft,  so 
besitzen  wir  darüber  einen,  von  Feiler  aus  Leibnizens  Papie¬ 
ren  mitgetheilten  Aufsatz  mit  der  Aufschrift:  Idea  Leibnitiana 
Bibliothecae  publicae  secundum  classes  scientiarum  ordinan- 
dae,  fusior  et  contractior.  (Feiler,  Otium  Hanoveranum, 
Lipsiae  1718.  p.  128 — 138.  Leibnit.  opp.  ed  Dutens  T.  V.  p. 
209 — 214).  Berücksichtigt  ist  dieser  Aufsatz,  so  viel  mir  be¬ 
kannt,  zuerst  von  Denis  Einleitung  in  die  Bücherkunde  I,  S. 
258  und  nach  ihm  öfters,  doch  mehr  im  Vorbeigehen,  ohne 


1)  Bei  diesen  Worten  sclnvebten  Leibnizen  ohne  Zweifel  ähnliche 
Epitheta  älterer  Gelehrten  mit  besonderer  Beziehung  auf  die  Bibliotheca 
Augusta  vor.  Herzog  August  nannte  seine  Bücher  gern:  seine  muti.  In 
einem  Sinngedicht  Paul  Sperlings  auf  die  Bibi.  Aug.  bei  Burckhard  I, 
159.  heisst  es: 

Consilia  muti  et  mortui  dant  optima. 
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ihn  einer  genauem  Betrachtung  zu  unterwerfen.  Zeit  und 
Umstände  sind  nämlich  nicht  angegeben ,  und  es  fragt  sich, 
ob  sich  diese  bis  auf  einen  gewissen  Grad  aus  inneren  Grün¬ 
den  ermitteln  lassen. 

Dass  die  Ue  bersch rift  nicht  von  Leibniz,  sondern  von 
Feiler  herrühre,  liegt  schon  in  dem  Ausdrucke:  Idea  Leibni- 
tiana  etc.  Ebensowenig  ist  in  dem  Aufsatze  selbst  ausgedrückt 
oder  auch  nur  angedeutet,  ob  und  welche  bestimmte  Bibliothek 
der  Verfasser  im  Auge  batte,  wiewohl  er  gewiss  nicht  ohne 
eine  bestimmte  Beziehung  diesen  Entwurf  niedergeschrieben 
haben  wird. 

Zur  Ermittelung  der  Lebensperiode,  in  welcher  Leibniz  den 
Aufsatz  niederschrieb,  bieten  sich  nun  allerdings  unzweifelhafte 
Data  dar.  Nämlich  in  der  6.  Rubrik,  welche  von  der  Ma¬ 
thematik,  der  reinen  und  angewandten  handelt,  wird  (Du- 
tens  V,  24)  hinter  der  Algebra  die  Analysis  infinit esimalis 
genannt,  d.  i.  die  Differential-  und  Integralrechnung.  Sie 
wird  hier  also  als  eine  bereits  in  die  Litteratur  und  die  Wis¬ 
senschaften  eingeführte  und  bekannte  Entdeckung  und  Wissen¬ 
schaft  vorausgesetzt.  Diese  Einführung  erfolgte  durch  Leibniz 
im  Jahre  1684  in  den  Acta  Eruditorum  (Biographie  I,  288). 
Mithin  kann  der  Aufsatz  nur  mehrere  Jahre  später  geschrie¬ 
ben  sein. 

Was  den  terminus  ad  quem  anlangt,  so  findet  sich  wieder 
in  der  vorletzten  Rubrik,  welche  die  Geschichte  umfasst, 
der  geforderte  Anhaltspunkt,  indem  es,  nach  der  Historia  an- 
tiqua  und  media ,  heisst:  historia  recentior  saeculi  superioris 
et  praesentis .  Da  die  historia  recens  mit  der  Reformation 
beginnt  und  hier  das  zweite  Jahrhundert  der  neuen  Epoche 
angenommen  ist,  so  ist  klar,  dass  das  seculum  praesens  das 
17.  Jahrhundert  ist.1)  Mithin  ist  der  Aufsatz  vor  Ablauf  des 
17.  Jahrhunderts  verfasst.  Er  wird  also  im  Allgemeinen  in 
die  Zeit  zwischen  1690  und  1700,  das  letzte  Decennium  des 
17.  Jahrhunderts  zu  setzen  sein. 

Hieraus  lässt  sich  so  viel  entnehmen  ,  dass  Leibniz  dabei 
an  die  Boineburg’sche  Bibliothek  gedacht  haben  kann,  da  seine 
Beschäftigung  in  und  mit  derselben  lange  vor  1684  fällt 5  ebenso 
wenig  haben  wir  an  diesem  Entwürfe  denjenigen,  welchen  er, 
nach  Eckhards  Bericht,  kurz  vor  seinem  Tode  auf  den  Wunsch 
des  Grafen  von  Boineburg  für  seine  ,  der  Erfurter  Universität 
geschenkte  Bibliothek  zu  Papier  gebracht  hat.  Man  könnte 
nun  vielleicht  an  die  herzogliche  und  kurfürstliche  Bibliothek 
von  Hannover  denken  3  dem  steht  aber  die  Bezeichnung  einer 
bibliotheca  publica  entgegen,  welche  freilich  von  Leibniz  viel- 


1)  In  dem  kürzern  Entwürfe  ist  dies  übrigens  ganz  deutlich  ausge¬ 
sprochen.  A.  a.  0.  S.  214:  Historia  medii  aevi  —  ad  saeculum  supe- 
rius  (XVI). 


leicht  nicht  herrührt ;  aber  dann  hatte  diese  noch  nicht  den 
Umfang  einer  öffentlichen  Bibliothek  wie  später.  Das  Wahr¬ 
scheinlichste  bleibt  daher,  dass  Leibniz  diesen  Aufsatz  zur  Zeit 
seiner  Uebernahme  der  herzoglichen  Bibliothek  von  Wolfen¬ 
büttel,  also  um  1691  aufgesetzt,  von  dem  Bedürfnisse  geleitet, 
sich  selbst  über  den  Inhalt  und  die  Anordnung  einer  grossen 
Bibliothek,  wie  die  Wolfenbüttelsche ,  Rechenschaft  zu  geben. 
Dieser  Aufsatz  ist  indess  wieder  so  allgemein  gehalten ,  dass 
wir  Leibnizens  Ansichten  in  Bezug  auf  diese  Aufgabe  im  All¬ 
gemeinen  darin  haben. 

Worin  nun  besteht  das  Eigenthiimliche  bei  diesem  Ent¬ 
würfe?  Denis  führt  (a.  a.  0.)  Leibnizen  unter  den  Schrift¬ 
stellern,  welche  über  die  Anordnung  einer  Bibliothek  seit  dem 
16.  Jahrhundert  geschrieben  haben,  hinter  dem  Jesuiten  Garnier 
an  ,  welcher  4  Haupttheile  der  Gesammtlitteratur  annahm : 
Theologie,  Philosophie,  Historie  und  Eunomie  u.  s.  w.,  indem 
er  sich  mit  der  Bemerkung  begnügt:  ,,Leibniz  geht  bis  auf 
VIII:  sie  sind:  Theologia,  Jurisprudentia ,  Medicina,  Philosu- 
phia  intellectualis ,  Philosophia  mathematica,  Philosophia  phy- 
sica,  Philologia,  Historia  civilis.  Auf  diese  Art  erscheint  die 
Eintheilung  in  8  Rubriken  als  etwas  ganz  Zufälliges,  ohne 
dass  irgend  ein  Princip  oder  ein  Gedanke  überhaupt  durch¬ 
schiene.  Wer  wird  ein  solches  Verfahren  von  einem  metho¬ 
dischen  Denker  wie  Leibniz  erwarten? 

Ein  solcher  leitender  Grundsatz  ist  auch  in  der  That  bei 
näherer  Betrachtung  bestimmt  zu  erkennen.  Bevor  ich  ihn 
darlege,  wird  es  nicht  überflüssig  sein,  an  ein  bekanntes,  in 
neuerer  Zeit  öfter  discutirtes  Thema  anzuknüpfen.  Zwei  ein¬ 
ander  diametral  entgegengesetzte  Principien  oder,  nach  dem 
üblichem  Ausdruck,  Systeme  kämpfen  auf  diesem  Felde  seit 
dem  Entstehen  einer  bibliographischen  und  bibliothekarischen 
Methodik:  das  abstract  wissenschaftliche  oder  philosophische, 
wonach  die  Bibliothek,  nach  Molbechs  Ausdruck,  in  ihrer  Auf¬ 
stellung,  ,,eine  im  Grossen  ausgeführte,  in  Büchern  gleichsam 
verkörperte  oder  Fleisch  gewordene  wissenschaftliche  Encyclo- 
pädie  darbieten  sollte“  —  eine  unmögliche  Forderung,  wie 
dargethan  ist  —  und  der  rein  materielle,  geistlose  Mechanis¬ 
mus,  welcher  von  jedem  wissenschaftlichen  Eintheilungsgrunde 
abstrahirt  und  die  Bücher,  die  Werke  des  denkenden  Geistes, 
unter  die  Herrschaft  von  Raum  und  Grösse,  also  eigentlich 
die  Herrschaft  des  Zufalls  bringen  will.  Es  wäre  an  diesem 
Orte  überflüssig,  eine  Frage  weitläufiger  zu  besprechen,  welche 
durch  die  grössten  Autoritäten  auf  diesem  Felde,  einen  Ebert 
u.  A.,  auf  den  wesentlichen  Unterschied  zwischen  dem  philo¬ 
sophischen  und  bibliothekarischen  Systematisiren  zu¬ 
rückgeführt  ist.  (die  Bildung  des  Bibliothekars.  2.  Ausg.  S. 
27.),  was  Molbech  adoptirt  und  in  mancher  Beziehung-  weiter 
ausgeführt  hat.  (Die  Bibliothekwissenschaft  55  ff.).  Die  Idee 
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soll,  wie  im  Leben  überhaupt,  auch  in  der  Bibliothek,  als 
einem  Organe  des  staatlichen  und  socialen  Lebens,  die  Wirk¬ 
lichkeit  leiten,  ohne  sie  zu  binden  5  so  wie  das  Leben  nie¬ 
mals  ungestraft  der  Idee  sich  ganz  entziehen  wird. 

Molbech  macht  darauf  aufmerksam,  wie  schon  im  17.  Jahr¬ 
hundert  die  nationale  Methode  mit  der  roh  mechanischen  und 
materiellen  im  Kampfe  lag,  um  so  mehr,  als  letztere  von 
Autoritäten ,  wie  Hermann  Conring  und  J.  H.  Hottinger  (ib. 
63)  in  Schutz  genommen  wurde.  Uns  interessirt  hier  nament¬ 
lich  Conring,  dessen  Ansichten  in  seiner  bekannten  Epistola 
de  Bibliotheca  Augusta  ad  Boineburgium  (Helmstadii  1661.  4.) 
sich  ganz  und  gar  der  Einrichtung  der  Wolfenbüttler  Biblio¬ 
thek,  wie  der  Herzog  August  sie  ihr  gegeben,  anpassen. 
Dem  Urtheile  Schönemanns  im  Serapeum  1843.  S.  203.  über 
dieses  Gemisch  in  20  Klassen  (wie  Conring  sie  in  seiner  Epi¬ 
stel  S.  127  aufzählt)  und  diese  Aufstellung  nach  der  zufälligen 
Grösse  und  besonders  die  sinnloseste  Zusammensetzung  der 
faustdicken  Mischbände,  wie  sie  aus  der  Hand  und  Willkür 
des  Buchbinders  hervorgingen ,  wird  gewiss  Jeder  beistimmen. 
Man  sollte  sich  wundern,  wie  ein  im  Uebrigen  so  klarer  Kopf 
wie  Conring  solch  er  ,, Eleganz  und  Bequemlichkeit“  das  Wort 
reden  konnte ,  wenn  nicht  der  ganze  Brief,  wie  Schönemann 
bemerkt,  ein  Panegjrikus  auf  seinen  Herrn  und  Gönner  wäre, 
an  welchem  nun  einmal  Alles  gelobt  werden  sollte. 

Diese  Einrichtung  hat  nun  Leibniz  nicht  umstossen  und  so 
die  ganze  Bibliothek  umformen  können  oder  dürfen  5  aber  die 
Bemerkung  drängt  sich  von  selbst  auf,  dass  dieser  volle  Man¬ 
gel  an  rechter  Methode  ihn  angeregt  haben  sollte,  über  eine 
bessere  Aufstellung  und  Anordnung  nachzudenken  und  sei¬ 
nen  Entwurf  hierüber  zur  künftigen  Benutzung  aufzusetzen. 

Es  besteht  nun  dieser  Entwurf  aus  zwei  Blättern  ,  einem 
ausführlichem  und  einem  kürzern.  Der  leitende  Gedanke  aber 
lässt  sich  mit  einem  Worte  aussprechen:  es  ist  das  Eintheilungs- 
Princip  nach  den  vier  Fakultäten,  welches  zu  Grunde  ge¬ 
legt  ist.  Den  Anfang  nämlich  macht  die  Theologie,  darauf 
folgt  die  Jurisprudenz,  dieser  die  Medizin,  und  dann 
kommt,  wenn  auch  nicht  unter  dieser  allgemeinen  Bezeichnung, 
die  philosophische  Fakultät  mit  demjenigen  gemischten 
Charakter,  welchen  sie  an  unseren  Universitäten  bis  auf  diesen 
Tag  meistentheils  behalten  hat.  Die  Physik  ist  in  dem  gros¬ 
sem  Entwürfe  J)  als  ein  natürliches  Verbindungsglied  zwischen 
der  Medicin  (zu  welcher  sie  bekanntlich  im  Mittelalter  und  lange 
Zeit  auf  der  Prager  Universität  gerechnet  ward)  und  den 
übrigen  philosophischen  Wissenschaften  vorangestellt ,  mit  um 
so  besserem  Grunde,  als  im  17.  Jahrhundert  seit  Baco  von 


1)  In  dem  kürzern  findet  sich,  wie  weiterhin  erhellt,  eine  Abwei¬ 
chung  in  der  Anordnung. 
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Verulam  die  Physik,  so  gut  als  die  Naturwissenschaft,  und 
selbst  die  Mathematik  als  Theile  der  Philosophie  betrachtet 
wurden1):  von  der  Verbesserung  der  Physik  ging  die  Reform 
der  Philosophie  recht  eigentlich  aus.  Und  so  folgen  nun  nach¬ 
einander:  die  Philosophie  im  engern  Sinne,  die  specula- 
tive  und  die  praktische,  die  Mathematik,  die  reine  und  die 
angewandte,  die  Philologie ,  als  Sprachwissenschaft,  wie 
sie  die  klassischen,  orientalischen,  teutonischen,  slavischen, 
romanischen  und  aussereuropäischen  Sprachen  und  Litteraturen 
umfasst 5  die  Rhetorik  und  Poetik,  was  wir  schöne  Litte- 
ratur  zu  nennen  pflegen,  hierauf  folgt  G  e  s  c  h  i  ch  t  e  und  Geo¬ 
graphie  im  weitesten  Umfange  mit  allen  ihren  Hilfswissen¬ 
schaften  ,  die  Litterargeschichte  mit  eingeschlossen ,  und  mit 
der  besondern  Rubrik:  Bibliothecaria,  seu  res  libraria  tanquam 
pro  repertorio  universali.  Den  Beschluss  macht  der  unbestimmte 
Inbegriff  aller  derjenigen  Bücher  und  Schriften,  welche  in  keines 
der  bestimmten  Hauptfächer  passen  und  vielmehr  sich  alle  üb¬ 
rigen  mehr  oder  weniger  beziehen :  Communia  communium. 
Ad  Encyclopaediam  spectantia.  Iconothecaria,  seu  imagines 
vicem  librorum  praestantes,  certis  partibus  doctrinarum  non 
affixae.  Miscellanea  nulli  studiorum  parti  astricta.  Im  Ganzen 
also  ist  die  philosophische  Facultät  in  fünf  Rubriken  vertreten, 
welche  zusammen  mit  den  drei  sogenannten  höheren  Fakultä¬ 
ten  die  acht  Fächer  ausmachen,  welche  Denis  a.  a.  0.  auf¬ 
zählt.  Man  dürfte  gewiss  keinen  Zweig  menschlichen  Wissens 
in  dem  weitesten  Umfange  der  Encyklopädie  der  Wissenschaft 
in  diesem  Entwürfe  vermissen  2J  ;  dass  sogar  unter  der  Ma¬ 
thematik  die  Divinatoria :  Astrologia,  Physiognomia ,  Chiro- 
mantia,  Signaturae,  Geomantia  angeführt  sind,  zeigt  die  Ob- 
jectivität  Leibnizens,  als  Bibliothekar,  da  er  sonst,  wie 
viele  Stellen  seiner  übrigen  Schriften  darthun,  jene  Divina¬ 
toria  für  das  hielt,  was  sie  sind  und  sie  keinesweges  für  Wis¬ 
senschaften  gelten  lassen  wollte.  Ja,  fasst  man  den  univer¬ 
sellen  Charakter  des  ganzen  Entwurfes  in’s  Auge,  so  muss 
man  mit  Recht  zweifeln,  ob  eine  einzige  der  damaligen  öffent¬ 
lichen  Bibliotheken,  auch  der  grössten,  mit  allen  ihren  Schätzen 
der  Anforderungen  Leibnizen  in  allen  Stücken  entsprochen  habe. 


1)  Dieser  Gesichtspunkt  ist  es,  welcher  bei  dem  kürzern  Entwürfe 
ganz  deutlich  heraustrilt. 

2)  Man  vermisst  jedoch  die  ausdrückliche  Erwähnung  der  Pädago¬ 
gik,  welche  systematisch  erst  im  18.  Jahrh.  bearbeitet  wurde,  wiewohl 
die  Ideen  zur  Reform  derselben  dem  17.  Jahrh.  angehören. 

(Beschluss  folgt.) 
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Nachtrag  zu  meinem  im  Serapeum  (Jahrg.  184-7.  No.  10.) 
erschienenen  Aufsatze  „lieber  ältere  Korrektoren“ 

Zwei  Theile  der  Philologie  kann  mit  Recht  die  neuere 
Zeit  sich  rühmen,  mit  den  Strahlen  einer  tiefeindringenden 
Kritik  erleuchtet  zu  haben,  nämlich  die  Geschichte  und  die 
Grammatik  im  engern  Sinne.  Gross  ist  die  Anzahl  der  Ge¬ 
lehrten,  die  auf  diesem  Gebiete  mit  glänzendem  Erfolge  thätig 
waren.  Die  von  ihnen  besorgten  Ausgaben  der  Klassiker  be¬ 
haupten  noch  immer  ihren  Werth,  weshalb  die  Namen  dieser 
Koryphäen  philologischer  Kritik  der  Aufmerksamkeit  und  dem 
Gedächtnisse  des  Bibliothekars  empfohlen  werden  müssen.  Ich 
führe  hier  nur  die  vorzüglichsten  an.  Friedr.  Taubmann,  dem 
die  Philologie  durch  seine  Kommentare  über  den  Plautus  einen 
grossen  Fortschritt  verdankt.  —  Nicol.  Heinsius,  gelehrter 
Kommentator  des  Ovidius.  —  P.  Burmann  (I.  und  II.),  Heraus¬ 
geber  mehrerer  lateinischen  Klassiker.  —  Richard  Bentley,  ge¬ 
lehrt  und  genial  als  Kritiker,  Ihm  haben  wir  die  trefflichen  Aus¬ 
gaben  des  Terenz,  Horaz  und  Phädrus  zu  verdanken.  —  Tho¬ 
mas  Creech,  gründlich  gelehrter  Philolog,  der  wahrscheinlich 
aus  Sympathie  sich  den  T.  Lucretius  zu  kommentiren  wählte, 
und  gleich  diesem  durch  freiwilligen  Tod  sein  Leben  endete. — 
J.  Hardouin ,  dessen  Ausgabe  des  Plinius  hist.  nat.  allen  An¬ 
forderungen  der  Kritik  entspricht.  —  Samuel  Clarke,  der  lang¬ 
jährige  Mühen  und  Studien  auf  die  Herausgabe  des  Horaz  und 
Homer  (leider!  nur  der  ersten  zwölf  Bücher  der  Iliade)  ver¬ 
wendete.  —  A.  Drakenborch ,  in  dessen  Ausgabe  des  Silius 
Italicus  und  Livius  tiefe  Sprachkenntniss  und  sehr  genaue 
Kritik  waltet.  —  M.  Maittaire,  ausgezeichnet  als  Philolog 
und  Alterthumsforscher,  der  mit  kritischem  Scharfsinn  mehrere 
griechische  und  lateinische  Klassiker  beleuchtete.  —  Theodor 
Janssen  von  Almeloveen ,  dem  wir  eine  hochgeschätzte  Aus¬ 
gabe  des  Strabo  verdanken.  —  Tiberius  Hemsterhuis,  hoch¬ 
verdient  um  die  Werke  des  Lucian  und  des  Grammatikers 
Pollux :  Onomasticon.  —  Job.  Aug.  Ernesti,  dessen  Xenophon, 
Cicero  cum  clave,  Sueton,  Tacitus,  Homer  und  Polybius  sehr 
schätzenswert!)  sind.  —  Kaspar  Valkenaer,  das  Muster  alter- 
thümlicher  Gelehrsamkeit,  sowie  methodischer  Verbindung  der 
Kritik  und  Auslegung,  wie  dieses  seine  Ausgaben  des  Am- 
monius  ,  Theokrit  und  Kallimachus  beweisen.  —  D.  Ruhnken, 
gelehrter  Herausgeber  des  Vellejus  Paterculus.  —  R.  F.  Ph. 
Brunck,  dessen  Ausgabe  der  griechischen  Anthologie,  des 
Anakreon,  Plautus,  Sophocles,  Aeschylus,  Euripides,  Apollo- 
nius  Rhodius,  Aristopharies ,  die  gnomischen  griechischen 
Dichter,  dann  Virgil  und  Terenz  wahre  Zierden  einer  Biblio¬ 
thek  sind.  —  Chr.  Gottl.  Heyne,  dessen  unvollendet  geblie- 
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bener  Homer,  Epiktet’s  Enchiridion ,  Apollodor’ s  Bibliotheca, 
und  besonders  die  Werke  des  Virgil  seinen  Namen  verewi¬ 
gen.  —  Job.  Schweighäuser,  dessen  Appian,  Polybius,  Epiktet, 
Athenäus  und  Herodot  redende  Zeugen  seiner  Gelehrsamkeit 
und  Belesenheit,  so  wie  seiner  vorzüglichen  Kennfniss  der 
griechischen  Sprache  sind.  —  Peter  Wesseling,  unsterblich  ver¬ 
dient  um  die  YVerke  des  Diodorus  Siculus.  —  Christ.  Dan.  Beck, 
von  dem  wir  die  ungemein  geschätzten  Ausgaben  des  Pindar, 
Apollonius,  Euripides,  Aristophanes  und  Calpurnius  besitzen. — 
H.  B.  d’Ansse  de  Yilloison ,  dessen  Edition  des  Apollonius 
Lexicon  und  des  Longus  Pastoralia  de  Daphnide  et  Cnloe  ihm 
Unsterblichkeit  sichert.  —  Christ.  Gottfr.  Schütz,  hochverdient 
um  die  korrekte  Ausgabe  des  Cicero.  —  J.  J.  Reiske,  dessen 
herrliche  Ausgabe  desPlutarch  sein  schönstes  Monument  bleibt. — 
J.  G.  Schneider,  dessen  Ausgaben  der  griechischen  Klassiker 
einen  hohen  Werth  behaupten.  —  B.  Weiske,  der  sich  mit 
der  Ausgabe  des  Xenophon  ruhmvoll  beschäftigte.  —  Mitscher¬ 
lich,  der  die  Werke  des  Horaz  mit  einem  Kommentar  versah, 
wie  ihn  nur  ein  in  der  klassischen  Welt  der  Alten  heimisch 
gewordener  Mann  liefern  konnte.  —  K.  Chr.  Reisig,  einer  der 
grössten  Heroen  unter  den  Philologen  der  neuesten  Zeit,  in 
dessen  Kommentaren  zum  Aristophanes  sich  Geist,  Geschmack 
und  Gelehrsamkeit  auf  die  genialste  Weise  vereinigen.  —  Chr. 
Walz,  dessen  Rhetores  graeci  (Stuttg.  1832  —  36.  8.  9  voll.) 
zu  den  grossartigsten  und  in  mancher  Beziehung  auch  zu  den 
wichtigsten  Erscheinungen  unserer  Zeit  auf  dem  Gebiete  der 

Philologie  gehören.  P.  A.  Btldik , 

k.  k.  Bibliothekar  in  Klagenfurt. 


Bibliographische  Xotiz. 

Die  Oxforder  Universität  besteht  bekanntlich  aus  20  s.  g. 
College’s  und  5  Halls,  deren  Mehrzahl  ihre  eigene  mitunter 
höchst  werthvolle  Bibliothek  besitzt.  Während  nun  die  allge¬ 
meine  Universitätsbibliothek  ,  die  berühmte  Bodlejana,  für  Ca- 
talogisirung  ihrer  handschriftlichen  hebräischen,  persischen 
(worunter  die  Sammlung  von  Ousely)  und  anderer  Schätze  sorgt, 
auch  so  eben  den  IV.  Band  ihres  allgemeinen  Catalogs  der 
Druckschriften  veröffentlicht,  hat  der  zweite  Beamte  an  der¬ 
selben,  Herr  Coxe,  die  mühevolle  Arbeit  übernommen,  alle  in 
den  einzelnen  College’s  befindlichen  Handschriften  ,  etwa  3000 
an  der  Zahl,  zu  verzeichnen,  und  bereits  den  starken  Quart¬ 
band  beendet,  zu  welchem  nur  noch  das  Register  fehlt.  Wir 
werden  bei  dem  zunächst  zu  erwartenden  Erscheinen  dieses 
verdienstlichen  Werkes  darauf  zurückkommen.  (St  —  r.) 


Verleger:  T.  0.  Weigel  Druck  von  C.  P.  Metzer  in  Leipzig. 


SERAPEUM 


für 


Bibliothekwissenschaft,  Ilandschrii'tcnkunde  und 

ältere  Littcratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

von 

Dr.  J Robert  Naumann. 
A»3.  Leipzig,  den  15.  Februar  1851. 


Bibliothekarisches 

aus  Leibnizens  Leben  und  Schriften. 

(Beschluss.) 

Dass  aber  ein  Leibniz  bei  seinem  Eritvvnrfe  eines  Biblio¬ 
thek -Systems  das  Schema  der  vier  Fakultäten,  und  nicht, 
wie  mancher  von  einem  Philosophen  erwartet  haben  möchte, 
die  speculative  Classification  des  Baumes  menschlicher  Erkennt¬ 
nis  zu  Grunde  gelegt,  ist  eine  wmhl  zu  beherzigende  Thatsache 
und  ein  Beleg  mehr  für  den  auf  die  wahre  Praxis  des  Lebens 
gerichteten  Geist  dieses  grossen  Mannes.  Im  Anfänge  des 
17.  Jahrhunderts  war  mit  der  Reform  der  Philosophie  das  Be¬ 
dürfnis  erwacht,  die  Encyklopädie  menschlicher  Wissenschaft 
auf  die  Grundvermögen  oder  Thätigkeiten  der  Seele  zurückzu¬ 
führen  5  wie  namenttich  Baco  alle  Wissenschaften  auf  die  drei 
Vermögen:  tres  intellectus  facultates,  memoriam,  phantasiam, 
rationem  (De  Augmeutis  scientiarum  lib.  II.)  zurückführt,  eine 
Eintheilung,  welche,  obschon  sie  nicht  ohne  künstlich  gezwun¬ 
gene  Combinationen  im  Einzelnen  durchgeführt  ist,  doch  noch 
im  18.  Jahrhundert  von  dem  französischen  Philosophen  d’Alem- 
hert  in  seiner  Einleitung  zu  der  grossen  Encyclopödie  zu  Grunde 
gelegt  und  noch  nach  der  französischen  Revolution  von  Eini¬ 
gen  als  Grundlage  eines  neuen  bibliographischen  Systems  in 
XU.  Jahrgang.  3 
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Frankreich  angenommen  wurde.1)  Zn  Ende  des  17.  Jahrhun¬ 
derts  gab  Locke  im  Versuch  von  dem  menschlichen  Verstände 
(lib.  4.  cap.  21.)  eine  der  Zahl  nach  gleiche,  nur  dem  Prin¬ 
cipe  nach  abweichende  Einteilung}  wonach  er  alle  Wissen¬ 
schaft  in  die  drei  Klassen:  Physik  oder  Naturphilosophie} 
2.  PraktischePhilosophie  oder  Moral }  3.  L  o  g  i  k  theilte. 
Die  Physik  begreift  hier,  seltsam  genug,  auch  die  Geister, 
ja  Gott  selbst  und  die  Engel.  Diese  drei  Klassen  vergleicht 
Locke  drei  grossen  Provinzen  in  der  Welt  des  Verstandes, 
welche  gänzlich  von  einander  getrennt  und  verschieden  seien. 
Auch  nachher  ist  die  Eintheilung  nach  Triaden  in  der  Phi¬ 
losophie  und  deren  Anwendung  auf  die  besonderen  Wissen¬ 
schaften  beliebt  gewesen.  Alle  diese  Einteilungen  jedoch  er¬ 
wiesen  sich  jederzeit  als  unzulänglich  ,  sobald  es  zur  Einthei¬ 
lung  und  Anordnung  des  Concreten  in  seinen  vielen  Unterarten 
kommen  sollte.  Der  geschichtliche  Entwicklungsgang  der 
Wissenschaften  und  der  Literatur  ist  von  der  abstracten  Ein¬ 
theilung  nach  einem  apriorischen  oder  psychologischen  Prin¬ 
cipe  sehr  verschieden}  die  Praxis,  das  Leben  muss  aber  von 
dem  geschichtlichen  Entwicklungsgänge  sich  das  Gesetz  dictiren 
lassen.  In  dieser  Beziehung  dürfte,  unter  so  mannigfaltigen 
Vorschlägen  der  Bibliographen  und  Bibliothekare,  diejenige 
Ordnung  und  Eintheilung  der  Wissenschaften,  wie  sie  sich  in 
den  vier  Facultäten  der  Universitäten  im  Mittelalter  gebildet 
und  bis  heute  im  Wesentlichen  erhalten  hat,  in  bibliographi¬ 
scher  und  bibliothekarischer  Beziehung  jeder  andern  den  Rang 
abgewinnen.  So  lange  die  Universitäten,  in  Deutschland  we¬ 
nigstens,  ihre  Organisation  behalten,  so  lange  sie  die  Brenn¬ 
punkte  staatlicher,  nationaler  und  humaner  Bildung  bleiben, 
wird  wenigstens  die  Eintheilung  nach  den  Fakultäten  sich  nie¬ 
mals  ganz  verdrängen  lassen.  Selbst  die  neuern  Versuche, 
die  philosophische  Fakultät,  wegen  ihrer  gar  zu  divergirenden 
Bestandteile ,  in  neue  Fakultäten,  gleichsam  Unter-Fakultä¬ 
ten  zu  sondern  (wohin  namentlich  die  Errichtung  einer  staats¬ 
wissenschaftlichen  Fakultät  gehört)  lassen  jene  durch  die  aka¬ 
demischen  Traditionen  und  Privilegien  sanctionirte  Architekto¬ 
nik  der  Yi  erzähl  im  Wesentlichen  unberührt}  eine  Zahl, 
welche  eben  wegen  ihrer  architektouischen  Eigenschaft  nicht 
ohne  Grund  von  Pythagoras  eine  vollkommene  genannt 
wurde.  Mit  jener  Klarheit  und  äussern  Abgeschlossenheit  ver¬ 
bindet  die  Eintheilung  nach  Fakultäten  nach  innen  eine  Bieg¬ 
samkeit  und  Beweglichkeit,  welche  den  Combinationen  des 
Verwandten  und  Sonderung  des  Verschiedenen,  und  selbst  dem 
Uebergange  aus  einer  Fakultät  in  eine  andere  hinlänglichen 
Spielraum  lässt.  So  wenig  die  vier  Fakultäten  des  Mittelal¬ 
ters  die  ungeheuren  Revolutionen  in  den  Wissenschaften  seit 


1)  Brunet,  Manuel  du  libraire ,  4.  ed.  T.  V.  Introduction  p.  V. 
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der  Erfindung  der  Buchdruckerkunst  aufgehalten  oder  die  Bil¬ 
dung  ganz  neuer  Disciplinen  verhindert  haben,  ebenso  wenig 
und  noch  viel  weniger  kann  die  Rücksicht  auf  diese  innern 
Veränderungen  gegen  die  bibliographische  Eintheilung  nach 
Fakultäten  entscheiden.  Das  Missverhältnis ,  in  welchem  nur 
die  philosophische  Fakultät  gegen  die  drei  übrigen  soge¬ 
nannten  höheren  Fakultäten  dadurch  steht,  dass  sie  derjenigen 
Einheit  entbehrt,  welche  in  dem  praktischen  und  positiven 
Ziele  jener  andern  gefunden  wird,  und  in  eine  unbestimmte 
Zahl  schlecht  zusammenhängender  Aggregate  von  Disciplinen 
auseinander  fällt,  indem  sie  gleichsam  nur  vorhanden  zu  sein 
scheint ,  um  alles  in  sich  aufzunehmen  ,  was  sich  in  die  übri¬ 
gen  Fakultäten  nicht  unterbringen  lässt:  dieses  unableugbare 
Missverhältnis ,  sage  ich,  wird  zwar  das  Combinations  -  Ver¬ 
mögen  des  Bibliothekars  immer  von  neuem  beschäftigen,  muss 
aber  doch  mit  dem  ganzen  Baue  so  lange  beibehalten  werden, 
als  die  Universitäten,  in  Deutschland  wenigstens,  von  ihm 
getragen  werden.  Was  Leibniz  betrifft,  so  hat  er  selbst  mit 
dem  ihm  eigenen  grossen  und  freien  Blick  jenes  Missverhält¬ 
nis,  mit  besonderer  Beziehung  auf  das  Bibliothekwesen,  in7s 
Auge  gefasst.  Schon  in  dem  Entwürfe  zur  Anordnung  einer 
Bibliothek,  und  zwar  dem  kürzern  (Idea  Leibnitiana  etc.  con- 
tractior)  giebt  er  einen  Fingerzeig  in  die  Mannigfaltigkeit  und 
Verschiedenheit  der  zur  philosophischen  Fakultät  gehörigen 
Disciplinen  einige  Methode  zu  bringen.  Denis  hat  diese  Eigen¬ 
tümlichkeit,  überhaupt  die  Abweichungen  beider  Entwürfe  in 
dieser  Beziehung  nicht  genug  berücksichtigt  und  das  logische 
Schema  in  der  kürzern  Eintheilung  übersehen.  Hiernach  zer¬ 
fallen  die  zur  philosophischen  Fakultät  gehörigen  Disciplinen 
im  Ganzen  in  zwei  grössere  Kategorien,  wovon  die  eine 
die  Philosophie  im  weitesten  Sinne  des  Wortes,  wie  er 
im  17.  Jahrhundert  von  den  Reformatoren  der  Philosophie  und 
Naturwissenschaft  allgemein  verstanden  wurde,  die  andere  aber 
Sprachen  oder  Philologie  und  Geschichte  enthält.  Die 
Philosophie  wird  wieder  nach  den  drei  Abstufungen  des  mensch  ¬ 
lichen  Erkenutnissvermögens ,  nämlich  der  Vernunft,  der 
Einbildungskraft  und  der  Sinne  in  Philosophia  intellec- 
tualis,  philos.  rerum  imaginationis  seu  Mathemathica  und  phi¬ 
los.  rerum  sensibilium  seu  Physica,  eingetheilt.  Pie  specula- 
tive  Philosophie  steht  hier  an  erster  Stelle,  während  in  dem 
ersten  und  weit  ausführlicherem  Entwürfe  es  die  Physik  war, 
welche  von  der  medizinischen  Fakultät  zu  der  philosophischen 
den  Uebergang  machte. J)  Alle  diese  drei  Wissenschaften  mit 

1)  Bekanntlich  bedeutet  Facultas  im  Latein  des  Mittelalters  anfänglich 
so  viel  als  Wissenschaft,  daher  z.  B.  Luther  sich  einmal  Decanus 
Collegii  facultatis  theologicae  nennt.  S.  Heumann  Praef.  zu  H.Conringii 
de  Antiquitatibus  academicis  p.  XV. 
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ihren  Unterabteilungen  bilden  zu  den  übrigen:  Sprachen 
und  Geschichte,  den  logischen  Gegensatz  des  Allgemei- 
n  e  n  zu  dein  Besonder  n  und  Einzelne  n,  mit  andern  Wor¬ 
ten  :  der  Wissenschaft  allgemeiner  Gesetze  zu  der  Wissenschaft 
von  That  Sachen.  Nicht  ich,  sondern  Leibniz  selbst  fasst 
diesen  Gegensatz  so  auf,  im  Verfolg  einer  anderweitigen  Be¬ 
trachtung,  auf  welche  ich  sogleich  näher  eingehen  muss.  Nie¬ 
mand  wird  wohl  entgegenhalten,  dass  ja  sowohl  die  Spra¬ 
chen  als  die  Geschichte  ihre  Philosophie  haben,  dass  sie 
mitlrn  in  gewisser  Hinsicht  ebenso  gut  unter  die  Philosophie 
rubricirt  werden  könnten,  als  die  Mathematik  und  Physik: 
denn  die  philosophische  Behandlung  jener  Wissenschaften  ist 
bekanntlich  sehr  jung  und  eine  Frucht  der  neuesten  Philoso¬ 
phie  seit  Kant  und  Herder.  Man  würde  alsdann  nur  andere 
Kategorien  ganz  unhistorisch  in  ältere  Zeiten  hinein  tragen. 
Nehmen  wir  also  die  Leibniz’sche  Eintheilung,  wie  sie  sich 
giebt,  so  ist  durch  sie  auch  in  der  philosophischen  Fakultät, 
den  drei  hohem  gegenüber,  eine  gewisse  Einheit  und  Methode 
hergestellt,  in  sofern  sie  im  Grossen  in  nicht  mehr  als  zwei, 
logisch  einander  entgegengesetzte  Gebiete  des  Wissens  zer¬ 
fällt,  deren  Einheit  in  der  Natur  des  erkennenden  Geistes, 
welchem  das  logische  Denken  und  Unterscheiden  wesentlich 
ist.  liegt.  Die  Architektonik  der  vier  Fakultäten,  als  Vorbild 
und  Voraussetzung  der  Eintheilung  einer  vollständigen  Biblio¬ 
thek,  ist  nichts  desto  welliger  formell  erhalten;  und  die  schein¬ 
bare  Willkür  von  acht  Haupttheilen,  nach  der  Darstellung  bei 
Denis,  kommt  auf  einen  bestimmten  und  klaren  Begriff  zurück, 
worauf  doch  zuletzt  für  ein  folgerechtes  Denken  und  Handeln 
Alles  ankömmt. 

Fragen  wir  aber  nach  den  tieferen  Gründen,  welche  Leib¬ 
niz  bei  seinem  Eintheilungsgrunde  für  die  Bibliothek  leiteten, 
so  finden  wir  sie  an  einem  Orte  ausgesprochen,  wo  man  sie 
vielleicht  nicht  suchen  würde,  nämlich  in  seinem  nachgelasse¬ 
nen  Werke  gegen  Locke:  Nouveaux  Essays  siir  Pentendement 
humain1),  und  zwar  in  dem  Schlusscapitel  des  Ganzen  in  der 
Erdmann’schen  Ausgabe  von  Leibnitii  opera  philosophira  p. 
415  —  418.  Es  handelt  von  der  Eintheilung  der  Wis¬ 
senschaften  (De  la  division  des  Sciences).  Erst  wird  die 
Eintheilung  Lockens,  wie  sie  oben  mitgetheilt  ist,  kurz  aus¬ 
einander  gesetzt;  darauf  folgt  eine  Kritik  derselben.  Hier 
zeigt  Leibniz  die  grosse  Aehnlichkeit  zwischen  der  Eintheilung 
Locke’s  mit  der  Eintheilung  der  Philosophie  bei  den  griechi¬ 
schen  Philosophen  in  Logik,  Physik  und  Ethik;  macht  aber 
auf  die  grosse  innere  Schwierigkeit  bei  dieser  Eintheilung  auf- 


1)  Die  Abfassung  dieser  Schrift  fällt  in  die  Jahre  1703  und  1704. 
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merksam,  welche  darin  besteht,  dass  eigentlich  jeder  Theil 
das  Ganze  zu  verschlingen  scheint  (que  chaque  partie  paroit 
englontir  le  tout).  Dies  wird  näher  ausgeführt:  Voilä  donc 
vos  trois  grandes  provinces  de  l’Encyclopedie  en  guerre  con- 
tinuelle,  puisque  Pun  entreprend  toujours  sur  les  droits  des 
autres.  Leibniz  zeigt  an  einer  Reihe  von  Beispielen  nach, 
wie  die  Grenzen  der  verschiedenen  Wissenschaften  häufig  sich 
kreuzen,  oder,  wie  ,,eine  und  dieselbe  Wahrheit  viele 
Plätze  haben  könne  je  nach  den  verschiedenen  Be¬ 
ziehungen,  welchesie  haben  kann.“  Und  hier  schwebt 
ihm  sogleich  die  Bibliothek  vor.  „Und  diejenigen  ,  welche 
eine  Bibliothek  ordnen,  wissen  häufig  nicht,  wohin  sie  manche 
Bücher  stellen  sollen,  indem  sie  zwischen  zwei  oder  drei  gleich 
passenden  üertern  schwanken.  Doch  (fügt  Leibniz  hinzu) 
sprechen  wir  jetzt  noch  von  den  allgemeinen  Wissenschaften 
und  lassen  die  einzelnen  Facta,  nämlich  die  Geschichte 
und  die  Sprachen,  bei  Seite. Ul)  Mit  dieser  Bemerkung  ist 
ausgesprochen  ,  was  vorhin  über  das  Verhältnis  dieser  Wis¬ 
senschaften  zur  Philosophie  im  engern  und  weitern  Sinne  aus¬ 
gesagt  wurde.  Endlich  stellt  Leibniz  seine  eigne  Lehre  über 
die  beste  Eintheilung  oder  Encyklopädie  der  Wissenschaften 
der  Locke’schen  gegenüber  auf.  Wir  können  sie  nur  ganz 
kurz  berühren.  Auch  sie  kommt  auf  ein  Trichotomie  hinaus, 
aber  auf  ein  ganz  anderes  Princip  basirt,  welches  nämlich 
der  wissenschaftlichen  Methodik  im  Allgemeinen  entlehnt  ist. 
Sonach  giebt  es  zuvörderst  zwei  verschiedene  Eintheilungen 
der  Wissenschaften ,  welche  gegenseitig  einander  ergänzen, 
nämlich  die  synthetisch  -  theoretische  und  die  analy¬ 
tisch-praktische.  Nach  jener  werden  die  Wahrheiten 
nach  der  Ordnung  und  Aufeinanderfolge  der  Beweise  wie  in 
der  Mathematik  dargestellt.  Bei  der  andern  wird  der  Zweck 
des  Menschen  an  die  Spitze  gesetzt,  das  sind:  seine  Güter, 
deren  Inbegriff  die  Glückseligkeit  ist,  und  man  entwickelt  nun 
die  Mittel,  welche  zur  Erwerbung  dieser  Güter  oder  zur 
Abwehr  der  ihnen  entgegenstehenden  Mittel  dienen.  Diesen 
beiden  Eintheilungen  müsste  man  aber  die  dritte  hinzufügen, 
nach  den  Sachen  (suivant  les  termes) ,  welches  in  der  That 
nur  eine  Art  von  Repertorium  wäre,  entweder  ein  syste¬ 
matisches,  nach  gewissen,  allen  Nationen  gemeinsamen  Prä¬ 
dikaten,  oder  ein  alphabetisches,  nach  der  unter  den  Ge¬ 
lehrten  geltenden  Sprache.  Und  diese  drei  Eintheilungen,  be¬ 
merkt  Leibniz  (bei  dem  man  die  weitere  Ausführung  und  Be¬ 
gründung  nachlesen  mag)  entsprechen  ,  was  merkwürdig  ist, 
der  von  Locke  erneuerten  Eintheilung  bei  den  Alten:  nämlich 
die  synthetische  der  theoretischen ,  die  analytische  der  prak- 


1)  Ne  parlons  inainfenant  que  des  doctrines  generales,  et  mettons  ä 
part  les  faits  singuliers ,  l'hisloire  et  les  langues. 
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tischen  Philosophie  und  das  Repertorium  der  Logik  5  man  könne 
also  die  alte  Eintheilung  wohl  beibehalten ,  wohl  verstanden, 
wenn  man  sie  nicht  als  so  viele  verschiedene  Wissenschaften, 
sondern  als  verschiedene  Anordnungen  (des  arrangements)  der¬ 
selben  Wahrheiten,  so  oft  es  zweckmässig  scheint,  sie  zu  wie¬ 
derholen.  betrachtet. 

j 

Bis  hierher  befanden  wir  uns  auf  dem  Gebiete  der  Theorie: 
jetzt  geht  Leibniz  auf  die  grossen  Bedürfnisse  des  Lebens  und 
der  Praxis  über,  wo,  wie  gesagt,  eine  rein  logische  oder 
systematische  Ordnung  nicht  ohne  gewaltsames  nnd  willkürli¬ 
ches  Verfahren  sich  durchführen  lässt.  Ich  lasse  ihn  aber  selbst 
sprechen:  ,?Es  giebt  noch  eine  bürgerliche  Eintheilung 
(une  di vision  civile)  der  Wissenschaften,  nach  den  Fakultä¬ 
ten  und  den  Gewerben.  Man  bedient  sich  ihrer  bei  den 
Universitäten  und  bei  der  Anordn  un  g  der  Bibliothe¬ 
ken  (dans  les  arrangemens  des  Bibliotheques)  $  und  Draudius 
sammt  seinem  Fortsetzer  Lipenius  J)i  welche  uns  den  ausführ¬ 
lichsten ,  aber  nicht  den  besten  Bücher- Katalog  hinterlassen, 
haben  sich  statt  der  Methode  in  Gesners  Pandekten  zu  folgen, 
welche  ganz  systematisch  ist,  begnügt,  sich  (beinahe  wie  die 
Buchhändler)  der  grossen  Eintheilung  der  Materien  nach  den 
vier  Fakultäten:  der  Theologie,  Jurisprudenz,  Medizin  und 
Philosophie  zu  bedienen,  und  nächstdem  haben  sie  die  Titel 
jeder  Fakultät  nach  der  alphabetischen  Ordnung  der  Haupt¬ 
termine  ,  welche  bei  dem  Einträgen  der  Bücher  in  Betracht 
kommen,  geordnet:  was  diesen  Schriftstellern  die  Mühe  er¬ 
leichterte,  weil  sie  nicht  nöthig  hatten,  das  Buch  zu  sehen, 
noch  den  Gegenstand,  von  dem  das  Buch  handelt,  zu  kennen  5 
allein  es  nützt  Audern  nicht  hinlänglich,  wofern  man  nicht  bei 
den  verschiedenen  Titeln  auf  die  ähnlichen  verweist;  denn 
ohne  von  vielen  Fehlern,  die  sie  begingen,  zu  sprechen,  sieht 
man,  dass  oft  ein  und  dieselbe  Sache  mit  verschiedenen  Namen 
genannt  ist,  wie  z.  ß.  observationes  juris,  miscellanea  ,  con- 
jectanea.  electa,  semestria ,  probabilia,  benedicta  und  viele 
andere  ähnliche  Eintragungen  (inscriptions);  dergleichen  juri¬ 
stische  Bücher  bedeuten  nur  Miscellaneen  des  römischen  Rechts 
(melanges  du  droit  Romain).  Deshalb  ist  die  systematische 
Eintheilung  der  Materien  ohne  Zweifel  die  bessere,  und  man 
kann  damit  sehr  ausführliche  alphabetische  Register  nach  den 
Sachen  und  den  Autoren  verbinden. 44  Der  hier  gegen  die  bi¬ 
bliographischen  Werke  eines  Draudius  und  Lipenius  ausge¬ 
drückte  Tadel  bezieht  sich  nicht  sowohl  auf  die  von  ihnen  zn 


1)  Georg  Dravd ,  ein  hessischer  Prediger,  f  1  f?35  zu  Butzbach,  Verf. 
der  Hibliotheca  classica  Francof.  1610.  1611.  4.  Marlin  Lipenius,  f  1692 
als  Conrector  zu  Lübeck,  und  schrieb:  Bibliotheca  realis  philosophica 
oinnium  materiarum.  Francof.  1682.  fol. 
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Grunde  gelegte  Einteilung  nach  den  vier  Fakultäten,  als  viel¬ 
mehr  nur  auf  die  rohe  und  gedankenlose  Art,  wie  sie  die 
Werke  verzeichnet  hatten,  die  Aufgabe  sollte  sein:  mit  Fest¬ 
haltung  der  vier  Fakultäten  bei  jeder  einzelnen  die  systema¬ 
tische  Ordnung  durchzuführen,  welche  durch  die  den  einzelnen 
Fakultäten  zu  Grunde  liegende  Einheit  des  Begriffs  und 
Zweckes  gefordert  und  ermöglicht  wird.  Leibniz  würde  mit 
sich  selbst  in  Widerspruch  gerathen  sein,  wenn  er  hier  das¬ 
jenige  unbedingt  verworfen  hätte,  was  er  mehrere  Jahre  vor¬ 
her  in  den  oben  besprochenen  Entwürfen  zur  Richtschnur  auf¬ 
gestellt.  Man  beachte,  wie  er  im  Verfolge  jener  Betrachtun¬ 
gen  die  Eintheilung  nach  Fakultäten,  mit  ihrer  zwiefachen 
Anwendung  auf  die  Universitäten  und  die  Bibliotheken,  zu 
rechtfertigen  sucht ,  und  bei  dieser  Gelegenheit  in  Bezug  auf 
die  philosophische  Fakultät  Vorschläge  macht,  welche  weit 
über  sein  Jahrhundert  hinausgreifen  und  noch  jetzt  bei  der 
Frage  von  Reform  der  Universitäten  im  höchsten  Grade  zu 
beherzigen  sind.  Er  stellt  den  Satz  im  Allgemeinen  hin,  dass 
die  herkömmliche  civile  Eintheilung1)  nach  den  vier  Fakul¬ 
täten  nicht  zu  verachten  sei ,  indem  jede  von  ihnen  aus  einem 
verschiedenen  Gesichtspunkte  die  Wohlfahrt  und  das  Heil  des 
Menschen  zum  Endzwecke  habe.  Bei  den  sogenannten  drei 
oberen  Fakultäten,  der  Theologie,  der  Jurisprudenz  und  der 
Medizin  wird  ihm  dieses  nicht  schwer  nachzuweisen.  Eigen¬ 
tümlich  ist  die  Ansicht,  welche  Leibniz  bereits  in  einer  seiner 
Jugendschriften  ausspricht,  dass  die  Theologie  als  eine  Art 
von  Jurisprudenz,  nämlich  die  de  foro  interno,  anzusehen 
sei.  ßeinerkenswerther  noch  ist  ein  Zusatz  als  Uebergang  von 
der  Medizin  zur  philosophischen  Fakultät:  vEinige  haben  mit 
Recht  geglaubt,  dass  man  den  übrigen  noch  die  staatswirth- 
schaf  fliehe  Fakultät  (la  Faculte  oeconomique)  hinzufügen 
könnte,  welche  die  mathematischen  und  mechanischen  Künste 
enthielte,  und  alles  was  die  Nahrung  der  Menschen  und  die 
Bequemlichkeiten  des  Lebens  im  Einzelnen  betrifft,  worein  der 
Ackerbau  und  die  Baukunst  begriffen  wären.  Allein, 
fährt  Leibniz  fort,  man  überlässt  der  Fakultät  der  Philoso¬ 
phie,  was  nicht  in  den  drei  sogenannten  oberen  Fakultäten 
inbegriffen  ist.  Man  hat  daran  schlecht  genug  gethan,  denn 
man  hat  dabei  denjenigen,  welche  zu  dieser  vierten  Fakultät 
gehören,  nicht  das  Mittel  gegeben ,  sich  durch  die  Praxis 
zu  vervollkommnen,  wie  es  diejenigen  thun  können,  welche  die 
andern  Fakultäten  lehren.  So  betrachtet  man,  mit  Ausnahme 
der  Mathematik,  die  philosophische  Fakultät  nur  als  eine  Ein- 


1)  Wie  viel  Licht  bringt  dieser  von  Leibniz  gebrauchte  Unterschied 
und  Gegensatz  der  civil en  und  philosophischen  Eintheilung  in 
die  ehedem  oft  sehr  weitläufig  geführte  Streitfrage  über  die  beste  Dis¬ 
position  einer  Bibliothek!  Mag  Jeder  diesen  Ausdruck  von  ihm  adoptiren. 
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leitung  zu  den  übrigen  n.  s.  w.44  Dass  man  schon  am  An¬ 
fänge  des  18.  Jahrhunderts  an  eine  cameralistische  (staatswis- 
senschafiliche  und  staatswirthschafiliche)  Fakultät  dachte,  wird 
Manchen  neu  sein1 * *);  ein  wichtiger  Schritt  dazu  geschah  jedoch 
bereits  etwa  zehn  Jahre  nach  Leibnizens  Tode,  nämlich  in  der 
Stiftung  einer  Professur  der  Uekonomie,  „damals  gleich¬ 
bedeutend  mit  praktischer  Staatswissenschaft'4  auf  den  preus- 
sischen  Universitäten  zu  Halle  und  Frankfurt  a.  d.  0.  im  Jahre 
1727  (YVachler,  Handbuch  IV,  239).  Leibniz  geht  aber  noch 
einen  Schritt  weiter:  nach  ihm  sollte  die  Verbindung  von 
Theorie  und  Praxis  zugleich  eine  der  Universitäten  mit 
denen  ausserhalb  derselben  stehenden  Künsten  und  Gewer¬ 
ben,  Mechanik,  Chemie  u.  s.  wr.  werden,  so  dass  sie  sämmt- 
lich  unter  der  Leitung  wahrer  Gelehrten  betrieben  und 
vervollkommnet  würden.  „Wenn  die  Principien  aller  dieser 
Gewerbe  und  Künste  und  selbst  der  Handwerke  praktisch  bei 
der  P  h  i  I  o  s  o  p  h  i  e  oder  in  irgend  einer  andern  Fakultät, 
welche  immer  es  sein  könnte,  gelehrt  würden,  so  wären  diese 
Gelehrten  wahlhaft  die  Lehrer  des  menschlichen  Ge¬ 
schlechts.  Aber  zu  diesem  Behufe  müsste  man  den  jetzigen 
Stand  der  Litteratur  und  der  Erziehung  der  Jugend  und  folglich 
der  Regierung  (de  la  police)  in  vielen  Dingen  ändern44..... 

Ich  habe  es  mir  nicht  versagen  können,  auf  diese  inhalts¬ 
schweren  Ideen  eines  grossen  Mannes  hinzudeuten  ,  wenn  sie 
schon  mit  meiner  nächsten  Aufgabe  in  keinem  Zusammenhänge 
zu  stehen  scheinen;  aber  selbst  dieser  Zusammenhang  ist,  im 
Geiste  Leibnizens,  deutlich  genug.  Denn  so  lange  die  Biblio¬ 
graphie,  und  in  Folge  dessen  die  Anordnung  der  Bibliotheken 
auf  der  uralten  civil  en  Eintheilung  der  Wissenschaften  nach 
den  vier  Fakultäten  im  Grossen  und  Ganzen  ruht ,  wird  auch 
jede  etwaige  in  neuester  Zeit  hie  und  da  stürmisch  geforderte 
radikale  Aenderung  in  der  Organisation  der  Universitäten  auf 
das  System  der  Bibliographie  und  Bibliothek  zurückwirken. 
So  hat  es  in  Frankreich  während  der  Revolution  von  1793« 
welche  die  alte  Pariser  Universität  umstürzte  ,  fanatische  Bi¬ 
bliographen  gegeben,  welche  die  T  h  e  o  1  o  gi  e,  als  eine  abge¬ 
schaffte  Sache,  auch  aus  der  Bibliographie  ganz  streichen 
wollten.  (Brunet,  Manuel,  T.  V.  Paris  1844.  Pref.  V.)  Bei 
uns  in  Deutschland  würde  dasselbe  geschehen  sein  ,  wenn  die 
Schule,  nach  welcher  die  Theologie  im  Grunde  nur  eine  ver¬ 
hüllte  Anthropologie  ist,  an  die  Spitze  der  Gesellschaft  ge¬ 
langt  wäre. 


1)  In  dem  grösseren  Bibliotheksentwurfe  Leibnizens  sind  die:  Oeco- 

nomicn  vel  Oeconomica -Politica,  ubi  de  pertinentibus  ad  hominum  sus- 

tentationem,  commerciis ,  manuficiis  an  den  Schluss  der  philosophischen 

Abtheilung  im  engern  Sinne,  hinter  die  philosophia  practica  gestellt. 
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Zum  Schlüsse  bietet  sich  noch  ein  Gesichtspunkt  dar,  wel¬ 
chen  kein  Bibliothekar  als  einen  fremden  oder  nur  künstlich 
herbeigezogenen  von  der  Hand  weisen  wird.  Ich  meine  die 
aus  der  scheinbar  in’s  Unendliche  fortgehenden  Progression  der 
Bücherwelt,  welche  aus  mehr  als  Einem  Motive  bedenklich 
erscheint,  aus  geistigen  wie  materiellen.  Von  letzterer  Art 
sind  zunächst  die  des  Bibliothekars,  da  endlich  eine  ganze 
Stadt,  nicht  blos  ein  Staditheil  oder  ein  Gebäude  für  die  Welt 
der  Bücher  hinreichen  dürfte.  Vorläufig  wird  jeder  Bibliothe¬ 
kar  noch  immer  mehr  darum  besorgt  sein,  wie  er  die  Lücken 
seiner  Bibliothek  ausfülle,  als  wie  er  das  anwachsende  Material 
unterbringe.  Wichtiger  ist  das  geistige,  culturhistorische  Motiv, 
das  sich  an  die  literarische  Production  knüpft,  sobald  sich 
zwischen  Production  und  Verbrauch,  ähnlich  wie  bei  der 
Industrie,  ein  Missverhältnis  einstellt,  wie  dies  nachgerade  in 
unsrer  Zeit  einzutreten  scheint 3  denn  zuletzt  wird  der  Rück¬ 
schlag  auf  die  Production  ,  damit  auf  die  Literatur  und  die 
von  ihm  abhängige  Cultur  nicht  ausbleiben.  Diese  Klage  ist 
alt 3  des  ßüchermachens  ist  kein  Ende,  klagt  schon  der  Pre¬ 
diger  3  doch  erst  seit  Erfindung  der  Buchdruckerkunst  hat  sie 
einen  breiten  Boden  gewonnen.  Auch  Leibniz  legte  sich  diese 
Frage  vor,  seine  Befürchtung  dieserhalb  ging  so  weit,  dass 
er  eine  Verachtung  aller  Literatur  und  Wissenschaft,  und  in 
Folge  dessen  eine  Rückkehr  zur  Barbarei  voraussagte, 
wenn  nicht  eines  Tages  ein  grosser  Fürst  für  die  neue  Zeit 
dasselbe  unternähme,  was  Alexander  der  Grosse  in  Bezug  auf 
die  Kenntniss  der  Natur  Aristoteles  aufgab,  was  die  Kaiser 
von  Konstantinopel  Justinian,  Basilius  von  Macedonien,  Leo 
der  Philosoph  und  Constantin  Porphyrogeneta,  allerdings  übel 
genug  machen  liessen  —  oder  was  Almansor,  der  grosse 
Araberfürst,  für  seine  Nation  machen  liess :  nämlich  dass  er 
die  Quintessenz  aus  den  besten  Büchern  ziehen  und 
damit  die  besten ,  noch  nicht  aufgeschriebenen  Beobachtungen 
der  Erfahrensten  von  jedem  Fache  verbinden  Messe,  als  Grund¬ 
lage  von  Systemen  einer  gründlichen  Wissenschaft,  geeignet, 
das  Glück  des  Menschen  zu  befördern,  alles  gegründet  auf 
Erfahrungen  und  Demonstrationen  und  zum  Gebrauche  mit  Re¬ 
pe  rt  0  ri  e  n  versehen  3  ..dies  wäre,“  sagt  er,  , .eins  der  dauer¬ 
haftesten  und  grössten  Monumente  seines  Ruhms  und  eine  un¬ 
vergleichliche  Verbindlichkeit  gegen  das  menschliche  Geschlecht.“ 
Dies  bildet  den  Inhalt  zweier  Denkschriften ,  welche  Leibniz 
für  Ludwig  XIV.  auf  dem  Höhepunkt  von  dessen  Ruhme  zu 
Papier  brachte,  und  welche  überschrieben  sind:  Preeeptes  pour 
avancer  les  Sciences,  und  Discours  touchant  la  methode  de  la 
certitude  et  Part  d’inventer  etc.  (Leibnit.  opera  philos.  I.  No. 
LIII.  und  LIV.)  Möglich,  dass  eine  Zeit  kommt,  da  ein 
Myriobiblion  in  Leibnizens  Sinne  für  eine  spätere  Nachwelt 
aus  unseren  Bibliotheken  ausgezogen  werden  müsste:  für  die 
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öffentlichen  Bibliotheken  immerhin  ein  Grund  mehr  auf  Erhal¬ 
tung  und  Vermehrung  der  Bücherwelt  bedacht  zu  sein! 

Breslau.  Dr.  G.  E.  Guhr aner, 

Gustos  an  der  Königl.  und  Universitäts  -  Bibliothek. 


[Nachtrag  zu  Seite  11.  Anmerk.  2.] 

Nach  einer  Notiz  bei  Wächter  (Handbuch  der  Geschichte 
der  Litteratur,  dritte  Umarb.  III,  S.  508)  kam  die  von  Dav. 
Oppenheimer  in  Hannover  gesammelte  jüdische  Büchersamm¬ 
lung  in  Besitz  Is.  Seligman  B er end- Salomo n' s  zu  Hamburg: 
Catalogus  Hamb.  1785.  4.  vgl.  Acta  hist,  eccles.  T.  IV.  p. 
877.  Mit  Hinweisung  auf  die  Bd.  I,  S.  90.  angeführte  Col- 
lectio  Davidis  i.  e.  Catalogus  bihliothecae  hebr.  quam  collegit 
B.  D.  Oppenheimer.  Hamburg  1826.  8.  (Nach  den  oben  ci- 
tirten  Acta  histor.  eccles.  hatte  die  Bibliothek  ihrem  Gründer 
140,000  Thaler  gekostet.  Dies  versichert  der  Schwiegersohn 
in  einem  Briefe  aus  Hildesheim  den  27.  Nov.  1739,  unter¬ 
zeichnet:  Herschel  Isai  Oppenheim). 


Catalogwerth voller  hebräisoherHandschrif- 
ten  von  Dr.  L.  Zunz ,  mit  Anmerkungen,  enthal¬ 
tend  einige  Untersuchungen  über  einzelne,  in  den 
Handschriften  erwähnte  Autoren  und  Auszüge  aus 
denselben  von  Senior  Sachs.  Berlin  1850. 

(Auch  unter  dein  hebräischen  Titel  Ü'bsrt  etc.)  55  Seiten  kl.  8., 
angezeigt  durch  M.  Steinschneider  in  Berlin. 

Es  ist  ein  volles  Lustrum,  dass  der  Meister  der  hebräiscsen 
Literaturgeschichte  sein  letztes  grosses  Werk:  ,, Zur  Geschichte 
und  Litteratur“  mit  einem  ersten  Bande  eröffnet,  den  wir  sei¬ 
ner  Zeit  den  Lesern  des  Serapeum  (1846.  S.  48  ff.)  vorge- 
führtj  der  zweite  Band  scheint  bis  jetzt  das  Schicksal  vieler 
literarischen  Unternehmungen  unserer  Tage,  die  für  Geschichte 
mehr  Stoff  als  Bearbeitung  liefern,  getheilt  zu  haben,  und 
wir  hoffen:  aufgeschoben  ist  nicht  aufgehoben.  Indess  bezeich¬ 
net  es  gerade  den  Meister,  auch  in  kleinen  Gaben  Werthvol¬ 
les  zu  bieten,  und  wenn  ich  mich  gedrungen  fühle,  als  eine 
solche  das  vorstehende  Schriftchen  hier  einzuführen,  so  bin  ich 
auch  durch  besondere  Umstände  in  der  Lage,  sowohl  die  Ar¬ 
beit  selbst  zu  würdigen,  als  einige  ausserhalb  derselben  lie¬ 
gende  Mittheilungen  daran  zu  knüpfen. 

Was  zunächst  den  Ursprung  der  hier  katalogisirtenSamm- 
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Iung  selbst  betrifft,  so  bildet  dieselbe  gewissermaassen  den 
„Ausverkauf“  der  Gebrüder  Mardochai  Lob  und  E'raim  Bis- 
1  ich  es  aus  Brody,  deren  ersterer  einen  grossen  Theil  seines 
Wanderlebens  mit  Aufsuchung  hebräischer  Handschriften  — 
namentlich  in  Italien  —  und  theilweiser  Herausgabe  seltner 
Werke  zubrachte,  und  bereits  im  Jahre  1837  durch  Ür.  Fürst 
ein  werthvolles  Verzeichniss  seines  damaligen  Lagers  in  Gei¬ 
gers  Zeitschrift  (III.  Bd.  8.  282)  einrücken  liess.  Der  in  Ber¬ 
lin  erkrankte  Greis,  der  im  Vorworte  seinen  unveränderten 
Wunsch  und  Willen  ausdrückt,  noch  ferner  seltene  Handschrif¬ 
ten  zu  ediren,  beabsichtete  diessmal,  wo  ihn  die  Nofh  zum 
Ausbieten  seiner  Waare  zwang,  wenigstens  das  Verzeichniss 
derselben  für  die  Wissenschaft  zu  „retten“  (daser  der  Titel: 
„ Ha-palit “  „der  Entkommende“)  und  die  Gefälligkeit  des  I)r. 
Zunz  bot  ihm  die  günstigste  Gelegenheit  dazu.  Die  weitere 
Geschichte  dieser  Sammlung  und  des  Katalogs  ist  folgende. 

Während  der  letztere  gedruckt  wurde,  verkaufte  der  Be¬ 
sitzer  die  erstere  an  einen  hiesigen  Buchhändler  (für  800 Th.) 
verliess  Berlin  und  —  den  Katalog,  der  wieder  für  den  neuen 
Besitzer  keinen  merkantilischen  Werth  hatte,  da  sich  bald  die 
Gelegenheit  zum  Weiterverkauf  der  Handschriften  darbot;  es 
fand  sich  jedoch  ein  Verleger,  nach  dem  hebräischen  Titel¬ 
blatt,  der  sich  wieder,  auf  dem  deutschen,  in  einen  blossen  Com- 
missionär  verwandelt  hat.  Es  gilt  aber  für  diesen  Katalog 
auch  in  andrer  Beziehung:  nomen  et  omen;  für  Deutsch¬ 
land  wenigstens  ist  das  Verzeichniss  allein  in  der  That  ein 
„Leberbleibsel“,  denn  die  Handschriften  selbst  gingen  den 
Weg  aller  werthvollen  hebräischen  Sammlungen,  nach  England. 
Und  doch  ist  es  ein  freudiger  Trost  für  hebräische  Bibliophi¬ 
len,  dass  die  Oxf Order  Bibliothek  —  die  schon  einmal  die 
berühmte  Opp  enhei  mische  Sammlung  für  einen  Preis  er¬ 
langte,  der  kaum  den  Werth  des  Pergaments  ihrer 
Druck-  und  Handschriften  übersteigt1),  aber  die 
nicht  minder  berühmten  Mich  a  e  I  ’schen  Handschriften  um 
1000  Thlr.  theurer  bezahlte,  als  der  damalige  Besitzer  aus 
Patriotismus  sie  einem  etwaigen  Berliner  Käufer  überlas¬ 
sen  wollte  —  ich  sage,  es  war  mir  erfreulich,  den  Stock  der 
kleinen  Bisliches’schen  Sammlung  in  dem  „Oppenheim- room“ 
der  ßodlejana  als  Appendix  zu  den  MichaeFschen  aufgestellt  zu 
sehen,  nachdem  „die  Stadt  der  Intelligenz“  zum  dritten  Male 
für  solche  Schätze  keine  Bibliothek,  oder  für  solche  Bibliothek 
keine  Schätze,  und  für  ein  Verzeichniss  von  4  Bogen  kaum 
einen  Verleger  aufzuweisen  hat!  Ja  ich  habe  mir  es  zur  an¬ 
genehmen  Pflicht  gemacht,  im  Auftrag  der  Bodlejana,  mit 
Rücksicht  auf  die  dort  vorhandenen  Werke,  eine  Auswahl  zu 


1)  Vergl.  Zunz  zur  Geschichte  und  Literatur  235,  wo  5t  Persrament- 
d rucke,  darunter  ein  Talmud  von  12  Foliobänden  angegeben  sind. 


44 


treffen,  in  Folge  deren  von  80  Nummern  nur  die  Nummern  4. 
11.  13.  19.  33.  36.  49.  52.  56.  61.  62.  65.  67.  70.  71.  74.  77. 
79.  dem  Berliner  Buchhändler  verblieben,  wovon  wieder  einige, 
wie  ich  vernehme,  nach  Wien  gegangen  sind.  Das  vorlie¬ 
gende  Verzeichniss  ist  demnach  als  eine  provisorische  Ergän¬ 
zung  zu  den  Handschrifteukatalogen  der  Bodlejana  zu  be¬ 
trachten  :  und  bietet  natürlich  für  den  von  mir  zu  bearbeiten¬ 
den  Katalog  aller  hebräischen  Handschriften  dieser  Biblio¬ 
thek,  —  welcher  zu  dem  soeben,  nach  einem  Sommeraufenthalt 
in  Oxford,  für  den  Druck  voi bereiteten  Verzeichniss  aller  da¬ 
selbst  befindlichen  Druckwerke  den  zweiten  Theil  bilden  soll 
—  eine  ganz  andere  Grundlage,  als  der  berüchtigte  Oppen- 
heim’sche  Katalog  und  selbst  der  Michaefsche ’)•  In  Rück¬ 
sicht  jedoch  auf  Diese  vor/unehmende  genauere  Beschreibung 
der  Bisliches’schen Manuskripte  werde  ich  mich  hier  auf  einige 
aus  Autopsie  geschöpfte  Andeutungen  zur  Würdigung  der 
Sammlung  und  Empfehlung  des  anzuzeigenden  Schriftchens  be¬ 
schränken. 

Wer  sich  jemals  mit  Handschriften,  namentlich  mit  hebräi¬ 
schen,  beschäftigt,  der  weiss  es,  welche  umfassende  Litera- 
turkenntniss  oft  dazu  gehört,  die  Quelle  oder  den  Autor  und 
den,  hier  so  wichtigen  Titel  herauszufinden  und  mit  Zuverläs¬ 
sigkeit  anzugeben  $  besonders  bei  den  hier  so  häufigen  Frag¬ 
menten  und  Excerpten.  Mit  der  Angabe  dieser  Rubriken  ist 
aber  auch  die  Hauptaufgabe  eines  Handschriftenverzeichnisses 
gelöst.  Nach  Anschauung  der  Schriften  selbst  muss  ich  geste¬ 
hen,  dass  die  Arbeit  des  Dr.  Zunz  in  ihrer  inhaltsreichen 
Kürze  und  Gedrängtheit,  wie  sie  namentlich  hier  durch  die 
hebräische  Sprache  begünstigt  werden ,  das  Produkt  einer 
nicht  allzuhäufigen  Selbstverläugnung  ist,  welche  dem  Leser 
die  reine  Frucht  mühsamer  Nachforschungen  ohne  Schalen  und 
bittern  Kern  überreicht.  Einen  fog.  Catalogue  raisonne  haben 
Herausgeber  und  Verfasser  nicht  beabsichtigt  und,  nach  den 
Eingangs  erwähnten  Umständen,  nicht  beabsichtigen  können. 
Deinohngeachtet  hat  Ersterer  dem  Hrn.  S.  Sachs  nachträglich 
die  Anfügung  noch  einiger  Bemerkungen  ,  Auszüge  und  Spe¬ 
cialforschungen  anheim  gegeben ,  die,  neben  einigen  Irrtliü- 
mern,  auch  manches  Interessante  und  au  einer  noch  zu  erwäh¬ 
nenden  Stelle  eine  wesentliche  Berichtigung  und  anregende 
Untersuchung  enthalten1 2).  —  Bei  der  Anordnung  der  Num- 


1)  Vergl.  meine  Bemerkungen  im  Serapeum  1818,  S.  313.  —  Da¬ 
selbst.  S.  316  muss  es  heissen :~Ich  wundere  mich,  wie  Dr.  Goldenthal 
die  abwechselnden  Schlagwörter  des  Katalogs  seinem  Index  (anstatt 
„einem  Juden“)  zu  Grunde  legen  konnte. 

2)  Hr.  Sachs  hegt  die  Hoflnung,  seine  vor  3  Jahren  begonnene,  aber 
bisher  unvollendete  Schrift  rt3T'tr»  (die  Taube)  in  eine  Monatsschrift 
für  hebräische  Literatur  zu  verwandeln,  auch  ist  er  im  Begriffe,  in  einer 
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mern  hat  der  Zufall  der  buchhändlerischen  Bezifferung  obge¬ 
waltet,  ein  Autoren-  und  Titelindex  wird  daher  um  so  mehr 
vermisst. 

Indem  wir  endlich  zu  den  einzelnen  Schriften  selbst  kom¬ 
men,  erwähnen  wir  nur  im  Allgemeinen  die  vielen  Abschriften 
von  und  aus  Druckwerken,  obwohl  auch  hier  Manches  zu  ler¬ 
nen  ist.  So  z.  ß.  enthält  Codex  G2  das  Buch  der  Gebote  von 
Maimonides,  nach  Zunz  aus  der  äusserst  seltnen  Constantino- 
peler  Ausgabe* 1 2)  copirt,  wofür  Hr.  Sachs  noch  als  überflüs¬ 
siges  und  nichts  beweisendes  Argument  hinzulügt,  dass  hier 
die  dort  gedruckte  (in  spätem  Ausgaben  weggelassene)  Vor¬ 
rede  des  Liebersetzers  Mose  Ihn  i  ibbon  sich  befinde.  Diefe 
Vorrede  befindet  sich  nun  freilich  auch  in  dem  Maimuni  Vene¬ 
dig  1550 allein  unser  Codex  ist  im  Herbst  1537  geschrie¬ 
ben:  konnte  aber  darum  doch  aus  einer  Handschrift  geflossen 
sein !  Wichtiger  wäre  es  gewesen ,  eine  von  Zunz  an  einem 
andern  Orte  3)  mitgetheilte  Stelle  aus  beiden  Ausgaben  dieser 
Vorrede  zu  berichtigen,  nach  welcher  der  liebersetzer  (blühte 
1244 — 70)  aus  einer  von  ,, Abraham  (!)  dem  Sohne  des  Mai- 
monidesu  ihm  zugesandten  verbesserten  Ausgabe  des  arabischen 
Originals  gearbeitet  haben  soll,  während  der  nirgends  vorkom¬ 
mende  Name  Abraham  von  Zunz  supplirt  ist,  in  unserer  Hand¬ 
schrift  aber  ,,Sohn  des  Enkels  (■p:  p)*4  des  Verfassers  ,  in 
Kirchheims  Copie  aus  der  Constantinopler  Ausgabe4)  blos 
,, Enkel*4  zu  lesen  ist.  Die  letzten  bestimmten  Daten  über  den 
Sohn  Abraham  gehen  nur  bis  zum  Jahr  1235  und  die  Genea¬ 
logie  der  Maimoniden  bedarf  noch  so  sehr  der  Aufhellung,  dass 
die  obigen  Varianten  einen  nicht  zu  verachtenden  Beitrag  lie¬ 
fern.  —  Ein  anderes  Beispiel  ist  Folgendes :  Codex  61,  9  ent¬ 
hält  2  Kapitel  aus  einer  in  Basel  1608  gedruckten  kabbalisten 
Schrift  des  Mose  de  Leon,  der  bekanntlich  Autor  des  berühm¬ 
ten  Buches  Sohar  sein  soll,  für  dessen  Kritik  jene  Schrift 
nicht  unerheblich.  Zunz  bemerkt,  dass  hier  ein  Stück  folge, 
., welches  nicht  gedruckt  ist.44  Dasselbe  Stück  fand  ich  auch 
in  der  vollständigen  Oxforder  Handschr.  Huntington  41  (Uri 


besonder»  Schrift  (rrttnJt  ,.die  Auferstehung“)  Beiträge  zur  innern 
Charakteristik  älterer  Celebritäten  zu  liefern. 

1)  Es  giebt  nur  eine  Constant.  Ausgabe  ohne  Jahr,  welche  von  den 
Bibliographen  verschiedentlich  datirt ,  von  Hyde  sogar  als  Compendium 
des  giossen  Maimonidischen  Codex  (dessen  Einleitung  es  eigentlich  ist) 
angegeben  worden. 

2)  ,,Wien“  bei  Zunz  in  Geigers  Zeitschrift,  Bd.  II,  S.  563,  ist  wahr¬ 
scheinlich  ein  Druckfehler. 

3)  Geiger’s  Zeitschrift  a.  a.  0. 

4)  S.  Asulai’s  bibliographisches  Wörterbuch  Th.  II  her.  in  F.  a.  M. 
S.  149.  Anm.  Daselbst  S.  150  ist  der  arabische  Name  nach  unserm  Cod. 
13  zu  verbessern,  s.  weiter  unten. 
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371) 1).  Aber  (lies  Stück  ist  in  der  That  gedruckt,  nämlich 
in  dem  Sammelwerk:  Abkat  rochel,  als  dessen  Verfasser  ge¬ 
wöhnlich  R.  Machir  genannt  wird,  und  dessen  zweites  Buch 
eben  nur  Kap.  2 — 5  (und  das  dazu  genommene  fremde  Kap.  6) 
unseres  Werkes  enthält!2 3)  Die  Kürzung  der  Basler  Ansgabe 
ist  wahrscheinlich  aus  dem  Inhalt  des  Stückes  zu  erklären,  da 
es  sich  um  die  ,,  Volker  der  Welt“  (Nichtjuden,  Heiden)  han¬ 
delt,  welche  ,.dem  Geiste  der  Unreinheit“  entsprossen,  und 
iu  den  Basler  Drucken  jener  Zeit  besondere  Rücksichten  ge¬ 
gen  die  in  Italien  errichtete  Censur  jüdischer  Schriften  obwalteten  a). 
Ein  drittes  Beispiel  entnehmen  wir  dem  Cod.  11,  4.,  ent¬ 
haltend,  nach  Zunz,  ein  Fragment  des  interessanten  Sagenbuches 
von  Nissim  Gaon,  für  welches  noch  nicht  einmal  alle  gedruck¬ 
ten  Quellen  erschöpft  sind4),  namentlich  anch  nicht  das  4mal 


1)  In  derselben  befindet  sich  auch  am  Anfang  das  Wort 

durch  dessen  Ausfall  im  Druck  die  Einleitung  unverständlich  geworden. 

2)  Von  dem  angeblich  Machir’schen  Werke  ist  die  älteste  bekannte 

Ausgabe  die  zweite,  Rimini  1526,  und  das  erste  Buch  daraus  unvo  I- 
ständig  übersetzt  in  der  „deutschen  Apothek“  (s.  Serapeum  lb4ö.  S.  316. 
N.  4,  wo  für  Amsterd.  1652  das  Jahr  1647  und  für  Üffenbach  1655  zu 
lesen  ist  17  15),  eben  so  aus  dem  ersten  Buch  die  10  Zeichen  des  Mes¬ 
sias  (in  der  Sammlung  kleiner  Schriften,  Constantinopel  1519,  No.  4,  und 
vergl.  Msc.  Colbert.  bei  Wolf  III.  p.  1175.  No.  43 J  deutsch  in  dem  Werke 
Jeschuot  we-necliamol  ( Serapeum  1848,  S.  349,  No.  94.)  [Diese  10  Zei¬ 
chen  sind  vielleicht  eine  Fortsetzung  des  Maase  Tora ;  vergl.  Zunz, 
d.  gottesd.  Vortr.  d.  Juden,  S.  284];  endlich  edirte  der  Basler  Heraus¬ 
geber  unseres  Werkes  von  Mose  de  Leon  ein  Jahr  später  (1609)  das 
deutsche  Sod  ha-neschama  ( Serapevin  1849,  S.  26,  No.  227),  welches 
wieder  vorzugsweise  aus  Mose  de  Leon  und  Machir  schöpft.  Eine  wei¬ 
tere  Analyse  würde  hier  zu  weit  führen;  aber  wir  können  nicht  uner¬ 
wähnt  lassen,  dass  die  Schrift  des  Mose  de  Leon  (mit  Weglassung  von 
Cap.  2)  schon  in  Constantinopel  im  Herbst  1515  (nicht  1516,  wie  de 
Rossi  in  den  Annalen  No.  58  hat)  unter  dem  Titel  Sodot  Gedolim  etc. 
erschien,  wo  das  Werk  als  anonym  erscheint,  aber  auf  dem  Titel  ange¬ 
deutet  zu  sein  scheint,  dass  Etwas  von  Abraham  Sacut  dabei 
sei  cmuNS  ebtzrn  'nn.  üdidbi 

die  seltsame  Orthographie  “tüipT  habe  ich  auch  anderswo  gefunden),  und 
daher  in  der  neuen  Ausgabe  Venedig  16' *7  geradezu  Abraham  Sacut.  als 
Autor  genannt  wird !  Ausserdem  hat  letztere  Ausgabe  vor  dem  Titel  der 
ersten  einen  Vortitel:  „ Matok  Lanefesch (vgl.  die  Einleitung  des  Mose 
de  Leon  bei  Wlf.  III.  p.  817).  Ueber  alle  diese  Verhältnisse  war  bis¬ 
her  wenig  oder  nichts  bekannt  (vgl.  Serapeum  1848,  S.  316,  Anmerk.  1) 
und  ist  die  Untersuchung  noch  nicht  ganz  erledigt.  —  Der  geneigte  Leser 
mag  aber  ans  dieser  Probe  ersehen,  wie  viel  noch  für  hebräische  Biblio¬ 
graphie,  selbst  für  Druckwerke,  zu  thun  ist. 

3)  Vgl.  den  Artikel:  Jüdische  Typographie  (als  Anhang  meines 
Artikels  jüdische  Literatur)  in  Ersch  u.  Gruber’s  Encyklopädie ,  Sect.  II, 
Bd.  XXVIII.  S.  29.  Anm.  29. 

4)  Vgl.  meinen  Artikel  jüdische  Literatur  a.  a.  0.,  S.  379.  Die 
älteste  Ausgabe  ist  wohl  die  Constantinopler  von  1519,  die  selbst  Zunz, 
bei  Abfassung  seiner  gottesdienstlichen  Vorträge,  noch  nicht  kannte,  auch 
jetzt  nur  in  einem  unvollständigen  Exempl. ,  die  Bodlej.  Bibi,  aberg  ar 
nicht  besitzt! 
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gedruckte  Chibbur  Maassiot  (Geschichtensammlung) ,  wovon 
noch  die  Rede  sein  wird  *)•  Auf  dem  erwähnten  Codex  findet 
sich  aber  die  Notiz,  dass  jenes  Fragment  u.  s.  w.  das  Ruch 
der  Geschichten  sei,  welches  Rafael  di  Aguilar  besessen,  und 
daher  Wolf  (II.  p.  1361)  instinktmässig  zu  den  (freilich  bei 
ihm  gesonderten)  Ausgaben  der  ,,Geschiehtensammlungu  gezo¬ 
gen.  Vergleicht  man  aber  die  Stücke  3  und  5  in  Cod.  11,  so 
findet  man,  dass  es  gerade  die  3  mit  dem  ßen  Sira  in  Vene¬ 
dig  1544  gedruckten  sind,  als  deren  Quelle  wieder  die  Samm¬ 
lung  von  17  Schriftchen  Constantinopel  1519  anzusehen  ist1 2). 
Die  Erscheinung  aber,  dass  in  einer  so  kleinen  Samm¬ 
lung  so  viele  Constantinopler  Drucke  copirt  sind ,  beweist  die 
Seltenheit  oder  den  hohen  Preis  derselben  schon  in  älterer  Zeit. 

Von  den  Handschriften,  welche  noch  un  gedruckte 
Werke  enthalten,  gehört  ein  grosser  Theil  italienischen 
Autoren  aus  den  letzten  2  Jahrhunderten  au,  wie  z.  ß.  die 
Gutachtensammlung  (Cod.  9),  die  Predigten  und  Adversarien 
des  Menachen  Asaria  aus  Padua,  einen  Zeitraum  von  69  (!) 
Jahren  (1714 — 73)  umfassend  (Cod.  20—32),  die  ßriefsamm- 
lung  (Cod.  79).  Ausserdem  stammen  mehre  derselben  aus  der 
Bibliothek  des  JosefSalomo  (b.  Mordechai)  Graziano  (blühte 
Mitte  17.  Jahrh.),  der  seine  ßiicher  und  Handschriften  mit 
einer  der,  bei  den  Italienern  beliebten  Abkürzungsformeln  (id"*n 
S's)  bezeichnet  (Cod.  8.  46.  59.  62  etc.),  die  ich  auch  in  meh¬ 
ren  Micbael’schen  Handschriften  gefunden  5  sodass  diesem  kun¬ 
digen  Bibliophilen  ein  Platz  unter  den  bei  Zunz  (zur  Gesch.  u. 
Lit.  234)  aufgezählten  gebührt. 

Die  einzelnen  Liieraturzweige  betreffend,  so  finden  wir  zur 
ßibelkuude  gehörig  in  Cod.  51  den  äusserst  seltnen  Penta¬ 
teuchkommentar  des  Karäers  Ahron  ben  Elia,  unsers  Wis~ 
sens  auf  europäischen  Bibliotheken  nur  zu  Leyden  befindlich, 
und  durch  Kosegarten’s  ungenügende  Proben  noch  wenig  be¬ 
kannt.  Hr.  Sachs  theilt  das  Einleitungsgedicht  mit.  Die  ita¬ 
lienische  Penfatenchübersetzung  des  bekannten  Polygraphen 
Jehuda  Arje  di  Modena  (Cod.  60,  nebst  hebräischam  Cominen- 
tar)  wird  durch  den  Umstand  interessanter,  dass  der  Verfas¬ 
ser  durch  die  Censur  verhindert  worden ,  eine  vollständige 
Bibelübersetzung  herauszugeben,  und  sich  daher  mit  einem 
Glossar  begnügen  musste.  Zu  den  seltnen  und  interessanten 
Kleinigkeiten  gehört  der  Supercommentar  des  Chajiin  b.  Is¬ 
rael  aus  der  Gelehrtenfamilie  Israeli  (um  1272 — 77)  zu  Ibn 


1)  Eine  Analyse  dieses  Werkes  ist  noch  nirgends  gegeben,  würde 
jedoch  hier  zu  weit  führen ;  es  genügt  zu  bemerken,  dass  die  darin  ent¬ 
haltenen  (20)  Piecen  grossentheils  in  Nissim’s  Sagenbuch  und  Cod.  Vatic. 
hebr.  285  enthalten ,  auch  einzeln  und  in  deutscher  Uebersetzung  ge¬ 
druckt  sind. 

2)  De  Rossi ,  Anwales  Sac.  XVI.  No.  92  und  Zunz  zur  Gesch.  226 
geben  18  Stücke  an,  aber  No.  7,  8  sind  zusammen  ein  Fragment  aus 


48 


Esra’s  Auslegung  von  Genesis,  namentlich  über  das  irdische 
und  himmlische  Paradies  nach  philosophischen  Ansichten  (Cod. 
73,  4).  Pie  Nachträge  des  Hm.  Sachs  hat  bereits  Zunz  selbst 
angezeichnet  ’). 

Von  philosophischen  und  t  h  e  o  I  o  g  i  s  ch  e  n  Schriften 
finden  wir  ausser  den  Koryphäen  des  arabisirenden  Mittelal¬ 
ters,  als  Algasali  (Cod.  56)  Abunassar  Alfarabi  (Cod.  77)2). 
Ihn  Hoschds,  nämlich  das  Werk  de  substantia  orhis  hebräisch 
von  Jehuda  Romano  (Cod.  58)  3),  auch  noch  den  äusserst  selt¬ 
nen  Commentar  des  Natanel  Caspi  zu  dem  bekannten  Buche 
Cvsnri  und  leider  nur  die  bereits  bekannte  Vorrede  und  Ein¬ 
leitung  zur  Uebersetzung  des  Letzteren  von  Jehuda  Ihn  Kardi¬ 
nal  (Cardinal?)  (Cod.  18.)  Zu  den  grössten  Seltenheiten  ge¬ 
hört  die  interessante  philosophische  Psychologie  und  Eschato¬ 
logie  des  Arztes  Hillel  b.  Samuel  in  Rom  aus  dem  Anfang  des 
14.  Jahrh.4) 


Saadia’s  Religionsphilosopbie,  Abschnitt  V.  (Cap.  4,  5  beiBenseb),  wel¬ 
ches  auch  sonst  separat,  gedruckt  ist. 

1)  Zu  Benjamin  S.  259  (wo  die  Schrift  als  geographische,  was  ich 
a.  a.  0.,  S.  398,  Anmerk.  15,  schon  berichtigt),  zur  Gesell.  426. 

2>  Der  Bearbeiter  des  beigeschriebenen  Traktats,  Abraham  Abigdor, 
ist  nicht  genannt,  aber  von  Zunz  richtig  suppliit;  vgl.  Cod.  Michael  766, 
wo  in  meinem  Register  S.  315  der  Anfang  fehlerhaft  abgedruckt  ist. 
Ueber  das  Weik  des  Alfarabi  s.  daselbst  S.  322. 

3)  Vgl.  über  dasselbe  meine  jüdische  Literatur  449,  Anmerk.  2. 

4)  S  daselbst  S.  399. 

(Beschluss  folgt.) 


Bibliothekclironik  und  Miscellaneen. 

Ueber  die  Vermehrung  der  Bibliolhek  des  Britischen  Mu¬ 
seums  findet  sich  im  Ausland  No.  216.  8.  Sept.  1849.  eine  Notiz, 
die  dem  Juniushefte  der  Nouv.  Ann.  des  Voyages  entnommen  ist. 


Nachträge  zur  Geschichte  der  Buchdruckerkunst  in  Meck¬ 
lenburg  geben  die  Jahrbücher  des  Vereins  für  mecklenburg.  Ge¬ 
schichte  und  Alterlhumskunde  Jahrg.  XIV.  S.  385  ff. 


Harris  giebt  in  einem  Briefe  vom  16.  Aug.  Nachricht  von  der 
Entdeckung  eines  alten  Papyrus,  den  man  in  der  Hand  einer 
Mumie  zu  Monfalut  fand,  und  welcher  Ilias  XVIII.  von  311  bis 
Ende  enthält.  [Ausland  1849.  No.  227.  S.  908.] 


Verleger :  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzcr  in  Leipzig. 


SERAPETJM. 


c  1 1  ("  cfj  r  t  f  t 


für 


nun 


Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 


herausgegeben 

von 

Dr.  Robert  Waumann . 


M  4.  Leipzig,  den  28.  Februar  1851. 


Anzeige 

von : 

Botfield  (B  er  iah),  Notes  on  the  catheclral  Iibraries  of 
•  England.  London  1849,  printed  by  Ch.  Wittingham.  XVI 
u.  528  SS.  8. 

Der  Verfasser,  welcher  als  Parlamentsmitglied  und  Theil- 
nehmer  des  Roxburgclub  als  in  glücklicher  Stellung  lebend  er¬ 
scheint,  hat  durch  diese  Notizen  über  die  englischen  Kathe- 
dralbibliotheken  einen  nicht  unwichtigen  Beitrag  za  der  Kunde 
von  Corporationsbibliotheken  geliefert,  wenngleich  das  ganze 
Werk  der  grossem  Präcision  und  Concinnität  entbehrend  na¬ 
mentlich  für  uns  Deutsche  mancherlei  Indifferentes  und  Unnö- 
thiges  beibringt,  und  dafür  die  Handschriften  weniger  berück¬ 
sichtigt,  da  dieselben  zum  Theil  von  Hickes ,  zum  Theil  von 
Clarke  verzeichnet  sind.  Sehr  zu  bedauern  ist,  dass  bei  den 
wenigsten  Bibliotheken  die  Anzahl  der  aufbewahrten  Bände 
erwähnt  wird,  ein  Mangel,  der  um  so  fühlbarer  wird,  je  we¬ 
niger  man  so  nach  den  einfachen  Büchertiteln  die  Wichtigkeit 
der  Bibliothek  und  ihre  relative  Grösse  und  Ansehnlichkeit  be¬ 
messen  kann.  Das  ganze  Buch  ist  jedoch  als  lobenswerth  anzu¬ 
erkennen  ,  da  es  die  Bücherschätze,  welche  in  den  nur  den 
Mitgliedern  der  Capitel  zugänglichen  Bibliotheken  aufbewahrt 

XII.  Jahrgang.  4 
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werden,  auch  dem  übrigen  Publikum  vorfübrt  und  bekannt 
macht.  Wie  natürlich  hat  dadurch  das  Buch  auch  das  Ansehen 
eines  Katalogs  gewonnen  und  besteht  mit  kurzen  Unterbre¬ 
chungen,  welche  meist  geschichtliche  Data  über  die  Schick¬ 
sale  der  Bibliotheken  enthalten,  fast  nur  aus  Büchertiteln,  au 
deren  Ausdehnung  und  Aufzählung  sich  wohl  Anstoss  nehmen 
lässt.  Fast  alle  diese  Bibliotheken  gründen  sich  auf  ältere 
klösterliche,  die  jedoch  in  den  religiösen  und  politischen  Wir¬ 
ren  Englands  im  16.  und  17.  Jahrhundert  viel  gelitten  haben. 

Dass  die  charakteristische  Seite  aller  dieser  nur  für  Geistliche 
bestimmten  Sammlungen  die  religiöse  theologische  ist,  wird 
man  eben  so  natürlich  finden,  als  dass  vorzüglich  in  der  Ge¬ 
schichte  das  Vaterländische  die  Oberhand  hat.  Als  stehende 
Artikel  und  Bestandteile  fast  aller  dieser  Bibliotheken  treten 
die  officiellen  Actenstücke  und  Records  auf,  so  wie  einzelne 
Ausgaben  der  Polyglottenbibeln.  Alte  Classiker  und  Archäo¬ 
logie  finden  sich  auch  überall  vor. 

An  eine  streng  systematische  Aufzählung  hat  Botfield  nicht 
gedacht,  wenngleich  er  gewisse  wiederkehrende  Rubriken  auf¬ 
führt,  die  jedoch  sehr  weiten  Umfangs  und  ungenauer  Begrün¬ 
dung  sind,  und  häufig  ineinander  laufen.  Manche  dieser  Rub¬ 
riken  ,  wie  z.  B.  die  naturhistorischen,  sind  eigentlich  nicht 
der  Rede  werth,  während  andere  Bücher  von  verschiedenstem 
Inhalte  sind ,  so  z.  B.  Miscellaneen ,  unter  welchen  manche 
ganz  anders  zu  rubriciren  gewesen  wären. 

Das  Alter  der  Bücher  betreffend,  so  ei  scheinen  allerlei 
Incunabeln  (namentlich  englische)  und  Schriften  des  16.  und 
17.  Jahrhunderts.  Das  18.  ist  mehr  in  seiner  ersten  als  letz¬ 
ten  Hälfte  vertreten  und  das  19.  sehr  sparsam  bedacht.  Doch 
wird  jetzt  diesen  Anstalten  —  denen  es  zum  Theil  nicht  an 
Fonds  fehlt  —  grössere  Sorgfalt  zugewendet  und  bei  manchen 
derselben  ein  neuer  Katalog  bearbeitet. 

Wir  wollen  nun  hier  kurz  über  die  einzelnen  Bibliotheken 
referiren  und  aus  deren  Schälzen  vorzüglich  die  kostbareren 
unsern  Lesern  bezeichnen,  da  wohl  wenige  geneigt  sein  wer¬ 
den  ,  den  ganzen  Botfield  durchzuarbeiten. 

Da  sich  in  den  meisten  dieser  Sammlungen  gleiche  Bücher 
befinden ,  so  haben  wir  bis  zur  Bibliothek  von  Norwich  das 
Referat  weitläufiger  gehalten  als  bei  den  nachfolgenden,  indem 
wir  von  da  an  nur  auf  die  Cimelien  Rücksicht  genommen  haben 
und  somit  kürzer  sein  konnten. 

Bristol. 

Die  im  Capitelhause  daselbst  aufbewahrte  und  ungefähr 
siebentausend  Bände  betragende  Bibliothek  fand  bei  den  merk¬ 
würdigen  Unruhen  am  31.  October  1831  ihren  Untergang,  da 
dieselbe  zum  Theil  verbrannt,  zum  Theil  in  den  Avon  gewor¬ 
fen  wurde.  Allein  vollständig  erhalten  blieb  blos  Waltons  Po- 
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lyglotte  und  Doddridge’s  expnsitor  nebst  Harris  Voyages. 
Einzelne  Bände  haben  sich  später  wiedergefunden ,  die  ganze 
Anzahl  ist  aber  so  gering*  dass  dieselbe  jetzt  in  einem  Behält- 
niss  neben  dein  Capitelhause  aufbewahrt  wird,  man  hofft  jedoch 
für  dieselbe  mit  der  Zeit  neue  Vergrüsserung  und  Complettirung. 

Canterlmry. 

Die  Bibliothek  des  Capitels  wird  in  einem  langen  und  luf¬ 
tigen  Raume  aufbewahrt,  die  Bücher  sind  systematisch  geord¬ 
net  und  stehen  in  offenen  Schränken,  während  die  Handschrif¬ 
ten  in  verschlossenen  Repositorien  stehen.  Um  Bücher,  welche 
durch  Feuchtigkeit  gelitten  hatten,  künftig  vor  derselben  zu 
bewahren,  hat  man  mit  grossen  Kosten  im  Bibliotheksaale 
Veränderungen  angebracht  und  auch  viele  Bücher  durch  Gough 
in  London  entweder  neu  binden  oder  repariren  lassen*  Die 
Bibliothek  wird  jährlich  vermehrt,  indem  zu  ihrer  Fortführung 
allerlei  Einkünfte  angewiesen  sind.  Zwei  gedruckte  Kataloge 
liegen  über  dieselbe  vor,  einer  vom  Jahre  1743  und  einer  von 
1802,  an  einem  neuen  arbeitet  der  gegenwärtige  Bibliothekar 
John  Stratton.  Der  Katalog  von  1802,  zum  Gebrauch  der 
Mitglieder  des  Capitels  gedruckt,  ist  in  Octav,  enthält  239 
Seiten  und  führt  den  Titel:  Catalogue  of  the  Books,  botli  Ma¬ 
nnscript  and  Printed,  which  are  preserved  in  the  Library  ot 
Christ  Church,  Canterbury,  1802.  Derselbe  zerfällt  in  zwei 
Theile,  deren  erster  ein  alphabetisches  Verzeichniss  aller  vor¬ 
handenen  Werke  (Handschriften  und  Druckstücke)  giebt,  der 
zweite  eine  Art  Standortsrepertorium,  welchem  sich  das  Ver¬ 
zeichniss  der  Handschriften  anschliesst.  ln  der  Vorrede  dieses 
seltenen  Katalogs  wird  über  den  frühem  Zustand  der  Biblio¬ 
thek,  welche  mehrere  Male  durch  Feuer  zu  leiden  hatte,  ge¬ 
sprochen  und  namentlich  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass 
sich  hier  grosse  Schätze  in  Bezug  auf  die  bürgerliche  und 
kirchliche  Geschichte  Englands  vorfinden,  so  wie  über  die 
angelsächsische  Periode  überhaupt.  Es  finden  sich  hier  in  der 
Bibliothek  die  Arbeiten  des  berühmten  Antiquar  Somner  (geb. 
den  30.  März  1606,  gest.  den  30.  März  1669),  so  wie  meh¬ 
rere  Abschriften  angelsächsischer  Werke,  z.  ß.:  Orosius  Sa- 
xonice  transcriptus  e  pervetusto  libro  illo  MS.  Bibi.  Cotton.,  in 
quo  Chronologia  Saxonica  invenitur  exarata.  Caedmonis  pa- 
raphrasis  Saxonice,  transcript.  e  pervetust.  libro  MSS.  in  bibl. 
Deuvesiana  charact.  Saxonic.  exarata.  Medicinalis  Anglicus  Sa¬ 
xonice.  transcript.  e  pervet.  libr.  MSS.  in  bibliotheca  regia 
apud  S.  Jacobum.  Pentateuchus  et  Liber  Josuae  Saxonice. 
Folio  transcript.  e  pervetust.  libr.  MS.  in  bibliotheca  Cotto- 
niana.  Statuta  Eccl.  Christi  Cantuar.  ab  Henrico  octavo  funda- 
tore,  Chartae  Odonis  Prioris ,  eccl.  Chr.  Cant,  anno  1167. 
Chronica  Gervasii  de  combustione  et  reparatione  Eccl.  Cantuar. 
1174  (in  Somners  X  scriptor.  publicirf).  Ausser  diesen  Ab* 


Schriften  hat  Somner  noch  allerlei  Excerpte  mit  Sorgfalt  an¬ 
gelegt,  die  sich  meist  auf  das  Angelsächsische  und  speciell  auf 
Canterbury  beziehen.  Mit  Uebergehung  der  geschichtlichen 
Handschriften,  welche  für  uns  weniger  Interesse  haben  als 
für  England  und  namentlich  für  Canterbury ,  heben  wir  hier 
folgende  Handschriften  hervor,  die  zum  Theil  noch  aus  dem 
alten  Augustinerkloster  Canterbury’ s  stammen: 

S.  Augustini  Sermones  de  Verbis  Domini,  cum  indice  prae- 
fixo ,  folio.  membran. 

Evangelium  S.  Matthaei  latin.  c.  larga  expositione  cuius- 
dam  anonymi.  fol. 

Vetus  Logica;  über  de  articulis  fidei,  Priscianus  de  con- 
structionibus ,  Liber  de  accentibus;  Donati  Barbarismus,  fol. 
membran. 

Correctorium  totius  Bibliae  Roberti  Grosthead  Episc.  Lin¬ 
coln.  Tabula  secundum  ordinem  alphabeti,  in  lib.  exemplor. 
Sc.  S. 

Liber  Exemplorum.  S.  Scripturae  Fratris  Nicol,  de  Hana- 
pis  etc.  j  de  orhis  situ. 

Unter  den  Handschriften  von  allgemeinem  Interesse  nennen 
wir  Isaaci  Casauboni  Ephemerides.  fol.,  welche  Autograph 
dieses  berühmten  Humanisten  sind. 

Unter  den  Classikern  nennen  wir  ein  Manuscript  der  Epi¬ 
steln  des  Cicero  in  Folio,  in  welchem  sich  folgende  Notiz 
findet:  ,,This  ßooke  J  Edmund  Witherpoll  found  in  the  Lybrary 
off  owre  Ladye’s  Churche  in  Bulleyn  the  XXV  day  of  Sept. 
Anno  Domini  1544u. 

Aus  dem  Schatze  der  theologischen  Manuscripte  nennen  wir: 

Biblia  Latina  Thomae  de  Banchester,  cui  praefigitur  Trac- 
tatus  moralium  super  Genesin,  qui  dicitur  Solatium  fidelis  ani- 
mae ,  fol.  membr. 

Stephani  (Langton)  Archiep.  Cant.  Moralia  in  Isaiam,  Je- 
remiam  et  Ezechielem  Prophetas  ,  fol.  membr. 

Eiusdem  Moralia  in  libros  Josuae  Judicum,  Ruth,  in  qua- 
tuor  libros  Regum  ,  in  Tobiam,  Hester,  Esdram,  et  duos  li¬ 
bros  Machabeor.  fol.  membr. 

Eiusdem  Moralia  in  XII  prophetas  minores.  fol.  membr. 

Joannis  Duns  Scoti  quaestiones  Theologicae.  fol.  membr. 

Eiusdem  in  IV  libr.  Sentent.  fol.  membr. 

Expositio  sive  Glossa  Regulae  S.  ßeati  Benedicti.  4. 

Ephrem  Syri  preces,  graece  12.  Prächtiges  Manuscript. 

Testamenta  duodecim  Patriarcharum. 

Narratio  e  libro  qui  Graece  vocatur  Suda  (Suidas).  Medi- 
tationes  beati  Bernardi.  8.  membr.  (gehörte  früher  dem  Klo¬ 
ster  St.  Mary  üvery  in  Southwarth.) 

Hierzu  kommen  nun  noch  folgende  Handschriften :  Chroni- 
con  ab  origine  mundi  usque  ad  1338 ,  Chronographye  of  the 
most  notable  things  from  the  beginning  of  the  world  to  the 
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year  1592,  by  John  Nettleton;  gent.  my  Master  and  writ  by 
me  Wm.  ßyrche,  daran  Hampole  ( Rieh .)  Stimulus  conscientiae 
or  pricke  of  consciene,  an  english  poem.  Ein  andres  noch 
ungedrucktes  Manuscript  führt  den  Titel:  Epigramma  Satiron 
or  the  times  whistle ,  or  a  newe  daunce  ol  seven  Satires, 
whereunto  are  annexed  divers  others  poems  comprising  things 
naturall,  morall  and  theologicall,  compiled  by  .  .  .  gent.  Das 
Verzeichniss  der  gedruckten  Bücher  enthält  sehr  viel  Schätz¬ 
bares  ,  wir  haben  es  aber  vorgezogen ,  aus  ihnen  nichts  an¬ 
zumerken,  es  sei  denn  etwas  ganz  Absonderliches,  wie  z.  ß. : 
,, The  whole  Psalter  translated  into  English  Metre,  which  con- 
tayeneth  an  hundredth  and  fifty  Psalmes.  Imprinted  at  London 
by  John  Daye,  dwelling  over  Aldersgate,  beneeth  S.  Martyns, 
cum  gratia  et  privilegio  Regiae  Majestatis  per  Decennium. 
Diese  Uebersetzung  des  Erzbischofs  Parker  wurde  1557  been- 
det  und  einige  Jahre  nachher  gedruckt,  hat  siel»  aber  so  selten 
gemacht,  dass  1798  in  der  Auction  des  Dr.  Farmer  dieselbe 
mit  3  Pfund  6  Schilling  und  1845  in  der  des  Herrn  Bright  mit 
40  Pfund  10  Schilling  bezahlt  wurde.“  ,, Packes  dissertation 
on  his  chart  of  Eastkent.  Lond.  737.“  ,,Somners  Antiquities 
of  Canterbury.  Lond.  640.  4.  mit  handschriftlichen  Noten  des 
Verfassers.“  Die  Bibliothek  ist  sehr  reich  an  ältern  vorzüg¬ 
lichen  theologischen  Schriften,  wenngleich  Geschichte,  alte 
Classiker  und  neuere  Sprachen  nicht  unberücksichtigt  geblie¬ 
ben  sind. 

Carlisle. 

Die  Bibliothek  dieses  Capitels  befindet  sich  in  einem  kleinen 
Raume,  der  mit  dem  Capitelhause  in  Verbindung  steht,  und 
besitzt  mehrere  ältere  handschriftliche  Kataloge,  deren  erster 
in  Kleinfolio  von  einer  Hand  folgenden  Titel  führt:  Catalogus 
Librorum  in  Bibliotheca  Carliolensi  repositorum  ordine  alpha- 
betico  digestus.  Georgius  Heining  L.  L.  D.  Decanus  Carliol. 
Der  darauf  folgende  besteht  aus  zwei  Grossfoliobänden :  1)  Catal. 
libr.  in  biblioth.  Carliol.  ordine  alphabetico  digestus.  2)  Catal. 
libr.  secund.  classes  (literis  capitalibus  signatas,  numeris  ordi- 
nalibus  notatas)  dispositorum.  Der  letzte  Katalog,  der  jetzt 
im  Gebrauch,  ist  vom  Jahre  1821  und  alphabetisch  angelegt, 
führt  aber  die  Druckorte  und  Jahrzahlen  der  Bücher  nicht  an. 

Handschriften  führt  ßotfield  nicht  an,  obgleich  im  Catal. 
libr.  MSS.  Angl,  et  Hibern.  T.  II.  P.  I.  p.  13  dergleichen 
erwähnt  werden,  und  unter  den  Druckwerken  ist  im  Vergleich 
zu  der  Bibliothek  Canterbury’s  auch  nichts ,  was  der  Erwäh¬ 
nung  ganz  besonders  werth  wäre,  wenn  man  nicht  Coverdale’s 
English  Bible  1553  dazu  rechnen  will,  und  die  „old  english 
bible  temp.  Henry  VIII.“,  welche  ßotfield  aber  nicht  auffin¬ 
den  konnte. 
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Chester. 

Die  Bibliothek  befindet  sich  neben  der  Cathedrale  im  Ca- 
pitelhause  und  macht  mit  ihren  Eichenschränken  einen  ange¬ 
nehmen  Eindruck.  In  einem  dünnen  Foliobande  von  53  Blät¬ 
tern,  betitelt:  ,,A  catalogue  of  certain  Books  belonging  to 
Christ  Church  at  Chester  1768u,  findet  sich  folgende  Notiz: 
,,In  the  month  of  June  1762  every  volume  mentioned  in  this 
Catalogue ,  appeared  to  be  in  the  Library,  except  those  vo- 
lumes  only  which  were  duly  entered  in  the  note  book  as  bor- 
rowed  books.“  Hierauf  wird  erzählt,  dass  sich  noch  eine 
Grossfoliobibel,  gedruckt  von  Baskerville,  in  der  Bibliothek 
befindet.  Der  Katalog  der  nicht  zahlreichen  Bibliothek  ist  in 
der  gehörigen  Ordnung  geführt. 

Wir  wollen  hier  vorerst  die  wenigen  Handschriften,  welche 
die  Bibliothek  enthält,  erwähnen,  und  dieselben  so  aufführen, 
wie  der  Katalog  sie  darbietet: 

Libri  MSS. 

1)  Cesfria  Sacra  etc. 

2)  De  Cestriae  rebus  antiquis. 

Beide  in  Pergament  gebunden,  kleinquart. 

3)  Prisca  et  Catholica  Fides  de  reali  presentia  Christi  in  Sa- 
cramento  Eucharistiae ,  una  cum  refutatione  Transubstant- 
tatiouls,  1655,  per  Dr.  J.  C.  Dm.  P  — ,  grossquart. 

,,Fr.  Choluiondely  ex  dono  Autoris“ 

4)  Four  folio  Books  of  writing  paper,  written  in  some  parts, 
of  which  two  only  now  remain. 

4)  A  short  Account  in  the  Latin  language  of  a  certain  Roman 
Altar,  lately  found  by  digging  a  eellar  in  the  house  of  one 
Tyrer  in  Chester. 

Der  Stein,  wovon  diese  kurze  Abhandlung  spricht,  befindet 
sich  in  einem  leeren  Fache  der  Bibliothek,  und  hat  folgende 
Inschrift: 

CO  HI  0  OCRAII 
MAXIMI  Sl  IMP. 

Unter  den  Drucken  heben  wir  den  Aesopus  Alsopii  Oxon. 
1698  als  Grosspapier  hervor,  Aeschylus  tragoed.  Venet.  Aid. 
1518  mit  dem  Oppianus  Florent.  Junt.  1515  zusammen  gebun¬ 
den ,  Cicero  d.  orat.  Aid.  Venet.  1564.  8.,  Herodotus  Aldi 
1502.  folio,  Herodianus  Stephani  1581.  foL.  Pindarus  Aldi 
Venet.  1513.  8-,  nebst  Callimachus  ,  Dionysius  Periegetes  und 
Lycophrons  Alexandra,  Themistius  Aldus  1534.  fol. ,  Hesy- 
chius  Aldi  Yenet.  1514  (nicht  1524,  wie  Botfield  hat).  Ausser 
mehreren  Ausgaben  der  Classiker  aus  dem  17.  Jahrhundert 
besteht  die  Bibliothek  zum  grossen  Theil  aus  theologischen 
und  kirchenhistorischen  Schriften,  welche  auszuzeichnen,  eben- 
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sowenig1  als  die  speciell-geschichtlichen  Werke  einzelner  Theile 
Englands  für  unsern  Zweck  hier  tauglich  und  passend  ist. 

Chichestcr. 

In  dem  geschmackvoll  verzierten  hellen  Haume,  welcher 
die  Bibliothek  enthält,  und  der  sich  im  Capitelhause  selbst  be¬ 
findet,  fand  Botfield  nur  zwei  Handschriften:  Statutes  of  Pe- 
terhouse  College  in  Cambridge  und:  an  account  of  the  foun- 
dation  of  Christ  Church  at  Oxford.  Der  Katalog  der  Bibliothek, 
in  einem  dünnen  Foliobande  von  alter  Hand  geschrieben, 
führt  den  Titel:  ..Librorum  in  Bibliotheca  Ecclesiae  Cicestren- 
sis  Catalogus  alphabeticus"  ,  und  hat  an  vielen  Stellen  Nach¬ 
träge,  welche  auf  zwischengelegten  Blättern  notirt  sind.  Wir 
zeichnen  hier  aus  Waltons  Polyglotte  (die  sich  fast  in  allen 
Cathedralbibliotheken  findet  geradeso  wie)  Septuaginta  ed.  Hol¬ 
mes ,  ed.  Grabe,  ed.  Bos;  Calvini  opera  Genev.  1589.  10 
Bde.  fol.  Lnter  den  kirchlichen  Liturgien  ist  zu  merken  Hein¬ 
rich  VIII.  Primer  1545,  Liturgia  Anglicana  üctoglotta  1821, 
das  Commonprayer  London  Bill.  Barker,  1662  nebst  der 
.,sealed  copyiC,  so  genannt,  weil  ein  Rescript  Carls  II.  dabei 
liegt,  ,,for  lodging  a  corrected  and  aulhentic  copy  of  the  com¬ 
monprayer  Book  in  this  Cathedral.(,,,  Merkwürdig  ist  ein  Gross¬ 
papier  der  Numismata  Pembrochiana  1763.  Auch  finden  wir  Eu- 
stathius  in  Homerum  Romae  1541.  4  Bde.  fol.,  Virgilii  opera 
per  Jac.  Zachon,  Venet.  1499.  fol.,  Johannis  Sarisburiensis 
Polycraticus  seu  de  nugis  curialium.  Lgd.  Batav.  1495  (eine 
Hain  gänzlich  unbekannte  Ausgabe),  Chancer  Works,  Lond. 
Rob.  Joye  1 1542]  fol.,  also  Ebert  Nr.  4046,  die  auch  London 
Bonham  auf  dem  Titel  führt.  Der  Hauptstock  dieser  Biblio¬ 
thek  liegt  in  der  Theologie ,  englischen  Geschichte  und  alten 
Classikern. 


Durham. 

Wir  folgen  Botfield  durch  den  schöngetäfelten  Raum,  wo- 
ungefähr  sieben  -  bis  achttausend  Bände,  unter  denen  520  Hand¬ 
schriften  sind ,  sich  befinden.  Leber  die  gedruckten  Bücher 
existiren  drei  Kataloge,  deren  ältester,  ungefähr  aus  Carls  II.. 
Zeit,  folgenden  Titel  führt:  ,, Catalogus  librorum  Ecclesiae  Ca- 
thedrälis  Dunelmensis  dispositus  exaratus,  adornatus  a  doctis- 
simo  ornatissimoque  viro  Joanne  Milner,  A.  M.  ejusdem  Ec¬ 
clesiae  Precentore  et  Bibliothecario  diguissimou.  Der  zweite 
Katalog,  auf  Pergament,  in  Folio,  ist  unter  dem  Bischof 
Cosin  gearbeitet  und  hat  den  Titel  r  ,, Bibliotheca  Ecclesiae  Ca- 
thedralis  Dunelmensis  a  Decano  et  Capitulo  eiusdem  Ecclesiae 
instaurata  anno  dni  MDCXNVIII.  et  ab  eisdem  exinde  per  an- 
nuales  eorum  expensas  aliaque  beuefactorum  donaria  ornata 
adaucta  et  bonis  libris  instructa.“  Der  dritte  jetzt  benutzte 
Katalog  ist  alphabetisch  und  rührt  vom  jetzigen  Bibliothekar 
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James  Raine  her ,  welcher  denselben  wahrscheinlich  auch  dem 
Drucke  übergeben  wird.  Zu  diesen  Katalogen  gehört  noch  der 
einer  Sammlung  verschiedener  Schriften  aus  den  Zeiten  der 
englischen  Revolution  ,  welche  Elias  Smith  angelegt  hat.  l)a 
die  Bibliothek  durch  Ausleihen  grosse  Verluste  erlitten  hat,  so 
können  jetzt  nur  durch  Mitglieder  des  Capitels  Bücher  erhalten 
werden. 

Ein  grosser  Theil  des  Büchervorraths  besteht  hier,  wie  in 
allen  alten  Bibliotheken,  aus  Glossen,  Decretalen  und  Aucto- 
ren  des  Mittelalters.  Wir  würden  hier  die  englischen  Bibeln 
dieser  Sammlung  hersetzen,  weil  dieselben  in  Deutschland  meist 
sehr  selten  sind,  wenn  nicht  die  Sammlung  in  Lambethpalace 
(s.  u.)  weit  grösser  wäre.  Deshalb  zählen  wir  hier  nur  die¬ 
jenigen  auf,  welche  in  der  ebengenannten  Bibliothek  von  uns 
unbemerkt  geblieben  sind :  die  Bibel  von  1641,  fol.,  Cambridge 
1663,  4.3  Oxford  J.  Baskett  1717.  2.  Voll.  fol.  3  Cantabr. 
Baskerville  1763.  fol.  (Ebert  2124)  ,  Bible  with  notes  by  ßi- 
shop  Wilson.  Bath,  Cruttwell  1785.  3  Voll.  4.3  Manse’s  Bible 
Whitehaven  1775,  4.,  Bible  with  notes  by  D’Oyley  and  Mant. 
Oxford  1817.  3  Voll.  4.,  Reeves  Bible  in  9  Voll.  4.  Wir 
finden  sodann,  ausser  andern  wichtigen  Bibelausgaben,  die  Po¬ 
lyglotten  von  Walton  und  Arias  Montanus,  eine  lateinische 
Bibel.  Venet.  1484.  Hernert  de  Selgenstadt,  welche  dem  be¬ 
kannten  John  Cade  gehört,  der  ein  so  grosser  Freund  illu- 
strirter  Exemplare  war,  dass  sein  Dugdale  auf  100  Bände 
angeschwollen  sein  soll.  Die  Aurea  Legenda  findet  sich  hier 
von  1475.  4.  Colon.  1483.  fol.  und  Londin.  Wynkyn  de  Worde 
1516.  fol.  Beda  histor.  Anglican.  Ecclesiast.  cura  Smithii  findet 
sich  als  Grosspapier  vor  und  dient  der  Sammlung  sehr  zur 
Zierde,  ebenso  wie  das  Grosspapier  von  Matth.  Paris  histor. 
Anglican.  ed.  Watts.  Lond.  1684.  fol.  und  das  von  Aubrey’s 
History  of  Surrey.  Wir  finden  von  Palaeotypen  erwähnt: 
Vitruvius  de  Architectura,  Venet.  1497.  fol.  3  Etymologie.  Magn. 
Venet.  Calliergi  1499.  fol.  Ciceron.  opera  Mediolan.  Minutiani 
1498.  fol.,  Tacitus  (Ven.  Vindel.  de  Spira)  1470.  fol.,  Livius 
(Ven.  Vindel.  de  Spira)  1470.  fol.,  Strabo  (latine)  ibid.  1472. 
fol.,  Herodotus  (latine)  Venet.  Jac.  Rubens.  1474.  fol.  Plu- 
tarchus  Aldus.  1509.  fol.  2  Voll.,  Boethius  de  consolat.  Colon. 
Kochhoff  1482.  fol.,  woran  eine  Handschrift  des  Thomas  Atjui- 
nas3  Boethius  de  consol.  Colon.  Kochhoff  1481.  4.,  Aristote- 
lis  Ethica.  Lovan.  Conr.  Braen.  1476.  fol.  (am  Ende  defect), 
Diodor.  Sicul.  latine  Venet.  per  Joan.  de  Tridino,  1796.  fol., 
Horatius  c.  comment,  Acronis  Venet.  1494.  fol.  (am  Ende?  de- 
fect),  Persius  c.  comm.  ßrixiae  p.  Joh.  Brittannicum  1486.  fol., 
Franc.  Philelphi  epistolae.  Venet.  Joan.  de  Tridino  1498.  fol. 

Ein  kleiner  dicker  Quartband,  einfach  mit  Caxton  bezeich¬ 
net,  enthält  5  Druckstücke,  welche  Englands  ältesten  Druckern 
aber  nicht  allein  Caxton  angehören,  wie  auch  Dibdin  im  Bi- 
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bliograph.  Decameron  III,  422  bemerkt  hat,  die  ersten  drei 
Stücke  gehören  nur  Caxton  an ,  die  beiden  andern  Wynkyu 
de  Wörde 3  es  sind  aber  folgende  Werke: 

1)  The  ßrst  treatyse  is  named  Orologium  Sapientiae.  Das¬ 
selbe  besteht  aus  7  Capiteln  und  endet:  ,,Thus  endeth  the 
Treatyse  of  vii  poyntes  of  true  love,  and  everlasting  wisdom 
drawen  of  the  boke  that  is  wryten  in  Laten  named  Orologium 
Sapiencie.  Emprynted  at  Westmynster.  Qui  legit  emendet, 
Tprefforem  non  reprehendat.  Wyllelmum  Caxton  cui  Deus  alta 
tradat.“  Dieses  seltene  Buch,  das  in  WilletCs  Auct.  Lond. 
1813.  für  194  Pf.  verkauft  wurde  (vgl.  Ebert.  Nr.  15,237.) 
und  Hain  nicht  kennt,  ist  defect,  was  sehr  zu  bedauern. 

2)  Here  beginneth  a  little  short  treatise  etc.  und  endet: 
Thus  endeth  the  treatise  shewing  the  vii  Proffites  of  tribula- 
cyon.  Auf  der  Rückseite  des  letzten  Blattes  ist  ein  grosses 
Druckerzeichen  Caxtons.  Diese  Abhandlung,  welche  weder  bei 
Hain  noch  Ebert  zu  finden,  enthält  12  Capilel. 

3)  The  thyrde  treatise  sheweth  the  holy  rule  of  Saynt 
Benet  which  is  right  neceffary  to  be  knowen  to  al  men  and 
wymen  of  religion  that  understonde  no  laten  which  fheweth 
xxxin  poyntes  to  be  observed.  Emprinted  at  Westmynstre  by 
desiring  of  certeyn  worshipfull  perfones.  Auch  von  dieser 
englischen  Uebersetzung  der  Regula  Benedicti  finden  wir  weder 
bei  Hain  noch  Ebert  eine  Spur. 

4)  Ist  die  englische  Uebersetzung  des  Cordiale  (oder  qua- 
tuor  Novissima),  wie  dieselbe  bei  ilain  5713  angeführt,  so 
nur,  dass  Botfield  88  Blatt  und  Hain  38  angiebt.  Ebert  kennt 
nur  die  Caxton’sche  Ausgabe,  wovon  die  hier  verzeichnete  ein 
Abdruck. 

5)  Mit  derselben  Type  Wynkyn’s  de  Worde  gedruckt,  und 
Hain  sowohl  als  Ebert  unbekannt,  ist  das  gleichfalls  unglück¬ 
licherweise  defecte  Buch:  The  Rote  or  Myrrour  of  Consolation 
and  Comforte. 

Von  andern  altern  englischen  Druckwerken  sind  noch  zu 
erwähnen:  Lydgate’s  Boccacio,  print.  by  Rieh.  Tottel  0.  J., 
welcher  mit  Gower’s  confessio  amantis  (gedr.  bei  ßerthelet 
1 534)  zusammengebunden  ist. 

Unter  den  Büchern  mit  handschriftlichen  Randglossen  nimmt 
Budaetis  de  Asse.  Paris  1508.  fol.  die  erste  Stelle  ein,  da 
dasselbe  Tonstalls  Exemplar  ist,  welches  von  ihm  mit  Noten 
versehen  wurde,  als  er  sein  Buch:  de  arte  supputandi  schrieb. 

Zu  erwähnen  dürfte  auch  das  französische  Neue  Testament 
Bordeaux  1686.  sein,  in  welches  durch  die  Theologen  zu  Löwen 
in  Act.  Ap.  XIII  die  Messe  und  das  Fegfeuer  Cor.  1,  3.  ein¬ 
geschwärzt  wurden.  Lyndewode?s  Provinciale  0.  J.  1483.  (aber 
mit  der  falschen  Jahrzahl  MCCCCXXXIII,  vgl.  Hain  10,357) 
findet  sich  auch  vor. 

Die  520  Manuscripte  (wovon  1825  unter  dem  Titel:  Codi- 
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cuin  Manuscriptorum  Ecclesiae  Cathedralis  Dunelmensis  Cata- 
logus  Classicus,  descriptus  a  Thoma  Rud  ,  ejusdem  ecclesiae 
bibliothecario  ;  cum  Appendice  eos  Codices  continente  qui  post 
Catalogum  confectum  diversis  temporibus  comparati  sunt.  Du- 
nelmiae,  excudebat  F.  Humble,  prostat  venalis  apud  G.  An¬ 
drews,  venit  etiam  Londini  apud  Payne  and  Foss,  4.  ein  Ver¬ 
zeichnis  erschien,  aber  nur  als  Privatdruck  in  50  Exempla¬ 
ren  zuui  Verkauf  kam)  sind  alles,  was  aus  der  alten  Bibliothek, 
weiche  mit  der  Gründung  der  Cathedrale  gleichzeitig  errichtet 
wurde,  übriggeblieben  ist.  Als  auf  Befehl  Heinrichs.  VIII.  die 
Klöster  aufgehoben  wurden,  entfernte  man  auch  die  Bücher 
daraus,  und  so  findet  man  einige  noch  hier  und  da,  z.  B.  im 
Britischen  Museum ,  welches  die  Perle  jener  alten  Sammlung 
besitzt:  „St.  Cuthberts  Abschrift  der  Evangelien.“  Ausser  dem 
gedruckten  Kataloge  besitzt  die  Bibliothek  noch  zwei  ältere 
geschriebene,  deren  einer  den  Titel  führt:  ,,Vetus  Catalogus 
libroruin  qui  in  Armariolo  Ecclesiae  Cathedralis  Dunelmensis 
olitn  habebantur“,  der  andre  ward  1391  entworfen,  1395 
fortgesetzt  und  1416  beendet,  ist  auf  Pergament,  in  Folio 
und  führt  den  Titel: 


„Le  Spendement“. 

Ifti  libri  infrascripti  inventi  fuerunt  in  comuni  Armariolo  Du¬ 
nelm.  infra  Spenclimentum  in  receffu  ffratris  dni  de  LangschefF 
ab  officio  librarie  ad  offic'  fferetrarie.  Et  liberali  ffatri  WilFrno 
de  Appel  by  circa  festum  purific5  beate  Virginis  Marie  Anno 
dni  Mileffimo.  CCC.  nonagefimo  primo“. 

Die  ersten  17  Blatt  scheinen  1391  geschrieben,  sechszehn 
1395  und  die  übrigen  elf  1416.  Am  Ende  findet  sich  noch 
eine  Note,  dass  1422  einige  wenige  Bücher  an  die  Celle  in 
Stamford  abgegeben  sind.  In  dem  Kataloge  selbst  ist  stets 
das  erste  Wort  des  zweiten  Blattes  mit  angegeben,  um  daraus 
die  verschiedenen  Handschriften  ein  und  desselben  Werkes  von 
einander  unterscheiden  zu  können.  So  sehen  wir  denn  als 
noch  vorhanden:  Quatuor  Evangelia  de  manu  Bede  ii  fol.  Bap- 
tizatus.  membr.  j  Caffiodorus  super  Pfalterium  de  manu  Betle. 
Geber  letztem  äussert  sich  Thorn.  Rud  in  seinem  Kataloge 
folgendermassen :  Pulchre  fcriptus  eft  hic  Cndex  lineis  divifis, 
Iitteris  mediocribus  Saxonicis,  et  quidem  ipfius  Venerabilis 
Bedae  manu,  fi  fides  habenda  eft  huic  notae  in  fronte  libri  po- 
fitae:  ,, Caffiodorus  fup.  Pfalterium  de  manu  bede.“  Eft  qui¬ 
dem  haec  nota  libro  ipfo  multo  recentior;  neque  fcripta,  ut 
videtur,  ante  aiios  400:  fed  indicat  faltem  quodnam  fuerit  Mo- 
nachorum  Dunelmenfium  eo  tempore  de  hoc  Codice  judicium: 
quidquid  illis  de  ea  re  traditum  fuit.  Neque  fane  temere  re- 
jicienda  eft  huiusmodi  traditio.  Dunelmenfes  enim  Monachi,  qui 
Girvenfium  (e  quorum  numero  Beda  fuit)  propago  fuere,  qui- 
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que  fumma  veneratione  illius  memoriam  colebant,  melius  quam 
ulli  alii  Vitae  ejus  hiftoriam  refcire  poterant.  Et  quidem  ipfa 
Codicis  fcriptura  ad  eam  aetatem  affurgere  videtur  .  .  .  .  Si 
autem  a  ßeda  defcriptus  fit,  fecit  id  ille  proculdubio  Juvenis 
adhucj  priuf  quam  accmgeret  fe  ad  libros  (quos  plurimos  fcrip- 
fit)  fuo  Marte  componendos.  Itaque  affurgere  videtur  hic  Codex 
ad  initium  feculi  octavi;  mortuus  eft  enim  Beda,  fexagenario 
major,  A.  1).  735.  Habet  itaque  minimum  mille  annos.u 

Unter  den  andern  alten  Handschriften  dieser  klösterlichen 
Bibliothek  finden  wir  verschiedene  lateinische  Bibeln,  darunter 
eine  des  St.  Hieronymus  in  vier  grossen  Bänden,  allerlei  Theile 
der  heiligen  Schrift,  verschiedene  Psalter,  Kalendarien,  ein 
Missale  nebst  zahlreichen  Glossen,  Concordanzen ,  Kommen¬ 
taren  und  Homilien  verschiedener  Verfasser.  Als  das  älteste 
Manuscript  wird  ein  lateinisches  Ritual  angesehen ,  von  der¬ 
selben  Hand  geschrieben,  wie  die  oben  angeführten  jetzt  im 
Britischen  Museum  befindlichen  Evangelien  St.  Cuthberts.  Von 
ziemlich  gleich  hohem  Alter  ist  eine  Handschrift  des  Johannes, 
Lukas  und  Marcus,  welche  zweifelsohne  ursprünglich  der  Klo¬ 
sterbibliothek  zu  Lindsfarne  angehörte.  Aus  der  natürlicher 
Weise  übergrossen  Masse  theologischer  Schriften  heben  wir 
blos  die  hauptsächlichsten  Namen  hervor:  St.  Ambrosius.  St. 
Anseimus,  Thomas  Aquinus,  St.  Athanasius,  St.  Augustinus, 
Beda,  St.  Chrysostomus ,  St.  Cyprianus,  Eusebius,  St.  Hie¬ 
ronymus,  Gregorius,  Isidorus,  Origines,  Tertullianus.  Wie 
weit  die  Kunst  der  Ausstattung  bei  Handschriften  in  Durham 
gekommen  war,  zeigt  Lyras  Kommentar  zum  Pentateuch  und 
den  andern  historischen  Schriften  bis  zum  Buche  Job,  welchen 
138G  William  de  Stiphel  geschrieben  hat.  Der  andre  Theil 
des  Lyra’schen  Kommentars  ist  von  einem  Mönch  Borrowby 
goschriehen. 

Die  Reihe  der  Classiker  ist  nicht  so  gross,  doch  sind  hier 
Aristoteles  (mit  den  Kommentaren  des  Averroes),  Plato,  Boe- 
thius,  Prudeutius ,  Galenus,  Hippocrates ,  Martialis  epigram- 
mata,  Senecae  proverbia,  Suetonius  und  einige  wenige  Stücke 
Cicero’s  zu  nennen. 

Bei  weitem  interessanter  sind  die  Handschriften  zur  englf- 
schen  Special-  und  Localgeschichte,  ungerechnet  der  Urkun¬ 
den  und  anderer  Documente.  So  mögen  in  Bezug  auf  den 
Benedictinerorden  die  Leben  Gilda’s  und  St.  Oswalds  und  für 
englische  Geschichte:  Nennii  historia  ßritonum ,  Geneologiae 
regum  Saxonicorum  in  Britannia,  series  Chronologica  cum 
brevi  historia  episcoporum  Angliae  und  die  Cronica  Britanniae 
a  Bruto  ad  annum  1347  hier  ihren  Platz  finden.  Höchst  wich¬ 
tig,  obgleich  noch  ungedruckt,  ist:  Reginaldi  monach.  Dunel- 
mensis  libellus  aufograph.  de  admirandis  Beati  Cuthberti  Yir- 
tutibus  quae  novellis  patratae  sunt  teuiporibus,  scilicet  post 
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Bedam  3  scriptus  ad  Aetheldredum  Abbatem  Rhievallensem  circa 
1170. 

Die  vom  Capitel  später  erworbenen  Handschriften  sind  meist 
Copien  von  Dr.  Hunters  Hand  über  verschiedene  Kirchen  Nort- 
humberlauds,  oder  von  Allan  of  Grange  über  Verhältnisse 
Durhains. 

Hier  sei  noch  erwähnt,  dass  in  der  erzbischöflichen  Pri¬ 
vatbibliothek  sich  ein  werthvolles  Manuscript  von  Chancer  vor- 
lindet,  und  dass  der  Bibliothekar  J.  Raine  1828  eine  Lebens¬ 
beschreibung  St.  Cuthberts  herausgegeben  hat,  wovon  50  Exem¬ 
plare  auf  Grosspapier  abgezogen  wurden. 

Ely. 

Im  Jahre  1815  erschien  der:  ,,Catalogus  Librorum  qui  in 
Bibliotheca  Eliensi  adservantur“  als  Privatdruck  des  Capitels 
zu  London  in  Octav.  Als  Verfasser  desselben  nennt  Botlield 
George  Millers,  während  Vogel  in  seiner  Litteratur  der  Cor- 
porationsbibliotheken  S.  398  Triphook  zu  nennen  scheint.  Der 
Katalog  umfasst  138  Seiten,  wovon  69  der  Theologie,  wie 
voraus  zu  sehen ,  gewidmet  sind.  Als  vorzüglich  beachtungs- 
werth  erscheinen:  Acta  Apostolor.  gr.  et  lat.  literis  majusculis 
e  codice  Laudiano  edente  Thom.  Hearne.  Oxon.  1715.  roy.  8., 
wovon  nur  68  Exemplare  gedruckt  sind.  Fructus  temporum, 
with  the  Chronycles  of  Englande,  Imprynted  at  London  by 
Wynkyn  de  Worde.  1520.  Fol.  Als  allgemeines  Urtheil  über 
diese  Bibliothek  ist  auszusprechen ,  dass  dieselbe  fast  ganz 
theologischen  Inhalts  ist,  dass  dieselbe  zwar  einige  werthvolle 
geschichtliche  Werke,  namentlich  in  Bezug  auf  England  be¬ 
sitzt,  dass  aber  namentlich  unter  den  alten  Classikern  ein  Bi¬ 
bliophile  vergebens  nach  Editiones  principes  und  andern  Erst¬ 
lingserzeugnissen  der  Presse  suchen  kann. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Catalogwert h voller  hebräischerHandschrif- 
ten  von  Dr.  L.  Zunz ,  mit  Anmerkungen,  enthal¬ 
tend  einige  Untersuchungen  über  einzelne,  in  den 
Handschriften  erwähnte  Autoren  und  Auszüge  aus 
denselben  von  Senior  Sachs.  Berlin  1850. 

(Auch  unter  dem  hebräischen  Titel  taiVöln  etc.)  55  Seiten  kl.  8., 
angezeigt  durch  M.  Steinschneider  in  Berlin. 

(B  e  schl  us  s.) 

Für  das  Studium  der  Geheimlehre  sind  hier  einige 
wichtige  Beiträge  zu  finden.  Zwar  sind  die  Fragmente  des 
Commentars  über  das  Buch  Jezira  von  dem  Arzt  Sabbatai  de 
Nola  aus  Aversa  (Cod.  3.  63.)  erst  durch  die  Hand  des  um 
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300  Jahre  jüngeren  Elasar  ans  Worms  gegangen  und  umge¬ 
staltet,  wie  es  denn  überhaupt  scheint,  dass  sich  von  jenem 
interessanten  Werke  eben  nur  solche  jüngere  Bearbeitungen 
erhalten  haben  1).  Aber  auch  dieses  negative  Resultat  ist  nicht 
ganz  ohne  Werth.  Zu  einer  kleinen,  dem  R.  Akiba  zuge¬ 
schriebenen  Abhandlung  über  Buchstaben  (Cod.  63)  weist  llr. 
Sachs  nach,  dass  dieser  berühmte  talmudische  Lehrer  über¬ 
haupt  zum  Träger  solcher  Abhandlungen  gestempelt  worden, 
und  emendirt  zugleich  ein  befremdendes  Citat  in  der  Talmud- 
Einleitung  des  Samuel  Nagid  in  befriedigender  Weise.  Wich¬ 
tiger  für  die  Entstehung  der  jüngeren  Kabbala  im  13.  Jahr¬ 
hundert  ist  die  Abhandlung  des  Hrn.  Sachs  zu  Cod.  64,  welche 
zu  neuen  Forschungen  über  diesen  Gegenstand  anregt,  obwohl 
einige  Schlüsse  etwas  gewagt  sind ,  andere  Conjecturen  auf 
Missverständnissen  beruhen2).  Es  handelt  sich  um  eine  phi¬ 
losophische  Demonstration  der  10  Sefirot  von  ,,A.  Afriel“, 
angeblichen  Lehrer  des  Nachmanides,  welche  mit  den  son¬ 
derbaren  Worten  beginnt:  „Ich,  der  bekannte  Mann,  dessen 
Name  unter  den  Nationen  berühmt  u.  s.  w.u  (!)  und  auch  einer 
Schrift  des  Meir  Ibn  Gabbai  zu  Grunde  gelegt  ist3).  Ich  muss 
jedoch  bekennen,  dass  mir  nunmehr  der  Name  Afriel  als  pseu¬ 
donym  erscheint,  und  wenn  nicht  noch  allerlei  Bedenken  ent¬ 
gegenständen,  so  würde  ich  am  ehesten  an  den  Pseudoprophe¬ 
ten  Abraham  Abulafia  denken,  welchem  in  neuerer  Zeit  das 
Buch  Sohar  selbst  zugeschrieben  worden4),  und  von  welchem 
auch  hier  (Cod.  8)  eine  nicht  sehr  seltne  Schrift  mit  dem  Ge¬ 
dicht  eines  Anhängers ,  Simon  b.  Isak,  Schülers  des  Nachma¬ 
nides,  nach  Hrn.  Sachs,  beides  Autograph  (??).  Endlich  ist 
das  ..Buch  der  Geheimnisse“  von  dem  bereits  oben  erwähn- 

j  J 


1)  In  der  That  ist  das  Wesentlichste  des  bisher  Bekanntgewordenen 
schon  im  Buche  Rasiel  des  Elasar  aus  Worms  enthalten. 

2)  Z.  B. ,  dass  in  der  angeführten  Stelle  (S.  50)  gerade  Maimonides 
gemeint  sei.  Dass  Jehuda  b.  Salomo  Hohen  der  Geheimlehre  zuge¬ 
neigt  war,  geht  aus  dem  von  mir  entlehnten  Citat  durchaus  nicht  her¬ 
vor,  indess  hätte  Herr  Sachs  aus  den  Handschriftenkatalogen  ersehen 
können,  dass  derselbe  Autor  in  seinem  grossartigen  Werke  auch  eine 
mystische  Erklärung  der  Buchstaben  hat,  und  dass  er  ohne 
Zweifel  b.  Salomo  geheissen,  wie  ich  auch  sonst  überall  (s.  namentlich 
jiid.  Eit.  S.  441,  Anm.  80)  ihn  genannt.  Zunz,  zur  Gesell.  S.  437,  hat 
den  Irrtlmm  „Jehuda  b.  Mose“  wahrscheinlich  daher,  dass  er  in  Geiger’s 
Zeitschrift  IV,  189  b.  von  beiden  zugleich  gesprochen;  die  von  Hin.  S. 
hierauf  conject.urirte  Identität  beider  geht  aber  schon  darum  nicht,  weil 
Jehuda  b.  Mose  noch  1256  in  Spanien,  Jehuda  b.  Salomo  aber  bereits 
1247  in  Italien  war! 

3)  Hr.  Goldberg  in  Berlin  hat  bereits  diese  Forschungen  zu  einer 
neuen  Ausgabe  dieser  Schrift  benutzt  und  mit  einem  Vorwort  versehen, 
welches  von  der  gänzlichen  Unkunde  des  Plagiators  Zeugniss  ablegt,  der 
sein  böses  Gewissen  unter  einem  unbestimmten  Citat  dieses  Catalogs 
versteckt. 

4)  S.  meine  jüdische  Literatur  S.  404. 


62 


ten  Mose  de  Leon  (Cod.  73)  nichts  anders ,  als  das  Buch 
Mischkan  ha-Edut  Cod.  Oppenheim  900  B.  Fol.  und  Hun¬ 
tington  441  ( Uri  378),  wie  ich  vermuthet  und  in  Oxford  mich 
überzeugt.  Zu  Anfang  des  1.  Theils  wird  die  Erzählung  aus 
dem  Werke  des  Isak  Ibn  Sahula  erwähnt,  welche  ich  unter 
dem  Titel:  ,,l)erZauberer“  in  meinem  ,, Manna“  (Berlin  1847, 
S.  20)  deutsch  nachgebildet,  ohne  die  Quelle  zu  citiren,  denn 
die  Worte  ,,in  dem  Buche,  welches  ich  (sic.) 

verfast“ ,  die  sich  in  der  Oppenh.  Handschrift  finden,  sind 
offenbar  ein  fast  unbegreiflicher  Zusatz.  Interessant  ist  aber 
das  Citat  selbst  für  meine  Conjectur  (Manna  S.  113),  dass  Ibn 
Sahula,  wie  Mose  de  Leon,  zu  Guadalaxara  gelebt. 

Oie  Liturgie,  welche  für  den  hebräischen  Literaturhisto¬ 
riker  durch  die  in  ihr  erhaltenen  Poesien  berühmter  Autoren 
und  Dichter  noch  besonderes  Interesse  hat,  ist  hier  sehr  an¬ 
sehnlich  vertreten  durch  die  seltnen  Festgebetsammlungen  von 
Avignon  (Cod.  37—40)  Carpentras  (Codex  41 — 3),  Born  (Cod. 
68.  71),  Constantine  (in  Afrika)  in  2  Exempl.  (48.  50),  wo¬ 
von  das  zweite  u.  A.  ein,  dem  S  a  a  d  i  a  Gaon  zugeschriebenes  ara¬ 
bisches  Stück  über  den  Oecalog  enthält,  in  welchem  ich  merkwür¬ 
diger  Weise  die  Eingänge  und  theilweise  die  Ausführung  des 
Midrasch  über  den  Oecalog  fand,  so  dass  entweder  Letzterer 
älter,  als  man  vermuthet,  oder  der  angebliche  Autor  ein  jün¬ 
gerer  Saadia.  Dieser  Midrasch  selbst  ist  übrigens  ,  ohne  die 
Einleitung,  in  dem  obenerwähnten  Chibbur  maassiot  4  Mal  und 
mit  der  Einleitung  in  Lublin,  u.  zw.  1573,  wie  aus  dem  Drucker 
Elieser  b.  Isak  zu  ersehen,  gedruckt  wordeu;  aus  der  Vene- 
tianer  Ausgabe  vom  J.  1605  scheint  Gaulmyn  eine  lateinische 
Uebersetzung  angefertigt  zu  haben  0).  Aus  dem  letzterwähnten 
Cod.  theilt  Hr.  Sachs  ein  Gedicht  von  Josef  Kimchi,  dem  Va¬ 
ter  des  berühmten  Grammatiker,  mit.  —  Wir  schliessen  hier 
gleich  an:  die  poetischen  Producte  italienischer  Autoren  in 
Cod.  45,  7  und  12,  1  mit  der  Bemerkung,  dass  das  bekannte 
alte  Werkchen  über  die  Grabesfolter  Cod.  12.  2  älteren  Da¬ 
tums  ist,  da  sich  darauf  die  Censur  des  Camillo  Jaghel  vom 
Jahr  1613  befindet,  und  bemerken  zugleich,  dass  Cod.  7  von 
Laurentin  Sangue  im  J.  1521  censurirt  ist,  ein  Zeugniss  für 
das  hohe  Alter  der  italienischen  Censur,  und  in  dem  Namen 
des  Censors  vielleicht  eine  Auskunft  über  den  verschieden  or- 
thographirten  jüdischen  Familiennamen  „Ibn  Schangi,  Sangi“ 
u.  s.  w. ,  welchen  ich  schon  früher  als  Sangue  zu  lesen  ver- 


1)  Hiernach  ist  Verschiedenes  bei  Zunz,  gottd.  Vortr.  S.  142,  zu 
berichtigen,  wo  u.  A.  auch  der  Anfang  des  vaticanischen  Cod.  auf  einem 
Irrthurn  Assemani’s  beruht,  der  anstatt  des  üblichen  Ahschreiberan- 

fangs  („mit  Gottes  Hilfe“)  das  Wort  Tiöi  setzte.  Vgl.  auch  Litbl, 
des  Orients  1846,  S.  281,  vgl.  m  e  i  n  e  jüdische  Literatur,  S.  3T9.  Hr. 
S  achs  hat  sich  überflüssiger  Weise  bemüht,  die  Existenz  dieses  Midrasch 
wahrscheinlich  zu  machen. 


sucht  war.  Das  Reimlexicon  in  Cod.  78  ist  gewiss  das  gleich¬ 
betitelte  Werk  im  Vatican,  von  welchem  Wolf  (II.  p.  1392. 
n.  542)  nach  Bartolocci  eine  ganz  schiefe  Schilderung  giebt. 
Der  Autor  heisst  in  unserm  Codex  Jehuda  ha-schaari  und  ist 
vielleicht  der  Poetiker  von  Gewerbe  aus  Sicilien  ,  der  zu  An¬ 
fang  des  14.  Jahrhunderts  in  Rom  lebte  1). 

Wenn  wir  für  Geschichte  nur  die  Schilderung  der  Pest 
in  Venedig  A.  1530  von  Abraham  Catalano  nebst  den  Versen 
seines  als  Dichter  bekannten  Sohnes  Mose  (Cod.  9,  4),  die 
genealogischen  Nachrichten  in  Cod.  47  und  etwa  die  Rechts¬ 
fälle  und  Streitschriften  in  Cod.  66.  67  —  wie  deren  viele  in 
Italien  schon  seit  dem  Anfang  des  16.  Jahrh.  auch  gedruckt 
zu  werden  pflegten,  —  anzuführen  haben 5  so  liegt  dies  im 
Verhältniss  dieses  Zweiges  der  hebräischen  Literatur  zur  Ge- 
sammtliteratur  überhaupt. 

Hingegen  beschliessen  wir  diese  Uebersicht  mit  der  medi- 
cinischen,  hier  zahlreich  und  durch  werthvolle  Schriften 
vertretenen  Wissenschaft.  Wir  vermissen  weder  die  arabi¬ 
schen  Beherrscher  des  hebräischen  Mittelalters ,  noch  ihre 
christlich-lateinischen  Nachtreter2).  Von  Ihn  Sina  (Avicenna) 
findet  sich  das  seltnere  Schriftchen  betitelt:  Mikrokosmos  (Cod. 
17,  1);  zu  Theilen  des  Kanon’s  sind  hier  Commentare  von 
einem  Tibboniden  (Cod.  15)  und  von  Dtiabn  Narboni  (Cod.  14), 
den  ich  für  Mose  Narboni  selbst  halten  möchte3 4),  zu  seiner 
Schrift  über  die  Cordiaca  der  Commentar  des  Baruch  ben  Isak 
Ihn  Jaisch ,  wahrscheinlich  die  urbinatische  Handschrift  bei 
Wolf  (1,  1128),  der  Commentator  arbeitete  aus  dem  Lateini¬ 
schen.  wie  sich  aus  Cap.  8  des  Werkes  ergiebt ,  und  ist  ge¬ 
wiss  identisch  mit  dem  Bearbeiter  der  aristotelischen  Meta¬ 
physik  und  Ethik  (blühte  1475 — 85),  welche  bei  Michael  (No. 
421)  und  in  Paris  (Nr.  342.  Colb.  4758)  sich  befinden1).  Ah¬ 
med  ben  Ibrahim  Ihn  Abu  Khalid ,  Verfasser  des  Viaticum 
(Cod.  13),  ist  der  unter  dem  Namen  Ibn  al  Dschezzär  be¬ 
kannte  Arzt  (bl.  924 — 1004)5  eben  so  finden  sich  Schriften  von 
Ibn  Wafid  (Cod.  35),  Ibn  Roschd  (Averrhoes)  (Cod.  34),  das 
,,Antidotariumu  (Jkr ab  adsin,  Gherabaddin)  des  Jahja  Ibn 
Maseweih  oder  Mesue,  genannt  Janus  Damascenus  (Cod.  1), 
so  ist  nämlich  die  etwas  abweichende  hebräische  Orthographie 

1)  S.  jüd.  Lit.  a.  a.  0.,  S.  434. 

2)  Daselbst  S.  445  zusammengestellt. 

3)  Mose  Narboni  hiess  bekanntlich  auch  Vidal  (vgl.  hier  Cod.  76) ; 
die  Verbindung  dieser  3  Namen  erscheint  noch  bei  Biscioni  p.  154,  einen 
Vidal  Balsom  A.  1505  hat  Carmoly ,  Hist,  des  medecins ,  pag.  144; 
vgl.  Vidal  Bilgus  (?)  in  Lilienthai’s  berüchtigten  Register  der  Münch¬ 
ner  Handschr.  Cod.  243,  2.  276.  —  (S.  jüd.  Lit.  8.  446,  Anm.  69.) 

4)  S.  Wolf  III,  430,  c.  I.  III,  423.  De  Rossi,  Wörterbuch  S.  138 
der  deutsch.  Uebers.,  Carmoly,  Israel.  Annalen  I,  S.  302.  Geiger  im 
Litbl.  des  Israeliten  1846,  S.  82. 
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zu  deuten .  und  im  Excerpt  des  Hrn.  Sachs  zu  lesen ,  der  sich 
jedoch  nicht  scheut,  ohne  Weiteres  den  richtig1  geschriebenen 
Namen  eines  um  Jahrhunderte  jüngeren  Arztes,  Juan  de  St. 
Man  (Amand)  durch  Emendation  mit  dem  unsern  zu  identifi- 
ciren ,  hlos  weil  Beide  als  Autoren  medicinischer  Schriften  er¬ 
scheinen!  Je  mehr  wir  den  schätzenswerthen  Fleiss  des  Hrn. 
S.  in  seinen  verdienstlichen  Leistungen  anerkennen,  so  z.  B. 
wenn  er  in  dem  Verfasser  einer  Abhandlung  über  astrologische 
Medicin ,  Namens  David  b.  Jomtob,  den  schon  sonst  bekann¬ 
ten  Ibn  Billa  oder  Bilia  nachzuweisen  versucht1),  desto  mehr 
müssen  wir  ihn  vor  Einfällen  und  Conjecturen  auf  einem  ihm 
fremden  Boden  warnen.  —  Die  erwähnten  Bearbeitungen  ara¬ 
bischer  Medicin  sind  grossentheils  aus  vermittelnden  lateinischen 
Quellen  geflossen.  Einzelnes  ist  geradezu  auf  letztere  basirt, 
wie  z.  B.  die  Abhandlung  über  die  Fieber  (Cod.  35)  nach 
Gordon  (Bernhard),  Geraut ,  Ruggiero  u.  A.  (vgl.  Cod.  14), 
die  astrologische  Medicin  des  berüchtigten  Arnaldus  de  Villa 
nova  -).  An  die  altklassische  Medicin  enger  schliessen  sich:  die 
Lebersetzung  der  Aphorismen  des  Hippocrates  (Cod.  15),  die¬ 
selbe ,  welche  auch  häufig  mit  dem  Commentare  des  Maimoni- 
des  verbunden  ist,  z.  B.  bei  Michael  Cod.  714,  und  die  aus 
Galen’s  Werken  excerpirten  Aphorismen  des  Maimonides  (Cod. 
34)  eine  schöne,  leider  vorne  defecte  Handschrift,  aus  welcher 
vielleicht  (Hr.  Sachs  später  einige  ihm  angewiesene  Stellen, 
die  in  der  elenden  Lemberger  Ausgabe  fehlen3),  veröffentli¬ 
chen  wird. 

Verhältnissmässig  am  schwächsten  ist  in  der  vorliegenden, 
nach  den  gegebenen  Nachweisungen  schätzenswertheu  Samm¬ 
lung  die  Mathematik  vertreten.  Zu  dem  Gedicht  des  Da¬ 
vid  Vital  über  den  Kalender  ist  das  Jahr  1G95  zu  ergänzen. 


1)  S.  meine  jüdische  Lit.  S.  398,  Anm.  16,  die  Quellen,  in  wel¬ 
chen  die  von  Hrn.  S.  angeführten  Stellen  bereits  nachgewiesen  sind. 

2)  S.  daselbst  S.  445,  Anm.  40. 

3)  S.  meine  Anzeige  in  den  österreichischen  Blättern  für  Literatur 
1845,  S.  305  ff. 


Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C .  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Anzeige 

von: 

Botfield  (ßeriah),  Notes  on  the  cathedral  libraries  of 
England.  London  1849,  printed  by  Ch.  Wittingham.  XVI 
n.  528  SS.  8. 

(Fortsetz  ung.) 

Exeter. 

Lange  Zeit  hindurch  war  diese  Bibliothek  vernachlässigt 
und  dem  Zudrange  lästiger  Curiositätenliebhaber  und  dem  schäd¬ 
lichen  Einflüsse  der  Feuchtigkeit  ausgesetzt,  bis  das  Capitel 
beschloss  die  Handschriften  der  Sorgfalt  ihres  Secretairs  an¬ 
zuvertrauen  und  die  gedruckten  Werke  in  dem  Capitelhause 
aufzustellen.  Wir  geben  hier  den  von  R.  Barnes  gemachten 
handschriftlichen:  ,,CataIogue  of  the  Manuscripts  in  the  Lib¬ 
rary  of  the  Cathedral  Church  of  Exeter.  Taken  from  Dean 
Lyttelton’s  and  Mr.  White’s  Memoranda  examined  with  the 
books.  1811, 66  womit  die  bei  Vogel  a.  a.  ü.  S.  399  ver- 
zeichneten  Kataloge  zu  vergleichen  sind: 

1)  Miscellanea  Leofrici  etc.  Charactere  Saxonico. 

2)  Rabanus  Maurus  de  computo,  de  variis  rebns  astronomi- 
cis,  Charactere  Saxonico.  Isidorus  Hispalensis  de  reruni 
natura. 

XII.  Jahrgang. 
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3)  Legenda  Joan.  Grandison.  Ep1.  Exon.  in  usum  Eccl.  Cath. 
Exon.  vol.  i. 

4)  Legenda  Joan.  Grandison.  1328  to  1370.  vol.  ii. 

5)  Euclidis  (sic)  eleganter  scriptus,  continens  Elementorum 
Libri  XV.  Latine  cum  figuris  Gordani.  1235,  Arith.  Libri  X. 
Boetii  de  Musica  Lib.  V.  desinit  Lib.  V.  Cap.  19. 

6)  Missale  Yetus,  literis  illuminatis. 

7)  Historia  Polychronica. 

8)  Sermones  Dominicales,  et  Fest’  sup’  Evang’ ,  p.  circul’ 
an’  per  Jac’.  archiep’.  Januensem. 

9)  Epistolae  Decret’  Roman’  Pontificum  a  Clemento  (sic)  lino 
ad  Gregorium  lmiim. 

10)  Psalterium  Yetus  Romanum,  cum  Calendario ,  et  rerum 
memorabilium  Cronicio. 

11)  Collectanea  (Lib.  Gallicus)  anonyma,  Boccaccio  de  Geneal’ 
Deorum.  Lib.  XIII. 

1?)  ??  ntificale  Edmundi  Lacy ,  Ep.  Exon.  1420. 

13)  Ricardi  Ullerstoni  Defensorium. 

14)  Missale  Vetus.  4to. 

15)  Miscellanea,  Methodius  Martyr  de  fine  seculi  Genealogia 
ab  Adamo  ad  Edw.  fil.  Hen.  Reg.  De  Adventu  Anglorum 
in  Britanniam,  cum  genealogia  Regum.  De  Sancto  Os- 
waldo.  De  Geneal’  Reg’  Franc’.  De  Transitu  Yen’  ßedae. 
Speculum  Mundi  Geneal’  ab  Adamo  ad  ßrutum  et  ad  Cad- 
walled.  ultim’  Reg’  Britan’.  Et  Geneal’  ascendens  a  Grif- 
forio  ad  Adam ,  Et  a  Cyprico  ad  ßrutum.  Et  Anglo’  et 
Normannos.  De  Longitudine  et  Latitudine.  De  Reg’  a 
Bruto  ad  Cadwalled.  De  Concordia  Maris  et  Lunae. 

16)  Anselmi  Tractatus  de  Yeritate  et  de  libro  Arbitrio.  De 
Casu  Diaboli  et  Epist’  de  Incarnatione.  Cur  Deus  Homo? 
Lib.  2.  De  Conceptu  Yirginali  et  originali  Peccato.  De 
Sacrificio  Arymi  et  Termeritati.  Quo  modo  Grammaticus  sit 
substanter  et  qualiter.  Abbatis  cujusdam  Epist’  ad  Sanctum 
sub  cujus  nomine  regit  Ecclesiam.  Oratio  Monachorum  ad 
S.  Benedictum.  S.  Abrosias  (sic)  de  mysteriis  Lanfranci. 
Dial’  cum  Bercagario  (sic)  Lib.  Guimundi  de  corpore  et 
fang’  Domini.  Explicatio  fidei  Xtianae.  4t0  imperfect. 

17)  Joannis  Scogardi  ludicra  poemata,  cum  Epist.  ac  univers. 
Oxon.  De  Eccles’  B.  Mar’  Ottery  facta  Collegiata.  Sta¬ 
tuta  Eccl.  S.  Crucis  Crediton,  per  Tho’  Button,  Jo.  Gran¬ 
dison,  Ed.  Lacy.  Exon.  Expos,  adjut.  quaedam  de  re  me- 
dica. 

18)  Anonymus  de  re  medica. 

19)  Liber  Obitualis  Custodis  et  Collegii  Yicariorum  Eccles’  Cath’ 
Exon.  Temp.  Hen.  VI. 

20)  Quaestiones  Theologicae ,  cum  Responsis. 

21)  Liber  Obitualis  Eccles’  Cath’  Exon.  Martyrologium  Ro¬ 
manum.  Imperfect. 
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22)  Anonymus  de  Pharmacis,  et  re  medica.  Breve  Compen- 
dium  xip.  8  Lib.  Physicm.  Aristotelis. 

23)  Liber  Chartarum  et  formarum  Indent5  adjecta  quaedam  de 
re  Heraldica. 

24)  Treatise  of  the  Power  of  Godliness,  etc.  by  Joseph  Lee, 
of  Antigua.  1654. 

25)  Leicester5s  Commonwealth.  (This  has  been  printed.) 

26)  Sermons  in  Italian ,  Latin  and  Spanish. 

27)  A  Brief  Collection  of  Armory,  especially  of  Cornwall  and 
Devon. 

28)  Calendarium  Hispanicum. 

29)  Parapbrasa  sopra  lo5  Ecclesiastes  de  Salomoni  par  Gio- 
van.  Antonio  Thenice. 

30)  Statuta  Collegii  Baliolens5  Oxon. 

31)  A  Moderate  Examination  of  the  Hugonots5  Doctrine.  Caen. 
1590  Translation. 

32)  Miscellanea.  Speech  delivered  to  the  king  by  Sheriffs  of 
Condon;  The  Poor  Man’s  Petition  to  the  King,  1604;  the 
Catholic’s  Supplication  to  the  King 5  a  Speech  in  French, 
by  Mons.  Fontaine,  in  behalf  of  foreigners ,  with  the 
King’s  ans  wer:  Certain  Objections  answered  by  Ho.  of 
Com.  in  behalf  of  Francis  Godwin;  Outlin’d  Copy  of  the 
King’s  Letter  to  the  Parliament;  Objections  against  chan~ 
ging  the  style  of  England  to  Great  ßritain;  Sir  W.  Ra- 
leigh’s  Letter  to  the  King  5  Letter  to  the  King,  by  ßur- 
gess ,  Prisoner  in  ye.  Fleet  5  Letter  from  Inhabitants  of 
ye.  Citye;  Petition  of  Northamptonshire  Gentry;  Petition 
of  Twenty-two  Preachers  in  London,  1605  5  King’s  Let¬ 
ter  to  Archbishop  of  Canterbury;  Lord  keeper  Ellesmere 
to  Essex  5  Earl  Marshall’s  Answer ,  Kings  Speech  in  Par¬ 
lament,  1605 5  Advertisements;  Paper  set  up  at  Warwick, 
by  Papists,  on  Execution  of  Everard  Digby;  Articles  of 
Peace  between  England  and  Spain,  1605. 

So  weit  geht  die  Aufzeichnung  White’s. 

33)  Constitutiones  Synodales  factae  anno  1287,  per  Petrum 
de  Quivil  Exon5  Episcopum,  cum  Instrumento  confirmatio- 
nis  per  Archiepiscopum. 

34)  Pii  Secundi  Bulla  cum  Mss.  additions.\ 

35)  Quintilianus  de  Oratore.  I 

36)  Geographia.  \ 

37)  Quaestiones  Theologicae  c.  Responsis./ UnbedeutendeMa- 

38)  Tyrocinium  logico  Aristetelium.  I  nuscripte. 

39)  Geometrical  Notes  on  Euclid,  etc.  1 

40)  Liber  Tristrain  Risdom  ,  being  some  account  of  the  chief 

families  in  Devon,  Dorset,  Somerset,  and  Cornwall,  with 
their  Coats  of  Arms ,  etc. 

Von  den  Handschriften  (im  Catal.  libr.  Mss.  Angl,  et  Hi- 

bern.  T.  II.  P.  1.  p.  55  erwähnt)  sind  nach  Lytteltons  Aus 

5* 
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sage  um  1752  folgende  verloren  gewesen  und  bis  auf  die  oben 
erwähnte  No.  33  auch  geblieben: 

3)  Dictionarium ,  seu  Glossarium  Latinum  mutilum. 

5)  Ciceronis  Rhetorica  Liber  elegantissime  scriptus. 

7)  Cicero  de  fato.  somnium  Scipionis;  Macrobius  in  somnium 
Scipionisj  Timaeus  Platonis  adjicitur;  Tract5  de  mort.  apo- 
slol5  ceu  de  Porno. 

10)  G.  G.  Biblioru5  Lat5,  ex  vers5  B.  Hyeronimi.  eheu!  Vo- 
lumina  mutilata. 

16)  Genealogia  Reg5  Angl’  et  de  Gul5  Bastardo  et  cet5  Regi- 
bus  AugP  succedentibus. 

17)  Dares  Phrygius  de  Historia  Trojanorum. 

18)  Historia  ßritonum  translata  a  ßritannica  lingua  in  Latinam. 

19)  Henrici  Archidiaconi  de  Huntingdon  Historia  Anglorum. 

20)  Historia  Ricardi  (dicti  sine  timore  ducis  Normannie)  et  cet. 
duc’succ5. 

44)  Judge  Haies5  Speech  concerning  the  Succession  of  the 
crown  in  Parliament,  on  behalf  of  the  Line  of  Suffolk. 
Temp.  R.  Eliz. 

45)  Willielmus  Wydford  contra  conclusiones  Joannis  Wycklyff. 

35)  Concessio  de  Stoke  Is.  Reg.  Adelstano  Charact5.  Saxon5. 
et  Latino.  Membrane. 

Manuscripte,  welche  nicht  im  oben  angeführten  gedruckten 
Verzeichnisse  stehen  und  von  Lyttelton  an  die  Schatzkammer 
abgeliefert  sind: 

14)  Joannes  Grandison ,  Ep.  Exon.  Ordinale,  a  Decano  et 
Capillo  (sic)  approbat5.  1337.  fol. 

36)  Ordinationes  Walteri  Exon.  Episc.  super  statum  Scholarium 
de  Stapeldon  Hall  in  vniverf5.  Oxou.  per  eundem  Epifim 
facta,  et  per  eosdem  Scholarios  approbata,  1316. 

Diese  Aufzeichnungen  finden  sich  in  dem  Buche:  Ordinations 
and  Statutes  fol.  178  —  182. 

37)  Statuta  et  Consuetudines  Eccles5  Exon.  cum  Calendario 
Veteri.  fol. 

39)  A  Transcript  of  Domesday  for  Cornvall,  Devon  and  So¬ 
merset.  2  Vols.  4. 

40)  Inventarium  Jocalium  omnium  Bonorum  Librorum  Eccles. 
Cath.  Exon.  anno  1506. 

Dnrch  R.  Barnes  wurden  1811  folgende  Handschriften  in 
der  Schatzkammer  niedergelegt : 

1)  Miscellanea  Leofrici ,  etc.  Charactere  Saxonico. 

2)  Saxon  Mss. 

3—4)  Legenda,  Grandison.  2  Voll. 

6)  Missale  Yetus  litteris  illuminatis. 

19)  Liber  Obitualis  Vicariorum  Eccl.  Cath.  Exon. 

21)  Liber  Obitualis  Eccl.  Cath.  Exon. 
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Es  ist  aber  kaum  nöthrg,  zu  erwähnen,  dass  die  Mehrzahl 
dieser  Handschriften  auf  Pergament  geschrieben  ist  j  wichtiger 
ist,  dass  die  von  Lyttelton  vermissten  Handschriften  16.  17. 
18.  19.  20  nicht  verloren  sind,  sondern  sich  alle  in  einem 
Bande  befindlich  vorfinden. 

Als  vorzüglich  wichtig  sind  zu  erwähnen  unter  den  säch¬ 
sischen  Handschriften  ein  Band  mit  Gedichten  und  die  Werke 
des  Rabanus  Maurus,  unter  den  andern  J.  Glajden’s  Rosa  Me- 
dicinae  mit  Geoffr.  Chaneer’s  Commentar. 

Die  Druckschriften  sind  in  einem  andern  comfortablen  Raume 
aufgestellt,  wo  sich  auch  der  älteste  Katalog  der  Bibliothek 
in  Grossfolio  unter  dem  Titel:  Catalogus  librorum  in  Biblio« 
theca  Ecclesiae  Sti  Petri  Exon.  1683  vorfindet.  Irgend  ein 
Bibliothekar  hat  den  Katalog  der  Bodlejanischen  Büchersamm- 
lung  durchschiessen  lassen ,  und  da  die  Bücher  eingetragen, 
welche  die  Exeter  Bibliothek  besitzt. 

Der  einzige  vollständige  Katalog  ist  der,  welcher  auf  Lyt- 
teltons  Anordnung  gemacht  wurde ,  doch  ist  derselbe  in  der 
nachlässigsten  Art  und  Weise  gefertigt.  Dieser  kleine  Gross¬ 
folioband  führt  den  Titel:  A  Catalogue  of  the  Books  in  the 
Library  of  St.  Peter’s  Exon,  taken  as  they  now  stand  on 
shelves,  linder  each  Alphabet,  1752.  Um  diesem  Uebelstande 
abzuhelfen,  existiren  noch  sieben  Fascikel,  welche  den  theo¬ 
logischen  Theil  der  Bibliothek  enthalten,  denen  jedoch  ebenso¬ 
wohl  als  einem  Standortsrepertorium  die  genaue  bibliographi¬ 
sche  Bezeichnungsart  fehlt,  und  die  deshalb  baldigst  durch 
einen  genauen  alphabetischen  Katalog  ersetzt  werden  müssen. 

Mehr  als  die  Hälfte  der  Bücher  ist  theologischen  Inhalts, 
doch  sind  auch  einige  gute  Ausgaben  der  Classiker  vorhanden 
und  einige  merkwürdige  Werke  in  Bezug  auf  Englands  Ge¬ 
schichte. 

Als  besonders  herausznheben  sind  folgende  Bücher:  Ein 
unvollständiges  Exemplar  des  Pentateuchns  Hebraicus  Vlyssip. 
1491.  fol. ,  Heptateuchus  Saxonicus  edente  Thwaites.  Oxon., 
Common  -  Prayer  -  book  of  Edward  VI.  1552.  fol.  und  das  mit 
Siegel  beglaubigte  Common-Prayer  von  1662.,  Davy^s  System 
of  Divinity,  Lustleigh,  Devon  1795,  1807  (printed  by  himself, 
14  copies  only).  In  diesen  26  Bänden  sind  die  Verbesserun¬ 
gen  auf  kleine  Papierstreifen  gedruckt  und  an  den  betreffen¬ 
den  Stellen  eingeklebt.  Als  eine  Seltenheit  ersten  Ranges 
erscheint:  J.  G.  de  rebus  Caroli  1.  Commentarius  sub.  imperioj 
Jacobi  Marchionis  Montisrosarum,  anno  1644,  et  duobus  se- 
quentibus  praeclare  gestis.  Interprete  A.  S.  Paris  (Jolian.  Bes¬ 
sin)  1648  j  Buchanans  Detectioun  of  the  duings  of  Mary  Queen 
ofScots  ist  auch  nicht  gar  häufig.  Die  ältesten  Ausgaben  der 
Classiker,  welche  hier  Vorkommen,  sind  Caesar.  Venet.  Jens« 
son  1471  and  Virgilius  Servii  1475,  beide  in  Folio. 
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Oloucester. 

Iu  dem  Capitelhause  befindet  sich  die  Bibliothek .  die  kurz 
in  einem  alten  alphabetischen  Kataloge  aufgezählt,  aber  nach 
dem  neuen  Kataloge,  den  jetzt  Hough  verfertigt,  aufgestellt 
ist.  Die  Bibliothek  selbst  besteht  meist  aus  älterer  Gesetzkunde 
und  Theologie.  Unter  letzterer  ist  von  einiger  Erwähnung 
Biblia  Latina  S.  Hieronymi.  Norimb.  1478.  fol.,  Bible  in  Welsh. 
Lond.  1769.  4.  English  Bible  dedicated  to  Henry  VIII.  Lond. 
1536.  fol.,  Tyndale’s  English  Bible.  London,  J.  Taverner.  1549. 
fol.,  Fields  English  Bible.  Cambridge  1680.  2  vols.  fol.,  Eng¬ 
lish  Bible  dedicated  to  James  II.  Oxford  1685.  fol.,  English 
Bible.  Oxfort  Baskett.  1717.  fol.,  Fulke’s  Rhemish  Testament, 
dedicated  to  Queen  Elizabeth.  Lactantius  Venetiis  1472.  Fol., 
Lyndewode’s  Provinciale.  Paris  1502.  fol.,  Durandi  speculum 
juris,  unvollständige  alte  Palaeotype,  Pomp.  Mela.  Venet. 
1482.  4.,  Whitcombe’s  Letter  to  the  prince  Regent,  Grosspa¬ 
pier,  Bartholomaeus  de  proprielatibus  rerum.  Parisiis  1480.  fol. 

Hereford. 

Die  Bibliothek  dieser  alten  Cathedrale  befindet  sich  fast 
ganz  noch  in  ihrem  ursprünglichen  Zustande,  selbst  angehef¬ 
tet  finden  sich  noch  verschiedene  Werke.  In  dem  Kataloge  l) 
sind  zugleich  die  Standorte  bezeichnet  und  die  später  einge¬ 
reihten  Bücher  hinzugefügt.  Die  Bibliothek  selbst  zerfällt  in 
folgende  acht  Abtheilungen:  1)  S.  Biblia.  Concord.  Lex.  S. 
Patres.  2)  S.  Patres.  Concil.  Eccl.  Hist.  Comment.  in  S.  Biblia. 
3)  Hist.  Eccl.  Lexicogr.  4)  Hist.  Civil,  et  Lib.  Classic.  Lib. 
Reformator,  et  Theolog.  5)  Lib.  Scholastic.  et  Artiurn.  Lib. 
Jur.  Canon,  et  Civil,  et  Statut.  6)  Lib.  Antiquar,  et  Miscell. 
Libri  Pontificior.  7)  und  8)  Codd.  Mss. 

Wenden  wir  uns  zuerst  zu  den  Handschriften,  da  finden 
wir  mancherlei  Kostbarkeiten:  Eine  Pergament  -  Handschrift 
der  WicklifFschen  Bibel,  Fol.,  unvollständig  im  Anfang  und 
am  Ende,  sehr  schöne  Pergamenthandschriften  der  lateinischen 
Hieronymianischen  Bibel  in  Folio,  mit  Illuminationen,  ebenso 
die  Decreta  Gratiani  mit  dem  Apparate  5  dieselben  sind  folgen¬ 
der  Weise  bezeichnet :  Decreta.  Ex  dono  in  Olkeym  Lloid  legum 
doctoris.  Ein  sehr  altes  Pergamentmanuscript  im  römischen 
Character  und  Quart,  die  Epistolae  Sti  Pauli  enthaltend,  führt 
die  Inschrift:  ,, Liber  fä  Guthlaci  de  prioratu  Herefordie“. 
Unter  den  Handschriften,  die  meist  auf  Pergament  geschrieben 
sind,  finden  sich  verschiedene  Theile  der  Bibel  und  Homilien 
verschiedener  Väter,  auch  die  Werke  Augustin' s ,  Chrysosto- 
mus,  Bernardus,  Eusebius,  Hieronymus  mit  allerlei  Glossen, 
Postillen,  Decretalen  und  Pandecten ,  Comestors  historia  scho- 


1)  Ueber  die  Kataloge  dieser  Bibliothek  vergl.  man  Vogel  a.  a.  0. 
S.  402. 
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lastica  und  Sermones,  Vita  Christi  per  Bonaveuturam  3  Vita 
S.  Francisci,  et  Vitae  Inclusarum  Anglice  per  Ricardum  de 
Hampul.  Item,  The  Way  of  Perfection  by  Henry  Chambernon  3 
Guilelmus  de  sancto  amore  collectio  5  Constitutiones  Clementi- 
nae  glossatae  a  Jo.  Andreae,  Institutiones  et  Codex  Justiniani, 
Chronica  Martini,  Sylloge  Conciliorum  Ecclesiarum  Orientaüum 
et  Occidentaüum .  a  Martino  Bracarensi  Episcopo  facta,  Acta 
et  statuta  quaedam  de  fratribus  Mendicantibus,  etc.  fol.  Euse- 
bii  Caesariensis  Historia  Ecclesiastica,  Latine  per  Rufinum,  cum 
Supplemento  ad  obitum  Theodosii  Magni  folio,  Ludovici  de 
Padua,  tabula  in  jus  canou.  et  civil,  fol.,  Joannes  de  ßromy- 
ard  tractatus  juris  civilis  et  canonici  fol. ,  Constitutiones  pro- 
vinciales  et  Legatinae,  cum  commentariis  in  easdem.  Augusti¬ 
nus  de  civitate  Üei ,  Sermones  et  epistolae,  Hieronymi  Epi- 
stolae  et  Tractatus  varii ,  Opera  Scti  Anselmi  et  Gregorii, 
Joannis  Damasceni  opera,  Cassianus  de  collationibus  patrum, 
Nicolaus  Lyra  super  V  libros  Moysis  fol.  Petri  de  Capua 
Dictionum  Riblicarum  explauatio  ordine  Alphabetico,  fol.,  Tho¬ 
mas  Aquinas  de  subtilitatibus ,  Joannes  Duns  Scotus  super  IV 
Seutent.  fol.  Adhelmus  de  Virginitate ,  Nicolai  de  Gorrano 
distinctiones  rerum  theologicarum  a.  d.  1400.  fol.  Roberti  Crick- 
ladensis  cognomine  Canuti  (knight)  de  connubio  Jacobi  Patri- 
archae.  Josephi  de  Burgo  über  qui  dicitur  pupilla  oculi  fol.  5 
Alewini  Diaconi  Speculum  morale 3  Aegidii  Romani,  Eremit. 
Augustiniani ,  über  de  regimine  principum  fol.  Hugonis  de 
Sancto  Victore  über  de  claustro  auimae  fol.  Bedae  Venerab. 
historia  Anglicana  Ecclesiastica  libris  V.  cum  Epilogio  de  obitu 
Bedae 5  et  Chronologia  Archiepiscoporum  Cantuariensium  ab 
Augustino  ad  praesens  tempus;  i.  e.  Thoinae  de  Arundel.  Ar- 
chiep.  Cantuar.  fol.  Ciceronis  über  de  inventione  Rhetorica 
cum  glossa  et  Fulberti  episcopi  de  differentia  Rhetoricae  et 
Dialecticae.  Item,  über  de  ofßcio  oratoris  ad  Herennium  4to, 
Boethii  de  consolatione  Philosophiae  cum  Comm.  4°.  Petrus 
de  Crescentiis  de  ruralibus  commodis.  fol.,  Catholicon  Januense. 
fol.,  Isidori  Hispalensis  Etymologiarum  Über,  fol.,  Osberni 
Monach.  Gloucestrensis  Pauormia 5  s.  linguae  Latinae  dictiona- 
rium  sciüc.  Vocabula,  derivationes  etc.  fol.  Bartholomaeus 
de  proprietatibus  rerum  4.  und  Jac.  Januensis  aurea  legenda. 
fol.  Die  Handschriften  sind  hier  alle  in  der  Ordnung  aufge¬ 
führt ,  wie  dieselben  in  der  Bibliothek  stehen,  denn  da  die¬ 
selben  alle  angeheftet  sind,  so  ist  materiell  so  leicht  keine 
Aenderung  möglich. 

Des  Verzeichniss  selbst  nimmt  neun  Blätter  eines  Folioban- 
des  ein,  welcher  die  gedruckten  Bücher  enthält,  und  führt 
den  Titel:  Catalogus  omnium  codicum  Manuscriptorum  in  bi- 
bliotheca  Herefordensi. 

Unter  den  Drucksachen  steht  obenan  ein  auf  93  Seiten 
gedruckter  Folioband:  ,, Catalogus  Librorum  Mss.  in  bibliotheca 


Phillippica,“  welcher  die  handschriftlichen  Schätze  aufführt,  die 
sich  im  Besitz  des  Sir  Thomas  Phillipps  zn  Middle  Hill  in 
Worcestershire  befinden,  und  die  vor  einem  den  Stow’schen 
Manuscripten  ähnlichen  Schicksal  bewahrt  sein  mögen. 

Das  Verzeichniss  der  Drucksachen  (Catalogus  omnium  im- 
pressorum  Librorum  ßibliothecae  Ecclesiae  Cathedralis  Here- 
fordensis  juxta  ordinem  alphabeticum  digestus)  befindet  sich  in 
einem  dünnen  Foliobande. 

Hier  zeichnen  wir  folgende  wichtige  Werke  auf: 

(Jacobi  de  Voragine)  the  golden  Legend.  Westminst.  Cax- 
ton  1483.  fol. ,  nur  fehlt  daran  der  Prologes,  das  Register 
und  5  ßlatt~am  Ende  ,  da  die  ßlattzahlen  nur  bis  439  gehen. 
Terentius  s.  1.  et  a.  246  pp.  und  35  Zeil. ,  roher  röm.  Char. 
fol.  Nach  den  am  Schlüsse  angeführten  Endversen: 

Qfui  cupit  obtrusam  frugem  gustasse  Terenti 
Donatum  querat  noscere  gramaticum. 

wären  wir  fast  geneigt,  Hain  15,390  darin  zu  erkennen,  nur 
sind  dort  mehrere  Distichen  angeführt,  die  den  Vindelinus  de 
Spira  als  Drucker  und  somit  Venedig  als  Druckort  bezeichnen, 
eine  Angabe ,  welche  Boffield  wohl  nicht  entgangen  wäre. 
Dieser  Terentius  ist  mit  einer  Handschrift:  ,,Pars  Comoed.  P. 
Terentii,  partim  Ms.  cum  Expof.  Florii“  zusammengebunden, 
welche  von  einer  alten  englischen  Hand  geschrieben,  ausser* 
dem  noch  die  doppelte  Inschrift  führt:  ,, Liber  eft  fui  Olkeym 
Lloid“  und  ,,TerencFs  cü  donato.  Ex  dono  in.  Olkeym  Lloyd, 
cj dam  Canonum  huj3  Ecclie.“  Higden’s  Polychronicon,  printed 
by  Wynkyn  de  Worde,  1495  ^  Lyndewode  Provinciale  1433 
(statt  1483),  Bartholomaeus  de  Proprietatibus  Rerura  Argen* 
torat.  1485.  fol..  Nicol,  de  Lyra  commentarii.  Yenet.  1485.  5 
Vol.  fol.,  Breydenbach  peregrinationes  in  terram  sanctam. 
Antwerp.  1490.  fol.  Ptolomaei  Geogr.  Lim  1486.  fol.  Nonius 
Marcellus  de  propriet.  latini  Sermonis.  Venet.  Nicol.  Jenson 
1476.  fol. 

Unter  den  übrigen  Werken  dürften  wohl  folgende  der  An¬ 
führung  werth  sein,  die  englischen  Bibeln,  Lond.  Basker  1611. 
fol.,  Lond.  Norton  and  Bill.  1629.  fol.,  John  Cousturier  per- 
missu  superiornm  at  the  College  of  Doway  1635.  4.,  Cambridge 
Field  1660.  fol.,  Psalterium  hebr.  graec.  arab.  chald.  1516. 
fol.,  Thueydides  translated  by  Nycoli.  Lond.  1560.  fol.,  Sui- 
das  Venetii  (Aldus)  1514.  fol. 

Die  Bibliothek  ist  sehr  reich  an  brauchbaren  und  werth¬ 
vollen  Büchern,  deren  Aufzählung  hier  zu  weit  führen  würde. 
Wir  wollen  hier  nur  noch  der  im  Archive  aufbewahrten  Säch¬ 
sischen  Weltkarte  erwähnen.  Auf  derselben  bildet  Jerusalem 
den  Mittelpunkt,  die  Namen  der  Städte  sind  später  in  Mönchs¬ 
buchstaben  bezeichnet.  Oben  auf  der  Karte  findet  sich  die 
Inschrift :  ,,Exiit  edictü  ab  Augufto  Caefare  vt  defcriberetur 
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hic  univerfus  orbis.u  Unterzeichnet  ist  die  Karte:  ,, Richard 
de  Haldingham*4  und  „e  de  lafford.“  Diese  Karte  ist  jetzt 
durch  die  Royal  Society  auch  dem  grossem  Publicum  zugän¬ 
gig  gemacht  worden. 

liAiubeth  Palace. 

Ohne  die  Handschriften  zu  erwähnen,  welche  sich  am  erz- 
bischöflichen  Sitze  befinden  und  von  denen  gedruckte  Verzeich¬ 
nisse  (vgl.  Vogel  a.  a.  ü.  S.  406.  Nr.  14)  vorliegen,  befasst 
sich  Bottield  nur  mit  den  zahlreichen  Bücherschätzen  ,  die  uns 
bei  unserm  Referate  fast  in  Verlegenheit  setzen,  indem  wir 
aus  der  Masse,  die  nahe  an  25,000  Bände  streift,  nicht  zu 
wenig,  aber  auch  nicht  zu  viel  ausheben  wollen. 

Man  glaubt,  dass  die  Bibliothek  durch  den  Erzbischof  Ban- 
croft  unter  Jacob  I.  gegründet  worden  sei,  die  spätem  Pri¬ 
maten  der  englischen  Kirche  haben  sich  immer  sehr  dieser 
Stiftung  angenommen,  namentlich  gilt  dies  von  den  Erzbischö¬ 
fen  Abbot,  Land,  Sheldon,  Jennison,  Secker,  Manners.  Der 
erste  Katalog  rührt  vom  Bischof  Gibson  her,  ist  zwei  Folio¬ 
bände  stark  und  führt  den  Titel:  ,,Catalogus  librorum  quos 
summa  cura  propriisque  sumptibus  Richardus  et  Georgius  nuper 
Cantuariae  Archi-Epi.  Bibliothecae  Lambethanae  compärunt: 
eosque  successoribus  suis  Cantuarien.  Archi-Epis.  supremis 
Tabulis  in  Perpetuum  relinquendos  statuerunt.tC  Der  Dr.  Wil- 
kins  verfasste  sodann  einen  neuen  Katalog,  der,  von  seinen 
Nachfolgern  fortgesetzt,  noch  jetzt  volle  Gültigkeit  hat.  Der 
sehr  genaue  Katalog  ist  alphabetisch  eingerichtet  und  zerfällt 
in  drei  Foliobände  unter  dem  gemeinsamen  Titel:  ,,Cata!ogus 
Bibliothecae  Lambethanae. u  Der  erste  Band  führt  das  Datum 
1718,  enthält  auf  725  Seiten  die  Buchstaben  A — F.,  der  zweite 
Theil  enthält  die  Buchstaben  G  —  0  und  S.  729  — 1393,  der 
dritte  und  letzte  Theil  (S.  1397 — 2068)  die  Buchstaben  P  — Z. 
Zu  diesen  drei  Bänden  kommen  jedoch  noch  folgende  Verzeich¬ 
nisse:  1)  A  Catalogue  of  the  Books  bequeathed  by  the  late 
Archbishop  Secker  to  the  Archiepiscopal  Library  at  Lambeth, 
A.  D.  1768,  welcher  244  Seiten  und  7  besondere  Blatt  ent¬ 
hält.  2)  A  Catalogue  of  the  Tracts  and  Pamphlets  in  the  Ar¬ 
chiepiscopal  Library  at  Lambeth,  drawn  up  by  Dr.  Ducarel, 
F.  R.  and  A.  S.  Lambeth  Librarian.  Dieses  Verzeichniss, 
1773  entworfen,  zerfällt  in  2  Bände,  deren  erster  285  Blätter 
und  die  Buchstaben  A  —  N  enthält,  der  zweite  die  Buchstaben 
ü — Z  und  die  Blätter  286  —  596.  Dazu  gehört  noch  ein  al¬ 
phabetisches  Register:  ,, Index  to  the  Catalogue  of  Pamphlets 
and  Tracts  in  the  Lambeth  Library,  drawn  up  by  Dr.  Duca¬ 
rel  1773. u 

Da  in  dieser  Bibliothek  die  biblische  Litteratur  vorherrscht, 
so  geben  wir  hier  das  Verzeichniss  der  englischen  Bibeln,  da 
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dieselben  in  Deutschland  meist  unbekannt  und,  sehr  selten,  in 
England  selbst  sehr  gesucht  werden. 

English  Bible  (transl.  by  Coverdale)  1535.  (Francf.  a/M.  Eye- 
nolph)  [Ebert  2113]  fol.  2  Exemplare,  das  erste  mit  der 
Dedication  an  die  Königin  Anne  Boleyn,  entbehrt  des 
Titels  und  der  Landkarte,  das  zweite  hat  die  Dedication 
yon  1536  an  die  Königin  Jane  Seymour,  und  entbehrt 
nicht  nur  des  Titels,  sondern  auch  des  ganzen  neuen  Te¬ 
staments.  Dafür  sind  am  Ende  13  Blatt  hinzugefügt:  ,,a 
table  of  the  principal  Matters  conteyned  to  the  whole  Bible.u 
The  Bible,  by  Thom.  Matthew,  at  the  expense  of  R.  Grafton 
and  E.  Whitchurch,  s.  1.  (London)  1537.  fol. 

Cranmer’s  or  the  Great  Bible.  London  by  Rieh.  Grafton  and 
Edward  Whitechurch.  Finished  in  April  1539.  fol. 
Cranmers  Bible.  London  by  Edward  Whitchurch  Apryll  1540.  fol. 
The  Bible,  oversene  by  Cuthbert,  Bishop  of  Durehm  and  Ni¬ 
colas  Bishop  of  Rochester.  Lond.  Edward  Whitchurche. 
1541.  fol. 

The  Bible,  by  Thom.  Matthew,  reprinted  from  the  edition  of 
1537,  with  some  alterations,  and  published  by  Edmund 
Becke.  London,  Thom.  Raynaldes  and  William  Hyle 
1549.  fol.  [Ebert  2117.] 

Taverners  Bible.  London  J.  Daye  and  W.  Seres.  1549.  fol. 
Coverdales  Bible.  London  for  Andr.  Hester.  1550.  4.  Die 
Bibel  selbst  ist  Züricher  Druck,  die  Vorstücke  Londoner. 
The  Bible  by  Thom.  Matthew ,  with  some  Variation  and  an 
addition  of  the  third  book  of  the  Maccabees  by  Edmond 
Becke.  London,  John  Daye.  1551.  fol. 

The  Genevan  Bible.  At  Geneva  printed  by  Rouland  Hall. 
1560.  4. 

Cranmers  Bible.  Lond.  by  John  Crawood.  1561.  4. 

Cranmers  Bible.  Rouen  by  C.  Hamillon  at  the  cost  and  char- 
ges  of  Rieh.  Carmarden.  1566.  fol. 

The  Bible.  Printed  at  London,  with  Cawood’s  Mark.  1569.  4. 
The  Bishops  Bible.  London,  Rieh.  Jugge.  1572.  fol. 

Dies  ist  die  zweite  Ausgabe  der  Bischofsbibel,  die  letzte 
mit  den  3  Kupfern  Elisabeth,  Leicester  und  Cecil,  auch  hat 
dieselbe  eine  doppelte  Uebersetzung  der  Psalmen.  [Ebert  2119]. 
Cranmers  Bible.  London  by  Rieh.  Jugge.  1573.  4. 

The  Genevan  Bible.  London  Christ.  Barker.  1578.  4. 

Diese  Liebersetzung  hat  die  Psalmen  doppelt,  einmal  die 
der  Genevan  Bible  in  römischer  Type  und  die  der  grossen 
Bibel  in  gothischer  Type. 

The  Genevan  Bible.  London.  Christ.  Barker.  1583.  fol. 

The  ßishop’s  Bible.  London.  Christ.  Barker.  1585.  fol. 

The  Bishops  Bible  (mit  Ausnahme  der  Psalmen,  welche  der 
Cranmer’schen  Uebersetzung  entnommen).  London,  by  the 
deputies  of  C.  Barker.  1595.  fol. 
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The  Genevan  ßible,  London ,  by  the  deputies  of  C.  Barker. 
1595.  fol. 

The  Genevan  Bible.  London ,  by  the  deputies  of.  C.  Barker. 
1599.  4. 

The  Genevan  Bible.  Lond.  R.  Barker.  1611.  fol.  und  4. 

The  Bible,  translated  by  Royal  authority.  London,  R.  Barker. 
1611.  fol. 

The  Bible.  London,  R.  Barker.  1612.  4. 

—  —  London  1617.  fol. 

—  —  Cambridge  1629.  fol. 

—  —  Cambridge,  by  Buck  and  Daniel.  1638.  fol. 

—  —  Cambridge  1657.  fol. 

—  —  London  1660.  8. 

—  Cambridge  1663,  by  Field.  fol. 

—  — •  with  notes  and  a  preface  by  J.  Canne.  Lorid.,  by 

C.  Bill  and  the  executrix  ofj.  Newcomb.  1700.  4. 

—  —  •  (Bishop  Lloyd’s)  containing  additional  marginal 

references.  London ,  C.  Bill  and  the  executrix  of 
T.  Newcomb.  1701.  fol. 

—  —  (Royal)  with  Genevan  Notes.  Lond.  1708.  fol. 

—  —  translated  by  Anthony  Purver,  with  notes.  Lond., 

Richardson  1764.  2  Voll.  fol. 

Eine  ebenso  grosse  und  mannigfaltige  Sammlung  englischer 
Ausgaben  des  neuen  Testaments  und  der  Psalmen  wäre  auf¬ 
zuzählen  5  wir  wollen  jedoch  die  Leser  dieses  Auszugs  nicht 
weiter  damit  behelligen,  und  fügen  nur  hier  hinzu,  dass  aus¬ 
serdem  sich  noch  alle  die  Ausgaben  in  der  Lainbethbibliothek 
befinden,  welche  in  der:  „List  of  Psalters,  Psalms  etc.  pre- 
sented  to  the  Archiepisoopal  Library  at  Lambeth,  by  the  Right 
Reverend  Dr.  Thomas  Percy,  Lord  Bishop  of  Dromore,  April 
29  1782u  sich  befinden. 

Unter  den  Bibel  -  Ausgaben  in  andern  Sprachen  sind  vor¬ 
züglich  zu  erwähnen :  Pentateuchus  Hebraice.  Neapoli  1491 
und  die  ,,prophetae  priores  c.  comment.  Kimchi.  Soncini  ano 
ab  orbe  condito  VCCXLVI,  beide  Bücher  auf  Pergament  ge¬ 
druckt  und  beschrieben  bei  Rossi  Annales  Hebraeo  -  typogr. 
p.  52.  und  60.  Aus  der  grossen  Anzahl  anderer  Ausgaben 
erwähnen  wir  blos  ein  Grosspapier  der  Walton’schen  Poly¬ 
glotte,  so  wie:  Biblia  Hispanice,  Amstelod.  1602.  fol.,  Biblia 
Moscovitice,  Ostroliae  1581.  fol.,  Biblia  Wallice,  Lond.  1620. 
fol.,  the  Gospels  in  Saxon  and  English  by  John  Fox.  London 
1571.  4.  Dass  die  Liturgie  in  grosser  Anzahl  vertreten  ist, 
bedarf  wohl  keiner  besondern  Erwähnung,  so  wie  auch  die 
ältere  Theologie,  namentlich  Kirchenväter,  reichlich  vorhanden 
sind ,  ohne  dass  es  nöthig  sein  dürfte ,  die  Schriften  einzeln 
aufzuführen.  Speciell  zu  erwähnen  sind:  Lombardica  Historia, 
Basil.  I486.,  Bale’s  english  votaries.  Vita  Thomae  a  Becket, 
Paris  1495.  4.,  Capygrave’s  nova  legenda  Angliae.  Londini 
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Wynkyn  de  Wörde  1516.  fol.,  Foxe’s  Martyrologie.  Lond. 
1596 — 1632.  fol.,  SS.  Martyrum  in  Anglia  passiones  Romae 
1584.  fol.  Die  Geschichte  zeigt  auch  viele  alte  gute  Schrift¬ 
steller,  und  sind  namentlich  die,  welche  England  und  seine 
Nebenländer  betreffen,  in  grösster  Vollständigkeit  vorhanden, 
woran  sich  die  Bücher  über  englische  Alterthümer,  Topogra¬ 
phie,  Rechtsverhältnisse  reihen.  Die  Exegese  ist  ziemlich 
reichhaltig  und  nimmt  im  Katalog  die  Seiten  210  —  216  ein, 
ebenso  finden  sich  zahlreiche  Sammlungen  einzelner  Predigten 
und  anderer  theologischer  Tractate  vor.  In  einigen  Wissen¬ 
schaften,  z.  B.  Naturwissenschaft,  Medicin  ,  ist  die  Bibliothek 
nicht  reich ,  selbst  nicht  in  kostbaren  seltenen  Ausgaben  der 
alten  Classiker.  Wir  führen  nur  noch  folgende  Bücher  an, 
die  uns  beim  Durchlesen  aufgefallen  sind:  Fasciculus  temporum, 
Lovan.  1476.  Norimb.  1481.  Cicero  de  officiis  Mogunt.  Fust, 
Schöffer  1466  (Hain  No.  5239)  auf  Pergament,  The  Dicts 
and  Sayings  of  Philosophers ,  translated  out  of  Frenche  by 
Antoine  Erle  of  Ryvyers.  Westmestre  (Caxton)  1471.  fol., 
Book  of  good  Manners  from  the  frensche  of  le  Grand,  ibid. 
1487.  fol.,  The  Cronycles  of  England.  Westmynstre  1480.  fol. 
(wovon  im  Archive  von  Lambeth  sich  noch  eine  Handschrift 
findet,  welche  Verschiedenheiten  des  Textes  ergiebt),  über 
festivalis,  or  directions  for  keeping  feasts  all  the  year.  West- 
mynster ,  by  W.  Caxton.  1483.  fol.  J.  Gower  Confessio  aman- 
tis ,  the  confessyon  ot  the  louer.  Westmestre  Caxton  1483 
(aber  es  soll  1493  sein)  fol.  Speculum  Vitae  Christi,  or  the 
Myrroure  of  the  blessed  lyf  of  Jhesu  Christ  (Caxton)  o.  J.  o. 
fol.  Dives  et  pauper.  London,  Richard  Pynson  1493.  fol.  — 
Seldeni  opera  edente  Wilkins.  Lond.  726.  Grosspapier.  Was 
Grammatik  und  Lexicographie  anbetrifft,  so  finden  sich  allerlei 
schätzbare  Werke  vor,  die  jedoch  keineswegs  zu  Prachtstücken 
oder  Seltenheiten  gehören,  zu  letzteren  zählen  wir:  Dictiona- 
rium  Pauperum.  Paris  1498.  4.  Dasselbe  ist  der  Fall  bei  der 
Bibliographie  und  Litterärgeschichte,  wo  sich  schöne  Kataloge 
verschiedener  Bibliotheken  verzeichnet  finden. 

Von  Interesse  für  die  Todtentanzlitteratur  sind  folgende 
Schriften:  Macaber  Speculum  Marticinium  1613.  4.  und  La 
dance  Macabre ,  auf  Pergament  mit  der  gothischen  Type 
des  A.  Verard  oder  Guyot  Marchand  etc.  Paris,  welches  Buch 
35  schöne  Illustrationen  schmücken.  Dies  Buch  ist  zu  den 
Handschriften  gestellt,  wie  folgende  beiden:  ,.The  booke  of, 
Christian  prayers.  Lond.  John  Daye.  1569.  4.  ,  welches  auf 
der  Rückseite  des  Titels  das  Portrait  der  Königin  Elisabeth 
enthält  und  mit  Holzschnitten  nach  den  besten  Meistern  geziert 
ist,  von  denen  die,  welche  den  Holbein’schen  Todtentanz  ent¬ 
halten,  colorirt  sind. 

Für  die  Litteratur  der  Indic.  libr.  prohib.  ist  dss  vorliegende 
Exemplar  der  Werke  Carls  I.  1672.  fol.  wichtig,  wie  die  hand- 
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schriftliche  Notiz  bezeugt,  welche  so  lautet:  ,,This  being  sei- 
zed  on  board  an  English  ship  was  delivered  by  Order  of  the 
Inquisition  of  Lisbon  to  some  of  the  English  priests  to  be 
perused  and  corrected  according  to  the  rules  of  the  Index  Ex- 
purgatorius.  Thus  corrected  it  was  given  to  Barnaby  Cralford 
merchant  there,  and  by  him  it  was  given  to  me,  the  English 
preacher  resident  there  in  1670 3  and  by  me,  as  I  then  re- 
ceived  it,  to  the  library  at  Lambeth  to  be  there  preserved.“ 
Ita  testor,  Zach.  Cradock.  Nov.  1.  1678.u 

Eine  grosse  Sammlung  kleiner  Schriften  findet  sich  auch 
vor,  über  welche  der  vorhandene  Katalog  sich  so  ausspricht: 
,,This  is  a  Catalogue  of  a  great  number  of  very  scarce  and 
valuable  fracts  and  pamphlets  from  the  time  ot  Henry  VIII. 
to  that  of  Queen  Anne,  which  having  for  many  years  lain 
undigested  in  this  library  were  by  Order  of  bis  Grace  Arch- 
bishop  Cornwallis  methodized  and  bound  in  the  year  1773. 

Im  Jahre  1843  ward  durch  Maitland  zu  London  ein  Ver¬ 
zeichniss  der  ältesten  Bücher  der  Lambethbibliothek  herausge¬ 
geben,  dem  1845  eins  solcher  englischen  Bücher  folgte,  welche 
vor  1590  gedruckt  und  in  genannter  Bibliothek  befindlich  sind. 
Beide  Verzeichnisse  sind  aber  Privatdrucke,  somit  nicht  sehr 
verbreitet  und  entschuldigen  unser  längeres  Verweilen  bei  die¬ 
ser  Bibliothek. 

Uchfield, 

Die  Bibliothek  des  Capitels  befindet  sich  im  untern  Raume 
des  Capitelhauses ,  nahe  der  Kathedrale,  die  Handschriften 
sind  unter  Schloss  und  Riegel  wohl  verwahrt  und  stehen  an 
der  einen  Seite  des  Raumes,  lieber  die  ganze  Sammlung  exi- 
stirt  nur  handschriftlich  ein  alphabetischer  Katalog.  Von  alten 
Schriften  aus  der  Klosterperiode  bietet  die  Bibliothek  wenig  dar. 

Als  vorzüglich  hervorzuheben  ist  die  Pergamenthandschrift 
,,Evangelia  Sancti  Ceaddae  1)CCXXU ,  über  welche  zu  ver¬ 
gleichen  Hickesii  Thesaur.  Septentrion.  II,  289.  Ist  dies  Ma- 
nuscript  auch  nicht  720  geschrieben,  so  ist  es  dennoch  sehr 
alt.  Von  Chaucers  poems  ist  eine  292  Blatt  starke  Perga¬ 
menthandschrift  vorhanden,  welche  bei  Vergleichung  mit  dem 
OaxfoiCschen  Drucke  wohl  Verschiedenheiten  ergeben  möchte. 
Ebenso  wichtig  sind  folgende  Handschriften :  Poems  of  Wil¬ 
liam  Kingsmyle  Kniglit,  Archdeacon  Smalbrookes  common 
place  book,  Codex  Justiniani,  Taxatio  papae  Nicolai,  Scire 
Mori,  etc.,  welche  auch  in  Catal.  libror.  Mss.  Angl,  et  Hibern. 
T.  II.  p.  I.  p.  32  aufgezählt  werden,  zu  welchen  der  Katalog 
der  Bücher  gestellt  ist,  welche  die  Comtesse  von  Somerset 
1672  der  Bibliothek  vermachte. 

Als  Juwel  der  Druckschriften  gilt:  Life  and  acts  of  King 
Arthur.  Westminster  Caxton  1485  (Hain  No.  1864),  dem  sich 
die  Englische  Bibel.  Lond.  1540.  würdig  anreiht.  Von  son¬ 
stigen  wirklichen  seltenen  Büchern  ,  denen  wir  nicht  schon 
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früher  bei  andern  Bibliotheken  begegnet  wären,  ist  nicht  viel 
zu  erzählen,  und  Werke,  welche  in  allen  Kathedralbibliothe- 
ken  zu  finden ,  aufzuzählen ,  halten  wir  für  unnöthig. 

Lincoln. 

lieber  diese  Bibliothek  finden  sich  in  Haenel  Catal.  p. 
799 — 801,  so  wie  in  Dibdin  Decameron.  Vol.  III.  p.  261 — 65 
Notizen.  Diese  alte  Bibliothek  hat  in  der  Mitte  des  17.  Jahr¬ 
hunderts  viel  durch  Brand  gelitten,  ward  aber  durch  die  Sorge 
Mich.  Honeyword’s,  der  damals  Dechant  zu  Lincoln  war,  her¬ 
gestellt.  Unter  den  Handschriften  fand  Botfield  lateinische  Bi¬ 
beln ,  Psalter,  Glossen  und  Postillen  auf  Pergament  und  Pa¬ 
pier,  Comestor’s  Historia  Scholastica ,  Bartholomaeus  de  pro- 
prietatibus  rerum  nebst  einem  Tagesberichte  über  die  Parlia- 
mentsverhandlungen  1640.  Das  kostbarste  Manuscript  aber  ist 
eine  Papierhandschrift  altenglischer  Romane  (1430  —  40),  ge¬ 
sammelt  von  Robert  von  Thornton ,  der  Archidiaconus  von 
Bedford  1450  war  und  in  der  Lincolner  Cathedrale  begraben 
liegt.  Unter  den  Druckwerken  suchte  Botfield  vergeblich  nach 
den  Caxton’schen  Drucken ,  die  Dibdin  1816  noch  gesehen 
hatte,  und  musste  die  traurige  Erfahrung  machen,  auf  seine 
Frage  die  schriftliche  Antwort  zu  erhalten,  dass  der  Diaconus 
und  das  Capitel  nach  Dibdins  Besuch  alle  Caxtons  und  andere 
Frühdrucke  verkauft  und  dafür  andere  Bücher  angekauft  hät¬ 
ten.  Den  besten  T heil,  anmuthig  zusammengeslellt,  hat  Dibdin 
erworben  und  unter  dem  Namen  ,,the  Lincoln  Nosegayu  zum 
Verkauf  angeboten.  Die  Ankündigung  Dibdins  lautete  so: 

,,The  Lincolne  Nosegay“. 

London.  Printed  by  W.  Bulmer  and  Co,  Cleveland 

Row.  St.  James’s. 

Here  begyneth  a  Littel  Tome  and  hathe  to  name 
,,The  Lincolne  Nosegay:“ 

beynge  a  brefe  table  of  certaine  Bokes  in  the  poseffion  Mai- 
ster  Thomas  Frognall  Dibdin  Clerk  ,  which  bookes  be  to  be 

fold  to  him  who  fhal  gyve 
the  moste  for  ye  same. 

Dieser  Blumenstrauss  enthielt:  1)  Dictes  and  Sayings  of  Phi- 
losophers.  Westminster.  Caxton.  1477.  fol.  2)  The  Cronicles 
of  England  (mit  Description  of  Britayne).  Caxton  1480.  fol. 
3)  The  booke  called  Cathon.  Ebenders.  1473.  fol.  4)  The 
Newe  Cronycles  of  Englonde  and  of  Fraunce.  Pynson  1516. 
fol.  5)  The  Bible.  Edinburg.  Arbuthnet.  1579.  fol.  6 — 19  sind 
Romanzen,  Dialogen  und  satirische  Schriften  des  16.  Jahrhun¬ 
derts  ,  an  deren  Titelangabe  mehr  Engländern  als  Deutschen 
gelegen  sein  wird.  Botfield  ist  mit  Recht  über  diese  Hand¬ 
lung  des  Capitels  entrüstet,  und  mahnt  uns  dieselbe  lebhaft  an 
so  manchen  ähnlichen  in  Deutschland  getriebenen  Handel  aus 
früherer  Zeit,  wo  man  alte,  gute  und  kostbare  Bücher  gegen 
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Novitäten  vertauschte.  Wir  können  hier  füglich  die  Bücher 
übergehen,  welche  die  Stellvertreter  der  Verkäufer  wurden. 
Der  Dr.  Bayley  schenkte  1828  der  Bibliothek  eine  kleine 
Sammlung.  Die  Bibliothek  besteht  jetzt  noch  aus  4451  Bän¬ 
den  ,  über  welche  ein  handschriftlicher  Katalog  existirt.  Die 
Bücher  sind  meist  theologischen ,  altclassischen  und  geschicht¬ 
lichen  Inhalts.  Unter  den  theologischen  Werken  finden  wir  die 
verschiedenen  älteren  englischen  Bibeln ,  die  wir  schon  früher 
erwähnt  haben,  sowie  lateinische  u.  a.,  deren  Aufzählung  un- 
nöthig.  Hier  auch  findet  sich  ein  besiegeltes  Exemplar  des 
..Book  of  common  prayer“  von  1662,  Rituale  Eboracense. 
Rothomagi  1517.  fol.  Missale  Sarisburiense.  Paris  1553.  fol. 
Von  Palaeotypen  finden  sich:  Turrecremata  expositio  in  Psal- 
mos  Mogunt.  Schöffer  1476.  fol.  Vincentii  speculum  historiale 
Colon.  Agripp.  1494.  Morale  Colon.  1493.  Doctrinale.  Venet. 
1494.  Naturale  Colon.  1494.  Die  Theologie  des  16.  und  17. 
Jahrhunderts  so  wie  die  Statistik  ist  ziemlich  reich  vertreten. 
Unter  den  geschichtlichen  W  erken  findet  sich  eine  grosse  Samm¬ 
lung  einzelner  Tractate  in  Bezug  auf  die  Rebellion  von  1648, 
wozu  auch  Winwood’s  Memorials,  Stow’s  London,  Samme’s 
Britannia  und  Prynne’s  Records.  1651  in  einem  Foliobande 
zu  rechnen  sind.  Ein  defecter  Dialogus  Creaturarum  Gouda 
de  Leeu  1480.  bringt  Botfield  auf  die  Hypothese,  dass  der 
zu  Norton  Hall  befindliche,  unbekannte  Druck  des  Recueil  des 
Histoires  des  Troyes  auch  ein  Produkt  Gerards  de  Leeu  sei. 

Obgleich  die  Ausgaben  der  Classiker  sowohl  als  die  Ety¬ 
mologie  manches  gute  Buch  enthalten,  so  ist  doch  nichts  darun¬ 
ter  bibliographisch  wichtig.  In  der  bibliographischen  Section 
ist  ,,Mounsell’s  Catalogue  of  English  Books.  London  1595. 
fol.“  hervorzuheben,  weil  dieses  Buch  über  manche  verschol¬ 
lene  und  vergessene  Geistesarbeit  Nachricht  giebt.  In  der 
altern  englischen  Litteratur  finden  wir  noch  folgende  Bücher 
bemerkenswerth :  The  Moos  Perfectionis ,  or  Hyll  of  Perfec- 
tion  by  Gallicanus  Alcock.  London  1501.  Barclay’s  Strippe  of 
Fooles.  London  1508.  The  Boke  of  Wyfdome.  London  1532. 
The  Mirrour  of  Good  Manners  by  Pynfon.  4.  Die  geschicht¬ 
lichen  Sammlungen  geben  ebenso,  wie  die  allgemeinen  kirchen¬ 
historischen ,  keine  grosse  Ausbeute  an  Seltenheiten.  Be¬ 
deutender  ist  die  Sammlung  in  Bezug  auf  Englands  welt¬ 
liche  und  kirchliche  Geschichte,  die  alles  Wichtige  enthält  und 
fast  vollständig  zu  nennen  ist.  Aus  der  Heraldik,  die  unge¬ 
wöhnlich  zahlreich  ist,  heben  wir  hervor:  Leigh’s  Accidence 
of  Armoury.  Lond.  1591.  4.  Fern’s  Blazon  of  Gentry.  London 
1586.  4.  Jones’  Heraldry.  1590.  4.  Mille’s  Catalogue  of  Honor. 
London  1610.  fol.  Aus  der  ganzen  Uebersicht  ergiebt  sich, 
dass  die  Bibliothek  keineswegs  zu  den  unbedeutenden  gehört. 

(Beschluss  folgt.) 
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Bibliotliekclirontk  und  ÜHscellaneen. 

Eröffnung  einer  grossen  hebräischen  Bibliothek 
in  London.  Das  Jewich  Chronicle  berichtet:  Die  in  dem  Beth 
Hamedrasch  befindliche  prächtige  hebräische  Bibliothek  —  die¬ 
selbe,  wenn  wir  nicht  irren,  welche  vor  einigen  Jahren  durch 
den  Ankauf  der  in  Hamburg  gesammelten  grossen  hebräischen  Bi¬ 
bliothek  bereichert  wurde  —  wird  jetzt  dem  Publicum  geöffnet, 
wenigstens  auf  drei  Stunden  täglich,  man  hofft  bald  auf  fünf. 
(Athen.  22.  Juni). 


Gelehrte  Gesellschaft  in  Jerusalem.  Der  englische 
Correspondent  zu  Jerusalem  schreibt:  „Unsere  kleine  englische 
Colonie  hier  hat  eine  Gesellschaft  gegründet,  welche  Nachfor¬ 
schungen  über  alle  interessanten  Gegenstände,  alte  und  neue,  wis¬ 
senschaftliche  oder  litterarische,  so  weit  sie  das  heilige  Land  be¬ 
treffen,  anstellen  soll.  Correspondirende  Mitglieder  sind  in  Jaffa, 
Safed,  Beirut  und  Damascus  aufgestellt.  Auch  haben  wir  die 
Bildung  einer  Bibliothek  und  eines  Museums  begonnen,  zu  wel¬ 
chen  jedermann  ohne  Unterschied  der  Nation  und  Religion  Zutritt 
haben  soll.  Sie  werden  namentlich  eine  orientalische  Abtheilung 
haben  für  Bücher  und  Manuscripte  in  asiatischen  Sprachen.  (Athen. 
24.  August.) 


Das  Athenaeum  No.  1138.  Aug.  18.  S.  841.  a.  berichtet,  dass 
in  einer  durch  Puttrik  und  Simpson  veranstalteten  Auction  Briefe 
Georgs  III.  an  den  Bischof  Hurd,  Wilhelms  IV.  an  C.  R.  Brough- 
ton  und  des  Herzogs  von  Kent  an  denselben  Broughton  vorkamen. 
Eine  Woche  vorher  ward  die  Lutrell  Collection  of  ballads  and 
broadsides,  elegies  and  eulogies  aus  der  Zeit  Carls  II.  und 
Jacobs  II.  durch  die  Herren  Solheby  und  Wilkinson  für  GO  Pf.  dem 
Herrn  Pickering  zugeschlagen.  Da  diese  Sammlung,  mit  grosser 
Sorgfalt  veranstaltet,  Einzelnes  enthält,  was  als  Unicum  dasteht, 
und  alle  Stücke  mit  Luttrells  Handschrift  versehen  häufig  den  Tag 
der  Publication  und  den  Preis  angeben,  so  bekommt  Herr  Panizzi 
einen  Seitenhieb  dafür,  dass  er  sich  diese  Sammlung  hätte  ent¬ 
gehen  lassen. 


Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C .  P.  Melier  in  Leipzig. 
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(Beschluss.) 

London. 

Nach  dem  grossen  Brande  Londons  erhob  sich  die  Biblio¬ 
thek  bei  St.  Paul  wie  ein  Phönix  aus  der  Asche  und  vereinigte 
sich  mit  mehreren  anderen,  z.  B.  der  des  Sion  College.  Man 
vgl.  darüber  Vogel,  dessen  Nachrichten,  wenn  auch  unvoll¬ 
ständig,  doch  brauchbar  sind. 

Unter  den  dem  Brande  entronnenen  Schätzen  ist  ein  Ma~ 
nuscript  zu  erwähnen:  The  Rules  and  Ceremonies  of  the  Mo- 
nastery  of  Syon  at  Isleworth,  founded  by  Henry  V.  1414. 
Das  Buch  beginnt  mit  einem  Register  von  4  Blatt,  denen  ein 
weisses  folgt.  Dann  folgen  die  Regeln  und  Gebräuche  des 
Klosters  Syon  und  Nachfugen  zu  den  Statuten  in  50  Capiteln 
auf  50  Blatt.  Ein  weisses  Blatt  trennt  den  Ceremonialcalen- 
der,  der  auf  der  Vorderseite  des  13.  Blattes  endet.  Auf  der 
Rückseite  dieses  Blattes  finden  sich  Zeichen,  deren  sich  die 
geistlichen  Jungfrauen  bedienten ,  und  enden  auf  dem  sechs- 
XII.  Jahrgang.  6 


zehnten.  Hierauf  folgen  zwei  leere  Blätter.  Dann  folgt  auf 
10  Blatt  die  Regel  Christi,  und  die  Regel  des  heiligen  Au¬ 
gustin  schliesst  auf  vier  Blatt  den  Band,  der  eine  Pergament¬ 
handschrift  ist  und  der  Bibliothek  durch  Richard  Hare  über¬ 
geben  ward.  Ebenso  als  den  Flammen  entgangen  sind  aufzuzäh¬ 
len  :  Liber  vocatus  Remediorum,  in  2  Columnen  aufPergament  in 
Folio  geschrieben,  ein  unvollständiges  geschriebenes  Missale 
und  ein  Avicenna  mit  2  Columnen  auf  Pergament  geschrieben. 

Die  gedruckten  Bücher,  deren  Zahl  zwischen  5  —  6000  be¬ 
trägt,  sind  ein  Geschenk  Henry  Compton’s  ,  Bischofs  zu  Lon¬ 
don,  und  belinden  sich  nicht  im  Originaleinbande,  manche 
haben  aber  sowohl  durch  die  Zeit  als  Vernachlässigung  Blät¬ 
ter  verloren  und  sind  sonst  noch  beschädigt  worden. 

Der  hauptsächlichste  Theil  der  Bibliothek  umfasst  das  Bi¬ 
belstudium,  und  hier  zeichnet  sich  vor  allen  die  Walton’sche 
Polvglotte  mit  CastellFs  Lexicon  als  Grosspapier  ans  (die  sich 
nur  noch  in  der  Lambethbibliothek,  in  der  des  Britischen  Mu¬ 
seum  und  zu  Cambridge  in  St.  Johns  College  findet,  obgleich 
12  Exemplare  auf  Grosspapier  gemacht  sind).  Ausserdem  findet 
sich  von  dieser  Polyglotte  noch  ein  Kleinpapier  vor,  sowie 
die  Polyglotten  Antwerpen  1569 — 72.  und  Paris  1645.  Unter 
den  englischen  Bibelstücken  nimmt  das  Neue  Testament,  über¬ 
setzt  von  William  Tyndale,  Antwerp.  1526. ,  den  ersten  Platz 
ein,  welchem  sich  die  Ausgaben  derselben  IJebersetzung  Ant¬ 
werpen  1534.  12.,  die  dritte  Aasgabe  und  Antwerp.  1538.  12. 
anschliessen.  Auch  befindet  sich  die  zweite  Ausgabe  des  Pen¬ 
tateuchs  vor:  ,,The  firste  hoke  of  Moses,  ca!  led  Genesis,  newly 
correctyd  and  amendyd  by  W.  T(yndale)  MD.  XXX1III  (Marl- 
borow  d.  i.  Marpurg  in  Heffen)  12.“  Die  alten  Bibeln  in 
englischer  Sprache  von  Tyndale,  Coverdale  ,  Cranmer,  Cuth- 
bert  und  Matthew,  denen  wir  schon  in  der  Lambethbibliothek 
begegneten,  finden  sich  auch  vor,  sowie  überhaupt  eine  grosse 
Anzahl  englischer  B.beln  und  Bibelstücke,  aus  denen  wir  nur 
folgende  hervorheben  wollen:  The  fruytfull  sayings  of  Davide 
in  the  seven  penitential  Pfalms  by  Bishop  Fyscher.  London 
by  Wynkyn  de  Worde.  1508.  4.  The  five  books  of  Salomon. 
Southwark  Nicolfom.  1537.  12.  Londons  Redman.  1540.  St. 
Jude,  with  an  exposition.  London.  Gowghe  1538.  8.  The  Epi- 
stles  of  St.  John,  with  an  exposition.  Southwark.  Nicolson. 
1538.  16.  u.  s.  w.  An  diese  englischen  Bibeln  schliessen  sich 
die  in  andern  Sprachen  ,  so  wie  die  theologischen  Werke  an, 
deren  zwar  eine  grosse  Masse ,  aber  keineswegs  solche  von 
grosser  Bedeutsamkeit  sich  vorfinden ,  doch  sind  die  verschie¬ 
denen  Reihen  Concilienverhandlungen  bemerkenswert!!,  so  wie 
die  bändereicheren  kirchengeschichtlichen  Werke.  Dass  die 
englische  Kirchengeschichte  und  Topographie  reichlich  vertre¬ 
ten  ist,  erscheint  ja  wohl  als  selbstredend.  Als  nur  in  25 
Exemplaren  gedruckt  ist  hervorzuheben:  An  historical,  descrip- 


tive  and  crifical  account  of  (he  cadiedral  church  of  St.  Paul. 
London,  by  John  Gwilt,  Architect:  Read  to  the  Architect’s 
and  ArtisPs  Club ,  March  4.  1823.  and  ordered  to  be  printed 
by  the  Commitee.  Not  Published.  8.  Geschichte,  Geographie, 
Heraldik ,  Antiquitäten  erheben  sich  nicht  über  das  Niveau 
anderer  derartigen  Bibliotheken,  was  noch  im  geringem  Grade 
mit  der  altklassischen  Literatur,  der  Philologie  und  Etymo¬ 
logie  ,  der  Bibliographie  und  den  Miscellaneen  der  Fall  ist. 
Ueber  die  Bibliothek  existirt  ein  dicker  Foliokatalog  in  Hand¬ 
schrift,  der  sehr  sorgfältig  geführt  sein  soll. 

Man  ehester. 

Hier  befinden  sich  bei  der  Kathedralkirche  keine  Bücher, 
denn  die  wenigen,  welche  vor  ungefähr  25  Jahren  angeschafft 
worden  sind,  können  auf  den  Namen  einer  Bibliothek  keinen 
Anspruch  machen.  Diesem  Mangel  einer  Bibliothek  scheint 
Humphrey  Chetham  bei  der  Gründung  seiner  Bibliothek,  die 
mit  dem  Stifte  vereinigt  sein  sollte,  haben  abhelfen  wollen. 
Ueber  diese  sehr  leicht  zugängliche  Bibliothek  existirt  ein  durch 
J.  Radcliffe  1791  in  zwei  Bänden  herausgegebener  Katalog, 
zu  welchem  1826  durch  William  Pari*  Gresswell  ein  dritter 
Band  hinzukam. 

Worwich. 

Die  Bibliothek  daselbst  enthält  ungefähr  3000  Bände  und 
besitzt  einen  gedruckten  Katalog:  ,,The  catalogue  of  the  Nor- 
wich  Cathedral  library  1819. u  London,  printed  by  G.  Anld, 
Greville  Street,  pp.  120.  Die  Bücher  dieser  Sammlung  sind 
meist  neuern  Datums  und  ohne  grosses  bibliographisches  In¬ 
teresse.  Aus  derZeit  der  Wiegendrucke  finden  sich  nur:  Libri 
quinque  de  consolatione  Boetii  c.  conient.  Thom.  Aquin.  Da- 
ventria.  Jac.  de  Breda.  1 49 1  die  fabbati  ante  Judica. ,  Boetius 
de  disciplina  fcholarium  cum  commento.  Daventr.  Jac.  de  Breda. 
1496.  15.  Mai.  Beide  Drucke  fehlen  bei  Hain.  Ariftotelis 
Ethica  Oxon.  1479  (Hain  No.  1749).  Statins.  Paris.  Jean 
Petit.  1499.  4.  (fehlt  bei  Hain).  Die  übrigen  Bücher  —  ob¬ 
gleich  darunter  sehr  schätzbare  und  kostbare  —  sind  mehr  auf 
den  allgemeinen  Nutzen  und  zum  Gebrauche  als  für  die  Bü¬ 
cherliebhaber  von  speciellein  Interesse,  weshalb  wir  auch  eine 
weitere  Aufzählung  unterlassen. 

Oxford. 

Die  Bibliothek  der  Christkirche  besteht  aus  verschiedenen 
Sammlungen  ,  deren  ältere  Theile  meist  theologischen  Inhalts 
sind,  in  den  verschiedenen  Klostergebäuden  aufbewahrt  wer¬ 
den  und  den  Mitgliedern  der  Collegien  zugänglich  sind.  Durch 
den  Dechanten  Aldrich  ward  die  Bibliothek  in  den  Fächern 
Architectnr,  Archäologie,  schöne  Künste  sehr  bereichert.  Das 
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noch  vorhandeue  1614  beginnende  Dotationsbuch  nennt  als 
vorzügliche  Bereicherer  der  Sammlung:  Aldrich  ,  Morris,  Ni¬ 
cholson,  Orrery ,  Stratford  und  Wake.  Theologie,  Kirchen¬ 
geschichte,  alte  Classiker  nebst  altern  englischen  Schriftstellern 
sind  gut  vertreten,  weniger  die  andern  Fächer.  Als  wichtig 
hervorzuheben  sind:  Plinii  hist.  nat.  Parma  1476.  Aristopha- 
nes  Aldi  1498.  Aristoteles  Aldi  1498.  Cicero  Aldi  1512 — 54. 
Demosthenes  Aldi  1504.  Euripides  Aldi  1503.  Homerus  Aldi 
1521.  Eustathius  Romae  1549. 

Peterbor««  gii. 

Die  Kirche  nebst  verbundenem  Kloster  hat  allerlei  Trübsal 
zu  erdulden  gehabt,  namentlich  sind  alle  Klostergebäude  zer¬ 
stört  worden,  und  die  Bibliothek,  welche  früher  in  der  Kirche 
ihren  Platz  gefunden  hatte,  1704  auf  ihren  jetzigen  Platz  ge¬ 
kommen. 

Ein  durchschossenes  Exemplar  des  ßodlejanischen  Katalogs 
von  1674  diente  früher  als  Katalog,  doch  hat  man  dies  jetzt 
aufgegeben. 

[Inter  den  von  Botfield  aufgezählten  Büchern  der  verschie¬ 
denen  Fächer  haben  wir  nur  folgende  der  speciellen  Auffüh¬ 
rung  für  würdig  gehalten:  Schedae  Chronic.  Norimb.  1493. 
St.  Albans  Chronik.  Wynkyn  de  Worde  1520.  Sparkes  histo* 
ria  s.  coenobii  ßurgensis.  Lond.  1723.  fol.  Grosspapier.  Gun 
tons  Petersborough  Cathedral  mit  handschriftlichen  Noten  des 
Bischofs  Kennet.  Puttenham’s  art  of  English  poetry.  1589.  4. 
Arnoldi  Herbarium  s.  1.  etc.  4.  Asham’s  Herbai  1550.  8. 

Aus  der  alten  (längst  zerstreuten)  Klosterbibliothek  rühren 
noch  her:  Biblia  msc.  mit  Illustrationen,  Quatuor  evangelia  von 
Clement  von  Lanthony.  4.  St.  Augustinus,  St.  ßernardus,  Ho- 
miliae,  Liber  sententiarum  latine ,  Constitutiones  provinciales. 
8.,  the  Lieger  Book  of  the  Chureh  (eine  Chronik  des  Hugo 
Candidus,  welche  gewöhnlich  Robert  Swapham  zugeschrieben 
wird).  Die  Kostbarkeit  jener  alten  Sammlung  ist  aus:  ,,Ma- 
tricularium  Librariae  Monasterii  Burgi  Sancti  Petri,  paucis 
libris  non  examinatis“  zu  ersehen,  welches  in  Guntons  history 
of  the  Chureh  of  Peterborough  zu  finden,  denn  Leland  in  sei¬ 
nen  Collectaneen  giebt  wenig  Ausbeute,  woraus  zu  vermuthen, 
dass  schon  zu  seiner  Zeit  allerlei  verloren  sein  musste.  Als 
Bereicherer  der  Bibliothek  ist  der  Dechant  White  Kennett 
aufzuführen,  welcher  nach  ,,index  librorum  aliquot  vetustorum 
quos  in  commune  bonum  congessit  W.  K.  Decata.  Peterburg. 
1712“  der  Bibliothek  1500  Bände  schenkte. 

IVipon  Münster. 

Diese  Bibliothek,  welche  1608  durch  die  Sammlung  des 
Dechanten  Ant.  Higgins  gegründet  wurde ,  enthält  meistens 


85 


obsolete  Dinge ,  war  lange  vernachlässigt  und  ist  in  neuerer 
Zeit  durch  die  Restauration  der  altern  Bücher  gehoben  worden*. 

Das  Juwel  der  Sammlung  ist  das  nur  noch  in  der  Spen- 
cer’schen  Bibliothek  befindliche:  ,,Booke  for  travellers  (Cax~ 
ton),  das  25  Blatt,  2  Columnen,  klein  gothische  Type,  Folio  ist. 
Sonst  sind  nur  noch  zu  erwähnen :  ßoecius  de  Consolat.  phi¬ 
los.  Caxton  (cfr.  Dibdin  typogr.  antiquities  I.  p.  303).  The 
Cronycles  of  the  londe  of  Englonde,  printed  by  Gerh.  de  Leeu. 
Antwerp.  1493.  fol.  (Bibi.  Spencer.  IV.  p,  229).  Hebr.  Gramat. 
Basil  Frohen  1522.  Magna  Charta.  Londin  p.  Rieh.  Pynfon 
1514.  scheint  Unicum  zu  sein. 

Biochester. 

Diese  Bibliothek  ist  ihrem  ganzen  Charakter  nach  kirchlich 
und  enthält  ausser  der  (zum  Theil  veralteten)  Theologie  sehr 
wenig  anderes  und  dieses  fast  ohne  Bedeutung.  Der  geschrie¬ 
bene  Katalog  ist  vom  Jahre  1776.  Zu  erwähnen  sind ,  als 
aus  der  alten  Klosterbibliothek  stammend,  die  noch  vorhande¬ 
nen  Urkunden ,  das  Original  des  Registrum  et  Costumale 
Roffense,  die  in  7  Quartbänden  auf  Pergament  geschriebenen 
Lectiones  Bibliandri ,  welche  mit  ,,liber  de  claustro  Roffensi 
per  dominum  Joannem  ejusdem  loci  priorem“  bezeichnet,  sich 
als  sicheres  Denkmal  der  Klosterbibliothek  ankündigen.  Sonst 
ist  noch  zu  erwähnen:  Polyglotta  Complutens.  Coverdale’s 
Bible.  4.  Octob.  1535.  Whitchurch  Bible.  1539  (von  welcher 
in  Paris  gedruckten  Ausgabe  sich  Pergamentdrucke  im  Briti¬ 
schen  Museum  zu  London  und  in  St.  Johns  College  zu  Cam¬ 
bridge  befinden).  Missale  ad  usum  eccles.  Sarisburens.  1634.  fol. 

Salisbury. 

Der  Bischof  Jewel  erbaute  die  Bibliothek  ,  und  die  Bücher 
des  Bischofs  Gheast  wurden  dem  Capitel  übergeben.  Die  Bi¬ 
bliothek  hat  fast  kein  Buch  aus  dem  18.  Jahrhundert  und  be¬ 
darf  einer  neuen  grösseren  Sorgfalt.  Aus  der  alten  Biblio¬ 
thek  existiren  noch  manche  Ueberbleibsel ,  der  Original -Ka¬ 
talog  der  ganzen  Sammlung  ist  verloren,  jedoch  in  einer  Ab¬ 
schrift  vorhanden. 

Ausser  den  nachstehenden  Handschriften  und  Druckschrif¬ 
ten  haben  wir  nichts  der  Aufzeichnung  werth  gefunden. 

Die  Handschriften  —  der  älteste  Theil  der  Bibliothek  — 
umfassen  meist  Controverstheologie,  Decretalen,  Glossen,  Ho- 
milien,  Psalter,  Missalen,  darunter  das  wichtige:  ,, Missale  ad 
usum  insignis  et  praeclarae  ecclesiae  Sarumu,  Justiniani  in- 
stitut.  jur.  civ.  c.  glossa  Acursiana. ,  Galfridi  Monamebensis 
historia,  eine  Handschrift  des  11.  Jahrh.,  die  Gregorianische 
Liturgie  angelsächsisch.  Unter  den  andern  Handschriften  be¬ 
finden  sich  Ambrosius,  Augustinus,  Hieronymus,  Isidorus,  Eu¬ 
sebius ,  Cassiodorus  super  Psalter.  Lyrae  commentarii,  Epi- 
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stolae  patrum  et  aliorum,  Guilielm.  Monach.  Mudunensis  de 
mirac  1 1 i s  b.  Virg.  Mariae,  Adelhelm  de  lande  virginitatis,  Beda 
de  ratione  temporis ,  Thomae  de  Aquino  opuscula,  Biblia, 
Boetlii  ns,  Aristoteles  de  animalibus,  Chronicon  Freculfi,  Le- 
genda  Sanclorum.  Als  Incunabeln  finden  sich  bei  Botfield  fol¬ 
gende  anfgeführt:  Golden  Legend,  Caxton  (incomplet)  ,  Lom- 
bardica  historia  Argent.  1490,  Apollon.  Rhod.  Florent.  Franc, 
de  Alopa  —  Synonyma  Simonis  Mediolan.  Zanotus  1473.  3. 
Aug.  —  Duns  Scotus  (Venet.),  Joan  de  Colonia  et  Nicol.  Jen¬ 
son  1481.  4.  —  Duns  Scotus  über  reportator.  fol.  —  Summa 
que  Destructorium  viciorum  appellatur.  Norimb.  Koberger  1496. 
fol.  —  Thotn.  Aquinas  super  IV  sentent.  (Venet.)  Joan  de 
Colonia  Nicol.  Jenson  1481.  fol.  —  Augustus  de  Ancona  de 
ecclestae  potestate.  fol.  —  Catho  Moralizatus  Lgdni  Job.  de 
Vingle.  1497.  fol.  —  Aureum  opus  de  yeritate  contritionis. 
Paris,  Fr.  Regnault.  8.  —  Inventarium  generale  etc.  Basil. 
Pforzem.  • —  Speculum  morale  Yincentii.  Norimb.  Koberger. 
1485.  fol.  —  De  duytsche  Pfalter.  Delft.  1478.  —  Miffale  ad 
vfum  ac  consuetudin.  Sarum.  Paris.  ttyrckmaii  Prevost.  1527. 
fol.  —  Gradnale  ad  usum  Sarum.  Londin.  Byrkman.  1528.  fol. 
Pontificale.  Florent.  Giunta  1510.  fol. 

Wells. 

Die  Bibliothek,  welche  aus  mehr  als  5000  Bänden  bestell!, 
befand  sich  vor  50  Jahren  in  einem  vernachlässigten  Zustande, 
ist  jelzt  aber  in  einem  trocknen  Raume.  Die  Ketten  sind  von 
den  Büchern  entfernt,  doch  haben  sie  noch  Haspen  und  Ringe. 
An  den  Repositorien  ist  ein  Standortsrepertorium  befindlich. 
Der  alphabetische  —  ungefähr  100  Jahr  alte  — Katalog,  dem 
die  nicht  sehr  zahlreichen  Nachträge  nachgefügt  sind,  wird 
jetzt  einem  neuen  von  Aldrit  gefertigten  Platz  machen.  Neben 
diesem  Kataloge  existirt  ein  Ausleihjournal. 

Ausser  einer  alten  Bibel  in  der  Vulgatenübersetzung  ist 
nur  noch  ein  chinesisches  Manuscript  vorhanden.  Von  wichti¬ 
gem  Druckwerken  finden  wir  die  Walton’sche  und  Antwerpner 
Polyglotte ,  und  Aristoteles  Aldi  mit  Erasmus’  Handschrift. 
Sonst  beschränkt  sich  die  Bibliothek  meist  auf  ältere  Theolo¬ 
gie  und  Kirchengeschichte ,  wobei  sieh  Sammlungen  von  Mo¬ 
nographien  vorfinden. 

Westmiinster. 

In  der  alten  B  enedictinerabtei  St.  Peter  at  Westminster 
stand  Caxtons  Presse,  von  dessen  Erzeugnissen  in  der  jetzigen 
Bibliothek  sich  aber  nur  ein  einziges  Blatt  seiner  Chronik  von 
1480  an  Pynsons  Dives  et  pauper  1493  gebunden  vorfiudet. 
Das  Lokal  der  jetzigen  Bibliothek,  welche  aus  der  alten  Samm¬ 
lung  des  Klosters  nur  eine  Pergamenthandschrift  des  St.  Am¬ 
brosius  und  als  einzig  in  seiner  Art:  Johannes  Latteburius  In 


8* 


threnos  Jeremiae  capitulis  CXV.  fol.  Oxonii  1482  ultima  die 
inensis  Julii  (290  Blatt  40  Zeilen)  aufzuweisen  hat,  beschreibt 
W.  Irving  in  seinem  Sketchbook.  Lond.  823.  p.  227  —  29* 
Jetzt  besteht  die  Bibliothek  aus  11,000  Bänden,  war  jedoch, 
wie  aus  dem  alten  1726  gemachten  Kataloge  ersichtlich,  grös¬ 
ser,  der  neuere  Katalog  ist  genauer. 

Der  wichtigste  Theil  der  Bibliothek  ist  der  Theologie  (darun¬ 
ter  Tractate  und  Zeitschriften  in  grossen  Sammlungen  über 
Papstthum,  Muggletonianer ,  Testacte,  Quäker  etc.),  allge¬ 
meiner  Geschichte  bis  zum  17*.  Jahrh.,  den  alten  Classikern, 
Lexicographie ,  Grammatik  gewidmet,  doch  sind  auch  andere 
Partieen  nicht  ganz  bei  Seite  zu  setzen. 

Uns  sind  folgende  Bücher  der  Erwähnung  werth  erschie¬ 
nen :  Biblia  polyglott.  Complutens.  Antwerp.  Walton.  Wolderi. 
Biblia  hebr.  Rombergi.  Biblia  Graeca  Aldi.  Venet.  1518.  Hol¬ 
mes  Septuaginta,  Welch  bible.  Lond.  1588.  Kiplings  facsimiie 
codicis  Bezae.  Cambridge  1793.  fol.  Cassiodorus  in  Psalmos. 
Basil.  1491.  Lyra  comment.  ad.  antiq.  s.  L  et  a.  Job.  de  Tur- 
recremata  summa  theol.  Lgdni  1496.  Vincentii  Speculum  doc- 
trinale  1494.  Missale  Nicolai  Litlington  abb.  Westmonaster. 
1362  (ob  Handschrift?).  Parker  de  antiquitate  eccles.  ßrittan- 
nicae.  Lond.  1562.  fol.  Purehas  Pilgrimes.  Lond.  1613  —  24. 
5  voll.  fol.  Hakluyt  vayages.  1599.  Harris  callection  of  vo^ 
yages  and  travels.  —  Aesopus  Aldi.  1509.  fol.  Aphthonius 
Aldi.  1509.  Euclides.  Basil.  1533.  Paris  1598*  arabice  Rom. 
1594.  Hippocrates  Aldi.  1525.  Grammatici  graeci.  Aid.  1495. 
1527.  Eustathius  Rom.  1542.  Isocrates  Aldi.  1513.  Silius  Ita- 
licus  Aldi.  1523.  Livius  Aldi.  1555.  Suidas  Aldi.  1514.  The- 
mistius  Aldi.  1534.  Theocritus.  Rom.  1518.  Virgilius.  Venet. 
1510.  fol.  Plato  Aldi.  1513  (ein  Pergamentdruck  findet  sich 
im  Hunter’schen  Museum  zu  Oxford).  Aristides.  Florent.  1517. 
Lucianns.  Florent.  1517.  fol.  Suetonius  c.  commento  Venet. 
ßapt.  de  Tortis.  1490.  Suidas  Mediolan.  Chalcondylas  1499. 
Avicenna.  Lugduni  1498.  fol.  Campani  opp.  Venet.  1495.  Thea- 
poli  academicae  contem|)Iationes.  Venet.  1490.  Anthologia  Graeca. 
Aldi  1518.  Lascaris  gramm.  graec.  Aldi  1557.  Ben  Johnsons 
Plays.  1611. 

Winchester» 

Di  ese  Bibliothek  ward  1682  vom  Bischof  Morley  dem  Ca- 
pitel  gestiftet,  und  ein  Katalog,  auf  Pergament  geschrieben, 
dazu  gegeben,  der  nach  den  Sprachen  geordnet  ist.  Neben 
einem  Standortsrepertorium  wird  der  Bodlejanische  Katalog 
als  Aushülfe  gebraucht.  Hier  findet  man  ein  Ausleihjournal, 
eine  Seltenheit  auf  englischen  Bibliotheken. 

Ausser  einer  Originalurkunde  Heinrichs  VIII.  über  die  da- 
sige  Cathedrale  und  audern  Urkunden  verschiedener  Klöster 
finden  sich  noch  folgende  Handschriften  aufgeführt:  Biblia  vuL- 
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gata.  3  Voll.  Liber  vocatus  unum  ex  quatuor  compositus  per 
Zach.  Chrysopolitan.  fol.  Cassiodorus  in  Psalmos,  Hieronymi 
expositio  in  Jesaiam ,  Augustini  Sermones,  Revelatio  Wilfridi 
Episcopi  Eboracensis,  Bedae  histor.  eccles.  Catonis  Disticha, 
Annales  sex  regurn  Angliae  c.  annotatt.  per  fratr.  Nicol.  Triveth. 

Die  Anzahl  der  Druckschriften  beläuft  sich  auf  3  —  4000 
meist  theologische  Bände,  die,  wie  die  übrigen  Bücher,  fast 
alle  dem  16.  und  17.  Jahrh.  angehören.  Hervorzuheben  sind 
nur  Biblia  polygl.  Waltoni,  Hutteri.  Holmes  Septuaginta.  Co- 
verdale’s  engl.  Bible.  Frankfurt  1535.  Indian  ßible.  1663. 
Kipling  codex  Bezae. 


Windsor 


Diese  Bibliothek  besitzt  nur  einen  alphabetischen  Katalog, 
und  enthält  fast  nur  Theologie  und  ältere  Werke,  die  jedoch 
fast  ganz  ohne  bibliophilisches  Interesse  sind.  Nur  nachfol¬ 
gende  wenige  Numern  haben  wir  auszeichnen  können,  wollten 
wir  die  Leser  nicht  ermüden  oder  mit  Dingen  behelligen,  die 
überall  zu  finden  sind.  Handschriftliches  Wappenbuch  aus  der 
Zeit  des  Bischofs  Sanderson ,  Common  prayer  and  psalms  in 
der  Handschrift  desselben  von  1578.  Image  of  mirrour  of  the 
world.  Westminster,  Caxton  1480  (unvollständig).  Boethius  de 
consolatione.  Lugdun.  Ascens.  1498.  Lovan  Joh.  de  Westphal. 
1487.  Legenda  Aurea.  1496.  Plato  Aldi.  1513.  Biblia  poly- 
.  ...  ?  A  ’ae  Montani.  Vollständige  Collection  der 


Worehester, 


Leber  diese  Bibliothek,  welche  gegen  6000  Bände  umfasst, 
existirt  ein  systematischer  Katalog  von  Griffin  aus  dem  Jahre 
1780  und  ein  Supplementband  über  die  musikalische  Litteratur 
von  1781.  Ausserdem  wird  der  durchschossene  Bodlejanische 
Katalog  als  Substitut  eines  alphabetischen  benutzt.  Nicht  über 
das  Niveau  derartiger  Bibliotheken  sich  erhebend,  zeichnen 
wir  hier  nur  aus:  Missale  vetus  ad  usuin  Sarum.  Cod.  pergam. 
fol.  Biblia  vulgata.  Venetiis  1478.  Chronicon  Norimb.  Schede- 
lii  —  Juvenalis  Calderini.  Romae  1474.  —  Biblia  polyglotta 
Waltoni,  Ariae  Montani  3  Eustathius  ed.  princ,  Romae.  —  Go- 
wers  confessio  amantis.  1509. 


York 


Durch  den  Bischof  Matthews  zuerst  gestiftet,  später  durch 
andere  Sammlungen  vermehrt,  z.  B.  FothergiKs  ,  enthält  die 
Bibliothek  jetzt  ungefähr  8000  Bände,  ii her  welche  ein  alpha¬ 
betischer  Katalog  in  3  Abtheilungen  (wegen  der  verschiede¬ 
nen  Sammlungen)  existirt.  Die  Bibliothek  ist  in  ihren  Be¬ 
standteilen  .  nicht  unbedeutend  und  hat  seit  1806  ihre  jetzige 
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Einrichtung  erhalten,  von  welcher  auch  Pückler -Muskau  im 
4.  Bande  seiner  Reise  spricht. 

Ausser  den  Handschriften,  welche  eigentlich  der  Rievaulx- 
Abtei  angehörten ,  und  4  alten  Katalogen,  erwähnt  Botfield 
noch  folgendes:  Bracton  de  legibus  Angliae,  2  Codices  des 
Cicero  (von  Hearne  zur  Oxforder  Ausgabe  collationirt) ,  ein 
andrer  ad  Herennium. 

Als  Pergamentdruck  ist  Novum  Testamentum  Erasmi.  Basil. 
1519.  vorhanden.  Unter  den  Wiegendrucken  zeichnen  sich  aus 
zwei  kleine  Caxtons :  the  chorle  and  the  birde  und  the  hors 
the  fhepe  and  the  ghoos  (vergl.  Dibdin  bibl.  Decam.  III.  p. 
416 — 19).  Eine  englische  Uebersetzung  von  Ciceron.  declamatt. 
Caxton  1481.  Cicero  de  amicitia  et  de  senectute.  ebenders. 
1481.  Booke  of  the  fayttes  of  armes  and  of  Chyvalrye,  which 
Chriftine  of  Pyfe  drew  out  of  Vegetius  de  re  militari.  Caxton 
1489.  Ordynary  of  Chryftenmen.  Wynkyn  de  Worde  1506, 
Die  Hauptstärke  der  Bibliothek  liegt  in  der  ältern  Theologie, 
Patristik,  Bibeln  (darunter  die  Waltow’sche  Polyglotte),  ältern 
Classikern  (Cicero  Aldi  1592 — 93.  Martialis  Aldi  1501.  Ora- 
tores  Graeci.  Aldi  1513) ,  älteren  englischen  Schriftstellern. 
Unter  den  wenigen  französischen  Schriften  findet  sich  :  Romant 
de  la  Rose.  Paris  1531.  Sonstiges ,  was  bibliographisch  er¬ 
heblich  wäre,  ist  nicht  aufzufindeu. 


Hiermit  schliesst  die  Reihe  der  Kathedralbibliotheken,  deren 
Kenntnissuahme  auch  für  uns  Deutsche  nicht  uninteressant  ist, 
weshalb  auch  die  Länge  des  Referates  und  theilweisen  Aus¬ 
zugs  seine  Entschuldigung  finden  mag. 

Bibliothekar  Dr.  Merzdorf  in  Oldenburg. 


Aug.  Bernard,  de  Forigflne  de  Pfmprl- 

merie. 

Angezeigt  von  Dr.  Edmund  Zoller  in  Stuttgart. 

Die  Geschichte  des  Ursprungs  der  Buchdruckerkunst  ist  zur 
Zeit  des  Jubelfestes  und  schon  früher  in  einer  Masse  von  ge¬ 
lehrten  deutschen  Werken  behandelt  worden:  auch  die  Hollän¬ 
der  haben  ihr  ein  besonderes  Augenmerk  gewidmet ,  um  sich 
die  Ehre  der  Landsmannschaft  des  Erfinders  zu  retten.  Die 
Bestrebungen  des  böhmischen  Schriftstellers  Winaricky,  sei¬ 
nem  Vaterlande  diese  Glorie  zuzuwenden,  haben  wir  kürzlich 
in  diesen  Blättern  mitgetheilt.  Frankreich,  das  von  der  Frage 
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der  Entstehung  der  Buchdruckerkunst  so  nahe  berührt  wird, 
ist  auf  diesem  Felde  der  Forschung  allein  zurück  geblieben 
und  erst  jetzt  will  sich  ein  Gelehrter  dieses  Landes  das  Ver¬ 
dienst  erwerben,  die  Geschichte  des  Ursprungs  der  wichtig¬ 
sten  aller  technischen  Künste  umfassend  für  seine  Heimath 
darzustellen.  Für  uns  erhält  diese  Schrift  ihren  besondern 
Werth  durch  die  neuen  Resultate,  die  August  Bernard  aus 
seinen  Studien,  namentlich  aus  den  bisher  zu  dem  Ende  nicht 
benutzten  Pariser  Bibliotheken  und  Archiven  gewonnen  zu  haben 
behauptet.  Das  Programm  des  Mitte  dieses  Jahres  erschei¬ 
nenden  Werkes  sagt: 

,rEs  existiren  zahlreiche  historische  Memoiren  in  französi¬ 
scher  Sprache  über  die  Buchdruckerkunst,  aber  keine  Geschichte 
dieser  Kunst;  wenigstens  verdienen  diejenigen  Schriften,  wel¬ 
chen  man  diesen  Namen  gibt,  denselben  durchaus  nicht.  Die 
Arbeit,  welche  Gabriel  Naude  in  seinem  Supplement  a  Phi- 
stoire  de  Louis  XI.  mittheilte ,  ist  nichts  als  ein  declamatori- 
scher  Panegyricus  ohne  genaue  Details,  und  es  war  auch  nichts 
Besseres  von  einem  Bibliophilen  zu  erwarten ,  der  kein  vor 
1462  gedrucktes  Buch  kannte;  La  Caille  in  seiner  Geschichte 
des  Bücherdrucks  und  Buchhandels  hat  Naude  rein  abgeschrie- 
ben  und  seiner  Arbeit  nur  ein  sehr  unvollständiges  Verzeich¬ 
niss  von  Büchern  beigefügt;  Marchand  schrieb  nichts  als  eine 
ungeordnete  Compilation  ohne  Kritik  und  ohne  Methode;  der 
Abbe  Mercier  de  Saint-Leger,  der  wohl  fähig  gewesen  etwas 
Besseres  zu  schreiben  ,  hinterliess  uns  nur  ein  Supplement  zu 
Marchand,  noch  überdies  in  einer  jämmerlichen  Form.  Dannon 
schrieb  allerdings  ein  herrliches  Memoire,  das  auf  hundert  Seiten 
die  Summe  der  Forschungen  über  diesen  Gegenstand,  wie  sie  am 
Ende  des  achtzehnten  Jahrhanderts  vorlag,  zusammenfasste; 
aber  er  schrieb  keine  Geschichte  der  Buchdruckerkunst,  und 
seit  der  Veröffentlichung  dieser  Arbeit  haben  die  zahlreichen 
Untersuchungen  der  Gelehrten  mehrere  seiner  Angaben  ent¬ 
kräftet.  La  Serna-Santander  stellte  an  die  Spitze  seines  Dic- 
tionnaire  bibliographique  eine  Uebersicht  der  Geschichte  der 
Buchdruckerkunst;  aber  dieses  Resumö  ist  zu  kurzgefasst  und 
enthält  überdies  sehr  viele  irrthümliche  Behauptungen.  Lam- 
binet  gab  im  Jahre  1810  unter  dem  Titel:  Origine  de  l’impri- 
merie  ein  Werk  in  zwei  Octavbänden  heraus,  das  durch  die 
dem  Verfasser  gemachten  Mittheilungen  Van  Praets  sehr  in¬ 
teressant  ist;  aber  dies  Buch,  dessen  zweiter  Band  ausschliess¬ 
lich  den  Druckern  Belgiens  und  der  Herzogin  von  Camus  ge¬ 
widmet  ist  und  von  dessen  erstem  Theile  die  grösste  Seiten¬ 
zahl  von  dem  Abdrucke  des  Memoire  Danons  in  Anspruch  ge¬ 
nommen  wird,  entbehrt  der  Klarheit  und  Kritik  und  vor  Allem 
der  neueren  Entdeckungen.“ 

Seit  dem  Erscheinen  des  Werkes  von  Lambinet  jedoch  — 
also  seit  einem  halben  Jahrhunderte  beinahe,  —  ist  in  Frank- 
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reich  nichts  von  Bedeutung’  über  die  Buchdruckerkunst  erschie¬ 
nen,  wenn  wir  die  Arbeiten  Leon  de  Laborde’s  und  Duverge’s, 
ausnehmen,  zweier  Schriftsteller,  von  denen  jeder  seinen  be- 
sondern  Zweck  verfolgte  und  den  Ursprung  der  Kunst  zwar 
berührte,  aber  die  Frage  nur  nach  einer  Seite  hin  behandelte. 

Der  Fruchtbarkeit  der  benachbarten  Länder  gegenüber  fragt 
man  sich,  warum  Frankreich  still  schweigt:  ohne  Zweifel,  weil 
es  ihm  schwer  wird,  Partei  unter  den  Streitenden  zu  ergrei¬ 
fen.  August  Bernard  glaubte  jedoch ,  dass  es  nicht  unmöglich 
sei,  der  Wahrheit  auf  den  Grund  zu  kommen,  ohne  vorher 
Partei  genommen  zu  haben,  —  rein  auf  die  Originaldocumente 
gestützt:  in  dieser  Richtung  unternahm  er  seine  Arbeit.  Er 
beutete  zu  seinem  Werke  mit  grösserem  Eifer  als  seine  Vor¬ 
gänger  die  Archive  und  Bibliotheken  von  Paris  aus,  mit  denen 
er  seit  langer  Zeit  vertraut  ist,  und  fand  bei  diesem  Forschen 
wichtige  Documente,  die  seinen  Vorgängern  sämmtlich  ent¬ 
gangen  waren.  Auf  diese  Weise  überzeugte  ihn  auch  ein  un¬ 
gedrucktes  Denkmal,  das  in  einem  der  Archive  aufbewahrt 
wird,  davon,  dass  Schöffer  nicht  der  Schwiegersohn  Fust5s, 
wie  man  gewöhnlich  glaubt,  sondern  eines  Sohnes  des  Letz¬ 
tem  war,  der  eine  grosse  Rolle  in  der  Urgeschichte  der  Buch¬ 
druckerkunst  spielte,  obgleich  er  den  Schriftstellern  vom  Fache 
unbekannt  geblieben,  denn  dieser  Sohn  von  Fust  ist  niemand 
anders,  als  jener  Conrad  Hanequis,  der  in  den  Patenten  von 
1478  vorkommt,  die  mehrmals  gedruckt,  aber  niemals  erklärt 
wurden. 

Nachdem  Auguste  Bernard  einmal  auf  diesen  neuen  Weg 
gerathen  war,  wollte  er  nicht  bei  den  Pariser  Archiven  allein 
stehen  bleiben,  so  reich  diese  auch  sind,  sondern  wollte  auch 
die  der  andern  Städte  Frankreichs  durchforschen:  von  da  ging 
er  nach  Belgien,  England,  Holland,  Deutschland  und  der 
Schweiz,  den  verschiedenen  Schauplätzen  der  ersten  Wirksam¬ 
keit  der  Buchdruckerkunst,  besuchte  die  Bibliotheken,  studirte 
die  Originalacten  mit  eigenen  Augen  und  zog  die  Gelehrten 
dieser  Länder  über  die  Frage,  der  er  seine  Aufmerksamkeit 
widmete,  zu  Rathe.  Die  Arbeiten  Auguste  Bernards ,  die  wir 
bereits  von  ihm  besitzen,  lassen  uns  etwas  Tüchtiges  erwarten. 

In  d  er  Behandlung  des  Stoffes  ist  er  einen  andern  Gang 
gegangen,  als  wir  ihn  bisher,  namentlich  in  deutschen  Schrif¬ 
ten,  gewohnt  sind.  Um  ihr  System  aufzubauen,  widerlegen 
die  Deutschen  zuerst  weitschweifig  die  Systeme  der  Andern, 
Bernard  hat  sich  dagegen  einfach  darauf  beschränkt,  die  Daten 
von  seinem  Standpunkte  aus  zu  erzählen  und  konnte  sich  auch 
deshalb  mehr  concentriren.  Was  wir  somit  bei  der  Kritik  der 
Vorgänger  verlieren  müssen,  suchte  Bernard  durch  seine  lo¬ 
gischen  Erörterungen  zu  ersetzen  —  ein  Punkt,  der  bisher 
gar  zu  sehr  vernachlässigt  worden.  So  viel  mir  bekannt,  ar¬ 
beitet  der  gelehrte  Bibliograph  Dr.  F.  L.  Hoffmann  in  Hain- 


bürg’  an  einem  ähnlichen  Werke  über  den  technischen  Theil 
der  ßuchdruckerkunst,  und  wir  haben  durch  das  Zusammen¬ 
treffen  dieser  beiden  Schriften  etwas  Erschöpfendes  über  den 
Gegenstand  zu  erwarten. 

ßernards  Werk  wird  einen  dicken  Band  in  8.  umfassen 
und  bis  Mitte  dieses  Jahres  erscheinen,  jedoch  nur  an  die 
Subscribenten,  welche  sich  bis  zum  1.  März  bei  dem  Verfasser 
(Tue  Lepelletier  n.  25  in  Paris)  eingezeichnet  haben,  abge¬ 
liefert  werden.  Bernard  ersucht  alle  Diejenigen,  welche  ihm 
bezüglich  seiner  Schrift  Mittheilungen  zu  machen  haben,  diese 
so  bald  als  möglich  an  ihn  gelangen  zu  lassen.  Der  Preis 
des  mit  Facsimiles  bereicherten  Buches  ist  11  Fr.  50  Cent. 


Die  Ribliothekwissenscliaft 

von  Dr.  Edmund  Zoller  in  Stuttgart. 


IV. 

Kurz  nach  Naude’s,  für  die  Bibliothekwissenschaft  so  werth¬ 
vollem,  Advis  erschien  eine  jetzt  selten  gewordene,  aber  nicht 
um  so  werthvollere  Schrift  über  die  Einrichtung  von  Biblio¬ 
theken  unter  dem  Titel:  De  bene  disponenda  bibliotheca  ad 
meliorem  cognitionem  loci  et  materiae ,  qualitatisque  iibrorum 
Literatis  perutile  opusculuui  auctore  D.  Francisco  de  Araoz, 
Regalis  Audientiae  Hispalensis  executore  maximo.  D.  D.  Lau- 
rentio  Ramirez  de  Prado,  Consiliario  Legatoque  Regis  Hispa- 
niarum ,  Utriusque  Juris  aliarumque  Bonarum  Litterarum  Peri- 
tissimo  Dicatum.  Cum  Licentia.  Matriti.  Ex  officina  Francisci 
Martinez.  Anno  CI3I0CXXXI.  57  Foll.  12°.  Ebert  sagt  von 
dieser  Schrift  in  seinem  Bibi.  Lex.  896.:  Eine  der  seltensten 
Schriften  über  ßibliothekwissenschaft ,  obwohl  ohne  Werth. 
Eine  kurze  Inhaltsangabe  ßndet  sich  in  A.  Beyer,  Memoriae 
hist.  crit.  Iibrorum  rariorum.  Dresd.  et  Lips.  1734.  S.  6: 
Autor  fuit  Regalis  Audientiae  Hispalensis  Executor  maximus. 
Titulum  sequitur  Hieroglypbicon  sapientiam ,  prudentiam  et 
temperantiam  repraesentans ,  addita  Expositione  prolixiori  et 
Dedicatione  ad  Laur.  Ramirez  de  Prado  Consiliarium  Regis 
Hispaniae  directa,  quem  a  completissima  selectissimaque  ßiblio- 
tbeca ,  cuius  usus  ipsi  concessus  fuerit  depraedicat.  In  libello 
ipso  XV  praedicamenta  sive  classes  Bibliothecae  unius  cujusvis 
disponendae  constituit  atque  cuilibet  classi  aliquot  opera  sed 
satis  imperfecte  subscripsit.  Quando  p.  18  de  Poetis  disponen- 
dis  agere  incipit,  de  eo ,  quod  circa  Comoedias  excudendas 
justum  est,  prolixe  annulatimque  disseruif,  in  eorum  sententiam 
proclivior,  qui  spectaculorum  usum  penitus  rejecerunt,  Die  hier 
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von  Beyer  näher  besprochene  Schrift  Araoz’  befindet  sich 
auf  der  Dresdener  Bibliothek  und  wir  verdanken  der  Hand 
unsres  verehrten  Freundes  E.  G.  Vogel  eine  noch  ausführli¬ 
chere  Beschreibung’  der  Seltenheit.  Denn  auf  der  Seite  des 
nach  dem  Titelblatte  abgebildeten  Hieroglyphicon  folgt  S.  1 
bis  22  die  Erklärung  desselben,  ohne  Seitenzahlen 5  dann  die 
Dedication  S.  23  —  26  ebenfalls  unpaginirt,  sowie  auch  die 
darauf  folgenden  Stücke:  nämlich  eine  Censura  J.  Joannis  Police 
de  Leon  S.  27 — 28,  dann  eine  Licentia  del  Vicario  S.  29 — 30, 
eine  Approbatio  Patris  Fr.  Didadi  de  Ortigosa,  eine  Licentia 
von  Martin  de  Legura  S.  30  —  31 $  dann  S.  32  Fide  erratas 
und  Summa  de  la  Tassa.  Ferner  S.  12 — 26  unpaginirt  eine 
Vorrede  an  den  Leser.  Von  S.  36  —  40  ein  Proemium.  V  on 
hier  fängt  die  Paginirung  an  und  zwar  nicht  der  Seiten,  son¬ 
dern  der  Blätter  und  zwar  fol.  1 — 57.  Praedicamentum  1  — 15. 
Hierauf  folgt  ein  Indiculus  sive  Summariolum  totius  opuscoli 
auf  20  Seiten ,  wieder  unpaginirt.  Das  letzte  Blatt  enthält 
Drucker  und  Druckjahre.  Wir  sind  etwas  weitläufiger  bei  der 
Beschreibung  des  Buches  zu  Werke  gegangen,  da  es  als  Sel¬ 
tenheit  wenigstens  vom  bibliographischen  Standpunkte  inter- 
essiren  muss.  Für  die  Geschichte  der  Systematik  ist  der  In¬ 
halt  der  Prädicamente  wichtig  und  wir  stehen  deshalb  nicht 
an,  ihn  hier  mitzutheilen.  Praed.  1.  Characterum  formatores: 
Dictionnaria  5  Grammatici}  unter  den  Formatores  sind  die  ver¬ 
standen,  welche  de  bene  formandis  litteris  in  scribendo  do- 
cumenta  praebent;  unter  die  Dictionnaria  werden  sogleich  auch 
die  besonderen  Wissenschaften  eingereiht.  Praed.  II.  Scriben- 
tes  de  locis  communibus  rerum  diversarum,  Scribentes  de  bis 
quae  ad  aliorum  Auctorum  intelligentem  attinent.  Praed.  III. 
Hhetorici  speculativi ;  practici.  Praed.  IV.  Historici  profani 
veri  3  fabulosi  (die  Romanlitteratur).  V.  Poetae  profani;  co- 
mici.  Profane  Dichter  sind  solche,  qui  de  rebus  bumanis  poe- 
mata  composuerunt:  Aristophanes ,  Euripides ,  Plautus,  Te- 
renz  etc.  Zu  den  Ersteren  Hesiod ,  Homer,  Virgil,  Ovid, 
Tasso’s  Orlando  furioso  (!).  Praed.  VI.  Geometrae;  Musicij 
Arithmetici}  Astrologi,  aber  auch  diejenigen  Schriftsteller,  qui 
de  equitatu  et  frenis  equorum ,  de  totius  orbis  regnorum,  ci- 
vitatum  et  locorum  descriptionibus.  Praed.  VII.  Philosophi 
naturales;  Medicinae  doctores;  Agricultores 5  Librorum  condi- 
tores.  Der  Grund  dieses  Durcheinanders  lautete  so:  Omnes 
isti  (etiamsi  diversimode)  pertinent  tarnen  ad  unam  eandem- 
que  rem,  scilicet  ad  cognoscendam  naturam,  medelam  et  ali- 
mentum  hominis  et  caeterorum  viventium.  Praed.  VIII.  Philo¬ 
sophi  morales  qui  1.  discursu ,  2.  tabulis  moralibus,  3.  hiero- 
glyphicis,  4.  emblematibus ,  5.  symbolis,  6.  proverbiis  vitam 
instruunt  et  mores  instruunt.  Praed.  IX.  Politici 5  Juristae. 
Praed.  X.  Canonistaej  Summistae.  Praed.  XI.  Scriptores  om- 
niuin  materiarum  ad  integrum  cursum  Artium  pertinentium. 
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Theologi  scholastici.  Praed.  XII.  Sacra  scriptura  et  illam  Ex- 
ponentes;  versionej  commentariis;  discursu.  Praed.  XIII.  Hi- 
storici  ecclesiastici.  Praed.  XIV.  Patres  et  Doctores  Ecclesiae; 
Scriptores  cujuscunque  suae  doctrinae.  Praed.  XV.  Poetae 
spirituales  5  Libri  ad  recitandum;  Libri  ad  sacra  facienda.  Aus 
diesem  Lieberblick  erfahren  wir,  dass  nur  ein  sehr  specieller 
Zweig1  der  Bibliothekwissenschaft  in  dem  Werke  des  Araoz 
abgehandelt  ist,  und  in  welch  beschränkter  Weise,  davon  über¬ 
zeugt  uns  die  Inhaltsangabe  der  Prädicamente.  Nach  diesem 
werthlosen  Beitrag  Spaniens  zur  Bibliothekwissenschaft  brachte 
Holland  einen  nicht  minder  unbedeutenden  ,  der  jedoch  durch 
seinen  Titel  zu  bestechen  wusste.  Wir  meinen:  Claud.  Cle¬ 
mens,  Musei  sive  Bibliothecae  cum  privatae,  quam  publicae 
Exstructio,  Instructio,  Cura,  Vsus  Libri  IV.  Accessit  accurata 
descriptio  Hegiae  Bibliothecae  St.  Laurentii  Escurialis:  Insuper 
Paraenesis  allegorica  ad  amorem  litterarum.  Opus  inultiplici 
eruditione  sacra  simul  et  humana  refertum,  praeceptis  morali- 
bus  et  literariis,  architecturae  et  picturae  subjectionibus ,  in- 
scriptionibus  et  emblematis,  antiquitatis  philologicae  rnonumen- 
tis  atque  oratoriis  schematis  utiliter  et  amoene  tesselatum.  Lugd. 
1635.  4.  552  SS.  Trotz  des  massenhaften  Stoffes,  den  die¬ 
ses  Buch  bietet,  vor  welchem  schon  Ebert  warnt,  da  es  nichts 
Gutes  als  seinen  Titel  habe,  ist  uns  nur  eine  sehr  geringe 
Ausbeute  aus  sorgfältiger  Prüfung  erwachsen.  Das  erste  Buch 
bespricht  die  Exstructio:  und  zwar  in  Fines  extruendorum  li¬ 
brorum}  2)  Loca  olim  exstructarum  bibliothecarum }  3)  Inscrip- 
tiones  bibliothecarum  3  4)  De  simulacris  Deorum  in  bibliothecis  3 
5)  Fontes  eruditionis;  6)  Praecepta  emblematica;  7)  Elementa 
studiorum  3  8)  Columnae  in  bibliothecis.  Das  zw  eite  Buch  han¬ 
delt  von  der  Instructio  und  zwar:  1)  Ordinatio  armariorum, 
statuae;  2)  Alia  ad  musei  perfectionem  instrumenta  3  3)  Libri 
aditu  bibliothecae  interdicen di  5  4)  Instructio  privatarum  biblio¬ 
thecarum.  Das  dritte  Buch  ,  das  einzige  ,  welches  die  engere 
Bibliothekwissenschaft  behandelt,  nennt  im  ersten  Capitel:  De 
personis  bibliofhecam  accurantibus  die  berühmten  Bibliothekare, 
und  geht  im  zweiten  Capitel:  Singularia  ad  cultum  bibliothecae 
zur  Aufgabe  der  Bibliotheken  über.  Clemens  verlangt  zur  Er¬ 
haltung  des  kostbaren  Schatzes,  bibliotheca  ne  promiscue  Om¬ 
nibus  patens  esto,  bespricht  dann  den  cultus,  mundities,  ornatus 
et  neglectus  librorum  und  meint:  indignus  est  libro,  qui  neg- 
ligit  custodire.  Nach  einer  oberflächlichen  Berührung  der  struc- 
tura  et  conservatio  priscorum  librorum  fordert  er  die  commu- 
nicatio  et  mutuatio  librorum  als  Grundprinzip  aller  gelehrten 
Thätigkeit,  behandelt  dann  die  notae  literis  ascriptae,  das  Stu¬ 
dium  und  die  cura  emendorum  librorum  ,  den  delectus  emenda- 
torum  librorum  und  die  clades  et  excidia  illustrium  bibliothecarum. 
Das  vierte  Buch  endlich  bespricht  den  Zweck  —  usus  —  der 
Bibliotheken  mit  unendlich  vielen  All otrien  in  zwei  Capiteln : 
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1)  Axiomata  philologica  ad  eruditionem,  und  2)  Introductio  ad 
eloquentiam.  Den  Schluss  bildet  ein  Monitum  ad  lectorem.  So 
reichhallig  diese  Iuhaltsanzeige  scheint,  so  wenig  leistet  das 
dickleibige  Buch  und  wir  legen  es,  ohne  den  geringsten  Nutzen 
für  unsre  Wissenschaft  daraus  gezogen  zu  haben,  wieder  aus  der 
Hand.  —  Wir  wissen  nicht,  ob  Ebert  mit  seinem  oben  ange¬ 
führten  Urtheile  im  Bibi.  Lexicon  den  Inhalt  oder  nur  das  Um¬ 
fangreiche  desselben  meinte,  genug,  der  Titel  bietet  uns  bereits 
eine  vortreffliche  Einteilung  der  Bibliothekwissenschaft,  die 
Ebert  in  der  Ersch’  und  Gruber’schen  Encyclopädie  ,  Molbech 
in  seinem  Handbuch  und  zuletzt  mein  ,, Umriss“  beibehalten 
haben,  eine  Einteilung  oder  Beschränkung  der  Bibliothekwis¬ 
senschaft,  gegen  die  sich  D.  Petzholdt  neuerdings  wieder  im 
Anzeiger  1851.  Hft.  1  mit  ausführlicher  Polemik  verwahrt  — 
ohne  uns  jedoch  überzeugt  zu  haben,  dass  seine  Ansicht  die 
richtige  ist.  Wir  werden  in  einem  besondern  Aufsatze  darauf 
zurückkommen. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Hihltotliefcchronilc  und  Miscellaneen. 

Nach  einer  Handschrift  der  Universitätsbibliothek  zu  Cambridge 
hat  C.  Hardwick:  ,,the  Anglo-Saxon  Passion  of  St.  George“  für 
die  Percy-Societät  herausgegeben.  Im  Athen.  1194.  S.  973  wird 
darüber  bemerkt,  dass  1)  die  Handschrift,  der  die  Passion  ent- 
nommeu,  nicht  angeführt  sei  und  2)  der  Herausgeber  zu  frei 
übersetzt  habe. 


Ueber  das  1850  in  New-York  erschienene  Supplement  der 
Bibliolheca  Americana  findet  sich  in  den  kritisch  litterar.  Blättern 
d.  Börsenhalle  1850.  Bl.  103.  S.  811  eine  anerkennende  Recension. 


British  Museum.  Verbesserungen  im  Lesezimmer,  aber 
keine  Aussicht  auf  die  schnelle  Beendigung  des  neuen  Katalogs. 
Athenaeum  No.  1197.  p.  1047.  Dasselbe  hat  die  bekannte  Mi- 
chael’sche  Sammlung  (hebr.  Schriften,  circa  5000  Bände)  erwor¬ 
ben.  Ebendas. 

Bookhunt  at  the  british  Museum,  (dies  Nachsuchen  ward  durch 
die  wunderliche  Katalogisirung  hervorgerufen).  Athenaeum  No. 
1197.  pag.  1051.  No.  1202.  No.  1167.  Ein  andrer  Beleg  No. 
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1209.  S.  1380.  lieber  die  Katalogisirung  im  br.  Mus.  Athenaeum. 
No.  1202.  S.  1165.  No.  1203.  S.  1191.  No.  1204.  S.  1217. 


Ein  vierter  Band  des  Katalogs  der  Bodlejanischen  Bibliothek, 
welcher  die  Erwerbungen  der  letzten  zwanzig  Jahre  umfasst,  wird 
bald  erscheinen.  Auf  derselben  Bibliothek  wird  auch  an  dem 
Separatkataloge  hebräischer  Schriften  gearbeitet.  Athenaeum  No. 
1197.  p.  1047. 


Die  Bibliothek  des  Royal  College  of  Surgeons  zu  London  und 
deren  Katalog  wird  lobend  erwähnt.  Athenaeum  No.  1201.  p.  1 142. 


Les  Vrayes  Chroniques. . .  de  Jehan  le  Bel  hat  Polain  zu  Lüt¬ 
tich  aus  ungedruckten  Handschriften  herausgegeben  und  in  nur 
125  Exemplaren  abziehen  lassen,  welche  verschenkt  werden. 
Athenaeum,  No.  1202.  S.  1159. 


Richard  Garnett,  assistant  keeper  of  printed  books  at  the 
british  Museum,  zu  London  starb  Anfangs  October  1850. 


Verschiedene  Originalhandschriften  W.  Scotts  sind  der  Biblio¬ 
thek  der  Advokaten  zu  Edinburg  geschenkt  worden.  Athenaeum 
No.  1204.  S.  1218. 


Ueber  die  Rostocker  Universitätsbibliothek  finden  sich  Auf¬ 
sätze  in  den  Hamb,  litterarischen  und  kritischen  Blättern.  1850. 
No.  110.  119. 


Durch  bibliographische  Beschreibung  12  sogenannter  neuen 
Zeitungen  wird  in  den  Hamb,  litter.  u.  kritischen  Blättern  1850. 
No.  94.  S.  738  ff.  ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  ältesten  deut¬ 
schen  Zeitungen  gegeben. 


Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


SERAPEUM 


dffcfjrtft 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

von 

Dr.  Robert  Naumann. 


Ml.  Leipzig,  den  15.  April  1851. 


Paris,  le  29.  janvier  1851. 

Monsieur  le  Redacteur! 

La  Revue  de  Ia  Societd  des  Recherches  historiques  et  ar- 
cheologiques  rhenanes  (Zeitschrift  des  Vereins  zur  Erforschung 
der  rheinischen  Geschichte  und  Alterthiimer ,  Band  I,  Heft  4, 
Seite  273  ff.)  a  rdcemment  publie  un  article  de  M.  J.  Wetter 
oüje  suis  mis  en  cause,  et  auquel  je  ddsire  rdpondre  quelques 
mots.  J’ose  espdrer  que  vous  voudrez  bien  donner  place  ä 
cette  lettre  dans  votre  journal,  qui ,  par  sa  specialitd  et  sa 
publicite,  est  beaucoup  plus  convenable  que  le  recueil  en  que- 
stion  (dont  je  ne  connais  pas  meine  la  mode  de  publication). 
pour  traiter  le  sujet.  La  langue  dans  Iaquelle  eile  est  dcrite 
ne  sera  pas,  je  pense,  un  obstacle,  car  tous  vos  lecteurs  ou 
ä  peu  prds  entendent  le  frangais. 

M.  J.  Wetter  a  cru  devoir  faire  part  au  public  d’une  con- 
fdrence  que  j’eus  avec  lui  Pannee  derniere  ä  Majence,  dans 
le  cours  d*un  grand  voyage  entrepris  a  Poccasion  de  mon  livre 
sur  les  Origines  de  rimprimerie.  Je  lui  ai,  en  effet,  com- 
munique  un  document  nouveau  prouvant,  selon  moi,  que  Schoiffer 
n56tait  pas  le  gendre  de  Fust,  mais  bien  dJun  fils  de  ce  der- 
nier,  appeld  Conrad,  lequel  joua  un  grand  röle  dans  les  dd- 
buts  de  Part,  apr&s  Ia  mort  de  son  pere,  et  dont  les  histo- 
XII.  Jahrgang.  7 
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riens  de  Pimprimdrie ,  et  particuliörement  M.  J.  Wetter,  n’ont 
pas  parle. 

Fort  Interesse  dans  la  question,  comme  on  le  voit,  ce 
savant  a  fait  une  longue  dissertation  pour  pronver  que  j?ai 
tort ,  et  que,  quant  ä  lui ,  il  ne  s’est  trompd  qu’a  moitie.  II 
invoque,  a  Pappui  de  son  opinion,  le  grec,  le  latin,  Pallemand, 
le  fran^ais  etc.  Certes  je  n’ai  pas  Pintention  de  contester 
Pörudition  de  M.  J.  Wetter }  mais,  qu’il  me  permette  de  le  lui 
dire,  eile  est  de  trop  ici.  II  s’agit  d’une  question  de  fait ,  que 
tous  les  raisonnements  du  monde  ne  peuvent  changer.  11  me 
röfute  a  priosi,  sans  meme  connaitre  parfaitement  les  textes, 
sur  lesquels  je  nPappuie:  (Pest  une  maniere  coinmode  de  dis- 
cuter,  mais  ce  n’est  pas  toujours  le  mojen  le  plus  sür  d’avoir 
raison.  C’est  ce  que  je  demontrerai  dans  mon  livre,  oü  les 
faits  les  plus  divers  eu  apparence  se  pretent  un  mutuel  secours. 
II  se  peut  que  les  faits  aient  eu  tort,  et  que  ce  qui  est 
n’eüt  pas  du  etrej  mais  enfiu  nous  aatres  Fran^ais,  dont  la 
reputation  de  legerete  est  faite ,  nous  ne  pouvons  pas,  sans 
mentir  ä  notre  caractere ,  ne  pas  nous  rendre  a  Pevidence 
d’une  nouvelle  opinion,  quelque  enracines  que  nous  sojons  dans 
une  autre.  (Pest  ce  qui  nPest  arrive  ä  la  lecture  du  document 
dont  parle  M.  J.  Wetter. 

A  la  verite  ce  savant  essje  de  me  refuter  avec  les  docu- 
ments  imprimes  dans  le  livre  de  M.  Schaab  5  mais  je  prouverai, 
ä  Paide  des  originaux,  que  nous  possedons  ici,  que  ces  do- 
cuments  ont  ete  falsifies ,  je  ne  sais  ni  par  qui  ni  dans  quel 
interet.  Ainsi  dans  Poriginal  du  document  eite  |>ar  M.  Schaub, 
tom.  1er,  p.  118,  le  110m  de  Schoiher  ne  parait  pas  du  tout,  on 
y  trouve  au  contraire  celui  de  Conrad  FCST.  Si  M.  J.  Wet¬ 
ter  avait  lu  avec  attention  ce  document,  il  aurait  vu ,  qu?il 
etait  inint elligible  par  suite  des  modifications  quJon  lui  a  fait 
subir.  M.  J.  Wetter  n’y  a  trouve  qu’une  faute  de  Chronologie, 
qu’il  a  signalee  par  un  point  d’interrogation  5  mais  ce  n^est 
lä  qu’un  des  moindres  defauts  du  livre  de  M.  Schaab.  Cet 
auteur  en  a  bien  fait  d’autres :  ainsi ,  il  eite  quatre  ou  cinq 
fois  un  acte  allemand  de  1476,  publie  par  Köhler,  acte  dans 
lequel  il  est  question  de  Pierre  Schoiffer :  eb  bien!  il  lui  donne 
chaque  fois  une  date  differente,  sans  parier  d^erreurs  analogues 
dans  les  noms  des  parties  contractantes. 

Si  le  latin  et  Pallemand  sont  ainsi  arranges  dans  le  livre 
de  M.  Schaab,  jugez  de  ce  qu5il  en  doit  etre  du  fran^ais! 
Un  exemple  entre  mille;  tome  Ier,  p.  129,  on  lit:  ,,La  note, 
ci-dessus  transculique  par  ligne  et  mot  par  mot,  etc.iC  Et 
c’est  dans  une  lettre  de  Van  Praet  ä  lui  adressee  que  M.  Schaab 
a  trouve  le  singulier  verbe  que  je  viens  de  souligner.  Sans 
doute  on  n’est  pas  tenu  de  savoir  le  fran^ais,  mais  quand  on 
le  eite,  au  moins  devrait-on  savoir  le  lire! 

M.  J.  Wetter  dit  que  le  mot  Nachvare,  qui  est  applique 
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ä  Conrad  dans  Ie  docmnent  citd  primitivement  par  Würdtwein 
(Bibi.  Mog.  doc.  231.  et  232),  ne  peut  pas  signifier  descen- 
dant  (fils).  Je  ne  suis  pas  juge  dans  Ia  question:  c’est  aux 
philologues  allemands  ä  decider.  Quoique  j’aie  dejä  trouve 
des  personnes  d’un  avis  conforme  au  mien  ,  j’j  renonce  vo- 
lontiers.  Mais  en  admettant  que  ee  mot  veuille  dire  uniquement 
ici  successeur  (de  Fust),  je  ne  vois  pas  en  quoi  cela  infirme 
mon  opinion:  Successeur  n’est  pas  Poppose  de  fils 3  il  en  est 
au  contraire  fort  souvent  Pequivalent.  Je  ferai  remarquer  au 
surplus  que  Conrad  est  le  seul  de  tous  les  personnages  men- 
tionnes  dans  cet  acte  auquel  011  ne  donne  point  de  nom  de 
famille,  ce  qni  s’explique  tout  naturellement  par  la  mention 
de  son  nom  apres  celui  de  Jean  Fust.  Si  Conrad  n5avait  pas 
£td  le  fils  de  Fust,  et  si  en  effet  Pierre  Schoiffer  avait-ete  Ie 
gendre  immediat  de  ee  dernier,  coinment  pourrait-on  expliquer 
la  transmission  de  Pimprimerie  ä  Conrad  au  prdjudice  de  Schoif¬ 
fer,  qui  seul  jusqne-lä  avait  figure  ä  cöte  de  Jean  Fust? 

LPargument  de  M.  J.  Wetter  pretend  tirer  du  mot  gener 
qui  se  trouve  dans  le  texte  de  Pritheme ,  pour  prouver  que 
Schoiffer  dtait  bien  le  gendre  de  Fust,  n’aurait  de  valeur 
qiPautant  que  M.  Wetter  pourrait  indiquer  un  aufre  mot  dont 
Tritheme  aurait  pu  se  servir  pour  dire  que  Schoiffer  etait  le 
petit- gendre  de  Fust.  Car  ce  mot  rPexiste  pas  plus  dans  Ie 
latin  que  dans  le  fran^ais.  De  meine  le  mot  nepos ,  dont  se 
sert  Jean  Schoiffer,  pour  indiquer  sa  parente  avec  Fust,  n’est 
pas  employd  dans  le  sens  de  petit -fils,  mais  dans  celui  de 
descendant. 

Je  me  contenterai  pour  aujourd’hui  de  cette  rdponse,  voulant 
seulement  premunir  les  lecteurs  de  M.  J.  Wetter  contre  Popinion 
qiPils  auraient  pu  concevoir  avant  la  publication  de  mon  livre, 
oü  cette  question  sera  traitee  dans  tous  ses  details. 

Agrdez,  monsieur  le  Rddacteur,  Passurance  de  ma  parfaite 
consideration. 

Auguste  Bernard. 


Zur  Bibliographie. 

Von  P.  A.  Budik, 

k.  k.  Bibliothekar  in  Klagenflirt. 

Commentarius  brevis  et  iucundus  atque  peregrinationis,  pie- 
tatis  et  religionis  causa  susceptae  ab  Illustri  et  Magnifico  Do¬ 
mino  ,  Domino  Leone  libero  Barone  de  Rosmital  et  Blatna, 
Johannae  reginae  Bohemiae  fratre  germano ,  Proavo  lllnstris 
ac  Magnifici  Domini,  Domini  Zdenco  Leonis  liberi  Baronis  de 
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Rosmital  et  Blatna ,  nunc  supremi  Marcliionatus  Moraviae  Ca- 
pitanei.  Ante  centum  annos  bohemice  conscriptus  et  nunc  pri- 
mum  in  linguain  latinam  translatus  et  editus.  Ex  consensu 
Reuerendissimi  Domini  Domini  Olomucensis  Episcopi.  Anno 
Domini  1577.  8.  (In  fine)  Impresso.  Olomucii  apud  Fr.  Mil¬ 
lichtaler. 

Dieses  Buch  ist  nicht  nur  eine  grosse  typographische  Sel¬ 
tenheit,  sondern  auch  darum  besonders  merkwürdig,  dass  es 
uns  die  Schicksale,  Ansichten  und  Erfahrungen  eines  Reisenden 
aus  einer  der  berühmtesten  Familien  Mährens  vor  die  Augen 
bringt,  die  der  Bekanntmachung  vollkommen  würdig  sind.  — 
Das  Werk  wurde  zuerst  in  böhmischer  Sprache  geschrieben, 
und  daun  von  dem  Kanonikus  des  Olmützer  Bisthums,  Stanis¬ 
laus  Pawlowski  von  Pawlowicz,  iiCs  Lateinische  übersetzt.  Es 
ist  dem  Zdenko  Freiherrn  von  Rosmital ,  obersten  Landes¬ 
hauptmann  von  Mähren,  gewidmet,  der  ein  grossmüthiger  Pfle¬ 
ger  alles  Schönen  ,  Guten  und  Edlen  war. 

Der  berühmte  Reisende  hatte  sich  zu  diesem  grossen  Un¬ 
ternehmen  durch  gründliche  Studien  der  Geschichte,  der  Spra¬ 
chen  fremder  Völker,  ihrer  Sitten  und  Gebräuche  jahrelang 
vorbereitet.  Die  Welt  sollte  die  grosse  Schule  werden,  in 
welcher  er  neue  Erfahrungen  machen ,  und  die  alten  prüfen 
und  berichtigen  wollte.  Er  dachte  wie  Cicero:  nescire  veile 
quid  acciderit,  antequam  natus  sis,  hoc  est  semper  esse  puerum. 

Am  Tage  nach  dem  Feste  der  heil.  Katharina  im  Jahre 
1465  trat  er  seine  Reise  an.  Kaiser  Friedrich  III.  selbst,  dann 
die  Königin  von  Böhmen,  Johanna,  gaben  ihm  Empfehlungs- 
und  Geleitsbriefe  an  die  meisten  Fürstenhäuser,  und  diesem 
Beispiele  folgten  alle  regierenden  Fürsten,  durch  deren  Staa¬ 
ten  Rosmital  reiste.  Er  beschreibt,  was  ihm  merkwürdig  er¬ 
scheint,  kurz,  ohne  sich  viel  zu  kümmern,  ob  das  Erzählte 
nicht  an  die  Grenzen  des  Fabelhaften  streife?  —  Aber  wer 
würde  das  Heiligthum  eines  frommen  Glaubens  bekriteln?  — 
Man  höre  nur,  welche  Merkwürdigkeiten  ihm  in  Aachen  vor¬ 
gezeigt  wurden : 

In  ista  urbe  Caesar  electus  primo  diademate  confirmatur, 
cui  istae  reliquiae,  quae  nominabantur,  ostendi  solent.  Nempe 
tria  lintea,  quibus  Virgo  Maria  Christum  recens  natum  inuol- 
verat.  Subucula  virginis  Mariae,  qua  induta  erat,  quum  Chri¬ 
stum  pareret.  Idque  linteum,  quo  Christus  in  cruce  pendens, 
velatus  fuerat.  Isque  pannus  linteus,  super  quo  caput  Diui 
Joannis  Baptistae  absectum,  depositum  fuerat.  Has  reliquias 
se  monstrare  posse  negabant:  caeteras  vero  omnes  nobis  osten- 
dere  paratos  esse,  extemploque  nobiscum  progressi,  has  re¬ 
liquias  nobis  contemplari  permiserunt.  Primum  tres  dentes  S. 
Thomae,  S.  Catharinae  dentem  et  crines,  Genetricis  Dei  ca- 
pillos  eiusdemque  Zonam,  qua,  uterum  gestans,  accincta  eraty 
ea  non  est  admodum  lata  nec  longa,  confecta  ex  lana  alba, 
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euius  rnediam  longitudinem  intersecat  Iinea  nigra.  Deinde 
Diui  Caroli  tubain ,  gladium  et  crus ,  diademaque,  quo  rex 
Romanus  redimitur.  Item  catenam  l).  Pauli  et  sanguinem  Ste¬ 
phani  Martyris ,  ossaque  eiusdem.  Et  eam  arundinem,  qua 
Christo  in  cruce  pendenti  potus  porrigebatur,  funiculumque,  quo 
Christus  columnae,  cum  flagris  caederetur,  alligatus  erat.  Vi¬ 
dimus  etiam  sepulcrum  D.  Caroli,  cingulumque  Domini  Jesu, 
quo  cinctus  ambulabat,  quod  ex  lora  factum  erat,  bene  longum, 
sed  non  adeo  latum ,  id  aurea  bulla  consignatum  erat:  Diuum 
Carolum  ab  Ethnicis  illud  redemisse  sacerdotes  praedicabant. 
Item  frustum  de  sancta  cruce,  clavumque,  quo  pedes  Christi 
ad  crucem  affixi  fuerant. 

In  Brüssel  sah  Rosmital  ein  Turnier,  das  er  umständlich 
beschreibt,  und  hierdurch  zugleich  einen  schätzenswerthen  Bei¬ 
trag  zur  Geschichte  dieses  ritterlichen  Waffenspieles  liefert. — 
Der  Herzog  Philipp  von  Burgund,  den  er  in  Brüssel  fand, 
gab  ihm  zur  Sicherheit  auf  seinen  Reisen  einen  Herold  mit, 
der  siebzehn (?!)  Sprachen  verstand  und  geläufig  sprach.  Be- 
merkenswerlh  ist,  was  er  über  Gent  sagt:  Fama  tenet,  si 
Duci  Domino  ipsorum  opus  esset,  eos  quinquaginta  millia  ar- 
matorum,  vel  amplius  conficere  posse.  Ein  gewöhnlicher  Glaube 
reicht  hier  freilich  nicht  hin  5  —  indessen  sagt  ja  der  Bericht¬ 
erstatter  selbst  nur:  Fama  tenet. 

Durch  Holland  ging  seine  Reise  nach  England  ,  von  Eng¬ 
land  nach  Frankreich  und  Spanien.  Der  Reisende  behandelt 
Spanien  mit  sichtbarer  Vorliebe.  Die  grossen  geschichtlichen 
Erinnerungen,  die  sich  an  die  alten  Denkmale  dieses  Landes 
knüpfen,  waren  ihm  vollkommen  bekannt ;  —  aber  was  ent¬ 
halten  die  Codices  pretiosissimi,  die  er  mit  Erstaunen  in  meh¬ 
reren  Bibliotheken  der  spanischen  Klöster  fand?  —  Während 
er  uns  beschreibt,  wie  am  Tage  des  heil.  Jakob  der  Adel  von 
Salamanca  auf  ungezähmte  Ochsen  Jagd  macht,  bei  welcher 
Belustigung  drei  Menschen  von  den  wilden  Thieren  getödtet 
wurden ,  lässt  er  das  Interesse  der  Wissenschaft  gänzlich  un¬ 
beachtet. 

In  seinen  Reisen  nach  dem  Orient  ist  die  Leichtgläubigkeit 
seines  Zeitalters  nicht  ohne  Einfluss  auf  ihn  geblieben.  Nach 
fünfjähriger  Abwesenheit  kehrte  Rosmital  in  sein  Vaterland 
Mähren  zurück,  aber  nicht  mit  Schätzen  so  bereichert,  wie  der 
Reisende  Marko  Polo  ,  von  dessen  mitgebrachten  Edelsteinen 
und  Kostbarkeiten  sein  Pallast  Corte  dei  Millioni  zu  Venedig 
noch  in  neuerer  Zeit  das  sprechendste  Zeugniss  gibt. 
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Eines  der  allerseltensten,  bis  jetzt  gänzlich  unbekannten 
Bücher,  nicht  unwichtig  für  die  Buchdruckerkunst- Geschichte 
Mährens  ist  folgendes:  Theodori  Bezae  Poemata  varia.  Bru- 
nae.  159?.  4.  Es  ist  dem  Andenken  des  in  Mähren  berühmt 
gewesenen*  Geschlechtes  der  Morkowsky  von  Zastrzizl  gewid¬ 
met.  Die  Dedication  lautet:  Generosae  et  antiquae  nobilita^s 
viro*  Domino  Venceslav  Morkowsky  de  Zastrisell,  Domino  m 
Boskowiz  et  Letoniz,  Marchionatus  Moraviae  Senatori  et  S. 
C.  M.  Consiliario:  Patruo,  Tutori  ac  Patri  suo  observando. 
Nec  non  caeteris  adgnatis  meis  universis  et  singulis  Vences- 
laus  Morkowsky  de  Zastrisell  Junior.  Die  Widmung  zeugt 
von  einem  gebildeten  Geiste  ihres  Verfassers  und  zugleich  von 
der  innigen  Achtung  desselben  für  das  Talent  und  die  ausge¬ 
breiteten  Kenntnisse  Beza’s,  der  nicht  nur  als  Dichter  mit  den 
Würdigsten  seines  Zeitalters  um  die  Palme  rang,  sondern  sich 
auch  als  beharrlicher  Verfechter  kalvinistischer  Religionsgrund- 
sätze,  besonders  in  der  Prädestinationslehre,  berühmt  gemacht 
hatte.  —  Sein  den  Gedichten  beigedrucktes  Trauerspiel:  Abra- 
hamus  sacrificans  (eine  Uebersetzung  des  französischen  Le  sa- 
crifice  d’Abraham)  ist  von  dem  Lebersetzer  Joannes  Jakomotius 
Barrensis  in  einer  schönen  Ode  dem  Georg  Sigismund  von 
Zastrzizl,  Besitzer  der  uralten  mährischen  Burg  ßuchlau  und 
Nachfolger  Heinrich’ s  von  Zastrzizl,  der  von  seinem  Waffen¬ 
träger  ermordet  wurde,  gewidmet,  wie  dieses  aus  der  Auf¬ 
schrift  der  Zueignung  klar  hervorgeht:  Generosae  et  antiquae 
nobilitatis  Dom.  Georgio  Sigismundo  Prakschicki  a  Zastrisel, 
Domino  Buchlovii,  Seravitii,  Moravo,  Joannes  Jacomotus  ßar- 
rensis.  —  Zastrzizl  war  damals  auf  Reisen  —  wahrscheinlich 
in  Paris,  dem  Aufenthaltsorte  des  Lebersetzers,  was  folgende 
Stelle  der  Ode : 

- clarior  ut  domum 

Tandem  remigres,  et  Moravum  urbibus 

Prodesse  possis 

ausser  allen  Zweifel  setzt. 

Beza’s  Abraham  machte  zu  seiner  Zeit  ein  Aufsehen ,  das 
sich  aus  dem  innern  Werthe  desselben  kaum  erklären  lässt, 
denn  es  wurde  im  Jahre  1565  drei  und  fünfzig  Mal  zu  Genf 
hinter  einander  —  und  jedes  Mal  unter  grossem  Zuströmen 
des  Volkes,  selbst  aus  entlegenen  Gegenden,  aufgeführt. 


Quadrimestre  iter  progressusque ,  quo  favente  numine  ac 
auspice  Ferdinando  II.  Rom.  Imp.  Austria  est  subjugata,  Mo- 
ravia  acquisita ,  eademque  opera  Silesia  solicitata ,  Hungaria- 
que  terrefracta.  Autore  Constantio  Peregrino.  Viennae  Au- 
striae.  1621.  8. 
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Di  eses  Buch  ist  nicht  nur  selten ,  sondern  auch  als  histo¬ 
rische  Quelle  ungemein  schätzbar  durch  die  Gewissenhaftigkeit 
und  Wahrheitsliebe  des  Berichterstatters,  der  im  Mittelpunkte 
der  grossen  Bewegungen  sich  befand,  und  nur  Selbstgesehenes 
niederschreiben  wollte.  (Et  certe  nihil  scribam ,  cuius  non 
fuerim  testis  occulatus.)  Das  vor  mir  liegende  Exemplar  ist 
aber  noch  besonders  durch  den  traurigen  Umstand  merkwürdig, 
dass  es  in  ein  Pergamentblatt  gebunden  wurde,  das  die  Hand 
eines  Vandalen  aus  einem  Codex  herausschnitt,  der  vielleicht 
einen  seltenen  Schatz  zur  Geschichte  altdeutscher  Dichtkunst 
und  Sprache  enthielt.  Seihst  diese  wenigen  Verse  dürften, 
hier  am  geeigneten  Platze  stehen  r 

2Öer  ba  votber  bte  bewert  fechten  molbe 
2)em  gab  er  golt  barntfct)  urtb  pferbt 
33nb  maj  er  barrju  t)atte  begert 
(§r  maö  gotforcbttg  maö  er  begunbe 
facp  got  alle£  an  inte  *>nbe 
(Sr  befeuerte  inte  $wep  fpnbt 
2)te  alle  bepbe  nun  beteiligt  fpnbt 
©artt  dpebemig.  unb  ©ant  (Sltfabet 
$)p  fcboU  man  ereit  an  allem  ftebt 
Dud)  befeuert  er  eine  groffeö  golt 
S3mb  feine  tugent  mag  er  ime  bolbt 
3n  ber  §apten  bp  bergleut  gingen 
23nb  fueepten  eri$  nad)  benfelbtgen  btrtgett 
2)te  fte  an  ber  erben  erfannten 
2)te  ©tepne  fte  faft  mnbmanten 
93nb  bei  fp  fein  mar^etepen  funben 
2)d  gtengen  fp  ire  ftraffe  juftunben. 

Weder  Schiller  noch  Sporschil  scheinen  dieses  wichtige  Werk- 
chen  bei  der  Abfassung  ihrer  Geschichte  des  dreissigjährigen 
Krieges  gekannt  zu  haben,  das  schon  darum  der  Vergessen¬ 
heit  entrissen  zu  werden  verdient,  weil  es  einen  sehr  umständ¬ 
lichen  Bericht  über  die  Schlacht  am  weissen  Berge  bei  Prag 
(am  8.  Nov.  1620) ,  die  das  Reich  des  Aufruhrs-  und  der  Em¬ 
pörung  stürzte,  enthält.  Voll  Kraft  und  Begeisterung  für  die 
gute  Sache  ist  die  Anrede  des  Feldherrn  Bucquoy,  die  er  an 
die  versammelten  Anführer  des  Heeres  wenige  Stunden  vor 
dem  Beginne  der  Schlacht  hielt.  Das  von  ihm  darin  gebrauchte 
Latein  zeigt,  dass  er  eine  gelehrte  Bildung  sich  aneignete, 
und  vom  Geiste  der  classischen  Alten  durchdrungen  war,  wes¬ 
halb  sie  hier  in  der  Uebersetzung  angeführt  wird.  ,,Der  er¬ 
lauchte  Herzog  von  Baiern  (Maximilian)  Hess  auch  meine  Her¬ 
ren  rufen ,  um  eure  Meinungen  über  den  bevorstehenden  An¬ 
griff  zu  vernehmen.  Ohne  Zweifel  werden  sie  nur  zum  Heile 
der  Religion  und  des  durchlauchtigsten  Hauses  Oesterreichs 
lauten.  Eines  muss  besonders  erwogen  werden.  Die  Schlacht 
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ist  die  erste  und  die  grösste  Aufgabe  für  das  Heer,  und  daher 
nur  in  unausweichlichen  Fällen  zu  wagen.  Nun  sind  wir  durch 
Unbedachtsamkeit,  trotz  der  von  mir  streng  befohlenen  Ord¬ 
nung,  in  solche  Euge  getrieben,  dass  sich  von  unserer  Schlacht¬ 
ordnung  kein  günstiger  Erfolg  erwarten  lässt.  Wir  sind  einem 
so  stürmischen  Andrange  der  Feinde  ausgesetzt,  dass  wir  uns 
aufs  Gerathewohl  mit  ihnen  zu  messen  gezwungen  sind,  ohne 
die  Verschanzungen  des  Berges,  ohne  die  Stärke  der  feindli¬ 
chen  Streitkräfte  und  die  Schlachtordnung  des  Feindes  zu  ken¬ 
nen.  So  geschah  es,  dass  die  Vortheile,  welche  uns  aus  der 
Tapferkeit  unserer  Soldaten  zu  Gute  kamen,  durch  die  Un¬ 
ebene  des  Ortes  dem  Feinde  zugewendet  wurden.  Theilet  mir 
daher  eure  Meinungen  mit.  Was  mich  betrifft,  so  schlage  ich 
vor,  die  frühere  Form  der  Schlachtordnung  zu  ändern,  und 
mit  vier  Heerhaufen  sich  auf  den  Feind  mit  plötzlichem  Unge¬ 
stüm  zu  werfen,  dass  er  auch  seiner  Schlachtordnung  eine 
andere  Gestalt  zu  geben  gezwungen  wird.“  —  Es  ist  notorisch, 
dass  Bucquoy,  der  überdies  an  jenem  denkwürdigen  Tage  noch 
an  seiner  Wunde  litt,  es  für  räthlicher  hielt,  den  Angriff  zu 
unterlassen,  weil  ihm  die  Stellung  des  Feindes  zu  stark  schien, 
und  es  zu  erwarten  stand,  dass  er  zur  Rettung  seiner  Haupt¬ 
stadt  mit  der  äussersten  Tapferkeit  kämpfen  würde. 

Eingedenk  der  inhaltsvollen  Worte  des  grossen  J.  Cäsar 
,,non  minus  est  Imperatoris,  consilio  superare,  quam  gladio“ 
wollte  Bucquoy  in  dieser  bedenklichen  Lage  lieber  die  Rolle 
des  Fabius  spielen,  als  mit  übermüthigem  Vertrauen  auf  sein 
Feldherrntalent  und  die  geübte  Kraft  und  Tapferkeit  seines 
Heeres  in  stürmischer  Hast  die  blutige  Entscheidung  des  Tages 
herbeiführen 5  —  aber  wenn  es  dennoch  zum  raschen  Handeln 
kam ,  erwachte  plötzlich  sein  Heldenmut!) ,  und  man  konnte 
auch  auf  ihn  anwenden,  was  Tacitus  von  Cäsar  sagt,  qui  nu- 
tante  in  fugam  exercitu,  rapto  fugientis  scuto,  in  primam  vo- 
litans  aciem  manu  proelinm  restituit. 


Die  Stifts -Bibliothek  zu  St.  Paul  in  Kärnthen. 

Von  P.  A.  Budik. 

Unter  den  Bibliotheken  der  österreichischen  Monarchie  be¬ 
hauptet  die  Stiftsbibliothek  zu  St.  Paul  in  Kärnthen  sowohl  in 
Hinsicht  ihres  ansehnlichen  Apparates  für  philologische  und 
historische  Studien ,  als  auch  ihrer  beachtenswerthen  Hand¬ 
schriften  und  typographischen  Seltenheiten  einen  ehrenvollen 
Rang.  Sie  besteht  grösstentheils  aus  den  schon  während  der 
drohenden  Kriegsereignisse  in  Frankreich  nach  Oesterreich 
geretteten  Schätzen  der  Bibliothek  in  dem  ehemals  berühmten 
Benediktinerstifte  St.  Blasien  im  Schwarzwalde ,  deren  wech- 
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selvolle  Geschichte  ich  der  gelehrten  Welt  aus  authentischen 
Urkunden  mittheilen  kann. 

Schon  der  Abt  Berthold  VI.  (f  1141)  verordnete,  dass 
die  Mönche  sich  fleissig  mit  dem  Abschreiben  der  alten  Klas¬ 
siker,  Kirchenväter,  Theologen  und  Chronisten  beschäftigen 
sollten.  Dieser  schöne  Eifer  für  die  Sache  der  Wissenschaft 
beseelte  auch  die  nachfolgenden  Aebte  Werner  II.  und  Herr¬ 
mann  I. ,  und  schon  unter  diesen  Musageten  hatte  die  Biblio¬ 
thek  bedeutende  literarische  Schätze  aufzuweisen.  Alle  seine 
Vorgänger  übertraf  der  Abt  Heinrich  II.  sowohl  an  Eifer  als 
an  dem  Kostenaufwande  für  die  Bereicherung  des  Institutes. 
Er  versammelte  um  sich  allen  Glanz  der  Kunst  und  Wissen¬ 
schaft,  nicht  um  damit  zu  prunken,  sondern  nur  ihr  wohltä¬ 
tiges  Licht  nach  allen  Seiten  zu  verbreiten.  Wenn  er  auch 
selbst  nicht  schrieb,  was  der  gelehrten  WTelt  von  seinem  Ge¬ 
nius  Kunde  geben  konnte,  so  hatte  er  sich  doch  durch  die 
eifrige  Pflege,  die  er  den  Wissenschaften  angedeihen  liess, 
geltende  Ansprüche  auf  die  Verewigung  seines  Namens  erwor¬ 
ben.  Fünfzehn  in  der  Kalligraphie  und  Miniaturmalerei  unter¬ 
richtete  Mönche  seines  Klosters  waren  unausgesetzt  mit  dem 
Copiren  entlehnter  Handschriften  beschäftigt}  —  allein  die  durch 
ihren  Fleiss  gewonnene  Ausbeute  genügte  seinem  lebendigen 
Eifer  nicht,  weshalb  er  sich  veranlasst  fand,  mehrere  damals 
wandernde  Schreiber  zu  diesem  Zwecke  zu  besolden,  wie  die¬ 
ses  der  Annalist  bezeugt:  Praeter  alios  quindecim  e  monachis 
suis  scriptores  instituit.  Von  ungemeiner  Schönheit  der  Schrift 
und  der  geschmackvollen  Verzierungen  waren  zwei  Codices,  der 
eine  die  Schriften  des  Beda  Venerabilis,  der  andere  jene  des 
Seneca  enthaltend.  Für  diesen  zahlte  der  Abt  200  aureos  — « 
also  noch  mehr,  als  für  den  oft  als  Beispiel  eines  übergrossen 
Preises  angeführten  Livius  des  Ant.  Panormita  bezahlt  wurde, 
der  nur  120  aureos  kostete. 

Allein  alles  dieses  mit  so  grossen  Geldsummen  und  so  vie¬ 
ler  Mühe  durch  beinahe  zwei  Jahrhunderte  Gesammelte  wurde 
ein  Raub  des  Brandes,  der  unter  dem  Abte  Udalrich  im  Jahre 
1325  nicht  nur  diesen  kostbaren  Schatz ,  sondern  auch  das 
grosse  Klostergebäude  in  Asche  legte.  Wer  kann  den  Verlust 
bemessen,  den  die  Litteratur  durch  dieses  furchtbare  Ereigniss 
erlitt?  Wer  möchte  in  die  Klage  des  Annalisten  nicht  ein¬ 
stimmen:  Quam  dolendi  sunt  tot  pretiosi  Codices  manuscripti, 
praesertim  graeci ,  quos  hoc  incendio  periisse  constat. 

Auf  den  Trümmern  des  eingeäscherten  Tempels  suchten  die 
folgenden  Aebte  Peter  I.  und  Georg  I.  den  Musen  einen  neuen 
Sitz  zu  erbauen.  Es  gelang  ihren  Bemühungen ,  eine  bedeu¬ 
tende  Anzahl  von  Handschriften  ,  worunter  sich  ein  unschätz¬ 
barer  Codex,  die  Decaden  des  Livius  enthaltend,  befand,  zu 
gewinnen ,  und  so  näherte  die  Bibliothek  allmälig  sich  ihrer 
vorigen  Bedeutsamkeit  wieder. 
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Eine  neue  Aera  tagte  für  die  Wissenschaften  ,  die  ihrer 
Palingenesie  einen  glänzenden  Aufschwung  gab.  Ein  Mann, 
dessen  Bildsäule  Deutschland  jetzt  schmückt,  erfand  die  ßuch- 
druckerkunst,  und  die  Gesammtmasse  der  tausendjährigen 
Kenntnisse  und  Erfahrungen  aller  Zeiten  und  Völker,  die  bis 
jetzt  ein  kostspieliges  Eigenthum  reicher  Einzelmenschen  waren, 
wurden  zum  Gemeingut  Aller  gemacht.  Zahlreich  waren  die 
Drucke  aus  der  frühesten  Zeit  ihrer  Erfindung,  mit  denen  die 
Bibliothek  zu  St.  Blasien  bereichert  wurde,  denn  der  Annalist 
sagt:  inventa  arte  libros  imprimendi  ßibliotheca  magna  aucto- 
rum  copia  locupletata  est.  Einen  sehr  empfindlichen  Verlust 
erlitt  die  Blasiana  durch  die  zu  Anfänge  des  16.  Jahrhunderts 
ausgebrochene  Empörung  der  Bauern.  In  blinder  Wuth,  voll 
vandalischer  Zerstörungssucht  durchzogen  die  ungeregelten 
Bauernhaufen  die  Gegenden  Deutschlands  ,  fielen  über  Klöster 
und  Schlösser  her,  und  machten  Mord,  Raub  und  Brand  unter 
Toben  und  Fluchen  zur  schreckensvollen  Tagesordnung.  So 
brach  dieser  rohe  Haufe  auch  in  das  Stift  St.  Blasien  ein, 
plünderte  das  Heiligste,  was  dem  Dienste  Gottes  gewidmet 
war,  und  zerstörte  einen  grossen  Theil  der  hier  gesammelten 
Schätze  mit  einer  Wuth,  deren  nur  die  Horden  eines  Omar 
und  Gengis  fähig  waren.  Gross  musste  die  Menge  der  zer¬ 
störten  Bücher  sein,  denn  der  Annalist  klagt  schmerzlich:  ut 
post  eorum  discessum  ad  genua  usque  codicum  fragmentis  inam- 
bulare  quis  potuerit. 

Eine  lange  Reihe  von  Jahren  verfloss,  bis  es  den  Aebten 
Gail  us,  Johann  IV.,  Kaspar  1.  und  Kaspar  II.  gelang,  den 
erlittenen  Schaden  wieder  gut  zu  machen.  Besonders  thätig 
erwies  sich  der  Letztere,  der  in  seiner  mühevollen  Arbeit  eine 
kräftige  Stütze  an  Jordanus  Lurichius,  der  glänzenden  Zierde 
der  Freiburger  Universität,  fand.  Herrlich  musste  die  Biblio¬ 
thek  wieder  aufgeblüht  sein,  denn  man  schmückte  sie  mit  fol¬ 
gender  Aufschrift:  Aeterno  lumine  Patre  auspice,  publica  uti- 
Fitate  postulante,  privatoque  Studio  suadente,  Gasparus  II.  Dei 
gratia  inclyti  hujus  coenobii  Abbas,  summa  quod  fieri  potuit 
diligentia  exstructum  conclave  Bibliothecae  publicae,  id  est,  li- 
terario  thesauro  anno  salutis  MDXCII  consecravit,  constituitque 
undique  plurimorum  eorumque  optimorum  auctorum  voluminibus 
adauxit,  ornavit.  Tu,  quisque  es,  Lector,  Deum  Optimum 
maximum,  ut  literarum  haec  otia  quam  diutissime  conservet 
precare.  An  der  äussern  Wand,  nahe  den  Fenstern,  las  man 
dieses  Distichon: 

Hane  si  contemplare  domum,  structura  secundi 
Haec  est  Gaspari  Bibliotheca  sacra. 


Auch  die  nachfolgenden  Aebte  machten  sich  um  die  Vermeh¬ 
rung  der  Bibliothek  ausgezeichnet  verdient  $  besonders  jedoch 
der  Abt  Franz  II.,  der  erste  unter  den  Aebten  zu  St.  Blasien, 
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der  zum  Fürsten  des  h.  römischen  Reiches  erhoben  wurde. 
Ihm  hatte  das  Stift  nicht  nur  eine  bedeutende  Erweiterung1  sei¬ 
ner  Localität,  sondern  auch  Geräumigkeit,  Bequemlichkeit  und 
geschmackvolle  Verzierung  zu  danken.  Eine  glänzende  Umge¬ 
staltung  erhielt  das  Bibliothekgebäude,  das  er,  um  den  Musen 
einen  würdigen  Sitz  zu  bereiten,  mit  Säulen  und  ausgewählten 
Gemälden  ausschmückte,  wie  dieses  der  Annalist  bezeugt:  ut 
nunquam  virtutes  laetius,  Musae  latius,  alumni  lautius  habita- 
veriut.  Er  brachte  die  Bibliothek  auf  einen  so  glänzenden 
Höhepunkt ,  dass  sie  bereits  26,000  Bände  meist  gewählter 
Werke  und  eine  grosse  Menge  kostbarer  Handschriften  besass  3 
unter  diesen  befand  sich  auch  der  Codex  Villinganus  (so  ge¬ 
nannt  ,  weil  er  aus  dem  Kloster  zum  h.  Georg  in  Villingen 
in  die  Blasiana  wanderte).  Dieser  Codex  wurde  von  dem 
gründlich  gelehrten  Archäologen  und  Geschichtsschreiber  Ma- 
billon  geprüft  und  von  ihm  für  sehr  alt  und  ungemein  kostbar 
(pervetustus  et  maximi  pretiij  erklärt 5  —  er  soll  für  die  Ge¬ 
schichte  höchst  wichtige  Urkunden  enthalten  haben. 

In  diesem  Zustande  ihrer  Herrlichkeit  erhielt  sich  die  Bi¬ 
bliothek  bis  zum  Jahre  1769 5  —  jetzt  aber  ,, lasset  uns  zu 
grösseren  Leiden  wandeln!“  (Discendiamo,  0  mai,  a  magior 
pieta!  Dante.)  Am  21.  Juli  um  11  Uhr  vor  Mittag  brach  in 
einem  Theile  des  Stiftsgebäudes  Feuer  aus,  das  von  dem  hef¬ 
tigsten  Südwinde  angefacht,  sich  bald  zu  einem  furchtbaren 
Brande  gestaltete.  Jede  Anstrengung,  die  verheerende  Macht 
des  Elementes  zu  bändigen ,  blieb  vergeblich  und  schon  vor 
dem  anbrechenden  Abend  lag  die  Kirche  sammt  den  Wohnungen 
der  Konventuälen  in  Schutt  und  Trümmern.  Auch  die  Biblio¬ 
thek  erlitt  dasselbe  Schicksal,  von  deren  Schätzen  kaum  der 
zehnte  Theil  gerettet  werden  konnte.  Leider  befand  sich  unter 
den  verbrannten  Handschriften  auch  der  besprochene  Codex 
Villinganus ! 

Traurig  beschien  die  Sonne  des  nächsten  Tages  die  vom 
Rauch  geschwärzten  Ruinen.  Gross  war  das  Unglück,  von 
dem  das  Stift  heimgesucht  wurde,  denn  unstreitig  ging  manches 
zu  Grunde,  dessen  Verlust  sich  nicht  mehr  ersetzen  lässt,  was 
wir  um  so  schmerzlicher  bedauern  müssen,  als  der  Genius 
Vieles  nur  einmal  hervorbringt.  Aber  was  frommes ,  uner¬ 
schütterliches  Vertrauen  auf  göttliche  Hilfe  und  eigene  That- 
kraft  vermag,  davon  hat  der  Abt  Martin  Gerbert,  geborner 
Freiherr  von  Hornau  ,  einen  sprechenden  Beweis  geliefert. 
Wie  er  schon  früher  durch  seine  Werke  seinen  Namen  in  der 
literarischen  Welt  unsterblich  machte,  so  hatte  er  jetzt  in  der 
Zeit  gewaltiger  Bedrängniss  sich  unausgesetzt  und  mit  ganzer 
Seele  nur  dem  Wöhle  seines  Stiftes  geweiht.  Keine  Anstren¬ 
gung  des  Geistes  war  ihm  zu  mühsam,  keiner  Beharrlichkeit 
im  Fleisse  erlag  seine  Geduld.  Ein  herrlicher  Erfolg  krönte 
seine  Bemühungen.  Schon  nach  zwei  Jahren  konnten  die  in- 
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zwischen  zerstreut  wohnenden  Konventualen  ihre  Wohnungen 
wieder  beziehen,  und  innerhalb  zehn  Jahren  wurde  auch  die 
Abteikirche  —  einer  der  schönsten  Tempel  in  Deutschland  — 
nach  dem  Plaue  des  geschickten  Lothringer  Architekten  M. 
d’lrnard,  dem  die  Rotunda  zu  Rom  hierbei  zum  Muster  diente, 
erbaut  und  eingeweiht.  Imposant  war  der  Saal,  den  Martin 
für  die  Aufstellung  des  Bücherschatzes  bestimmte.  Eine  bedeu¬ 
tende  Ausbeute  an  Büchern  lieferten  ihm  die  Klosterbibliothe¬ 
ken  der  eben  damals  aus  Frankreich  vertriebenen  Jesuiten,  bei 
deren  Ankauf  ihm  seine  ausgebreiteten  bibliographischen  Kennt¬ 
nisse  sehr  zu  Statten  kamen.  Auf  diese  Art  erhielt  die  Bi¬ 
bliothek  korrekte  und  geschätzte  Ausgaben  von  Werken,  die 
sich  überdies  durch  ihren  innern  Gehalt  empfahlen.  —  Einen 
weitern  ansehnlichen  Zuwachs  erhielt  sie  nach  dem  Tode  des 
um  die  Geschichte  des  erhabenen  Hauses  Habsburg  unsterblich 
verdienten  Geschichtsforschers  P.  Marquard  Herrgott,  dessen 
bedeutende,  an  historischen  Werken  vorzüglich  reiche  Bücher¬ 
sammlung  der  Blasiana  einverleibt  wurde.  Kurze  Zeit  darauf 
erhielt  sie  auch  die  Bibliothek  des  P.  Rustenus  Herr  und  P. 
Joh.  Baptist  Köpfler,  wodurch  ihr  eine  namhafte  Bereicherung 
zugewendet  wurde.  Die  Sorgfalt  und  Liebe,  mit  welcher  der 
Fürst- Abt  Martin  die  Stiftsbibliothek  pflegte,  hatte  zur  Folge, 
dass  mehrere  Privatpersonen  sich  beeiferten,  seine  Gunst  durch 
Geschenke  kostbarer  und  seltener  Bücher  und  Handschriften 
an  die  Bibliothek  sich  zu  erwerben.  So  wurde  ihm  die  prin- 
ceps  des  Augustinus  de  civitate  Dei,  dann  der  unschätzbare 
handschriftliche  Codex  des  Priscianus  Commentar.  grammat.  für 
die  Bibliothek  geschenkt.  Nach  der  Aussage  des  Annalisten 
hatte  die  Stiftsbibliothek  unter  dem  Fürst -Abte  Martin  eine 
solche  Vermehrung  erhalten,  dass  sie  aus  allen  Zweigen  der 
Wissenschaft  das  Vorzüglichste  aufzu weisen  vermochte  —  an 
historischen  Quellen  aber  einen  solchen  Reichthum  erlangte, 
dass  ihr  hierin  eine  andere  Stiftsbibliothek  nicht  leicht  gleich¬ 
gestellt  werden  konnte  (cui  aequalem  in  optimis  etiam  ßiblio- 
thecis  reperire  haud  erit).  Wohl  konnte  dieser  hochverehrte 
Prälat  auf  das  Denkmal  seiner  langjährigen  Wirksamkeit  und 
Bestrebungen  mit  der  Horazischen  superbia  quaesita  meritis 
blicken,  als  es  der  Vorsehung  gefiel,  ihn  von  seiner  schönen 
Pflanzung  abzurufen. 

Dieser  lebendige  Sinn,  dieses  tiefe  und  innige  Gefühl  für 
alles  Herrliche,  Grosse  und  Gute,  welches  [dem  Fürst -Abte 
Martin  eigen  war,  wurde  auch  auf  seinen  Nachfolger,  den 
Fürst -Abt  Mauritius,  vererbt,  der  sich  dadurch  ein  bleiben¬ 
des  Verdienst  um  die  Blasiana  erwarb,  dass  er  den  ganzen 
reichen  Bücherschatz  des  französischen  Marschalls  von  Zurlauben 
für  sie  ankaufte,  bei  welchem  Geschäfte  sich  der  gründlich 
gelehrte  Geschichtsforscher  Trudpert  Heugart  besonders  thätig 
erwies. 
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Wie  ergiebig  und  herrlich  die  Früchte  waren,  welche  bei 
so  reichen  Hilfsmitteln  von  dem  Vereine  der  edelsten  Kräfte 
für  die  Wissenschaft  gewonnen  wurden,  zeigen  die  Annalen 
des  Stiftes.  Achtung  und  unsterblichen  Nachruhm  dem  An¬ 
denken  dieser  Prytanen  der  gelehrten  Republik! 

Der  gewaltsame  Umsturz  aller  bestehenden  Formen  in  Frank¬ 
reich  während  der  Revolution  trieb  die  Kriegsfurie  in  die  ge¬ 
segneten  Gauen  von  Deutschland.  Auch  das  tief  verborgene 
St.  Blasien  ward  in  den  stürmischen  Strom  der  Zeitereignisse 
gezogen;  es  wurde  durch  die  Beschlüsse  des  Presburger  Frie¬ 
dens  aufgehoben,  und  zuerst  von  Würtemberg,  dann  von  Baden 
m  wirklichen  Besitz  genommen.  Bei  dieser  Erschütterung  der 
socialen  Verhältnisse  in  Deutschland  erfasste  der  Fürst- Abt 
Berthold  (der  letzte  Abt,  der  diesen  Titel  führte)  mit  wärm¬ 
stem  Dankgefühle  den  huldvollen  Ruf  des  Kaisers  Franz  I.. 
mit  den  Ordensbrüdern  in  seine  Erbstaaten  auszuwandern  und 
sich  dem  Lehrfache  der  Erziehung  der  Jugend  zu  widmen.  So 
übersiedelte  der  Orden  zuerst  nach  Spital  am  Pyhrn  in  Ober¬ 
österreich  und  später  (1809)  nach  St.  Paul  in  Kärnthen ,  wo 
er  noch  in  segensreichem  Wirken  fortbesteht. 

Es  wird  nun  von  anziehendem  Interesse  sein,  der  gelehr¬ 
ten  Welt  einige  der  grössten  Seltenheiten  anzuzeigen ,  welche 
in  der  St.  Pauler  Stiftsbibliothek  aufbewahrt  werden : 

1)  Ambrosii  de  fide  ad  Gratianum  Imperat.  Am  Schlüsse: 
Ambrosius  explicit  feliciter.  Dieser  merkwürdige  Codex 
aus  dem  6.  Jahrhundert  ist  durchaus  mit  gleichen  Uncial- 
lettern  wie  der  berühmte  Codex  des  Virgilius  in  der  Va¬ 
ticana  geschrieben ;  selbst  die  alte  Schreibart  formonsus 
für  formosus  wurde  beibehalten. 

2)  Pergamentcodex  aus  dem  9.  Jahrhundert,  die  Capitularia 
Regum  Francorum  enthaltend.  Von  diesem  Codex  hat  der 
k.  k.  Hofrath  von  Kruft  dem  Geschichtsforscher  Peter 
von  Chiniac,  der  sich  damals  mit  einer  neuen  Ausgabe 
der  Kapitularen  beschäftigte,  eine  umständliche  Beschrei¬ 
bung  nebst  einem  Auszuge  und  einer  getreuen  Zeichnung 
der  beiden  auf  dem  ersten  Blatte  befindlichen  Figuren  und 
der  verschiedenen  darin  vorkommenden  Schriftarten  ge¬ 
sendet1). 

3)  PriscianiIib.XVIII.de  constructione  sive  ordinatione  par¬ 
tium  orationis.  Pergamentcodex  aus  dem  12.  Jahrhundert. 

4)  Pergamentcodex  des  Titus  Livius  aus  dem  13.  Jahrhun- 


1)  Diese  von  Peter  von  Chiniac  besorgte  Ausgabe  erschien  unter  dem 
Titel:  Capitularia  Regum  Francorum.  Addita  sunt  Marculfi  Monachi  ut 
aliorum  formulae  veteres  et  notae  doctissimorum  virorum.  Steph.  Balu- 
zius  Tutelensis  in  unum  collegit,  ad  vetust.  Codices  manuscr.  emend. 
Notis  instr.  magnam  partem  primum  edidit  an.  1677.  Nova  editio  auctior 

et  emend.  ad  fidem  autogr.  Baluzii _ curante  Petro  de  Chiniac.  Paris 

1780.  fol.  2  voll. 
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dert.  Am  Schlüsse  liest  man:  Perfecto  libro  excelso  aga- 
mus  gratias  Christo. 

5)  Valerii  Maximi  dictorum  factorumque  memorabilium  lib. 
Dieser  aus  dem  13.  Jahrhundert  stammende  Pergament¬ 
codex  zeichnet  sich  durch  ungemeine  Schönheit  der  Schrift 
aus.  Am  Schlüsse  liest  man:  Deo  gratias.  Explicit  Yaler. 
Maxim. 

6)  Eine  mit  der  zierlichsten  Minuskel  auf  Pergament  geschrie¬ 
bene  lateinische  Bibel  aus  dem  12.  Jahrhundert.  Die  Ver¬ 
salien  sind  ausnehmend  schön  und  geschmackvoll. 

Eine  der  schönsten  und  zugleich  kostbarsten  Zierden  der 
Bibliothek  ist  die  Biblia  latina  o.  0.  u.  J.  (Mainz.  Guttenberg 
1450  —  53)  gr.  Fol.  2  Bde.  2  Kolumnen  mit  42  Zeilen  (wes¬ 
halb  sie  auch  die  42zeilige  heisst).  Sie  wurde  zuerst  in  der 
Mazarin’schen  Bibliothek  entdeckt,  daher  sie  auch  die  Maza- 
rin’sche  genannt  wird.  Man  kennt  von  diesem  Druckwerke 
nur  6  Exemplare  auf  Pergament,  nämlich  eines  in  der  königl. 
Bibliothek  zu  Paris  mit  prachtvollen  Initialen  5  es  wurde  bereits 
im  Jahre  1456  illuminirt  und  gebunden,  wie  dieses  eine  Hand¬ 
rubrik  am  Ende  des  2.  Bandes  bezeugt:  Iste  über  illuminatus, 
ligatus  et  completus,  est  per  Henricum  Cremer,  vicarium  ec- 
clesiae  collegat.  S.  Stephani  Moguntini  sub  anno  1456  festo 
assumptionis  gloriosae  Virg.  Mariae.  Deo  gratias.  Alleluia. 
Das  zweite  mit  buntgoldenen  Initialen  besitzt  die  königl.  Bi¬ 
bliothek  zu  Berlin,  das  dritte  die  Universitätsbibliothek  zu 
Leipzig,  das  vierte  die  Bibliothek  Barberini  zu  Rom,  das  fünfte 
die  Bibliothek  des  Lord  Granville  in  London,  das  sechste  die 
Bibliothek  des  Bierbrauers  Perkins  in  London. 

Eines  der  seltensten  Bücher  ist  gegenwärtig  Jansse’s  La 
Messe  trouvöe  dans  PEcriture;  ä  Yille-Franche.  1647.  8.,  weil 
die  Jesuiten  alle  von  diesem  Werke  aufgefundenen  Exemplare 
vertilgten. 

Sehr  merkwürdig  ist  die  Ursache ,  welche  den  Priester 
Jansse  bewog,  dieses  Buch  zu  schreiben.  F.  Veron,  Jesuit, 
Doctor  der  h.  Schrift  und  Professor  der  Theologie  zu  Paris, 
gab  im  Jahre  1646  zu  Paris  eine  neue  französische  Ueber- 
setzung  des  Neuen  Testamentes  heraus.  Diese  neue  Ueber- 
setzung  war  eigentlich  blos  eine  Revision  der  früheren  ähnli¬ 
chen  Arbeit  des  H.  de  ßruse,  die  im  Jahre  1550  zu  Löwen 
herauskam ,  unter  dem  Namen  der  Doctoren  von  Löwen  blos 
die  revidirte  erste  und  letzte  Bibel  -  Uebersetzung  des  J.  Le 
Febre  d’Etaples  (Faber  Stapulensis.)  —  Dieser  schönen  Vor¬ 
arbeiten  ungeachtet  erlaubte  sich  der  Jesuit  Veron  die  Stelle: 
XurovQyovvrcov  avtav  tco  Kvqlm  ,  die  alle  Katholiken  durch 
,,da  diese  zur  Verehrung  Gottes  versammelt  waren“  über¬ 
setzen,  mit  den  Worten  wieder  zu  geben: 
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Eux  disans  la  Messe  au  Seigneur  (da  sie  vor  dem  Herrn 
Messe  lasen),  und  das  Wort  Messe  mit  grossen  Buchstaben 
drucken  zu  lassen.  —  Die  Bibel  durch  solche  Einschiebsel  zu 
verfälschen,  vermochte  wahrlich  nur  ein  Jesuit. 

D.  And.  Alciati  Emblemata  denuo  ab  ipso  auctore  recog- 
nita,  ac  quae  desiderabantur ,  imaginibus  locupletata  Lugduni 
ap.  Gulielm.  Rovill.  1566.  8°.  maj. 

Die  vorliegende  Auflage  dieses  Buches  steht  zwar  der  Ve- 
netianer  ap.  Aldi  filios  1546.  8°.  an  Seltenheit  bedeutend  nach, 
indessen  verdient  sie  dadurch  die  Aufmerksamkeit  der  Biblio- 
maneu,  dass  sie  viel  vollständiger  als  alle  ihr  vorhergehenden 
Auflagen  ist.  Das  hier  angezeigte  Buch  ist  aber  durch  den 
Umstand  besonders  merkwürdig  geworden,  dass  es  dem  Wit¬ 
tenberger  Professor  der  schönen  Redekünste  Georg  Stadius 
zum  Stammbuch  diente.  Zu  diesem  Zwecke  liess  er  das  Buch 
mit  weissem  Papier  durchschiessen ,  und  eine  grosse  Anzahl 
der  glänzendsten  Talente  der  Universität  ermangelte  nicht,  ihm 
durch  eigenhändige  Einschreibung  sinnreicher  Devisen  in 
griechischer,  lateinischer,  hebräischer,  arabischer  und  deutscher 
Sprache  die  Beweise  ihrer  Achtung  und  Freundschaft  auf  diesen 
Blättern  niederzulegen.  Mehrere  dieser  Männer,  wie  z.  ß.  die 
geachteten  lateinischen  Dichter  Tilruius  und  Rhagius,  der  gründ¬ 
lich  gelehrte  Historiker  Möller,  der  berühmte  Rechtsgeiehrte 
J.  Major,  der  kühne  Wortführer  für  die  Sache  der  Reforma¬ 
tion  LJ.  Regius ,  der  Philologe  J.  Fabricius  u.  a.  m.  glänzen 
als  Koryphäen  ihrer  Zeit  in  der  Geschichte  der  Litteratur,  und 
geben  dadurch  dem  Buche  ein  höheres  Interesse  und  bedeutend 
grösseren  Werth.  Einige  der  Denksprüche  sind  besonders 
sinnreich ,  wie  : 

Vita  quid  est  hominum,  flos  est,  quae  sole  Oriente 
In  prato  floret ,  sole  cadente  cadit. 

dann 

Dat  Galenus  opes,  fulvum  dat  Bartholus  aurum 
Pontificat  Moises ,  cum  sacco  per  civitatem 
Et  genus  et  species  coguntur  ire  pedestres. 

Und  endlich  die  schönen  Distichen  des  J.  Pisanus: 

Est  coepisse  quidem  magnum ,  sed  pergere  majus 
Ut  coeptum  tandem  meta  Coronet  opus 
In  coeptis  igitur  quaeso  pergamus  uterque 
Et  coepta  inter  nos  duret  amicitia 
Haec  magis  atque  magis  vires  assumat  eundo 
Post  nostros  etiam  non  peritura  rogos. 
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Die  in  dem  Buche  vorkommenden  fünf  Wappen  adeliger  Mit¬ 
glieder  der  Universität  sind  von  einer  Meisterhand  ausgeführt. 
Das  Stammbuch  entstand  in  den  Jahren  1572 — 1578. 


Bibliotliekclironlk  und  Miscellaneen« 

Athenaeum  1850.  No.  1189.  (Aug.  10.)  S.  835.  veröffentlicht 
eine  an  das  Parlament  zu  richtende  Petition,  um  zu  erwirken, 
dass  die  Katalogisirung  an  der  Bibliothek  des  Britischen  Museums 
gefördert  und  die  verschiedenen  Lücken  der  Bibliothek  ausgefüllt 
werden  möchten.  Ebendas.  No.  1190.  (Aug.  17.)  S.  870.  wird 
die  Uebergabe  dieser  Petition  berichtet.  Dem  Drängen  der  Leser 
ist  durch  einige  Neueruugen  und  Anordnungen  einigermassen  im 
Britischen  Museum  nachgegeben.  Athenaeum  1194.  S.  976. 


Mancherlei  Notizen  über  die  kaiserliche  Bibliothek  zu  Peters¬ 
burg  und  deren  Bestandtheile  finden  sich  nach  authentischen  Quellen 
in  den  Hamb,  litter.  u.  krit.  Blättern  1850.  No.  95.  S.  747  ff. 


Im  Almanacco  Toscano  per  l’anno  1850  findet  sich  S.  573 — 79 
nähere  Auskunft  über  die  verschiedenen  öffentlichen  Bibliotheken 
des  Grossherzogthums. 


Im  Orient  1850.  Litteraturblatt  No.  37.  S.  587.  wird  aus 
Wilsons  the  lands  of  the  bible  (II,  617  ff.)  über  die  Bibliothek 
des  Rabbiners  zu  Hebron  berichtet,  welche  nur  aus  260  Werken 
besteht  und  fast  nur  talmudischen ,  kabbalistischen  und  litur¬ 
gischen  Inhalts  ist,  doch  mehr  als  vierzig  Werke  enthält,  welche 
in  der  Michael’schen,  und  an  zweihundert,  welche  in  der  könig¬ 
lichen  Bibliothek  zu  Berlin  fehlen.  Die  Bibliothek  enthält  weniger 
neue  (zu  Safed  oder  Jerusalem  erschienene)  Schriften  als  ältere 
in  der  Türkei  und  Italien  gedruckte. 


Verleger :  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Anzeige 

von: 

Merryweather  (F.  So  inner),  Bibliomania  in  the  middle 
ages,  or  sketches  of  bookworms-collectors-bible  students- 
scribes-  and  illuminators,  from  the  Anglo-Saxon  and  Nor* 
man  periods,  to  the  introduction  of  printing  into  England  3 
with  anecdotes ,  illustrating  the  history  of  the  monastic 
libraries  of  Great-Britain  in  the  olden  time.  London,  Mer¬ 
ryweather,  14,  King- Street,  Holborn.  MDCCCXLIX.  (Am 
Ende:  Warty,  printer,  27  ,Camomile-Street,  Bishopsgate.) 
IV  und  218  SS.  8. 

Der  Verfasser  dieses  interessanten  Buches  giebt  uns  in 
dreizehn  Capiteln  eine  Schilderung  des  mittelalterlichen  Bücher¬ 
wesens  iu  Englands  Klöstern,  eine  Schilderung,  die  unsre 
Aufmerksamkeit  um  so  mehr  anzieht,  als  selbst  über  die  Ver¬ 
hältnisse  unserer  deutschen  Klosterbibliotheken  so  wenig  be¬ 
kannt  ist.  Das  Buch  verräth  eine  Vorliebe  für  derartige  Stu¬ 
dien  und  Betrachtungen,  welche  nur  auf  dem  Wege  der  müh¬ 
samsten  Forschungen  und  Nachspürungen  gewonnen  werden 
könnten.  Diese  Schrift,  mit  der  Botfield’s  über  die  Kathe- 
dralbibliotheken ,  soweit  dieselbe  der  alten  Bibliotheken  ge- 
XII.  Jahrgang.  8 
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denkt,  zu  einem  Ganzen  verarbeitet,  müsste  für  beide  Werke, 
die  sich  gewissermassen  ergänzen  und  aneinander  scldiessen, 
sehr  erspriesslich  sein.  Möchte  sich  doch  ein  Unternehmer 
dieser  Arbeit  finden,  welche  freilich  das  innigste  Vertrautsein 
mit  dem  Stoffe  sowohl  als  mit  dem  Zeiträume  ?  dem  jene  Bi¬ 
bliotheken  angehören,  verlangen. 

Statt  hier  nun  eine  erschöpfende  Recension  zu  geben,  sei 
es  erlaubt,  den  Inhalt  der  einzelnen  Capitel  anzudeuten,  wo¬ 
durch  der  Werth  des  Buches  sattsam  hervortreten  wird. 

Nachdem  der  Verfasser  im  ersten  Capitel  über  Mönchswesen 
überhaupt  und  dessen  unläugbare  Verdienste  um  Cultur  gespro¬ 
chen  ,  weist  er  nach ,  wie  massenweise  das  Reformationszeit¬ 
alter  im  übelverstandenen  Eifer  für  die  Ideen  seiner  Stifter, 
die  Zeugnisse  des  alten  Glaubens  und  der  alten  Lehre  dem 
schnödesten  Verbrauche,  den  profansten  Zwecken  opferte. 

Das  zweite  Capitel  bespricht  die  Pflichten  eines  Klosterbi¬ 
bliothekars,  die  Gesetze  für  die  Büchersammlungen,  die  Aus¬ 
leihregister,  die  Bücher,  welche  den  Mönchen  zur  Privatlectüre 
übergeben  wurden,  die  eigenfhiimlichen  Bezeichnungen  gewis¬ 
ser  Classen  von  Büchern  und  dergleichen  mehr.  Ist  auch  das 
Meiste  schon  anderwärts  her  bekannt,  so  findet  man  doch  hier 
alles  Betreffende  aus  den  verschiedenen  Schriften  zusammen- 
gestellt. 

Das  dritte  Capitel  beschäftigt  sich  mit  den  Bücherabschrei¬ 
bern  und  den  besondern  klösterlichen  Anstalten  für  Abschriften 
(scriptoria)  ,  mit  der  auf  das  Copiren  verwendeten  Sorgfalt 
(betrachtet  also  auch  die  Kalligraphie  und  Illustration),  mit 
dem  Bibellesen  der  Mönche,  den  mittelalterlichen  Buchhändlern 
und  den  (namentlich  an  Universitätsorten  bestehenden)  Leih¬ 
bibliotheken. 

Hat  der  Verfasser  bis  hierher  nur  das  Allgemeine  im  Auge 
gehabt,  so  wendet  er  sich  jetzt  zu  den  einzelnen  Klöstern 
Englands  und  spricht  im  vierten  Capitel  namentlich  von  Can¬ 
terb  ury,  dessen  Kloster  und  seinen  Inwohnern.  Mit  Ueber- 
gehung  aller  seiner  Insassen,  welche  sich  durch  Gelehrsamkeit 
und  Wissenschaft  berühmt  gemacht  haben,  werden  von  Merry- 
weather  nur  solche  Männer  in  Betracht  gezogen  ,  die  in  Be¬ 
ziehung  auf  ßücherwesen  von  gutem  Klange  sind.  Es  sind 
dies  Theodor  von  Tharsus,  der  668  von  Rom  seine  Bibliothek, 
von  der  ein  Theil  noch  jetzt  in  Canterbury  aufbewahrt  wird, 
mitbrachte  5  Tatwine ,  von  welchem  sich  ein  Manuscript  noch 
im  Britischen  Museum  vorfindet  5  Nothelm  (oder  Bold  Helm) } 
welcher  Beda  sehr  bei  seinem  Geschichtswerke  unterstützte ; 
St.  Dunstan,  dessen  grosse  Verdienste  um  Handschriften  her¬ 
vorgehoben  werden  5  eine  Handschrift  von  ihm  ziert  noch  jetzt 
die  ßodlejanische  Bibliothek  3  Aelfric,  dessen  Werke  noch  jetzt 
geschätzt  sind,  dessen  kleine  Büchersammlung  seinem  Willen 
gemäss  an  die  Abtei  St.  Albans  kamen  5  Lanfranc,  welcher 
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mit  dem  Titel  eines  unermüdlichen  Bücherschreibers  und  sorg¬ 
fältigen  ßüchersammlers  beehrt  wird  3  Anselm,  der  die  übri¬ 
gen  Wirren  unter  Büchern  zu  vergessen  suchte.  Im  zwölften 
Jahrhundert  finden  wir,  dass  die  Mönche  von  Canterbury  eine 
Menge  Handschriften  verfertigten,  und  dass  auch  später  die 
Erzbischöfe  die  Büchersammlungen  zu  vermehren  strebten,  so 
Hubert  Walter ,  Robert  Kildwardly.  Nun  gedenkt  der  Ver¬ 
fasser  einer  aus  Wanley  libror.  veter.  septentrion.  p.  172  ent¬ 
lehnten  Notiz,  welche  die  Geschichte  der  Canterbury  Cathedrale 
enthält  und  auch  einiger  —  zum  Theil  noch  vorhandenen  — 
Handschriften  Erwähnung  thut  —  Henricus  de  Estria  (Prior 
1285)  hat  ein  Buch  hinterlassen:  Memoriale,  in  welchem  auf 
38  dreispaltigen  Seiten  mehr  denn  3000  Werke  verzeichnet 
sind ,  welche  die  Bibliothek  schmückten.  Nach  ihm  sind  nur 
Henricus  Chicleley  (Erzbischof  1413)  zu  erwähnen,  welcher 
die  Bibliothek  umbaute  und  Bücher  in  dieselbe  stiftete,  sowie 
den  Prior  (1472)  William  Selling ,  welcher  aus  Italien  alte 
Classiker  mitbrachte.  Aus  dem  Anfänge  des  16.  Jahrhunderts 
findet  sieh  noch  ein  unter  den  Cottonianischen  Handschriften 
befindliches  Verzeichniss. 

Die  Kirche  zu  Rochester  hatte  sich  auch  mancher  Bü¬ 
chergeschenke  zu  erfreuen ,  so  vom  Bischof  Gandulph  1077 
(von  welchem  noch  Manuscripte  vorhanden),  vom  Bischof  Ra- 
dolph  (1108),  Earnulph  (1115),  Ascelin  (1142),  Walter, 
Waler  an  (1182),  Glanvill  (1184),  Osbern  of  Sfiepey  (1189), 
Ralph  de  Ross  und  Hegmer  de  Tunebregge. 

Das  fünfte  Capitel  behandelt  das  Kloster  von  Lindes- 
farne  (Ho  ly  Island),  welches  nach  seiner  Zerstörung  nach 
Durham  verlegt  wurde.  Den  ersten  Glanz  erhielt  Lin  de s- 
farne  durch  den  St.  Cuthbert,  zu  dessen  Ehre  das  noch  jetzt 
im  Britischen  Museum  vorhandene  sogenannte  ,, Durham  Book 
oder  8t.  CuthberCs  Gospels“,  durch  Egfritli  698  geschrieben, 
durch  Aethilwald  (721)  in  Gold  und  Edelsteine  prächtig  ge¬ 
bunden,  durch  den  Eremiten  Rilfrid  mit  Initialen  und  Illumi¬ 
nationen  künstlich  versehen,  und  endlich  950  durch  den  Glos- 
sator  Aldred  mit  sächsischer  Glosse  begleitet  wurde.  Doch 
zweimalige  Einäscherung  des  Klosters  vertrieb  die  frommen 
Bewohner  desselben,  die  sich  endlich  in  Durham  niederliessen. 
Die  bislang  gepflegte  Bücherliebe  entfaltete  sich  immer  mehr, 
wie  wir  dies  an  dem  Bischof  William  Carelepho  (T  1095) 
sehen,  nach  dessen  Tode  im  12.  Jahrhundert  die  Bibliothek 
schon  300  Bände  zählte,  deren  Verzeichniss  noch  in  Durham 
befindlich.  Der  Bischof  Hugh  de  Husar  (1153  erwählt)  hin- 
terliess  seine  aus  60  —  70  Bänden  bestehende  Sammlung  dem 
Kloster,  ganz  im  Gegensätze  des  verschwenderischen  Anton 
Bek  (1283),  der  sogar  Bücher  zu  verschleudern  suchte,  wo¬ 
gegen  sich  der  Prior  und  das  Capitel  erhoben  ,  welche  viel¬ 
leicht  deshalb  auch  manche  Bücher  den  Collegien  zu  Oxford 
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zuwendeten.  Da  —  fast  als  solle  dieser  Schimpf  gesühnt  wer¬ 
den  —  ward  1334  Angraville  (Aungerville),  geineinlich  Richard 
de  Bury  genannt,  zum  Bischof  erwählt,  über  dessen  Verdienste 
um  das  Bibliothekwesen  bis  auf  die  neueste  Zeit  nur  eine  Stimme 
des  Lobes,  daher  Merryweather  ihm  auch  S.  71  —  87  widmet. 
Seine  Bemühungen  für  die  Bibliothek  krönte  der  Erfolg,  denn 
als  40  Jahre  nach  seinem  Tode  der  noch  jetzt  in  Durharn  be¬ 
findliche  Katalog  aufgenommen  wurde,  fanden  sich  fast  G00 
Bände  in  der  Bibliothek  vor.  Thomas  Langleg,  1400  Bischof, 
sammelte  sowohl  für  sich  als  das  Capitel  Bücher;  im  Jahre 
1416  verfasste  John  Tyshbourne  einen  ausgezeichneten  Kata¬ 
log,  der  noch  jetzt  sorgsam  bewahrt  wird. 

Im  sechsten  Capitel  wird  das  Kloster  von  Croyland  (in 
Lincolnshire)  so  wie  das  von  Peterborough  behandelt. 
Schon  Egelric  II.  schenkte  dem  Kloster  40  Handschriften,  das 
bei  seiner  Zerstörung  durch  die  Dänen  i.  J  .870  700  Bände  und 
400  Urkunden  durch  Feuer  verlor.  Und  doch  wurde  ungefähr 
100  Jahre  später  das  Kloster  von  neuem  durch  Dänen  mit 
Feuer  verwüstet  und  nur  wenige  der  neu  erworbenen  Schätze 
gerettet. 

Peterborough  war  ein  wichtiger  Sitz  angelsächsischer  Cul  • 
tur  und  Bücherliebhaberei.  So  finden  wir  992  den  Abt  Ke- 
nulph ,  den  Erzbischof  von  York,  Kinfernus  (1050),  Leofric 
(1057),  Abt  Benedict  (1177),  der  eine  grosse  Anzahl  Werke 
theils  selbst  abschrieb  oder  abschreiben  liess,  deren  Verzeich¬ 
niss  Merryweather  S.  96.  97.  nvittheilt.  Manche  Aebte  be¬ 
sä  ssen  Privatbibliotheken,  welche  aber  später  gewöhnlich  der 
Klosterbibliothek  incorporirt  wurden,  so  die  Roberts  von  Ly n- 
desliye  (1214),  Holdernesse' s,  Walter' s  of  St.  Edmundsbury 
(1233),  Roberts  of  Sutton  (1262),  William' s  of  Wodeforde 
(1295) ,  Adam's  de  Rotheby  Godfrey's  (1299).  Den  besten 
Beweis  für  die  Wichtigkeit  der  Bibliothek  giebt  das  noch  vor¬ 
handene  Verzeichniss  derselben,  welches  1680  Bände  umfasst 
und  in  Gunters  history  of  Peterborough  50  Seiten  füllt.  Im 
15.  Jahrhundert  wurde  der  Bibliothek  —  namentlich  dem  theo¬ 
logischen  Theile  —  wenig  Sorgfalt  geschenkt,  wie  es  wohl 
auch  in  andern  Klöstern  geschah,  so  z.  B.  finden  sich  in  dem 
1477  durch  William  Chartyl  geschriebenen  Kataloge  der  Klo¬ 
sterbibliothek  von  St.  Mary  de  la  Pre  zu  Leicester,  wel¬ 
cher  600  Bände  aufzählt,  nur  eine  alte  defecte  gebrauchte 
Bibelhandschrift. 

Das  siebente  Capitel  bespricht  den  König  Alfred  als  Schrift¬ 
steller  und  Bücherliebhaber,  enthält  aber  nichts,  was  eines 
besondern  Auszugs  —  weil  unbekannt  —  werth  wäre.  Hat 
sich  das  Capitel  nur  mit  einem  Manne  beschäftigt,  so  finden 
wir  im  achten  eine  grössere  Anzahl  aufgeführt.  Den  Reigen 
eröffnet  Bischof  Benedict,  der  Stifter  des  Klosters  zu  Wear- 
mouth  (674),  welcher  fünfmal  theils  allein,  theils  in  Beglei- 
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tung  John’s  the  Cantor  die  Reise  nach  Rom  unternahm  und 
jedesmal  Massen  von  Büchern  zurückbrachte.  Es  ist  sehr  zu 
bedauern,  dass  seines  Nachfolgers  Ceolfrid  Bericht  über  diese 
Reisen  verloren  gegangen  ist.  Diese  Bücherliebe  Benedicts 
trug  auch  ferner  noch  Früchte,  denn  sein  Nachfolger  Ceolfrid 
vervollständigte  die  Sammlungen  der  Klöster  zu  Wearmouth 
und  Jarrow,  und  der  Bischof  Northumbriens,  Wilfrid,  ähnelte 
in  diesen  Bestrebungen  sehr  den  beiden.  S.  110 — 116  sind 
dem  Heidenbekehrer  Bonifacius  gewidmet,  welcher  in  dieser 
Skizze,  welche  seinen  Briefen  entlehnt  ist,  auch  als  Beförderer 
der  klösterlichen  Wissenschaften  erscheint,  dem  sich  Egbert 
von  York  und  Alkuin  anreihen.  Hierauf  wendet  sich  der 
Verfasser  zu  dem  Kloster  von  Whitby,  für  welches  Caedmon 
thätig  war.  Ein  alter  Katalog  von  1148  dieses  Klosters 
(Charlton  history  of  Whitby)  existirt  noch  und  führt  mancher¬ 
lei  alte  Classiker  auf.  In  späterer  Periode  ist  das  Kloster  zu 
Rievall  in  Yorkshire  mit  einer  Bibliothek  von  200  Bänden 
bedacht,  deren  Katalog  noch  existirt.  Auch  das  Kloster 
zu  Coventry  hatte  eine  ansehuliche  Bibliothek,  für  deren 
Vergrösserung  vorzüglich  John  de  Bruges  thätig  war,  der 
allein  32  Bände  abgeschrieben  hatte.  Auch  in  Wo  ree  st  er 
war  eine  ansehnliche  alte  Bibliothek ,  die  namentlich  durch 
Thomas  Cobhani,  (welcher  auch  den  ersten  Plan  einer  öffent¬ 
lichen  Bibliothek  zu  Oxford  in’s  Werk  setzte),  sehr  in  Auf¬ 
nahme  kam,  doch  wurde  die  Bibliothek  während  der  bürger¬ 
lichen  Kriege  im  17.  Jahrhundert  zerstreut.  Die  Chroniken 
des  Eveshamer  Klosters  bei  Worcester  sprechen  auch  von 
Bibliophilen,  so  vom  Abt  Ailward  (1014),  Walter  (1077), 
Reginald,  Adam  (1161),  vor  allen  aber  von  Thomas  of  Mar¬ 
ieberg  (1229),  vom  Prior  Nikolas  Hereford  (1392). 

Das  neunte  Capitel  hat  auch  mit  allerlei  einzelnen  Klöstern 
und  Personen  zu  thun. 

Zuerst  begegnet  uns  hier  Glastonburgabtei,  deren 
ehrwürdige  Reste  noch  jetzt  die  Aufmerksamkeit  des  Wande¬ 
rers  erregen,  die  aber  in  alten  Zeiten  ein  wichtiger  Platz  für 
geistige  Cultur  und  Wissenschaft  war ,  wie  ein  Katalog  Wil¬ 
liam  Britone' s  beweist,  der,  1248  geschrieben ,  vierhundert 
Bände  aufzählt.  In  späterer  Zeit  (im  13.  Jahrhundert)  kamen 
unter  einem  bücherliebenden  Abte  noch  49  Bände  dazu.  Durch 
die  Aebte  Walter  Taunton  (1322)  und  dessen  Nachfolger  Adam 
Sodbury  kamen  noch  neue  Erwerbungen  hinzu.  Als  aber  die 
Reformation  —  in  falsch  verstandener  Furcht  vor  Papstthum  — 
die  Klöster  aufhob  und  dieselben  zerstörte,  wurden  die  gros¬ 
sen  Bücherschätze  zerstreut,  und  Leland  konnte  nur  noch  We¬ 
niges  finden,  schlägt  aber  das  Wenige  noch  sehr  hoch  an. 

Das  Kloster  zuMalmsbury  war  hochberühmt  durch  seine 
Bibliothek 5  aber  nichts,  nicht  einmal  ein  Katalog,  ist  in  den 
Reformationstroubeln  erhalten  worden,  nur  die  Sage  von  einem 
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vollständigen  Livius .  Bekannt  ist  der  Biichersammler  William 
von  Malmsbury ,  der  sich  in  seinen  Werken  über  seine  Lieb¬ 
haberei  und  Studien  selbst  ausspricht. 

Die  Annalen  der  Abtei  zu  Gloucester  nennen  manchen 
Namen  eifriger  Bücherliebhaber,  so  den  Abt  Peter  1104,  unter 
dessen  Nachfolger  Godenion  1113  das  Kloster  aber  nieder¬ 
brannte  und  nur  einige  wenige  Bücher  rettete.  Abt  Gamage 
(1306)  schenkte  einige  Bücher,  und  in  demselben  Jahrhundert 
auch  Richard  de  Stowe.  Im  11.  Jahrhundert  aber  war  Leofric, 
der  Bischof  von  Exeter,  ein  gewaltiger  Büchersammler,  wie 
sich  aus  dem  in  Dugdale  Monasticon  II.  p.  527.  befindlichen 
Verzeichnisse  ergiebt.  Ein  Buch  ,,the  great  boc  of  English 
poetryu  dieser  Sammlung  findet  sich  noch  in  Exeter.  Durch 
die  Einführung  des  Mönchsordens  von  Clugny  (1077)  in  Eng¬ 
land  mehrten  sich  die  Abschriften  der  s.  g.  Classiker,  und  na¬ 
mentlich  ist  Peter  von  Blois  nie  genug  zu  schätzen,  dass  er 
diesen  Sinn  für  Wissenschaftlichkeit  nah  und  fern  rege  zu  hal¬ 
ten  versuchte. 

Das  zehnte  Capitel  ist  auch  voller  Einzelheiten,  welche 
aufzuzählen  fast  das  Buch  ausschreiben  hiesse.  Wir  können  uns 
aber  doch  nicht  enthalten ,  ganz  kurz  den  Inhalt  anzuführen. 
Es  wird  uns  erzählt,  wie  in  den  alten  Zeiten  die  Mönche  von 
Winchester  ihrer  Kalligraphie  und  Illuminationskunst  wegen 
hochberühmt  gewesen  seien,  wie  thätig  der  Bischof  Ethelwold 
und  der  Mönch  Godemann,  der  nachherige  Abt  zu  Thorney. 
Aufzuzählen  sind  noch:  Walter  (1174  Prior  von  St.  Swithin), 
Henry,  Mönch  in  Hyde  (1178),  der  Bischof  Nicolaus  von 
Winchester  und  dessen  Nachfolger  John  de  Pontissara  (1282), 
der  Mönch  Aelsinus  in  H  vde  (1035). 

Das  Kloster  zu  Read  in  g  in  Berkshire  besass  unter 
Heinrich  III.  eine  Bibliothek  von  150  Bänden,  deren  Verzeich¬ 
niss  noch  vorhanden  ist. 

Der  Katalog  der  Bibliothek  der  Priorei  Depying  in  Lin- 
colnshire  führt  23  Bände  auf,  zwar  eine  kleine  Anzahl,  aber 
für  ein  dürftiges  Kloster  doch  ein  reicher  Schatz. 

Sehr  reich  —  namentlich  in  biblischer  Litteratur  —  war 
die  Bibliothek  zu  Ramsay,  deren  Kataloge  nur  theihveise 
noch  erhalten  sind,  die  aber  immer  noch  1100  Schriften  auf¬ 
zählen,  unter  denen  hebräische  Bibeln ;  ja,  die  beiden  Mönche 
Dodford  und  Holbeach  verfertigten  sogar  ein  hebräisches  Le¬ 
xikon.  Ausser  den  Katalogen  hat  sich  von  dieser  Bibliothek 
nichts,  und  von  denen  zu  S t.  Edmunds  Bury  undEIy  auch 
diese  nicht  einmal  —  nur  dürftige  Notizen  ihres  Daseins  — 
erhalten. 

Das  eilfte  Capitel  schreitet  in  angegebener  Weise  weiter 
fort,  und  bespricht  zuerst  St.  Albans  und  dessen  Aebte  Ael - 
fric,  Ealdred,  Eadmer,  der  viel  alte  Handschriften  dem  Klo¬ 
ster  erwarb ,  andere  aber  —  weil  heidnisch  —  verbrannte. 
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Erst  unter  dem  ersten  normannischen  Abte  Paul  (1077)  begann 
der  eigentliche  Studieneifer,  der  sich  durch  die  spätem  Genera¬ 
tionen  fortsetzte  5  daher  die  Namen  Richard  de  Albani,  Geoffroy, 
Ralph  de  Gubiutn ,  Robert  de  Gorham,  Simon,  Garinus,  Jo¬ 
hannes,  Raymond,  denen  der  kriegerische  William  de  Trom- 
pington  folgte,  welcher  die  sogar  seinem  Prior  geraubten 
Bücher  dem  Kloster  übergab.  Roger  de  Norlhone,  der  24. 
Abt,  zeichnete  sich  durch  Büchersammeln  sehr  aus,  ebenso 
Wallingford ,  der  mit  Richard  de  Rury  in  Verbindung  stand, 
Michael  de  Wentmore ,  Thomas  de  la  Mar.  Das  meiste  An¬ 
sehen  hatte  aber  John  de  Whethamstede ,  der,  um  seiner 
Bücherliebhaberei  mehr  nachhängen  zu  können,  selbst  die  Abt¬ 
würde  niederlegte  und  einfacher  Klosterbruder  ward ,  später 
aber  von  der  Brüderschaft  von  neuem  gewählt  wurde,  und  mit 
tiumphrey,  Herzog  von  Gloucester,  weil  derselbe  nebeu 
vieler  unedler  Gesinnung  doch  Sinn  für  Bücherwesen  und  Wis¬ 
senschaft  besass,  in  stetem  Verkehr  blieb  (vgl.  Wood  history 
of  Oxford  II.  p.  914).  Ein  andrer  Büchersammler  war  der 
Herzog  von  Bedford,  dessen  Bibliothek  853  Bände  um¬ 
fasste  3  ein  andrer  Guy  Reauchamp ,  Earl  of  Warwick, 
der  nach  dem  Jahre  1359  seine  Bibliothek  dem  ßordesley- 
Kloster  in  Wo  ree  stershir  e  hinterliess.  Das  Verzeichniss 
wird  von  Merryweather  wörtlich  mitgetheilt. 

Das  zwölfte  C&pitel  ist  weniger  reich  bedacht,  da  es  nur 
in  allgemeinen  Umrissen  von  folgenden  Gegenständen  spricht: 
von  dem  Orden  der  Dominicaner,  der  Franciscarer  und  Car- 
meliter  und  den  Studien  der  Scholastik,  welche  den  Verfasser 
auf  Robert  Grostest,  den  Bischof  von  Lincoln  (um  1230), 
bringen ,  der  ein  sehr  gelehrter  Mann  war.  Sodann  werden 
einige  Bibliotheken  der  Franciscaner  zu  Oxford,  Ex  et  er, 
London,  eine  der  Dominicaner  zu  London,  eine  der  Car- 
meliter  zu  Oxford  erwähnt,  die  aber  alle  im  Ganzen  unbe¬ 
deutend  waren.  Hierauf  werden  einige  Notizen  über  die  s.  g. 
Mirakel  —  welche  den  Mönchsorden  ihr  Dasein  verdanken,  ge¬ 
geben  ,  flüchtig  das  Jahr  1472  erwähnt,  wo  die  Presse  in 
England  ihre  ersten  Erzeugnisse  veröffentlichte  und  am  Schlüsse 
aus  Alex.  Barkleys  Uebersetzung  von  Brands  Narrenschift’e  die 
Satire  auf  die  Bibliomanen  gegeben. 

Das  dreizehnte  Capitel  schliesst  das  Buch  mit  allgemeinen 
Reflexionen,  denen  wir  hier  keinen  Raum  gönnen  mögen. 

Möchte  es  uns  durch  diese  Anzeige  gelungen  sein,  die  Auf- 
merksamkeit  auf  dies  Buch  zu  lenken,  und  demselben,  wie 
wir  schon  oben  augedeutet  haben  ,  einen  kundigen  Bearbeiter 
zu  erwecken. 

Oldenburg. 


Bibliothekar  Dr.  Merzdorf. 


120 


Ueber  den  Paganinischen  Bibeldruck  vom  Jahre  1492.*) 

Die  Bibliothek  unseres  Gymnasiums  besitzt  zwei  Exem¬ 
plare  des  Paganinischen  Bibeldruckes  vom  Jahre  1492, 
von  denen  das  eine  wie  das  andere  mehr  oder  weniger  un¬ 
vollständig,  beide  zusammen  genommen  aber  und  in  ein  Ganzes 
verbunden  allerdings  das  benöthigte  Material  zu  einer  umfas¬ 
senden  Beschreibung  liefern ,  die  bisher  in  allen  bibliographi¬ 
schen  Werken,  älteren  wie  neueren,  vermisst  wurde. 

Paganini,  oder  wie  er  sich  selbst  nennt,  Hieronymus  de 
Paganinis  aus  Brixen  (Brixiensis)  hat,  wie  man  aus  den 
verschiedenen  Notizen  bei  Panzer  Ann.  Typograph.  Yol.  3. 
p.  326.  Nr.  1569  und  p.  419.  Nr.  2244,  ferner  bei  Hain  Re- 
pertor.  Bibliogr.  Vol.  1.  P.  1.  p.  413  f.  Nr.  3112  ff.  ersehen 
mag,  die  von  dem  berühmten  Theologen  Petrus  Angelus  de 
Monte  Ulmi,  Ord.  Min.  S.  Francisci  Seraphici,  revidirte  und 
verbesserte  Lateinische  Bibelübersetzung  mit  der  Concor- 
danz  und  ausführlichen  Registern  zu  zwei  verschiedenen  Malen, 
und  zwar  in  Venedig,  zu  dessen  namhaftesten  Typogrophen 
des  fünfzehnten  Jahrhunderts  er  zählt,  dem  Drucke  über¬ 
geben.  Die  erste  Ausgabe,  um  deren  nähere  Beschreibung 
es  mir  jetzt  zu  thun  ist,  die  editio  princeps  der  Paganini¬ 
schen  Bibel,  erschien  zu  Venedig  im  Jahre  1492,  die  zweite 
ebendaselbst  im  Jahre  1497 ,  beide  in  grossem  Octavformate, 
welches  man  nach  Beschaffenheit  der  Exemplare  auf  den  ersten 
Anblick  auch  für  ein  kleines  Quart  halten  könnte.  Einen  drit¬ 
ten  Abdruck  der  nämlichen  Recension  veranstalteten  die  Ge¬ 
brüder  Britannici  (,, Angelus  et  Jaeobus  Britanici  fratres,“ 
oder  ,,de  Britannicis“),  unter  Aufsicht  und  Leitung  ihres  Ver¬ 
wandten  ,,Gregorius  de  Britannicis ,  sacri  Ordinis  Praedica- 
torum  de  Observantia ,u  zu  Brixen  im  Jahre  1496  (s.  Pan¬ 
zer  a.  a.  ü.  Yol.  1.  p.  155  f.  Nr.  93,  Hain  a.  a.  ü.  Yol.  1. 
P.  1.  p.  415.  Nr.  3119)}  so  zwar,  dass  in  den  bibliographi¬ 
schen  Werken  immerhin  von  drei  verschiedenen  Ausgaben 
oder  Abdrücken  der  von  Petrus  Angelus  de  Monte  Ulmi  re- 
vidirten  oder  geleiteten  Bibelübersetzung  die  Rede  sein  mag 
(s.  Panzer  a.  a.  0.  Yol.  3.  p.  326.  Nr.  1569.  Aum. ,  wo  zu¬ 
gleich  auf  die  Angaben  der  älteren  Bibliographen ,  namentlich 
auch  auf  den  Catal.  Bibi.  Bodleian.  P.  1.  p,  152  Bezug  ge¬ 
nommen  wird).  Ob  aber  die  erste  Ausgabe  des  Pagani¬ 
nischen  Bibelwerkes  vom  Jahre  1492  wirklich  in  zwei  ver¬ 
schiedenen  Formaten,  gleichzeitig  in  Gross-Octav  und  in  Klein  - 
Quart  erschienen  ist,  bleibt,  wenn  man  die  Sache  für  so  wich¬ 
tig  hält,  ferneren  Untersuchungen  Vorbehalten,  da  sich  Panzer 


*)  Aus  dem  Progr.  des  Gymnasiums  zu  Coblenz  vom  Jahre  1848. 
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Vol.  3.  p.  330.  Nr,  1606  mit  einer  einfachen  Angabe  begnügt, 
die  er  aus  einem  älteren  bibliographischen  Werke  entlehnt, 
Hain  aber  diese  Notiz  in  sein  Repertorium  verkürzt  hinüber¬ 
nimmt  und  eine  genauere  Prüfung  Denjenigen  überlässt,  welche 
sich  mit  bibliographischen  Studien  nach  Ort  und  Gelegenheit 
beschäftigen  können  und  wollen. 

Ueber  die  editio  princeps  des  Paganinischen  Bibelwerkes 
ist  indessen  der  Verfasser  des  Repertoriums,  den  nur  der  Tod 
an  der  Vollendung  und  Verbesserung  seines  verdienstlichen 
Werkes  verhinderte,  in  einem  ganz  offenbaren  Irrthume  be¬ 
fangen,  und  bedürfen  seine  diesfälligen  Angaben  in  Vol.  1. 
P.  1.  p.  413.  Nr.  3112.  3113  und  3114  einer  durchgreifenden 
Berichtigung.  Die  erste  und  die  zweite  entnimmt  er  aus  den 
Jahrbüchern,  ohne  sie  jedoch  mehr  zu  begründen,  als  es  hier 
geschehen  ist  oder  geschehen  konnte;  die  eine  davon  ist  auch 
nicht  vollständig.  Die  dritte  ist  ebenfalls  mangelhaft,  hat  aber 
den  entschiedenen  Vorzug  vor  den  beiden  andern,  dass  sie 
sich  auf  etwas  Wirkliches  und  Unbezweifeltes  bezieht  $  Hain 
hatte  bei  Abfassung  derselben  ein  Exemplar  des  Pagininischen 
Bibeldruckes  vom  Jahre  1492  vor  Augen,  nur  war  sein  Exem¬ 
plar  noch  unvollständiger,  als  es  die  unsrigen  sind.  Ich  wähle 
daher,  um  die  Berichtigung  der  Angaben  des  Repertoriums 
recht  augenfällig  zu  machen,  das  einfachste  Mittel 5  ich  stelle 
die  mehrgedachten  Notizen  unseres  verdientesten  Bibliographen 
nebeneinander,  und  lasse  hierauf,  die  drei  Nummern  in  eine 
einzige  zusammenfassend,  die  Beschreibung  eines  vollstän¬ 
digen  Exemplars  jener  Bibel  folgen. 

Hain  Vol.  1.  P.  1.  p.  413.  ,,3112.  Biblia  Latina.  /‘.  I 
tit. :  Biblia.  Icon  Petri  apostoli  c.  clavibus.  F.  I  b. 
,,TabuIa  alphabetica  historiarum  biblicarum.  Acced.  transla- 
,, tores  et  modi  intelligendi  sacram  scripturam.  ln  fine: 
,,Laushonor  et  sempiterna  gloria  summo  deo  —  Quorum  om- 
,,nium  ope  atque  auxilio  adiuti:  Bibliam  hanc  (ut  ita  dicain) 
,,Librum  vite  felici  üne  claudimus.  In  cuius  quidem  margine 
,,singulorum  locorum  concordantie  diligenter  annotate  sunt:  No- 
,,minumque  hebraicorum  interpretationes  solito  more  annectun- 
,,tur  —  Correcta  insuper  ac  studiosissime  emendata  per  doc- 
,,tissimum  in  sacris  litteris  Baccalarium  Petrumang elum  de 
,, monte  ulmi :  ordinis  minorum  Seraphici  Francisci.  Impressa 
,,vero  in  felici  Venetorum  civitate ,  sumptibus  et  arte  niere- 
,,nyini  de  Paganinis  Brixiensis  anno  gratie  millesimo  quadrin- 
,,gentesimo  nonagesimo  secundo  septimo  Idus  Septembris.  In¬ 
terpret.  nomin.  hebr.  Regist.  f“ 

Fast  wörtlich  aus  den  Jahrbüchern  Vol.  3.  p.  326. 
Nr.  1569  entlehnt,  ohne  jedoch  die  Anmerkung  zu  berücksich 
tigen ,  deren  Inhalt  für  die  Notiz  in  Nr.  3112  nichts  weniger 
als  gleichgültig  ist. 
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,,3113.  Biblia  latina.  Venetiis  1492.  4.  min.“  Eine  völ¬ 
lig  werthlose  Angabe,  aus  den  Jahrbüchern  herübergenommen. 

,,3114.  —  —  F.  1  a  (c.  sign,  a)  rubro :  ([  Incipit  epi- 
,, stola  beati  Hieronymi  (|  ad  Paulinü  presbyterü  de  olbus  diui|| 
,,ne  historie  libris.  Capitulum  primu$.  Deinde  nigro:  (  ) 

,,K,ater  ambrosius  tua  mi  j|  hi  munuscula  .pferens :  detulit  simul 
,,et  [|  suauissimas  lräs  que  a  principio  amici  ||  tiaru^  fide  pro- 
„bate  iam  fidei  et  veteris  ||  etc.  F.  4  a  col.  2:  Incipit  über 
,, Genesis  qui  dicitur  he  |]  braice  bresith.  Capitulum  primurn.  || 
)  N  principio  cre  ||  auit  deus  celu:  z  terraj.  |j  Terra  aut 
,,erat  inanis  Z  \\  vacua:  i  tenebre  erant  ||  sup  facie  abyssi  l 
,,spüs  |]  etc.  F.  400  b.  col.  2:  Explicit  secüdus  über  Machabeo2j.. 
,, F '.  401  a  ( c .  sign.  E) :  Incipit  epistola  bti  Hieronymi  ad  [| 
,,Damasu$  papä  in  qttuor  euagelistas.  [|  (  )  Eatissimo  pape 

,,damaso:  hie  j|  ronying.  Nouü  opg  me  face  ||  re  cogis  ex  ve- 
,,teri:  vt  post  exe  ||  plaria  scripturaruj  toto  or  -  ||  be  etc.  F. 
?9 500  a:  Laus  honor  z  sempiterna  gloria  summo  deo  patri 
,,om-  ||  nipotenti:  etc.  ||  Correcta  insup  ac  studiosissime  emen- 
,,data  per  doctissimü  in  ||  sacris  ütteris  Baccalariü  Petrüangelii 
,,de  monte  vlmi:  or  -  j|  dinis  mino2j.  seraphici  Francisci.  1m- 
,,pressa  vero  in  felici  ||  Lenetorum  ciuitate :  sumptibus  z  arte 
,, Hieronymi  de  Pa-||ganinis  Brixiensis.  Anno  gratie  rnille- 
,,simo  quadringente  ||  simo  nonagesimosecundo :  Septimo  Idus 
,,septembris.  F.  501  a  ( cum  sign.  1.):  Incipiüt  interpre  ||  ta- 
,,tiones  hebraicor4  nomiuü  ,|  fj  ordine  alphabeti.  F.  541.  b.: 
,,ExpIiciunt  interpretationes  ||  hebraicorum  nominum.  8.  g.  ch. 
,,c.  s.  2.  col.  50  l.  541  ff.  c.  marginal,  et  titt.  column.u 

Niemand  wird  bezweifeln,  dass  die  erste  und  die  dritte 
Nummer  zusammengehören  und  wirklich  nichts  mehr  enthalten, 
als  die  Beschreibung  eines  und  desselben  Druckwerkes  nach 
zwei  unvollständigen  Exemplaren,  unvollständig  in  der  Art, 
wie  es  zum  T heil  auch  die  unsrigen  sind.  Unsere  Exemplare 
liefern  jedoch,  wie  gesagt,  zu  einer  vollständigen  Be¬ 
schreibung  der  mehrgenannten  Bibel  das  hinreichende  Material, 
wornach  an  die  Stelle  jener  drei  Nummern  des  Repertoriums 
die  nachfolgende,  jene  Artikel  theils  ergänzende  theils  berich¬ 
tigende  Notiz  gesetzt  werden  muss: 

F.  1  recto  tit.:  93iblta.  Icon  Fetri  apostoli  cum  clauibus 
et  hac  inscriptione :  Xu  e3  ||  petruS.  F.  1  verso:  tabula  aU 
pljabetica  er  ftn-  ||  gultö  Itbrtö  z  capttultö  totiu£  btblh  tarn  er 
ve  ||  tert  <ß  nouo  teftameto :  a  reuercbo  in  facra  fort  -  ||  ptura 
maqiftro  ©abriele  bruno  Deneto:  orbi-  ||  nt$  mtnot2M  mlftro  pro^ 
Dtcte  terre  fcte:  fflma  cu-||ra  z  foüicttubtne  cöpoftta  ac  orbinata, 
et  cetera,  quinterni  reliqua  folia  signata  sunt  littera  %.  f. 
10.  recto :  4ranflatoreö  btblte.  ||  9?otanbü  q  tranflatore^  et  ||  hu 
terpretee*  biblie  ||  multt  fuerüt,  et  cetera,  sequuntur  eodem  folio, 
sed  verso  tin.  9:  9J!obt  intehiqenbi  facrä  fcripturam.  Fol.  11 
recto  (Hain  f.  1  a)  c.  sign,  a  (rubro):  ^roloquö  in  93tbltam|j 
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H  Sncipit  epiftokt  beatt  «£jteronpmt  ||  ab  SßauHnfi  prefbptera  be 
otbug  biut  ||  ne  fytftorie  übrig,  ßapitulum  primu$,  sequitur  atra- 
mento  :  (  )  Öiater  antbrojutg  tua  mi  ||  bi  munufcula  pfereng: 

betulit  ftntul  et  II  fuaoifjtmag  Iräg  que  a  principio  amict  ||  tiaru$ 
jtbe  probate  tarn  ftbei  et  oeterig  ||  ,  et  cetera.  Fol.  14  recto  cot. 
2:  Snctptt  über  ©eneftg  qut  bicitur  t)ebraice  brefttb,  (Sapüulum 
prttnum,  ||  (  )  9?  principio  cre  ||  autt  beug  celu:  z  terraj.|| 

Serra  aut  erat  inanig  z  ||  oacua:  z  tenebre  erant  fup  facte  abpfft: 
z  fpüg  || ,  et  cetera,  fol.  410  verso  cot.  2.  lin.  50.  (Srplicit 
fecubug  Über  9Jtacbabeo2j..  II  Fol.  411  recto  cot.  1.,  cum  sign, 
d.:  3ncipit  eptftola  bü  ^teronpmi  ab  [|  Ü)amafu£  papä  tu  qttuor 
euägeliftag.  ||  (  )  (Sattffimo  pape  bamafo:  bie  ||  ronpmgu  9couü 

op9  me  face  ||  re  cogig  er  oeteri:  33t  poft  ere  ||  plaria  fcrtpturaruj 
toto  or*  ||  be  bifperfa,  et  cetera.  Fol.  250  recto  lin.  11  finiunt 
haec :  Saug  b^uor  z  femptterna  gloria  fummo  beo  patrt  om*|| 
nipotenti:  qut  facratifftmaö  legeg  ac  ntabato  in  prefeitti  »o*||  lu* 
mitte  fcripta:  ove  fuo  plata:  ac  bigttto  (sic)  ipfituö  fcutpta:  mo* 
rtalibug  impartire  fua  benignifftma  pietate  bignatug  eft.  ft*  ||  lioq$: 
qut  iu  bac  eabe  (ege  promtffug:  atq$  fancto4  propbe  -  |j  taruut 
ore  biuulgatug:  mebiator  bei  z  botninfl:  oerug  beug  ||  z  bomo: 
buntanu  gen9  a  biaboli  poteftate  rebemit.  Sie  fpi-  ||  rttut  fancto: 
qut  buiug  facrt  oolumig  (sic,  non  oolumtg)  oerug  auctor  z  in* 
fpira  -  ||  tor  ertitit.  3ntemerate  quoq$  oirgitti  marie:  matri  bnt 
url  ||  3efu  cprifti:  in  qua  oniuerfe  legeg  z  propbetie  fjuiuö  facri 1 1 
oolumintg  cöplete  funt,  ©imulq$  toti  militie  celefti  laubu$  ||  pre* 
conia  referimug:  Duo2j.  ontniu  ope  atq§  aurilio  abitt-  ||  ti:  33i* 
biiam:  aut  (ot  ita  bicant)  £ibrtt§  oite:  felict  ftne  clau  ||  bimug. 
3n  cuiug  quib  e  margine  ftngulo4  loco2j.  cöcorbä-  ||  tie  biligeter 
annotate  funt:  9?ominüq$  bebrateop  interpre  II  tationeg  folito  more 
annectütur:  33tta  ca  tabula  alptjabeti-  ||  ca  ftttgulag  bif*üriaö  t0~ 
tiug  33iblie  erquiftttfftme  recolligcte.  ||  ßorrecta  ittfup  ac  ftubtV 
fiffime  emettbata  per  boctifftmü  in  I!  facrig  ütterig  33accalariü  -fie* 
trüangelu  be  monte  oüttt:  or-  ||  bintg  minoij.  ferapbici  granufci, 
3mpreffa  oero  in  felici  ||  33enetorum  ciuitate:  fumptibug  z  arte 
^pieronpmi  be  *ßaganintg  23rirtenftg  Slmto  gratie  mitlefimo  qua^ 
bringente  ||  ftrno  noitageftmofecunbo:  ©eptinto  3bug  feptembrig, 
Fol.  521  recto  cum  sign.  1. :  3nterpretatiöeg  dominum  §z* 
braico4  ||  Sncipiüt  interpre  -  ||  tationeg  ()ebraico4  nomittü  ||  jmt 
orbine  alpbabett.  Fol.  661  verso  col.  2.  lin.  48.:  ßrpliciunt 
interpretationeg  ||  brbraicorutn  notninum,  Fol.  562  recto:  $egt* 
ftrum  prefcripti  operig.  Forma  8.  charact.  Goth.  c.  sign.  2. 
coli.  50  linn.  552  foll.  cum  marginalibus  et  titulorum  co- 
lumnis. 


Dr.  Fr.  Nie.  Klein  in  Coblcnz. 
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Die  Oeffentliche  Grossherzogliche  Bibliothek  zu  Eutin. 

Den  Grund  zu  derselben  legte  iin  Jahre  1816  der  1829 
verstorbene  Herzog  Peter  Friedrich  Ludwig  durch  Ankauf  der 
auserlesenen  gegen  8000  Bände  starken  Bibliothek  des  Dich¬ 
ters  und  Geschichtsschreibers  G.  A.  v.  Halem  (gest.  als  Ju¬ 
stizrath  zu  Eutin  1819).  Dazu  kam  noch  in  demselben  Jahre 
eine  vom  Capitain  a.  D.  A.  M.  Appenfelder  in  Kiel  (gest.  1818) 
,,zum  Nutzen  der  Schule  und  des  Publicums  zu  Eutinu  dem 
Herzoge  geschenkte  Büchersammlung  von  mehr  als  2000  Bän¬ 
den  ,  wofür  dem  76  Jahre  alten  Manne  eine  Pension  von  400 
Thlr.  verliehen  wurde.  Beide  Sammlungen  fanden  vorläufig 
ihren  Platz  auf  dem  Schlosse  zu  Eutin,  wo  sie  aber  dem  Pu¬ 
blicum  wenig  zugänglich  waren.  Erst  im  Jahre  1836  geschah 
auf  Befehl  des  jetzigen  Grossherzogs  Paul  Friedr.  August  ihre 
Aufstellung  im  neuen  Schulhause  daselbst.  Hier  wurden  sie 
mit  einer  hauptsächlich  von  mehreren  Bischöfen  des  Bisthums 
Lübeck  herstammenden  fürstlichen  Handbibliothek  von  etwa 
6000  Bänden  ,  welche  inmittelst  auf  den  Grossherzog  vererbt 
war,  und  mit  den  etwa  400  Bänden  der  in  den  Jahren  1782 
bis  1805  von  den  Rectoren  J.  H.  Yoss  und  G.  G.  Bredow 
begründeten  Schulbibliothek  vereinigt  und  dem  jedesmaligen 
Rector  der  Gelehrten -Schule  das  Bibliothekariat  über  die  nun¬ 
mehrige  ,, öffentliche  Bibliothek“  übertragen.  Seitdem  ist  nun 
dieselbe  ausser  den  jährlichen  Anschaffungen  noch  durch  ver¬ 
schiedene  Schenkungen *)  und  grössere  Ankäufe  bedeutend  ver¬ 
mehrt  worden,  so  dass  sie  nach  Ausscheidung  von  circa  1800 
Bänden  Doubletten ,  welche  zum  Theil  gegen  die  Doubletten 
der  öffentlichen  Bibliothek  in  Oldenburg  ausgetauscht  wurden, 
jetzt  bereits  gegen  19000  Bände  zählt.  Die  hauptsächlichsten 
neuen  Erwerbungen  werden  alljährlich  in  den  Schulprogram¬ 
men  angezeigt.  Der  bisherige  Bibliothekar,  Prof.  Br.  J.  F. 
E.  Meyer,  ist  leider  am  2.  Februar,  d.  J.  gestorben. 

Eutin,  Februar  1851.  II. 


1)  Unter  andern  wurde  der  Bibliothek  im  Jahre  1839  von  dem  bald 
darauf  in  Berlin  verstorbenen  wirk}.  Geh.  Oberregierungsrath  und  Direc- 
tor  im  I(.  Preuss.  Minist,  d.  geistl.  Angel.,  Mcolovius ,  eine  sehr  schätz¬ 
bare  Auswahl  von  550  Bänden  seiner  Bibliothek  „als  Zeichen  eines  treuen 
Andenkens  an  das  liebe  Städtchen,  worin  er  einst  glückliche  Jahre  ver¬ 
lebt“,  zum  Geschenk  gemacht. 
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Die  Handschriften  -  Sammlungen  der  Troizkaja  Lawra. 

In  dieser  durch  ganz  Russland  berühmten  Stätte,  dem  Ziele 
zahlreicher  Wallfahrten,  befinden  sich  ausser  einer  Bibliothek 
gedruckter  Werke,  welche  etwa  20,000  Bände  stark  ist,  zwei 
Sammlungen  alter  Handschriften ,  deren  eine  zur  geistlichen 
Akademie,  deren  andere  zum  eigentlichen  Kloster  gehört.  Die 
Einrichtung  der  erstem  erinnert  an  Göttingen,  und  ist  für  den 
Sommer  vortrefflich  eingerichtet,  im  Winter  hat  sie  aber  den 
grossen  Nachtheil,  dass  nicht  geheizt  werden  kann.  Beson¬ 
ders  merkwürdig  ist  ein  hebräischer  Pentateuch  aus  dem  NIL 
Jahrh. ,  ein  Geschenk  des  hoch  würdigen  Gabriel.  Slawische 
Manuscripte  giebt  es  hier  zweihundert,  sehr  wichtig  ist  darun¬ 
ter  eine  Handschrift  der  Propheten  mit  Erklärungen ,  die  von 
Wostokow  in  seiner  Vorrede  zum  Evangelium  Ustromirs  er¬ 
wähnt  wird.  Sie  ist  im  15.  Jahrh.  nach  einem  Manuscripte, 
das  vom  Jahre  1047,  datirt,  also  noch  älter  als  Ostromirs 
Evangelium  (1056 — 57)  ist,  geschrieben.  In  einer  Handschrift, 
welche  die  von  Johann  dem  Exarch  von  Bulgarien  verfertigte 
Uebersetzung  des  Hexameron  enthält,  befindet  sich  unter  an¬ 
dern  auch  die  bekannte  Abhandlung  des  Mönchs  Chrabor  über 
die  slawischen  Schriftzeichen,  worin  die  Erfindung  des  russi¬ 
schen  Alphabets  dem  Cyrill  und  Methodius  zugeschrieben  und 
erzählt  wird,  dass  vor  derselben  die  heidnischen  Slawen  statt 
der  Buchstaben  Hieroglyphen  oder  Runen  gebrauchten.  Die 
Erfindung  wird  aufs  Jahr  855  festgesetzt,  nämlich  drei  Jahre 
vor  der  Taufe  des  bulgarischee  Zars  Boris,  welche  nach  Nestor 
858  stattfand.  Das  Zeitalter  des  Mönchs  Chrabor  war  unbe¬ 
stimmt,  einige  setzten  denselben  in  das  vierzehnte  Jahrhundert, 
Schaffarik  jedoch  in  das  elfte.  In  dem  erwähnten  Manuscripte 
jedoch  findet  sich  folgende  Stelle:  ,,Es  leben  noch  Einige,  die 
sie  (Cyrillus  und  Methodius)  gesehen  haben,  die  Erfinder  des 
slawischen  Alphabets“,  woraus  hervorgeht,  dass  jener  Bericht 
ein  fast  gleichzeitiger  ist,  wodurch  die  Angabe  des  Erfindungs¬ 
jahres  eine  hohe  Wichtigkeit  erhält. 

Die  Bibliothek  der  Lawra  enthält  800  Handschriften,  die 
sich  in  einer  Kammer  über  der  Altarkirche  befinden,  wo  die¬ 
selben  durch  Kälte,  Feuchtigkeit  und  dem  Aufenthalte  von 
Tauben  sehr  zu  leiden  haben.  Die  Bücher  sind  dem  Inhalte 
nach  geordnet.  Unter  ihnen  finden  sich  ausgezeichnete  Per¬ 
gamentexemplare  von  den  Werken  Gregors  des  Theologen  und 
dem  Leben  Niphonts  aus  dem  Griechischen  übersetzt.  Die 
Sammlungen  der  Canone  sind  in  linguistischer  Hinsicht  bemer- 
kenswerth.  Ausser  den  Aktenstücken  (gramoty) ,  die  schon 
von  der  archäographischen  Commissiou  untersucht  worden,  hat 
der  Bibliothekar  neue  entdeckt  und  in  Ordnung  gebracht. 

(Auszug  aus  einem  Aufsatze  des  Professor  Schewgrew  im 
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Moskowitjanin  nach  dem  Archiv  für  wissenschaftliche  Kunde 
von  Russland,  ßd.  9.  Hft.  1.  S,  131  ff. J 


Bibliothckclironlk  und  Miscellaneen. 

Athenaeum  1193.  S.  953  erzählt  von  einer  Londoner  Auction, 
wo  durch  Liebhaber  alter  Einbände  Preise  gezahlt  wurden,  die 
selbst  solche  „sonst  wohl  erhaltener  Bücher“  überstiegen.  Die 
Einbände  waren  Juftenbände  mit  reicher  Vergoldung  und  meist 
aus  der  letzten  Hälfte  vorigen  Jahrhunderts. 


Bibliographia  Zoologiae  et  Geologiae;  a  general  Catalogue 
of  all  books,  tracts  and  memoirs  on  Zoology  and  Geology.  Vols 
I.  et  II.  By  Prof.  Louis  Agassiz  and  H.  E.  Strickland.  Published 
for  the  Roy.  Society.  Im  Athenaenm  1194.  S.  967  findet  sich 
eine  (anerkennende)  Recension  dieses  mühevollen  Werks. 


Del  Rossi’s  memoire  sur  la  persecution  qu’on  fait  souffrir  en 
.  France  ä  M.  Libri  wird  in  den  kritischen  und  litterarischen  Blät¬ 
tern  1850.  No.  47.  S.  368  ff.  besprochen. 


Durch  A.  Jubinal  und  Fr.  Lepelle  de  Bois-Gallois  werden 
zwei  ungedruckte  Briefe  Montaigne’s  bekannt  gemacht  und  zu¬ 
gleich  über  die  schon  seit  Jahren  fortdauernden  Beraubungen  und 
Verstümmelungen  der  Pariser  öffentlichen  Bibliothek  Nachricht  er- 
theilt.  Vergl.  kritische  und  litterarische  Blätter,  1850.  No.  50. 
S.  392  fl. 


Ueber  die  zu  Oxford  in  der  ehemals  Oppenheim’schen  Biblio¬ 
thek  befindlichen  Handschriften  werden  im  Orient  1850.  Littera- 
turbl.  No.  35.  S.  547  f.  Verbesserungen,  Nachträge  und  Berich-* 
tigungen  mitgetheilt. 


Neue  Papyrusrollen  mit  Bruchstücken  aus  Homers  Ilias  hat  A. 
C.  Harris  in  Aegypten  aufgefunden.  Athenaeum  1850.  No.  1206. 
S.  1281. 


The  british  Museum,  historical  and  descriptive.  With  nume- 
rous  woodcuts  (London)  Chambers,  wird  recensirt  Athenaeum 
1850.  No.  1207.  S.  1307. 


John  Fullartons  dramatische  Bibliothek  ist  zu  ziemlich  hohen 
Preisen  durch  Sotheby  und  Wilkinson  versteigert  worden.  Athe¬ 
naeum  1850.  No.  1208.  S.  1345. 


Ueber  die  schlechte  Einrichtung  der  Auctionskalaloge  wird 
bittre  Klage  geführt:  Athenaeum  1850.  No.  1208.  S.  1345. 


Im  Jahre  1849  sind  bei  den  römischen  Troubeln  dem  Cisfer- 
cienser- Kloster  Santa-Croce  zu  Rom  vier  wichtige  Handschriften 
abhanden  gekommen,  welche  näher  beschrieben  werden:  Blätter 
f.  litter.  Unterhalt.  1850.  No.  313.  S.  1251. 


Aus  den  verschiedenen  Handschriften  verschiedener  (meist  ita- 
liänischer)  Bibliotheken  hat  Matranga:  Anecdota  Graeca  veröf¬ 
fentlicht,  welche  für  die  gesammte  Philologie  eine  überaus  reiche 
Fundgrube  sind.  Blätter  f.  litter.  Unterhalt.  1850.  No.  313.  S.  1251 


Ueber  Libri’s  Verurteilung  in  contumaciam  findet  sich  Einiges 
im  Athenaeum  Juli  13.  No.  1185.  S.  739. 


Der  Reichthum  der  Bibliothek  des  Britischen  Museums  wird 
in  den  Hamburger  litterar.  u.  kritisch.  Blättern  No.  37.  S.  292  1F. 
No.  38.  S.  299  ff.  näher  an  einzelnen  Manuscripten  bezeichnet 
und  auseinandergesetzt. 


In  den  Berichten  über  die  Verhandlungen  der  K.  Sächs.  Ge¬ 
sellschaft  der  Wissenschaften  philol.  hist.  Klasse  1850.  I.  S.  8. 
erstattet  Haupt  Nachricht  über  eine  Handschrift  der  Leipziger 
Stadtbibliothek. 

Ebenderselbe  macht  ebendas.  S.  16  f.  auf  eine  verlorenge¬ 
gangene  Handschrift  des  Livius  anfmerksam. 


128 


Die  berühmte  hebräische  Bibliothek  in  Beth  Hamedrasch  ist 
täglich  drei  Stunden  für  das  Publikum  geöffnet,  doch  wird  der 
Wunsch  ausgesprochen ,  dass  diese  Benutzungszeit  auf  fünf  Stun¬ 
den  ausgedehnt  werden  möge.  Athenaeum  1850.  Juni  22.  No. 
1182.  S.  669. 


Zu  Urmiah  oder  Thebarma  in  Persien  befindet  sich  in  dem 
protestantischen  Missionshause  eine  sehr  vollständige  Buchdrucke¬ 
rei  mit  mechanischen  Pressen,  die  lediglich  Werke  von  religiöser 
Tendenz  in  alt-  und  neuchaldäisch  liefert.  Der  Druck  ist  sehr 
schön,  auf  starkem  Papier  ausgeführt,  welches  von  Triest  be¬ 
schickt  wird,  und  für  den,  der  in  dieser  Sprache  bewandert 
ist,  kann  es  wohl  nichts  geben,  das  sich  so  gut  liest.  Das  bringt 
schon  die  Gestaltung  der  Schriften  mit  sich,  die  von  der  Art  ist, 
dass  kaum  mehr  als  40  Zeilen  auf  einer  Octavseite  enthalten  sind. 
Es  würde  also  einen  nicht  ganz  dünnen  Band  von  diesem  Format 
erfordern,  um  eine  einzige  Numer  der  Times  vollständig  abzu¬ 
drucken.  Diese  Schrift  nimmt  in  den  Missionsbüchern  einen  um 
so  grösseren  Raum  ein,  als  die  Bibel  z.  B.  halbbrüchig  in  der 
alten  wie  in  der  neuen  Sprache  gedruckt  ist.  Die  Buchstaben 
sind  in  beiden  Uebersetzungen  dieselben,  nur  die  Worte  ver¬ 
schieden. 

Zu  Sseher ,  dem  Sommeraufenthalte  der  Missionäre,  welches 
zwei  Stunden  von  Urmiah  entfernt  ist,  sah  der  Reisende  eine 
ziemlich  seltene  bibliographische  Merkwürdigkeit,  nämlich  eine 
handschriftliche  Bibel  auf  Pergament  in  syrischer  Sprache ,  die 
nicht  weniger  als  sechshundert  Jahre  alt  sein  soll.  Ausland  1850. 
No.  112.  S.  446 — 447.  (Aus  dem  Tagebuehe  einer  Reise  von 
Trapezunt  nach  dem  westlichen  und  nördlichen  Persien.) 


Sir  Ewart,  welcher  eine  Bill  auf  Errichtung  von  Bibliotheken 
in  Provinzialstädten  einbrachte,  hat  dieselbe  nur  auf  solche  Städte 
ausgedehnt,  welche  eine  Einwohnerzahl  von  10,000  M.  haben, 
und  wird  mit  der  Zeit  wohl  dieselbe  durchbringen.  Athen.  1850. 
Apr.  13.  No.  1172.  S.  398.  In  Folge  der  Ewart’schen  Bill  hat 
ein  Herr  Cotton  seine  Bibliothek  der  öffentlichen  Bibliothek  zu 
Plymouth  geschenkt.  Athenaeum  1850.  Juni  8.  No.  1180.  S.  613. 


Verleger:  T.  0.  Weigel  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  lind  Litteraturfreunden 

heraus  gegeben 
von 

Dr.  Hob e r i  Naumann. 


M  9.  Leipzig,  den  15.  Mai  1851. 


Ein  altes  Verzeichniss  der  griechischen  Handschriften 

in  der  Vaticana, 

mitgetheilt  von  Prof.  Haase  in  Breslau. 

Gewiss  kann  ein  Beitrag  zur  Kenntniss  der  in  der  Vaticana 
ängstlich  gehüteten  handschriftlichen  Schätze  nur  willkommen 
sein 5  auf  einen  Katalog,  ähnlich  denen  von  Florenz,  Vene¬ 
dig  u.  s.  w.  ist  wohl  noch  lange  nicht  zu  hoffen,  wie  gern 
auch  die  gelehrte  Welt  dafür  manche  Bände  von  Majors  Anec- 
dotis  opfern  möchte  5  hütet  sich  doch  Majo  sogar,  über  die 
einzelnen  Handschriften,  aus  welchen  er  Mittheilungen  macht, 
wenn  sie  der  Vaticana  angehören,  nähere  Nachrichten  zu  geben. 
Der  grösseren  Freisinnigkeit,  welche  vor  drei  Jahrhunderten 
wenigstens  rücksichtlich  der  griechischen  Manuscripte  zu  Rom 
geherrscht  haben  muss,  verdanken  wir  die  handschriftliche 
Verbreitung  zweier  Kataloge  derselben,  von  welchen  der  eine 
hier  mitgetheilt  werden  soll.  Er  ist  entnommen  aus  einer 
Handschrift  der  Rehdiger’schen  Bibliothek  zu  Breslau,  in  wel¬ 
cher  er  101  Blätter  in  Folio  einnimmt 5  eine  zweite  Abschrift 
befindet  sich  zu  Wolfenbüttel  (bei  Ebert  Nr.  672)  auf  142  Sei¬ 
ten  in  gr.  4. ;  andere  wahrscheinlich  zu  Paris  in  Nr.  3063  und 
3068  j  eine  in  München  Nr.  138.  Alle  diese  Handschriften  sind 
aus  dem  16.  Jahrh.  Es  ist  nicht  angegeben,  welche  Bibliothek 
XII.  Jahrgang.  9 


130 


darin  verzeichnet  ist.  Ebert  überliess  die  Untersuchung'  Ande¬ 
ren,  ob  es  die  Vaticana,  Marciana  oder  die  Pariser  sei ;  er 
vermuthete  jedoch,  es  sei  die  letztere,  aus  einem  völlig  unzu¬ 
reichenden  Grunde.  Später  meinte  Albrecht  Wachler  (Thomas 
Rehdiger  und  seine  Büchersammlung,  S.  29),  es  sei  wahr¬ 
scheinlich  der  Katalog  einer  Kloster  -  Bibliothek  und  vor  der 
Zerstörung  Constantinopels  geschrieben.  Das  Vorhandensein 
mancher  Handschriften  aber,  die  mir  nicht  aus  anderen  Bi¬ 
bliotheken  bekannt  waren ,  führte  mich  zunächst  auf  die  Ver- 
muthung,  der  Katalog  gehöre  der  Vaticana  an,  und  die  Be¬ 
stätigung  fand  sich  bald.  Montfaucon  nämlich  in  der  Bibi.  Bi- 
bliothecar.  tom.  I. ,  pag.  5 — 14  theilt  eben  denselben  theilweis 
mit  unter  dem  Titel:  Bibliothecae  Vaticanae  Catalogus  an - 
tiquus ;  jedoch  hat  er  ihn  nicht  während  seines  2'/.,] übrigen 
Aufenthalts  zu  Rom  in  der  Vaticana  selbst  abgeschrieben,  son- 
dern  ihn  aus  einem  Pariser  Codex  entnommen.1).  Das  Bres¬ 
lauer  Exemplar  hat  wahrscheinlich  Thomas  Rehdiger  während 
seines  Aufenthalts  in  Italien  (15G7 — 1569),  vielleicht  in  Rom 
selbst,  mit  anderen  in  seiner  Bibliothek  noch  vorhandenen  Sachen 
von  einem  griechischen  Kalligraphen  gekauft  oder  durch  ihn 
abschreiben  lassen.  Verfasst  ist  der  Katalog  ebenfalls  von 
einem  Neugriechen,  wahrscheinlich  unter  dem  Papst  Sixtus  IV. 
(1471  — 1484).  Es  versteht  sich  also  von  selbst,  dass  viele 
spätere  Bereicherungen  fehlen,  so  wie  die  mit  der  Vaticana 
vereinigten  besonderen  Bibliotheken.  Gleichwohl  ist  auch  die¬ 
ser  alte  Bestand  schon  sehr  beträchtlich  und  es  sind  mit  leich¬ 
ter  Mühe  darin  Handschriften  zu  finden,  die  erst  in  neuester 
Zeit  oder  noch  gar  nicht  benutzt  sind.  Wäre  nun  der  Katalog 
von  Montfaucon  genau  und  vollständig,  wenn  auch  nur  in  la¬ 
teinischer  Uebersetzung  mitgefheilt,  so  würde  der  Abdruck  des 
griechischen  Originals  überflüssig  sein 3  aber  Montfaucon  hat 
nicht  ganz  die  Hälfte,  nämlich  bis  Nr.  363,  publicirt  und  auch 
diese  sehr  ungenau;  viele  Werke  hat  er  ganz  übergangen;  die 
specificirte  Angabe  verschiedener  Schriften  desselben  Verfassers 
hat  er  durchgängig  weggelassen  und  durch  einen  allgemeinen 
Ausdruck  ersetzt;  in  den  Namen  und  Titeln  finden  sich  eine 
Menge  von  Unrichtigkeiten,  oder  der  lateinische  Ausdruck  ist 
unklar;  wo  sich  ein  solcher  überhaupt  nicht  finden  wollte,  da 
ist  der  griechische  beibehalten ,  wenn  nicht  der  ganze  Titel 
weggelassen  ist.  Ueberdies  sind  alle  Schriften  so  einzeln  an¬ 
geführt,  dass  man  nicht  sehen  kann,  welche  davon  in  dem¬ 
selben  Volumen  verbunden  sind,  was  zu  wissen  oft  von  Wich¬ 
tigkeit  ist.  Demnach  war  es  am  kürzesten,  wenn  alle  diese 
Mängel  beseitigt  werden  sollten ,  auch  die  erste  Hälfte  des 


1)  Ueber  die  Kataloge  der  Vaticana  s.  Vogel  im  Serapeum  II,  S. 
334  fgg.  u.  VI,  301  fgg. ;  die  Relidigersche  u.  Wolfenbüttler  Handschrift 
sind  nicht  erwähnt. 


Katalogs  Vollständig’ wieder  zu  geben.  In  den  wenigen  Fällen, 
wo  zur  Vervollständigung  oder  Berichtigung  des  griechischen 
Originals  etwas  aus  Montfaucon  entnommen  werden  konnte, 
ist  es  in  Klammern  beigefugt.  Dass  sich  etwa  aus  einer  Col- 
lation  der  Wolfenbüttler ,  Münchner  oder  Pariser  Abschriften 
noch  eine  erhebliche  Ausbeute  ergeben  sollte ,  lässt  sich  hier¬ 
nach  nicht  erwarten.  Freilich  enthält  auch  der  griechische  Text 
augenscheinliche  Fehler,  jedoch  sind  diese  meistentheils  von 
der  Art,  dass  sie  jeder  Sachkundige  sammt  ihrer  Verbesserung 
mit  Leichtigkeit  finden  kann.  Es  wäre  eine  übel  angebrachte 
Sorgfalt  gewesen,  diese  Fehler  zu  emendiren,  da  es  einem 
Jeden  überlassen  bleiben  muss  zu  ermessen,  in  wie  weit  die¬ 
selben  den  katalogisirten  Handschriften  oder  dem  Verfertiger 
oder  endlich  dem  Abschreiber  des  Katalogs  zufallen  3  auch  hätte 
die  Emendation  oft  angezeigt  oder  auch  motivirt  werden  müs¬ 
sen,  und  so  war  in  jeder  Beziehung  ein  diplomatischer  Abdruck 
zweckmässiger  und  kürzer.  Die  Volumina  sind  in  der  Hand¬ 
schrift  durch  Linien  gesondert 3  darin  werden  wohl  zuweilen 
Fehler  sein,  so  dass  verschiedene  Volumina  in  eins  verbunden 
oder  eins  in  zwei  getrennt  sein  mag 3  ich  habe  mich  genau 
daran  gebunden  3  jedoch  die  Linien  durch  Numerirung  der  Vo¬ 
lumina  ersetzt,  wobei  sich  freilich  ergiebt,  dass  die  Summe 
mit  anderen  Angaben  nicht  genau  übereinstimmt. *)  Das  Ganze 
besteht  aus  3  Abtheilungen  oder  Reposiforien  ,  tQaTts^ca.  Die 
ersten  7  haben  einen  ziemlich  gleichmässigen  Umfang  5  sie  ent- 
halten  der  Reihe  nach  59,  60,  61,  49,  48,  45,  43  Volumina, 
zusammen  365  3  das  achte  dagegen  enthält  deren  allein  379. 
Man  könnte  vermuthen,  der  Abschreiber  habe  hier  nur  die 
Sonderung  der  Repositorien  zu  bemerken  vergessen.  Indessen 
verhält  es  sich  wahrscheinlich  anders 3  Ebert  giebt  nämlich  an, 
die  Wolfenbüttler  Handschrift  enthalte  nur  7  Repositorien  3 
Montfaucons  Handschrift  hat  ohne  Zweifel  auch  nicht  mehr  ent¬ 
halten,  da  sein  Katalog  bei  Nr.  363  abbricht  3  es  ist  also  sehr 
wahrscheinlich ,  dass  der  ursprüngliche  Verfertiger  des  Kata¬ 
logs  überhaupt  nur  bis  zum  Ende  des  7.  Repositoriums  ge¬ 
langte  3  nachdem  sein  Katalog  in  diesem  Umfange  abgeschrie¬ 
ben  war  und  so  sich  weiter  verbreitete,  sind  dann  später  Ver¬ 
mehrungen  hinzugekommen ,  welche  grossentheils  von  einem 
Anderen  katalogisirt  wurden,  der  die  Sonderung  nach  Repo¬ 
sitorien  nicht  fortführte  und  der  ausserdem  eine  grössere  Kürze 


1)  Während  meine  Zählung  auf  Grund  der  Rehdiger’schen  Handschrift 
744  Codd.  giebt,  wird  angegeben,  dass  in  Platina’s  Katalog  unter  Six¬ 
tus  IV.  770  vorhanden  Avaren ;  die  fehlenden  26  können  wohl  in  der 
Abschrift  ausgelassen  sein,  oder  die  Zahl  ist  durch  öftere  Verbindung 
zweier  Codd.  geringer  geworden ;  oder  endlich  mögen  auch  vielleichterst 
später  in  Platina’s  Inventarium  noch  einige  Codd.  hinzugefügt  sein.  Fer¬ 
ner  sagt  Hardt  von  der  Münchner  Handschrift,  der  8.  Pluteus  enthalte 
381  Codd. ,  also  2  mehr  als  in  der  Rehdiger’schen. 

9  * 
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aiiwendete  als  sein  Vorgänger;  diese  Kürze  ist  in  dem  letzten 
Theil  sein*  auffallend;  beide  Verschiedenheiten  documentiren 
wohl  hinlänglich  einen  zweiten  Verfasser.  Demnach  ist  wahr¬ 
scheinlich,  dass  der  erste  Theil  schon  vor  Sixtus  IV.  katalo- 
gisirt,  der  zweite  erst  unter  diesem  Papst  und  zwar  unter 
Platina’s  Leitung  hinzugefügt  ist,  als  die  Bibliothek  den  dop¬ 
pelten  Umfang  erreicht  hatte  von  dem,  welchen  sie  etwa  unter 
Nikolaus  V.  haben  mochte.  Einen  zweiten  Fortschritt  bezeich¬ 
net  der  zweite  Katalog,  den  ich  oben  erwähnte.  Dieser  un¬ 
terscheidet  sich  von  dem  ersten  dadurch ,  dass  er  alphabetisch 
geordnet  war  und  wieder  beträchtliche  Vermehrungen  enthielt; 
er  war  Montfaucon  bekannt;  jedoch  hat  er  nur  ein  kleines 
Stück  davon  aus  dem  Alpha  JS.  3  mitgetheilt;  darin  finden  sich 
mehrere  in  dem  alten  Katalog  nicht  vorhandene  auch  von 
jungem  Verfassern,  wie  Anton.  Eparchus  herrührende  Schrif¬ 
ten,  während  die  vier,  die  Montfaucon  daraus  noch  S.  14  an- 
führt,  in  dem  von  ihm  nicht  benutzten  letzten  Theil  des  alten 
Katalogs  Vorkommen,  nämlich  Acta  Apostolorum  aureis  literis 
scripta  Nr.  434,  Joannis  Theologi  Epistolae  Nr.  708,  Isidori 
epistolae  CXXX.  Nr.  457  und  Ex  Propheticis  Sibyllae  Nr.  538 
und  5G8.  Auch  die  beiden  Schriften,  welche  Montfaucon  S.  3 
aus  den  Papieren  von  Zaccagni  erwähnt,  von  Choricius  und 
die  Leichenrede  auf  Procopius  Gazäus ,  stehen  in  Nr.  636. 
Der  alphabetische  Katalog  ist  nach  der  Angabe  in  der  Pariser 
Handschrift  Nr.  3062  angefertigt  auf  Anordnung  des  Bischofs 
Augustinus  von  Gubbio ,  als  er  Präfect  der  Vaticana  war 
(1538 — 50),  zu  Gunsten  des  Cardinais  Hippolyt  von  Ferrara; 
derselbe  Katalog  wird  auch  in  der  Pariser  Handschrift  Cod. 
3073  enthalten  sein.  Aus  der  Probe,  die  Montfaucon  giebt, 
lässt  sich  über  den  Werth  des  alphabetischen  Katalogs  nicht 
urtheilen.  Wenn  sich  in  der  Bibliothek  degli  Studi  zu  Neapel 
ein  griechisch  verfasster  Katalog  der  griechischen  Handschrif¬ 
ten  findet,  von  dem  angegeben  wird,  der  Grieche  Michael 
Rosetus  oder  Rosaitus  habe  ihn  auf  Befehl  des  Papstes  Paul  III. 
(1534  — 1549)  ausgearbeitet,  so  wird  dieser  wahrscheinlich 
mit  dem  alphabetischen,  und  der  Befehl  des  Papstes  mit  dem 
des  Bischofs  Augustinus  identisch  sein;  vgl.  Vogel  im  Serapeum 
Bd.  II.  S.  341.  und  VII.  S.  318.  Ueberhaupt  finde  ich,  ab¬ 
gerechnet  verschiedene  von  verschiedenen  Gelehrten  in  Rom 
selbst  gemachte  Excerpte ,  keine  Abschrift  eines  vollständigen 
Katalogs  der  griechischen  Mss. ,  welche  mit  Sicherheit  nicht 
dürfte  auf  einen  der  beiden  bisher  erwähnten  Kataloge  zurück¬ 
geführt  werden.  Der  dritte  und  wahrscheinlich  neueste  und 
beste,  von  Leo  Allatius  und  Laur.  Portius  im  J.  1671  vollen¬ 
dete  (s.  Vogel  II.  S.  340  fg.)  ist  wohl  schwerlich  durch  voll¬ 
ständige  Abschriften  weiter  bekannt  geworden.  Zwar  versi¬ 
chert  Greith  im  Spicileg.  Vatic.  S.  4,  dass  auch  der  Assema¬ 
nische  Katalog  der  griechischen  Handschriften  vorhanden  sei, 
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dessen  ersten  Theil  Majo  a.  1833  edirt  habe,  während  der 
zweite  in  einem  starken  Folio-Bande  ungedruckt  zu  Rom  liege. 
Diese  Angabe  finde  ich  sonst  nirgends  bestätigt:  sie  wider¬ 
spricht  auch  den  unverdächtigen  Nachrichten  über  die  Bestand¬ 
teile  des  Assemanischen  Nachlasses  5  sollte  der  angeblich  ge¬ 
druckte  Theil  des  Katalogs  wirklich  existiren ,  so  scheint  er 
wenigstens  ausserhalb  Roms  nicht  bekannt  zu  sein.  Einst¬ 
weilen  wird  demnach  die  Publication  des  nachfolgenden  alten 
Katalogs  als  ein  Gewinn  zu  betrachten  sein.  Mangelhaft  ist 
an  diesem,  dass  mit  Ausnahme  einiger  allgemeinen  Angaben, 
wie  bei  Nr.  14.  434.  692.  728.  738.  über  das  Alter  und  die 
Beschaffenheit  der  Handschriften  nichts  gesagt  wird,  dagegen 
ist  der  Inhalt  mit  einer  Sorgfalt  angegeben,  die  zuweilen  über¬ 
mässig  ist  und  sich  auf  Dinge  erstreckt,  welche  mit  einer  In¬ 
haltsangabe  nichts  zu  thun  haben  5  dieser  Mangel  ist  indess 
leicht  zu  ertragen  und  zuweilen  nützlich  5  die  Kürze  in  dem 
letzten  Theil  hat  zuweilen  zu  dem  entgegengesetzten  Mangel 
geführt,  dass  der  Inhalt  einer  Handschrift  nicht  vollständig 
und  bestimmt  erkannt  werden  kann.  Nimmt  man  ,  in  Erman  - 
gelung  des  alphabetischen  und  des  unter  Allatius  Leitung  ge¬ 
schriebenen  Katalogs,  zu  dem  hier  mitgetheilten  noch  das  ge¬ 
druckte  Verzeichniss  der  a.  1797  nach  Paris  gebrachten  Hand¬ 
schriften  hinzu,  so  wird  zur  Kenntniss  der  eigentlichen  Vaticana 
(mit  Ausschluss  der  Palatina,  Alexandrina  u.  s.  w.)  nicht  allzu 
viel  mehr  fehlen  und  damit  ein  gutes  Theil  der  Arbeit  gethan 
sein,  nach  Blume’s  Vorschläge  einen  Katalog  der  römischen 
Handschriften  ausserhalb  Roms  aus  zerstreuten  Materialien  zu¬ 
sammenzusetzen. 
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pr]&£vg.  xyov  ’Ixago^dviTtTtog  fj  v7t£gv£(p£Xog.  x80V  zi^ico. 
x£oy  Xdgcov  fj  btigxo7iovvz£g.  xgw  ßicov  Tzgaöig.  %£o  ava- 
ßiovv T£g  fj  aXizvg.  xr\°v  ölg  xazTjyogov^avog.  x&ov  jt£gl  &v- 
öicov.  bv  tc£qi  rov  o.ncdd£vtov  xal  TtoXXa  ßißXia  cbvov{u£vov. 

ha.™  7Z£qI  TOV  £VV7tVL0V  fjZOl  ßlog  AoVXiaVOV.  Xßov  Jt £QL  TtCCQCC- 
öizov  btt  T£%vr]  .fj  Ttagaöizixfj.  Xyov  cpiXo/ip£vdfjg  fj  aTiiözcov. 
Xdov  &£COV  XQLÖig.  k£ov  rt£QL  ZCOV  £711  (Uöd'Cp  ÖVVOVZCOV.  Xgov 
Ava%ag6ig  fj  %£ql  yvjivaüicov.  Xtpv  MiviTtnog  fj  £V£Xvoyiavzia. 
hr}ov  Aovxiog  fj  bvog.  X\V>V  7t£gl  niv&ovg.  yiov  ’AXi^avögog  fj 
'iptvöo^idvzig.  yiaov  dxbv£g.  nßw  7t£gl  zfjg  Xvgirjg  &£ov.  nyov 
71£q\  bg%7j6£cog.  [xd0l/  A^icpdvojg.  ii£ov  £i jvov%og.  [ig0"  7t£gl 
zfjg  dözgoXoyiag.  [i£0l/  Egcoz£g.  [Lrjw  n£Qi  zcov  dxovcov.  [i&ov 
7p£vöoXoyia  7}  7i£gl  zfjg  aTtocpgdöog.  v° v  &£göv  IxxXijöia. 

5.  QiXcovog  iözogia  jcdvv  docpiXiyiog  xal  zgj  ßico  xgojöi^iog.  zd 
xazd  (DXaxxov  fjzoi  Ttegl  Ttgovoiag.  zov  avzov  Iözogia  7t£gl 
zcov  xcad  rdiov  xal  zfjg  alziag  zfjg  Ttgog  anav  zo  ’Iov- 
öaicov  £&vog  £7t£%&dag  avzov.  zov  avzov  zd  Ttgog  ÖLxaözrjv 
zov  avzov  n£gl  cov  kgovgyovöiv  ( i£V£gyovöiv  pr.  m.)vAßcX 
z£  xal  Kaiv.  zov  avzov  Ttegl  zcov  Xegovßlfi  xal  zfjg  cpXo- 
yivojg  gofxcpaiag  xal  zov  xziG&fvzog  ngcozov  dv&gconov 
Kaiv.  zov  avzov  Titgl  y£Cogytag.  zov  avzov  bzi  azg£7tzov 
zo  ftdov.  zov  avzov  n£gl  yiydvzcov.  zov  avzov  jt£gl  dnoi- 
xlag.  zov  avzov  nzgl  zfjg  [ag]  zd  7tgo7tai8£v^iaza  Gvvoöov. 
zov  avzov  7t£gl  vo^icov  L£gcov  dXhjyogiag  zfjg  {i£za  zfjv 
££,a?j[A£gov.  zov  avzov  zfjv  yL£za  zfjv  dlga/j^gov.  zov  avzov 
7t£gl  zov  %£07io^movg  dvai  zovg  bv£igovg.  zov  avzov  ßiog 
öocpov  zov  xazd  didaöxaXlav  z&uctöivzog  fj  vo^icov  aygdcpcov. 

dg  zo  £Z£gov  ßißMov.  [rub.] 

zov  avzov  Jt£gl  7C£gizof.ifjg.  7t£gl  ^Lovag^lag.  n£gl  (. iovag%tag 
£zl  Xoyog.  ziva  yiga  icgEcov.  7C£gl  t,cocov  zdh>  dg  frvoiag, 
xal  ziva  zcov  ftvöicov  zd  dÖrj.  nzgl  ftvovzoov.  7i£gl  {i£zovo - 
Ha£o[i£vcov  xal  cbv  £V£xa  ^zovo^id^ovTat.  7t£gl  vof.iov  (yg. 
(icjv  n)g-.)  hgcov  dXbjyogia.  7t£gl  zov  zig  6  zcov  &£icn> 
ntgay^idzcov  xb]gov6[iog  xal  71t gl  zfjg  iüa  xal  hvavzia  zoyLfjg. 
Ttcgl  a&Xcov  xal  £7uzi(.uccv.  ncgl  dgcoi>.  7t£gl  dixaioävvTjg. 
7i£gl  zov  ßiov  McoöUog.  7i£gl  zfjg  Mcoöuog  xo6^i07toi(ag. 
dg  zfjv  Ö£xdXoyov  Mcoöfcog.  ncgl  xazaözaö£cog  dg%6vzcov. 
7i£gl  zov  ndvza  öTüovdacov  dvai  £Ä8 v&£gov.  7t£gl  ßiov  &£co- 
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QrjTLXOV  rj  OLXETCOV  (XQETrjg  TO  TETaQTOV.  TCEqI  TOV  fUöO’Ütyt« 
noQvrjg  dg  r o  leqov  (xrj  7tQ06Ö£%E6d'ai.  tceqI  t cov  dvacpEQO- 

HEvcov  iv  elöel  vojicov ,  elg  ß  ysvyrccc  dexa  Xoyico v.  to 
T£  gor  %(XL  TO  tpv .  xal  TO  XaTCi  flOLj[COV  XOL  TCaVTOg  axoXaOTOV. 
xal  t6  xaxa  dvÖQoqrbvcov  xal  Ttaörjg  ßiag.  ßlog  nohxixbg 
OTCEQ  EÖTL  TCEqI  IcOÖrjCp. 

6.  "Eteqov  ßißliov  tov  (friXcovog.  [rub.] 

(blkcovog  tceqI  t rjg  McoöEcog  xoö^onouag.  tceqI  tcov  ÖExa- 
Xoylag  a  XECpaXaia  vbjicov  eIölv.  tcc  tceqI  öixaGxcov.  tceqI 
evöeßELag  xal  cpiXav&QCOTtlag.  tceqI  xaTaOxaGECog  ccQyovxog. 
TCEqI  TOV  TCCtVTa  ÖTCOVÖaLOV  EivUL  eXev&EQOV.  TCEqI  ßloV  'O’fCö- 
QhjTLXOV  tj  olxETCOV  (XQETCOV.  TCEqI  TOV  jlL6&C0[ia  TCOQVYjg  Big 
TO  LEQOV  [17]  TCQOgdE'lEÖ&ai.  TtEQL  TCOV  dvatpEQOjlEVCOV  EV  EiÖlJ 
vbjicov  e ig  dvo  ylvr]  tcov  ÖExa  Xoylcov .  xb  extov  xal  xo 
Eßöofiov ,  xo  xaxa  tcov  [iol% cov  xal  Ttavxbg  axoXdöxov.  xal 
ro  xaxa  avÖQoepöveov  xal  Ttaörjg  ßiag.  tzeqI  tov  [itj  avat- 
6%vvteiv  yvvaixag.  ßlog  tcoXltlxov  ,  otceq  eötl  tceqI  IcoOrjcp. 
tieqI  cov  LEQOVQyovöLV  ^AßcX  te  xal  Kaiv.  tteqI  yECOQylag. 
tceqI  yiyavTCOv.  tceqI  tcov  XEQOvßlyc  xal  xrjg  cpXoyivrjg  qo[i- 
cpalag  xal  tov  xxiöd'EVTog  tcqcotov  e£  dv&QcoTCOv  Kaiv.  tceqI 
ccTtOLXiag.  otl  dxQETtxov  xb  &elov.  Xoyog  tceqI  aTCoixtag.  tceqI 
xrjg  Big  xa  TtQOTcaiÖEvyLaxa  Gvvoöov.  tceqI  ßiov  öocpov ,  rj 
vojicov  ayQacpcov.  tceqI  tov  xlg  o  tcov  &elcov  TCQayjidxcov 
xXrjQovofiog.  tceqI  d'EOTCEfXTtxovg  Elvac  xovg  ovELQOvg.  tceqI 
a&?.cov  xal  etcltl^lcov,  tceqI  ccqcov.  tceqI  (xqetcov  rjxoc  tceqI 
avÖQiag  xal  EvöEßEtag.  sig  Qkaxcov.  tceqI  ccqetcov  xal  tcqe- 

ößEcag  TCQog  rdiov.  tceqI  tov  ßlov  McovöEcog.  Xoyog  a°*> 
&EoXoyov  xal  TtQocprjxov  tceqI  tov  ßiov  Mcoölcog  Xoyog  ß°c- 
tceqI  tEQcoövvrjg  Xoyog  Xog,  tceqI  EvyEVEcag.  tceqI  cpvydöcov- 
tceqI  cpvxovQylag  to  öevteqov  Ncoe.  tceqI  tov  e^evc^e  Ncoe- 
tceqI  övyyvöEcog  diaXExxcov.  tceqI  acpxCaQölag  xoöjiov.  tceqI 

TOV  TO  %ElQOV  TCO  XQELTTOVL  CpiXELV  £TtLTL&E6ftai.  TCEqI  [lE&rjg. 

tceqI  TCEQLTO[irjg.  tceqI  ycovaQylag.  tov  avxov  tceqI  [iovaQ%lag. 
tceqI  tov  xlva  y£Qa  leqecov.  tceqI  t,cocov  tcov  Elg  ftvölag  xal 
xtva  tcov  ftvöLCOv  Eiöy.  jtEQt  &VOVTCOV.  vbyccov  leqcov  dXXrjyoQla. 

ß\  xal  EXQvßr j  o  te  ’Xöa^i  xal  rj  yvvr)  avxov  cctco  tcqoöcotcov 
XVQIOV  TOV  &BOV  EV  (JLEÖCp  TOV  l~vX0V  TOV  TCaQaÖEiÖOV.  TCEQI 
avÖQoepoveov.  tceqI  tcov  olxExag  xtelvovzcov. 

7.  sdtobcoQOv  tov  UlxeXicotov  ,  ßißXio&rjxrjg  LöTOQLxijg  a° v. 
löroQixrjg  ßißfao&rjxrjs  a*>v. 

iöTOQLxrjg  ßißho&r'jxrjg  a™.  ]scr.  ßoy.] 

tceqI  ISJlvov  tov  tcqcotov  ß aöcXEvöavTog  xaxa  xyv  ’slölav 
xal  tcov  vtc'  avxov  TtQayßEVtcov.  [Hier  folgen  die  gedruck¬ 
ten  Inhalisangaben,  mit  folgenden  Varianten.  Pag.  133. 
ed.  Lfindf.  Z.  5  u.  7.  tcc og.  Z.  17.  xal  tcov  ßaö.  Z.  2(J. 
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agyrjv  nagaßdxov.  Ca|).  i  und  ca  sind  umgestellt.  Z.  21. 
xai  TtBQL  xrjg.  Z.  24.  xono&8öla  xrjg  I.  xai  ncgi  xcov  x.  x. 
%.  cpvo^iivcjv  xai  [iv&oXoyov[iEVG)v.  mit  Auslassung1  von  c. 
ty  u.  tÖ'.  —  Pag1*  215.  x ads  evsöuv  iv  xy  y.  löxogia  xcov 
ß ißUcov.  Z.  4.  xalg  fehlt.  Z.  5.  ygvöiov.  Z.  11.  nag7 
avxovg.  Z.  16.  vvööav.  Z.  17.  xai  xfjg  (xrjxgog  xcov  &8cov.  — 
Pag.  308.  Z.  1.  TCQOOl^LLOV ,  negi  xcjv  ILVxföloyOVliEVCJV 
naga  xolg  löxogioygdqioig  nsgi  zhovvöov  xai  Tlgidyiov  [n 
sscr.  al.  m.]  xai  'Egp.  Z.  8.  ano&iöecjg.  Z.  12.  ncgi  &i- 
cecog  xcjv  aftk.  Z.  13.  ntgi  xcjv  öxgaxEvöa^iivcov  inxä.  Z. 
14.  das  zweite  xcjv  fehlt.  Z.  15.  hi  ncgi  xcjv  imyovcjv 
87cxa  ini  (Arjßag  xai  Nrfticjg.  Z.  25.  ctg  HixcUav  fehlen, 
desgl.  der  ganze  Inhalt  von  ig .  —  Pag.  414.  Ueberschrift: 
iv  xf]  xExdgxr].  Z.  7.  7t8gi  {i8lixxr]g  xai  ylavxov.  Z.  8. 
xigvrjg.  Z.  9.  (irjöcjv  x.  y.  au  xivig.  Z.  11.  xcjv  vor  ngog 
fehlt.  Z.  12.  ßgcxavcxrjg.  Z.  15.  xelxißrjgag .  Z.  20.  xav- 
xaig.  Z.  25.  iv  avxi]  ^cvd'.  Z.  27.  ncgi  kiößov,  xai  xcjv 
8ig  yicov  (corr.  ans  %iXlcov)  xai  6ag.ov,  xai  xco ,  xai  godcov. 
Z.  28.  Tisgi  Tcvidov.  Z.  29.  dnb  TeveöLcjv.  Z.  30.]  ncgi 
xcjv  xvxXddcov  vrjöcov  xcov  ilaxx ovcov  olxtö^iov  vno  Mivcjog. 

8.  Magx8kXlvovy  Ix  xcjv  8cg  (Aovxvdldrjv  öyoMcov.  7t8gi  xov 
ßcov  av  xov  (Aovxvdidov ,  xai  xrjg  xov  A  oyov  Id  lag ,  ßißlia 

OXXCJ. 

9.  ’Aniavov  ixaXixrjg  iöxoglag  ßißlia  niv X8.  xovxiöxc  x 6  ngo~ 
oiyaov. 

r Exigov  xivog  ix  xcjv  KeIxlxcöv. 

’Amavov  üvgiaxtj  .Atßvxrj .  IJagrhxrj.  MiftgidaxEcog.  i^icpv- 
A icov.  an.  ßa.  yn.  dn.  an 

10.  "O^irjgog  ixsgog  av8v  i^yijöacog. 

11.  ZocpoxXeovg  xgaycpdlm  [sex]  f i8xd  i^rjyrjöEcog. 

12.  ’Agiöxocpavovg  xcoyicpdiai  xgalg  [i8xd  öyoXicov. 

13.  ZJovidag  A e&xov  ßißllov ,  iv  dgyrj  ngoXiycov  xovg  övvxa^o- 
fiivovg  xovxo. 

14.  Ac^ixov  navv  naXaiov ,  ycrj  (paivo^civrjg  xrjg  ngcoxrjg  intygacprjg. 
nsgdysi  di  Xi'&ig  ixxXrjöcaöxixdg  xai  alla  xiva. 

15.  IJgog  'Eßgaiovg  xov  [icyccXov  UavXov  imöxolrjg.  xrjg  ngog 
Pco^iaiovg.  ngog  Kogtv&iovg  ans.  exi  ngog  KogLV&iovg  ß“£. 
ngog  TaXaxag.  ngbg'Ecpcöiovg.  ngog  <X>ihni6iovg.  ngog  Ko- 
A aööaslg.  ngog  (A8<36aXovix8ig  ans.  ngog  ®8(56aXovLX8ig  ß«s. 
ngog  Tl{io&8ov  an.  ngog  Ti^od’eov  ß «.  ngog  Tixov.  yi8xd 
i^rjyrjöECJg. 

r>Ex8gai  Xih,8ig  xcov  iv^dxgcov  novrj^idxcjv  xov  (i8yd Xov  naxgog 
rj^icov  rgyjyogiov  xov  fteohbyov’  rjxoi  ix  xcov  incbv.  — 
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Tov  avtov  övvoilug  dxQißEötat^  zrjg  a^co^rjtov  rj^ccov  nl- 
ötEcog  fCEta  fuxgäg  E^rjyrjöEcog.  —  ’ETUötoXrj  Ttgog  tovTcanna. — 
Tov  avtov  tceql  yEVEaXoylag  Xqlözov.  —  Nixyza  tov  Xeq- 
qcjv  %ov)]\ia  rjyovv  xavbvEg  xaz’  rtyov.  —  Tov  avtov 
EtEQog  xavcov.  —  OL  ßaöiXEvöavtEg  ev  KcDvötavtcvovTCoXec 
XQLötiavol  xal  aLQEtLxoi  —  Tcoavvov  yEcoycEtgov  v^lvol  ze- 
zagtOL,  Elg  zr\v  vtceq  ayiav  d'EOtöxov.  Alöojtiov  ^cvd'ot, 
TCEQL  ZCJV  VTCOVOOVVtCOV  ßoßELgd'aL  tovg  {UXQOZEQOVg.  — 

Mcyar\X  tov  WeXXov  özl%ol  tcoXlzlxol  ngbg  tov  ß aöcXka 
xvq  Kcovözavzlvov  tov  ycova%bv.  —  TJeqI  tijg  yga^LXijg.  — 
AE^Etg  ex  zrjg  'Höloöov  ßißXov.  —  Tov  ev  aycoig  natgog 
7][ig5v  TQrjyoQLOv  tov  ftEoXoyov ,  tceql  yEVEaXoylag  Xqlözov 
TCQCJtog.  Zt/zel  Ö£  öevzeqov  otclö&ev  Elg  tb  zkXog  zrjg  etcl- 
ötoXrjg  TtQog  tov  Tcdzcrca.  —  @Eoq>vXdxzov  ano  imagycov 
Ucycoxatov  etclözoXol  rj&Lxal  ayQoixixal  EZEQcxaL 

16.  Xovldag  Xe^cxov,  [is%qc  tov  &  özl%oLov.  tb  öevzeqov  ßcßXlov 
tov  avtov ,  ex  tov  x  [ik%QL  tsXovg. 

IT.  ’ EQGJtrjiiaza  {lEta  TcXaö&Evza  vtco  tov  xvq  MavovtjX  tov 
KQTjtbg.  Eti  ö^EÖdgca  atEXrj  yLEta  Egrjy/jöEcog. 

18.  Evqltclöov  ZQaycoöiai  tQEig ,  P  Exaßrj ,  ’ÖQEötTjg,  QoLvcööac. 

19.  ©eoöcjqov  yQa{i[iazLxfjg  ßiß Xla  tEööaga. 

20.  XocpoxXkovg  zgaycoölai  tQEig  ycEtd  E^yr^Ecog.  AZag ,  ’HXkxtQa. 
OlbiTCTtovg  tvQavvog. 

21.  Tov  Alovvölov  TtEQiqyrjöig  övv  öyoXioig  avcovv^cocg.  f Ttceq 
QTjtOQixijg  Xoyoi  övo  avojyvfxoL.  ’ Onmavov  aXiEvttxav  ßc- 
ßXla  tQia  övv  öyoXLocg ,  cbv  tb  zqlzov  atEXig. 

22.  MoöyonovXov  EQCJztj^caza. 

23.  IIv&ayoQov  TcaoaLVEöEcg.  Ae£lxov  dvcbvvycov.  ’Acpftoviov 
TCQoyviivaö^iaza.  I''Qa^i^iaztxtj  f cEza  tEyyoXoylag.  r  Ezkga 
yQa^^iazixrj  övvzE&Eiöa  xazcc  özoiyEZov  [ lEzd  tcqo&eöecov. 
Xcgay  dijjyrjöig  Evöcßtjg.  (Dcoval  t,cocjv.  ’ Emygacpal  na- 
QExßXrj&ELöai  and  XazLVixov  ßtßXlov  äxzogog  xaXov^iEvov. 
MkdoÖog  tceql  iiEZQCöv  özlycov.  Tov  IJayv^EQov.  XtcXtjvlov 
q)iXoöocpov  tieqI  yEVEöEcog  av&Qamov'  o&ev  td  ze  IvvEa  xal 
td  zEööaQaxoöza.  [in  m^.  c=^n]  ’AvETtlyQacpog  7t£QL  ßaöiXkcov. 
’Atio  zov  tceql  aiQEöEcov  Tcoävvov  zov  Aa^iaöxzjvov.  IJeql 
tov  ayiov  nvEv^azog.  ’ Ex  tov  Molgcbog ,  zov  aTezrxLözov . 

’Ev  zalg  xazYiyogiaig .  ’Ex  zov  IIoXvdEvxovg  a<>v  ßißXlov . 

ix  zov  ßov.  ex  zov  yov.  ex  tov  öov.  ex  zov  gov.  ’Ex  tov 
’EcpEölov  Povcpov.  ’Ex  tov  öiaXoyov ,  tov  tceql  yQa(i[ia- 
zcxrjg ,  Mat,ljiov  tov  TlXavovöi /. 

24.  Mavovt)X  zov  MoöyoTCovXov  ixXoyrj  azzLxäv  bvoycdzcov. 
,fEzi  TCEQL  ovoyidzcov.  0EOÖövXoV  ZOV  fiaylöZQOV  zov  EV 
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®eööaXovtxr)  nrjgov  exega  exXoyij.  TeyyoXoyiag  negl  ygapt- 
ptaxtxfjg.  Töxogia  vldöovog . 

25.  Aovxtavo v  OaXagtg.  c Inntag  7}  ßaXavetov.  ngoXaXtd  7} 
zltovvöog.  ngoXaXta  ij  HgaxXrjg.  negl  xov  tjXexxgov  7] 
xdv  xvxvov.  Mvtag  eyxdpuov.  ngog  Ntygtvov  lniöxoXr\. 
Aijptovaxxog  ß log.  negl  tov  ol'xov.  naxglöog  eyxdpuov.  Ma- 
xgoßtot.  ’AXrj&tvdv  dirjyrjpLuxov.  ’AXiy&tvdv  Ötrjyripdxov. 
[in  mg.  • :  •  ]  negl  tov  p,ij  gaÖeog  ntöxevetv  ötaßoXrj.  Atxrj 
(pOVljeVXOV.  EvptnOÖtOV  7]  AttTllö&CU.  lF8vdo60(pLÖX7jg  7 7 
öoXotxtöxtjg.  KaxanXovg  7]  xvgavvog .  Zevg  eXeyxoptevog. 
Zevg  xgayoöog.  "Ovetgog  ij  aXexxgvdv.  Tlgoptvftevg.  Txa- 
QO^l8VL7l7tOg  7}  V7T8QV8(p8Xog.  TlptOV  7]  [UÖCCV&QGJTlOg.  XcCQCOV 
ij  entöxonovvxeg.  Bio  ngaöetg.  Avaßtovvzeg  ij  dXteig. 
Alg  xaxrjyogovptevog  rj  ötxaöxrjgtov.  negl  ftvötov.  ngog  xov 
dnatöevxov  xal  noXXd  ßtßXla  dvovptevov.  negl  xov  svvtcvlov, 
7]XOl  ßlog  AoVXLUVOV .  negl  7t CiQCCölxOV ,  7]  OXL  X8yV7]  f] 

nagaötxixi}.  (DtXoipevdrjg ,  ij  antöxdv.  Nexgtxol  dtaXoyot. 
&edv  ötdXoyot.  Exegtxol  ötdXoyoL.  Ava^agötg,  rj  negl 
yvptvaölov.  Mevtnnov  rj  vexvoptavxta.  Wtjcpigpta.  negl  nev- 
ftovg.  'Prjzogov  ötdaöxaXog.  ’AXe^avögog  ij  evdoptdvug . 

7t8Ql  xijg  XvQLTjg  fteOV.  negl  <XQ%7]68CQg.  Ae^lCpCiVrjg.  Evvov- 
%og.  ’Egoxeg.  rTneg  xov  elxovov.  WevöoXoytöxijg ,  rj  7t8Qi 
x rjg  anocpgadog.  &edv  exxXTjöta.  Tvgavvoxxovog.  Anoxrj - 
gvxxoptevog.  liegt  xijg  Ilegeyglvov  xeXevx ijg.  Aovxiavov 
öganexat.  Eixoveg.  To^agtg  ij  cptXla.  Aovxtog ,  ij  bvog. 
IJdg  dei  iöxogtav  övyygacpetv.  liegt  xov  ötipadov.  Tcc 
7tgog  Kgovov.  KgovoöoXov.  No^tot  öevxegot.  Noptot  övpt- 
Ttextxol.  ’EntöxoXal  xgovtxal.  Zev%ig  ij  ’Avxioypg.  Tnlg 
xov  ev  x] j  ngogayogevöet  nxatöptaxog.  ’AnoXoyta.  Agptovtdijg. 
AtaXoyog  jcgog  r HöloÖov .  Exv&rjg  ij  ngo^evog.  Egptoxtpog 
ij  negl  atgeöeov.  Aovxiavov  ngog  xov  elnovxa  ngofirj&evg 
et  ev  Xoyotg.  ’AXxvov ,  ij  negl  ptexaptogcpdöeov.  UXelov , 
ij  ev%al.  Tgayonoöayga.  ’Slxvnovg. 

20.  Tov  f Oytrigov  ’Oövööela  dvev  öxoXtov. 

27.  E%oXagiov  yga^iytauxi]  xax  entxo^tijv,  ijxot  ngdxij  eiöayoyi] 

xaxa  6tol%8lov. 

28.  Aet,ixov  negl  ogfroygatplag. 

29.  £%£dr]  ßaötXixa  övv  ö%oX[otg.  MavovijX  xov  Kgrjxbg ,  etg 
zag  elxovag  xov  <X>iXo6rgdxov  enniegLöyLoi.  Kat  etg  exegov 
döavxog.  Kat  6%edri  xov  vnaxov  xdv  cptXoöocpov. 

30.  AtaXehg  cptXoöocpov  ngog  ßaötXea.  Exolxot  Teogytov  xijg 
[xeydXrjg  exxX rjötag.  ’Axxot  rjyovv  öv^tcpovlat  dtacpogoi.  ’Ovo- 
fjtaxa  xdv  ÖdÖexa  xal  noXvxeXdv  Xiftov.  /le^txbv  xov  dylov 
KvglXXov  xaxa  örot^etov.  Ovoptaxa  ag%ayyeXav.  Ta  ovö- 
ptaxa  xdv  anoöxoXov.  Dvöpta xa  noxaptdv.  Ae^etg  Ötdcpogot. 
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A8%8ig  cpcovcjv.  A&SLg'PcJuaLxal.  Atacpoga  ,  nagoi- 

viag,  xal  xgsTtaXrjg.  "Eregcu  Xs%sig  Pcj^aicov.  Mhga  xal 
6t ci&iioL  (uUov  xal  öTUÖiov.  Ex  Tijg  öocplag  ’Irjöov  tov 
£lqcc%.  * Eq(A7]V8icc  tov  AaviijX,  oneg  l^sccöato  Iv  BaßvXcovi 
8711  TOV  Naß0V%0Ö0V060Q .  Tov  aVTOV  8T8QOV  8ig  BalTCi6CCQ. 

Tov  ayiov  Ma^iytov  7i8Qi  tcjv  X  agyvgicjv  tov  ’lovöa.  Tov 
Xqv6o6to{iov  718ql  Tijg  oyLoyayLov  yvvatxog  xal  Ttcgl  t ijg 
Tiogvrjg.  TI  86tl  xal  xava  tl  d'8og.  Tov  cvayysXiov 
7i8gl  Ta  TQia  öccTa. 

31.  ’AgTtoxgaTLCJV.  r'£lgov  ’A7toXXcJVog  NclXcjov  L8goyXvcpixa ,  d 

8^8iV8yx8v  y&v  amog  AiyvTtTia  (pcjv\j,  yL8T8cpga68  CD/Awr- 

7tog  8ig  ty\v  'EXXaöa  duxfaxTOV  ßißXia  ß'.  'Hgaxfaldov. 

32.  M8gi6pol  xal  t cyyoXoyiai  ygayipiaTLxijg.  Nixrjcpogov  tov 
Tgrjyogä  T8%voXoyia  yga^aTLxijg.  IlagaxoXovd'ij^aTa  xal 
^rjTj'j^taTa  yga^ifiauxd.  Aoyyißagöov  tov  öocpov  Ttagcxßo- 
Xaiov  6%8doygdcpocg.  Aia  tl  slölv  oxtcj  ^ i8grj  tov  Xoyov, 
xal  ovt8  ttXclcj  ovts  sXavTco.  rccogyiov  tov  Aaxamvov , 
T8%voXoyla  7t8gl  yga[ipiaTLxijg.  MiyariX  7cg86ßvT8gov  xal 
XvyysXov  [i8&odog  Ttsgl  Tijg  tov  Xoyov  6vvTaE,8cog.  £tl%ol 
dvcovvpLOi.  Tov  öocpcoTaTOv  xvgov  ’lcoavvov  tov  rXvxscjg 
TtaTgcdgxov  KcovöTavTivovTtoXccjg ,  T8yyoXoyla  7C8gl  6vv- 
ta^8cog  tcjv  oxtcj  tov  Xoyov  pcgcjv.  Ilsgl  la[ißixov  [ihgov. 
liegt  Taöog  öiaXsxTOv.  Te%voXoy[a  ög&oygacpixr]. 

33.  e. Höloöov  egya  xal  rjpitgai  [cum  Scholiis.]  —  IUvöagog  p8Ta 

8%?]yij68cog. 

34.  Il8gl  tcov  tov  ’Acp&oviov  Ttgoyviivaö^aTCOv.  IJ8gl  6Taö8cov 
xal  8vg8ö8COv  ßcßXlav  TYjg  grjTogLxijg.  a°v.  II egl  iÖ8CJV ,  ßt- 
ßXiov  Ttjg  gijrogixijg.  ßov.  Ilegl  fi8&odov  öcivoTfjTog  ßißXiov 

yov.  Bo8tlov  cpiXoöocpov  71 8gl  t 8%V7]g  öiaXcxTLxijg.  Tov 
Ktxhgcjvog  ÖialgcöLg.  ’lcoöijcp  f  PaxcvÖmov  övvo'iptg  Tijg 
grjTogixrjg. 

35 . Xc&xbv  TtaXaiäg  ygacpijg.  r'ET8gov  Xs&xov  Ix  tov 

ß  dg%o[i8vov.  Tov . % oirftia  xad  i\yov  8ig  Tag 

87tovv[iLag  tcjv  &8cov.  r'ET8gog  xavcov. 

3G . yga[i[AaTLxijg.  UvvTa^ig  grj^iaTCov  ^ isto. 

tcjv  Trgo&eöecov  8vaXa66o{i8vcov  gr^iaTcov.  7t8gl  Tta&tijv  Xl&cov. 
•  •*»*••  •••••••*••••  • 

’Agi6T8LÖov  gijTogog  Xoyog  Ttgbg  ' Poöiovg .  Ma^l^ov^  tov 
nXavovÖrj  dtdXoyog  Ttcgl  yga^ncaLxijg.  2Jvvt ahg  xara  aX- 
cpdßtTov.  rgyjyogiov  [Greg’orae]  övvray^a  övvotltlxov  (pL- 
XoöocpLag.  Kavoveg  bvoptaTcov.  IJegl  TtvcvpaTcov.  ’Hcpcu- 
öTicovog  ttcqI  yL8Tgojv.  Nixrjcpogov  tov  Tgrjyogä  7tgo&8Gjgia 
cjg  sv  8 lÖsl  STaöToXijg  slg  tov  Tisgl  IvvTtvkov  Xoyov  tov 
XvvaiöLov.  II  8%)jyr]6ig  tov  6o(poj~dTov  Fgtjyogä. 
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’AyaTtrjzov  btaxovov  XECpaXaca  TtagaivEzcxa  Ttgog  ßaödecc 
ToVÖZLViaVOV. 

37.  Blog  zcov  ev  KcoGzavzivovnoXEcog  ßaöiXbcov  dta  6zl%ov.  Ka- 
z aXoyog  zcov  Ttoi{iEvag%cov  zrjg  KoovözavzivovTtoXEcog. 

38.  Nixrjcpogov  Tcovrj^ia  zov  EavftoTiovXov  ygacprjg  fjxgißconEvr]. 
’AxqotioXvzov  lözoqlxov.  ag^o^iEVov  ano  zrjg  aXcoOEcog  zrjg 
KcoözavzivovTtoXEcog. 

39.  Ocoziov  TtazQidg%ov  etuözoXt]  ngog  zovg  avazoXcxovg  ftgo- 
vovg.  IJeqI  zijg  ExnogEvöEcog  zov  aylov  Ttv£V[iazog.  Tov 
avzov  tceqI  zov  ayiov  TtvEv^iazog.  TIeqI  zcov  etczo,  övvodcov 
dzbXqg.  BißXiov  avcowpov.  WeXXov  VgryyiqOEig  zcov  XaX- 
daixcov  grjzcov.  'Eg{iov  zov  zQigyLEyiözov  noi^dvÖQTjg.  Aoyog 
xaxtoXixog  ngog  Taz  viov.  Tov  avzov  iegog  Xoyog.  6 
xgazyg  rj  [Lovdg.  "Ort  acpavrjg  fteog  cpavEgcözazog  eözl. 
"Ort  tv  [ibvcp  zco  &eco  zo  ayad'ov  eözl ,  aXXa%6&i  dg  ovöa^iov. 
aOzL  [lEyiözov  xaxbv  zcov  ev  dv&gcoTtoig ,  rj  tceqI  zov  &eov 
f]  ayvoiöia.  "Ort  ovdlv  zcov  ovzcov  anbXXvzai,  dXXa  zag 
L lEzaßoXag ,  aTcaoXsiag  xal  ftavazovg  TcXavco^iEvoc  Xbyovöc. 
IJeqI  vorjöEcog  xai  alöftt/GEcog.  " Ort  ev  bvco  zco  %eco  zo 
xaXov  xal  dyafrov  eözl  *  dXXa%6&i  dg  ovda^iov.  Tov  'Eq^iov 
xXcig  el  vovg  ngog  rEgfjLtjv.  Tov  avzov  tceqI  vov  xolvov. 
Tov  avzov  ev  oqel  Xoyog  anoxgvfpog  tceqI  TcaXiyyEVEölag , 

xal  öiyrjg  biayyEXlag.  'TyLvcobia  xqvtcztj  Xoyog  d°s-.  Tov 
‘ AöxXiymov  oqol  ngog  A^lcovlov  ßaöiXEa.  Tov  avzov 
’AöxXrjTCiov  EvcpQOVElv.  TIeqI  Evcpr^iiag  zov  XQEizzovog  xal 
lyxcbiuov  ßaöiXicog.  Ma^ov  zov  o^ioXoyrjzov  ngoXoyoi 
zcov  tceqI  zcXüag  dyänr\g  xal  zcov  aXXcov  agszcov,  XEcpaXatco- 
dc5g  EXZE&Evza  ngog  ’EXmdaov  TCQEößvzEgov. 

40-  H  [i£V  Tcgozcga  ßißXog  tceqlexel  za  rEßga'ixd  xal  za  tceqI 
zrjg  Pc6[ir]g‘  xal  zcov  VTiazEicov  avzrj  dg,  zag  tieqI  zcov 
avzoxgazogcov  iözogiag. 

41.  TgE^ov  yga^azixov  E^yrjöig  Eig  zrjv  f  O^irjgov  ’lXiada.  ’Aql- 
özozbXovg  tieqI  azo^icov  yga^cov.  Tov  avzov  iirj%avixd. 
Tov  avtov  tieqI  xoö^lov,  ngog  ’AXE^avdgov.  Tov  avzov 
tceqI  £cocov  iözoglag  *  ßißXia  tcevze. 

42.  ’ETtizo^rj  zcov  VEa^izgcov ,  ex  zov  ly^Eigibiov  f Hcpaiözlcovog . 
Evqltüöov  zgaycoöiau  zgEig.  * Exaßrj ,  ’OgEözrjg ,  0oivi66ai. 

43.  f0^iijgov  ’lXidg ,  {iezcc  6%oXlcqv  xal  TcagacpgaöEcog.  Alovvölov 
TtEQtrjyrizov  6zl%ol  Gvv  ö^oXioig.  IlivddQOv  OXvfiTUa ,  Gvv 
G'ioXioig.  Aoyoi  Aaov td  Ttgog  zov  2JaovX.  Aoyog  Tcoörjcp 
zrjg  dgxzrjg  g nßXrj&Eig. 

44.  AaEQzlov  AtoyEvovg  ßioi  xal  yvco^iac  zcov  ev  cpiXoöocpia 
EvöoxL^Gavzcov  xal  zcov  Exaözy  algEGsi  agEöxovzcov.  .  . 
. cpiXoGocpiag.  [ilinc  vacant  duae  lineaej 


141 


Montf.  interponit  inscriptionem :  Philosophie*!  Libri.J  Oc 
ßioc  tcov  öocpcöTcov  Xo yoc  övo.  (DcXoöTgaTov  ’A&qvaiov 
IncöToXac.  ’AXxccpgovog  grjTogog  IncöToXal  aygocxcxal .  Tov 
amov  IncöToXal  nagaöcTcxac. 

45.  Evgcncöov  ögapcaTa  <5uo,  fExaßr]  xal  ’OgsöTyg. 

46.  ’Eqcot?j[icctcc  &eoöc6gov  tov  ngolögov ,  e%ov  epengoö &ev  r 6 

tieqI  nvcvpcaTcov ,  xal  higovg  xavovag  grjpcaTcov.  Aoyog 
sig  ri]v  xara  ödgxa  ycvvrjöcv  tov  xvgiov  xal  &eov  xal 
öcorrjgog  rjpccov  ’lrjöov  XgcöTOv.  ’E^qytjöcg  tcov  ipaXpcov 

rov  öaö.  gjv  f)  Incygacpi )  aöacpy\g  eötc.  r'ET£göv  ti  %gfpia 
aöaepig.  ’ExcpgaöEcg  Acßaviov:  Excpgaöcg  nE^opca%cag  an. 
ÖEVTsga  Ttjg  lv  tco  ßovXcvTyjgicp.  yn.  evlgag  ygacpijg  lv  tgö 
ßovXEVTijgicp  ön  lyxcopicov  epoevexog  xal  [irjXlag.  e  Excpgaöcg 
Xcpclvog.  g  Excpgaöig  xtjnov.  £  Excpgaöcg  fttjgag.  tj.  Excpgaöcg 
vavpca%iag.  ftn  Xlov Tog  xaT£%ovTog  IXacpov.  c.  rHgaxXlovg 
xal  ’AvTacov.  can  ETEga  tcov  amcov.  cßn  TlgaxXlovg  EöTcoTog 

lv  t jj  lEovTrj.  ty  6t gcoiöog  dnEöTgappclvrjg.  cön  rTlgag.  le ^ 
n oXv^lvrjg  öcpaTTO^Evrjg  vno  tov  TgonToXlpcov.  [veo  sscr. 

m.  ree.]  ign  Tlgopcrj&ECog.  cty  ögo^iov  tcov  rjgcov.  crjrj  Exepga- 
6ig  l'agog.  c&n  tcov  xaXaögcov. 

Aißaviov  pcEXlvac  ngoyvpivaöpcdTcov  pvftoc. 

’AXcEVTcxa  Onncavov  ßcßXia  uevte.  Tlcvödgov  ’OXvpcnia 
TtEgl  pLETgov.  XocpoxXlovg  Äcavvog  6  pcaöTcyocpogog.  @eo- 

xgcvov  cövXXca  g .  BaöcXcxa  XEcpdXaca.  BaöcXEvg  ’Epipia- 
vovijX  ngog  3 Icoavvrjv  tov  vebv  amov.  Aoyog  IncTacpcog 
ßaöcXlcog  xvg  MavovijX  tov  TlaXacoXoyov  ngog  Osodeogov 
tov  dÖEXcpov  amov  aTEXrjg.  Movcpöia  Inl  teXevt]]  tov 
ßaöcXlag  ’Avögovcxov  tov  veov. 

47.  ’  Onncavov  ßißXiov  ccXlevtixov  övv  IfyyijöEi.  Tlcvödgov 
’OXvpcnca  övv  6%oXiocg. 

48.  AiöyvXov  Tgaycpöiac  t gscg  övv  6%oXiocg. 

49.  ’ AgcöTocpavovg  TlXomog  xal  NEcplXac. 

50.  @EOxgiTOv  scövXXca  oxtco.  Tlcvödgov  ’OXvpcnca.  Opcrjgov 
ßaTga%oiLvopca%ca  aTEXrjg.  ’  Onncavov  ßcßXca  t gia. 

51.  ’  Ogcplcog  AgyovavTcxa. 

52.  TloXovÖEvxovg  ovopaöTcxcov  [ov  sscr.  al.  m.]  ßcßXca  ölxa. 

53.  ’EgcoTYjpcaTa  tov  Moö%onovXov. 

54.  Evgvncöov  Tgaycpöiac  TgEeg,  rExaßrj ,  ’OgEöTijg,  Oocvcööac. 
övv  ö'ioXioig.  fHöc6öov  Egya ,  xal  rjpcEgac ,  övv  IfyytjöEcg. 

55.  rHöcoöov  eteqov  ßcßXcoVj  Ta  Egya  övv  l^yt]ö£c.  Oeoxqc tov 
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eldvXXia  enza,  övv  ö%oXiotg.  *  Onniavov,  aXievzixcov  ßißXia 
zgla  övv  ö^oAtotg.  JJtvddgov  codal  dexa  övv  öyoXi oig. 

56.  MavovrjX  zov  Moö%onovXov  ö%edog  ngcbzov. 

57.  Aoyyivov  zov  cptXoöocpov,  za  ngoXeyo^ieva  elg  zo  zov'  Hcpai- 
özicovog  ey%eigidtov ,  negl  iiezgcov.  Kal  diaigeöig  zcov  zqlcc- 
xovza  dvo  ö%rjudzcöv  zov  rjgcotxov  (. dzgov .  'Entzog)  -9'' 
liezgcov.  liegt  daxzvXtxov  iiezgov.  ITegl  ßga%eiag  övXXa- 
ßrjg  yteza  öyoXiaov  ztvcov.  Tov  dyiov  KvgiXXov  ex  zrjg 
^rjyrjöecog  zov  dyiov  öv^ißoXov.  EvytßovXevzLxog  Xoyog, 
negl  oytovoiag  'EXXrjvcov  xal  Aazivcov.  Borjziov  cpiXoöocpov 
TcagafAvd'ta  zrjg  cptXoÖocpiag  ex  zrjg  zcov  Aazivcov  cpcovijg 
elg  zrjv'EXXrjvida  dtaXexzov  {ieza  efyyrjöecog  naga  Mafy^ov 
{iova%ov  zov  üXavovdrj ,  ßtßXia  e.  Ntxagdov  [cova%ov 
ßtßXiov  xazd  Mcod^ied',  xal  Eagaxivcov  xecp.  Mog%o- 
novXov  ygaytytaztxr )  azeXrjg.  Aoyo g  nagatveztxog  avcovvytog . 
'’Ezegog  Ao^og  negl  zrjg  exxXrjötaöz txrjg  bfxovoiag.  ’Avdgeov, 
dgxtejuöxoitov  'Podov  [in  mg-,  al.  in.  Jf*]  anoXoyia  ano- 
detxztxrj  ano  zcov  övy%ga[ijidzcov,  zov  {laxagtcozdzov  @co{iä 
ngog  zov  Nixaiag  Biöagicova ,  negl  zrjg  fteiag  ovöiag  xal 
evegyeiag.  : EntözoXr )  tegonovd%ov  Mdgxov ,  ngog  zov  py- 
tgonoXizrjv  'Pcoöiag.  KecpdXata  övvodtxd  notrföevza  ev  zrj 
ytovrj  zov  Ezovdizov.  IJgbgözay^ia  ßaötXixov  enl  zrj  (ie- 
za&eöei  zov  entöxonov  Kizgovg  [ngizov.  M.],  elg  zrjv 
zrjg  Aaxedat^oviag  n r\zgbnoXtv .  ' Ev  zco  zeXei  zov  ßißXiov, 
f uxgal  nagaygacpal  cocpeXi^ai. 

58.  Mavovrj A  zov  Moö%onovXov  övXXoyr )  Xe^ecov  xazd  özoi%etov 
ex  zcov  <DtXoözgdzov  elxovcov.  (dco^a  zov  {xatözgov  azzi- 
xal  nagexßoXai.  Egrjyogiov  zov  fteoXoyov  tözogiat  ytv&i- 
xal  elg  zov  emzacptov  zov  [leyaXov  BaötXeiov. 

59.  AlöyvXov  zgaycodiai  zgetg.  Ilgo^rj^evg.  ’EzeoxXrjg.  77 egöat 
övv  ö%oXiotg.  ’Agiözocpdvovg ,  dgd^iaza  zgla  *  IJXovzog, 
NecpeXat ,  Bazga%ot,  övv  ö^oXiotg.  EocpoxXeovg  zgaycodiai 
dvo.  Atavzog  zov  [i aöziyocpbgov .  xal  ’JIXexzgag,  övv  öyjo- 
Xiotg. 

■f  Trjg  d  evzegag  z  g  ane^rjg  r)  za^tg  zcbv  ßißXicov.  [rub.] 

60.  ITolvßiov  lözogtxd  ßtßXia  nevze. 

61.  ngoleydyteva  zrjg  grjzogtxrjg.  ’Acp&oviov  ngoyv{ivaö[iaza  (.leza 
e^rjytjöecog.  ' Egytoyevovg  navza  za  evgtöxo^eva. 

62.  Exrjnicovog  zov  veov  bvetgog.  övyygacpelg  [iev>  nagd  Mdgxov 

Tovlliov  Kixegoovog.  zov  gijzogog  *  etrjyrföelg  de  nagd 
Maxgoßiov  ’A^ißgoöiov’  elg  de  ztjv  r Elldda  yXcozzav  (jieze- 
veve%&elg  nagd  Ma^i^tov  (. iova%ov  zov  TlXavovdrj.  Ntxrj- 
cpogov  zov  rgrjyogä  ngog  ztva  cpiXov,  negl  zcov  vßgi^ovzcov 
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rrjv  äörgovoytiav.  Tov  avrov  intöroXal  ngocpcovrjytara  xal 
Xoyot.  Tov  avrov  reo  Aenavrgojvoo  eig  rijv  Kvngov.  Tgj 
f teydXco  Xoyo&ery.  Tod  yteyaXco  Xoyo&err]  nagaxXrjnxi]  negl 
rfjg  aörgovoytiag.  Tov  avrov  Egrjyogd  yovcodta  inl  rfj 
reXevr jj  rov  ßaötXecog  ’Avögovixov  rov  tlaXaioXoyov.  rErega 
ytovcobia  ug  rov  yteyav  Xoyo&irr]v.  AtäXoyog  cptXoya&rjg, 
i]  negl  vß gtörcov.  Tov  avrov  eregot  Xoyot  xal  ytovcobtat. 
Tov  Nijöörjg  avr tggrjrixog  ngbg  rovg  eiöayovrag  rijv  eiyag- 
yevrjv.  Ma^iytov  rov  ÜXavovdr]  6%oXia  rojg  agt&yoirtxrjg' 
Atocpdvrov  iv  övöl  ßißXiotg.  r'Erega,  dveniygacpa  6%oXta. 
r‘. ’Eregov  övyygaytytartov  agt&ytrjrtxov.  Ihvdagixa  ytergrj. 
Ilegl  rcov  iv  Xoyco  yte rgcov.  Ntxrjcpogov  rgrjyogä  intöroXrj 
ngbg  riva  ’lcoörjcp. 

63.  ’Agtöretdov  gojrogog  xecpaXata,  nevr rjxovra  enrd. 

64.  ’Agtavov  rov  ’Entxrrjrov  dtargtßcov  ßtßXia  d'.  Aoyoi  avco- 
vvytot  rj  xal  enra.  üogcpvgtov  cptXoöocpov  negl  <x7to%tjg 

iytopv%cov  ßtßXia  <5«. 

65.  ’Agtöretdov  grjrogog  ßtßXtov  eregov.  Aoyog  nava&rjvaixog. 

Tov  avrov  vneg  rcov  reötodgcov*  Ktytcovog’  MtXndbov' 
OeytöroxXeovg.  liegt  vfjg  xotvijg  dnoXoyiag.  Ilgög  TlXd- 

rcova  imeg  rijg  grjrogtxojg  Xoyog  aog.  Ilgog  UXdrcova  Xoyog 

ßog.  ÜXarcovixbg  ngcorog  ngog  Kanircova.  liegt  rov  neyt- 
netv  ß ooj&etav  roig  iv  EtxeXta.  Eig  r 6  ivavrtov  EtxeXtxog 
Sevregog.  rTneg  rijjg  ngbg  Aaxeöatytoviovg  dgtjvrjg.  rTneg 
r rjg  ngog  ’A&rjvatovg  eigrjvrjg.  (PtXinnov  ötoöov  airovvrog 
naga  @rjßaicov  in  A%r\vatovg  rjxovöiv  ’A&rjvaiot  exovreg 
eavrovg  eig  6vytya%iav  dtÖovreg  roig  0rjßa(oig.  Ilgog  &rj- 

ßatovg  negl  rrjg  6vyya%iag  ßog.  Aevxrgtxog  vneg  Aaxe- 
datyovtcov  aog.  rTneg  0rjßatcov  aos.  f Vneg  Aaxeöatyovicov 
ßog.  'Vneg  ©rjßatcov  ßog.  rTnlg  rov  ytrjderegotg •  Xoycov 
tegcov  aog.  Aoycov  tegcov  ßog.  Xoycov  tegcov  yo g.  Xoycov  tegcov 
d°e.  Xoycov  tegcjv  e°c.  Xoycov  tegcov  gog.  Kara  rcov  e^og- 
'lovytevcov.  ’Ent  Eytvgvi]  ytovcpbia.  EXevötvtog.  ’Entörolyj 
ngbg  rovg  ßaödeag  rcov f Pcoytaicov .  üaXtvtpdta  ent  E^tvgvy 
xai  rcß  ravrijg  avcoxtöytcß.  r Podtotg  negl  oytovoiag.  liegt 
t rjg  bytovotag  raig  nokeöt.  Ilgog  rovg  alrtoytevovg  ort  yr) 
yeXercov.  liegt  rov  nagacp&eyyarog.  Eytvgvaixbg  nofart- 
xog.  IloXtrixog.  ’Atyvnrtog.  2JvyßovXevrtxog  negl  rov 
yi]öeiv  xcoytcoöeiv.  Ilavvyr^gtxbg  ev  Kv^txco  negl  rov  vaov. 
ngo&ecogta.  ’AneXXä  yeve&haxog.  Mavrevroi  *A%o]va. 
’Aöxbjntadat.  Atovvöog.  HgaxXijg.  Eig  ro  epgeag  r b  ev 
’Aöxbyntov.  üavojyvgtxbg  inl  rcö  vöan  iv  üegydyco  areXijg. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Bibliothek  Chronik  und  Miscellaneen. 

Athenaeum  1850.  April  6.  Nr.  1171.  S.  365.  April  13.  Nr. 
1172.  S.  391  ff.  April  20.  Nr.  1173.  S.  416  ff.  April  27.  Nr. 
1174.  S.  443  ff.  Mai  11.  Nr.  1176.  S.  499  ff.  Juni  29.  Nr.  1183. 
S.  686.  wird  aus  dem  Report  of  the  Commissioners  appointed  to 
inquire  into  the  Constitution  and  Government  of  the  British  Mu¬ 
seum  referirt,  und  ergiebt  sich  darnach,  dass  das  ganze  Institut  — 
ganz  im  Gegensätze  anderer  englischen  Einrichtungen  —  an  einer 
grossen  Schwerfälligkeit  in  der  Verwaltung  leidet,  und  dass  na¬ 
mentlich  die  Bibliothek  durch  die  Mangelhaftigkeit  der  Kataloge 
nicht  so  benutzt  werden  kann,  als  dieselbe  wohl  verdient.  Es 
wird  daher  alles  Ernstes  ein  Katalog  verlangt,  welcher  nicht  so¬ 
wohl  den  Bibliomanen  als  den  wirklichen  Benutzern  der  Bibliothek 
nützlich  sei,  und  daher  nicht  die  ausführlichen  langen  Titel  giebt, 
sondern  nur  so,  dass  die  Bücher  zu  erkennen  und  von  andern 
zu  unterscheiden  sind.  Man  vergl.  auch  Athen.  Mai  4.  Nr.  1175. 

S.  477  u.  484.  Juni  22.  Nr.  1182.  S.  660  ff.  Juli  6.  Nr.  1184. 

S.  712.  u.  716.  Juli  27.  Nr.  1187.  S.  790  f. 


Unter  dem  Titel:  The  fourth  Estate,  contributions  towards  a 
history  of  Newspapers  and  of  the  liberty  of  the  press  hat  F. 
Hunt  ein  zweibändiges  Werk  herausgegeben,  dessen  Besprechung 
im  Athen.  1850.  Apr.  20.  Nr.  1175.  S.  413  ff.  zu  finden  ist. 


lieber  die  Ausgaben  und  Einnahmen  der  Sammlungeu  des 
Britischen  Museums  findet  sich  eine  kurze  Notiz  Athenaeum  1850. 
April  27.  No.  1174.  S.  459. 


Eine  Bibliothek  für  die  arbeitenden  Classen  ist  in  der  Mitte 
des  Fabriksbezirks  Manchester  errichtet.  Athenaeum  1850.  Mai 
4.  Nr.  1175.  S.  484. 


Ueber  die  Versteigerung  der  Bibliothek  des  Exminister  Guizot 
findet  sich  eine  kleine  Notiz  Athenaeum  Juni  1.  Nr.  1179.  S.  594. 


Verleger:  T.  0.  Weigel  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


SERAPETJM. 

ntfcfjrift 

für 

Bibliothekwissenschaft ,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

von 

Dr.  1 tobert  Waumann. 

.mo.  Leipzig,  den  31.  Mai  1851. 


Ein  altes  Verzeichniss  der  griechischen  Handschriften 

in  der  Vaticana, 
mitgetheilt  von  Prof.  Haase  in  Breslau. 
(Fortsetzung.) 

66.  'Aql6tel8ov  ßißliov  eteqov  tceqleiov  tu  TtQoXsyo^Evu  rcov 
’AqlötelSov  loy  gjv.  hui  xovg  umovg  A oyovg  ävv  <5%oMoLg. 

67.  Alovoölov  'AXlhuqvug tag,  'PcopLuinrig  ÜQ%uioXoyiug ,  A oyoc 

8eHU. 

68.  Tov  ’AqQLUVOV  TCJV  ’ETtLHT}]TOV  SiUTQißcJV.  JJeql  TCJV  8(p x 
7]{ILV  HUI  OVH  8 Cp’  Jj^LLV.  JJEQL  TOV  TtCJg  UV  Tig  ÖCJ&LTO  KUTU 
TTQOÖCOTtOV  EV  7CUVTL .  IJeqI  TOV  TtCJg  UV  Tig  U710  TOV  TOV 
&80V  7CUTEQU  ELVUL  TCJV  UV&QGJTtCOV  ETll  TU  E^rjg  ETCeX&OL. 

IJeqI  TtQOHOTtijg.  JlQog  xovg  uörj^iuiHOvg.  IJeqI  nQovoiug.  IIeqI 
T rjg  XQEtUg  TCJV  pLETUTILTITOVTCJV  VTCod'ETLHCJV  HUi  TCJV  OpLOLCOV. 
IJeqI  tov  otl  ui  8vvup.Eig  xolg  unuiÖEVTOig  ovh  uöcpuJiEig. 
IJeqI  tov  Ttcjg  ccv  Tig  utco  tov  övyysvEtg  ?]{iüg  elvul  tcj 

L  TU  EV  rPc6[lT], 

iug.  JJeql  evuqe- 
V  UQEÖTQjg  &EOLg. 

IJeqI  tov  otl  Ttuvxug  IcpoQu  t 6  0elov.  IIeqI  tov  t l  btuyyEl- 
A  et  ul  cpiloöocpiu.  IJeqI  jtQovolug.  IJeqI  tov  otl  uvuyHulu  t, ^ 

XII.  Jahrgang.  1 


d'Ecß  etteA&ol  etil  tu  sJzijg.  JlQog  xovg  tleq 
TtQOuycjvug  EöTiovSuHoxug.  IJeql  (pL^oöxoQyt 
öTvöEcog.  JJeql  tov  ncjg  ehuötu  eötl  tzoleJ 
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Xoyixd.  TIeqI  xov  on  ov  öel  %aXEnaivELV  xolg  d(iagTavaiiE- 
voig.  IIeqI  tov  nag  e^jelv  öel  ngog  xovg  xvgavvovg.  IIeqI 
tov  XoyLxov  nag  avxov  ^EagrjTLXog  eötlv.  Tlgog  xovg  ftav- 
[id&ö&ai  d'EXovxag.  IIeqI  rav  ngolfasav.  IIeqI  ’EnLxovgov. 
TIeqI  rov  nag  ngog  Tag  nzgi  öxaöEig  ayovLöx elov.  Tlgog  t b 
avTO.  ITeqi  tov  xig  o  ßLaxLxog  vo^iog.  TIeqI  tov  noöayag 
ai  (pavxaölaL  yivovxaL  xal  t iva  ngo^ELga  ngog  avxag  ßorj- 
ftyfxaxa  nagaöxEvaöxEov.  TIeqI  tov  otl  ov  öel  yaXEnaivELV 
ccv&ganoLg.  xal  t Iva  Ta  [iixga,  xal  [lEydXa  ev  äv&ganoLg. 
TIeqI  evöt aftEiag.  TIeqI  tov  tl  ngo^Eigov  e%elv  ev  xalg  nEQi- 
6t aöEöiv.  ’Ev  t xi  ngdxy  öteXiöl  ejel  Töaxgaxovg  ’Elhrig 
lyxayaov.  Evayogov  EnLöxoXai 

Tlivat,  tov  öevteqov  ßißHov.  [rub.] 

" Otl  ov  \iayETai  Ta  ftaggElv  Ta  EvXaßELöd'aL.  TIeqI  axaga- 
£,iag.  I1eq\  xovg  övvLöxavxag  t tvag  xolg  cpLXoööcpOLg.  Tlgog 
tov  ev  EV(iov)(ELa  noxl  xaxELb^fi^iEvov.  Tlag  övvvndgyjEi  [ie- 
yaÄocpQOövi'i]  xal  EnifiElELa.  TIeqI  aÖLacpogtag.  Tlag  [xavxEv- 
-0 eov.  Tig  ovöia  tov  aya&ov.  r  Otl  ov  övva^iEvoi  xtjv 
av&gdnov  EnayyEliav  nX^gdöaL  xrjv  cpiloöocpov  ngogla^L- 
ßävo[iEv.  Tlag  ano  xav  ovo^dzav  xd  xa&rjxovTa  eötlv  ev- 
qlöxelv.  Tig  aQ%rj  (piloöocplag.  TIeqI  tov  ÖLakEyEö&aL.  TIeqI 
tov  ayavidv.  QÖg  Naöö  ava.  Tlgog  xovg  öxXiygäg  Tivav 
av  EXQivav  hdv  [AEVOvxag.  "Otl  ov  [ieXel  tcov  [ie  xgrjöd'ai 
xolg  nEQL  dyad'äv  xal  xaxdv  ÖoyfiaöLV.  Tlag  EcpagyLOöxEov 
Tag  nQogfojipEig  xolg  IniyLEQOvg.  Tlag  dyavLöxiav  ngog  Tag 
cpavxaöiag.  IlQbg  xovg  [xe%qi  Xoyav  (. iovav  dvTLÄaußdvovxag, 
tcc  xav  cpiXoöocpav.  TTgog  ' Emxovgovg  xal  \Axabr\yidixovg. 
IIeqI  dvaXoyiag.  TIeqI  cpiXiag.  TIeqI  t ijg  tov  XiyEiv  ÖvvayiEag. 
ÜQog  Tiva  xav  ovx  rfaayiEvav  vn  avxov.  Tlag  avayxala 
Xoyixa.  Tb  lölov  d^aQTrj^dxog. 

■f  XEcpalata  tov  tqitov  ßtßXlov.  [rub.] 

TIeqI  xaXamö^iov.  IIeqI  xiva  döxljö&ai  öel  tov  ngoxo^avxa. 
xal  otl  xav  xvQLaxdrav  d[XEXov[iEV.  Tig  vlrj  xov  aya&ov. 
xal  ngog  tl  h dhöxa  döxrjTSOv.  Tlgog  xov  dxoöyiag  ev  ftEaxgcp 
önovöaöavxa.  Tlgog  xovg  öcavoöov  nXaTzo^iEvovg.  Tlgog  xov 
ÖLOQ&axtjv  xav  EXEvd'Egav  noXEav,  ’EmxovQEiov  bvza.  Uno- 
gaörjv  xiva.  Iläg  ngog  xag  cpavxaöiag  yv^ivaöTEov.  Tlgog 
xiva  Qzjxoga  aviovxa  Eig  Pa^iTjv  Eni  blxrjv.  Unogadrjv  xiva. 
TIeqI  a6xr\6Eag.  Tl  EQ7](.da,  xal  nolog  Egrj^og.  2JnogdÖ7]v 
xiva.  r> Otl  öel  nEQLEöxE^UEvag  EQ%E6&aL  Eq v  Exaöxa.  " Otl 
EvXaßdg  6el  övyxa&LEvaL  Eig  öviLnEQizpogdv.  TIeqI  ngovotag. 
c’Otl  öel  ngog  xag  ayyEXiag  TagdxTEöd'aL.  Tig  öxaöLg  Iölco- 
tov  xal  qpLXoöocpov.  "Otl  ano  navxav  tcov  Exxog  Eöxlv 
dzpElELö&aL  Tlgog  xovg  EvxoXag  Eni  xb  öocplötevelv  eq^o- 
{dvovg  TIeqI  xvvlö^iov.  Tlgog  xovg  dvayLvdöxovxag  xal  öia- 
XEyo(iEvovg  EmÖELXTLxdg.  TIeqI  tov  ^ltj  öelv  ngona6%EL  xolg 
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ovx  £<p’  Tjidv.  Ilgog  xovg  aninxovxag  cov  ttqoe^evxo.  Tlgo 
xovg  tt] v  aitogiav  ÖEÖoixoxag. 

xEcpaXaia  xov  ö°v  ßißXiov.  [rub.] 

IIeqI  eXevQ Egiag.  IIeqI  öv^iTtegupogag.  Tiva  xivcov  avxixax- 
aXXaxxiov.  Ilgog  xovg  7tsgl  xö  ev  i]6v%ia  öiayEiv  eötcov- 
daxoxag.  Ilgog  xovg  pia%i^ovg  xal  ftr]QicbÖEig.  Ilgog  xovg  htl 
xcp  eXehö&ccl  o8vvcop.Evovg.  IIeqI  acpoßiag.  Ilgog  xovg  xa^Ecog 
E7tl  xo  G%fj[ia  xcov  cpiXoöocpav  hunrjöwvxag.  Ugog  xov  Elg 
avaiG%vvxiav  [i£xaßXr]&£vxa.  Tivcov  Öel  xaxacpgovEtv .  Ilgog 
xiva  diacpEQEöftai.  IlEgl  xad'agoxtjxog.  IlEgl  Ttgoöoxijg.  Tlgog 
xovg  EvxoXcog  Excpigovxag  xd  avxcov.  [Sequitur  linea  vacua.] 
Aißaviov  btiöxoXai.  Tcoavvov  xov  IlaiöiaGipiov  hrxöxoXai 
e  avapiExa^v  xcov  etciö xoXcov  Aißaviov.  Evvaiöiov  etuöxo- 
7tov  Kvg^vrjg  htiöxoXal.  Tov  avxov  vpivog  Elg  xo  &eiov. 
’EniöxoXal  cog  olpiai  BaöiXEiov  xal  Xöyoi  diacpogoi.  IlEgl 
evvtcvIcov  Ttgo&Ecogia.  IlEgl  Evvnvicov.  Aicov  ij  TiEgl  xtjg  xax’ 
avxov  ötaycoyijg.  Elg  xov  avroxgdroga ,  r)  7teqI  ßaGihiag. 
Tov  avxov  xaxaöxaöig.  Tov  avxov  opaXiat.  Aißaviov 
öocpiöxov ,  Elg  KaiGagiov  (layiövgov.  Tov  avxov  ngog  EX- 
XEßi%ov.  Alö%ivov  grjxogog  ßiog.  Tov  avxov  X dyog  Tov 
avxov  TtEgl  TtagccTtgEößEiag.  Airjyrjöig.  Tov  avxov  xaxd 
Kxrjöicpcovxog.  övv  G%oXioig.  Tov  avxov  htiöxolai.  Tgr]- 
yogiov  xov  &EoXoyov  Xoyog  öxrjXrjXEvxrjxog  xaxd  TovXiavov 
xov  Ttagaßaxov.  Aiovvöiov  P AXixagvaöEcog  ncgl  Gvv&EöEcog 
ovopidxcov.  Ilegl  Avöiov.  ÜEglTöoxgaxovg.  Ilegl  jöaiov.  Ilegl 
Asivdg%ov.  TStcoxtxol  yvtjöioi.  Iöicoxixol  tyEvÖETtiygacpoi. 
(DXaßiov  Odoöxgdxov  ßioi  Gocpiöxcov'  ßißXia  dvo.  KaXXi- 
öxgaxov  excpgaöig  Ttegl  dyaXpidxoov.  ’AgtGxEidov  Xöyoi  slg 
ßaöiXea.  Aoyog  Elg  ßaöiXea.  AaXia  Elg  ’AöxXrjTtiöv.  Elg  Aia. 
Elg  Ay]8y\.  Elg  xb  ayxalov  xtkXayog.  Elg  Edgaiuv. 

69.  Aißaviov  öocpiöxov  htiöxoXai.  Tov  avxov  piEXhai.  Movcp- 
dia  htt  Nixopnqdeia ,  nvgl  xal  GEiöpoig  Exxgiß/].  Movcodia 
E7tl  xcp  ev  xij  Aacpvy]  vecp  ,  xov  AnöXXcovog .  Movcodia  etcI 
TovXiavco.  Eitixdcpiog  htl  TovXiavdo.  Tov  avxov  Elg  Kcov- 
öxavxa  xal  Kcovöxavxiov.  Elg  xov  avxoxgaxoga  TovXiavov 
vitaxov  ysvöpevov.  Ilgogcpcovixixbg  TovXiavov .  Ilgog  xov 
avxov  TovXiavov.  'Talg  ’Agiöxocpavovg.  ngeößevxixög  xtgog 
avxov ,  vjtEQ  xcov  ’AvxiojfEcov.  Ilgog  xovg’Avxio'iEig  ncgl  xtjg 
xov  ßaöiXEcog  ogytjg.  Tlgog  xov  avxov  hti  xalg  diaXXayaic. 
Ilgog  xovg  ’AvxioftEig  vjieq  x cov  gr]xogcov.  Ilgog  xovg  Elg  xrjv 
TtaiÖEiav  avxov  öxco^avvag.  r Ttieq  dDaXaööiov.  Ilgog  ’Aql- 
GxEiörjv  vjieq  xcov  oqxt]6xgov.  ’Avx io](ix6g.  Kaxa  xcov  Ttgog- 
eöqevovxcov  xoig  ag%ov6i. 

70.  Aiovoöiov  rAXixagvaöEcog  rPco]iaixrjg  dg%aioXoyiag  exxov  yiE%Qi 
xov  ÖExaxov.  ’ATtmavov ’AXEtgavdgEcog  öoyiöxov,  r  Pco[xaixfjg 
iöxogiag  itgooiyaov.  ’Amuavov  öocpiöxov  xov  avxov  Aißvxri. 

10» 
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Uvgtaxrj.  nccQ&wrj.  Mi&gidax8iog.  Pco^aixcov  i[JicpvXlcov  cctj. 

i^icpvXicov  ß«.  i^icpvXicov  y>i.  i^upvXlcov  X8xdgxrj.  i^ccpvXlcov 
nifXTtxrj.  i^ccpvXicov  TXXvgtxtj. 

71.  Arjuoö&svovg  oXvv&caxol  Xoyot  XQtlg.  xaxa  (biHnitov  Xoyot 
xgsig.  TtSQL  dgtjvrjg.  TtcgVAXovijöov.  itcgl  xcov  iv  Xeqov^ök. 
7i gdg  X7]v  bTUöxoirjv  ÖdiTtTtov.  imözoXr]  OiXinitov.  Tt8gl 
övvxafecog.  6  718ql  xijg  PoÖtcov  iX8v&8giag.  6  vtC8q  M8ya- 
XoTtoXiXCOV.  TtQOg  A87tXLVf]V.  718QL  aX8Xdag.  6  718QI  ÖV[l[lOQLCOV. 
6  TCCiXCi  ’AvÖQOXLCOVOg.  6  XaX CC  ’AQLÖXOKQaXOVg.  6  Tt8gl  xcov 
Ttgog  ’AXs^avögov"  övvd'rjxcov  Xoyog.  6  xaxa  N8atgag.  6 
xaxa  ,AQL6xoy8iXovog.  ext  ncgl  avxov  Xoyog  ß°c.  ’Egcoxixog. 
’AXXog  87axd(piog.  xaxaueidlov  ncgl  xov  xovdvXov.  r Tno - 
{itftiaxci  xcov  xaxa^8tdtov  ddtxtj^idxcov.  6  7Z8qI  6x8cpuvov.  6 
718QL  7tCiQCC7CQ86ß8LCCg. 

72.  Btog  xal  [iv&ot  Alöcdnov.  Ma^iov  xov  ITXavovdr]  dtaXo- 
yog  7C8qI  ygannaxtxrjg.  Ilagot^tat  övXXcyclöca  naga  xov 
aytcoxdxov  Ttaxgtagyov  xvgiov  Tgrjyogtov  xov  Kvxtgi ,  xaxa 
aXcpdßrjxov.  Atßdvtog.  Evvajttov  8%  xov  ßtßXtov  xov  int- 
y8yga^ivov  ßtot  öocpLöxcov.  Atßavtov  öocptöxov  7tg8öß8v- 
xtxog  ngog  xovg  Tgcdag  im  lg  xrjg  ’EXivrjg  M8V8Xaov.  Tov 
avxov  7t8gl  ccTtXrjöxtag.  Tov  avxov  ix  xcov  Ttgoyvf.tvac5^id- 
xcov  ipoyog  ogyrjg.  Boog  iyxcd^uov.  Uvyxgtötg,  aygov  xal 
itöXscog.  ’Excpgaöig  dgd[iov  xcov  rjgtocov.  Excpgaöig  hxigag 
ygacpfjg.  ’[ Excpgadtg  sagog  övyygacptxco  yagaxxrjgt.  'Excpga - 
dtg  xaXevdcov.  ’ 'Excpgadtg  (.tixfrjg.  "Excpgadig  avXrjg  iv  xco 
ßovXsvxTjgtcp.  r'Oxc  x 6  nXovx8lv  dötxcog,  xov  Ttiv8d\fat  «a)'- 
Xtcoxcgov.  Tlcgl  cplXcov.  Tov  avxov  iittdxoXal.  BadiXciov  xov 
ptcyccXov  Ttgog  xovg  vsovg,  Ttcog  äv  cEXXrjvtxcov  (6cp8Xoivxo 
Xdycov.  Atßavtov  dvyxgtdtg  vavxtXtag  xal  yscogylag.  Tccog- 
ytov  xov  AaxaTtrjvov  iTttdxoXal ,  xal  xov  Zagiöov  ’Avdgo- 
vcxov ,  cjvv  e^rjytjöei. 

73.  UwacöLOv  Kvgrjvalov  Imöxojtov  IIzoX8^aLÖog  8TU6xoXal. 
Tlaxgidg'iov  xov  TXvxscog  7t8gl  övvxd&cog.  Ma^ljiov  xov 
IlXavovÖY]  7t8gl  6vvxat,8cog.  Toö  BovXyagtag  xaxa  ’Atetyov 
xov  ßaödkcog.  Tov  Tlogcpvgoy8vviqxov  dTtoXoyrjxixog  Ttgog 
xovg  ävcod'cv.  Acovxog  cpdoöocpov  xov  avxoxguxogog'  oia- 
öxlxyi,  dvycov  vTtoxvitoöig  {18$  8g{xrjV8iag.  MaApov  xov 
niavovdr}  iTti^icgLö^iaxa.  ’Exloyr)  Ttcog  ovo^id^ovxat  xd  £coa 
xd  X8  %8gdala  xal  xd  svvdga.  Il8gl  övvxa^cog  xaxl  alcpa- 
ßrjxov.  Kavoviö^axa  dcdccpoga  ix  xov  r  O^gov.  ’ExcfgaöLg 
Tt8gl  xcov  iv  T8goöokv{iOig  xvgiaxcdv  &8[iaxcov.  U^rj^caxa 
Tt8gl  7]Uov  xal  68Ärjvr]g.  Ai^ccg  ÖLacpogat  8g^ir]V8V[i8vaL. 
Ucgl  7tv8v^duov. 

74.  BißUov  avsTtlygacpov  7t8giiyov  Xd yovg  xal  (lovoidlag  öca- 
cpogovg  xai  xiva  gtj^iaxa  ixxXtjöcaöxixa. 
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75.  IIqoxotiiov  Kaiöagecog  töxogtcov  xfjg  ans  xexgadog  7j  arj. 

TöXOQlCOV  Cit].  XCC  üegötxd.  Tov  CCVTOV  üegötxbv  ÖBVTEQOV. 
Tov  avxov  Ttegötxcov  xqlxov.  xov  avxov  Ttegötxcov  xexagxov. 
xov  avxov  roi&Lxcov  itolepcov  ■  ovg  dtd  Behöagiov  öxga- 
xrjyov  avxoxgdxogog  6  peyag  Tovöxtvtavog  övveöxfjöaxo’  ev 
xeööagöt  xopotg  dirjgrjaevrj. 

76.  Ma^ipov  { iova%ov  Ttgöfoyog  xcov  Ttagaxetpevcov  ev  xolg  pe- 
xcoTiotg  öyoltco.  a<>v.  lltva £  axgißrjg  xfjg  ygacpfjg  xov  ßtßMov- 

ao".  Ilgbg  (dakaGötov  xov  oöicoxaxov  Ttgegßvxegov  xal  fjyov- 
pevov  Ttegi  dtacpogcov  djcbgcov  xfjg  &etag  yQacpfjg,  fyjxfjpaxa 

ßoj\  Ilegl  dtacpogcov  aTtogcov  xcov  aytcov  Zhovvöiov 

xal  rgrjyoglov  Ttgbg  (doopdv.  yov.  IlQbg  Icodvvrjv  agyteTti- 
ÖXOTtOV  K.V&XOV,  7t  8QL  dtaCpOQCOV  OCTIOQCOV  xov  fteoloyov. 

dov.  Tov  avxov  Ttegi  XCOV  ÖVO  CpVÖeCOV  XOV  XVQtOV  xal  &80V 
xal  öcoxfjgog  fjpcov  Trjöov  Xgtöxov.  eoi\  IJgog  ’lcoavvrjv  oxt 
aöcop>axog  eöxiv  fj  4>v%fj.  g  v  Ttgog  Togddvrjv  Ttegi  xov  pexa 

fravaxov  eyetv  xijv  fpvyfjv  xijv  oixeiav  evegyetav.  Ilgog 
'Hyovpevav  Ttegi  xivog  aöxrjxgiag  eigel&ovörjg  xfjg  olxeiag 
povrjg.  rjoy.  dg  xrjv  Ttgoöevyljv  xov  7tax8Q  fjpcov  6  ev  xolg 
ovgavolg.  &ov,  liegt  xfjg  xaxa  fteov  XvTttjg.  t«*'.  ’ETttöxoXf] 
alhj.  ta.  Ilgog  &aXaöötov  ngeößvxegov.  iß.  1 Igog  Tecogytov 
enagyov  TtXevöavxa  ev  KcoöxavxtvovnoXet.  ty.  Ilgog  Ilvggov 

xbv  oöicoxaxov  Ttgeößvxegov.  tÖ.  Hgog  Tcodvvrjv  xovßtxov- 
A agtov,  Ttegi  xcov  og&cov  xfjg  exxhjötag  doypdxcov  xal  xaxa 

Xsßfjgov.  18.  liegt  diacpogäg  xal  Ttcog  evöeßcov  bei,  dvo 
cpvöetg  litt  Xgtöxov  bpoloyelv  xaxa  evcoötv.  tg.  Ilgog  Tle- 
xgov  iAA ovöxgtov  Xoyog  enixopog,  xaxa  xcov  Xeßfjgov  doy¬ 
pdxcov.  tt ].  liegt  xotvov  xal  Id  tov  xovxeöxt,  ovöiag  xal  vno- 
öxaöecog  Ttgbg  (dcopäv  fteocptleöxaxov  ötaxovov  ’AX e^avdgeiag. 

toj.  Ilgbg  Ilvggov  TtaxQidgyrjv  dtaXe^tv.  t&.  Ilgog  Maglvov 
xbv  oötcoxaxov  Ttgeößvxegov.  x.  Ex  xfjg  Ttegi  evegyetcov  xal 
&ebjpdxcov  Ttgaypaxelag  xecp.  xj.  xa.  ’Ex  xqg  avxfjg  rtgay- 

ptaxetag  xecpdXata  va.  xß.  Ilgbg  Tecogytov  Ttgeößvxegov  egeo- 
xfjöavxa  6d  emöxohjg  Ttegi  xov  xaxa  Xgtöxov  ptvöxrjgtov. 

xrj.  Ilgbg  xovg  Xeyovxag  oxt  ptav  Xgiöxov  %grj  A eyeiv  eveg- 
yetav ,  xax’  eTttxgdxetav.  xÖ.  Tbpog  doypaxtxog  nafelg  ev 
KvTtgcp  Ttgbg  Maglvov  Ötaxovov.  xe.  Ilegl  xov  Ttaxeg  ei 
dvvaxov,  Ttagetäbtco  d%  epov  xb  TtoxtjQtov  xovxo.  xg.  "Ogot 
dtaepogot.  x%.  Töov  entöxolfjs  yevopevrjg  Ttgog  xbv  dytcöxa- 
xov  eTttöxonov  Nixavdgov.  xoj.  IJgog  xovg  ev  XtxeHa  dyiovg 
Ttaxegag  tjyovpevovg  xal  povdgovxag  xal  kotTtov  A aov.  xft. 
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ITegl  rov  rivcov  övpßoAa  rd  Tiara  r rjv  ayiav  rov  -ilaoi)  ex- 
xAyöiav  xa&eörrjxev.  X .  eig  rov  v&  i^aAfibv,  egfirjveia.  ha. 
’Avofioiov  rjyovv  ’Agiaviöov  avriAoyog  fiera  opffoddlot;.  Aß. 
’AAArj  diäAe^ig  optoicog.  A y.  Atgertxov  cpgovovvrog  rrpv  rov 
7tvevparopid%ov  Maxedoviov  avrifteötg  Ttgog  6gd6do£,o v.  Ad. 
Tov  ayiov  ’A&avaöiov  Ttgog  ’ArtoAvvagiov  öiaAe^ig.  Ae.  Tov 
avrov  ’ATtoAivaQiaörov  xecpaAaicoöig ,  xal  Tgrjyogiov  hti- 

öxoTtov  og&odol-ov.  Ag.  Ti  ro  xaraArftrcxov  rrjg  ipv%rjg 

xgtrrjgiov.  A%.  Tov  ayiov  Ma^ipcov  Ttgog  Tlergov  Ttargixtov 
e\r\yy\6ig  xecpaAatcbdrjg  negl  rov  xara  Xgtörov  rov  Geov 
7]{icov  öcorrjgiov  7tdö%a0  rb  dtaygacpev  xavovtov  egfirjvevovöa. 

Arj.  Tov  avrov  Aoyog  aöxrjnxog ,  xara  Ttevöiv  xal  aTtoxgtötv. 
Aft.  Pgog  ’EAnidtov  Ttgeößvregov  Ttegl  ayd%y\g  xecpaAata  v. 
fi.  Ilegl  -0 eoAoyiag  xal  rrjg  evöagxov  olxovopdag  xecpaAaia 

ö .  fia.  Tov  avrov  erega  xecpaAaia  freoAoyixd  xal  oixovo- 
fiixa ,  Ttegl  agerrjg  xal  xaxiag.  cp'. 

77.  Aicovog  Ttegl  ' Pcofiaixrjg  törogiag ,  agxofievog  a%b  rov  Ae. 
Tov  avrov  ev  r cp  Ag.  r ade  eveört  ev  reo  A£. 

a.  cbg  Ilofi7t7]iog  Ttgog  *. Ißrjgag  u.  s.  w.  S.  ed.  Sturz  vol. 
I.  p.  272.  fg.  die  Varianten  sind  folgende.  P,  274,  Z.  1. 

err]  g.  __  __ 

Z.  3.  4.  A  avgrjAiog  fivr  xorrag  vti:-  |  A  ptaAAiog  Av 
xaiöag  vti:-  |  y  fiagxiog  yv  i  cpiyovAog  :•  |  pc  rov AAtog  fiv  t 
xixegcov:-  |  fi  avreovtog  fiv  i  vnarog:-  j  dextfiog  iovvtog  pev 

ödavog  v%v  \A  Aixivtog  Av  piovgrfvag  :•  |  pi  novrAtog  ptv 
niöcov  V7t  :•  |  pi  yaAegtog  fiv  fieööaAag  vingeov: •  |  aepga- 
nog  Av.'  |  xal  xoAiog  x  v  i  pcereAAog  xeAeg  :• 

Tdde  eveörtv  ev  rep  Ar]  :• 

a  cbg  eörag.  u.  s.  w.  p.  366.  —  Z.  7.  ß  cbg  xix.  ecprjöev. 
Z.  8.  y  cbg  xtxegcov  enl  rjj  cpvörj  cpAiöxog  7t.  Z.  9.  d  cbg 
xaiöag  dAovvrioig  agioviörco.  Z.  10.  %govov.  Z.  12.  y. 
lovA'  yvi  xaiöag  pi  xaA Ttovgvtog  :•  |  Av  t  Ttiöcov  :■  \  yaovi- 
viog  vAv  vnarog. 

Tdde  eveörtv  ev  reo  A&'. 

P.  474.  Z.  6.  ßeAuxotg.  Z.  8.  e&A&cbv.  Z.  11 .  ftexrgov 
rov  7t.  Z.  12.  rj.  cbg  de  xöpaog.  Z.  14  u.  15  fehlen.  Z. 

18  fehlt.  Z.  20  6  fehlt.  Z.  23.  %  xogvrjAtog  Ttvt  Aevrov- 
Aog  öTttv&rjg:  vn:-  |  Z.  24.  x  xal  xtAtog  xv  Z.  25.  % v 
Aevr.  fiagx.  V7ty  |  Z.  26.  A  fiagxog  Avi.  Z.  26.  y  vv. 
Z.  27.  fi  Atxivviog  Ttv  xgaööog  rb  ßv7t:-  |  Z.  28.  A  fehlt. 
vt  fehlt,  arjvoßagßog  V7t:-  |  Z.  29  fehlt. 


151 


P.  568-  Taös  söxiv  Iv  xcb  [i  xcov  dlcovog  ga[iaixcov  :•  | 
Z.  8.  v.  u.  [ w  xaXoviviog:-  |  Z,  7 —  2.  [i  ovaXigiog 
yv  vl  [idyvog  x 6  yvn .  |  xvi  xai  xiXiog  [isxeXX og  öximo v.\ 
vaöixov  v  öegnog  öovXnixiog  :■  j  xvi  govepog  vnx  xXav- 
Öiog  [iv :  |  [idgxEXXog  öai[ivXiov  [ ivi  navXog  on  :■  Z.  1.  v. 
u.  fehlt. 

P.  668.  Taös  sveöxiv  sv  reo  [icc  xcov  dicovog  gco[ia‘ixcov  :• 

Z.  4.  V.  u.  nvi  Xsvx ovXog.  |  y  xapivi  [idgxsXXog  vnv  | 

Z.  2.  v.  u.  yvu  x cclöccq  xo  ßvn:-  j  Z.  1,  nvi  öavgxog. 
Vol.  II,  }).  2.  Z.  2.  löxogicov  fehlt.  Z.  3.  4.  wie  Med.  a. 
Z.  7.  «  fehlt.  Z.  8.  ol  8V  QCQ[iri  jtccgcc.  Z.  9.  avxog . 

Z.  12.  Iv  QCQ[iriv .  Z.  15.  m  Xoma  8xr\  y.  iovXiov. 

Z.  5.  v.  u.  ^  lovXiog  yvu  xalöag  öixxaxcog  xo  ß  vn[i  | 

Z.  4.  v.  u.  dvxcovivog  [ iv  vnag%og  vnäxcp  d  | 

Z.  2  u.  1.  cpovxcog  xv  l  xaXXivog  vn.  n  ov  ccvxovog  n  vi. 
p.  94.  Taös  8V86xlv  Iv  xip  [iy  xcov  8 -gcopia'Cxcöv  :■ 

Z.  11.  v.  u.  8718XX8LV8V.  Z.  9.  x a  aXXa.  Z.  6.  8lg.  Z.  5. 
xov  fehlt.  Z.  3.  8g.  Z.  1.  ol  fehlt.  P.  96.  Z.  1.  nXrj&og. 
Z.  3.  y.  iovXiog  yv  xaloag  ötxxdxog  xov  [isxa  alpaXiov  X. 

L  xai  i i7t  xo  y  [is xd.  alpaXiov  famdov  V7t.  Z»  8.  y  iovX.. 
Z.  9.  avxcovLov  vn. 

P.  186.  Tccds  —  gco[iaix(ov: -  Z.  9.  v.  u.  xeo  fehlt.  Z. 
6.  [irj  fehlt.  Z.  3.  dixxaxogiag. 

P.  282.  Taös —  gco[ia'Cxcov  :■  Z.  7.  v.  u.  Gsfytov  no[i~ 

nrjiov  xov  no[in.  Z.  5.  xlxeqco.  Z.  4.  Xoma  sxrj  6  IovXiov 

x  ÖixxaxogLag  xo  s  [is[ia  [i  ai[iiXLov.  Z.  2.  xo  e  [i  [18 xd 
avxcovLov.  Es  folgt  der  Zusatz  wie  in  Med.  a. 

P.  368.  Taös —  geopaix cov:~  Z.  2.  v.  u ,  y  XLßvog  y  v 
i  og  ndvöag  xangcoviavog  :■  avXog  ivxiog  avXov  viog  *• 

P.  474.  TdÖ8 —  gc)[iccixcjv.  Z.  9.  v.  u.  ngog.  Z.  8.  cpl- 
Xmnov.  Z.  5.  ycctov  lovßiov.  Z.  4.  LgxLov.  Z.  3.  kv  olg *. 
Z.  2.  [i  aipcLXiog  [tvi  Icnidog  xo  ß  v  n:°  X[i  öv'ivdxiog 
Xvi  nXayxog. 

P.  568.  Taös  —  gcopiaix cov:-  Z.  10.  v.  u.  xd  fehlt.  Z. 
9.  68^öxog.  Z.  8.  ovsvxovdiog.  Z.  6.  noXs[ir}6siv.  Z.  2. 
[ivl  nr]yag  n  OcgovcXiog  nvi  öavgixog  vnaxog  xo  ß  yv 
öo[iixLog  [ivxcdovrjvog  xo  ß  vnaxog  y  döivvcog  yvi  öaßcvog 
vn  anmog  xXy  vl  novX  vny  fi  cogßavog  yv  cpXdxog  [i  ovl- 

ijjdvLog  Xv.  dyglnnag  X  axavlog  Xv  yaXXog . 

P.  676.  Taös  —  gco[iaLxcbv  i- 
Z.  11.  10.  s&jXaösv:- 

f  Tijg  avxfjg  xgan^gv 

y.  ag  avxcovLog  vno  nccg&cov  i).  Z.  8.  xcov  ag[i.  ß.  dnaxfj 
slXsv.  Z.  5.  ' Pco[iaLG)v  fehlt.  Z.  2.  Xvi  nonXixöXXag  [i. 
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xoxxcog  vsgß ag  vit.  P.  678.  Z.  1.  Xvl  Oe^ötov  vl  [i  dv- 
xcöviog  p  vltol  ßvTtX'  öxQLßcJviog  Xvl  klßav  XCiiöCCQ  TO  ßX' 
ovoXxaxLog  Xvl  Tovpog 

P.  760,  Tads  eveötlv  ev  t(3  v  :  Z.  4.  v.  u.  yviyi  rsyy 
dyvdßapßog  vTty  öoööLog  yviy  syy  xattiap  zö  y  [i  ova- 
XEQLOg  VL  {lEÖÖU X  V7C  XaOXOVQOVLVLOg :- 

Vol.  III.  P.  2.  Tads  eveötlv  ev  reo  va  Z.  3.  tag  6 
xaiöcLQ.  Z.  5.  v.  u.  ^EööaXov.  Z.  2.  xcclöccq  to  d  v  n  {i. 
hxlvvLog  ilvl  xcdöctQ  to  e  ös^öTog  dnovikiiog  öe^tov  vl:- 

P.  70.  Tuöe  —  Qco^aCxcjv:-  Am  Schluss  xaiöaQog  to  e 
öe^ötov:-  mit  Weglassung  des  Uebrigen. 

P.  164.  Tads —  QCJ^alxcJv:'  lin.  ult.  aQQaßiav —  <5tqu- 

telcc.  P.  166.  Z.  3.  xcdöag  to  g  vtl'  iiovCtydvLog  Xvl' 
ayQLTtTtccg  to  y  vn  xcdöciQ  to  £  {lovLtpdvLog  Xvl'  ccQLTtTtag 

to  y  v  it  xaiöttQ  avyovöxog  to  rj:-  t  Gtcct.  t.  to  s.  av- 
yovöTog  to  &vjv  y  vagßavdg  yv  Ly  Eyy  cpXdxxog  avyovöxog 
to  La  yv  xahtovQvivog  yvv  Ly  ve  yy  tclöcjv :• 

P.  242.  Tads  —  Qco^aixcjv  :■  darauf  Z.  1.  ExöTQarrjyrjx. 
Z.  5.  yvcoQLxdg.  Z.  6.  cjg  q  atxia  svdXco:-  ( q  ist  durch¬ 
strichen  und  darüber  wie  über  svaXcj  steht:-  als  Zeichen 
eines  Fehlers).  Z.  2.  v.  u.  bis  zum  Ende  des  Arguments: 

[ L  %  X  yLVL'  tlCCQXEllog  ÖLÖEQLVOg  V  71 X *  CiQQOVVTLOg  XvL ' 

X ETtLÖog'  [i.  aTCOvXLog  öe^ötov  vltcö  elXtlvl  vEQOvag  f l 
CCTtOvXLOg  ÖE^ÖTOV  VLTtg  ElX  7t  VL  VEQOvag  VTty  ÖEVTLOg  y  V  L 
öatovQvlvog  VTtX  XovxQrjxLog  xvl  ovLg TtTtLaXXcov  yv  xoq- 

vt]Xiog  X  viog  Xev xovXog  [laQXEXXlvog  y  cpovQVLog  yvTtvTtTt' 
o vivLog  yvL  öLvaXog  X  do^LLTLog  XvvLy  ve  yy  avvoßaQßog 
7t  xoQvrjXiog  7t vl  7t syy  öxltücjv  [iX  ovvLog  Xvl  ÖQOvöog 
Xißcjv •  X  xaXTtovQVLog  Xvl  tclöcjv'  cpovgxLog  [i  XtxivvLog 
[jl  yv  xoQvtfXLog  yvvL  XsvxovXog  vtct  ßxXx  l[ 3vl  veqcjv 
7t  XVL  ÖE^ÖTOV  VL  OV  aVTtTEQOg  OVaQLOg  [LaQXOV  VL 

fisööaXog  dgßaxog  vitTt  öovXTtixLog  7t vl  xvQivtog  TtavXog 
cpX  xvl  [idt-inog  xal  X xvl  xovßsQCJV'  V7t  LOvXcog  avxcovLog 
f iv  l  dcpQLxavog  x'  cpdßtog  xvl:* 

78.  & EvocpcovTog  Kvqov  Ttatddag  ßtßXla  rj:-  tov  avxov  tieqI 
Kvqov  dvaßaöscjg :  ev  :■  Ex  tcjv  övvTay^LaTcov  AaEQxiov 
Atoysvovg  tov  cpiXoöocpov  ysvoL  xal  ßiot  xal  aTtocp^Ey^iaTa 
TCOV  ETtTa  öocpcov  xal  dXXcJV  CpLXoÖOCpCOV  TCJV  7tEQLCOVV^CJ V. 
Ex  tcjv  nXovTaQiov  ij&lxcjv.  Ex  tov  tceqI  öaQxocpayiag. 
Ex  tov  tleqI  cpvyrig.  Ex  tov  TtaQa^vd'rjTLXOV.  Ex  tov 

7tEQl  Cp&OVOV. 

79.  Evvoipig  lötoqlcjv  aQXO[LEvr]  aTto  Ttjg  avaiQEöEGJg  Ncxr^cpo- 
qov  tov  ßaöLXscog  tov  aTto  ysvLxcjv ,  ^ le%ql  Trjg  ß aOcXsiag 


153 


’IöaaKtov  xov  Koytvyvov  övyygacpsiöa  naga  ’lcoavvov  Kov- 
gonaldxov  Kal  ysyovöxog  [lEyahov  ögovyyagiov  xyg  ßiyAyg 
xov  HKv'kiztfl  :•  Baödeia  Mtyayl  rov  rPayKaßs.  OeocpiXog 
6  vtog  avxov.  MtyayX  6  vtog  QtocpLXov  övv  xy  [iyrgl 
avxov.  BaöUecog  6  MaKEÖcov.  Aecov  6  viog  BaödEtov. 
’AXdgavögog.  rPcovavog  6  AaKanyvog.  Kcovöxavxivog  avxo- 
Kgaxcog.  rPco(xavog  6  xovxov  viog.  Acoavvyg  6  Tfr[uo%rjg. 
BaöiÄeiog  Kat  Kcovöxavxivog.  Kcovöxavxivog.  'Pcoytavog. 
MtyayX  6  TJa^cp^aycov.  MiyayX  6  Xeyofjtevog  KaXacpaxyg. 
Kcovöxavxivog  6  ytovoytayog.  ®Eodcoga  y  nogopvgoyEvvyxog. 
’IöaaKtog  6  Koytvyvog.  Kcovöxavxivog  6  AovKag.  EvdoKta 
övv  xolg  natöL.  'Pcoytavog  6  AtoyEvyg.  Mty^ayl  o  viog 
avxov  6  nagantvaKtog.  NtKycpbgog  b  BoxavEtaxojg. 

80.  lUva^  xcov  n agalh'jXcov  ßicov  TKovxdgyov.  (Dcoklcov 
Kexyv:  [Cato.]  Aicov.  MagKog  Bgovxog.  Ilavkog  Aiptthog. 
TtptolEcov.  JJegxcogtog.  EvptEvyg.  0donot[xyv.  Tixog.  [Q. 
Flaminius.]  PleXoniöyg.  MägKzXlog.  ’AXi^avögog.  Kaiöag. 
AyptyxgtognohogKtxyg.  ’Avxcövtog.  Ilvggog.  Magtog.  rdiog. 
’Agaxog .  ’Agxo^eg^yg.  ”Aytg  Kal  KlEoytEvyg.  Tcßigtog  Kal 
rdiog  rgdyyot.  AtKOvgyog.  Novpag.  Avöavdgog.  UvXXag. 
’AyyöiXaog.  ilo^nytog  Mdyvog . 

81.  ’Anntavo v  xyg  iöxogiag  xo  ngooiyaov.  ’AnmavovrPco[iaiKcov 

IßygtKy.  Tov  avxov  rPco^iaiKcov  ’AvvtßaiKy.  Tov  avxov 
AtßvKy  yxot  KagyydovtKa. 

82.  EtKÖveg  Oiloöxgaxov  xEyvoXoytO'ev xeg  naga  MoöyonovXov. 
’Ovoptdxcov  axxiKCOv  övJAoyy  ano  xov  avxov  (Ddioöxgaxov 
Kvg  Mavovyl  xov  Mogyonovlov.  Uvvoiptg  Idgecov  axxtKcov 
ano  xcov  ßtßlicov  xcov  gyxogcov  Kaxa  öx otysiov  naga  xov 
öocpcoxdxov  ytayiöxgov.  Ataxa^tg  xov  ygcotKOv  piExgov  Kal 
negl  xcov  ev  avxco  na&cov.  ’AgytEgicog  KogivxXov  nsgl  xcov 
iötco^axcov  xcov  ötaAKxcov.  Plegl  ’AvaKgEovxEtcov.  Atovv- 
ölov  mgl  noöcov.  Itcoavvov  Tt,ixt,ov  negl  xcov  ev  öxiyotg 
[lExgcnv  anavxcov  dtaöxiycov  nofoxtKCov.  xd  ds  ngooipta  [iova 
8K  öxiycov  ygcoLKCOv.  Matyyiov  xov  TRavovby  XEyyoXoyia 
dg  xov  dtaXoyov  xov  &Uoöxgaxov .  Tov  avxov  dtaPoyog 
nsgl  yga^tptaxtKyg ,  ov  xd  ngoöcona  Plegicpgcov  Kal  TlaXai- 
xtptog.  ’lhadog  älcpa  Kal  ßyxa  övv  öyoMotg.  Aöxogiat  xtval 
cov  o  Q'soloyog  E{ivyö&y  ev  xco  e^leXev  aga.  r'ExEgat  iöxogiai, 
xov  Ttahv  ’lyöovg  o  e^i 6g. 

83.  'Ilgodoxov  töxogtcov  Xoyot  Ivvia  xaig  Movöatg. 

84.  ’Aggtavov  TtEginlovg  [Euxini ,]  EKaxEgcov  xcov  yitEtgcov  xcov 
xe  naga  xrjv  ’Aöiav ,  xcov  xe  naga  xyv  Evgconyv  xoncov 
ovxcog.  [Paphlagoniae ,  Thraciae.]  Btb'vviag  xyg  ngbg  xcp 
Tlbvxco  nEginlovg.  AvxoKgdxogt  Kaiöagt  Tgaiavco  ’AÖgiavco 
JJsßaöxco.  ’Aggtavov  ’AlE^dvögov  dvaßaöEcogy  ßtßUa  enxa. 
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Tov  avrov  ’Aqqiovov  ’IvdiKrj.  fiEvocpcovrog  Kvqov  naiÖEiag 
ßißUa  oktco.  Tov  avrov  Kvqov  avaßaöEcog ,  ßcß Xia  &%. 

85.  Tcoavvov  {iova%ov  tov  ZcovaQa  ETuroyLQ  Tialaicöv  lötoqlcov, 
dno  ysvlöEcog  koöjiov.  Tov  avrov  tceqI  rag  rcov  ovtokqo- 
toqcov  iöroQlag. 

86.  BißMov  Xqovlkov  7Ceqle%cov  %govovg  Kal  ßaöildag  rcov'Pco- 
f lalcov ,  arc  Avyovörov  KaiöaQog’  (EXkr\vcov  rs  Kal  IJeq- 
öcov  ’AQaßcov  Kal  Alyvnricov ,  H&ZQi  rijg  ßaödstag  rcov 
Tovqkcov. 

87.  Blol  TRovra.Q'iov  naQallriloi ,  cög  Kal  oi  TtQoXaßovrEg. 

88.  ’IcoörjTtov  lötoqlcov  rijg  TovöaiKrjg  aQ%aLoloyiag  ßißHa  le. 

89.  Aloöcoqov  XJlkeXlcotov  lötoqlcov  ßißXla  k. 

90.  ’IöoKQarovg  Xoyog  TtQog  Atj^iovlkov.  TtQog  NlkokXeo  718qI 
ßaöddag.  NiKOKlfjg ,  rj  öv^a^iKog.  navrjyvQLKog.  'EXlvrjg 
EyKc6[uov.  EvayoQag.  BovöiQig.  Kai a  rcov  öocpLörcov.  IlXa- 
raiKog.  ’AQeoTtay  vriKog.  ^UiTtnog.  ITeqI  rijg  elQTjVijg.  ’Aq%i- 
da[iog.  nava&rjva'iKog.  ITeqI  rijg  avrLÖoöEcrg.  Kara  tov 
Xoyyrov.  IlQbg  Ev&vvovv  d[iaQTVQog.  IIeqI  tov  ^Evyovg. 
TlaQayQacprj  TtQog  KalU^a^ov. 

91.  Evöeßiov  tov  Tla^cpdov  EKKXrjöiaöTLKrjg  LöroQiag  ßißlia  rj 
Xoyoi  i. 

92.  ’Arrlygacpov  EQ^vEiag  rrjg  tov  tvquwov  vtieq  Xqlötlovcov 
Öiara^scog.  ek  QcofiaiKijg  yXcorrrjg  dg  rrjv  IXlada  {lerabyp- 
ftdörjg. 

93.  IlQoXtyoiLZva  dg  rijv  QrjroQLKrjv  tov  do£,a  Ttargi.  ’Acpfroviov 
öocptörov  7tQoyv(xvccö^iara  rijg  QrjroQLKijg ,  övv  ö%oXioLg. 
'EQiioyivovg  r tyyy\  QrjroQLKr]  ueql  öraöEcov.  'E^fjyyötg  elg 
rov  "EQ^ioysvrjv. 

94.  BißXicov  döTQovo^iLKbv  tieqle%cov  ravra.  kovovlcc  nva  tcjv 
rj^LEQcov  Kal  rcov  (irjv cov.  Kvqlov  MavovijX  tov  Ko^ivrjvov 
dTtoXoyrjTLKov  vtieq  rrjg  dörgovo^iiag.  ’IöaaK  [iova%ov,  dg  r 6 
evqlöko[aevov  ev  rfj  ymyQacpia  tcqcotov  ö%ij^a  rrjg  lv  Itil- 
Ttlöco  Karaygacpijg.  TIqokXov  ÖLado%ov  TRdrcovog  vtcotvtlco- 
ötg  rcov  dörQovo(iLKcov  vtioxTeöecov.  Tcoavvov  ’AXE^avÖQEcog 
rov  (DlXotiovov  tceqI  rijg  rov  aöTQoXaßov  ZQijöEcog’  Kal  tl 
rcov  lv  avrrj  yEyQa^nEvov  ekccötov  öYjiiaivEL.  TöaaK  {io - 
va%ov  rov  ’AQyvQOv  [iE&odog  KaraöKEvijg  dörgoXaßiKov  oq- 
yavov.  Tov  avrov  jigay^iarELa,  vecov  kovovlcov  övvodiKÖov 
te  Kal  7tavöEh]viaKCov ,  [lEra  noirj&Evrcov  aito  rcov  lv  rrj 
övvra^EL  Kal  övöravrcov  jr.Qog  te  Err]  Qco^iaiKa,  Kal  TtQog 
rov  öid  Bv^avrLov  ^lEörjfißQivov.  vEn  öe  ko l  %QOVLKt]v  lyöv- 

r cov  aQ%r]V  ro  g  co"  og"  erog  otio  rijg  rov  koö^lov  yEvl- 
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öECog.  X%oha  öidcpoga,  avayxaicorara  dg  rag  dörgovo^u- 
xäg  dia&£ö£ig.  Klavdiov  IJrolEpiaiov  TCEgi  tov  piEyExt'ovg 
xai  tov  Eviavöico  ygovov,  övv  ö%olloig.  Tov  avrov  tceqI 
yECoygacpixrjg  vcpr\yy]öEG)g  övv  öftokioig.  ’Eu&söig  tcjv  xard 
[iBQog  Enagyicov  tiöIecov  BmörjticQv ,  %coqc5v  ,  nora^uov,  xai 
rcov  Toovrcjv.  Tov  avrov  EX&Eöig  rcov  xara  nag’  albj- 
Agov  iöiopidrcov.  löaax  f iova%ov  tov  ’Agyvgov ,  tceql  rjha- 
xcjv  te  xai  öEhqviaxäv  xvxXcov  xai  rcov  rovroig  EnopiEvcov 
tceql  rijg  tov  ndöy^a  EvgEöEcog.  Mar&aiov  le qo{iovcc%ov  tov 
ovvT£Ta%6zog  ki-rjyrjöLV  Eig  rovg  lEgovg  xai  &elo vg  xavovag 
xai  tceq'l  tov  naö%a.  Tov  avrov  Töaax  nEgi  tov  ndöya 
E^E^odog  ainoloyia.  Tov  öocpcordrov  xvqov  &eoöcoqov 
tov  MeXitivicdtov ,  a(5TQ0V0[iixijg  rgißißXov  7]  TcgcoTT]  rj 
ipTjcpicpogicjv  Eiöaycoyrj.  ©Ecovog  ’Ab^avÖgscog  Eig  rovg  ngo- 
%ELQOvg  xavovag  rrjg  dörgovopdag  nagaöoöig.  KXavÖiov 
JJroXEpialov  ncog  6el  rag  axgißEig  ncgiodixag  @ovi  xai  JJtfsi 
öv£vylag  IniöxEnTEö&ai  and  rcov  ev  rrj  övvra^Ei  EiXiqpipiE- 
vcov.  W7]cpapogia  övvoöixfjg  öv^vy'iag  ExlELnnxfjg  yEvopLEv? 7, 

EV  ETTj  CC7C0  XT7]ÖEC0g  XOÖplOV  ' g  CO w  V£co.  [lETCi  6  TOV  EVl- 

ör aycLvov  pi7]v i  Avyovörcp  ev86(xt].  Tov  avrov  &eoöcoqov 
MeIltlvlgdtov  xard  Tlsgöag  öiarahg.  ME&oÖog  rcov  Xan- 
VLXCOV  TOVTCOV  XaVOVLCOV  Exdo&ELÖa  TtaQa  TOV  naV£VTV%£- 
örarov  xvqov  z h]pi7]Tglov  tov  XgvöoXcogd „  ' Erega  öiara^ig 
tov  @£covog.  Wrjcpogia  navöEXrjviaxTjg  övtpylag  exXeltctl- 
X‘rjg  rvy%avovö7]g  ev  vnoÖEiypiari  XrEcpavov  cpdoöocpov  tov 
’AXE^avdgEcog  ev  Talg  TjpcEgaig  'Hgaxlhlov  tov  ßaöiXscog,  og 
To  eXXtjvixov  ngo^Eigov  diaöacprföag  oixEioig  dnoÖEiypiaöiv  * 
6  xai  to  nEgi  Mtod[i£&  tov  d’sopiöovg  te  xai  aöeßovg  öv- 
ÖT  TJÖapEVOg  d'E^d.TCJV  xai  JCQOELTtCOV  TOÖOVTOig  EpMQOÖ&EV 
%QOVOig  mgi  rrjg  avrov  dvvaörEiag. 

95.  Xvvaiöiov  jceq'i  ßaödEiag  Eig  ’Agxddiov .  Tov  avrov  cpaXd- 
xgag  lyxcopiiov.  zlicov  7 )  negi  rijg  xar  avrov  diaycnyfjg. 
ITgo^Eoogia  ncgi  Alyvitricov.  Alyvnrioi  7}  jtEgi  Ttgovoiag , 
hoyog  ÖEvTEgog.  IJgog  IJacoviov  ncgi  dcogov.  %Egi  evvtivlcov 
ngo&ECogla .  ’ETUörolr]  tov  Zagiöov  xara  ’Avögovixov.  Tigog 
röv  AaxaTCTjvov.  Tov  Aaxajtrjvov  itgog  tov  avrov  Zagi- 
Ötjv.  ’AgLöroTEÄovg  jieq'l  xogycov. 

96.  ’AgLöroTEÄovg  QTjrogixfjg  ßißlla  rgia. 

97.  Acßaviov  övvov  öocpiörov  xai  xoiatörcooog  etuötoIcüv  ßißXia 

’ETtiörohai  a^ioißaiat  tov  ^EyaAov  Baöddov ,  xai  Ai- 
ßavtov  rov  öocpiörov.  Aiovvölov  öocpiörov  Avnöyov  etii- 
öroXai 

98.  Zcoöipiov  xopurog  xai  ajtocpiöxco  övvTjyogov  iörogiai  vkai 

7CEVTE. 

99.  Tlavlov  Aiyivi) rov  tceq'i  iargixijg  ßißfoa 
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100.  ’AQLözEtdov  ßcßXiov  ezeqov  zcov  avzcbv  Xoycov  6VV  GyoXiOLg. 

[Aphthonii  Sophistae  Progymnasmata  cum  Scholiis.] 
c EQiioyEvovg  zEyyrig  QrjzoQLXtjg  za  EVQLGxo^iEva. 

101.  Aißaviov  QtjtOQog  Xoyog  AvzLo%Lxog.  ä°s.  TJQog  ’AQLöZEidrjv 

vtieq  oQXijözcjv  ßo?.  rigog  zovg  avzoxQcczoQag  Kcovözav- 
zlov  xal  Kcovözavza  yos.  IJQog  zov  ccvzoxqcczoqcc  ’Iov- 
faavov  vTtcczov  yEvo^LEvov.  d.  Elg  zov  avzov  nQoqxovT]- 
Zixog.  e.  IJQog  zov  avzov  vtieq  AQLözocpavovg.  g.  IJQEg- 
ßEvzixog  TtQog  zov  avzov  vtieq  ’Avzlo'iecov.  £.  IJQog  zovg 
5 AvziO'ilag  vtceq  zijg  zov  ßaödECog  oQytjg.  rj.  Movcodia 
elg  ’lovhavov.  Elg  avzov  htizayiog.  i.  Movcodia  Elg 
NiXO^iydEcav  tcvqI  xal  öEiö^ioig  EXZQißELöav.  ca.  'Ttceq 
zijg  ZL^icoQiag  ’lovXcavov.  iß.  IJeqI  aTtXrjöziag.  Ly.  "Ozl 
tcXovzelv  adixcog  zo  nEVEö&ai  ccMlcozeqov.  cd.  IJeqI  nEviag . 
le.  IlQEgßEvzixbg  TtQog  zov  ßaöilia  &Eodoöiov  vtceq  ’Av- 
zioyicov.  Lg  EL Qog  zoa  avzov  etcI  zalg  dcaXXayalg.  l £. 
IJQog  zov  ßaöitta  vtieq  zcjv  leqcjv.  ltj.  JJQog  zovg  Elg  zl\v 
Tcacdciav  avzov  anoöxco^avzag.  cd'.  IJQog  zovg  ßaQvv 
avzov  xaXiöavzag.  x.  ITeqI  zov  ^ er]  Xtjqelv.  xa.  ”AQZE[ug. 
xß.  IJeql  dovXeiag.  xy.  JJQog  zov  ßaöcXEa  tceqI  zcjv  dcg- 
[Mozcjv  xd.  IJQog  zovg  viovg  tceql  zov  Xoyov.  xe.  ÜQog 
zovg  viovg  tieql  zov  zccTcrjzog.  xg.  JlQog  zag  xaXavdag. 
xt,-  Kaza  ’IxaQiov  TCQCozog.  xrj.  Kaza  ’IxaQLOV  dEvzEQog. 
xft.  Kaza  Tcga^ivov.  X.  Kaza  EcXßavov  Xa.  Kaza 
OXcoqevzlov  Xß.  ÜQbg  zov  ßaöcXia  EcgcpoQa  vo^iov  xazcc 
zcjv  eIölovzcov  Eig  zag  zcjv  aQyovzcov  xazaycoyag.  Xy. 
Kaza  zcjv  TCQoöEdQEvovzcov  zoig  ccq%ovql.  Xd.  IJeql  zcjv 
cpaQ[iäxcov.  Xe.  IJeql  zcjv  övv&zjxcjv.  Xg.  r Vtceq  OaXaööiov. 
X £.  ° Vtceq  Eavzovdca  zr)v  TCQog’Avzioxov  GvvtjyoQiav.  Xrj. 
JEcjxqcczo vg  aTCoXoyia.  A0\ 

102.  Acßaviov  ETZLözoXai. 

103.  ’AQLözEidov  QtjzoQog  Xoyoc  e’lxoöl  Gvv  6%oXloLg.  —  ’Etclözo- 

Xal  zov  ev  ayiocg  nazQLaQ%ov  KcovözavzLvovTCoXECjg,  Iq rj- 
yoQLOv  zov  öocpcjzazov  Kvtcqlov. 

104.  NLxrjcpoQOV  zov  rQrjyoQa  TtoLij^aza.  —  To v  avzov  dLa- 

Xoyog.  Tov  avzov  tieql  zov  Tcäg%a  ccrcbdEL^cg,  oncog  EöcpaXi] 
[pro  X  sscr.  y]  tcqo  %qovcjv •  xal  OTCcog  'xqtj  TCOLELö&ac 
zr)v  zovzov  dioQ&coöLV  Tov  avzov  Xoyog  Elg  zrjv  vtceq- 
ayiav  0 eozoxov,  dcaXafjLßavcjv  zy\v  yEvvrjöLV  xal  zrjv  Elg 
za  ayLa  zcjv  ayicov  ELöodov  xal  avazQocpt)v.  —  Ma^ov 
zov  IJXavovdri  äw&oyog  jceql  yQaii^iazLxfjg.  —  ’EztLOzoXal 
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Evgimdov.  —  f iTtnoxgdzovg  IniGzokai.  —  'HgaxkBizov 
BiaGzokai.  —  Eg^yogiov  zov  KvngLov  Tcazgidg%ov  hm- 
Gzokai  —  nagoiydai  xazcc  dkcpdßrjzov. 

105.  Acßaviov  GocpiGzov  xal  xoiaiGzcogog  BniGzokai.  —  ’lGaax 

zov  ’Agyvgov  {li&odog  koyixcoziga  rjhaxcov  xccl  GEkrjvia- 
xcjv  xvxXcjv,  xccl  zcov  zovzoig  inoyiBvcov .  —  Zvvaycoyt] 
iGzogicov  zcjv  bv  zcj  tcqcdzco  GzjykizEvzixcov.  —  ÜBgl  zov 
imGzokiyiaiov  'lagaxzrjgog .  —  Fecj^iEZQixcc  ziva.  —  Kog- 
vovzov  BTudgoyirj  zcjv  xazcc  zr\v  'Ekktjvixrjv  &ECogiav  na- 
gadido[i8Vcov.  —  IJakacpcczov  tcbqI  aniGzcov.  —  2Jvvcu6lov 
Kvgrjvaiov  etuGxotcov  IIzokEyiaidog.  —  ’AgiGzEiöov  bIxo- 
Gzog,  V71BQ  zrjg  ngog  ’A&rjvaiovg  elgijvrjg.  —  TECogytov 
zov  G^okagiov  ngokEyoyiEva  Big  zrjv  koyixrjv  xal  Big  zt)v 
Tlogcpvgiov  EiGaycoyrjv,  ix  diacpögcov  GvkkByivza  ßißkicov, 
ycEza  iÖicov  btclGzocölojv. 

106.  Arjiiog^ivovg  kbyoi  [ig. 

107.  ' Eqiibiov  Uco^o^lbvov  Ucdccfuvlov ,  koyog  zcgog  zov  avzo- 

XQCCZOQa  &BOÖOÖLOV  *  XCCL  7CBQL  ZCJV  EXXkrjGiaGZLXbjV  iGZO- 
QLCJV ,  TOftOt  <9’. 

108.  Arjuoö&ivovg  koyoi  ol  EvgiGxbyiBvoi. 

109.  Arjiioöd'Bvrjg  BZEgog  Gvv  Giokioig. 

110.  Nixrjcpbgov  zov  rgtjyogä  jieql  gcjyLaixrjg  iGzogiag '  ijyovv 

jtBQL  zcov  avzoxgazogcov  zrjg  KcJvGzavzivovnokECjg. 

111.  ngoxoTCiov  Kcclöccqlcclc jg  iGzogia  xazcc  ’IovGziviavov.  xal 

TtBQi  TCoki^LOV  ZCJV  IIbQÖCJV.  —  ’AQiÖZBLÖOV  QtjZOQOg  ko- 
yog  Big. 

112.  'Hkioöcogo v  Ald'ionixcjv  ßißkia  öixa. 

113.  Tlkovzagiov  ß log  Ttagakkrjkog. 

114.  ’Aya&lov  GyokaGzixov  Mvgivaiov  lGzoqlcjv  zo^lol  tcbvzb. — 

AitocpftEyiiaza  cpikoGocpcov. 

115.  OikoGzgazov  Ai^iviov  GocpiGzov  zov  slg  zov  Anokkcjviov 

ßiov ,  koyoi  oxzcj. 

116.  nkovzag%ov  ßioi  nagdkkrjkoi. 

117.  ’lcoccvvov  zov  Acc[.ia6xr]vov  cpikoGocpixcc  xal  boy^iazixd  xb- 

cpdkaia  gy.  —  ’A&avaöiov  dg'iiETiiGxoTiov  ’AkB^avögBiag, 
ngog  ’Avzloiov,  tcXbiGzcov  xal  avayxalcov  t;rjZi]^idzcov  zcjv 
bv  zaig  ftEiaig  ygacpalg  anogovyiBVCov. 

118.  ’AgiGzozikovg  nsgl  £cjgjv  f logicov  koyoi  ö.  Gvv  G%okioig 

yci'igL  zov  yov',  —  Tov  avzov  TtBgl  cdöQ'rpxxiv.  —  Tov 
avzov  tieqI  {ivtyurjg ,  nBgl  vtcvov,  nsgl  zrjg  xa&’  vnvov 
liavzixrjg.  —  ”Ezi  tceqI  vtcvov  xal  iygyyogGBCjg.  —  vEzi 
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718QL  £VV7tVLCOV.  -  TöV  aVXOV  7l£QL  t,COCOV  KCVY\6£C0g.  - 

Tov  avxov  7t£QL  £cicov  y£V£Ö£COg  '  ßißlia  ö. 

119.  ’Acp&oviov  nQogyv^ivdöyLaxa  övv  6%oXiotg.  —  'Eg^oyhovg 

x£ yyr\  grjxoQLKTj. 

t  TaÖ£  £V£ÖXL  £V  T|]  XQLXy  T  QU7l£%r]. 

120.  Eiöaycoyrj  dg  xijv  tov  Tlldxcovog  ßißlov.  —  ’Alßivov  tcqo- 

loyog.  —  TaÖ£  £V£6xl  lv  xrjÖ£  xxj  ßißlco.  —  Ev&vcpgcov 
ij  7i£QL  oöiov.  XcoKQaxovg  anoloyia.  Kqlxcov  ij  n£Ql 
tov  nQtt%x£ov.  (Dcddcov  ij  ti£ql  ipv%ijg.  Kgaxvlog  ij  tc£QL 
ovo^iaxcov  ÖQ&oxrjxog.  0£aixr]xog  ij  7C£ql  £ra6xr][ir\g.  2lo- 
cpLöTijg  rj  tc£ql  tov  ovxog.  TLolixiKog  ij  tccqI  ßaöcldag. 
IlaQll£VLÖYjg .  ij  7t£QL  IÖ£C0V.  Oilrjßog  ij  7l£Ql  f]§Ovijg. 
Xv^itcoölov  rj  7t£QL  £QC3xog.  (Daldgog  rj  TttQL  Kalov .  ’AX- 
Ki ßidörjg  ij  7l£QL  CpVÖSCJg  avd'Q (O710V.  XaQlXLÖTjg  ij  71£q'l 
6cocpQOövvt]g.  Tlgcoxaybgag  ij  öocpiöxai.  Eogyiag  ij  7i£gl 
grjx oQLxijg.  Mivcov  ij  tl£qI  ccQ£xijg.  Axcnlag  {idfav  ij  7t£Qi 
tov  Kalo v.  ’Icov  ij  ji£ql  ’lliädog.  Ev&vdr]{iog  ij  £qi6ti- 
Kog.  AvOtg  ij  tc£ql  cpiliag.  Aapjg  ij  7t£gl  avögdag.  0£a- 
yrjg  ij  n£gl  öcocpgoövvrjg.  ’Egaöxal  ij  ncgl  cpiloöocpiag. 
'hatagxog  ij  (piloK£gdrjg.  M£V£<~£vog  ij  £7tcxd(piog.  ’Al- 
Kißidörjg  ij  7t£gl  Ttgoö£vxrjg.  Kluxocpcov  ij  ngoxgmxi- 
Kog.  —  IJgoö£X£^7]6av  ö’  vöx sgov  Kal  oi  Ioltiol  Ttdv x£g' 
ijyovv  ai  ötKa  nolixdat  Kal  ol  vo^ioi  Kal  huöxolal  Kal 
6  Tiycatog  döl  Kal  oi  bgoc. 

121.  ’EKloyal  Kal  övvotycg  xcov  ß aöcliKcov  |  ßißlicov  övv  xtaga- 

Ttoiinaig  Kaxa  6tol%hov  tov  tc£qI  7tiöx£cog  {ibvov  xixlov , 
TCQ0T£&£VT0g  TtaVXCOV  XCJV  6X0l%£LGDV  Öid  TO  xlyUOV.  - 

IT£qI  xqovikcov  diaöx7](idxcov  dnogoTrijg  £xog  q  Ixcov. 

122.  Zcoötjiov  ’AöKalcovLxov  dg  Arj{io6&£V7]v. 

123.  ’AIklvoo v  didaöKaliKog  xcov  Tlldxcovog  boyyidxcov.  —  Tlld- 

xcovog  loyoi  *  ßcßliov  a°v  £%cov  Gög  dvco&£V  xd  avxa  nlijv 

ö.  (i.  e.  x£xxagcov.) 

124.  ’AöxQovo^aKov  Kal  iia\fr^iaxiKov  Kal  y£CoyQacpia  TIxol£- 

tiaiov.  —  EvKldöov  KaxonxQiKa.  —  &£oÖoölov  öcpaiQL- 
KG3V.  —  ’AgiöxaQXOV  n£gl  f i£y£&G7v  Kal  aTtoöxrj^ccxoJV 
tjIlov  Kal  ödtjvTjg.  —  AvxoIvkov  7C£qI  buxoldtv  Kal 
övö£G7V.  ß.  —  "TiJjLKliovg  avaq)OQLKog.  —  Evxoklov 

’AöKalcovixov  dg  xo  d  xcov  ’AtcoIIgjvlov  kcovlkcj v,  x rjg 
Kat’  avxGJV  £KÖo6£cog.  —  Ovalsvxog  ’AvxLO%£cog  av&olo- 
yiKa.  IJqokIov  diad6%ov  vnoxvncQOig  xcov  (xöxqovo^ukcjv 
v7to&£6£Cdv.  —  ’lcoavvov  ’Ale^avögkog  xov  Qclonovov 
negl  x ijg  xov  döxgolaßov  XQrjö£cog.  Kai  xi  xcov  iv  av xco 
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xaxayeyga^ifxevov  öy^aivei  exaöxov.  —  Tcov  ’Agaxov 
cpaivo^ievcov  ngög  eiöaycoyy  ex  xcov  AyclXecog  negl  xov 
navxog.  —  exegcov  öyoMcov  eiöaycoyy,  ngooiycLov.  — 
’Egaxcoö&evovg  ev  alXco  vnagov  [Hip parchi]  eig  xd  ’Aga- 
xov  cpciLv6[i£vcc  Vgyyrjöecog  xgixy.  —  Eig  xyv  IJavlov 
dcdaoxauav  negl  cbv  eygatyev.  —  Tavöevxiov  cpLÜoöocpov 
dg^iovcxy  eiöaycoyy.  —  Tcoavvov  öcaxovov  cpihoGocpov 
xov  IleÖLaöL^ov ,  eig  x 6  ev  xij  xov  ’AgcöxoxeXovg  dno- 
dvxxcxy  evgcöxofievov,  oxl  ol  dvo  xvßoc  xvßog.  —  ’Aql- 
öxo^evov  agycovcxcov  öxoLyeia  xgia.  —  ’AXvtclov  eiöaycoyy 
^covöLxy.  —  KIelÖlov  cc6xqovo[ux6v.  —  KkavÖLov  ITxo- 
Xenaiov  ag^iovcxcov  ßcßUa  xgia.  —  Acocpdvxov  ’Ake$av- 
Ögecog  dgi^^iyxLxd  ßißUa  £'£.  —  Tov  avxov  negl  nolv- 
ycovcov  <xql&(mx)v.  —  ‘ Agycovcxov . 

125.  r> Exegov  ßißliov  TRaxcovcxov. 

126.  ’Aqlöxelöov  xaxd  xcov  e^ogyov^ievcov.  —  Kleo^iyöovg  (xe- 

xecogcov  ngcoxov  negl  xog^iov.  - 'TTtO&eöig  XOV  71EQL  xov 

öxecpca ’ov.  —  Aiöyivov  gyxogog  encöxoXal  iß.  —  Acßa- 
vlov  öocpcöxov  emöxolai.  —  Tov  avxov  (. lovcoöia  ent 
'Iovhavco  avxoxgdxogc.  —  Tllovxdgxov  negl  agexyg  xal 
xaxiag  ex  xcov  y&Lxcov.  —  Tov  avxov  negl  noXvngay- 
(xoövvyg.  —  Tov  avxov  negl  xov  ncog  acö&OLxo  xtg 
eavxov  ngoxonxovxog  In  agexij.  —  Tov  avxov  noxega 
xa  xyg  i \>vyr\g  y  xa  xov  öcd^iaxog  nafty  %e igova.  —  Tov 
avxov  negl  cpilonhovxiag.  —  Tov  avxov  negl  aöole- 
öylag.  —  Aovxiavov  naxgiöog  eyxco^iov.  —  Tov  avxov 
negl  nev&ovg.  —  Tov  avxov  ITgoyiy&evg.  —  Agcöxeiöov 
t lovcoöia  enl  E^ivgvy.  —  Tov  avxov  nahvcoöla  enl 
H^ivgvy.  — -  EvxXeiöov  öxocyeicov  ogoi.  —  Agcöxo xeXovg 
avaXvxtxcov  ngoxegcov  ngcoxov. 

127.  ZJxgaßcovog  yecoygacpcxcov  ßißX ia  öexaenxa. 

12 8.  'Eg^iyveia  xcov  nevxe  cpcovcov.  —  EvxXeiöov  öxoLyeicov  ngco- 

xov  xrjg  yecoycexgiag  ögoc.  —  (Ex  xcov  Evöeßiov  xov 
na^apiXov  övyygag.{idxcov  EXXyvcxcov  öoygdxcov.  —  ’lcoav- 
vov  yga^axixov  AXe^avögecog  xov  (DcXonovov ,  eig  xag 
xaxyyogiag  ’AgiöxoxeXovg  e^yyyöcg.  —  QeoÖcogov  xov 
ngoögo^cov  nagacpgaGcg ,  eig  xa  vöxega  xcov  vöxegcov  äva- 
XvxLxeov’AgeöxoxeXovg.  —  Ncxycpogov  [xovayov  xal  ngeg- 
ßvxsgov  xov  Bke^i^ivdov  eiöaycoyixijg  enixo^iijg  x rjg  Xo- 
ytxijg  ngay^axeiag.  —  Tov  avxov  negl  xcov  cpvöixcov 
agycov  xal  cdxicov.  —  Tov  avxov  hoyog  negl  öco^iaxog.  — ■ 
Tov  avxov  loyog  negl  ipvyfjg.  —  Neocpvxov  novayov 
ngo&ecogLa  övvxo^iog,  negl  xijg  xcov  eixoGcxeGöagcov  ygafi- 
fidxcov  evgeöecog  xe  xal  dXXYjyogiag  xal  öl  yv  aixiav 
xavxa  ö  \Ceög  eÖcoxev  xal  xiveg  avxa  ngcoxov  nag ’  aEk- 
lyöLV  evgov. 
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129.  ’Exkoyi]  xccl  övvotyig  rcov  ßaöifoxcov  |  ßißUcov’  öv^naga- 

nognalg  kccxu  öxol^eIov.  xov  ttsql  niöxscog  f iovov  xlxXov , 
jTQüxs&tvxog  itavxcov  xcov  öx ol%£lcov  idia  xo  XY\g,r\g,a. 

130.  Kccvovia  xcov  %qovcov  xov  ijklov  xcci  xcov  alXav  Tclavrjxcov. — 

Klccvdtov  tlxoX^aiov  ccQgovMcov  ßißXia  xa  evQiöKO^eva. 

(Fortsetzung  folgt) 


Handschrift  aus  dem  Kloster  Bec  in  der  Universitäts¬ 
bibliothek  zu  Leiden. 

Felix  Ravaisson  (Rapports  au  ministre  de  l’instruction  pu¬ 
blique  sur  les  bibiiotheques  des  departements  de  Fouest.  Paris 
1841.  p.  162)  fand  zu  Avranches  eine  Handschrift  des  XII.  bis 
XIII.  Jahrhunderts,  welche  unter  anderem  enthält:  ,,Tituli  li- 
brorum  quos  dedit  Philippus  episcopus  Bajocensis  ecclesiae 
Becci.  —  Tituli  librorum  Beccensis  armarii,“  und  hat  diesen 
alten  Katalog  vollständig  abdrucken  lassen.  Unter  dem  Titel: 
librorum  Beccensis  armarii  findet  sich  nun  folgendes  (p.  385) : 
,,In  uno  vol.  Historie  Normanorum,  lib.  VII.,  videlicet  ab  ad- 
ventu  Hastingi  in  regnum  Francorum  usque  ad  mortem  primi 
Henrici,  regis  Anglorum  et  ducis  Normannorum.  —  Item  vita 
Caroli  Magni  imperatoris  Romanorum  et  regis  Francorum.  — 
Item  vita  Alexandri  magni  regis  Macedonum.  —  Item  epistola 
eiusdein  de  situ  Iiidie  ad  Aristotilem  magistrum  suum.  - —  Item 
abreviatio  regum  Francie  gestorum  ab  egressione  eorum  a 
Sicambria  usque  ad  principium  regni  Ludovici  junioris  regis 
Francorum.  —  Item  historiarum  de  regibus  majoris  ßritannie 
usque  ad  adventum  Anglorum  in  insulam  libri  XII,  in  quorum 
septimo  continentur  prophetie  Merlini ,  non  Silvestris ,  sed  al- 
terius,  id  est  Merlini  Ambrosii.  —  Item  exceptiones  ex  libro 
Gilde  Sapientis  historiographi  Britonum,  quem  composuit  de 
vastatione  gentis  sue  et  de  mirabilibus  Britannie.u  In  dieser 
Aufzählung  ist  die  wichtige  von  mir  im  Serapeum  1843.  No.  2. 
S.  30  fgg.  beschriebene  jetzt  in  der  Universitätsbibliothek  zu 
Leiden  (Ms.  Lat.  Bibi.  Puhl.  No.  20.  Fol.)  befindliche  Perga¬ 
menthandschrift  des  XII.  Jahrhunderts  ganz  deutlich  wieder  zu 
erkennen,  deren  Herkunft  aus  einem  Benedictinerkloster  der 
Normandie  ich  schon  damals  mit  ziemlicher  Sicherheit  vermu- 
thete. 

Halle.  J.  Zacher. 


Verleger:  T.  0.  Weigel  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Bibliotliekwisscnschaft,  Ilandschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

von 

Dr.  Robert  Naumann. 

M 11.  Leipzig,  den  15.  Juni  1851. 


Ein  altes  Verzeichniss  der  griechischen  Handschriften 

in  der  Vaticana, 

mitgetheilt  von  Prof.  Kaase  in  Breslau. 

(Fortsetzun  g.) 

131.  BcßXtov  äöTQOVoyuxov.  —  Mtjveg  'PcoycaLcov  'EXhjvcov  xal 
’JXe£,avÖQecov.  —  Töaax  ycova^ov  rov  ’yjgyvgov,  /ue&od'og 
xcd  sQurjvda  tcov  re  xvxXcov  tcov  nag^aXicov,  xal  eteqcov 
avayxaicov.  —  Tov  avrov  fie&odog  tjXcaxcov  xal  öeXrj- 
viaxcov  xvxXcov,  xal  tcov  rovrocg  eno^evcov.  —  Tov 
avrov  Ttsgl  evgeöecog  tcov  rergaycovcxcov  % Xevgcov ,  tcov 
[irj  Qi]tcov  rer gaycbvcov  aQi&[icov.  —  Kavovtov  rrjg  evge- 
öecog  rrjg  aQ%rjg  rov  iqovov  xal  tcov  {irjvcov  rcjv'Eßgaicov. — 
’'Exdoöig  dg  ro  Tovdaixbv  e^ajtregvyov.  —  nagadoöig 
övvrofiog  xal  öacpeörarr]  r tjg  'dr}cpoQLxrjg  imörij^irjg.  — 
Tov  öocpcorarov  largov  xvqov  Tecogylov  rov  Xqvöo- 
xoxxai ,  l%r]yri6ig  dg  r?]V  övvra^cv  rcbv  ITeqöcov.  —  77«- 
gaöoöcg  dg  rovg  ITeQöixovg  jtQO'ieigovg.  —  Kavovag  rrjg 
aöTQOVoiitag.  —  IIoLrj^a  XdayLty  rov  JIeqöov,  71£qi  rrjg 
dcdaöxaUag  rov  aörgoXaßov.  —  Täaax  f lovayov  rov 
’jigyvgov  ’  {le&odog  negi  evgeöecog  re  xal  jtavöeXtjvcov  * 
ctTtb  rcov  ev  rfj  övvra^ei  xavovlcov  ycera  nocy^eLöa  Ttgog 
rov  Bv^avriov  ^leOrj^ßgcvov. 

XII.  Jahrgang. 
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132.  Kavövia  rdv  rjaEgdv  xal  rdv  fiyvdv  xal  rdv  irdv ,  olg 

vvv  ygdgE&a.  —  Kavovtov  rrjg  ElöEXEvöEag  rrjg  dgytjg 
rov  ygovov  xal  rdv  {irjväv  rav  ’Agaßav.  —  Kavovtov 
rov  grjxovg  xal  nXarovg  rav  Emörjgav  jtoteav  Evgd- 
n rjg,  ‘ Aölag ,  xal  Aißvrjg.  —  M&frodog  rj  öeI  xaraöxEvd- 
&LV  dgoöxonov  rjrot  aörgoXaßov.  —  Kavovtov  rrjg  Elö¬ 
EXEvöEag  rrjg  agyrjg  rov  ygovov  xal  rcov  ptrjvdv  rav 
'EXXtjvav  rj  xal  r;^EgoEvgEötg  XlyErat.  —  IlgoXEyo^Eva 
rrjg  {isycclrjg  övvra^Eag. 

133.  XyöXta  rj  xal  E^rjyrjötg  dg  rav  rov  ’AgtörorEXovg  rfttxdv 

Ntxoytaylav  t  xal  x. 

134.  Tgtdötov  nolripta  Taötjcp  xal  &EOÖdgov  rov  Xrovötrov 

rdv  avradlXcpav. 

135.  Tov  öocpararov  FeXXov  dg  rovg  vöfiovg.  — r'Er£gov  n£gl 

vögav.  —  ’ExXoyr /  dcplXipiog  ex  rrjg  ßißXov  rdv  nagaX- 
XrjXav.  — -  Me&oöIov  cpiXoGocpov  dixgtßEördrr]  ixXoyr )> 
TtEol  r fjg  ötaxgtöEag.  —  ÜEgl  rgocpdv,  rov  FeXXov  xara 
aXcpdßt]rov.  —  ’EntöroXal  Eig  Intörjitovg  avögag.  —  Eva- 
puxa  rov  cptXoöocpararov  xvgov  XvptEav  rov  Xoyo&Erov 
xal  f lEracpgaörov .  —  TI  yEyovvla  vEagd  intßaXElag  rdv 
o^frodo^cor’  }][idv  ßaöiXeav ,  ’Avögovlxov  xal  MtyarjX. 

136.  SeoÖoölov  Gcpatgtxd.  —  Ta  ngö  rdv  EvxXeIöov  önrtxdv. — 

Arjgga  ygrjöi(.tov  Elg  rö  £±rjg.  — •  Agtördgyov  tceqI  ptEyE- 

&dv  xal  dnoörrjptarav  rjXtov  xal  (j^.  —  ’AvroXvxov  nsgl 
ETuroXdv  xal  övöEav.  —  Tov  avrov  ÖEvrEgov.  —  'Tipl- 
xXeovg  dvacpogixög.  —  EvxXeIöov  xaronrgtxa.  —  Ev- 
roxtov  ’AöxaXavtrov  Elg  ro  ngdrov  rdv  ’AnoXXavtov 
xavtxdv  rrjg  xar’  avrov  ExöoöEag  vnöyvpua.  —  ”Ev  rtötv 

ävrtygacpotg  rov  xt,  ^Eagrjftarog  cplgErat  roiavr rj  anö- 
ÖEt^tg.  —  Evroxlov  ’AöxaXovtrov  Elg  rö  ÖEvrEgov  rdv 
’AnoXXavtov  xamxdv  rrjg  xar ’  avrov  IxöööEag  vnö- 
ptvripta.  —  EvxXeIöov  ÖEÖo^tEva.  —  ngo&Eagla  rdv  Ev¬ 
xXelöov  ÖEÖo^iEvav  ano  cpavrjg  Maglvov  cpiXoGocpov.  — 
XyöXia  Elg  ra  EvxXeIöov  Grotyda. 

137.  Törogtxov  xard  Gvvodw  agyöptEvov  dnö  xrlöEag  xögptov 

l dygt  rrjg  ßaötXElag  'Paptavov  vtov  Kavöravrlvov  rov 
IIogcpvgoyEvvrjrov.  —  Tov  öocpararov  Mavaöölj  xvgov 
Kavöravrlov  övvod^g  ygovixrj  ölcc  örlyav  noXirixdv  rrjv 
agyrjv  noiovyLEvr]  dnö  xrlöEag  xög^iov,  xal  Xrjyovöa  pc^ygc 
rrjg  ßaöiXElag  rov  Boravtarov  xvgov  Nixrjcpogov.  —  Xgo- 
vlxt]  ÖLYjyr]öig  rov  XavEiarov  xvgov  Ntxrjra.  agyofLEvr ] 
dnö  rrjg  ßaöiXElag  Tadvvov  rov  Kopcvr^vov'  xal  Xrjyovöa 
pdygi  rrjg  dXdöEag  rrjg  KavöravnvovnöXEag.  —  rAXd- 
öEag  rrjg  KavöravnvovnöXEag.  —  Movaöla  rov  &av- 
liaörov  övyygacpkog  Eni  rfj  KavöravnvovnoXEi.  —  Ta 
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{i£Ta  zryv  aXcoöiV  zrjg  KcJvözavziVOvnoXccjg  övfißdvza  zoig 
'PaficcLOig.  —  ’EniToiiri  zav  xaxoQftcjiidxcov  za  ^.axaolzu 
ßaödd  xal  noQcpvQoysvvrjza  xvqlcj  Aaavvr]  za  Ko^ivr^va  * 
xal  dcprjyrjöig  zcjv  nQay ftevtcov  za  doidl^a  via  avzov  za 
ßaödd  xal  noQCpVQoyBwtjza  xvqico  MavovrjX  za  Ko[i- 
vrjva.  —  Tov  öocpazazov  ngozExdlxov  zrjg  lv  Kavözav- 
zivovnoXBag  xvqov  rcagylov  zov  Tlayv^Qr]  %qovlxov.  — 

138.  KXavdiov  TIzoU^cclov  [ia&r][iazLxrjg  övvzdfeag  ßtßXla  xqIcc 

xal  i. 

139.  Elg  zo  TtQOJZOV  zav  vözkoav  avalvxixav.  —  ’A^ifiavlov 

cpdoöocpov  B^rjyrjöig  zcjv  nevze  cpaväv.  —  Eiöayayr ) 
UoQcpvQLOV  {icc&rjxov  TlXaxlvov  zov  AvxonoXlzov  övv 
i^yy?jö£i.  —  Aqiözozdovg  xaxrjyoQLCu  Ö£xa.  —  ’Aqlöxo- 
zdovg  7t£QL  £Q[ir]VEi(xg  rjzot  tceql  zov  anocpavzixov  Xbyov.  — 
’A^i [icnviov  zov(Eq(.i£lov  imo^ivrj^a  dg  zo  tceql  EQ^rjvdag. 

140.  KXavöiov  JIzoXB^ialov  {la&rjuazLxrjg  övvzcc&ag  ßißXiu  xQia- 

xcdÖExa. 

141.  Tov  (pdoöoyov  XVQOV  @£OÖCJQOV  ZOV  TCQödQOfXOV  naQCi- 

cpgaöig  dg  xd  vözeqcc  zav  vöxbqcov  avaXvzixav  Aqlözo- 
zcXovg.  —  0£avog’AX£^avÖQ£ag  dg  xd  zrjg  {la&rmazixrjg 
nzoXc^aiov  övvza&ag  zcjv  dg  övo  zo  ngazov .  —  Aio- 

cpavzov  ’AX£^avÖQ£crg ,  aQi^^ZLxd  ßtß Ua  £.  —  ©cavog 

AX£^avÖQ£ag  dg  zovg  nQoydgovg  xavovag. 

142.  0£odoöiov  öcpaiQixd.  — •  AvzoXvxov  ncgl  xivov[i£vr]g  öcpal- 

gag.  —  Ta  ngo  zcjv  EvxXelÖov  otcxlx cjv.  —  EvxXddov 

CpaLVO{l£Va.  -  0£OÖOÖLOV  JT£qI  olxtjö £COV.  —  0£OÖOÖiOV 

7t£QL  7][IEQCJV  Xdl  VVXZCJV.  -  ’AgiÖxdgyOV  7CBQL  [IByE&CJV 

xccl  dnoözrjfxdzav  7jXlov  xal  ösXtfvrjg.  —  Tov  avzov 
7i£Qi  IntzoXav  xal  örjöcav.  —  'Tipixtiovg  avacpogixog.  — ■ 
EvxXddov  Ö£Öo^£va. 

143.  TlzolBiiaLov  yEaygacpLxijg  vcprjyrfiECjg  ßißXta  £.  —  ’Aöxgo- 

Xaßov  xaz aöxEvrj.  —  KccpaXata  lazgixrjg  EMözynrjg.  — 
IJivax£g  zrjg  Evganrjg.  —  TUvaxcg  zrjg  Aißvrjg.  —  IIeqI 
zrjg  zcjv  anXäv  cpag^iaxav  dvva^Ecog. 

144.  Elg  zo  x£%vy]  xByvav  xal  £niözrj\zY\  InLöxrjuav'  xal  nag 

xd  navza  zrjg  cpdoöocplag  d;t]Qzr]vxaL.  Tov  WbXXov.  [et 
quomodo  omnis  Philosophia  a  Psello  pendeat  M.]  — 
’laavvov  vnazov  xal  öiöaöxaXov  zcjv  cpdoöocpav  zov 

’IxaXov  Bxdoöcg  dg  zo  Ö£vz£QOv  xal  zqlzov  xal  Öov  zav 
zomxav.  —  Tov  avzov  nQog  zov  ßaödEa ,  ’Avöqovixov 
EQCJZtjöavxa  n£Ql  dialcxxixrjg.  —  Toy  avzov  hxdoöig 
n£QL  zrjg  zcjv  övUoyLö^icSv  vXrjg 4  xal  zrjg  öyözaöEag 

avxcjv.  —  Tov  avzov  {lEftodog  grjxoQixrjg  xazd  övvoipcv.  — 

1 1 
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’AgcöxoxEXovg  tceqI  xog^iov  Ttgog' AXe^uvöqov  xov  ßaöiXEU. — 
IJzql  xcov  xqlcov  öyrjpüxcov  xcov  övXXoycgpcov. 

145.  n^iivov  Elöuycoyij  dg  rcc  ^execoqu.  —  Ms&odog  EvyQr]öxoc, 

TtQog  xovg  uno  vvqlcov  noXJiUicXuöLuöpovg  xuxcc  t ov  xrjg 
uöxoovopiug  xuvovu  *  tcXeov  xcov  uXXcov  pE&odcov  Gco&v- 
öul  xrjv  üxQißtiuv  n uöuv.  —  IJeqI  xuxuöxEvrjg  uöxqoXu- 
ß ov.  —  &EOcpilov  övXXoyrj  tceqI  xogpLxcbv  xutuq%cov.  — 
KXuvdlov  ÜToXmuLov  cpvöEtg  utcXuvcov  uöxeqcov  xul  övv- 
uycoyr) ,  ETCiGypuöLCOv. 

146.  TJeqI  xrjg  xuxuh]r\)Ecog  x ov  Exovg  xcov  TIeqöcov.  —  Tb 

öloq&co&ev  Tcugyuhov  vno  NLxr^cpoQOV  cpcXoöocpov  xov 
TQYiyOQU  .  TCEQl  OV  XUi  6  ’AQyVQOg  EV  xfj  QTJ&slör]  [lE&OÖcr 
ÖLCiXupßuVEL  XUVOVLOV  [AYjVCOv' PcO [IULCOV  XUL  AXe^UV Ö QECOV . - 

r0x8  eöxl  ßlöE^öxog  6  Eviuvxög.  —  Kal  exeou  xuvovlu 
övvoöcov  xul  TCuguXXrjXcov  xul  {17]vqov.  —  Tcouvvov  yQUp,- 
liuxixov  ’AXE^uvÖQECog,  tceqI  xrjg  XOV  UÖXQoXußoV  yQljöECOg  • 
ovxog  Eöxl  j Icouvvrjg  o  ETtixXrj^Eig  OiXorcovog.  —  Nixrj- 

CpOQOV  XOV  ÖOCpCOXUXOV ,  TCCOg  ÖEL  XUXUÖXEVU^ELV  UÖXQoXu- 
ßov.  —  JAcog  xutuöxevu&lv  xrjv  ev  x gj  uöxgoXußcp 
uguyvrjv.  —  0EodcoQov  xov  MeXltyjvicÖtov  XUL  ÖLÖugxd- 
Xov ,  uöxQovoyLixrjg  XQißißXov  rj  TCQcbxr] ,  ij  rl^cpQLpoQLCov 
slöuycoyrjg. 

147.  ’AetIov  ’A^lölvov  xoprjxog  xov  ’A^lxlov,  ßcßXiov  Iuxqlxov. 

148.  TLeöuxIov  AioGxoqlöov  ’Ava&QßEcog  exeqov  ßcßXiov  tceql 

luxQLXrjg  E7u6xrj{i7]g. 

149.  TTCTtOÖOCpVÖLg  ÖVV  &EGJ  XCOV  Gocpcoxaxcov ,  ’A&iJVULCOV  UVÖqCOV 

Eipcovog  xul  fiEvocpoovTog  xul  ’Ailnjgxov.  —  ’E^rjyrjöig 

XCOV  XUXCC  XOTCOVg  yEVOfLEVCOV  LTCTCCOV  •  xul  XLVEg  Eiöl  XQELX- 
xovEg.  —  f Egpov  xov  XQipEyiöxov  { lE&oöog  Eig  teuöuv  xu- 
xugyrjv  ETtLXtjÖELog.  —  Tcouvvov  yguppuTixov  ’AXe^uv- 
ÖQEcog  tceqI  xrjg  xov  uöxgoXußov  yQrjöEcog,  xul  xi  xcov  ev 
uvxco  xuxuyEyQuppEvcov  exuöxov  örj(xuivEL.  —  ruXrjvov 
tceqI  xuxuxXrjöEcog  TCQoyvcoöxtxu  ex  xrjg  [lu&rjiiuxLxrjg  etcl- 
öxrjixrjg.  —  KXuvdiov  IJxoXeiiulov  xcov  TtQog  ZJvqov  utco- 

bguuxLxcov  uo>\  —  f Eq[17]V£lu  xov  öELgixoloyiov  xcov  de 6- 
öexu  £cod(cov.  —  ruXrjvov  XLVug  ÖLuyvcoöEig  ex  xov  tcqco- 
xov  ßißXiov.  —  Tlvl  tiE&odcp  yocoiiEvoL  yvcoQLöcoycEV ,  bxc 
dvygov  vtcuqxel  b£og.  —  Tov  uvxov  tceqI  xrjg  xcov  unXcov 
cpugpccxcov  xivug  övvu[.iELg  ßißXlov.  ßov. 

150.  ’AöTQOVoyLLxrjg  &eo8coqov  Meto%ltov  xut’  ETtexo^rjv  öxoi- 

yELcoöECog  ßißXlov  ßup.  TCQOTCUQuöxEvr]  Ecg  xryv  xuxuXrjrluv 
xrjg  xov  IJxoXEpuiov  övvxu^ecog. 

151.  ’ETUXExurjpEvov  lyxcbyiLOv  xrjg  xov  JIxoXe^iulov  [xa&qfiaxLxrjg 

övvx u^Ecog  ßcß/Uu  xqluxulöexu. 
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152.  Aloöcoqov  UlxeXlcozov  löxoqlxcc  ßißXla  TCEvxExalÖExa. 

153.  TlXdxcovog  vopoL  rj  voyioftEölaL. 

154.  ’AQLöxozEXovg  pExd  xd  cpvöLxa  rj  tceqI  &EoXoylag  äXcpa  pEitjov. 

155.  ’EmöxoXt]  NixrjcpoQOV  xov  rQtjyoQcc  TCQog  xov  ydyav  Xo- 

yo&Ezrjv  xov  övyyQacpsa  xijg  ßlß Xov  TcaQaxXi]XLxij  tceqI 
xijg  döxQOvoplagz  —  Qeoöcoqov  xov  Xoyo&ezov  Mzzoyixov 
tcqoolcllov  ev  cp  xal  ÖLojy^öcg  xov  övyyQacpicog  tceqI  xcov 

xaft’  eccvxcov.  —  &Ecovog  AXc^avÖQEcog  dg  xo  r\w  xijg 
{la&tjpaxLxijg  UtoXEpalov  övvxd^Ecog'  ßtßXiov  ao*\  —  Tov 
avxov  Eig  xo  fro"  xal  öixaxov.  —  ’AötQovopixijg  xca 

£TCLXOfli]V  ÖZOL%ELCQÖECOg  ßlßXlOV  ß  oy,  IlQOTCaQaÖXEVrj 

eig  x))v  xaxaXi]d^  xov  IlxoX£[ialov  pa&rjtAazLxijg  övvrd- 
£ scog .  —  ' E%iXEX[iri[iEvov  Eyxco^aov  xijg  IJxoXEpalov  (ia- 
&Y}iiaxixijg  övvxai-Ecog.  —  ITeqI  xov  f lEydXov  lyßvog  xca 
xcov  dXXcov  t,coölcov.  —  NcxrjcpOQOv  xov  TQrjyoQd  tceqI 
xijg  ev  EiuTtfdcp  xaxayQacpijg ,  xov  döZQoXaßov  Tcoooipia- 
xog  Xoyog  TtQog  xcva  cplXov.  — 

156.  KXavdiov  IlxoXEpalov  yEcoQacpixijg  vcptjytjöEcog.  —  MavovijX 

xov  Bqvevvlov  aoyLOVLxijg  Elöaycoyijg  xpijpaxa  TCEvxExal - 

dsxa.  —  Tov  avxov  xcov  EigxQia  xo  xqlxov  xpojpaxa  ca. — « 
KXavdiov  IJroXEpalov  aQpovixcov  ao v.  —  Tov  avxov 
aQixoviXcbv ,  xqlxov.  —  TloQcpvQLOv  e^yjyrjöcg  Eig  xd  ö 
TiQcoxa  XEcpaXaia  xov  tcqcoxov  xcov  ccquovlxcov  IIxoXE^alov. 

157.  ’AQLöxoxiXovg  rßixoov  NcxopayEccov,  aXcpa  pcyQi  xov  xarnta. 

158.  Acocpavxov  ’  AXE^avdQEcog  dQi&HTjxtxyj. 

160.  * Eq{iov  xov  XQcgyiEylöxov  TIoi^dvdQrjg.  —  Tov  cwxov  TtQog 
Tax  Xoyog  xa&oXixog.  —  Tov  avxov  Xoyog  lEQog.  — 
IJQog  Tax  6  TpEQaxijQ  ij  povag.  —  IJQog  Tax  vtov  oxl 
acpavrjg  ftEog  cpavEQCoxazog  eöxl.  —  r'Oxc  ev  povcp  xcp  &eco 
xo  aya&ov  eöxlv ,  dXXayo&i  <5e  ovdapov.  —  r'Oxc  ovöev 
xcov  ovxcov  aTtoXXvxai,  dXXd  xccg  p,ExaßoXag  ccrcoXEiag  xal 
ftavaxovg  nXavcopEVOi  XiyovöL.  —  IIeqI  vovjöEcog  xal 
aiöftyjöEcog ,  oxc  ev  povcp  xcp  &Ecp  xo  xaXov  xal  dya&ov 

eöxlv ,  uXXayo&L  de  ovdapov.  —  Tov  avxov  xXcig.  — . 

vovg  JiQog  cEgp,rjv.  —  Tov  avxov  tceqI  vov  xolvov  TCQog 
Tccx.  —  Tlgog  xov  vlbv  Tax  ev  ccqel  Xoyog  aTCÖxQvcpog 
tceqI  TcaXcyyEVEölag  xal  öcyijg  xal  htayyEXlag.  —  rTpvcp- 
öla  XQVTtxrj  Xoyoc  Ö' .  —  r/ Oqol  ’AöxXryniov  TtQog  ’Appov 
ß aöiXea.  jceqI  &eov.  tieqI  vXrjg.  tceqI  xaxlag.  tieqI  EipaQ- 
[ dvrjg .  xceqI  i) Xiov .  tceqI  votjzijg  ovölag.  tieqI  &£iag  ovölag. 
tieqI  dv&Qcbjtov.  tieqI  olxovoplag  xov  TthjQcopaxog.  tceqI 

XCOV  ETtXCl  aÖXEQCOV.  TCEQL  XOV  XaX ’  ElXOVa  dv&QCOTCOV. 

tceql  xijg  vTio  xov  Tcd&ovg  xov  öcbpaxog  EpTCoöi^opEvrjg 
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xijg  4>v%rjg.  — -  TIeqI  Evcprjjiiug  xov  XQEixxovog,  xul  iy- 
xci^uov  ßutiLlecog.  —  IloQcpvQiov,  xcjv  TtQog  tu  vorjxcc 
ucpoQfxcJVy  xEcpukuiu  ky.  —  TlQoxkov  Aiuöoxov  Tlku- 
TO )VLXOV  CplkoÖOCpOV  ÖTOl^ELCOÖLg  &EOk OyLXt),  XECpdkULU  d .  — 
ÜQOxkov  Ilkuxcovixov  cpikoöocpov  71eql  xijg  xuxcc  Ilku~ 
rcova  dEokoyiug  ßißkiu  ß'.  — 

161.  ’A QiÖTOtUovg  CpVÖlXU. 

162.  ’AnoörjyLELGJörjg  slg  xovg  öocpiöxtxovg  tksy%ovg.  —  Evöxqu- 

xiov  xov  Ncxuiug  E^ijyrjöig  dg  r 6  äov  ’AQLöxoxikovg 
TjdlXCJV  NLXO[Xa%LCüV.  -  f  ’AoiÖXOXEkovg  YjdiXCJV  Nixo- 

[ iu%icjv  8  Gyökiu  xov  ’EcpEöiov.  —  Eyokiu  Eig  x 6  ijTu 
oijiui  i]  dgijyrrjöig  xov  &ik onovov  iöxiv.  —  Miyuijk  xov 

IcpEöiov  E^rjyrjöLg  Eig  x 6  -9’  xcjv  rj&ixav.  — 

163.  ’AQiöxoxEkovg  ko yixij.  —  Tov  uvxov  tteql  EQurjVEiug.  • — 

’Acpdovio v  öocpiöxov  7tQoyvjivuöjiuxu.  —  Aoyog  tleqI  xcjv 
öxuöecjv  rEQ[ioyevovg.  —  f EQjioyEvovg  TEyvrj  QrytoQixij  tceql 
öxccöecjv  övv  E^rjyrjöeL.  — 

164.  ZJvfXTtkiXLOV  cpikoöocpov  VEyijyyjGig  slg  xo  xov  ’EnixxrjXOv 

xukov[ievov  EyyEiQiöiov  XEcpukuiu  £9. 

165.  KkEopirjöovg  xvxhxfjg  &ecj Qiug  plexecoqcjv  äov,  —  Tov 

UVXOV  [IETECJQCQV  ÖEVXEQOV.  -  NiXOjiCCyOV  TEQUÖTjVOV 

TlEid uyoQEtov  uQid^irjXLxijg  döuycoyijg  xcjv  Eig  ddo  xo 
7CQCJXOV.  -  Tov  UVXOV  XCJV  Eig  ÖEVXEQOV  XO  ÖEVXEQOV. - 

Kkuvöiov  ITxokEUULOV  UQpLOVLXCJV  XQTJXrjQLCOV  ßißkiu  y. — 

166.  ’AQLÖTOTEkovg  ijdiXCJV  NiXO{lU%ELCOV  U  {IE%QL  XOV  X.  TtQOÖE - 

x idrjöuv  öe  iv  xrj  uQ%rj  xov  ßißkiov  xivu  xov  uyiov  Mu~ 
^L[iOV.  -  ’AQLÖTOTEkovg  JtEQL  t,CJCJV  LÖXOQLUg. 

167.  Bißklov  uöTQovo[uxbv  uvcovvpiov. 

168.  KEcpükuLu  xuxu  xov  Ilukupiü  tieqI  xijg  6q&oöo£,ov  TtiöxEcog . 

169.  nivut,  xcjv  ExksyEvxcov  ex  xijg  xudokov  iöxoQiug  rPcjfiuixijg 

koycov  xov  TQfjyoQU  xul  öwdixcjv  ivxuvdu  xoig  tcqoxe- 

QOig  UVXOV  ÖEXU  UVXLQQYjXLXOig •  ÖUJTL  kETtXOjlEQEÖXEQOV 
ivxuvd'u  ÖiE^ELÖL  XtjV  EXxhfjÖlUÖXLXrjV  LÖXOQLUV  EXELVTJV  XUL 
U[IU  Tt'jV  krjÖTQlXrjV  ÖVVOÖOV  XCJV  ÖLOX XCJV,  XUL  ÖV  ETtOLTj- 

u 

ÖUVXO  ÖLCOy^lOV  OL  IJukupLLXUL  XUXU  XCJV  EVÖEßcJV  xy  xov 
%  koyov  xijg  ß  a?  ßißkov  rjxoi  lt]  koyoi  xijg  ökijg  LöxoQiug 
uvxov.  —  Kecpcikuiu  xov  rj  koyov  xov  ß'ov  ßißkiov  ijxoi 
xov  id°v'  koyov  xijg  bkrjg  iöxoQiug  uvxov.  —  KccpukuLU 
xov  l  koyov  xov  ßov'  ßißkiov  xov  xu°v  xijg  okijg  IöxoQiug 

uvxov  [le'iql  xov  xdov  koyov.  -  Tov  UVXOV  NiXTjCpO- 

qov  rqrjyoQU  koyog  krjos  xijg  bkrjg  'PcjyLuixijg  iöxoQiug 
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avzov.  —  ’EmGzolr]  'Innoxgaxovg  ngog  ßaötlla  IIzoIb- 
ycatov.  —  rvavca  dtöz tyot  Tgrjyoglov  zov  &BoXoyov. 

170.  Kavovsg  zov  ycT^xovg  xal  nldzovg  zcov  ImGtjycov  noXBcov. — 

IJagadoöig  slg  z ovg  ÜBgGixovg  ngo%Bigovg  xavovag  zfjg 
aGzgovo^Uag.  —  Töaax  ycovayov  zov  ’Agyvgov  {il&odog 
Xoyrxcozlga  7)Xiax cov  xcd  GBXrjvtaxcov  xvxXcov  xal  zovrotg 
BUOyilvCOV. 

171.  Nixop-dyov  rsgaötjvov  IJvd'ayogtov  BtGaycoy})  dgt\Cyi7]ztX7jg 

zcov  eig  xd  Övo  zo  ngcozov.  —  KXavöiov  IlToXtyLcäov 
TtBgl  zcjv  lv  dg^covtxjj  xgyizyjglco ,  ntgl  zov  ß ov\  —  Ev- 
xXbcÖov  yBcoyiBxglag  Gzotyciov  Ttgcozov  yilygc  zcov  iß. 

172.  KXBoyuf]8ovg  xvxXixijg  ftccoglag  ^ BZBcogcov  a°d.  —  Tov 

avzov  ßov'.  . —  ’Ekrfyrjöig  { icgixr )  Ttsgl  zov  aGzgoXaßov. 

173.  XgtGzoöovXov  ycovayov  xazd  Tovöalcov  Xoyot  ah  —  IJo- 

vrjaa  zov  BvGcßBGxdzov  ßaGtXlcog  ’lcodvvov  zov  Kazcc- 
xovfyjvov  zov  nexovoyLccöd'Bvzog  ’IccGacp  {covayov.  —  ’Ano- 
Xoytat  zov  xazd  Mcocc^ibO'  a r{  yclygi  ^'7<T  •  —  Ta  lv  zcp 
Kgav  zovzbGzc  zov  IxzBd'lvzog  nagd  zov\ModyL£&  voyov 

xBcpaXata,  Xoyot  ö.  — 

174.  'Innoxgaxovg  dcpogtGycol  zprjytaza  ö  plygt  zov  gov.  — 

EaXrjvov  Big  zo  nlyinzov  z^iijua  zcjv  dcpogtGyicov  ( Inno - 
xgdzovg.  —  Tov  avzov  TtBgl  ovgcov.  —  Tov  avzov 
BgiirjVBta  TtBgl  zcov  xXoxbicov  ncog  öet  IgurjvBvG&ai.  — 
fj Pcoycavov  xcd  xovßovxXrjGtov  zrjg  zov  &bov  dyiag  IxxXrj- 
6 lag  xal  ngcozo^vtzov  zov  ßaGtXixov  £evcovog  zov  ycv- 
gtXalov  xal  zijg  nsgido^ov.  —  IJcgl  ovgcov  xazd  ®bo- 
cpilov ,  'iycov  Z7\v  öXrjv  ygotdv  zcov  ovgcov.  —  XyöXta 
TtBgl  ovgcov  Mdyvov  ano  cpcovfjg  QcocplXov.  —  0£ocplXov 
Ttegl  dtaycogryxdzcov.  —  Tcoavvov  ’AXc^avdglcog  zov  Int- 
xhfölvxog  OcXonovov.  — •  ITcgl  Gcptyytdv.  —  üovrjfia 
Big  Gvvoipiv  Ttegl  cpvGBcog  av&gconov  ItgBgavrjöd'Bv  xal 
Gvvzb&bv  naga  MbXbzIov  yLOvayov  Ix  zcov  zrjg  lxxXr]Giag 
Ivöo^cov  xal  zcov  b^cj  Xoyaöcov  xal  cprf^oGocpcov. 

175.  Tahg  nazgiagycov  6  rPco(i7jg ,  6  KcovGzavzivovnoXBCog ,  6 

’AXB^avögelag,  6  ’AvzioyBtag ,  xal  ’lBgoGoXvyccov.  xal  TtBgl 
zcov  vTtox£t[L£vcov  avzcov  yLrjzgonoXtzcov.  —  Tov  ayico- 
zdzov  xal  olxovfievixov  nazgiagyov  xvgov  MiyaljX  dtj- 
XcoGtg  ngog  zov  ßaGiXla ,  ozt  z\  zcov  ngorjyiaGplvcov  fiv- 
Gzaycoyia  dgyacoTtagaÖozog  xal  ncog  »}  zavzrjg  [ivöxtxt) 
ZBlBöiovgyia  ylvBzai ,  xal  dca  zt  XBxeoXvzat  lv  zrj  dyia 
zBööagaxoözrj  xBlcta  ylvstidat.  —  Ilgo&BCjgta  xccpaXat- 
codtjg  TtBgl  zcov  lv  zrj  d'Bca  iBgovyta  yivoyclvcov  övyßoXcov 
xal  f ivözrjglcov ,  Ttovrj^Biöa  NcxoXacp  IntGxoncp  ’Avdidcov, 
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extgonijg  xal  d^tcdöecog  tov  legen tdtov  entöxonov  <&vteiag, 
BaötXeiov.  —  'Ex  trjg  tov  ev  aytotg  natgog  rj^tcov  Ba~ 
ötXeiov  dgyteniöxonov  Katöagetag  Kanna8oxtag  tov  pe- 
yaXov,  tötoglag  pLVötaycoytxijg  sxxXrjöiaöttxrjg.  — 

176.  BtßXta  8.  ’AnoXXcovtov  üegyaiov  xcovtxcov  8 .  —  Uegijvov 

negl  xiXtvSgov  toytyjg.  —  Zegrjvov’Avtivöecog  (piXoöocpov 
negl  xtXtvdgov  to^irjg.  yleyetat  novrj^ia  eivat  Tcodvvov 
KoovötavttvovnoXecog  tov  dno  öyoXaöttxcov ,  enl  ’lovött- 
vtavov  Et,ogL6&Evtog  8)]Xa8t)  tov  dytov  Evtvylov.  — 
ügoXoyog  trjg  ngaypatetag  tcov  vnotei ayfievcov  nevtrj- 
xovta  t LtXcov.  —  Tlovri^a  MtyaijX  dvftvnatov  xal  xgt- 
tov  tov  'ItaXtootov .  —  IJ\ gootyaov  trjg  ngayptateiag  tcov 

övvoiptö&evtcov  vo[il{icQv ,  lyovtcov  tttXovg  £g.  —  liegt 
dtxccLoövvrjg  vopov  xal  negl  öetföeav  ßaötXet  n goöcpego- 
l cevcov .  —  Nofjtot  ßaötXecov.  —  Tcodvvov  yagtocpvXaxog 
trjg  ngcotrjg  ’lovötivtavrjg  xal  naörjg  BovXyagtag  tov 
IleÖLaöi^ov.  —  liegt  ydyteov.  —  ’Exfteöig  tcov  aytcov 
övvoöcov  naöcov  xatd  trjv  td^iv  tcov  ygövcov  xaft’  oi)g 
eyevovto.  — 

177.  ’Efcrjyrjtrjg  dvcbvvytog  elg  t))v  tet gdßtßXov  tov  IltoXe^aLOv. — 

KXav8lov  ütoXe^atov  agp,ovixcov  ngeotov. 

178.  QXaßiov  Tcoörjnov  TovSatxrjg  agyatoXoytag  Xoyot  x.  — 

Tov  avtov  ’lovdatxrjg  tötoglag  negl  dXcoöecog  Xoyoi  £. — 

179.  ’AgtötoteXovg  negl  atoyteov  ygappcov.  —  Tov  av tov  negl 

ygcoytatcov.  —  Ilegl  alö&rjöeoov  xal  alö&rjtcov.  —  Ilegl 
^tvtjprjg  xal  vnvov.  —  Ilegl  t fjg  xa%  vnvov  ^ tavttxrjg .  — 
Ilegl  vnvov  xal  eygrjyogöecog.  xal  trjg  xa&’  vnvov  fjtav- 
ttxrjg.  — -  Ilegl  icov  XLvrjöecog  ngeotov.  —  Tov  avtov 
negl  yeveöecog  xal  cp&ogäg  Sevtegov.  —  Ilegl  {letecogcov 

ßtßXla  8.  —  Tov  avtov  negl  rcov  ^icogtcov,  8.  —  Ilegl 

t,cocov  yeveöecog  eot/'.  —  Ilegl  [laxgoßtotrjtog  xal  ßgayv- 
ßtotrjtog.  —  Ilegl  veotrjtog  xal  yijgcog ,  xal  negl  £ cofjg 
xal  •ö avdtov. 

180.  KXeovel8ov  elöaycoyijg  dg^ovixrjg.  —  TavSevttov  cptXoöö- 

epov  ag^ovtxr]  elöaycoytj.  —  &ecovog  IlXatcovtxov  övyxe- 
cpaXalcoötg,  xal  övvorjng  trjg  oXrjg  ytovörxrjg.  —  5 Ex  tcov 
tov  Ilannov ,  negl  cp&oyyov  xal  8iaöt rjudtcov,  negl  yevcov , 
negl  övötrj^tdtcov ,  negl  tovcov ,  negl  netaßoXcov ,  negl 

pteXanouag.  —  f  ’AgtötoteXovg  agytovixov  yov.  —  üto~ 

Xeytalov  ytovöixd.  —  &eo8oöiov  öcpaigtxcov  y.  Tov  avtov 
negl  oixtjöecov.  —  Tov  avtov  negl  fjuegcov  xal  vvxtcov.  — 
AvtoXvxov  negl  xtvov^evrjg  öepatgag.  —  Tov  avtov  negl 

inttoXcov  xal  dvöecov ,  to  ß0l/'.  —  rT^txXeovg  dvacpogtxa. — 
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Tov  ’AgLözagyov  zcegl  [xeye&av  xal  aTtoGzyyLcczav  yXlov 
xal  GeXyvyg.  —  Evzoxlov  ’AaxaXavlzov  elg  zb  ao>'\ 


t  Tavza  eveötLV  sv  zrj  ö  n  zgane^yj. 

181.  Tov  dylov  Tadvvov  zov  Xgvöoözo^ov  elg  naöag  zag  Tlav- 

Xov  zov  dnoGzoXov  huGzoXag  axgißeGzazy  xal  ygvGy  d g 
aXy&ag  xal  ftela  eg^iyvela.  — 

182.  Tov  avzov  vTto^ivrj^a  elg  zyv  zcgog  Kogivftlovg  öevzegav 

tmözoXyv,  xal  Ttgog  'Eßgalovg.  — 

183.  Tov  avzov  eguyvela  elg  zyv  Ttgog  ©eGGaXovcxeig  emGzo- 

Xyv  an  ,  xal  xad'e^rjg  eguyvela  elg  zyv  Ttgog  KoXaGGaelg, 
xal  elg  zyv  ngog  Kogiv&lovg. 

184.  f Vito^eGeig  ygLöziavixal  negl  6%y[idzav  xal  zoTto&eölag  nav- 

zog  xog^iov,  ex  zyg  ftelag  ygacpyg  zag  dnobei^eig  eyovGai 

ovteg  Xoyot  i.  — 

185.  MyvoXoyiov  exxlyGiaGzixyg  vTto&eöeag. 

186.  ITqooI^lov  elg  zo  Ttegl  zov  cpazog  tpjzyyia  zov  iegoi.iovdyov 

ITgoyogov  zov  Kvöovy.  —  Tadvvov  zov  Kavzaxov^yvov 
zov  nezovo[iaG&svzog’lcod6a(p  yiovayov  dvziggyzixa  IJgo - 
yogov  zov  Kvöovy.  —  Tov  XgvöoGzopov  ex  zov  elg 
zov  ayiov  Xzecpavov  zov  Ttgazopagzvga  eyxayilov  ev  za 
Tt avyyvgixa.  —  Tov  avzov  Tlgoyogov  tegopovdyov  Ttegl 
ovöiag  xal  evegyelag  avzdeyovzog  zov  Kavzaxov^yvov.  — 
r'Ezega  xecpdXaia  avttggyzixd  xaza  zov  avzov  Tlgoyogov. — 
Tov  avzov  Kavzaxovt,yvov  Xoyog  ezegog.  — 

187.  Tov  ev  aylotg  Ttazgog  yytdv  dgyiejtiGxoTtov  Kavözavzivov- 

noXeag  Ntxytpogov  Xoyog  vTteg  zyg  apa^uzov  itlözeag 

zdv  Xgiöziavdv’  xal  xaza  zdv  öo^at,ovzav  elödXoig 

% gogxexvvyxevat,  xetpaXata  o-fr.  —  TJgoolyaov  zdv  vTto- 
xet^ievav  ygyöecov.  —  ’Avzlggyöig  xal  avazgoTty  zav  nagd 
zov  Övööeßovg  Mapavä,  xaza  zyg  zov  Gazyglov  zov 
&eov  Xoyov  Gagxdöeag  d[ia&c5g  xal  xevoXoyy&ev- 

zcov  Xygyytdzav.  — 

188.  Xgovoygacpia  noXXdv  iGzogidv  aito  xzlGeag  xögpov. 

189.  XgtGzoöovXov  (zovayov  Xoyoi  &  xaza  Tovöalav. 

190.  To(.iog  exze&elg  nagd  zyg  ftelag  xal  isgäg  ^  öwodov,  zyg 

Gvyxgozy&elGyg  xaza  zcov  tpgovovvzav  za  BagXaa^i  ze 
xal  ’Axtvövvov  STtl  zyg  ßaöiXelag  zav  evöeßdv  xal  og- 
a foöo^av  yjpdv ,  Kavzaxovtpyvov  xal  UaXaioXoyov.  — 
Tov  dyiazazov  xal  olxov^ievixov  Ttazgtagyov  veag  'Pd^yg 
xvgov  &lXo&sov  Ttgog  za  Gvyygacpevza  za  cptXoööq)cp 
Tgyyogd  xaza  ze  zov  legov  zyg  exxXyölag  zofiov  xal 
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fttiag  ivegydag  Kal  &bojcolov  ydgixog,  Kal  ötj  Kal  xrjg 
oga&tLörjg  iv  (daßcoglco  vntgcpvcov  fteocpavsiag  xb  Kal 
&Boxr]xog.  —  ITgog  xov  ngcbxov  am ov  Aoyov  dvxiggrjxi- 
Kog  Ttgcorog '  H£%gL  xov  öcoÖBKaxov  Aoyov.  —  Tov  avzov 
Grdo&iov  xov  [leyaAov  BaödBlov  grjxov  xov  Iv  xolg  itgog 

Evvoyaov  avxiggrjxLKolg  Aoyoi  y. 

191.  KhjyiBvxog  xcov  ITszgov  BTtiörjiucov  Kf]gvy^iaxow  fjr/rop). — 

Täö s  bvböxl  iv  zflds  x ]j  ßlßAcp  xfj  Asyo^evyj  oörjyco.  nBgii- 

yov  KBcpcdaca  k8‘  Kal  cdhov  aylcov  KBcpädaia  dcacpoga. 

192.  ’AgiöxoxiAovg  jzbqI  ygcouazcov,  A oyog  a°$ .  —  IJcgl  dxo- 

licov  ygaujuov.  —  Jlegl  iiaKgoßtoxrixog  rj  ßgayvßiöxY]xog. — 
Ilegl  ßioxrjxog  Kal  yrjgcog  Kal  t,corjg  Kal  tiavazov ,  Kal 
avanvoyjg.  —  IJegl  £c ocov  xtogdag .  —  Tlegl  alö&yjöBcov 
Kal  aiöd'rjxcov.  —  Ilegl  fxvyj yiyjg  Kal  dvayLvy](5Bcog.  —  Ilegl 
vtcvov  Kal  xrjg  Ka&’  vnvov  (xavxiKrjg .  —  IJegl  t,cocov 
Kivrjöecog.  — •  Ile  gl  £cocov  (. toglcov ,  6vv  OyoAloig.  —  Tov 
avzov  Ttegl  t,cocov  yeveöBcog.  —  Tov  avzov  7tegl  i pvyrjg.  — 

193.  Xvvx a%ig  iKKArjChaöxiKcbv  KalcpdoöocpiKcov djtocpd'By^axcov. — 

194.  BißAlov  IkkAtjö iaöx vkov  xo  Aeyo^evov  xgicoöiov. 

195.  BißAlov  eKKAriöiaöxiKov  negieyov  evyag  Kal  v^ivovg  dia- 

cpogovg.  — 

196.  @eodcogov  xov  Xlgodgo^iov  dfyjyrjcjig  dg  xovg  Iv  xaig  legaig 

öeöTtoxLKalg  eogxaig  bxt&tvxag  Kavovag  naga  xcbv  aylcov 
Kal  Oocpcov  TiOLrjxcov  Kogyiä  Kal  Tcoavvov.  —  * Exiga  i^rj- 
yrjöig  Tgrjyoglov  nrjxgonoAlxov  Koglv&ov ,  dg  xs  xovg 
Kavovag  zfjg  Koiyirjoecog  xfjg  &bot6kov  Kal  xov  evayye- 
Aig^iov.  —  Xvv  xovxoig  8b  kcu  x y)v  eogxrjv  xrjg  KvgiaKrjg 
xov  dvxlrtaöya ,  rjyovv  dg  xov  r\yrjAdcpr]6iv  xov  @co{iä‘ 
dg  xrjv  dvaArji^lv  x e  xov  [leydAov  freov  Kal  öcoxrjgog 
Trjöov  Xgiöxov'  Kal  xrjv  nevxrjKoöxrjv '  TColrjjia  Big  f ilv 
xrjv  ngcdxrjv  eogxrjv  xrjg  navöeßdöxov  KOfurjöecog ,  Kogyia 
jiova%ov. 


Trjg  avxrjg  örjo'  x g  ait  e£rj  g. 

197.  BißAlov  avcövvjiov  ne gieyov  iv  avxco  TtoAAccg  Kal  diacpogovg 

vJio&iöBig  BKKArjöiaöxiKag ,  ^ leyaAcov  imörjjxcov  aylcov  *  ngog 
xovxoig  BTaöxoAdg  xov  yiaKagicoxdxov  Kvgov  &£OcpvXaKxov 
BTuOKOTtov  BovAyaglag. 

198.  Tov  iv  dylocg  naxgog  rj^icov  Ma^lyiov  xov  o^ioAoyrjxov  Kal 

cpdoöocpov  6vyygau[iaxa ,  —  Elg  zag  Kaxr]yoglag  ’Agiöxo- 
xilovg.  — r'Ogoi  diacpogatv  itaxigorv.  —  TTavAov’Eyacicov 
oyuUa  Aeyd'döa  iv  xfj  f iByahfj  £KKb](jla  Tvßl  g.  elg  xi]v 
ivav&gcoTtrjöiv  xov  Xgctixov  *  Kal  elg  xov  ccyiov  KvgdAov 


m 

iyxcoyaov.  —  "Exl  xov  avxov  Ma^ov  tcbqI  aTCOQcov  xrjg 
&8iag  yQacprjg.  — 

199.  Tov  ayiov  BaöiXslov  ex  xcov  xaxa  Evvoydov  tcbqI  xrjg 

bycoovöiov  xQiddog '  xal  bxbqcov  ayicov  dg  dcacpoQovg  vno- 
fteOtig. 

200.  Evxfotdov  6xoi%8icov  xQiaxalÖBxa.  —  Tov  avxov  Big  xd 

ÖBÖo^Bva.  —  ' VnoyLvrma  8ig  xd  ÖBÖo^iiva  EvxXddov,  dno 
cpcovrjg  MaQivov  xov  cpdo6ocpov.  —  Eyoha  slg  xd  Ev~ 

xäslöov  Gxoiyda  ß ißlia  ty.  —  Aa^iavov  xov  AfaodarQov 
AaQi66aiov  xBcpdlaia  xcov  otcxlxcov  vtco&böbcov  iß.  — 
Ta  tcqo  xcov  EvxIblÖov  otcxlxcov.  —  EvxXblÖov  xaxo- 
nxQLxa.  —  'T-ifjLxXcovg  avacpoQixovg.  —  ’Aqlöxccqxov  tcbqI 
(.iByB&cov  xal  aTCo6x7][idxcov  i)Xlov  xal  68 fojvrjg.  —  Ev¬ 
xXblÖov  cpaivoyi8va.  —  AqlGxblÖov  xov  KivxiXiavov  tcbqI 

liovöLxfjg  y.  —  HyoXca  8ig  xb  Qrjxov  xov  ß  xrjg  aQid'^iT]- 
xixrjg'  yQTjöi^svcL  dh  8ytg  xe  xrjv  TlXdrcovog  dvyoyovLav. — 
Movötxov  xavovog  xaxaxoyir).  —  KXavöiov  IJxoXe^aLOV 

ctQuovLxd  XBCpaXaca  ig.  —  Tov  avxov  iv  xco  öbvxbqco 

XBcpaXaia  cg.  —  Tov  avxov  iv  xco  xqlxco  xBcpdXaca  fr.  — 
TlXovxccQyov  tcbqI  [lOvöLxfjg .  — 

201.  TlXovxaQyov  ifiixd.  xal  xd  aXXa  xd  naQ  ’  avxov  yByQa{a^iva. 

202.  " Ex8Qog  IJXovxaQyog  TCBQLBycov  xd  av xd. 

203.  ’AöXTjxixa  xov  ncyaXov  BaöcXBLOV. 

204.  Tov  Gocpcoxdxov’Iooörjcp  xov  PaxBvdvxov  (ovvoifng  löxoQLxd 

xal  cpiXoöocpLxa. 

205.  w Oqoi  öoyfiaxcxol  övvxo^ol  ix  öcacpoQoov  TCaxBQcov  övXXcy- 

$8VX8g. 

206.  ’AnoQiai  cpvöixal  xaxd  xrjv  xov  ’AQLöxoxiXovg  öo^av  ai  xcov 

7tQoßXr][idxG)v  Xvösig  cog  inl  xb  tcoXv ,  xal  tcqcoxov  tcbqI 
'ipvyrjg. 

207.  Acoavvov  6ocpcoxaxov  övvotyig  cpLXo6ocpiag.  ■ —  vExt  iv  6v- 

vo^bl  tcbqI  &8oXoylag  xal  tcbqI  xcov  hbxbcoqcov.  —  Tcoav- 
vov  Aaciagxrjvov  XoyLxrj  xal  cpcloöocpia.  — 

2C8.  ’AQLöxoxiXovg  tcbqI  £cqcov  [ioqlcov  ßcßXla  ö.  —  Tov  avxov 

tcbqI  £c6cov  yBviöBtog  ßcßXla  8.  —  Tov  avxov  tcbqI  £cocov 
TCOQBiag  8V.  —  Tov  avxov  tcbqI  t,cocov  XLvrjöBCog  ev. 

209.  ’AQLöxoxiXovg  q&ixcov  [iByaXcov .  —  TlXovx aQyov  v\%ixd.  — 

210.  ’AöxrjXixa  xov  ncydXov  BaöiXBtov.  —  2Jyoha  Tjyov^ivov 

xov  öxovölov.  — •  Tov  iv  dyioig  naxQog  ?)(.icov  BaödBtov 
Xöyog  tcbqI  xrjg  iv  TcaQxfBvia  dXrjftovg  acp&OQcag.  — 

211  /'Ex8Qa  aöXfjXLxd  xov  [ iByaXov  Ba6iXdov. 


212.  BißXiOV  8XxX7]öiaÖZLXC OV  V7tod'8Ö£COV. 

213.  ’Eregov  zijg  avrijg  ra^ecog. 

214.  'EmöroXal  rov  fteiov  TfavXov  övv  l^rjyrjöei. 

215.  Bißliov  TtEQii'iov  tgrjxrjyLaza  Ttollcov  xal  ötaepogoov  dyicov 

nazegcov  jcsqI  fteoXoyiag.  — 

216.  ” Ezegov  ßtß liov  8xxb]öiaönxbv. 

217.  Nixryza  Bv^avriov  cpdoöocpov  xazd  Meoap.e^'.  —  Tov 

avzov  ex&eöeig  xaraöxevaönxal  pera  anodel^ecog  rov  %gi- 
önavixov  doypazog ,  Ix  xoivcov  evvoicov  xal  diaXexuxrjg 
pe&ödov  xal  cpvöLXGOv  8m%8Lgi]pc(rGiv  xal  övXXoyiönxrjg 
TtoXvreyyiag  7tgoayop8vrj ,  xal  dvziggyjöig  zijg  öxaXeLöTjg 
huörohjg  ex  zebv  Ayagivcov  rrgog  Mt'iarjX  [Manuelem] 
ßaödea,  vibv  @8ocpvXuxzov  erd  diaßoXrj  zijg  rcov  Xql- 
önavcov  TCLözscog. 

218.  Tviaxov  zijg  exxXrjöiaörtxijg  jcagadoöecog  xal  axolov&tag 

zijg  TegoöoXvpoig  aylag  Aavgag ,  rov  oöiov  xal  fteocpo- 
qov  Ttazgbg  rjpGÖv  Edßßa  rov  ijyiagpevov . 

219.  Keepcdcaa  exxXrjöLaöuxd  xa  rov  AwQO&eov  didagxahäv. — 

Tov  ayiov  Magxov  negl  vopov  nvevparrxov  xecpdXaia 

6.  —  Tov  aßßä  Ma^ipov  rov  opoXoyrjzov  xecpdXaia 
Tieg l  ayaTtrjg.  —  : Aßßä  Aöaäx  rov  äva%cogi,rov  koyog 
tieqI  oöcjv  rcov  7tXr]öidt,8iV  reo  &eep  tiolovöcov.  —  Ta  rov 
’Aßßä  Zcoölpov.  —  Tov  ev  pova%oig  ’Avuoftov  rov  övy- 
ygedpavrog  rijv  ßißlov  zijv  ovzco  xalovpevrjv  %avz8xrr\v. 

220.  Bißliov  Tcoävvov  rov  Aapaöxyvov  cpdoöocpixbv  xal  doy- 

panxov. 

221.  TTgoleyopeva  zijg  epvöixrjg  äxgoäöecog.  —  ’Agiörozelovg 

zijg  epvöixrjg  äxgoäöecog  ßißlia  &.  —  övv  ö%olioig  pe %gi 
rcov  reööägcov.  — •  Tov  avzov  negl  xogpov. 

(Fortsetzung  folgt) 


Notice  sur  le  plus  ancien  poeme  macaronique  connu. 

II  existe  peu  de  livres  aussi  rares  que  la  Macliaronea  de 
Ty |> bis  üdaxius  (Tifi  Odassi).  Depuis  le  catalogue  Pinelli 
(publie  en  1787)  eile  ne  s’est  montree  dans  aucune  des  ventes 
faites  en  Angletcrre  ou  ä  Paris  j  Pexcellent  Manuel  du  Libraire 
de  Mr.  ßrunet  n^en  eite  aucune  adjudication  et  Mr.  Genthe  qui 
n’avait  sans  doute  jamais  eu  l’occasion  de  la  voir,  Findique 
ce  poeme  dans  sa  Geschichxe  der  macaronischen  Poesie ,  1829. 
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A  Ia  fin  de  sa  notice  sur  le  poete  Alione  d’Asti  {Paris, 
1836)  Mr.  Brunet  a  donne  quelques  dt^tails  sur  Odaxius,  de- 
tails  que  nous  reproduisons  en  partie  d’autant  plus  volontiers 
que  cette  notice,  tiree  a  petit  nombre,  est  tres  peu  connue. 

,, Odaxius,  ne  a  Padoue  ,  se  rendit  celebre  pour  avoir  le 
,, premier  corapose  un  de  ces  poemes  burlesques  nieles  de  latin 
,, pur  et  de  mots  vulgaires  latinisees  qui  ont  regu  le  nom  de 
,,macaronees.  Cette  production,  Ja  seule  que  nous  connaissions 
,,de  lui,  est  divisee  en  six  chants  oit  il  s’est  plu  ä  tourner  en 
5,ridicule  certains  Padouans  infatues  de  magie.  Les  plaisanfe- 
,, ries  un  peu  graveleuses  sem^es  a  profusion  dans  cette  Satire, 
?,exciterent  vivement  Philarite  des  lecteurs  et  le  grand  succes 
5, qui  obtint  Pouvrage  dans  sa  nouveaute  donna  naissance  a 
,,une  foule  d’imitations  plus  ou  moins  heureuses  que  nous 
,,n’avons  plus.  La  grande  macaronee  de  Merlin  Couaie  ,  lit 
,,negliger  Pheureux  essai  du  poete  padouanj,  car  il  s^en  est 
,,ä  peine  conserve  quelques  exemplaires  jusqiPä  nous.  —  Le 
,, principal  acteur  de  la  macaronde  d’üdassi  est  un  fabricaut 
.,de  macaroni,  ce  qui,  selon  nous,  explique  suffisamment  et 
,,Ie  titre  de  Macharonea  qui  porte  cette  facetie,  et  le  nom 
,,de  macaronique  donne  au  genre  de  burlesque  dont  cette  meme 
,,facdtie  parait  avoir  ete  le  modele.“ 

Nous  pensons  que  les  lecteurs  du  Serapeum  ne  seront  pas 
fach  es  d’avoir  sous  les  yeux  quelques  extraits  dhine  production 
qiPils  n’auront  probablement  jamais  Poccasion  de  rencontrer. 
Nous  transcrivons  les  jiassages  qui  vont  suivre  d^apres  une  edi- 
tion  imprimee  ä  Rimini  chez  Jerome  Soucinus,  edition  que  nous 
avons  collationnee  avec  une  copie  manuscrite  ancienne  que 
possede  a  Paris  la  Bibliotheque  nationale  (manuscrit  No.  8366)  5 
nous  en  reproduisons  avec  fidelite  Porthographe  peu  correcte^ 
nous  nous  avions  commence  ä  y  joindre  quelques  notes  pour 
expliquer,  avec  le  secours  de  la  langue  italienne  et  du  Glos¬ 
sarium  de  Ducange,  le  sens  de  quelques  mots  obscurs  et  pour 
y  joindre  des  exemples  empruntes  aux  autres  poetes  macaro- 
niques  tels  que  Folengo  et  Antonius  Arena.  Reflexion  faite, 
nous  avons  supprime  cet  essai  de  commentaire;  il  serait  bien 
vite  devenu  plus  long  que  le  texte  de  Pauteur  Padouan, 


La  Macharonea, 

Est  auclor  tiphis  leonicus  atque  parenzus 
Flora  leonicum  retinet  phrosina  tipheum 
Sed  magne  communis  stentat  fornara  parenzuz 
Omnes  auctores  rufioni  siue  poete. 

Forlunam  miseram  et  casum  risibile  certe 
Et  macharones  scura  persone  ficatos 
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Paratamque  cenam  zaffis  magnantibus  illam 
Sepeque  buffantes  magna  cum  fame  cusinurn 
Et  persam  zucham:  gladium  platinamque  migiolum 
Quos  inspiratam  casam  portauimus  ipsi 
Et  bertapagiam  cornutum  forma  diabli 
Et  nimis  risu  bis  terque  quaterque  cacantem 
Et  fugientem  multo  treinore  cusinurn 
Ei  negromantem  portans  candella  de  Seno 
Cum  gropis  spaguin  carbonem:  zessumque  bianchum 
Implentemque  domum  cum  signis  atque  figuris 
Sepeque  dicentem,  nihil  timete,  sodales 
Carceribus  tandem  cunctos  sine  cena  menalos 

Incipimus  nostre  veniant  modo  sepe  putane . 

Est  unus  in  Padua  notus  speciale  cusinus 

In  macharonea  princeps  bonus  atque  magister 

Discaleis  pedibus  propter  mangiare  polentam 

Per  fangum  et  nives  caminare  atque  pedester 

Ilic  ubi  de  vino  facient  merchata  vilani 

Cum  San  hieronymo  retinet  Signale  boteyam 

Non  est  in  toto  quisquam  poltronior  orbe 

Sanguine  fachinus  periurus  atque  bosarus 

De  zucharo  curat  faltos  de  melle  syrupos 

De  puleo  toltam  aquam  iurat  esse  rosatam 

Et  qnidquid  vendit  nihil  est,  mihi  credite,  bonum. 

Hic  negromantem  se  cogitat  esse  maruchus 

Qui  libicochum  farfarelum  et  dragignazum 

Et  grificanem  calcabrinum  et  rubricantem 

Et  malebranchain  dominum  regemque  decenne 

Ad  libitum  quodcumque  suum  facit  per  forza  venire 

Carminibus  verbis  signis  straneisque  parolis 

Quid  dico ,  parvos  tremat  luciferus  ubique 

Si  murinurantem  sentit  de  nocte  cusinurn 

Est  domus  ethereum  tangens,  cum  cupis  olimpum 

In  quam  fall or  A.dam  habitavit  et  Eva 

Cum  cameris  scuris  et  mures  de  mulfa  colantes 

Illic  non  possent  muros  habitare  rodentes 

Hic  se  recipiunt  strachi  de  nocte  diabli 

Rumores  faciunt,  faciunt  tremare  paretes 

Hic  resonant  vrli  tremantur  de  sera  vicini 

Et  cum  aqua  Sancta  bugnant  orlando  fenestras 

Quondam  per  forza  fuit  hec  donata  thomeo 

Quam  nunquam  potuit  simul  affitare  de  bando 

Hane  nequam  fachini,  nequam  volunt  habitare  putane 

Hic  utilitatem  case  damnumque  perenne 

Considerans  adiit  multa  cum  prece  cusinurn 

Atque  hic  orando  verbis  menauit  in  illam 

0  negromantorum  princeps  metuende  cusine 

Armigerorum  iuuenum  fortissime  solus. 
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En  solus  fortem  facis  tremare  guitonum 
En  spesimatum  faceris  fugire  llenaldum 
Obscura  centum  sbregas  de  nocte  corazas 
Et  cadenazos  manibus  mirabile  frangis 
0  miseri  is  quos  tu  tenebris  andanda  catasti 
Te  metunt  omnes  metuit  super  omnia  pluto 
Et  quo  tu  vadis  fugiunt  ubicumque  diabli 
Mortales  dextra  metuunt  tua  verba  demones 
Verba  quibus  facis  annum  venire  Tomasum 
Qui  tibi  promissam  voluit  robare  nouizam. 

Qui  nunc  stampatos  libros  comparatque  reuendit 
E  casula  veniens  doctor  magnusque  mazuchus 
Quibus  per  totam  vadit  inuisibilis  urbem 
Et  sermonetam  medicum  per  forza  fecisti 
Invitumque  tua  semper  praticare  botega 
Sed  magnum  Oceanum  totum  qui  Circuit  orbem 
In  paruo  potius  possem  sichare  botazo 
Quorn  minimam  partem  laudum  numerare  tuarum 
Denique  cum  forti  potes  omnia  facere  dextra 
Nec  minus  in  doctis  potes  pusine  parotis 
Quibus  si  spiritus  nostra  de  casu  cazabis 
Qui  me  non  lassant  illam  affitare  libenter 
Me  tibi  promitto  seruum  fidumque  fameium 
At  nunc  rostitam  in  cenam  paribus  ocliam 
Anseris  ad  nomen  inflata  est  gula  cusini 
Et  venit  ad  dentes  magno  furore  palatus 
Tune  sic  respondit  veniam  quocumque  menabis 
Si  modo  promissam  ocliam  parechiabis  a  cena 
Hunc  tarnen  implebis  oleo  lardone  cepola 
Si  Martinengi  antiquus  postulat  usus 
Rostitamque  volo  grasso  per  scliina  colante 
Prouideant  alii  panem  vinumque  bianchum 
Nil  ego  portabo  satis  est  cazare  demones 
Tune  disborsauit  multum  iurando  thomeus 
Quantum  sufficiat  ocliam  comprare  meiorern 
Cosinus  iussis  grilabat  ubique  dinaris 
Et  socios  omnes  sic  ensegnare  comenzat 
Vos  qui  venitis  cuncti  ne  perdite  missam 
Et  multum  orate  Christum  sanctamque  Mariam 
In  medio  credi  vos  dicite  salve  regina, 

Cum  dicit  introibo  vos  terque  quaterque  signate 
Ad  finem  misse  oculis  guardare  la  terra..., . 

IFauteur  passe  ainsi  en  revue  divers  de  ses  concitoyens 
dont  il  fait  un  portrait  tres  peu  seduisant;  le  dernier  de  ceux 
qui  Foccupe  est  Fobjet  du  passage  que  voici. 

Stranius  est  nomen  illi;  est  sua  maxima  virtus 
Semper  alfamatus,  semper  magnare  paratus 


Sunt  multe  scrosse  circum  sua  colla  ficate 
Cum  sunt  dephense  subito  est  moriturus  a  fame 
Ni  portaretur  furnus  cum  pane  cauato 
Ad  partum  magnat  solus  totumque  boazum 
Et  macharonorum  pledum  cum  Smalzo  cainum 
Quales  pergameos  memini  vidisse  tinazos 
0  quantum  vini,  quantum  bibit  iste  vinazam 
Hunc  alium  vere  potent  chiamare  calurum 
Cum  bocalem  bibit  nullam  fruat  iste  miolum 
In  manica  semper  portat  magnabile  quicquam 
Adstringam  semper  poteris  catare  potazum 
Sepe  crudelem  repreliendit  ubique  Guiotum 
Nil  illum  spate;  nil  illum  prelia  mouent 
Semper  habet  cordi  caseum:  ferzura  lauerzum 
Gradellus  crenzas:  vinum  pignata  sofritum 
Quid  dicam?  quoliens  vadit  impignare  capuzum 
Et  quotiens  frustum  propler  magnare  lacupam 
Semper  impignalum  retinet  de  state  biretum 
Hic  fidus  est  socius  verus  carusque  sodalis 
Compugniisque  bonus  Pauli  doctore  legardi 
Quis  non  lianc  poterit  sectam  clamare  felicem; 
Hic  sunt  armigeri  magnotones  atque  lecones 
Hic  nigromaus  hec  est  larga  massara  potiiTa 
Sed  nos  pelatam  tandem  tornemus  ad  ocliam 
Qua  praedicta  modo  cusibat  vbique  massa 
Reprehendens  paulum  lardum  per  forza  ficanlem 
Ecce  superyenit  magno  furore  cusinus 
Quid  facitis  pigri?  gulla  tiranle  cigabat, 

Quam  dixit  vobis  cum  passat  tempus  et  hora 
Dixit  et  acceptam  speto  ficauit  acuto 
Festinat  paulus  focis  imponere  ligna 
Sed  brontolabat  mullum  cusinus  auarus 
Volaitur  liaec  circum  lardum  massura  colabat 
Menabat  paulus  spetum  terraque  sedebat 
Mantellum  retinens  circum  sirnul  atque  capuzum 
Ne  viderent  illum  mures  gateque  lecarde . 


Le  poeme  d’Odaxius  se  compose  en  tout  de  684  versj  les 
extraits  que  nous  en  faisons  donneront  une  idee  de  son  style 
et  de  Pidiome  qiCil  einploie. 

Bordeaux. 


G.  Brun  et, 

Secrefaire  de  l’academie  des  Sciences  et  belles  lettres. 
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222.  Aaxivov  xivog  uGxovvx og  iv  xoug  ^igtöi  xul  ngou6xdoig 
xov  Tlugvötov  ngog  xov  uvxoxguxogu  rPco[iu(cüv  Mavovqi l 
xov  TluXuioXoyov ,  uTtodrj^iov  ovxu  iv  xaig  JTaMcug ,  iv 
6%rj{iciXL  GvXXoytg^ov  x8cpuXuic6öi]g  ijuxo^ii]  Tttgl  xrjg  xov 
ayiov  nvev^iuxog  ixTtogevöecog.  —  Aoyog  uTtoXoyrjx ixog 
xov  uvxoxguxogog  xvgov  MavovrjX  duz  xecpaXatcov  gvg. 
oxl  6  GvXX oyigytog  uvxov  cpvöixog  x£  xul  xijg  xu&cog  unu- 
8cov  ?}  igcövxca  oi  fteoXoyoi.  —  Tov  uvxov  ’E^uvovijX 
imöxoXui  —  TJgbg  xovg  6xuv8uXt£oiiivovg  Xoyot  ö.  — 
’Atco  GvvuXyovvxog  itugu^tvd'rjXLxbg  ij  7t8gl  ftuvüxov.  — 
’Eyxri[UOV  elg  xovg  iv  uylotg  nuxigug  xul  oixovpevixovg 
8i8ugxuXovg  xovg  iv  xuig  inxu  ftduig  xul  oixovyLtvixuig 
övveX&ovxug  Gvvoöoig.  —  Evvrjyogiu  xtjg  kgug  Ttug^s- 
viug.  —  ’Eyxojfuov  dg  xov  iv  czyioig  Ttuxigu  fftuov  xov 
xvgov  Auf 318  xov  iv  &866uXovlx]J.  —  Movcodia  Ttgog 
xov  uvxoxguxogu  xvgov  ’Ef.i^iavovijX  xov  IluXuioXoyov.  — 
Tleg'i  xfjg  6g&o86£ov  möxecog.  —  BuölXixov  xcp  xe  xvgcp 
XII.  Jahrgang.  12 
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aal  rep  övvcovvpco.  —  Ilagapv^r]riabg  voöovvu  rj  negl 
nagt egiag.  —  Oec ogia  negl  rtjg  negiroprjg  aecpakaia  rj.  — 

223.  Töaaa  pova%ov  rov  Uvgov  kbyoi  döar\ ziaol,  egprjvev&ev- 

reg  vno  rcov  oöicov  naregcov  r)pcov  rov  aßßä  üargialov 
aal  rov  aßßä  ’Aßgaäp  rcov  cpikoöocpcov  rcov  ev  rfj  Aavga 
r]6v%aöävzcov. 

224.  ’Aaidzor ekovg  rcov  perä  rä  cpvöiaä  aal  negl  £c ocov  pogicov 

aal  neQi  ipv%r]g.  —  Ilgokeyöpeva  Eipnkiaiov  eig  rov 
ngcozov  koyov  rrjg  cpvöiarjg  äagoäöecog.  —  ’Agiörozekovg 
(pvöiacov  y  negl  aivrjdecog  aal  äneigov  aal  ovrco  pt%gi 
rov  evvärov.  —  Ilegl  ägi&prjTiarjg.  —  Niaopd%ov  I'e- 
gaörjvov  TLv%ayogLov  e iöaycoyfjg  ägi&prjuaijg  rcov  eig  ra 
övo  r 6  ngcorov.  —  To v  av rov  rcov  eig  ra  öuo  r 6  ßoy.  — 
Ilegl  rcov  per ecigcov. 

h  _ _ 

225.  Niarjcpogov  rov  Bkeppidov,  negl  rcov  perecogcov  aecpa  A/3.  — 

Niarjcpogov  povazöov  aal  ngegßvregov  rov  arijrogog ,  eiö- 
aycoyiatjg  emropijg  ßißkiov  ß 

226.  '  Agiöror  ekovg  negl  cpvöiarjg  äagoäöe cog ,  ßißkia  «fr. 

227.  TJogcpvgiov  eiöaycoyjj’  negl  rcov  nevre  cpcovcov.  —  ’Appco- 

viov  cpikoöocpov  rov  'Egpeiov  ngokeyopeva  eig  rijv  cpiko- 
öocplav.  —  ’Agiörorekovg  aarrjyogiai *  rovro  uv  eg  eni- 
ygäcpovöiv  ovrcog •  ra  ngo  rav  röncov.  —  Ilgokeyöpeva 
eig  rag  aazqyogiag  ’Agiözoz  ekovg.  —  ’Appcoviov  * Egpeiov 
vnöpvrjpa  eig  ro  negl  egprjveiag.  — 

228.  Ilegl  rcov  öcpcpiaicov  rov  nakariov.  —  Fecogyiov  Fepiörov, 

ngog  rag  ö%okagiovg  vneg  ’Agiörorekovg  avrikrpl>eig.  — 
Tov  avrov  eig  ri]V  ßaöikiöa  ’Ekevrjv  emarjdeiov.  —  Mrjvcov 
aal  ercov  rä^eig,  aal  rjpegcov  änagi&pi]öig.  —  Mayiaa 
köyia  rcov  and  Zcogoäözgov  pdycov.  —  Ilegl  fteov  cpv- 
öiaal  änoöei^eig.  —  Brjööagicov  rep  Fepiörcp  ävremöra- 
uaal  eniOrokcd  —  nkrföcovog  ’  negl  cov  ’Agiörorekrjg 
ngog  ükdreova  diacpegerai  aal  ag  ßekzico  ra  ükdzcovog.  — 
Ilgog  ro  vneg  rov  kaziviaov  döypavog  ßißkiov.  — 

229.  Hgooipiov  rcov  (pvöiacov  äg%cov.  —  Ilegl  yeveöecog  aal 

cp&ogäg  aecpakaia  ö.  —  Ilegl  rcov  cpaivopevcov  cpkoycov 
aaiopevcov  negl  rov  ovgavbv  aal  rcov  akkeov  perecogcov 
ävepcov  re  aal  öeigpeov.  —  Ilegl  t,cooov  pogicov  aecpakaia 
£.  —  Degl  yeveöecog  %cocov  aecpakaia  et,.  —  Ilegl  Jl>v%rjg 
aecpakaia  ly.  —  Ilegl  aiö&rjöecog  aal  aiö&rjuov  aecpakaia 

ß.  —  Ilegl  pvijpqg  aal  rov  pvrjpoveveiv.  —  Ilegl  £c ocov 
aivrjöecog.  —  Ilegl  rov  nov  ro  fjyepoviaov  rijg  tyvyijg 
löri.  —  Ilegl  paagoßi  cor ar cov  aal  ßga^vßicordrcov.  — 
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Ilegl  vnvov  xal  iygrjyogöecog.  —  Ilegl  evvnvicov  xal 
zrjg  pavzixrjg  avzcov.  —  Ilegl  veozrjzog  xal  yrigovg ,  xal 
%G)ijg  xal  davazov  xccl  avanvorjg  xal  exnvotjg.  —  Ilegl 
Gcopazog.  —  ’Hftixd  ’AgiözozeXovg. 

Taöe  eveöziv  iv  zrj  nepnzy  tgane^y. 

230.  BißXiov  zcov  ngocprjzav  6vv  i^rjytjöei. 

231.  Tecogyiov  zov  navevcprfuov  inag%ov  ’Aygixrjg  ngäöxrjzgiag 

[ad  Ascetrias]  an oözaöag  zijg  xa&oXixrjg  ixxXrjöiag,  iv 
’AXe^avögeia.  —  Ma^ipov  { wva%ov  ngoXoyog  rav  naga- 
xeipevcov  iv  to lg  p ezonoig  0%oX(cov.  —  ’AXel-dvdgov  po- 
vayov  Xoyog  iGzogixog  negl  rijg  evgeöecog  rov  zipiov  xal 
£ cöonoiov  Gzavgov  ngog  zivag  oöiovg  nazigag  ngozga- 
nivzo  vn  avzorv  iv  cp  eözi  fteoXoyta  aXrjfhjg  *  xal  negl 
rijg  fteiag  oixovopiag  dnXavrjg  opoXoyia  xai  iyxcöpiov  eig 
zov  zipiov  Gzavgov  —  Tov  ayiov  ’lcoavvov  zov  Aa- 
pagxrjvov  negl  zov  dyjgdvzov  Gcouazog  zov  xvgiov  o  pe- 
zaXapßavopev.  —  —  TaÖe  eveGziv  iv  zi/Öe  zjj  ßißXcp 
zov  ayiov  Ai ovvGiov.  —  Ilegl  zrjg  ovgaviag  iegag^iag 

xecpaXaia  £.  —  Ilegl  ftetcov  ovopazav  xeipaXaia  ty.  — 
Ilegl  ixxXrjGiaGzixijg  iegag%iag  xecpaXaia  £.  —  Ilegl  pv- 
özLxrjg  fteoXoyiag  xecpaXaia  e.  —  ’EniGzoXal  ngog  rdiov 
l.  —  Ilgog  Acogofteov  ö.  —  Ilgog  Hconazgov  a  —  Tlgog 
üoXvxagnov  a.  —  Ilgog  ArjpocpiXov  a.  —  Ilgog  Tizov 
a.  —  Ilgog  zov  fteoXoyov  Tardvvrjv  a/'Anavza  Gvv  Gyo- 
Xioig.  —  —  vEzi  Öe  xal  zov  ayiov  1 Icoavvov  zov  Aa- 
pagxrjvov  xal  Ma^ipov  xecpaXaia  diacpoga ,  negl  niGzecog 
xal  pvGzixijg  fteoXoyiag.  —  Ilgog  zovzoig  avziXoyia  avo- 
poiov  ijzoL  agiaviGzov  peza  6g&odo%ov  —  ’Ex  zrjg  im- 
GzoXrjg  Aiziov  zov  diöagxaXov  Evvopiov  apcpozegcov  avo- 
poiazav  —  }'Ezi  noXXäv  aXXcov  diacpogcov  nazegav  öia- 
Xe^eig  ngog  aigezixovg ,  rjyovv  ’ AnoXivagiovg  xal  ’Agia - 
vovg.  — 

232.  ’Aöxrjzixd  zov  ayiov  BaGiXeiov  dg%ieniGx6nov  KaiGageiag 

Kannadoxeiag.  —  Tov  avzov  Xoyoi  xal  opiXiai  öiacpogoi. — 

233.  ’lcodvvov  zov  ayiozazov  prjzgonoXizov  Ev%aizcov  Gzi%oi 

Öiacpogoi  *3 rj .  —  ’EniGzoXal  öiacpogoi  o£.  —  Aoyoe  ölcc- 
cpogoi  lö.  — 

234.  rgrjyogtov  Nvörjg  zcov  xazd  Evvo[iiov  Xoyot  iß.  —  Tov 

iv  ayioig  nazgog  ijficov  KvgiXXov  ag%ieni(5x6nov  AXe^av- 
ögeiag  ngog  zovg  zoX(.icovzag  Gvvrjyogeiv  zoig  Neözogiov 
doyiiaöiv,  e%ovGiv.  —  Ta  naga  zrjg  ddeXfpozrjzog 

ngogzefrivza  xecpaXaia  za  ayico  KvgiXXcp  —  zegai'Eöoy- 
pazixal  nevöeig. 
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235.  Tlgaxxixa  xrjg  ißdo ^irjg  övvoSov.  —  Tov  ayiov  rgrjyogiov 

xov  &EoXoyov  Ix  xijg  /Lat  EogTaöuxrjg  EmöxoXijg.  —  Tov 
avxov  Ixxa  ex rj.  [fuerat  Eitrj.  —  ,,Carmina  quaedam.u  M.] 

236.  KvgiXXov  tmöxonov  ’AXE^avdgEiag  ncgl  rrjg  ayiag  xal  o^io- 

ovöiov  x giaöog.  —  Tov  avxov  6  frrjöavgog,  xvgiog 
öb^a.  —  Tov  ayiov  ’A&avaöiov,  aoyiZTtiöxonov  ’AXE^av- 
Ögdag  Xoyog  xaxa  EiöcbXcov  ov  f]  dgyrj. 

237.  IlagacpgaCxrjg  xov  öEJtXEßgiov  [irjvbg’  rjyovv  ßiog  xal  noXi- 

6' 

xua  tov  oöiov  naxgog  rj^icov  Ev(iecov  xov  Iv  xjj  {tav. — 
Tco  avxco  [irjvl  ß  {tagxvgiov  xov  ayiov  ^lEyaXo^iagxvgog 
Mdyiavxog .  —  Ta 5  avxco  y  ^ lagxvgiov  xov  ayiov  iEgo- 
f idgxvgog  ’Av&iycov  Emöxonoo  Nixo^irjddag.  —  Eig  xag 

ö.  gagxvgiov  xov  ayiov  lEgofiagxvgog  BaßvXa  etuöxotiov 

’ 'Avxioyüag .  —  Eig  xag  g.  dujyrjöig  TiEgl  xov  yEvo^iEvov 
ftav^axog  ev  Xcbvaig  n agd  xov  dgyiöxgaxrjyov  MiyarjX. — 
Trj  avxij  r][iEga  [lagxvgiov  xcov  ayicov  Evöo^iov  Pcofiv- 

Xov,  Zrjvcovog  xal  Maxagiov.  —  Eig  xag  J.  [lagxvgiov 
xov  ayiov  iEgog.agxvgog  Eco^covxog.  —  Eig  xag  it.  xov 

ayiov  UtßrjQiavov  xov  [idgxvgog.  — •  Eig  xag  i.  [ cagxv - 
qlov  xcjv  ayicov  nagftivcov  yvvaixcov  Mrjvodcogag,  Mrj- 

xgoÖcogag  xal  Nv[icpoÖcdgag.  —  Eig  xag  la,  ßiog  xal 
noXixeia  xijg  böiag  ©Eoöcogag  xijg  iv  ’AXE^avÖgEia.  — 

Eig  xag  iß,  [lagxvgiov  xov  ayiov  isgofiag xvgog  Avxovo- 
[ iov .  —  Eig  xag  ty  jzga^ig  xal  xebicoötg  xov  ayiov  Kog- 
vrjXiov  xov  Exaxovxdgyov .  —  Eig  xag  ie.  [ lagxvgiov  xov 

ayiov  [iEyaXo[iagxvgog  Nixrjxa.  —  Eig  xag  ig  [lagxvgiov 
xrjg  ayiag  xal  %avEvyr][xov  [ idgxvgog  Evcpr][iiag.  —  Eig 

xag  if.  [tagxvgiov  xcov  ayicov  yvvaixcov  Eocpiag  xal  xcov 
ftvyaxigcov  avx rjg,  Tliöxuog ,  ’Efaddog  xal  ’AyaTtrjg.  — 

Eig  xag  iot*  [ lagxvgiov  xcov  ayicov  [ lagxvgcov  Tgocpi[iov, 

Eaßaxiov ,  xal  Aogv[iEÖovxog.  — •  Eig  xag  x.  [ cagxvgiov 
xov  ayiov  [iEyalo[idgxvgog  Evöxa&iov  xal  © EOJtioxrjg 
xal  xcov  Övo  xbxvcov  avxcov  Ayaniov  xal  ©EOTcio xov  — 

Eig  xag  xß.  ’Aöxzgiov  etuöxotcov  ’A[ia6Eiagy  Eig  xov  ayiov 
xov  Xgiöxov  [idgxvgav  (Dcoxäv.  —  Eig  xag  xd.  [lagxv¬ 
giov  xrjg  ayiag  7tgwxo[iagxvgog  xal  iöanoöxöXov  ©ExXrjg.  — 
Trj  avxij  f^icga,  Baßdeiov  Emöxojtov  EeXevxEiag  löav- 
giag,  eig  xag  ngaigEig  xrjg  ayiag  iöaaitoöxoXov  xal  jcgcoxo- 
f idgxvgog  ©exXrjg  •  övyygacpixbo  yagaxxrjgL,  ngo&Ecogia.  — 

Eig  xag  xe  ßiog  v.al  noXiXEia  xrjg  oöiag  Evcpgoövvqg  xijg 
ev  ’AXE^avdgEca.  —  Eig  xag  xg  imo^vrj^ia  eig  xov  ayiov 
anoöxoXov  Tcodvvqv  xov  EvayyEXiöxrjv  xal  &EoXoyov.  — 
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Eig  rag  xj  ; lagzvgiov  zov  ayiov  pdgzvgog  Kalhözgazov 
xal  zw  övv  avzco.  —  Eig  zag  xy ,  ßiog  rov  oöiov  na - 

ZQog  ypcov  xal  opoloyyzov  Xagizcovog.  —  Eig  zag  xd', 
ßiog  rov  oöiov  nazgog  ypcov  Kvgiaxov  rov  ava%togyzov.  — 

Eig  zag  A.  ßiog  xal  nohzeia  xal  paozvgiov  rov  ayiov 
iegop,dgzvgog  Tgyyogiov  zijg  peyalyg  Agpeviag. 

238.  üagacpgaözyg  zov  iovviov ,  iovliov ,  xal  aiyovözov ’  yyovv 
eig  zyv  dyöoyv  rov  iovviov  p agzvgiov  rov  ayiov  xal 
evdoi-ov  peyaXopagzvgog  &eodcogov  rov  özgazyXazov.  — 

Tcp  avzco  piyvl  iß  ßiog  rov  oöiov  nazgog  ypcov  ’Ovov- 

cpgiov  rov  { ceydlov .  —  Tco  avzco  piyvl  it,  p agzvgiov  zcov 
dyicov  xal  evöoigcov  peyakcov  p agzvgcov  Mavovyk,  Xaßei l, 

xal  ’löpayl.  —  Tcp  avrco  pyvl  xÖ.  rov  oöiov  nazgog 
yucov  xal  opokoyijzov  &eoÖcogov  rov  Xzovöijzov.  — 
sloyog  eig  zo  yeveöiov  rov  ayiov  ngocpyzov  ngoögopov 
xal  ßanziözov  Icodvvov.  —  Tij  avzy  rjuega ! Avzinazgov 
emöxonov  Boözgcov.  —  Tij  avzij  ijpega,  rov  ev  dyicig 
nazgog  ijpcbv  Icodvvov  ag%iemöx6nov  Kcovözavzivovno- 
Xecog  rov  Xgvöoözopov.  —  Tij  avzy  rjuega  rov  avzov.  — 
Ty  avzy  ypega  &eoöcogov  rov  Aacpvondzov.  —  Tij 
avzy  ypega,  Aeovzog  ev  Xgiörcp  ßaödei  aicovioi  ßaöi- 

Xecog .  —  Tcp  avzco  xrQ.  ßiog  xal  nohzeia  rov  oöiov  na¬ 
zgog  ijpcbv  Xapipcbv  rov  £evod6%ov.  —  Tip  avrcp  pyvl 

xd  vnopvypa  dia^apßavcov  pegixcbg  zovg  aycovag  xal  zag 
anoöypiag  xal  zehicoöeig  zcov  dyicov  xal  xogvcpaicov  ano- 
özoAcov  Iiezgov  xal  IJavlov.  —  Tijj  avzij  ijpega  rov  ev 
ayioig  nazgog  ypcov  Icodvvov  rov  Xgvöoözopov.  —  Tij 
avzij  ypega  rov  avzov  Icodvvov.  —  Ty  avzij  ypega 
&eoöcogov  zov  Aacpvondzov.  —  ’Eyxcbpiov  övXXeyev  dno 
öiacpögcov  Xöycov  zov  peyakov  Xgvöoözopov.  —  Tco 

avzco  pyvl  A  koyog  3 Icodvvov  zov  Xgvöoözopov  eig  zovg 

iß  anoözolovg.  —  —  Myvl  iovhcp  ß.  &eoöcogov  ngeg- 
ßvzegov  zijg  peyakyg  exxXyöiag  A oyog  öiaXapßavcov  xad ’ 
bv  igovov  y  zijg  deopyzogog  eödyg  zijj  ßaöikidi  zibv  no- 

Xecov  eneöypyöev.  — -  Tcp  avzco  pyvl  y  pagzvgiov  zov 

ayiov  pagzvgog  ügoxoniov.  —  Tcp  avrcp  pyvl  la  Kcov- 
özavzivov  zov  ayicozazov  emöxonov  Tiov ,  /Loy og  eig  zyv 
evgeöiv  zov  zipiov  A eiipdvov  zijg  dyiag  xal  navevcpypov 

Evcpypiag.  —  Tcp  avzco  pyvl  le.  pagzvgiov  zcov  dyicov 

pagzvgiov  Kvgixov  xal  lovXizzyg.  —  Tco  avzco  pyvl  it,. 
liagzvgiov  zijg  dyiag  peyalopagzvgog  Magivyg.  —  Tcp 
avzco  pyvl  x,  vnopvypa  eig  zov  peyav  ngocpyzyv  Ilhov.  — 
Tco  avrcp  pyvl  xj.  p.agzvgiov  zov  ayiov  xal  evöo^ov 
peya/iopdgzvgog  navreleypovog.  —  Tcp  avzco  pyvl  xd, 
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piagzvgiov  zov  ayiov  ^idgzvgog  Kakkrjvixov.  —  Tcp  av zcp 

f irjvl  k.  ß log  xai  nokizeia  zov  oöiov  xai  öixaiov  Evöo- 
xipiov.  —  —  My\v\  avyovözcp  ngcozr]'  iyxcop.iov  zov 
ayiov  Tcouvvov  zov  Xgvöoözbpov ,  dg  zovg  dyiovg  enza 

l cagzvgag  Maxxaßaiovg.  —  Tcp  avzcp  [irjvi  ß  zov  öocpco- 
zazov  Wekkov  koyog  elg  zrjv  dvaxopiÖrjv  zov  keiil>avov 
zov  ayiov  ngcozopdgzvgog  xai  ag%idiax6vov  Xzecpavov.  — 

Tcp  avzcp  pirjvi  g.  zov  iv  ayioig  nazgbg  rjucov  ’Ecpga'ipi 
zov  Xvgov  koyog  elg  ziqv  piezap.og(pcoöiv  zov  xvqLov 
ijpicöv  Trjöov  Xgiözov.  —  Tjj  avzj]  i]piega  zov  iv  ayioig 
nazgbg  rjficov  ’Avdgiov  Kgrjzrjg.  —  Ti]  avzi]  rj^iga  zov 
iv  ayioig  nazgbg  r][icov  Kvgikkov  dg%ieniöx6nov  ’Akegav- 
dgeiag.  —  Ti}  avzi]  rjpiega  Baöikeiov  Xekevxeiag.  —  Tcp 

avzcp  (XTjvi  iE.  koyog  öiakapßavcov  za  ano  yevvrjöecog  xai 
avazgocpijg  zrjg  vnegayiag  öeönoivrjg  rjpicov  fteozoxov,  zi]g 
fteongenovs  yevvrjöecog  Xgiözov  zov  (Teov  ij/ucov  xai  böa 
övvedgapie  pci%gi  xi\g  tcorjcpogov  avz^g  zrjg  zekevzrjg  ngoö- 
in  xai  negi  z^g  cpavegcoöecog  zrjg  zipiag  iö&iizog.  — 
Tv.  avzi]  i]piga  zov  iv  ayioig  nazgbg  rjpicov  Avögiov 
Kg^zrjg  iyxcopiov.  —  Ti}  avzi]  rjpiega  zov  avzov.  — 
Ti]  avzj]  r]piga  zov  oöiov  nazgbg  rjpcov  Tcoavvov  pio - 
va%ov  xai  ngegßvzegov  zov  Aapiaöxijvov.  —  Tcp  avzcp 
pirjvi  ig  Kcovözavzivov  iv  Xgiözcp  ßaöikecog  'Pcofxaicov 
Öirjyrjöig  ano  öiacpogcov  lözogicov ,  negi  zrjg  elg  Avyagov 
dnoözaki]ör]s  dno%eigonoii]zov  elxovog  zov  Xgiözov  zov 
fteov  r]pao v  xai  ig  ’EÖiöyg  {lezaxofiiö&eiörjg  ngog  zi]V 
navevöaipiova  xai  ßaöikiöa  zavzrjv  zcov  nokecov.  —  Tcp 

avzcp  pr]vi  xa  koyog  öiakapßdvcov  iv  inizoprj  za  ano 
yevvrjöecog  xai  avazgocpijg  xai  dnozofirjg  zov  ayiov  iv~ 
Öogov  xai  ßanziözov  Tcoavvov,  xai  negi  zrjg  evgeöecog 
zrjg  zipiag  avzov  xecpahjg.  —  Ti]  avzi]  tj^iega  zov  iv 
ayioig  nazgbg  ijacov  ’Avögiov  Kgrjzrjg  koyog.  —  Tjj 
avzjj  y^iiga  koyog  Tcoavvov  zov  Xgvöoözopov.  —  Tcp 
avzcp  pirjvi  ka  Ev&vptov  pcova^ov  iyxcopaov  elg  zi]v  ngog- 
xvvrjöiv  zijs  vnegayiag  fteozoxov  xai  elg  za  iyxaivta 
zrjg  ayiag  avzrjg  öogov  zoig  iv  Xakxongazioig.  —  Tj] 
avzi]  ijpiiga  zov  iv  ayioig  nazgbg  rj^cov  Teg^avov  ag¬ 
ilen  löxonov  Kcovözavzivovnokecog  koyog.  — 

239.  Tcöv  dvo  ßißkicov  zrjg  Öoypazixrjg  navonkiag '  zo  ngcozov * 

zizkoi  zov  a°v  ßißkiov  la.  —  IJgooipaov  xaza  * Enixov - 
geicov.  — ”Ezi  xaza  zcov  avzcov.  — ’Ezi  xaza  zcov  avzcov. — 
Kaza  zcov  äkkcovfEkkrjvcov.  — ”Ezi  xaza  zcov  avzcov. — 
’Ezi  xaza  zcov  avzcov.  —  ’Ezi  xaza  zcov  avzcov.  zizkog 
«ojr.  —  Xvkkoyiözixr]  anoöeigig ,  ozi  elg  iözi  ftebg  xai 
y 

ozi  xai  ko  Effi  bpoovöiov  avzcp  xai  nvevpia  bpioicog.  aneg 
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ELöiv  6  vidg  xal  t6  nvev^ia  To  ayiov.  —  Tklog  öevte- 
gog  *  nEQL  naTQÖg  xal  viov  xal  ayiov  nvEvyaTog'  dia- 
XEXQi{i8vt]  äyta  xal  yvcoyEvy  &Eoloyia.  —  Tklog  zgkog  * 

UEqI  &EOV  XOLVCjg *  ijTOl  TIEqI  &EOTyTOg'  dijlov  $8,  OTl  6 

freöv  ELJtcov  tj  ftEozyza  t]  to  üelov  anlcjg  xal  dngogdio- 
giöTCjg  Tag  TQEig  vnoGzaGEig  r ijg  [nag  &EOTrjTog  EVEcpyvE 

ry  yua  tovtcjv  7tgoöyyogia.  —  Tklog  dos  tceqI  tov  axa- 
Talynzov  Eivat  zyv  frctav  cpvöiv.  —  Tklog  nEymzog ' 
tieqI  &ECJvoyiiag.  —  Tklog  exzog •  ueqI  t ijg  fciag  dyyu- 
ovQyiag .  —  Tklog  Eßdopog *  7ieqI  t fjg  frEiag  Evavftgcjjtr}- 
öECog.  —  Tklog  oyd oog  ’  xaza  f Eßgaicov .  —  Tklog  tv- 
vazog  •  xaza  ULyiovog  tov  UayagEcog  xal  Magxicovog  tov 
ITovzlxov  *  xal  IJeqöov  MavEvzog  xal  tcjv  Mavixaicov.  — 
Tklog  dhxazog’  xaza  UaßElliov.  —  Tklog  Evdixazog’ 
xaza  ’AgEiavcjv  te  xal  Evvoyuavcjv. 

240.  TaÖE  EVEÖTL  EV  TGJ  TtaQOVZL  ßlßlico  '  TCJV  Eig  TQLaÖa  TQlTtlijV 

E^TjyijöEcov ,  tov  diazEGGagcjv  ayiov  EvayyEliov. 

241.  Tov  öocpcozazov  xal  loyicjzdzov  Ocjyiäv  ds  ’Axoviv co  tcjv 

rjfhxCJV  TOV  dEVTEQOV  TO  TIQOTEQOV ‘  e%ov  xEcpdlaia  Qxß. 

242.  Tov  Gocpcozazov  xal  loyicozazov  &cjyiav  te  ’Axovivco  tcjv 

tjftlXCJV  ßtßlicJVy  TOV  dEVTEQOV  VÖTEQOV  TO  EuiloiTlOV 
xEcpdlaia  qtzö.  — 

243.  Bißliov  71Eqle%ov  Tovg  xavovag  tcjv  ayicjv  xal  Evdo^cov 

ajioöTolcjv'  xal  tcjv  ayicov  xal  d'EOfpogcov  Ttazsgcjv'  Eig 
naöag  Tag  GwodEcg'  ngog  zovzoig  xal  Eitiözoldg  diacpo- 
qcjv  ayicjv. 

% 

244.  Tgyyogiov  Nyööaiov  E^yyyöig  sig  zovg  gv  ipalyiovg.  — 

’AGxyzixd  tov  yEyälov  BaöilEiov. 

245.  &cjyiä  tov  Gocpcozazov  ysyovozog  Aazivoig  dtdagxdlov  0 eo- 

loyiag  ' Ellrjvcjv  ßißliov  zgkov  e%ov  XEcpdlaia  g^a.  — 
Tov  avTOv  to  zizagzov  e%ei  XEcpdlaia 

246.  Tov  6og)Ov  ®cjxuä  tov  naga  t otg  'Pcoyiaioig  lEyoyEvrjg 

Tat-Ecjg  tcjv  ddElcpav  ngEdixazogcov  *  etl  naga  zolg  ccvzoig 
ycaiGzogog  r fjg  lEgäg  tcjv  XgiGziavcSv  &Eoloyiag-~  nEgl 
zijg  ev  Ty  xaftolixy  niöTEi  aiyftEiag'  xal  xaTa  tcjv  ai- 
qeöecjv  tcjv  EvavTLOvyLEvav  am y. 

247.  Tov  dyicJTazov  agxiEmöxonov  0E6öalovixyg  löidcogov 

oyuliai  Eig  to  xaza  Aovxäv  EvayyEliov. 

248.  Bißliov  avcjvvyiov  e%ov  loyovg  xal  nagayyEl^iaTa  Ixxlrj- 

GiaGuxa. 

249.  Mrjvl  voEfißgap  iyq.  ßiog  xal  nolitEia  tov  ev  ayioig  na- 

Tgog  yyiöjv  ’laavvov  agx^TUOxonov  KcJvöTavuvovjtolEcog 
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tov  Xgvöoöxo^ov.  —  Tov  äyuoxäxov  xa l  olxov[ievlxov 
natQiccQ'iov  xvglov  (Dilo&sov  Xoyog  tyxcofuaöxLxog  dg 
xovg  xQdg  LEgägyag'  rjyovv  £ig  BaölXeiov  xöv  ntyav,  dg 
Tgyyogiov  xov  fteoXoyov ,  xal  Tcodvvrjv  xov  Xgvöoöxo- 
l tov .  —  Tov  av xov  dg  xovg  ayiovg  ndvxag’  tv  cp  xal 
xolg  negl  xov  äv&gconov  xov  Xqlöxov  olxovoydag  hti- 
xoyoj.  —  Tov  avxov  tyxcopLov  dg  xov  dyi ov  peyalopag- 
xvocc  xov  Xqlöxov  z Irj^rjxgLov *  xal  dg  xo  EvayyeXLxbv 
grjxov,  xo,  xavxa  tvxtXXofiaL  vfiiv  Zva  dyanäxE  äXfojXovg.  — 
Tov  äylov  rgrjyoglov  ägyLEniöxonov  &EööaXovixy\g  Xoyog 
dg  xr]v  ngog  xä  ayia  x cov  äylcov  döoöov  xal  xov  tv 
avxrjg  &£OELÖfj  ßlov  xrjg  navvnEgayvov  ÖEönolvrjg  rjucov 
&eoxoxov  xal  aELnag&tvov  Maglag.  —  Tov  avxov  oyu- 
Xla  txq)cor>7]&£Löa  xaxa  xtjv  avxijv  dg  xä  ayua  x cov  ayieov 

ELÖOÖLOV  EOQXTjV  xijg  &E0X0X0V.  — 

250.  Tov  tv  ayioig  naxgog  ojpcov  BaöiXtlov  ägyunLöxonov  Kai- 

öaQdag  KannaÖoxEiag  egprjVEta  dg  xov  d^Xx ijga. 

251.  IIq6%8iqov  vopco  xo  h ycpEiov  7j  ttjdßißXog’  övra&giG&tv 

ne tvxo&av  xax’’  txkoytjv  xal  xax’  tmxo[ii]V  ovxco  övvxe- 
&ev  nagä  xov  navötßaöxov  vopocpvXaxog  xal  xqlxov 
&8ööaXovlx7]g  xvglov  Kcovöxavxlvov  xov  JgyiEvonovXov. 

252.  'Extga  ßlßXog  xov  avxov  'AgpEvonovlov  negl  xrjg  avxrjg 

vno&eöecog  xeov  vojicov’  ngbg  xovxoig  ntQityu  xal  xa 
bcpcplxra  Xov  naXaxlov  xal  xäg  {irjxQonoXug. 

253.  BlßXog  xalov^itvrj  odrjyog,  rj  öoypaxixrj  navonXia  negl 
d'EoXoylag  xaxa  aLQEXLxeov. 

254.  BlßXog  ’Avvvx lov  MaXXlov  Xeßaglvov  Borj&ov  Borjxlov, 

ano  vnäxcov  ytvovg  xeov  naxgtxlcov'  rjv  pExrjvEyxEV  Ix 
xrjg  Aaxlveov  cpcovrjg  Etg  xrjv  rEXXäda  didXexxov  o  xipLco- 
xaxog  tv  {lovayoig  xvg  Mdhpog  b  IJXavovÖrjg.  — 

255.  r'Ex£Qov  ß ißXlov  xaxa  aigExixeov. 

256.  rExiga  ßlßXog  cog  ävco&Ev  lEyoptvrj  t^dßißXog  vopcov  övva- 

&qol6&ev  ndvxo&Ev  xax ’  txXoyyv  xax ’  tnLXOfxrjv  ovxco 
övvxE&Eiöa  nagä  xov  navöeßdö xov  vo(iocpvXaxog  xal  xql¬ 
xov  &EööaXovlx7jg,  Kcovöxavxlvov  xov  AgpEvonovlov. — 

257.  BtßXlov  öiaXExxixbv  nsgl  xrjg  xeov  Xgiöxiavcbv 

nlöXECog  xaxa  aigetLxcov.  — 

258.  BißXlov  Xgvöoöxopixov  t’yov  Xoyovg  noXXovg  xal  öcacpo- 

govg  negl  &EoXoylag  övv  öyoXlotg.  — 

259.  Tov  tv  ayioig  naxgog  ij^icov  Tcoavvov  fiyxgonoXtxov  Ev- 

%atxcov  Xoyog  Eig  xovg  ayiovg  xal  [a EyaXovg  xgEig  LEgdg- 
yag  BaölXELOV,  Fgriyogiov  xal  Toodvvrjv  xov  Xgvöoöxo- 

l lov .  —  "Exl  elg  xäg  Tovvaglov  k  xeov  avxeov  tncxekov 
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HSV.  —  To[iog  övvodtxog  vneg  xov  IlaXaad.  —  Tov 
oöiov  naxgog  tj^icov  Tcoavvov  tov  Aa^iagx^vov  Xoyog 
i\)v%otp£Xr]g  xal  davfiaöLog.  —  Evxij  dg  *ov  xvgiov  rjiicov 
’Irjöovv  Xqlötov.  —  Tov  avxov  enLöxoXij  öidagaaharj 
ngog  navxag  xovg  vn  avxov  noL^iaLVO^evovg  XgLöxra- 
vovg  negl  i >no{aovijg  aal  {laxgodvyLiag.  — -  Evyi]  ev%a- 
QLöx/jQiog  dg  xov  xvgtov  rj^icjvTrjöovv  Xqlöxov'  gfjdeiöa 
vneg  dnaXXayrjg  Xol^lov.  —  &e ocpdvovg  (njxgonoXixov 
Nixaiag  enLöxoXrj  didagxaXixi]  Ttgog  xovg  legeig  xal  Xol- 
novg  xX yjgtxovg  xijg  xax ’  avxov  dyiag  exxXrjölag  *  deix- 
vvovöa  xd  xl  eöxL  to  t ijg  iegoövvrjg  xgijfia  ’  xal  onoiov 
del  eivai  xov  xavxryg  rj£ico[i8vov.  —  Tov  avxov  enLöxoXrj 
ngog  xovg  Nixakag'  öidagxovöa  ncog  dei  dvai  xov  dXrföij 
XgLöxtavbv  vnegönxrjv  nccvxcov  xcov  nagovxav  xal  rjdecov 
xal  Xvnrjganr  Ttgog  x 6  xeXog  eiötjyov^evr] ,  xadccna^  ex- 
xgeneödaL  Ttdöav  xotvcoviav  xcov  xd  ’ Axivdvvov  (pgovovv- 
xcov ,  (dg  x rjv  xcov  ’lovdcdcov  dta  x 6  xryv  aigeöLv  xovxcov 
xijg  lovdaixijg  ad' dag  yuqdev  dbatpegeLV'  ne^Kpdeiöa  nag ’ 
avxov  ex i  ovxog  vno'tpijtpLOv  xavxrjg  xrjg  noXecog.  —  ’Axo- 
Xovdia  eig  xov  ayiov  ÄdavaöLov  aXXd  xal  xtveg  exegoL 
xavoveg.  —  Ataxahg  xrjv  xov  naxguxg^ov  Xetxovgyeiag, 
ncog  ylvexat  ev  xy  f leyaXi ]  exxXrjöla  *  ev  ?)  xal  tj  xdfyg 
xcov  'leigoxovicov ,  noxe  xal  ncog  yLvexat  exaöxr]  6vvxa%- 
delöa  nagd  xov  ngorxovoxagiov  xrjg  dyLCOxaxrjg  xov  deov 
l leyaXtjg  exxXrjötag  diaxovov  xvgov  Är^nqxg[ov  xov  Me- 
ytOxov.  ^ 


260.  KvgiXXov  dg%i£nL6xonov  ’AXefcavdgeiag  negl  xijg  ev  m>ev- 
l laxe  dXrjdeiag  ngogxvvtjöecog  xal  Xaxgeiag  •  xal  oxl  xrjg 
ev  Xgiöxco  xal  evayyeXixijg  noXixeiag  öxta  xal  xvnog  6 

vofiog.  —  Tov  avxov  Xöyog  ßu>.  oxl  dfifyavov  diacpvyijv 
xov  aiyLaxog  davaxov  xal  x ryv  xov  diaßoXov  nXeore- 
£iav,  ei  {i))  öl  ayLagyrov  xov  xaxa  Xgiöxov  xal  xd  etgijg, 
oxl  ovx  ev  vo[icp  ij  dixalcoöig  dXX’  ev  Xqlötco  ,  koyog 
xgixog.  —  Tov  avxov  koyog  xexagxog'  oxl  xov  xexh]- 
ytevov  eig  öixaicoöiv  nagd  deov  xal  XeXvx gco^ievov  avxco 
xaxaxoXovdeiv  % gt )  xal  nagaixeiödaL  yßev  xov  eig  cpav- 
XoTryta  yLaiaxigyLov,  öelv  de  ytaXlov  eneiyeödai  veavixcog. — 

Tov  avxov  Xoyog  e°$.  ex l  negl  avdglag  xijg  ev  XgLöxdj. — 
Tov  avxov  Xoyog  gu?.  <xi  ygij  tgj  deoy  xoi  xax d  tpiOL 
fftiäg  ngogxeiödat  p.6 vco  xal  dyanav  avxov  öXrjg  iL>v%)~jg 
xal  xagöiag.  —  Tov  avxov  Xoyog  negl  xijg  eig  adel- 
cpovg  ayanrjg.  —  Tov  avxov  Xoyog  i ]°£.  exi  negl  ayd'nrjg 
xijg  eig  xovg  ddeXcpovg  xal  negl  xov  xXenxovxog  f ioi%oi> . 


261  Alovvölov  Ageonayixov  enLöxdnov  Adrjvcov  ngog  Tf/odeov 
eniöxonov  ’Ecpeöov  negl  xrjg  ovgaviag  iegag^iag. 
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262.  Tov  oöiov  nazgog  ypcov  Ma£i[iov  zov  o^iokoyyzov  XEcpa- 

kaia  diacpooa  &e okoyixa  ze  xal  olxovoyaxä  tceqI  agEzijg 
xal  xaxiag. 

263.  Tov  ayiov  Kvgikkov  xal  ezeqcov  ayicov  koyoi  övvotctixoI 

tieqI  zijg  ayiag  zgiadog  xal  ezeqcov  vtio&eöecov.  —  ’Anb 
zcov  ieqcov  zijg  ^lEzayioQcpcööEcog  vpvcov.  —  Tov  &Eokoyov, 
ex  zov  XgiOzog  yEvvazai.  —  Tov  ayiov  Tgyyogiov  Nvöyg 
ex  zov  iß  zcov  ävziQQrjzixcov.  —  yJoyog  Eig  zov  Evayys - 
kiö^iov  zijg  vnEgayiag  ÖEöTtoivyg  ij^icov  üeozoxov  xal  aEi- 
TtaQ&Eiov  Magiag.  —  Ilgoxlov  yhad6%ov  imozvTtcoöig 
zcov  aOzQovoyuxcöv  vtio&eöecov  •  övv  6%oUoig.  —  ’Iöoxqcc- 
zovg  gyzogog  ngog  Ar\\novixov  TtagaivEöig.  —  KavovEg 
zov  dözgokdßov. 

264.  Ilivah,  zijg  itagovOyg  ßißkov.  TIeqI  zijg  zov  f tazaiov  ßiov 

ditozayyg  xal  dvaxcogyöEcog.  —  ITeqI  angognaftEiag  rjyovv 
zijg  klmyg.  —  IIeqI  IgEvizEiag,  ev  .y  xal  TtEgl  oveiqcov 
vecov.  —  ITeqI  zov  f lagzvgiov  zijg  ayiag  vnaxoijg.  — 
IIeqI  [lEzavoiag  ^E^EQifivy^iEvyg  xal  Evagyovg ,  ev  y  xal 
ij  ÜEccgEOTog  cpvkaxi)  zcov  ayicov  xazaöixcov.  —  IIeqI 
livrj{Lt]g  ftavazov.  —  IIeqI  zov  xa&agöiov  nsv&ovg  ijzoi 
lagonoiov .  —  IIeqI  aogyyOiag  ijitiag  xal  Ttgaozyzog.  — 
ITeqI  xazakahäg.  —  IIeqI  öiconijg  ykcozzyg  xal  Ttokvko- 
yiag.  —  IIeqI  ipEvdovg.  —  IIeqI  axyöiag.  —  IIeqI  ya- 
OZQifiagyiag.  —  IIeqI  nogvEiag  xal  7CeqI  dcpfragzov  E(p- 
xtagzoig'  ex  xapdzcov  xal  iöqcozcov  avvsiag  xal  öcocpgo- 
övvyg.  —  IIeqI  cpikagyvgiag.  —  TIeqI  dxzyiioövvyg.  — 
IIeqI  ävaiöftrjöiag  ijzoi  vExgcoöEcog  ipv%ijg  xal  ftavazov 
voog.  —  IIeqI  tyakuodiag  zcov  ev  6 vvodiaig.  —  IIeqI 
diacpogäg  aygvTtvieov.  —  IlEgi  ÖEikiag.  —  IIeqI  xsvoöo- 
£iag.  — •  IIeqI  vTtEgycpavEiag  •  ev  oj  xal  tceqI  zcov  dxa- 
ftagziov  koyig^icov  zijg  ßkaöcprj^iiag.  —  TI eqI  Ttgaozyzog 
xal  ankozyzog  xal  axaxiag  xal  xaza  novrjgiag.  —  IIeqI 
za7tEivo(pQ06vvt]g.  • —  IIeqI  öiaxgiöECog *  ev  y  EvgyöEig 
nkovzov  äya&ov.  —  IIeqI  yöv%iag  xal  avaxcogyaEcog  xal 
TtagazygyöEcog  vov ,  xal  tieqI  öiacpogcov  yöv%iag  zgoTtcov 
xal  tieqI  vnoyiovrjg .  —  IIeqI  yöv^iag  avkov.  —  IIeqI 
cmaftEiag.  —  IIeqI  ayanyg  xal  Iknidog  xal  niözEcog  xal 
kayiTtgozyzog  xal  ftEokoyiag  Ttoöcog.  —  Tov  ayiov  Ma- 
%inov  jcgokoyog  tieqI  ayanyg.  —  Tov  avzov  ngog  zov 
avzov  ’Eknidiov  ngEgßvzEQ ov  ixazovzäg.  —  Nixokdov 
zov  0EO(pikov  diaxovog  ij  (. laiözcogog  zcov  qtjzoqcov.  — 

265.  ’Emözokal  özakEiöai  [özak&Eiöai  •  marg;.]  Ix  zcov  zonozy- 

qvzcov  zcov  navayicozazcov  7tazQiag%cov  ngog  zovg  avazo - 
bjg  nazQidg%ag.  —  ’Emözoki]  zov  EvöEßovg  ßaöikEcog 
Tcoavvov  zov  Tlakaiokoyov  rjv  duEöZEikE  zcp  navayicozazcp 
nazQiagxy  ’AkE% avdgEiag.  —  Magzvgiai  7tQoxo{u6&Ei0ai 
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naga  zcov  Aazlvcov .  —  XgrjöEig  diacpogoi  negl  zrjg  ex- 
nogEvöecog  zov  navayiov  nvEvyiazog.  —  ’ Ext  nEgl  zov 
avzov  XEcpdXaia  öiacpoga.  —  Tov  öocpcozazov  xal  Xo- 
yicozazov  NixoXdov  tov  KaßaöiXa  zig  6  vovg  zrjg  is- 
govgy lag  oXrjg  ev  xEcpaXalcp.  —  'EXcy^og  xazd  Aazlvcov.  — 
Icoavvov  xocQxocpvlccxog  zrjg  ngcozrjg  ’lovöziviavtjg  xal 
naörjg  BovXyaglag  zov  JJEÖiaölyiov  ncgl  yajicov.  —  Ke- 
cpaXaia  zov  dylov  KvglXXov  xazd  Ncözogiavcov. 

266.  ’ALx  zcov  aöxrjzixcov  zov  oölov  nazgbg  rjyicov  Oikoftiov  [io - 

va%ov  [iovf]g  zrjg  vncgayiag  üeoxoxov.  —  Tlüvyiov  ngsg- 
ßvZEQOV  TtQOg  &E()Ö0vX0V  X OyOL  2l>V%0(pEk£ig  7CEQI  vrjtyscog 
xal  dgcxfjg  y.EfpaXaicoörjg’  ag^rj ,  cpcozigyiov  tyvpjg,  aXrj- 
&Eig  vnoftrjxai  '  za  XcyofiEva  avxiggrjzixd  xal  Evzixa  xe- 
c paXaia  diaxoöia.  —  Tov  avzov  ncgi  vrjtyEcog  Exazovzag 
ÖEvzEga.  —  Tov  ^Ezacpgaözov  xvgov  Xv^ecov,  zov  veov 
ftcoXoyov,  TtEgl  7igoöo%rjg .  —  " Excga  XEcpdXaia  zov  oölov 
nazgbg  fjyicSv  MaH[iov.  —  Tov  oölov  nazgbg  rj^icov  aßßa 
(daXaölov  zov  Alßvog  xal  ’Acpgixavov  TtEgl  ayanrjg  xal 
iyxgazEi'ag  xal  zrjg  xaza  vovv  noXizüag  ngog  TlavXov 

TtgEgßvzEgov  kxazovzag  an,  [*>&XQL  T*js  öflf.  xocl  Ezigcov 
aylcov. 

267.  Aoyog  ’laxcoßov  [iova%ov  Eig  zrjv  övXXrjijriv  zrjg  vnEgaylag 

&EOXOXOV ,  ExkEyEig  dno  zcov  ftclcov  ygacpcov  *  xal  mgl 
zov  ev  iözoglaig  zcov  öcodsxa  cpvXcov  zov  ’lögatjX.  —  Tov 
avzov  ev  A oyoig  dnagzi^ofiEvov  övvze&eiöi  f. iev  dg  zag 

zrjg  vncgayiag  ftEoxoxov  rjyovv  A oyog  Eig  zrjv  övXXrjrjjiv.  — 
Eig  zrjv  ycvvrjöiv  ‘  Eig  xd  dyia  zcov  aylcov’  eig  zijv  e^o- 
öov  zov  vaov  xal  Eig  za  cbjg.  —  Eig  zov  %aigExignbv ' 
eig  zrjv  anodoöiv  zrjg  nogcpvgag  xal  Eig  za  E%ijg’  exXe- 
yEiöai  ano  zcov  ftdcov  ygacpcov.  — 

268.  KvglXXov  dg%iEniöxonov  ’AXEJgavögdag  E^rjyrjöig  vnopivrj- 

Haxixrj  Eig  zo  xazd  ’lcoavvrjv  Evayyi Xiov  — 

269.  KvglXXov  ’AXctavögElag  ngogcpcovrjua  ngog  zbv  ßaöiXca 

OeoÖoöiov.  —  r'Ez£ga  xEcpdXaia  avcovv^ia.  —  ’SlgiyEVOvg 
ex  zcov  Eig  zo  xazd  Max&alov  EvayyiXiov  E^rjyrjzixcöv 
zoyiog  ÖExazog  ti£%gi  tov  öcoÖExazov. 

270.  Tov  yiaxagicöxdxov  Avyovözlvov ,  imöxonov ' Inncovig ,  ncgl 

zgladog  ßcßXla  uevze  ngog  zoig  dlxa  •  dn£g  ex  zrjg  Aa- 
zivcov  diaXlxzov  Eig  zrjv  ’EXXdÖa  p EzrjvEyxEV  6  öocpcoza- 
zog  xal  ziyLicoxazog  nova%cov ,  Md&nog  o  IlXavovörjg . — 
Tov  paxaglov  Avyovözlvov  ’Inncbvog  XEcpdXaia  ex  zcov 
avzov  Xoycov  nagcxßXrj&Evxa  *  an£g  ex  zrjg  Aazlvcov  cpcovijg 
sig  zrjv  rEXXada  \iEzrjvEyxEV  Arj^irjzgiog  o  Kvdcovrjg.  — 
&Egmg(.ia  xal  öiazatig  zov  ev  ßaöiXcvöiv  dylov  Kcov- 
özavzlvov  nEgl  zov  ndnna  Pco^irjg.  —  Magzvglai  ncgl 
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xov  Ttgovo^ilov  xal  [leyateiov  xijg  xcov  'PcoyLaLcov  ixxkrj- 
ölag,  nag8xßkr]&8L6aL  ix  xcov  ngaxxLxeov  xijg  naga  Oco- 
tlov  TtaxQiaQxov  KcovöxavxLVovTtokccog  övyxQOTiföuörjg 
övvodov  inl  xij  8VC0ÖSL  xijg  ixxhfjöiag  ix8ivrjg  *  iv  y  6v- 
voöoj  jcagijöav  xal  xonoxijgrjxal  rov  dyccoxaxov  nanna 
Tcoavvov. 

271.  Ag^ij  xov  öevxigov  ßißklov  xov  {laxagiov  0coy.ä  olov  xaxa 

Ekbjvcov.  —  Aoy^ia  ßaöihxov  ygacpiv,  nga%&8v  xal 
öotfsv  xij  L8Qa  xal  ayia  xa&ofaxrj  xal  anoOxokcxy  ixxkrj- 
öia  xfjg  Pco^Lyg  itagd  xov  yLaxagiov  Kcovöxavxivov  xov 
iv  ßaödtuöi  TtQcoxov  XgiöxLavov  —  Tov  {xaxagiov  Borj- 
xlov  xov  cpikoüocpov  7t8g\  xijg  ayiag  xgtdöog.  —  Tov 
l laxagiov  ’Avöi^uov  imöxoTtov  Kavxovvagiov  Öialoyoi 
ti8qI  xov  dia  xL  6  &8og  ävftgconog.  —  Tov  Kvöcovy' 
Aovxcavov  [ickixy.  —  Tov  avxov  ngokaha  rj  'Hgaxkijg. — 
Tov  avxov  Öixrj  cpcovrjivxoov.  —  ’Oßidiov  tcoltjxov  7i8gl 
^ i8xa^.ogcpco68cov *  b  Ma^iog  [iova%bg  6  niavovörjg  [i8X - 
tjv8yx8v  ix  xijg  Aaxivcov  cpcovijg  sig  xyv  ' Ekkdöa . 

272.  Tov  f laxagiov  0co^iä  xaxa  'Ekfojvcov  ßißXLov  xgixov.  — 

Tov  avxov  x b  xixagxov  xaxa  xcov  avxcov.  — 

273.  'Oxl  ovx  aly&8V8L  ITaXa^ag ,  xal  iv  olg  doyyiaxi&L  8ivai 

xl  cpcog  äXyftLvbv  öcvxcgov,  ojtsg  ovx  soxlv  ij  ovöia  xov 
08ov.  —  IIgo&8CögLU  xcov  xov  x8xagxov  ßißXiov  xgi cov 
koycov.  —  Tijg  xaxa  xcov  TlalayLLöxcov  anoöxaöiag  Xoyog 
ßos.  —  Kaxa  xcov  avxcov  Xoyog  y°s. 

274.  Bißkiov  j i8gi8%ov  X8q~ dXaLa  xal  vo^lov  xixlovg. 

275.  ’EjiLöxoXal  xov  ficydXov  Baöiteiov.  —  ’ExXoyt)  Ttgcoxov 

xcov  xaxcov,  xov  öocpcoxäxov  0co{iä  öh  ’Axovivcp  xov 
agi&[iov  ix  xijg  xa^8cog  xcov  tyjxrjyLaxcov  navxcov  nccpv- 
Xay\ikvGov.  —  rPixagdov  xco  xdy^iaxL  xcov  naga  AaxivoLg 
xakov^iircov  adcXcpcov  ng8ÖLxaxogcw  xaxykcy^iivov ,  ava~ 
öxcvi]  xijg  naga  xov  xaxagcaov  Ma^ov^x  xoig  Eagaxc- 
voig  X8&8i6yg  voyLO&86iag,  yL8V8V8%$8i6a  ix  xijg  XaxLVL- 
xijg  bhaXixxov  8ig  xyv  'EXXada  diä  xcvog  ArjfjLrjxgLOv.  — 
Xgomxbv  87tLXO{iov  ano  xxLöccog  xogyLov  xal  [18%ql  xov  vvv. 

276.  Tlg6i8igov  vo^lcov  xo  xaxa  öxol%8lov. 

277.  r,Ex8gov  ßcßXiov  xijg  avxijg  xal  bfxolag  xdfccog  ijyovv  ngo- 

%8Lgov  vo^lcov  xo  xaxa  6xol%8lov.  —  Ta  LÖLCofiaxa  xijg 
dyiag  xgLadog.  —  Ü8gl  nrjXLxoxrjxog  [ lixgcov .  —  ’Emcpa- 
V8LOV  inLöxoTCov  Kvngov  ngog  AloÖcoqov  Tvgov ,  7t8gl 
xcov  cß  Xl&cov.  —  Tov  [isydXov  TlaTC8LOv  xov  Tsöxoyyov.  — 
Ncxojcpogov  Eav&onovkov  n8gl  xovg  xcov  XgLöxcai'cov 
ßaöikcig.  —  ’Avcovv^lov  7t8gl  xijg  ivöagxov  olxovoydag 
xov  xvgiov  tj^lcov  ’lrjöov  Xqlöxov. 


189 


t  Tccds  eveöxiv  iv  xfj  gn  xgaiti^y. 

278.  Tov  iv  ayioig  naxgog  fyicov f Icodvvov  agyiEniOxonov  Kcov- 

6xavxivovnoX£cog  tov  XgvOoöxo^iov  biuXia  tqIzy]  big  x\\v 
TCQOÖbV^'V  8%ijg  £Q%£TCU  X 6  ßißXiöV  Xtjg  XQiCCKOÖXijg 

oyÖorjg  b[uXiag. 

279.  BißXiov  ßov  tov  Xqvöoö xoyiov  vno^ivr^ia  dg  xov  äyiov 

Tiodvviqv  xov  EvayybXiöxrjv  nbgiiyov  iv  avxcp  Öiacpbgovg 
ouiXiag. 

280.  BißXiov  7t£Qi£%ov  Xoyovg  xov  ’Slgiyivovg  xard  KiXöov. 

281.  BißXiov  avcSw^iov  n£gii%ov  xovg  ßiovg  xiZv  {i agxvgcov 

xai  nvEvyiaxiKCöv  dvÖgtiv. 

282.  Tov  Iv  ayioig  naxgog  b^cov  BaöiXdov  dgyibniözonov  Kai- 

öagdag  Kannaöoxiag  dg  xijv  dgaij[i£gov,  dg  xd ,  Iv 
ciQxfi  inoitjöbv  o  &£og  xov  ovgavoi>  xai  xrjv  yijv.  —  Tov 
avxov ,  tieql  dbgaxog  Yjv  tj  yij  xai  dxaxaöxsvaöxog.  — 
Tov  avxov  7l£Qi  TOJV  JtQCO  rcov  xijg  ytvböEcog.  —  Tov 
avxov  n£Qi  övvaycoyfjg  vöaxcov.  —  Tov  avxov  negl 
ßXaöxijöscog  yijg.  —  Tov  avxov  n£gl  ytviöbiog  (pcoöxij- 
qcov.  —  Tov  avxov  n£gl  ignsxav.  —  Tov  avxov  n£gl 
nxrjvcov  xai  ivvögcov.  —  Tov  avxov  negl  yegöaicov.  — 
Tov  iv  ayioig  naxgog  ij^icov  Tgrjyogiov  imöxonov  Nvörjg 
£Q[ir]V£ia  7i£Qi  x rjg  xov  dvftgdmov  xaxaöxbvijg  iv  x£(pa- 

Xaioig  X.  —  Tov  avxov  Tgr^yogiov ,  oxi  xgdg  x rjg  Xoyi- 
y,ijg  cpvöbag  döl  xaxan avöug.  —  Tov  avxov  ngog  xov 
iöiov  aÖ£Xq)bv  IJexqov  dnoXoyia  n£gi  xrjg  iiarjyiigov.  — 
Tov  avxov  ngog  xcc  AnoXivagiov  dvxigrjxixbg.  —  Xyo~ 
Xia  xov  WeXXov  dg  xo  gqxov  xov  iv  ayioig  naxgog  ijficbv 
BaöiXdov  to  iv  xcp  anoXoycp  xijg  i^arj^iigov ,  ov xco 
cpdgxov  öia  xovxo  *  oi  (isv  h u  xäg  vXixdg  vnoftiöbig  xax- 
icpvyov  xolg  xov  xogfiov  6x oiydoig  xryv  aixiav  xov  nav- 
xog  ava&evxEg  xal  xd  dgijg. 

283.  Tov  iv  ayioig  naxgog  rjuöjv  Tcodvvov  dgyi£niöxonov  Kcov- 

öxavxivovnoXecjg  xov  Xgvöoöxo^iov  vno^ivrj^ia  dg  xov 

dyiov  Maxftaiov  xov  £vayy£Xiöxy\v  negiiyov  ouiXiag  MÖ. — 

284.  Tov  Xbggcov  Xeyo^iivov  xvgov  Nixryza ,  ybyovoxog  <5£  ^ i? 7- 

xgonoXixov  'HgaxXdag ,  i^yrjöig  dg  xovg  avayivcogxo- 
l dvovg  ösxal £  Xoyovg  xov  ftboXoyov. 

(Fortsetzung  folgt) 
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Oxforder  Bibliothekskataloge  und  Berichte. 

Von  den  litterarischen  Schätzen,  welche  sich  zu  Oxford 
in  erstaunlichem  Maasse  häufen  und  die  bodleyanische  Bi¬ 
bliothek  in  den  ersten  Rang-  erheben,  erhalten  wir  neue  Zeug¬ 
nisse  und  Auskünfte  in  dem  uns  vorliegenden,  kürzlich  been¬ 
deten  4.  Bande  des  allgemeinen  Katalogs  der  Druckschriften.  *) 
Derselbe  schliesst  sich  in  Form,  Anlage  und  prachtvoller  Aus¬ 
stattung1 2)  an  die  früher  in  3  Bänden  erschienene  2.  Auflage 
des  von  Hyde  herausgegebenen  Katalogs  derart  an,  dass  die 
neuen  Erwerbungen  der  Jahre  1835 — 1847  in  derselben  al¬ 
phabetischen  Anordnung  verzeichnet  sind,  wobei  auf  die  Spe- 
cialisirung  der  in  Sammelwerken  (z.B.  Fundgruben  des  Orients 
u.  dgl.)  enthaltenen  Abhandlungen  noch  mehr  Sorgfalt  ver¬ 
wendet  ist.  Alle  Kreise  der  Litteratur,  namentlich  die  der 
Incunabeln,  welche  der  gegenwärtige  Director  mit  begrün¬ 
deter  Vorliebe  sammelt,  sind  hier  vertreten,  und  die  Verbin¬ 
dungen  Englands  machen  es  erklärlich,  dass  auch  ausser  eu¬ 
ropäische  Druckereien  ihren  Contingent  zu  dem  immensen 
Bücherschatz  geliefert  haben,  der  hier  auf  1024  zweispaltigen 
Folioseiten  verzeichnet  ist.  Der  Erwerb  von  13  Jahren  stellt 
sich  demnach  als  ein  gutes  Dritttheil  aller  früher  aufgesam¬ 
melten  Bücher  der  Bibliothek  heraus,  indem  die  genannten  3 
Bände  im  Durchschnitt  je  900  Seiten  enthalten.  Zu  solchen 
auf  dem  Continent  unmöglichen  Erfolgen  gehören  entsprechende 
Mittel,  und  auch  über  diese  wird  das  englische,  in  jeder  Be¬ 
ziehung  an  Oeffentlichkeit  gewöhnte  Publikum,  namentlich  die 
betheiligte  Universität  Oxford,  in  den  Jahresrechnungen,  welche 
mit  einem  Jahreskatalog  verbunden  sind  und  von  dem  Curato- 
rium  der  Bibliothek  herausgegeben  werden ,  im  Ganzen  und 
Grossen  unterrichtet.  Da  dieselben  selten  über  ihren  nächsten 
Kreis  hinaus  bekannt  werden  dürften ,  so  erlauben  wir  uns 
eine  kurze  Mittheilung,  über  die  beiden  zuletzt  hier  ausgege¬ 
benen  hier  anzufügen,  welche  auch  vorläufig  schon  als  Ergän¬ 
zungen  des  obigen  4.  Bandes  benutzt  werden  können. 

Mit  der  Ueberschrift :  ,,A  Catalogue  of  books  purchased  for 
the  Bodleian  Library,  with  a  Statement  of  Monies  received 
and  expended,  during  the  Year  ending  November  8.  1849. 
(ebenso  1850)“  liegen  uns  2  Hefte  zu  68  und  66  Seiten  8°. 
vor,  welche  zuerst  die  angekauften  Handschriften  und  Druck- 


1)  Catalogi  impressorum  librorum  bibliothecae  Bodleianae  volumen 
quartum  Mit  dem  besondern  Titel:  Catalogus  libr.  impr.  quibus  aucta  est 
bibl.  Bodl.  annis  MDCGCXXXV  —  MDCGCXLVII.  Oxonii  e  typographeo 
academico  MDCCCL1. 

2)  Die  Titelvignette  enthält  wieder  eine  Fapade  des  schönen  Biblio¬ 
thekgebäudes. 
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Sachen  mit  den  beigefügten  Preisen  enthalten.  An  der 
Spitze  der  Handschriften  befindet  sich  für  1849  eine  werth¬ 
volle  Sammlung  von  160  Sanskritwerken,  von  Dr.  Mill  in 
Indien  zusammengetragen ,  für  350  L. ,  für  1850  eine  hebräi¬ 
sche  von  57  Codd.  für  100  L.  *);  unter  den  Druckwerken 
heben  wir  folgende  Sammlungen  hervor,  deren  Specialkataloge 
als  Anhang  für  1851  versprochen  werden.  Doubletten  von 
Incunabeln  aus  der  Münchner  Bibliothek  320  Bde  für  113  L., 
eine  ßibliotheca  Hungarica ,  400  Bde  78  L. ,  eine  Bibliotheca 
Polonica,  1200  Bde.  zu  366  L.  Für  1849  bilden  die  Ankäufe 
aus  Jacobs  Nachlass  einen  besondern  Anhang  von  S.  57 — 68, 
der  Preis  derselben  ist  (nach  S.  26)  69  L.  Abgesondert  von 
den  gekauften  Schriften  erscheinen  die  Schenkungen,  welche 
grösstentheils  von  den  höchsten  Personen,  von  gelehrten  Ge¬ 
sellschaften  und  Autoren  herrühren.  Den  Jahresrechnungen 
entnehmen  wir  folgende  runde  Summen :  Die  allgemeine  Bilanz 
beträgt  6200  —  6300  L. ,  wovon  gegen  1300  als  jährlicher 
Ueberschuss  erscheinen  5  unter  die  eigentlichen  Einnahmen  finden 
sich  nur  zwei  bedeutende  Posten,  nämlich  Matriculationsge- 
bühren  600  —  700  L.  und  Beiträge  der  Universitätsmitglieder 
ca.  1700  L. ,  das  Cebrige  ergeben  feste  Fonds  verschiedener 
Art.  Unter  den  Ausgaben  nimmt  der  Schriftenankauf  mit  1600 
bis  2100  L.  die  erste  Stelle  ein.  Die  Gehalte  der  ordentlichen 
und  Aushilfsbeamten  betragen  1200  — 1250  L. ;  Buchbinder¬ 
arbeil  400  L. ,  für  Handschriftenreparatur  u.  s.  w.  200  —  250 
L. ,  Baulichkeiten  70  — 110  L. 

B.—  St  —  r. 


Die  Buchdruckerei  Safed's. 

Die  Stadt  Safed,  nordwestlich  vom  See  Tiherias,  ist  eine 
der  vier  heiligen  Städte  Palästina^,  die  ihren  Ruhm  der  Wis¬ 
senschaft  verdankt,  denn  in  ihren  Mauern  haben  die  bedeu¬ 
tendsten  Rabbiner  gelebt,  gelehrt  und  geschrieben.  Durch  das 
ganze  16.  Jahrhundert  war  die  Gemeinde  in  grosser  Blüthe 
und  durch  Rabbi  Mose  Alscheich  erhob  sich  auch  eine  Drucke¬ 
rei,  die  mit  ihm  wieder  erlosch,  aus  welcher  1563  das  erste 
Buch  hervorging,  dem  noch  einige  andere  folgten.  Somit 
sind  die  Juden  die  ersten  Drucker  in  Asien.  In  der  Mitte  des 
17.  Jahrhunderts  fand  kein  Reisender  mehr  eine  dortige  Drucke¬ 
rei  in  Thätigkeit  und  ebensowenig  im  18.  Jahrhundert. 

Erst  um  1832  entstand  wieder  eine  Presse  in  Safed,  die 


1)  Es  ist  dies  die  B  i s lieh’  s  che,  über  welche  s.  Serapeum  1851. 
No.  3. 
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im  Jahre  1834  durch  die  Drusen  zerstört,  uud  seit  1837,  wo 
ein  Erdbeben  die  Stadt  verwüstete,  ruhend,  dann  nach  Jeru¬ 
salem  verpflanzt  wurde. 

Aus  dem  fünfjährigen  Leben  dieser  Fresse  weist  Michael 
nur  zwei  Werke  auf,  und  ebenso  hat  Herr  Rosenthal  in  Han¬ 
nover  nur  zwei  derselben.  Es  sind  dies  1)  Psalterium  mit 
kabbalistischem  Kommentare.  1833.  4.  2)  Peat  Haschulchan 

(von  Rabbi  Israel)  183G.  f.  Hierzu  noch,  was  Wilson  II,  157 
sagt:  Die  Druckerei  unter  der  Leitung  des  Rabbi  Israel  (die¬ 
ser  Name  ist  wohl  ein  Irrthum,  da  dieser,  welcher  auch  die 
genannten  zwei  Werke  druckte,  1839  zu  Liberias  starb),  je.zt 
in  Jerusalem  ,  war  neulich  noch  hier.  Ich  erhielt  von  den 
Rene  Israel  (den  Juden  in  Bombay)  ein  Exemplar  des  Sefar- 
dim-Siddur,  in  Safed  gedruckt,  unter  der  Regierung  des 
grossen  Mehmed  Ali  1832.“  Zehn  Jahre  nach  dem  ersten 
Erscheinen  wurde  dieses  Gebetbuch,  wovon  wohl  kein  Exem¬ 
plar  nach  Europa  gekommen  ist,  in  Jerusalem  wieder  gedruckt 
und  von  dieser  zweiten  (1842)  Ausgabe  finden  sich  Exemplare 
bei  Michael  und  Rosenthal. 

Als  Curiosität  sei  hier  noch  erwähnt,  dass  der  Beiname 
des  Rabbi  Israel  „Asehkenasi“,  d.  h.  Deutscher,  ist,  und  dass 
der  erste  Drucker  zu  Safed  im  16.  Jahrhundert  ebenfalls  Deut¬ 
scher  hiess. 

Nach  dem  Orient.  Litteraturbl.  1850.  No.  37.  S.  589  ff. 


M  o  t  i  z. 

Der  Piapport  des  Lntersuchungsprocesses  Libri  bezieht  sich 
wiederholt  auf  den  Katalog  der  an  Handschriften  reichen  Bi¬ 
bliothek  des  Lord  Ashburnham  in  einer  Weise,  als  ob  derselbe 
gedruckt  wäre.  Ich  habe  deshalb  durch  Herrn  Buchhändler 
T.  0.  Weigel ,  dessen  Gefälligkeit  ich  mich  schon  oft  in  litte- 
rärischen  Beziehungen  zu  erfreuen  gehabt  habe,  in  England 
anfragen  lassen,  erhalte  aber  von  diesem  unter  dem  20.  März 
d.  J.  folgende  Auskunft:  „Ich  empfange  so  eben  die  Nachricht, 
dass  ein  Catalog  über  Lord  Ashburnham’s  Bibliothek  und  Hand¬ 
schriften  niemals  gedruckt  worden  ist.“ 

Leipzig.  Gustav  Härtel. 


Verleger:  T.  0.  Weigel .  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


SERAPEUM 


<  tf  fdj  r  t  f  t 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Littcratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

von 

Dr.  Hobert  Naumann. 

M 13.  Leipzig,  den  15.  Juli  1851. 


Ein  altes  Verzeichniss  der  griechischen  Handschriften 

in  der  Vaticana, 
mitgetheilt  von  Prof.  Haase  in  Breslau. 
(Fortsetzung.) 

285.  Tov  iv  ayioig  TtaTQog  oj^icbv  Baöiltiov  aQXiETUöxoTtov  Kai- 

öaQBcag  Karniaöoxiag ,  ovQavocpävvoQog ,  6 fuliat  f id ,  xal 
xafr’  i%rjg  diäcpOQOL  Aoyoc  TtQog  'AQEiavovg . 

286.  Tov  iv  ayioig  natQog  fjiicjv  Tcoavvov  aQ%imL6x6nov  Kcov- 

öTavuvovTColecjg  tov  Xqvöoöto^iov  vn 6[ivr][ia  etg  tov 

ayiov  MaTfraiov  tov  BvayyBhöT))v,  ntQd%ov  oyuliag  ps. 

287.  BißMov  tov  Iv  ayioig  r^yofoiov  n aTQÖg  Na&av&v  tle- 

gdxov  hoyovg  xs. 

288.  ’EiriyriöLS  tcov  ieqcov  xal  freie ov  xavoveov  tcov  tb  ayieov 

xal  7cavBvcpr)^icov  cltcoGtoXcov  xal  tcov  ieqcov  oIxov^bvlxcov 
övvoöco v,  alla  nqv  xal  tcov  tohixcov  //rot  n bqixcov  xal 
tcov  Xoitccov  ayieov  TtaTEQcov ,  itQog  de  xal  ötjlcoöig  tcov 
IvBQyovvTCOv  xal  ycr]  ivBQyovvTcov  vo^icov  tcov  avaTaTTO- 
fiivcov  iv  Tolg  dexa  ngog  Toig  r iööaQöi  Twloig  Toig  xaT 
ccQ/rjv  tcov  xavoveov  xBi^iivoig,  TtovrjfrEiöa  xaTa  jrgoöTa- 
£ iv  ßaödixrjv  xal  TtaTQiaQxixrjv&eodcoQcp  tco  evTEkei  dia- 
XII.  Jahrgang.  13 
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xovco  tfjg  dytotdtrjg  tov  &eov  p eyakrjg  exxlrjöiag  ro^uo- 
( yviaxi ,  yagzocpvfaxt  xal  Ttgdzo  tov  Bkayegvov  to 
BaXöa^idv'  to  /uar cc  ygovovg  ttvag  yeyovott  Ttatgtdgyrj 
fteovTtoleog  ^teya^g  Avxtoyeiag  xal  naörjg  avazolrjg. 

289.  BtßXiov  rgrjyoQLOv  eTttöxbitov  Nafydvtov  Ttegieyov  Xoyovg 

jiegl  fteoXoytag  xal  xata  ’lovhavov  xal  etegov. 

290.  Tov  ev  ayiotg  Ttatgog  fj^idv  Todvvov  dgyieTttöxoitov  Kov- 

ötavttvovTtbXeog  rov  Xgvöoöto^iov  Ttegteyov  oyttUag  Tvq' 
dg  tov  dytov  Toavvrjv  tov  evayyeXtözijv. 

291.  Metacpgaötfjg  nqvl  voe^ißgio.  —  Tdv  dyiov  evöo^ov 

avagyvgov  Kog^ä  xal  Aafuavov.  —  Biog  xal  noXizeia 
xal  avazQoep))  xal  dav^azu  tov  dyiov  avagyvgov.  — - 
Ilegl  tov  vdegtdvtog.  —  liegt  tov  eyov zog  tfjv  dvöov- 
giav.  —  liegt  tov  Ttegaizov.  —  Ilegl  tov  eyovzog  dito- 
6xrj[icc.  —  liegt  tov  avacpegovzog  ta  eyntota.  —  Tlegi 
tfjg  Ttagyovöy\g  t t)v  injtgav.  —  liegt  tov  Tteiicp&evzog 
"EXXrjvog.  —  liegt  tov  dno  'Elhjvov.  —  liegt  tov  tf]V 
xedgaiav  movtog.  —  liegt  tov  nagaizov  ngegßvzegov .■ — 
liegt  tfjg  eyovöqg  tovg  6t gocpovg.  —  liegt  tov  zgtov 
ftav/iazov.  —  liegt  tov  ’E^axtovizov.  —  liegt  tov  nat- 

öayoyov. - Mrjvl  voe^ißgio  ß.  Magzvgiov  tov  ’Axtv- 

övvov.  —  Eig  tf]V  y.  (xagtvgtov  tov  dyiov  Axetpi^td 
’AeiftaXct  xal  Toöfj.  —  Eig  tfjv  d'  ßiog  xal  nohxeiaxov 

böiov  Ttatgog  fj^tdv  ’loavvrjxiov.  —  Eig  tfjv  e *  ßiog  tov 
dyiov  {lagzvgov  Talaxziovog  xal  ’ETttözfjitrjg.  —  Eig 
tfjv  g.  ßiog  xal  ä&Xrjötg  tov  dyiov  IlavXov  tov  b^toXo- 
ytjtov.  —  Eig  tfjv  £.  ßiog  tfjg  ytaxagiag  Maxgdvug.  — • 

Eig  tfjv  r]  *  dtfjyrjötg  xal  dnoxaXvdiS  tov  oöiov  Ttatgog 
rj^dv  dgyyeTttöxoTtov  ngoguovagiov  tov  Ttavöentov  otxov 

tov  agyrjözgazfjyov  MtyafjX  ev  Xcovatg.  —  Eig  tfjv  O1. 
Todvvov  tov  Xgvöoöto^iov  o^iiXia  eig  xcc  Xegacpi^t.  — 
Miyafj X  UvyyeXov  eyxdyttov  eig  tovg  ayiovg  dgyayyeX ovg 

xal  Ttdöag  tag  ovgaviovg  dvva^ietg.  — •  ”Ext  eig  tfjv  -O'* 

ßiog  xal  jtohxeia  tfjg  böiag  Evözogiag.  —  Eig  tfjv  r 
Hagxvgiov  tov  dyiov  ^ tagzvgov  Tt[io&eov  xal  Mavgag. 

Eig  tf\v  ta'  magxvgtov  tov  dyiov  {ieyaXo{idgzvgog  Mrjvd. — 
Magxvgtov  tov  dyiov  Bixtogog  xal  XzecpaviÖog.  —  Mag¬ 
zvgiov  tov  dyiov  Btxevziov.  —  Eig  tfjv  iß'  Aeovziov 
eTttöxonov  NeattoXeog  eig  tov  ßiov  xal  td  ftavyiaza  tov 
bötov  Ttatgog  fj^ov  Todvvov  tov  eXefj^iovog.  —  zhrjyrj- 
ötg  tov  bötov  Todvvov  tov  eXefjytovog.  —  Hdg  ’tdet  tfyv 
öv[i7td&etav.  —  liegt  tov  Ttetgaöavzog  tov  oötov.  — 
Ilegl  tov  cpvödöavzog  vavxkfjgov.  —  Ilegl  tov  xkanev- 
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zog  xal  zrjg  yvvatxog  zrjg  xrjgag.  —  llegl  tov  nazgixiov 
Nix^za.  —  llegl  tov  &ehovzog  yeveö&at  dtaxcov.  —  liegt 

TOV  XaXOTQOTtOV.  —  A^Cplßokta  TOV  [l CiXCCQLOV  NlXYjttt 

TldTQLXLOV.  —  UtQl  TOV  CCVE^tOV  TOV.  -  liegt  Zltt^UCl- 

vov  tov  ötaxovov.  —  liegt  ygacpLxcov  fyvrjuccTcov.  — 
llegl  tov  Fovevyjov.  —  llegl  IIetqov  tov  t ekcovov.  — 

Ile  QL  TCOV  nkolcOV  TOV  7lU7t7ta.  -  liegt  TCQV  8$EQ%0[ieVG)V 

ccjto  zrjg  dnokvöecog  tov  evayyeklov.  —  liegt  tcqv  dvo 
xbjQLXcov.  —  llegl  t rjg  dtaftrjxrjg.  —  ’Onzaölav  i]v  olde 
Naßtvog  6  oötog  ^teza  zijv  xolytrjötv  tov  oölov.  —  liegt 
tov  tdbvrog  zovg  nr coyovg  ekatoxkada  ßaözd£ovzag.  — 
IIeqI  avaßkvöecog  tov  [ tvgov .  —  Kogytä  Beöz/jTogog  ey- 
xo ifuov  elg  ztjv  enavodov  tov  hipavov  tov  ^ taxaglov 

’Icoccvvov  tov  Xgvöoötonov.  —  Elg  zt)v  td  tov  ccvtov 
f itjvog ’  [ittQTVQLOV  tov  aylov  anoözokov  (Ddlnnov.  — 

Elg  tj]v  le’  [ tagzvgtov  Tay  aylov  byLokoyrjzov  Naytcovd 
Eovgla  xal  ’Aßlßov.  —  Elgzljv  tg%  ^agzvgtov  tov  aylov 

näozvQog  Bagkaa^t.  —  Elg  ztjv  l£’  ßiog  tov  oölov  na- 
zgog  rj^tcov  Fgrjyoglov  tov  ^avjiazovgyov.  —  liegt  tov 
ezatgtxov  yvvalov.  —  llegl  tov  eldcoklov.  —  liegt  zrjg 
bjivrjg.  —  liegt  tov  noza^tov.  —  llegl  zov'Eßgalov . — 
&av^azfjg  eniöxontjg.  —  liegt  zovrEßgalov.  —  &av^ta 

elg  TO  {lEtgaxtov.  —  Elg  z Ijv  trj’  ^agzvgtov  tov  aylov 
Hkazavog.  —  Magzvgtov  tov  aylov  xal  evdö^ov  ^tag- 
zvgog  'Pcoytavov.  —  Elg  zrjv  td'.  h agzvgtov  tov  ccylov 
xal  evdd^ov  fiagzvgog  xal  aöxqzov  ”A£y.  —  Elg  ty\v  x' 
ßlog  xal  nohzela  tov  oölov  nazgog  rj^idov  rgrjyogtov  tov 
Aexanoklzov.  —  Elg  zrjv  xa’  recogylov  emöxonov  Nt - 
xojirjdelag  eyxoyttov  elg  za  elöodta  zrjg  deozoxov.  —  Tov 
av tov  Fecogylov  elg  zijv  avzrjv  eogt/jv.  —  Elg  ztjv  xß‘ 

[lagzvQ tov  zrjg  aylag  [idgzvgog  Ktxdlag.  —  Elg  zrjv  xy  • 
ßlog  xal  nohzela  xal  davpaza  tov  oölov  nazgog  rj^iov 
rgrjyogtov  tov  ’Axgayavzlvcov.  —  liegt  tov  ^tova^ov 
tov  zrjv  kengav  e%ovzog.  —  llegl  tov  xcocpov.  —  liegt 
zijg  # vyaxgog  Eaß'tvov  tov  ngegßvzegov.  —  llegl  zrjg 
yevo^tevrjg  xazrjyoglag  zco  dylo.  —  Hegt  tov  vlov  tov 
deg^tocpvkaxog.  —  llegl  zljg  ywatxog  rjg  zo  dvydzgtov 

laöazo.  —  Elg  zrjv  xd.  nagzvgiov  zrjg  aylag  'Exazeglvrjg 

zrjg  Btgydlo v.  —  Elg  zrjv  xe.  [i agzvgtov  tov  aylov  U- 
go^tdgzvgog  Tezgov  emöxonov  Ake^avögelag.  —  Elg  zrjv 

xg  °  agzvgtov  tov  aylov  f tagzvgog  Megxovglov.  —  Elg 

zrjv  xt,’  ßlog  xal  noktzela  tov  oölov  nazgog  yj^iav  Akv- 
nlov  ’  —  xal  tov  aylov  ’laxrißov  tov  Ilegöov.  —  Elg 

zijv  xrj  *  f tagxvgiov  tov  aylov  Elgrjvag%ov.  —  Elg  ztjv 
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ßlog  aal  noXitua  aal  ü&hjöig  tov  bölov  natgog 
v  Xzscpavov  tov  viov.  —  Eig  tryv  X.  [lagzvgiov  tov 
ayiov  anoözoXov  ’Avdgiov.  — 

292.  r'Ezegov  ßißXlov  Xgvöoöto^uabv  vno^ivriyia  dg  tov  ayiov 

Acoavvrjv  tov  tvayythötrjv,  negiiyov  0{uXlag  oydorjaovza 
oazco. 

293.  ’Ezi  Zzzgov  ßißXlov  tov  iv  ayloig  natgog  ?]^icov  ’Tauvvov 

agxisniöaonov  KcdvözavzivovnoXtcog  tov  Xgv6oGzo[iov 
vTCoyLvr^ia  dg  tov  ayiov  Maz&aiov  tov  anoözoXov  aal 

evayyeXiöxfjv  ntgiiyov  oyaXiag  ^ e . 

294.  ’Avögiavzzg  ’Iwuvvov  tov  Xgvöoözoyiov ,  nsgiiyov  to  ßi- 

ßXlov  tovto  oyaXlag  aö. 

295.  Tov  iv  ayloig  natgog  fj^icovTcodwov  dgyisniöaonov  Kcov- 

özavzivovnoXEcog  tov  Xgvöoözbyiov  byuXlai  rftiaal  dg 

tijv  dgaijutQov  X.  —  Tov  av tov  dg  tijv  tov  ötavgov 
ngogavvrjöiv.  —  Tov  iv  ayloig  natgog  r^dv  ’Avdgiov 
Kgijtrjg  tov  'hgoöoXvuiqzov  Xb yog  dg  tov  tEtgarj^iegov 
Aa^agov.  —  Tov  avzov  Xoyog  dg  td  ßaia.  —  Kal  aa&’ 
dgijg  ettgai  byaXlai  tdv  iogzdv.  — 

296.  ’EniözoXal  tov  &dov  TlavXov  ijyovv  ai  ngbg  f Pcoyialovg , 

ai  ngbg  Kogiv&lovg  *  ’iti  ngog  Kogiv&iovg  ß.  ngbg  ’Ecpt- 
ölovg'  ngbg  QiX mmöiovg'  ngbg  KoXaööadg'  ngog  ©sö- 

öaXoviadg’  tti  ngog  ©EööaXovixug  ß.  ngog  Tifio&sov 
ngog  Tiyiodtov  öevziga'  ngbg  Tizov  ngbg 'Eßgaiovg' 
dnaöai  övv  i^y/jösi. 

297.  Tov  iv  ayloig  natgog  ir)yicbv  BaöiXelov  Kai(5agdag  Kan- 

naöoxlag  tov  (. itydXov .  —  r0{uXlai  dg  tov  ngazov  ipaX- 
f iov .  —  ’Eyacoyaov  dg  tov  ayiov  [idgzvga  rbgdiov.  — ■ 
Eig  trjv  Xgiötov  ysvvrjöiv.  —  OyiiXla  ngoxgmxiar]  eig 
to  ayiov  ßdnzig^ia.  —  r OyaXla  negl  vrjöztlag.  —  ’Ezi 
nsgl  vrjötdag.  —  Aoyog  aata  ns&'vovzcov.  — -  Aoyog 
aata  6gyit,oyiivcov.  —  LUgl  cp&övov.  —  Aoyog  nsgl  sv- 
yagiözlag.  —  Eig  tov  ayiov  [lagzvgav  TovXiztyav.  —  Eig 
tovg  aylovg  tEööagaaovza  f idgzvgag .  —  ’Eyacjfuov  dig 

tov  ayiov  BagXaä^i.  —  c0(uXla  dg  tov  £  ifraXiiov.  — 
'OyaXia  dg  tov  zeööagEgaaidiaazov  tyaXyiov.  —  e0^,iXla 

aata  zoai^ovzcov.  —  Eig  tov  a  tyaXiiov.  —  Eig  tov  as 
'il’aXuov.  —  Eig  tov  Xß  ipaX^iov.  —  Eig  tov  Xy  i paXyiov.  — 
Eig  tov  XI  'ipaXpov.  —  Eig  tov  [id  'ipaXfxov.  —  Eig  tov 
[iE  ipaX{iov.  —  Eig  tov  (j.7].  —  Eig  tov  v&  ^aXyibv.  — 
Eig  tov  £a  —  Eig  tov  gid.  —  Eig  tov  gig.  —  r/0ti 
ova  Eötiv  alt  log  tcov  aaacov  6  <9fog.  —  Eig  to  ngoOsys 
avtov.  —  Eig  to  aata  vlovaäv  a az anXzov tat ovvzcov. — 
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Tlobg  rovg  nXovzovvrag.  —  Elg  rr)v  agyijv  rav  nagoe- 
(xtcov.  —  "O^uXia  grj&SLCa  Iv  AaxiQoig.  —  liege  rov  ev 
UQVi  Vv  o  Xoyog.  —  r  OfuXla  ev  Xt^ia  xal  avy^ia.  — 
f  O^tlla  negl  rccTTELVocpQoövvqg.  —  Kal  erega  a  nag  ere- 
goeg  eroyopev  ßißXloig. 

298.  Tov  ev  ayioig  nargog  r){idv  Tadvvov  dgyieniöxonov  Kav- 

öravr ivovnoXeag  rov  Xgvöoöropov  vn 6[wr]ua  elg  rov 

ayiov  ’laavvrjv  rov  dnoGroXov  Kal  evayyeXiGri\v  o^iXlac  yey. 

299.  AlovvöIov  rov  ’Ageonaytrov  emöxonov  ’A&rjvdv  ßißXlov 

negl  r ijg  ovgavlag  iegagylag.  — 

300.  Tov  ev  ayioig  nargog  r]p.dv  Tadvvov  ag%ienL6x6nov  Kav- 

öravr  ivovnoXeag  rov  Xgvöoöro^ov  vno^ivrjua  elg  rov 
ngocprjrrjv  'Höatav.  —  Tov  avrov  negl  dxardXrjnrov 
Xöyoi  £'|,  6  exrog  de  egge&r]  ev  xjj  xaivrj  exxXrjöla.  — 
Tov  avrov  egyirjvela  elg  rov  ngocpijrrjv  TlGaiav. 

301.  BißXlov  negieyov  byuXlag  £d  ano  rijv  Xa  dgyopevai. 

302.  BißXlov  zrjg  e^arj^egov  negieyov  b^uXlag  X. 

303.  Illvaig  rav  ev  rrj  nagovör]  ßlßXcp  xeiaevav  Xoyav  rov 

ayiov  Malgtjiov  •  Ilagaörj^elaöLg  rav  yevoyieviov  fyrtjöecov 
yagiv  rav  xexivrj^evav  negl  rav  exxXrjöiaGrixdv  öoyyid- 
rav  xal  ra  e£rjg.  — -  Tov  avrov  ngog  Magivov  rov  oöid- 
rarov  ngegßvzegov  cpvörxov  &eXrjnazog  rjyovv  &eXrjöeag.  — 
negl  ßovXtjöeag.  —  negl  ßovXijg  rjyovv  ßovXevöeag.  — 
negl  ngoaigeöeag.  —  negl  rlvav  ßovXev6{iefta.  —  negl 
yvdynqg.  - —  negl  e^ovölag.  —  negl  öoigrjg.  —  negl  (pgo- 
vrjyiaxog  rjyovv  cpgovrjöeag.  —  'Ort  xara  ndvra  rgonov 
ovx  eör ai  [lera  rr\v  dvdöraöiv  ov  ro  fteXrjyia  rav  dylav 
ngog  aXXyjXovg  xal  rov  &eov ,  xäv  ev  näöi  ro  deXrj&ev, 
dg  nveg  XeyovGi.  —  r/ Onneg  ov  &eXr]Lia,  ov  övvarov  enl 
Xgiözov  XeyEö&ai,  eure  cpvöixov  eite  ngoaigenxov  Xeyfljj, 
xa&dg  nöiv  eöohv.  —  Tov  avrov  ex  rijg  negl  eveg- 
yeidv  xal  &eXr]{idxcov  ngayyiarelag  xecpaXaiov  nevrrjxo- 
ör ov '  on  Xeßfjgog  xaxovgyog  ravrov  eivai  Xeyei  rrj  cpvöei 
rr\v  vnoöraöiv  xal  ra  elgrjg.  —  Tov  avrov  e/. t  rijg  avzijg 
ngayyiarelag  xecpaXaia  va.  —  "On  övo  freXr/fiara  Xeyov- 
reg  oi  naregeg  enl  XgiGrov  rovg  cpvöixovg  vo[iovg,  ov 
rag  yvdfxag  e6rj[iavav.  —  Tov  avrov  ngog  JTedgyiov 
rov  oöidrarov  ngegßvzegov  xal  rjyovpevov  egazijöavra 
öl  IncOroXrjg  negl  rov  xard  Xgiözov  [ ivörrjglov .  —  Tov 
avrov  ngog  rovg  Xsyovzag ,  on  ^ lav  Xgiözov  ygt]  Xeyei  v 
evegyeiav  xar  emxgar eiav  öid  ro  dg  ögaöuxaregav  rrjv 
ftelav  avrov  xarenixgarelv  rijg  av&gconlvrjg  ovra ,  ygrj 
dnoXoyelöd'aL  —  ngog  rovg  Xeyovrag ,  ön  döneg  ogya- 
vov  xal  rov  xivovvxog  f da  evegyeia ,  ovrto  xal  d'eorrjrog 
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xai  av&Qt07roTr]TOs  [da  IvcgyEia.  —  Tlgög  tovg  UyovTag 
piiav  Gvv&etov  tov  XgiGxov  ivEgyuav.  —  Tov  CCVTOV 
r opcog  öoypaxixog  Gxafaig  ev  Kvitgcp  Ttgog  Maglvov  öia- 
xovov.  —  Tov  amov  TtEgi  tov  tcutsq  el  övvatov  na- 

gek&ETCO  0L%  fyov  TO  TtOTTjQLOV  TOVTO.  -  TGOV  STtLÖT okijg 

yEvogEvtjg  ngbg  tov  dyicoTaTov  InlGxonov  xvg  Nlxavögov 
naget  tov  Iv  ayloig  Mat,lpiov.  —  Tolg  xaxa  Tijvde  Tt)v 
XtxEkcov  cpikoygiGTOv  vijGov  nagoixovGiv  ayloig  naxgaGiv 
xai  Ta  E^rjg.  — •  Ilcgi  tov  tivcov  Gvpßoka  Ta  xaxd  ttjv 
dylav  ExxkrjGlav  eni  Ttjg  fttlag  Gvva^Ecog  t EkovpEva  xa- 
ftkö t)]xev.  —  &Eeoglac  öiaepogot.  —  Tov  amov  EgprjvEia 

dg  tov  v&  ifrakuov  *  elg  to  TEkog  TOig  akkoico&rjGofjiEvoig  * 
dg  GTtjkoygacplav  tw  Aaßlö,  Big  öiöayjjv  xai  Ta  e %rjg. — 
’Avoydov  ijToi  ’AgEiaviGxov  dvxikoyla  p,£ Ta  6g&oö6£,ov.  — 
”Alkr]  diaks^ig  avoyioiov  xai  ög&oöo^ov.  —  Xybkia  Ev- 
vopilov  xai  ngbg  amä  6g&od6%ov.  —  AigETixov  epgovovv- 
Tog  Ta  tov  nvEvpaTopayov  Maxcöovlov  avTi&EGig  ngbg 
og^oöo^ov.  —  Tov  amov  negi  &£kr]fictTCOv  övo  tov  evog 
XgiöTOv  &£ov  rj^icov.  —  Tov  amov  negi  bgcov  öiaGxo- 
kcov.  —  Tov  amov  ngbg  Tcoavvrjv  xovßixovkagiov  *  7t£g\ 
dyanrjg.  —  Tov  av tov  ngbg  Tovkiavov  GyokaGx ix.ov 
’Ak^uvdgEa.  Tlcgi  tov  xaT a  Ttjv  GtxgxcoGiv  tov  xvglov 
IxxkriöiaöTixov  öoynaTog.  —  Tov  amov  ev  ngoGconeo 
1  Ecogyiov  tov  navEvcprjp,ov  Enagyov  Aepgixrjg  ngog  AGxy- 
t glag  anoGTaGag  r tjg  xa&okixrjg  IxxkrjGlag  ev  ’Akd^av- 
ögda.  —  Tov  amov  Ttgog  tov  ayicoTaxov  InlGxonov 
Kvöcdviov.  —  Kvglco  ’Av^evtIco,  — ■  Kvglco  aßßa  2Jte- 
cpävcp  ngcgßvTEgip.  —  Tip  xvglep  aßßa  Tlokvygovlco.  — 
Tcp  arnco  y.  —  Kvglco  KcovGTavxlvcp  GaxEkaglcp.  — 
Kvglco  Tcoavvr)  xovßixovkagtco.  —  Kvglco  aßßa  Kcovcovl 
ngEgßvTEgcp  xai  ijyovpiEvcp .  —  Kvgicp  aßßa  QyakaGGEtxj 
ngEgßvTEgcp  xai  rjyovuBV co.  —  Tcp  amep  hgcoTrjGavTL , 
Ticog  EVLOi  tcov  ev  TOig  e&veGl  ßaGikecov  imhg  ögytjg  ftetj- 
kavov ,  EmxEiuEvrjg  Tip  vnoxoep  Ttfoj&Ei  ’  xaTE&vov  t Exva 
xai  TtgogyEVEig  xai  InavETO  i]  ogyi)  xa&ug  nokkotg  tcov 
agyalcov  iGTogrjTac.  —  Kvgip  Tcodvvip  xovß ixovkaghp. — 
Tip  &EOTitn]Ttp  xvglep  KvgiGixlcp  EmGxoTtep.  —  Tip  avzip.  — 
Tov  amov  EmGTob)  doypiaTLxr]  Ttgog  ÜETgov  Tkkov- 
GTgiov.  —  Tov  amov  ogoe  Gacpqvl^ovTEg ,  r l  ovGla  xai 
epvGig  TtgoGcoTtov  te  xai  vnoGTaGig  xai  Ta  E^ijg.  —  TI 
idiov  vnoGTCtGsiog  xai  evvtcoGtixGe cog ,  ovGlag  xai  ivov- 

Glag.  —  Tov  amov  XEcpakaia  r  itEgi  tcov  övo  &£kyficc- 
tcov  tov  xvglov  xai  &eov  xai  GcoTrjgog  rjpcov  Tr]Gov 
XgeGzov  ’  lygaepr]  öe  Ttgog  opfrodoloug.  —  Kai  Erega  Ttokka 
&£okoyixct. 

304.  Blßkog  tov  [lEyakov  ’AftavaGiov  ’Ake^avögE lag ,  TtsgtEyov 
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Xoyovg  dnoöeixxixo vg  xaxa  ’Agslov  xal  ixigcov  xaxo- 
dot-cov.  — 

305.  Tov  iv  ayloig  naxgog  ijpcov  ’Ecpgal^i  iniGxoXi]  ngog  Tcoav- 

vryv  povd^ovxa'  negl  vnopovijg  xal  tov  yirj  anaxaGftai 
tolg  Xoyigpoig  ngocpaGeig  öixaicopäxcov  xa l  ntgl  Gcocpgo- 
Gvvijg  xal  exega  XEipaXaia  diacpoga. 

306.  BißXlov  ntgiiiov  x a  ij&ixd  xov  ayiov  xal  pEyaXov  BaGiXelov. 

307.  BißXlov  Ttegi^ov  navxa  xd  xov  dixalov  Tcoß. 

308.  Mtxacpgaöxrjg  p rjvl  paicp  t/3*  ß log  xov  iv  ayloig  naxgog 

ijucov  ’Emcpavlov  imöxonov  KcovGxavxEiag  xijg  Kvngov , 
cnb  cpcovijg  Tcoavvov  xov  pa&rjxov  avxov.  —  Tip  avxcp 

[XTjvl  ty  *  ßlog  xov  ayiov  Tcoavvov  xov  imöxonov  xal 
ijGvyaGxov  xijg  Xavgag  xov  äßßä  ZJaßßa.  —  Tip  avxcp 

yirjvl  iÖ’  ßlog  xal  noXixEia  xov  iv  ayloig  naxgog  ijpcov 

Tlay^coplov.  —  Mrjvl  Tovvlcp  iß  *  ßlog  xov  ayiov  ’Ovov- 
cpglov  igrjplxov  xal  ixigcov  naxigcov.  —  Mrjvl  iovXlco 

t£*  yiagxvgiov  xov  ayiov  isgo^dgxvgog  ’Ad'rjvoyivovg.  — 

Tip  avxcp  [irjvl  xa’  ßlog  xal  nohxela  xov  dßßä  Ev^iecov 
xov  diä  Xgiöxov  incovopiaG^ivtog  XaXov ,  GvyygacpEig 
vno  Aeovxlov  xov  oöicoxdxov  imöxonov  NeanoXecog  xijg 
Kvnglcov  vijöov ,  iv  i^ijxov xa  xal  xgiöl  XEcpaXaloig,  öia- 
Xap ßavcov  navxa  xa  xax 9  avxov  xal  xd  xaxa  xov  oöiov 

’lcodvvrjv.  —  Mrjvl  avyovöxco  an.  öirjyYjöigTcoölnnov  rig 
xo  ycagxvgiov  xcov  aylcov  Maxxaßalcov.  —  Tip  avxco 
prjvl  nipnxrj'  vnoyivrjpaxa  xal  yiagxvgiov  xov  ayiov  Ev- 

övyvlov.  —  ’Avxiöxganpivcog ,  prjvl  lovvaglcp  e.  —  Blog 

xijg  paxaglag  ’AnoXivaglag.  — •  Mrjvl  avyovöxco  ß'  Ni- 
xijxa  dovXov  Tijöov  Xgiöxov  xov  cpiXoöocpov  Xoyog  dirj- 
yrjyiaxixbg  negl  xs  xov  pagxvgtov  xijg  xe  EvgiöEcog  xal 
dvaxopabiig  xo ov  xiyilcov  Xu ßavcov  xov  ayiov  ngcoxopdg- 
xvgog  xal  dg^idiaxovov  Xxtcpavov. 

309.  ’ExXoyal  ano  diacpogow  Xoyiov  xov  iv  ayloig  naxgog  rjpcov 

Tcoavvov  dg%iEmGx6nov  KcovöxavxivovnoXEcog  xov  Xgv- 
GoGxopov,  GvvxE&Eiöai  nagd  Oeodoigov  paylöxgov'  Eiöl 
öe  Xoyoi  xgiaxovxaxgeig. 

310.  ’ExXoyijv  rj  nagovGa  n£gii%£i  ßlßXog  ygacpixcov  £ij \xrjpdxcov 

xal  iniXvöEcov  ix  diacpogcov  ßißX Icov  xco  ’Slgiyivei  novrj- 
fteiGiov'  rjd'goigpivcov  vno  xcov  xd  &Eia  Gocpcdv,  BaöiXelov 
xal  rgrjyoglov’  iv  nvxxlco  xuTxagd  ftaxigov  xovxcov  Tgrj- 
yoglov  xov  &EoXoyov ,  &EodcdgcD  xco  xrjvixavxa  iniGxo- 
novvxi  xd  Tvava  iniGxaXpivcov ,  xa&cog  i]  ngog  avxov 
iniöxoXij  öelxvvöi. 
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311.  BißXiov  tov  ayiov  Aiovvöiov  tov  '  AgEonayitov '  änavta 

ta  EvgiöxoyiEva  ^Eta  ifyyrjGscog. 

312.  BtßXiov  tov  iv  dyiocg  natgog  rj^icov  ’Afrccvaöiov  agyi etu- 

öxo itov  ’AXs£avdg£iag  tov  (.lEyaXov  : ngiiyov  Xoyovg  Iß. 

313.  BißXiov  tov  puxagiov  Osodcogitov  Ituöxotcov  Kvqov'  iga- 

viöttjg ,  rjtoi  noXv^iogcpog.  —  r'Etegov  norrj^cc  tov  [ia- 
xagiov  &Eoöcogitov,  ov  fj  imygacpij  •  aigsuxijg  xaxopv- 
ftiag  htitoyLY]. 

314.  Tov  iv  ayioig  7tutgbg  7j(icov  rgryyogiov  Nvtirjg  Eg^rjveia 

slg  tov  ixxXr\6ia<5tr\v. 

315.  MEtaygaötrjg.  —  Tov  iv  ayioig  natgog  rj^cov  dgyiETii- 

öxoTtov  KcovötavtivovTtoXEcog  j Icouvvov  tov  X ovöoötdfiov 
Xoyog  7tQog  Xtaysigiov.  —  Biog  tov  Xgvöoöto^iov  xal 
ndvtcov  tcjv  xatd  &eov  noXitEvöa^iivcov  6  ßiog.  —  Kv- 
giXXov  ’AXE^uvögEiag  Eig  ti\v  Xgiötov  yiw^öLV.  —  <£>i- 
Xofriov  natgiccgyov  KcovötavtivovnoXEcog  tov  Koxatvov 
X oyog  slg  tr\v  ccyiav  ’Avvöiav.  —  ’O^uXia  tov  Xgvöoöto- 
/ tov  ano  trjg  i^arjuigov.  —  Tov  avtov  6[idia  dg 
ta  axoX ov&a  tov  noirjöcofiEV  avftgconov.  —  Tov  [i£ta- 
(pQaö tov  slg  tov  ccyiov  Evötu&iov  tov  ÜXaxidav.  — 
Tgaiavov  tu  rPco^iaicov  Oxrjntga.  —  Tov  avtov  iiugtv- 
giov  tov  ccyiov  {idgtvgog  Mrjvd  rEg[ioyivovg  xal  Evyga- 
cpov.  —  Mugtvgiov  tijg  ayiag  ' Exattgivrjg .  —  ’AxoXov- 
%ia  xal  xavcbv  Ovvttftivta  nugd  tov  cpdoöocpov  Fe XXov 
iig  tov  ßiov  tov  (XEtacpgaötov.  —  Ktcpcdaia  diacpogcov 
uyicov.  —  ’lcoavvov  [irjtgoTioUtov  Evycätcov  A  oyog  £  lg 
tovg  dyiovg  tgug  fiEyccXovg  lEgagyag. 

316.  IJgo&Ecogia  tov  natgog  Tj^icov  KaXXiötov  to  ßißXiov  Me- 

Xevixecoxov,  nEgiiyov  avtco  A oyovg  A. 

317.  Ilgo&Ecogia  trjg  ayiag  xXi^iaxog.  —  Biog  iv  imtoiifj  tov 

[iaxagiov  ’Icouvvov  tov  xa^rjyov^iivov  tov  ccyiov  bgovg 
Xivä  tov  A Eyo^uivov  OyoXaötixov  tov  xal  Ovyygaipauivov 
tag  LEgag  xal  nvEvyiutixdg  tavtag  nXaxa ,  rjyovv  tr\v 

ccyiav  xXi^iaxa  £%ov  xEcpddaia  A.  —  ”Eri  tov  avtov  ’Icouv- 
vov  negl  trjg  avtijg  xX i^iaxog  xEcpdXaia  diacpogu'  övv 
öyoXioig.  —  ”Eti  rtEgl  diaitrjg. 

318.  Aativov  tcvog  'Pixagdov ,  trjg  ta^Ecog  ovtcov  tcov  TtgEÖt- 

xatogcov ,  xatd  tov  vo^iov  tu>v  Xagaxivav.  —  Tov  iv 
ayiotg  natgog  ij^iav  Icoavvov  tov  Xgvöoöto^iov  xatd 
’lovdaicov'  iXiy&r]  di  7tgog  tovg  lovdat£ovtag  xal  tat’ 
ixEivcov  vrjötEvovtag  Xoyoc  rj.  —  TitXog  rj  öoy^atixijg 
TtavojcXiag  xatd  Iovöaicov  ix  trjg  X Eyo^ivrjg  Ecvao  tov 
NvOörjg  ßißXov  tijg  7tgoöayogEvo^ivr]g  0 Eoyvcoöiag  ta 
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vnozBzayyibva  navza  övvB&Uyrjtiav  xbcpaXaia'  {18%ql  tcjv 

XqVÖOÖZO^UXCOV  '  TO  [18VZ01  7t8^l7tZOV  ZOVZWV  ZOV  [I8ya‘/ loU 

Baödeiov  itiziv.  —  ”Ezi  xaza  ’lovdaicov  0-.  —  Magzv- 
giai  tcbqI  zfjg  ayiag  zgiädog *  xal  ozi  zQiOvnoOzazög  iöziv 
r)  [iia  fteozyg,  nazfjQ  viog  xal  ayiov  nvev^ia.  —  Joyog 
xazcc  Tovdaicov  öocpov  zivog  ngog  zivcc  zcov  övvrj&av 
avzco.  —  Tov  aßßä  ’Avaözaöiov  öiaX8%ig  xaza  Tovdaicov. 

319.  Tg^yogiov  zov  Nafyav^ov  Xoyoi  xg  ug  zo  grjzbv  zov 

svccyyellov. 

320.  ’dnavftigyiaza  xal  Ixloyfj  zcov  oXcov  Xoycov  zov  iv  ayioig 

Ttazgog  r^uov  rgrjyogiov  zov  fteoXoyov.  —  ’ExXoyi )  zfjg 
ßißXov  zov  f isyaXov  z hovvöiov  zov  ’AgBOTtayizov.  — 
’ExXoyf]  zcöv  zov  ayiov  Ma£i{iov  navzcov. 

321.  r,EzsQov  ßißXiov  zfjg  fteiag  xal  hgäg  xXiyiaxog. 

322.  Tov  Iv  ccyioig  nazgog  ijiicbv  rgrjyogiov  dgxiSTCiöxoTCOv 

KcJvözavzivovTtoXecog  zov  &8oXoyov  Xoyog  Big  zfjv  ayiav 
zov  Xgiözov  avaözaöiv.  —  Tov  avzov  Xoyoc  mvzexai- 
Ö8xa  navzsg  6vv  k^yijösi  agiözy. 


f  Taöe  eveGzlv  Iv  zrj  £//.  zganclrj. 

323.  BißXiov  Tcoavvov  zov  Xgvöoözo^iov  ,  8yov  zovg  Bvgigxo- 
yiivovg  Xoyovg  xal  Iv  zw  zbXbi  8%8i  IvaXoycov  [cva  Xoyov ] 
zov  {iByaXov  BaödEiov. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Anzeige. 

Annuaire  de  la  Bibliotheque  royale  de  B  e  l  g  i  q  u  e 
par  le  conservateur Baron  de  Reiff enberg.  Ouzieme 
aiinee.  Bruxelles  et  Leipzig-,  C.  Muquardt,  1850.  12°. — 
Idem,  Douzieme  annee,  par  M.  L ♦  Alvin.  Bruxelles,  1851. 

Der  am  18.  April  1850  erfolgte  Tod  des  berühmten  Her¬ 
ausgebers  obigen  Jahrbuches  hatte  den  Unterzeichneten  ver¬ 
anlasst,  die  gewohnte  Besprechung  des  vorjährigen  Jahrgangs 
so  lange  aufzuschieben,  bis  über  das  Leben  und  Wirken  des 
Verstorbenen  etwas  Anderes  als  seichte  Skizzen  oder  schwül¬ 
stige  Lobhudeleien  erschienen,  und  es  ihm  möglich  geworden 
sein  würde,  den  Lesern  des  Serapeum  das  getreue  Bild  eines 
Mannes  vorzuführen,  der,  wenn  auch  in  rein  wissenschaftli- 


so» 


eher  Hinsicht  weit  unter  seinem  Ruhme  stehend,  doch  alle 
geistigen  Fähigkeiten  besass,  um  die  Höhe  desselben  zu  er¬ 
reichen,  und  jedenfalls  eine  Vielseitigkeit  der  Bildung,  eine 
Beweglichkeit  und  Lebendigkeit  des  Geistes,  eine  erstaunliche 
Thätigkeit,  endlich  in  seinem  ganzen  Auftreten  eine  solche 
Feinheit  des  Benehmens,  so  einnehmende  Sitten  an  den  Tag 
legte,  dass  in  vielen  gelehrten  und  gesellschaftlichen  Kreisen 
sein  Hintritt  auf  lange  Zeit  empfunden  werden  wird.  Ueber 
diesem  Warten  (denn  zur  selbständigen  Bearbeitung  von  Reif- 
fenberg’s  Leben  fühlte  ich  mich  aus  besonderen  Gründen  nicht 
geneigt)  erschien  ein  neuer  Jahrgang,  und  es  liegt  mir  nun 
ob,  sowohl  über  die  Schrift  des  Todten,  als  über  die  seines 
Nachfolgers  im  Amte  einen  kurzen  Bericht  abzustatten.  Rie¬ 
sen  Nachfolger  hat  die  Regierung  in  der  Person  des  Herrn 
L.  Alvin  ausersehen,  der,  aus  Cambray  in  Frankreich  gebür¬ 
tig ,  bisher  im  Ministerium  des  Innern  als  Direktor  des  Ln- 
terrichtsdepartements  gewirkt  hatte,  und  hier  zu  Lande  auch 
als  dramatischer  Dichter  und  Kunstkritiker  sich  einen  guten 
Namen  erworben  hat. 

Der  gewohnten  Eintheilung  gemäss  enthält  der  Jahrgang 
1850  unter 

Abschnitt  I.  (SS.  1—30)  Notizen  über  Vorkommnisse,  Be¬ 
suche,  Studien,  die  mit  der  belgischen  Staatsbibliothek  im  Zu¬ 
sammenhang  stehen ,  oder  die  belgische  Bibliographie  berüh¬ 
ren.  S.  9  u.  ff.  wird  die  chronologische  Tabelle  der  in  den 
verschiedenen  Lokalitäten  des  Landes  zuerst  vorkommenden 
Druckerofficinen  aufs  Neue,  aber  in  berichtigter  und  erweiter¬ 
ter  Form  von  1473  an  (Thierry  Martens  in  Alost)  bis  1846 
(Dorf  Wasmes)  aufgestellt.  S.  12  wird  der  Ehrenrettung 
Libri’s  eine  halbe  Seite,  und  zwar  in  den  entschiedensten 
Ausdrücken  gewidmet.  Ob  im  diesjährigen  Jahrgang  der  Feder 
des  Herrn  von  Reiffenberg  abermals  ein  ähnlicher  Passus  ent¬ 
flossen  wäre?  —  Aus  der  Bibliothekstatistik  erfahren  wir, 
dass  vom  L  Oct.  1849  die  Zahl  der  vom  1.  Juli  1838  bis  zur 
genannten  Epoche  zu  dem  Van  Hulthemischen  Grundstock  er¬ 
worbenen  Bände  87,510  beträgt,  wozu  die  Einverleibung  der 
Stadtbibliothek  allein  45,000  Bände  gesteuert  hat. 

Abschnitt  II.  (SS.  31 — 76)  liefert  a)  ein  Fragment  eines 
Fabliau,  einem  von  Herrn  Dumortier  gefundenen  Pergament¬ 
blatt  entnommen,  das  Tugend  und  Laster  in  ihrem  Gegensätze 
behandelt  und  sonst  von  wenig  Belang  ist ^  b)  zwei  Sonnette, 
in  den  Handschriften  No.  15896  und  15934  enthalten,  und  auf 
den  berühmten  Zweikampf  (5.  Fehl*.  1600)  zwischen  dem  Ka¬ 
pitän  von  Breaute  und  dem  Gouverneur  von  Herzogenbusch, 
Baron  von  Groblendonck  ,  bezüglich,  über  den  P.  Bor,  Oor- 
sproncklegin  etc.  der  Nederl.  oorlogen ,  IV,  601  und  viele 
andere  nachzulesen,  c)  ein  Pergamentblatt,  von  einer  Buch- 
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decke  abgerissen,  und  aus  dem  XII.  Jahrhundert  stammend, 
dessen  Inhalt  also  angegeben  wird:  Fragments  des  aventures 
de  la  demoiselle  de  Beaubourg,  de  son  oncle  Ayglin  et  des 
Chevaliers  Espinogr es  et  Dynadan.  (213  achtsylbige  Verse)  5 
d)  Lateinisches  Gedicht  eines  bisher  unbekannten  Dichters,  ge¬ 
nannt  frater  Cornelius,  Mönch  in  der  Benediktiner- Abtei 
Saint- Laurent  in  Lüttich  im  11.  oder  12.  Jahrhundert  (MS. 
No.  2695 — 2719).  Dasselbe  besingt  in  473  in  der  Cäsur  rei¬ 
menden  und  zuweilen  von  Pentametern  unterbrochenen  Hexa¬ 
metern  das  Blutzeugniss  des  unter  Nero  lebenden  heil.  Maurus, 
dessen  Andenken  von  der  katholischen  Kirche  den  22.  Aug. 
gefeiert  wird.  Im  Jahrg.  1845,  S.  263  —  282  hatte  der  Ar- 
chäolog  Bock  ,  den  wir  unten  nochmals  erwähnen  werden, 
über  die  historische  und  kirchliche  traditionelle  Bedeutung  die¬ 
ses  Legendengedichtes  einen  bemerkeuswerthen  Aufsatz  gelie¬ 
fert,  in  dem  er  mit  tiefer  Gelehrsamkeit  den  gnostischen  Ur¬ 
sprung  der  Legende  darzuthun  sucht,  e)  Unter  der  Rubrik: 
Histoire  de  V origine  et  des  premiers  progres  de  Vimprime- 
rie  par  Prosper  Marchand  ;  nouv.  edition  projectee  par  Pau- 
teur.  Ms.  in  4°.,  No.  5967  finden  wir  zerstreute  Bemerkungen 
über  barocke,  auf  die  Erfindung  der  Buchdruckerkunst  bezüg¬ 
liche  Ansichten  und  Aussprüche,  besonders  in  ihrem  Zusam¬ 
menhang  mit  alttesttamentlichen  Prophezeihungen,  wissen  aber 
nicht,  ob  wir  den  Text  MarchamFs  oder  den  des  Herausge¬ 
bers  vor  uns  haben  ,  indem  einesteils  der  Artikel  als  Extrait 
angekündigt  und  anderntheils  von  Marchand  in  der  dritten 
Person  geredet  wird. 

Unter  III.  werden  Beiträge  zur  belgischen  Literar  -  Kunst« 
und  Kulturgeschichte  (SS.  77 — 162)  geboten,  und  zwar: 

1)  Leben  des  Abbö  Mann,  geb.  in  England  1735,  Prior 
des  Karthäuserklosters  in  Nieuport  von  1762  bis  1777,  später 
dem  Hofe  zu  Brüssel  mit  einer  Kirchenpfründe  zugetbeilt,  Se¬ 
kretär  der  k.  k.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Brüssel,  flüch¬ 
tig  im  Jahre  1794  und  von  da  ab  in  verschiedenen  Gegenden 
Deutschlands  und  zuletzt  in  Prag  ansässig,  wo  er  1797  starb. 
Er  ist  Verfasser  zahlloser  physikalischer,  mathematischer,  phi¬ 
losophischer,  theologischer  Schriften  und  Abhandlungen ,  deren 
genaues  Verzeichniss  vom  Herausgeber  des  Annuaire  mitge- 
theilt  wird,  (S.  102—125)  und  worunter  wir  hervorheben: 
Principes  metaphysiques  des  etres  et  des  connaissances.  Vienne 
1807  in  2°.,  und  Lettres  de  Pabbe  Mann  snr  les  Sciences  et 
les  Lettres  en  Belgique  1773 — 1788  (lisez  1778 — 1799).  Aus 
dem  Englischen  von  0.  Delepierre.  Brüssel  1845. 

2)  Die  .Bastarden  Philipps  des  Guten,  Herzogs 
von  Burgund.  Zunächst  werden  die  Kebsweiber,  die  das 
berühmte  Stift  des  Ordens  des  goldenen  Vliesses  öesassen,  so 
weit  sie  bekannt  geworden  sind  (es  sind  ihrer  31),  aufgezählt, 
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uml  ihrer  Familie  nach  in  nähere  Betrachtung  gezogen.  Dann 
werden,  nach  einigen  Bemerkungen  über  Rangverhältnisse  der 
Bastarde  am  Hofe  Philipps ,  20  derselben  historisch  und  ge¬ 
nealogisch  behandelt.  Der  bekannteste  ist  Anton  ,  der  grosse 
Bastard  genannt,  geb.  1421  und  1483  von  Karl  VIII.  von 
Frankreich  legitimirt,  Ritter  des  goldenen  Yliesses,  dessen 
verzweigte  Nachkommenschaft  von  Herrn  v.  Reiffenberg  um¬ 
ständlich  dargelegt  wird.  Dem  grössten  Theile  nach  sind  diese 
für  die  Landesgeschichte  interessanten  Notizen  aus  dem  noch 
nicht  vollendeten  Werke  des  Grafen  De  la  Borde:  Les  Dncs 
de  Bourgogne  gezogen. 

IV.  U  nter  der  Rubrik  Melanges  bibllologiques  begegnen 
wir  zuerst  einem  Aufsatz  über  die  Buchbinderkunst,  der, 
wenn  er  auch  dem,  was  Peignot  und  in  neuerer  Zeit  der  Eng¬ 
länder  Arnett1)  über  den  Gegenstand  geschrieben,  keine  merk¬ 
liche  Bereicherung  zufliessen  lässt,  doch  durch  vielfache  Be¬ 
ziehungen  auf  inländische  Verhältnisse ,  pikante  Anekdoten, 
vorzüglich  auch  das  lebhafte  Kolorit  des  Reiffenberg’schen 
Styles  und  den  feinen  ästhetischen  Sinn  des  Verfassers  das 
Interesse  des  Lesers  fesselt.  Aus  den  Schlussworten  blickt 
schon  ein  Vorgefühl  der  heranbrechenden  Auflösung,  wir  thei- 
len  sie  mehr  deshalb  als  wegen  ächten  poetischen  Gehaltes 
hier  mit: 

,,Wir  schliessen  mit  einer  moralischen  Bemerkung:  ist  der 
Mensch  nicht  selber  ein  Buch,  welches  mehr  Irrthümer  als 
Wahrheiten,  mehr  Mängel  als  Tugenden  enthält,  und  das  stets 
den  Einband  beansprucht,  der  ihm  am  wenigsten  ansteht? 
Franklin,  einst  Drucker  und  später  Mitgründer  der  nordame¬ 
rikanischen  Unabhängigkeit,  verglich  sich  hinsichtlich  seines 
Zustandes  nach  dem  Tode  mit  einem  alten  Buche,  dessen  In¬ 
neres  ausgerissen  und  von  dem  nur  noch  die  Decke  übrig 
bleibt  (s.  dessen  Grabschrift.)  Bald  wird  diese  Decke  von 
den  Würmern  verzehrt  sein,  und  preisen  wir  uns  glücklich, 
wenn  eines  der  Blätter ,  den  Händen  des  Kronos  entfallen, 
von  einem  glücklichen  Winde  in  den  Himmel  geweht  wird!u 

Den  Schluss  des  Abschnittes  und  des  Buches  bilden  w'ie 
gewöhnlich  unter  der  Benennung  Observations  retrospectives, 
addenda  und  corrigenda  zu  früheren  Jahrgängen,  und  eine 
Anzahl  Versiculi  ex  tempore.  Civilites.  Fahles  litteraires.'2) 
Unter  den  Addenda  findet  man,  zur  Bereicherung  der  1647 
in  Leyden  von  Boxhorn  herausgegebenen  Correspondenz  des 


1)  An  inquiry  into  the  nalure  and  form  of  the  Looks  of  the  Ancienls 
Willi  a  hislorij  of  the  arl  of  öookbinding.  London  1837,  in  —  12  min. 

2)  Herr  v.  Reiffenberg  hat  sich  in  der  letzten  Zeit  mit  vielem  Glücke 
als  Fabeldichter  hervorgethan.  Von  1848  bis  1850  erschienen  von  ihm 
ein  Bändchen  Apoloyues  und  ein  anderes  mit  dem  Titel  fahles  nouvelles. 
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Erycius  Puteanus  mit  Dan.  Heinsius  und  Constantin  Hugghens 
(Hugenius),  dem  Vater  des  berühmteren  Christian  H.,  fünf 
Briefe  des  Constantin  an  den  Löwener  Professor  Puteanus, 
aus  den  Jahren  1631  bis  1638 ,  die  sich  in  der  Brüsseler 
Handschriftensammlung  in  autographem  Exemplar  befinden, 
und  auf’s  Neue  die  edle  Latinität  des  holländischen  Dichters 
und  Philologen  bekunden. 

Der  vor  Kurzem  erschienene  zwölfte  Jahrgang1  des  An-« 
nuaire  führt  unter  dem  Namen  des  Gründers  den  des  neuen 
Bibliothekars  Herrn  L.  Alvin  auf  dem  Titel.  Der  von  letzte¬ 
rem  gelieferte  Beitrag;  besteht  jedoch  diesmal  nur  in  einer 
kurzen  Anzeige,  worin  er  sich  darüber  entschuldigt ,  dass  er 
ganz  und  gar  mit  der  genauen  Prüfung  und  Durchmusterung 
des  ihm  unerwartet  anvertrauten  Instituts  beschäftigt  und  darüber 
noch  nicht  im  Pieinen  den  gewöhnlichen  Bericht  über  die  Jah¬ 
reschronik  der  Bibliothek  unterlassen,  und  die  beiden  Freunde 
einführt,  welche  die  Ausführung  des  diesjährigen  Jahrbuches 
möglich  gemacht  haben.  Diese  beiden  Freunde  sind  die  Aka¬ 
demiker  Bock  und  Van  Hasselt,  wovon  ersterer  hier  als  For¬ 
scher  auf  dem  Gebiete  der  Kunstgeschichte  und  Archäologie 
einen  rühmlichen  Namen  sich  erworben,  letzterer  durch  Gedichte 
und  literarhistorische  Abhandlungen  bekannt  geworden  ist.  • 
So  zerfällt  denn  der  Inhalt  des  vorliegenden  Bandes,  mit  Aus¬ 
schluss  einer  Ode  auf  den  Tod  der  Königin  Luise  von  Van 
Hasselt,  welche  denselben  mit  Rücksicht  auf  das  beklagens- 
werthe  Ereigniss  vom  11.  Oct.  1850  einleitet,  und  der  poeti¬ 
schen  Grabrede  des  schwungvollen  Dichters  Ad.  Mathieu,  Bi¬ 
bliothekar  der  Stadt  Mons,  auf  seinen  Freund  und  Verwandten 
Baron  von  Reiffenberg ,  in  folgende  vier  Theile: 

1)  SS.  21  —  212.  Bibliographisch  -  historische  Abhandlung 
von  C.  P.  Bock,  in  Form  von  Briefen  an  Herrn  L.  Bethmann, 
über  eine  170  Blatt  begreifende  Handschrift  der  Burgunder 
Bibliothek  No.  3897  —  3918,  mit  folgendem  Anfang:  Incipit 
prologus  libri  Guidonis  compositi  de  variis  historiis  pro  di - 
versis  utilitatibus  lectori  proventaris.  Den  Codex  selbst,  von 
dem  Kardinal  Nicolaus  de  Cusa  herrührend  und  von  den  Bol- 
landisten  in  den  Besitz  der  königlichen  Sammlung  übergegan¬ 
gen  ,  hat  zuerst  Herr  Bethmann  der  gelehrten  Welt  in  seinen 
einzelnen  Theilen  bekannt  gemacht,1)  und  nach  ihm  Herr  v. 
Pieiffenberg  in  mehreren  Auszügen  veröffentlicht  (s.  Annuaire, 
1844.  p.  99.  N.  5899.)  Er  enthält  eine  weitschweifige  Com¬ 
pilation  von  Auszügen  aus  verschiedenen  Schriftstellern  und 
auf  alte  Geschichte  und  Geographie  bezüglich.  Durch  genaue 


1)  Archiv  der  Gesellschaft  für  ältere  deutsche  Geschichtskunde,  Bd. 
VII  (1839)  pp.  537  —  540.  Ein  Bruchstück  daraus  steht  in  den  Monu- 
menta  Germaniae  historica  (Script,  t.  V.  p.  64.) 
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Zerlegung  und  aufmerksames  Studium  hat  Herr  Bock  von  dem 
Zusammenhang,  der  diese  verschiedenen  Auszüge  verbindet, 
so  wie  von  dem  Alter  des  anonymen  Geographen  von  Ravenna 
eine  Ansicht  gewonnen ,  die  er  in  dem  vorliegenden  Aufsatz 
mit  einer  Achtung  gebietenden  Gelehrsamkeit  entwickelt,  nach¬ 
dem  er  zuvor  (Brief  I)  eine  umständliche,  die  bisherigen  an 
Belehrung  um  Vieles  übertreffende  Beschreibung  des  inhalt¬ 
reichen  Codex  gegeben  hat.  Im  zweiten  Briefe  wird  nachzu¬ 
weisen  gesucht,  dass  der  scheinbar  confusen  Compilation  ein 
Plan  und  eine  Idee  zu  Grunde  liege,  und  dass  diese  Idee  keine 
andere  sei,  als  das  historische  Ideal  der  Ghibellinen,  dem  das 
halbe  Europa  am  Anfang  des  12.  Jahrhunderts  huldigte.  Be¬ 
sonders  wird  darauf  Nachdruck  gelegt,  dass  in  dieser  ency- 
klopädischen  Uebersicht  alles  für  einen  Italiäner  in  Geschichts- 
und  Weltkunde  Wissenswürdigen  nicht  im  Mindesten  auf  die 
theokratischen  Grundsätze  Rücksicht  genommen  wird,  die  doch 
zur  Zeit  der  Abfassung  des  Buches  (1119) T)  den  Gipfelpunkt 
ihres  Einflusses  erreicht  hatten.  Die  eingestreuten  künstleri¬ 
schen  und  graphischen  Zuthaten  nicht  minder  als  die  Auswahl 
der  Excerpte  bezeugen,  Herrn  Bock’s  Ansicht  zufolge ,  die 
imperialistische  Tendenz  des  Coinpilator  Guido.  Durch  ein 
geistreiches,  dabei  von  strengen  geschichtlichen  Argumenten 
unterstütztes  Raisonnement  wird  dargethan,  dass  Guido  ein 
Pisaner  sein  musste,  die  Ansicht  Bethmanns  widerlegt,  der 
den  Verfasser  in  einem  Manuscript  dieses  Namens  gesucht  hatte, 
dessen  bei  Petrus  Diaconus  in  seinem  Buche  über  die  berühm¬ 
ten  Männer  des  Monte  Cassino  gedacht  wird,  endlich  als  Ver¬ 
fasser  des  Codex  Guido  Diaconus  aufgestellt,  der  in  dem 
Gedichte  des  Laurentius  von  Verona  zu  Ehren  der  Eroberung 
Majprca’s  durch  die  Republik  Pisa  mehrmals  (L.  II.  col.  118. 
E.  115  A.  120.  D  E.)  auf  rühmliche  Weise  erwähnt  wird. 
Der  4.  und  letzte  Brief  ist  ganz  der  Untersuchung  über  das 
Zeitalter  des  anonymen  Geographus  von  Ravenna  gewidmet, 
der  von  Guido  in  so  massenhafter  Weise  ausgezogen  worden 
ist,  dass  die  von  Dom  Porcheron  und  Gronovius  besorgten 
Ausgaben  desselben  dadurch  ganz  in  Schatten  gestellt  werden. 
Nachdem  der  Ursprung  der  falschen  Ansicht,  dass  der  Com- 
pilator  Guido  mit  dem  Verfasser  des  bisher  unter  dem  Namen 
des  Anonymus  von  Ravenna  circulirenden  geographischen  Wer¬ 
kes  identisch  sei ,  in  Untersuchung  genommen ,  wird  mit  aus¬ 
serordentlich  viel  Scharfsinn  und  überzeugenden  Gründen  be¬ 
wiesen  ,  dass  der  Anonymus  in  dem  kurzen  Zeitraum  von  667 
bis  670  hat  verfasst  werden  müssen  und  zwar  von  einem  eif¬ 
rigen  Unterthan  des  Kaiser  Konstans  II.  Die  Meinung  der 


1)  Herr  Bock  hat  nachgewiesen,  dass  der  Brüsseler  Codex  eine  von 
einem  ungelehrten  Abschreiber  verfertigte  Copie  des  im  J.  1119  von 
Guido  abgefassten  Werkes  ist. 
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Gelehrten,  namentlich  Eckermann’s1) ,  welche  den  Anonymus 
nicht  höher  als  in  das  9.  Jahrhundert  zu  setzen  wagen ,  wird 
dadurch  zurückgewiesen,  dass  Herr  Bock  durch  Vergleichung 
des  Porcheronkschen  Textes  aus  dem  Brüsseler  Codex  zu  der 
Gewissheit  gelangt  ist,  dass  jener  eine  nach  dem  IX.  Jahr¬ 
hundert  vorgenommene  Uehersetzung  des  griechischen  Urtextes 
reproducire,  so  dass  darin  von  einem  Imperialis  Estratus 
statt  Via  Aemilia  die  Bede  sein  konnte,  während  die  weit 
frühere  Guido’sche  Uehersetzung  noch  den  ursprünglichen  Aus¬ 
druck  Via  Aemilia  gebraucht,  der  erst  zur  Ehre  Karl’s  des 
Grossen  umgeändert  wurde.  —  Dies  ist  der  Inhalt  des  Boole¬ 
schen  Aufsatzes,  der  an  Gründlichkeit  des  Wissens,  Ernst  und 
Gewissenhaftigkeit  der  Forschung,  Strenge  und  Schärfe  der 
Durchführung,  endlich  auch  hinsichtlich  des  gewonnenen  Re¬ 
sultates  Alles  hinter  sich  lässt,  was  von  analogem  Stoffe 
bisher,  sei  es  in  unserem  Annuaire,  sei  es  in  den  übrigen 
akademischen  oder  anderen  Organen  der  historischen  und  iit- 
terar  -  geschichtlichen  Wissenschaft  hier  zu  Lande,  wenigstens 
während  des  letzten  Decenniums,  Ref.  zu  Gesicht  gekommen 
ist.  Herr  Bock,  der  hier  ausschliesslich,  wie  wir  hören,  sei¬ 
ner  gelehrten  Müsse  pflegt ,  macht  auf  belgischem  Boden  dem 
deutschen  Forschergeiste  volle  Ehre. 

2)  SS.  213 — 219  bespricht  Herr  Van  Hasselt  eine  Elegie 
in  zehn  lateinischen  Distichen  auf  den  Tod  des  jungen  Prinzen 
Wilhelm  ,  (einzigen  Erben  Heinrich’s  I.  von  England) ,  2)  die 
sich  im  Burgunder  Codex  No.  8883  befindet  und  deren  letzte 
2  Distichen  in  Leoninischen  Aversen  und  von  einer  andern 
Hand  geschrieben  sind,  so  dass  wir  eigentlich  zwei  Gedichte 
vor  uns  haben,  wovon  das  eine,  Herrn  Van  Hasselt’s  Ver- 
muthen  nach,  einen  normannischen  Verehrer  des  englischen 
Herrscherhauses,  das  letztere,  ruhiger  und  ernster  gehalten, 
einen  kälter  gesinnten  englischen  Mönch  zum  Verfasser  haben 
könnte.  Bei  dieser  Gelegenheit  wird  auch  des  Cod,  No.  9890 
gedacht,  der,  vom  12,  Jahrhundert  rührend,  das  vollständige 
P  o  ly  ehr  onicon ,  d.  h.  die  sieben  Bücher  desselben  von 
Ranulphus  Hygden  de  Fester  enthält,  wovon  erst  sechs  her¬ 
ausgegeben  worden  sind. 3)  Das  7.  Buch  reicht  von  der  Krö¬ 
nung  WilheluFs  des  Eroberers  bis  1344. 

3J  S.  221 — 238  enthalten  drei  unedirte  Hymnen  Beda’s. 
Der  erste,  an  den  h.  Laurentius ,  steht  in  No.  8883  (XII. 
Jahrli.)  und  begreift  13  Strophen,  deren  erste  also  lautet: 


1)  In  einem  Artikel  über  die  Peutinger’sche  Tafel,  bei  Erscb  und 
G ruber  III.  20.  S.  30  ff. 

2)  24.  Nov.  1120.  S.  Ordericus  Vitalis,  Hist.  Ecclesiast.  lib.  XIII.  in 
Script.  Rer.  Normannicarum  antiqu.  p.  867  sqq. 

3)  Grässe ,  Lehrbuch  einer  allg.  Litteraturgesch.  II.  p.  1190. 
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Ad  te,  Deus, 

Clamo  reus, 

Dona  mihi  veniam. 

Dans  ut  queram 
Opern  veram, 

Adde  ut  inveniam. 

Der  zweite,  Sancto  Servatio ,  aus  dem  MS.  8404 — 8409  (16. 
Jahrh.J  gezogen,  acht  Strophen  stark,  fängt  also  an: 

0  patrone 
Pastor  hone 
Servati  Sanctissime, 

Pro  me  Deum 

Ora  meum 

Et  a  malis  redime 

Duc  ad  vitam 

Infinitam 

Ubi  salus  anime. 

Der  dritte,  betitelt:  Dies  Judicii ,  steht  in  demselben  Codex 
(No.  8860  —  8867),  aus  dem  Pertz  den  Planctus  Karoli  in 
seinen  Monumenta  geschöpft  hat.  Der  Anfangsbuchstabe  der 
23  Strophen  bildet  das  ABC.  Die  erste  lautet: 

Apparebit  repentina 
Dies  magna  domini 
Für  obscuro  (sic)  velut  nocle 
Improvisos  occupans 
In  tremendo  die  judicii. 

Der  letzte  Vers  bildet  den  Refrain  sämmtlicher  Strophen. 

4)  Den  Schluss  des  Buches  nimmt  SS.  239  —  281  der  von 
Herrn  Yan  Hasselt  eingeleitete  Abdruck  der  Narratio  de  Sancto 
Reynoldo  et  genealogia  ejus  et  suorum ,  in  dem  Cod.  7569. 
fol.  382  —  385  stehend,  ein  von  Herrn  ßethmann,  der  zuerst 
darauf  aufmerksam  gemacht  hat, *)  dem  12.  oder  13.  Jahrhundert 
beigeschrieben.  Herr  Yan  Hasselt  nimmt  einen  deutschen  Yer- 
fasser  des  Gedichts  an  und  wäre  geneigt,  in  ihm  einen  Mönch 
des  Dortmunder  Klosters  zu  suchen.  Reynoldus  ist  bekanntlich 
eines  der  vier  Haymonskinder. 

Prof.  Dr.  Aug.  Scheler  in  Brüssel. 


1)  Archiv  der  Gesellsch.  f.  ä.  d.  Gesell.  VIII.  p.  521. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel  Druck  von  C.  P.  Metzer  in  Leipzig. 
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dt  f'djrift 

für 

Bibliothekwissenschaft ,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

von 

Dr.  Robert  Naumann . 
Jl?14.  Leipzig,  den  31.  Juli  1851. 


Ein  altes  Verzeichniss  der  griechischen  Handschriften 

in  der  Vaticana, 

mitgetheilt  von  Prof.  Haase  in  Breslau. 

(Fortsetzung.) 

324.  Tov  ayiov  KvqlXXov  aQ^izniöKoitov  ’JX^avöQÜag  ßtßXiov 

7t£QLe%ov  tccös'  bxi  Kal  övvai'diog  x e  Kal  o^ioovöLog  x <y 
&£(p  Kal  TtatQL  6  viog ■  —  r'Oxi  Kal  fj  avxov  Kaxa  cpvöiv 
y£Wf]xog  6  vlog.  —  r'Oxi  &£og  äXrj&Lvog  6  vtog,  Kicc&a 
Kal  6  TtaxtjQ.  —  r/Oxi  ov  Kxig^ia  viog  ovöl  Ttoifj^ia.  — 
r'Oxi  x a  xijg  &£OXi]Xog  l'dia  Kal  i]  öo£a  cpvöiKcog  lv  xco 
vlcj  Ka&a  Kal  lv  xco  Ttaxgi.  —  r'Oxi  xä  xijg  av^QConoxr]- 
xog  Ydia  Kal  xa  ^lij  (ScpoÖQa  &£07tQ£7tc5g  ÜQ^iva  n£Qi 
xov  vlov  7iQ£7t£i  äv  (läXXov  xij  [i£xa  öaQKog  oiKOVo^iia 
Kal  ovk  avxfi  xjj  cpvöu  xov  Xoyov'  Ka&o  vodxai  Kal 
£öxl  &£og.  —  TI£qI  xov  ayiov  7tv£v^iaxog ,  yi£xa  rtQOö&tj- 
Kyg  £X£qcov  Ivvolcov.  —  Tov  avxov  ti£qI  xijg  ivav&Qco- 
Ttrjömg  xov  novoywovg  Kal  öxt  XQiöxog  dg  Kal  KVQiog’ 
Kaxa  xag  ygacpag  Kdxai  öl  6  Xoyog  eßdopog  JtQog  'Eq- 
f, idav .  — 

325.  Tov  iv  ayioig  TtaxQog  7][icov’Icoävvov  aQ%L£7ti6K6itov  Kav - 

öxavxivovnoXmg  xov  Xqvöoöxo^lov  vno^vrj^a  dg  xov 

XII.  Jahrgang.  14 
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dyiov  anoöxolov  xal  EvayyEhöxrjv  xov  XgiGxov  Max- 
fraiov.  —  'O^iliai  XEööagdxovxa  x EööagEg.  — •  Tov  ayico- 
xdxov  Kvgillov  agyiEiuOxoTiov  Ale^avögEiag  EgurjvEia 
ijxoi  vjto^ivrjiia  dg  r o  xaxd  Tcodvvov  Evayyihov.  —  Tov 
dyiov  ’Avaöxaöiov  imöxojcov  AvxioyEiag  rtEgl  xcjv  xa&’ 

rjyidg  bg&cov  xrjg  dlrjd'stag  öoypdxcov  loyog  a°s.  —  Tov 
avxov  loyog  ß°±  jzeqI  dnEgiygaTtzov.  —  Tov  avxov  y°c 
ncgl  ftelag  oixovopiag.  —  Tov  avxov  d° s  tceqI  Ttd&ovg 
Kal  anafttiag  Xgiöxov.  —  Tov  avxov  eog  j tegl  dvaöxaöscog. 

326.  Tov  iv  dyloig  naxgog  rjpcov  Tcodvvov  dgyiEmöxoTtov  Kcov- 

6xavxivov7c6lEcog  xov  Xgvöoöxo^iov  vTtopvrpia  eig  Max- 

ftaiov  xov  EvayyEhözyv  oyaliai  t. ly . 

327.  ßißliov  öevxeqov  xov  iv  dyloig  itaxgog  rjpcbv  Tcodvvov 

xov  Xgvöoöxopov  EQ^veia  Eig  xb  xaxd  Max&aiov  ev- 

ayyihov  opiliai  pg  yiEygi  xrjg  *). 

328.  "’Exeqov  ßißliov  TCEgiiyov  loyovg  xovg  Evgigxopivovg  xov 

pEydlov  Tcodvvov  xov  Xgvöoöxopov'  xai  tc gog  xovxoig 
xov  pEyalov  Baöiliiov. 

329.  Tov  iv  ayioig  naxgog  rpicjv  Tcodvvov  dgyiETUöxoTtov  Kcov- 

öxavxivovnolEcog  xov  Xgvöoöxopov  igg.rjVEia  eig  xx\v  ngog 

Pcopaiovg  imöxolrjv  [dygi  xrjg  ly  oyaliag. 

330.  Bißliov  xvgov  Tcodvvov  xov  öyolaöxixov  •  vöxeqov  dh  ano 
xov  övyygdyiyiaxog  ovopaöd'ivxa  xrjg  xlipaxog  TCEQiEyov 

xEcpdlaiu  l.  —  Tov  iv  dyloig  Ttaxgog  r/pcjv  dßßd  Töaax 
xov  Zhjgov  xov  aöX7]xov  xal  dvaxcogrjrov,  xov  yEvo^iivov 
iitiöxoTtov  xrjg  cpiloyolözov  TtolEcog  NevevI  ,  loyoi  aöX7]- 
xixol ,  ygacpivxEg  f ihv  nag ’  avxov  xfj  idia  ylarööy ,  eq- 
[M]VEV&EVXEg  VJCO  XCJV  OölcOV  TiaXEQCOV  7]{IG ov  dßßä  11a- 
xgixiov  xal  dßßd  Aßgayiiov  xcjv  cpiloöocpcov  xal  rjöv- 
yaöxcov  iv  xjj  lavga  xov  iv  ayioig  naxgog  2Jaßß a.  Eiölv 

öe  loyoi  n&  ‘  xal  imöxoly  ngog  xov  ayiov  XvyiEcov  xov 
iv  xgj  Q'avpaöxco  oqel. 

Tov  iv  ayioig  naxgog  rjpcov  Tcodvvov  dg%iEni(5x6nov  Kcov- 
öxavxiirovnolecjg  xov  Xgvöoöxopov  ßißliov  ß ov,  xrjg  i^arj- 
f tigov  e%ov  [ii%Qi  xrjg  ouiliag. 

Tov  iv  ayioig  naxgog  rjpcov  Tcodvvov  xov  Xqvöoöxo^ov 
anoÖEi^ig  xov  ygr^öi^ov  zag  tceqI  Xqiöxov  xal  e&vcjv 
xal  xrjg  ixnxcööEcog  Iovdaicov  ngocprjXEiag  aöacpEig  Eivai. 

Tov  avxov  loyog  Eig  xrjv  xov  &eov  cpilav&QCOTiiav  xal 
tteqI  xov  [it]  xaxrjyoQEiv. 

Biog  xal  nohxEia  xov  ooiov  nargig  7](j,cov  Nixoldov  ini- 


331. 

332. 

333. 

334. 
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öxonov  Mvgcov  xrjg  Avxcag  xov  d'avfiaxovgyov.  —  Mag- 
xvgcov  xcov  ayccov  ycagxvgcov  Mrjvä  'Egjioyevovg  xal  Ev- 
ygäcpov.  — -  ’  Afthjöcg  tcov  ayccov  yceyalcov  f. cagxvgcov  Ev- 
öxgaxlov ,  Av^evxcov,  Evyevcov ,  Magöagcov  xal  ’Oge- 
öxov .  —  ”Afthjöcg  rov  aycov  xal  evöo^ov  jiagxvgog  rov 
Xgcöxov  ,  Bovccpaxcov  xov  'Pcojiacov.  —  Tov  ev  aycocg 
naxgog  r^icov  ’lcoavvov  xov  Xgvöoöxouov  hoyog,  bxc  eav- 
xov  [it)  aöcxovvxa  ovöelg  nagaßlc^ac  bvvrjöexac'  xal  dg 
xovg  aycovg  xgeZg  naZöag'  nejicp&elg  Ix  xrjg  e^ogcag  ano 
Kovxovöov  ngog  xrjv  ycaxagcav  ’Olvjincada  xal  ndvxag 
xovg  ncöxovg.  —  Tov  avxov  koyog  elg  x ö  jir)  nXrjöcäQcv 
ftedxgocg,  xal  elg  xov  Aßgaaji.  —  Tov  avxov  ex  xrjg 
ftecag  egycrjvecag  xov  xaxa  MaxftaZov  evayyehov ,  ßcßXog 

yeveöecog  Trjöov  Xgcöxov.  —  Tov  avxov  elg  xo  avxo 

ycegog  xrjö  Qis  oyccXcag.  —  Tov  avxov  oyccUa  elg  xo  döaxe 
xco  xvglcp  ag^ia  xacvov.  —  Tov  avxov  elg  xov  ycaxagcov 
&doyövcov ,  yevoycevov  anobcxoloyov  encöxonov’  xal  oxl 
xb  ngovoeZv  xcov  xocvrj  övyccpegovxcov  ovöev  cöov  elg  ev- 
boxcycrjöcv  naga  xco  &eco'  xal  oxl  xb  ga&vjicog  ngoöcevac 
xolg  ftecocg  ycvöxrjgiocg  xbXaöcv  acpogrjxov  eföc,  xav  anal; 
xov  evcavxov  xovxo  x olycrjöcoycev'  elejftrj  de  ngo  nevxe 
rjycegcov  xrjg  Xgcöxov  yevvrjöecog.  —  Tov  avxov  elg  xb 
dgrjlfte  boyyca  naga  Kalöagog  Avyovöxov  xal  elg  xrv  ano- 
ygacptjv  xrjg  aylag  &eox öxov.  —  Tov  ev  aycocg  naxgog 
rjycarv  BaöcXecov  ag%cencöxonov  Kacöagelag  Kannadoxecag 
elg  xrjv  cpddv&gconov  yevvrjöcv  xov  xvglov  fjjicöv  ’Irjöov 
Xgcöxov .  —  Tov  ev  aycocg  naxgog  rj^ccov  ’lcoävvov  jxo- 
vayov  xov  Aaycagxrjvov  e£,rjyr(öcg  negl  xcov  ev  xy  lieg- 
öiöc  nga%&evxcov.  —  Tecogycov  encöxonov  Ncxoyccöecag 
koyog  elg  xrjv  dcanogrjöcv  Tcoörjcp  xal  ngog  xrjv  nag&e- 
vov  dcaleQg.  —  Tov  ev  aycocg  naxgog  rjjicbv  rgrjyogcov 
encöxonov  Nvöörjg  eyxcbyccov  elg  xov  aycov  ngcoxoycagxvga 
Xx ecpavov.  —  Baödeiov  encöxonov  XeXevxecag  Ao^og  elg 
xd  ayca  vrjnca  xd  ev  Brj&Xeeji  avacged'evxa  vno  'Hgcodov.  — 
Tov  ev  aycocg  naxgog  rj^ccov  ’lcoavvov  xov  Xgvöoöxoycov 
ex  xrjg  egycrjvecag  xov  xaxa  Maxftacov  •  xoxe  Idcbv  'Hgco- 
drjg ,  oxc  eveneyfirj  vno  xcov  [idycov ,  eftvyLcbxtr}  Uav. 

335.  Tov  ev  aycocg  naxgog  y^ccbv  rgrjyogcov  agicencöxonov 
Kcovöxavxcvovnolecog  xov  Oeohoyov  loyog’  Elg  xb  yeve - 
&hov  xov  xvglov  rjjicbv  Arjöov  Xgcöxov.  —  Tov  avxov 
elg  xa  ayca  cpcbxa  —  Tov  avxov  elg  xb  aycov  ßanxcö[ia.  — 
Tov  avxov  elg  xb  näg%a  xal  elg  xrjv  ßgaövxtjxa.  —  Tov 

avxov  elg  xb  aycov  näg%a  hoyog  ß°s.  —  ^  Tov  avxov  elg 
xrjv  xacvrjv  xvgcaxrjv  xal  xb  sag  xal  negl  övyxacvccov.  — 
Tov  avxov  elg  xrjv  ay’cav  nevxrjxoöxrjv  xal  elg  xb  nvevyca 
xb  aycov.  —  Tov  avxov  negl  xrjg  ev  dcaXe£eöcv  evx aigiag.  — 
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Tov  avtov  Jtgog  ’Aquccvovs  xal  Big  iavtov.  —  Tov 
avtov  nQog  Evvofuavovg  xal  tcbqI  &BoXoyiag  TCQogöca- 
te%Lg.  —  Tov  avtov  tcbqI  viov  Xo yog  TCQcotog.  —  ”Eu 

tcbqI  vlov  Xoyog  ß°£.  —  Tov  avtov  tcbql  tov  ayiov 
7tvBV[iazog.  —  Tov  avtov  tcbql  &BoXoyiag  Kal  xazaözd- 
öBCog  btclökotccov.  —  Tov  avtov  tcbq'l  O'BoXoyiag  Xoyog 

ß off.  —  Tov  avtov  Big  tov  xazaTcXovv  tcov  AiyujczLcov 
btclökotccov.  —  Tov  avtov  tcbq'l  cpLXoTCtco'iiag.  —  Tov 
avtov  TCQog  KXvöcovlov  TCQsgßvzc oov ,  xaza  ’ATCohvaQlov 

Xoyog  —  Tov  avtov  TCQog  KXvdoviov  TCQBgßvtCQOv 

Xoyog  ßoe.  —  Elg  Bavzbv  Kal  TtQog  tovg  Xeyovzag  avtov 
BTCL&vyiBLV  zrjg  Ka&BÖQag  zrjg  KcovözavtLvovTCoXBcog.  — 
Tov  avtov  Big  Bavzbv  ayQOv  BTCLözag  (iBta  Kaza  Ma~ 
IgL^ov  tov  kvvlkov.  —  Tov  avtov  Big  HQCOva  tov  cpL- 
Xoöocpov.  —  Tov  avtov  Big  KvTCQLavov  tov  [xaQtvQa. — 
Tov  avtov  Big  ’A&avaöLov  btclökotcov  ’AXB^avÖQBcag.  — 
Tov  avtov  Big  tovg  MaKKaßaiovg.  —  Tov  avtov  Big 

Z7]V  ZCOV  QV'  BTCLÖKOTCCOV  TCaQOVÖiaV ,  6  ÖVVtaKtriQLOg.  — 

Tov  avtov  Big  tov  ^ isyav  bv  aytoig  BaöiXBcov  BTUtacpLog. 

336.  ’ElgrjyrjöLg  tov  uByaXov  BaOcXclov  Big  tovg  rpaX^covg’  bzl 

Kal  ÖLacpoQovg  Xoyovg  TCQog  zovtoig,  xal  za  döxr\tLxd 
avtov. 

337.  ’EmözoXal  tov  %bIov  cctcoözoXov  TlavXov  övv  st-qyyjöSL. 

338.  BcßXiov  7Cbqlb%ov  tovg  tBööaQag  BvayyBhözdg  yLBta  ccQLötrjg 

B^rjyrjöBcog. 

339.  BcßXiov  ösvzbqov  to  Kaza  Tcodvvrjv  o^icXia  an  [ig  {ib %ql 

zrjg  Ttrj  oyccXiag. 

340.  Tov  bv  ayloig  natQbg  fjucov  ’lcoavvov  ccq^lbtclökotcov  Kcov- 

ötavtLvovTCoXBcog  tov  Xqvöoözo(iov  Xoyog  Big  za  ßata. 
yjtLg  ßcßXog  Xsyszac  Kal  TCavrjyvQixr )7  TCBQLB%ovöa  and  zrjg 
xvQLaxrjg  tcov  ßatcov  {ib%ql  zrjg  xvQLaxrjg  tcov  ayicov  nav- 
t cov'  yivovtac  Xoyoc  Xö. 

341.  Tov  bv  aylocg  TcatQog  rj^cov  Icodvvov  tov  Xqvöoözo^lov 

Xoyoc  ol  BTCOvojiat,o^iBvoL  [xaQyaQLtaL. 

342.  McQog  zrjg  B^arjycBQov  : Icodvvov  tov  Xqvöoözo^lov  aQ^Bttu 

bk  tov  sixoötov  a ™  Xöyov  &%ql  tov  i~s. 

343.  Tov  bv  ayiocg  TcatQog  tj^icov  TQrjyoQLOv  btclökotcov  Na&av- 

£ov  tov  &BoXoyov  Xoyog  sig  zrjv  yBvvrjöLv  tov  kvqlov 
rjficov  'Irjöov  Xqlözov.  —  Tov  avtov  BTCczdcpiog  Big  zov 
yccyav  BaöiXciov.  • —  Tov  avtov  Big  td  cpcoza.  —  Tov 
avtov  Big  to  dycov  ßantLö^ca.  —  Tov  avtov  Big  Tq7]~ 
yoQiov  tov  aÖBXcpov  tov  {icyaXov  BaöiXBiov  Kal  xav 
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et-'rjs  ot  evQLöxd^evoL  avrov  XoyoL.  —  Taavvov  rov  Xqv- 
<5o(Sz6p.ov  elg  rov  [laxagLOv  0L^oyovLov.  —  "Itiov  rrjg 
ÖLad'rjxrjg  rov  aylov  Tgr^yoglov  rov  9 eoXoyov,  p.erayga- 
cpev  ex  rov  c(Q%erv7tov  dLxaid^arog’  ev  cp  xai  IÖloxelqol 
vnoygacpal  öd^ovrai  avrov  re  xai  rav  vTZoyga^avrav 
pagrvQav.  [In  marg.  örj^elaöaL  ]  —  Tov  aylov  Tgr]- 
yoQiov  rov  fteoXoyov  ETtLygappara  elg  rov  racpov  rov 

peydXov  BaöLlelov  i{ 3.  xai  egprjvela  rav  avrdv  ETtLygap- 
l carav  Nix/jra  rov  cpiXoöocpov.  —  Tov  avrov  Xoyog  ev- 
XaQLörrjQiog. 

344.  'Eregov  ßißXiov  rov  ev  ayioig  nargog  fpidv  Tgr]yoglov 

cxQXLemöxoTtov  KavöravrLvovnoXeag  rov  fteohoyov,  ne- 
Qiexov  rovg  avrovg  Xoyovg  dg  avarega  lygarpapev. 

345.  Tov  ev  ayiotg  Ttargbg  r)pdv  Tgr]yoglov  emöxoTCov  Nvöörjg 

xecpahaca’  ev  a  reg  eözl  { legLX) )  negl  rov  xogpov  cpvöLO- 
Xoyla  •  xai  ng  aßgorega  ÖLrjyrjöLg  tceql  rcov  Ttgoyeyovorav 
rrjg  rov  av&gdnov  yevvrjöeag.  —  Tov  avrov  Ttegl  rav 

paxagLöp dv  Xoyog  rj.  —  Tov  avrov  elg  r 6  %dreg  rjpdv 
xai  negl  TtQoöevxfjg .  —  Tov  avrov  emöroXrj  ngog  rrjv 
’OXvpnLada.  —  Tov  avrov  'köyoi  elg  ro  aöpa  rav  ag- 
pärav’  nevrexaldexa.  — 

346.  Tov  ev  ayioig  nargog  rjpdv  Tgrjyoglov  enLöxonov  Na&av- 

£ou  rov  freoloyov  XcryoL  oi  avrol  ol  öa^opevoL  dg  ava- 

regep  rov  agL&pov  0-9  •  ov  riveg  ov  pövov  avrov  aXXa 
ÖLacpogav  aylav. 

347.  Maracpgaörrjg  prjvl  öenreßgla  an'  ß log  rov  oölov  nargog 

rjpdv  ZJvpedv  rov  örvXlrov.  —  Mr\vl  ra  avra  ß  *  ad'Xrj- 
öcg  rov  aylov  xai  evöo^ov  pdgrvgog  rov  XgLörov  Ma- 

pavrog.  —  Ta  avra  y  a&Xr]6Lg  rov  aylov  iegopagrvgog 
’Av&vpov.  —  Ta  avra  d  *  äd'XrjöLg  rov  aylov  legopag- 

rvgog  BaßvXa.  —  Tcp  avra  prjvl  g ■  dtrjyrjcjig  pegLxrj 
negl  rov  yevopevov  ftavparog  ev  ralg  Xdvaig  naga  rov 

agxrjörgarrjyov  Mixary l.  —  Ta  avra  prjvl  £'/  *  pagrv- 
qlov  rav  aylav  [ lagrvgav  Evdo^lov,  rPapvXov ,  Zrjva- 

vog  xai  Maxaglov.  —  Ta  avra  prjvl  rj‘  ä&XrjöLg  rov 

aylov  pdgrvgog  Xd^ovrog.  —  Ta  avra  prjvl  9*  pag - 
rvQLOV  rov  aylov  f tagrvgog  XeßrjgLavov.  —  Ta  avra 

p.r]vl  i*  {lagrvQiov  rdv  aylav  Mrjvoddqag,  MrjrQOÖdgag 
xai  Nviicpodagag.  —  Ta  avra  [irjvl  La  ß log  rrjg  oölag 

&eoddgag  rrjg  ev  ’AX e^avögela.  —  Ta  avra  prjvl  t/3* 
a&XrjöLg  rov  aylov  ndgrvgog  rov  XgLörov’Avrovo^ov. — 

Ta  avra  Ly  *  ngät-Lg  xai  reXelaöig  rov  aylov  KogvrjUov 
tov  ExutovtaQxov.  —  Ta  avra  le  *  pagrvgLov  rov  aylov 
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peyaXopagzvgog  zov  Xqlözov  Ncarjza.  —  Top  avzcp  prjvl 
ig‘  pagzvgcov  zrjg  dyiag  aal  navevcprjpov  pccgzvgog  Ev- 
cprjpiag.  —  Tcp  avzcp  it,  f lagzvgiov  zcov  ayicov  yvvaiacov 
Xocpiag  aal  zcov  Q'vyazegcov  avzrjg.  —  Tco  avzcp  t'O" 
pagzvgcov  zcjv  ayicov  Tgocpipov ,  Xaßßaziov  aal  Ao- 
gvpedovzog.  —  Tcp  avzcp  a  pagzvgcov  zov  ayiov  peya- 
Xopagzvgog  Evöza&iov  'aal  zrjg  övvodiag  avzov.  —  Miqvl 
zcp  avzcp  aß  pagzvgcov  zov  ayiov  cegopagzvgog  zov  Xgc- 

özov  <£>coaä.  —  Tcp  avzcp  ad  a&Xr]öig  zrjg  ayiag  aal  aaX- 
Xcviaov  f cagzvgog  Ttgcozrjg  zov  Xqlözov  &eaXrjg.  —  Tcp 

avzcp  aem  ß log  aal  noXczda  zrjg  oöiag  {. irjzgog  Evcpgoöv- 
vrjg  zrjg  ev  ’AXdgavdgeia.  —  Tco  avzcp  ag%  {mopvrjpa 
dg  zov  ayiov  ditoözoXov  aal  evayyeXcözijv  Tcoavvrjv  zov 

fteoXoyov.  —  Tcp  avzcp  afc‘  pagzvgcov  zov  ayiov  pdg- 
zvgog  KaXXcöxgdzov  aal  zcov  övv  avzcp  ddXrjöavxcov.  — 

Tco  avzcp  ar] '  ßiog  aal  TtoXczda  aal  aycoveg  zov  oöiov 
Ttazgog  rjpcbv  aal  opoXoyrjz ov  Xagizcovog.  —  Tco  avzcp 
aft '  ßiog  aal  itoXczeia  aal  aycoveg  zov  oöiov  Ttazgog 

rjpcov  Kvgcaaov  zov  dva%cjgr]zov.  —  Tcp  avzcp  X'  ßiog 
aal  TtoXczeia  aal  pagzvgcov  zov  ayiov  cegopagzvgog  Tgr]- 
yogiov  zrjg  peyaXrjg  ’Agpeviag. 

348.  Mezacpgaözrjg  ev  p r]vl  voeßgicp  a*i.  ßiog  aa\  TtoXczeia  aal 
pegcarj  ftavpaxcov  öirjyrjöig  zcov  ayicov  aal  evdo^cov  ävag- 

yvgcov  Kogpä  aal  Aapcavov.  —  Tcp  avzcp  prjvl  ß  •  ad'Xrj- 
öig  zcjv  ayicov  aal  evdo^cov  pagzvgcov  ’Aaivdvvov,  ITrj- 
yaöiov ,  ’AvepTtodiözov,  ’Acp&ovtov,  aal  ’EXnidrjcpogov. — 

Tcp  avzcp  prjvl  y  *  ä&Xrjöig  zcov  ayicov  aal  evdo^cov  pag - 
zvgcov  ’Axedcpa,  Tcoörjcp  aal  'Aec&aXä.  —  Tor  avzcp  prjv l 

d '  ßiog  aal  TtoXczeia  aal  pagzvgcov  zcov  ayicov  pagzvgcov 

raXaazicovog  aal  'Emözrjprjg.  —  Tco  avzcp  prjvl  g  •  ßiog 
aal  TtoXczeia  zov  oöiov  Ttazgog  rjpcov  IJavXov  zov  opo- 
Xoyrjzov  dgiceitcöaÖTtov  KcovözavzcvovnoXecog.  —  Tcp 
avzcp  prjvl  %n.  pagzvgcov  zov  ayiov  aal  evdo^ov  peya- 
Xopagzvgog  1  egcovog  aal  zcov  övv  avzcov  ayicov  zcov  ev 

MeXezcvl  a&Xrjöavzcov.  —  Tcp  avzcp  prjvl  rj '  ßiog  aal 
TtoXczeia  aal  aöarjöcg  zrjg  oöiag  prjzgog  rjpcov  Mazgcovrjg. — 

Tco  avzcp  prjvl  i '  ßiog  aal  TtoXczeia  zrjg  oöiag  aal  au- 
pvrjözov  &eoaz iözrjg  zrjg  Aegßiag.  —  Mrjvl  zcp  avzcp  ca' 
pagzvgcov  zov  ayiov  aal  evdotov  peyaXopagzvgog  zov 
Xqlözov  Mrjvä  zov  Aiyvnziov  zov  ev  zcp  Kozvaecp  pag- 

zvgrjöavzog.  —  Mrjvl  zcp  avzcp  iß  •  ßiog  aal  TtoXczeia 
zov  oöiov  nazgog  rjpcov  Icodvvov  zoi  eXerjpovog  dg%L£- 
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tuöxotcov  ’AXe^avdgstag.  —  Mrjvl  rep  avra  Ly  *  ß iog  xal 
noXireia  rov  ev  dyioig  Ttargog  jjpav  ’laavvov  Kavörav- 

nvovitoXeag  rov  Xgvöoöropov.  —  Mrjvl  rep  avra  lÖ  * 
imopvrjpa  dg  rov  ayiov  xal  evdo^ov  ai roöroXov  rov 
Xgiörov  &iXi7tnov.  —  Mrjvl  rep  avra  ie’  pagrvgiov 
rav  ayiav  6[ioXoyrjräv  rovgia,  Xapavä  xal  Aßißov. — 

349.  r'Eregog  [ier aepgaörrjg  dg  prjvav  rov  ’Oxrcoßgiov.  Eig  rrjv 
a‘  pagrvgiov  rov  ayiov  xal  evöo^ov  dnoöroXov  ’Ava- 
viov.  —  Eig  rrjv  ß  *  ßiog  xal  noXireia  xal  (. eagrvgiov 

rav  ayiav  Kvngiavov  xal  Aovörivrjg.  —  Eig  rrjv  y 
fiagrvgiov  rov  ayiov  iegopagrvgog  Aiovvöiov  rov  Ageo- 

nayirov.  —  Eig  rrjv  e'  f mgrvgiov  rrjg  ayiag  xal  xaXXi- 

vixov  jiagrvgog  Xagirivrjg.  — ■  Eig  rrjv  g‘  vnopvrjpa  eig 
rov  ayiov  rov  Xgiörov  xal  evöo^ov  dnoöroXov  Geojiäv.  — 

Eig  rrjv  £•  pagrvgiov  rav  ayiav  xal  tvdo^av  piagrvgav 

rov  Xgiörov  xal  Xegßiov  Bax%ov.  —  Eig  rrjv  l  *  fiagrvgiov 
rcov  ayiav  xal  evöö^av  pagrvgav  EvXajmiov  xal  Ev- 

X apntiag.  —  Eig  rrjv  iß *  fiagrvgiov  rav  ayiav  xal  ev- 
dol~av  rov  Xgiörov  fiagrvgav  Ugoßov ,  Taga%ov  xal 

’Avdovixov.  — *  Eig  rrjv  iy'  fiagrvgiov  rav  ayiav  xal 
evöo £av  rov  Xgiörov  fiagrvgiov ,  Kagitov ,  TlanvXov 

xal  rav  övv  avroig.  —  Eig  rrjv  iÖ ■  TtoXireia  xal  a%Xrj- 
6ig  rav  ayiav  xal  evdo^av  rov  Xgiörov  fiagrvgav  Na- 
t,agiov,  Eegßaöiov,  ügoraöiov  xal  KeXöiov.  —  Eig  rrjv 

ie  *  ßiog  xal  noXireia  rov  ayiov  iegoficcgrvgog  Aovxiavov.  — 
Eig  rtjv  ig‘  fiagrvgiov  rov  ayiov  xal  evdo^ov  fiezgrvgog 

Aoyyivov  rov  exarovrag%ov.  —  Eig  rrjv  irj '  vnoiivrjfia 
eig  rov  ayiov  dnoöroXov  xal  evayyeXiörrjv  Aovxäv.  — 
Eig  rrjv  i&  *  fiagrvgiov  rov  ayiov  fidgrvgog  Ovagov  xal 
rcov  övv  av rov.  —  Tfj  avrrj  fjpega  fiagrvgiov  rov  ayiov 

oöiOfidgrvgog’Avdgeov  rov  ev  rrj  Kg rjrrj.  —  Eig  rrjv  x‘ 
f eagrvgiov  rov  ayiov  fieyaXofiagrvgog  Agrefiiov.  —  Eig 

rrjv  xa '  ßiog  xal  n oXireia  rov  oöiov  Ttargog  rjfiav  ’lXa- 

giavog.  —  Eig  rrjv  xß’  ßiog  xal  TtoXireia  rov  ev  dyioig 
Ttargog  rjfiav  ’Aßegxiov  emöxonov  'IeganoXeag.  —  Eig 
rrjv  xy’  vfiopvrjfia  eig  rov  ayiov  anoö roXov  ’laxaßov 

rov  ddeXcpofteov.  —  Eig  rrjv  xö’  f lagrvgiov  rov  ayiov 
fieyaXofiagrvgog  ’AgeQa ,  xal  rav  övv  avra  dfrXrjöavrav 
ayiav  fiagrvgav  xal  iörogia  rav  xara  %agag  rörertgay 
%evrav.  —  Eig  rrjv  xe  *  fiagrvgiov  rav  ayiav  fiagrvgav 
MagXiavov  xal  Magrvgiov  rav  Novagiav.  —  Eig  rrjv 
xg  *  a&Xrjöig  rov  ayiov  xal  evdo^ov  fieyaXofiagrvgog  rov 
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XqIÖTOV  ZJrj^LTJVQLOV  TOV  MvQößgOTOV.  —  Elg  T7]V  X7] * 
ßlog  xal  TtoXiTEia  xal  ^caQTVQiov  t ijg  aylag  oöioyidQTVQog 

’Jvaöx aölag  T7]g( Pcoyialag.  —  Elg  xrjv  jcfr*  ßiog  xal  no- 

Xitcla  rov  oölov  TtatQog  rj^icov  'Aßgaydov.  —  Elg  xrjv  A* 
HaQTVQiov  rov  aylov  lEQO^iagTvgog  Zrjvoßlov  xal  Zrjvo- 

ßlagxijg  adslcprjg  amov.  —  Elg  ty\v  Acr  {iuqtvqlov  tov 
aylov  [laQTvgog  ’Em^a^ov.  — 

350.  Mrjvl  voE^ißglcp  an  *  [lExacpQaöxrjg  tcov  amcov  ßlcov  xal  Tto - 

Xiteicov  xal  naQTVQCov  cbg  ävco&EV. 

351.  ßißXlov  avcow^ov  TtEQik%ov  iv  amco  o^idlag  nr\'  cbg  e[ie 

öe  EQ^irjvEia  tov  aylov  icodvvov  tov  Xgvöoöxoycov  Elg  t o 
xaxa  ’lcoavvrjv  EvayylXiov. 

352.  "Eteqov  ßißXlov  Xqvöoöto^ixov  tceqiexov  oyidlag  x.  —  Tov 

amov  JtQog  tov  lyxaXovvxa  etcI  xcß  diatpvyslv  t rjv  ieqco - 
övvijv  anoXoyrjTLxog  TTQcbxog.  —  Tov  am ov  Ttgog  amov 
tceqI  lEQCOövvrjg  A oyog  ÖEvxEgog.  —  Tov  amov  tieqI  tcov 

amcov  A oyog  y °e.  —  ”Exi  tieqI  tcov  amcov  Xoyog  e.  — 
Tov  amov  tieqI  tcov  amcov  Xoyog  g. 

353.  E^rjyrjöig  tov  ev  ayloig  Ttaxgog  rj^icbv  BaödElov  tov  {ie- 

yaXov  xal  ovgavocpdvTogog  Elg  xovg  ipaX fiovg  Ttdvxag. — 

354.  BißXlov  tov  [lEyaXov  BaödElov  dgxiETtiöxoTtov  Kaiöagslag 

KaTtTCadoxlag  tceqiexov  oyidlag  diacpOQOvg.  —  Tov  amov 
etciötoXt]  Tcgog  rgrjyÖQiov  tov  &EoXoyov. 

355.  ’Efyqyyjöig  aglö ty\  tov  oölcotcctov  xal  {laxagicoTaxov  [iova%ov 

xvqov  Ev&vyclov  tov  Zvyaßivov ,  Elg  xovg  qv  ^aX]iovg. 

/ 

356.  '  Oycdlai  dl  xal  rj&ixal  xuXovvxai  tov  [lEyaXov  BaödElov 

ccqxistciöxotcov  KaiöaQEiag  Kannadoxlag  tov  ovgavocpav- 
Togog. 

357.  Tov  ev  ayloig  TtaxQog  rj^icbv  aQxiSTtiöxoTtov  KaiöaQEiag 
KaTtTCadoxlag  tov  ovQavocpavxoQog  BaödElov  tov  {lEycc- 
X ov  Xoyoi  avTiQt]Tixol  xaxa  tov  dvöösßovg  Evvoyilov.  — 
Tov  amov  Ttgog  Evölßiov.  —  Tov  amov  Elg  xrjv  etu- 
yQacprjv  tcov  ^aX^cov.  —  Tov  amov  etuötoXyj  Ttgog  xovg 

q  o: .  & :: 

dmöTovvTag  xrj  ogfiodolgcp  xaxa  öEßa  ah£:  —  [sic] 

358.  Tov  ev  ayloig  TtaxQog  ffticov  Tg^yoglov  tov  &EoXoyov  Xoyoi 

TQiaxovxa  diacpogoi. 

359.  Tov  ev  ayloig  TiaxQog  rj^icov  Tcoavvov  cxqxistciöxotcov  Kcov- 

öTavxivovTtoXECog  tov  Xqvöoöto^iov  oyidla  Elg  xrjv  siöo- 
öov  xfjg  aylag  TEööagaxoöxfjg ,  tceqiexov  oyidiag  xgiaxov- 
xaxQEig. 


360.  Tov  iv  ayloig  rtaTQog  f][icjv  KvqIXXov  aQxiETtiGxoTtov  ’A  XE- 

iz avÖQslag  7]  ßlßfag  tcjv  ftrjGavQCJv  tceq'i  Trjg  aylag  xal 
o^ioovGlov  TQiuöog. 

361.  Ex  Trjg  aQyrjg  xal  iie%qi  rtkovg  olxovoyilag  tov  d'Eov  slg 

tov  äv&Qomov.  —  f IözoQia  STtcocpehrjg  xal  tceqI  Trjg  %ql- 
GTiavixrjg  TtohTEiag  oncog  GvveGtt],  xutcc  tüccvtcjv  tcjv 
aiQETLXQJV.  —  Tov  iv  ayloig  TtaTQog  rj^icjv  BaGifatov 
KaiGaQEiag  Kajinodoxlag  EQ^irjVEia  dg  tov  itQocptjTrjv 
’HGatav. 

362.  Tov  iv  ayloig  naTQog  rj^icov  BaGifalov  tov  {isyaXov  b^iillai 

slg  Tovg  EVQiGxo^ivovg  4>atyovg.  —  Kal  eig  öiacpoga 
XEcpalaia  -Of oXoyixa  •  etl  xa\  xaTa  aiQETixcov.  —  ’Ex  Trjg 

X 

ßlßlov  ’AvaGTaGlov  yiova%ov  tov  aylov  oqoi  cctc  xecpa'.  — 
Tov  XqvGoGto^iov  ETEQa  XEcpalaia.  —  Tov  öocpcoTciTov 
KavixXdov  [Kavifalov.  ,,Sic  iu  alio  cod.  hti  tov  Kavi- 
xXsloV  NlXTjCpOQOV  TOV  XOV^IVOVA  M.] *  *)  aVTl&ETlXOg 
JiQog  IRcjtIvov.  —  IJeqI  äcp&aQTOv  i\)v%rjg.  —  Xvvobi- 
xbv  TiEQii'iov  iv  iniToyiri ,  imTO[irj ,  anaGag  ano  tcjv 
aylcjv  tov  Xq lGtov  anoGToXcov  ysyovvlag  oQ^odo^ovg  te 
xai  aiQETixag  Gvvodovg,  fiixQi  Tijg  oyöörjg  olxovyiEvixrjg 
[lEyaXrjg  Gvvodov. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Zur  Bibliographie ,  aus  den  Schätzen  der  Gymnasial - 
und  Städtischen  Büchersammlung  zu  Coblenz.  *) 

l. 

Ein  undatirter  Druck  der  sämmtlichen  Briefe  Pius 

des  Zweiten  (1458 —  1464). 

In  dem  Schulprograinm  für  d.  J.  1847  erwähnte  ich  unter 
den  Widmungen  zur  Bibliothek  des  hiesigen  Gymnasiums  S. 
83  eines  alten  undatirten  Druckes  der  sämmtlichen  Briefe 
Pius  des  Zweiten  (Aeneas  Sylvius  Piccolomini),  auf  dessen 
genauere  Beschreibung  und  bibliographische  Würdigung  ich 
jetzt  zurückkomme. 


1)  Der  alius  codex  ist  nicht  von  einer  verglichenen  zweiten  Hand¬ 
schrift  dieses  Katalogs  zu  verstehen,  sondern  von  einem  anderen  Codex 
in  der  Bibliothek,  nämlich  dem  unter  Nr.  478,  den  Montfaucon  aus  dem 
alphabetischen  Katalog  kennen  konnte. 

*)  Aus  dem  Progr.  des  Gymnasiums  zu  Coblenz  vom  15.  Oct.  1849. 
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Die  äussere  Decke  unseres  Exemplars  führt  die  Aufschrift: 
„ENEI  (so!)  SILVII  FAMILIÄRES  EPISTOLE  NURINBERGE 
I486.“  Woher  diese  Angabe  genommen  ist,  weiss  ich  nicht 
zu  sagen:  gewiss  aber  ist  es,  dass  sie  mit  allen  bisher  be¬ 
kannten  Notizen  über  die  ältesten  Drucke  der  genannten  Brief¬ 
sammlung  in  dem  offenbarsten  Widerspruche  steht.  Bei  Ebert 
Th.  1.  Col,  14  f.  Nr.  155  Anm.  wird  allerdings  von  einem 
alten  Nürnberger  Drucke  v.  J.  1486  (16.  Kal.  August.)  Mel¬ 
dung  gethan,  demselben  Drucke,  dem  auch  Panzer  in  seinen 
Annalen  (Vol.  2.  p.  202  Nr.  164)  eine  Stelle  angewiesen  hat: 
aber  dieser  Druck,  i n  Q u ar tf o r in at,  mit  Custoden,  Sig¬ 
natur  und  numerirten  Blättern,  ist  eben  ein  von  dem 
unsrigen  ganz  verschiedenes  Erzeugniss  der  dortigen  Presse. 
Der  vorgedachte  Irrthum  des  früheren  Besitzers  unseres  Exem¬ 
plars  wird  indessen  noch  offenbarer  und  entschiedener ,  wenn 
man  die  ausführliche  Beschreibung  jenes  Nürnberger  Druckes 
bei  Hain  Repert.  Bibi.  Vol.  1.  P.  1.  p.  20.  Nr.  164  einer 
nähern  Betrachtung  unterzieht,  und  mit  den  Angaben  zusam¬ 
menstellt,  die  ich  über  unser  Exemplar  hier  nachfolgen  lasse. 
Ich  lege  dabei  eine  andere,  von  der  vorgemeldeten  ganz  ver¬ 
schiedene  Notiz  bei  Ebert  Th.  1.  Col.  14.  Nr.  152  zu  Grunde, 
welche  wörtlich  also  lautet:  ,,Eine  Ausgabe  der  sämmtlichen 
5,(430)  Briefe,  o.  0.  und  J.,  fol.,  goth.  Schrift,  mit  52  Zeilen, 
,,o.  Sign.,  Cu  st.  und  Seitenzahl,  war  bisher  noch  unbe¬ 
kannt.“  Diese  Notiz  wiederholt  sich  bei  Hain  Vol.  1.  P.  1. 
p.  19.  Nr.  147.,  der  sie  unter  seinen  Angaben  über  die  äl¬ 
testen  Drucke  der  Briefsammlung  des  Aeneas  Sylvius  nicht 
ohne  guten  Grund  voranstellt,  aber  den  Druck  selbst  doch 
nicht  vor  Augen  hatte.  Die  Notiz  bei  Ebert  passt  in  allen 
dort  angegebenen  Stücken  auf  unser  Exemplar,  und  es  ist  nur 
zu  bedauern,  dass  unter  den  namhaft  gemachten  Kennzeichen 
ein  sehr  erhebliches,  und  in  dem  vorliegenden  Falle  geradezu 
entscheidendes  übergegangen  ist,  nämlich  die  Anzahl  der  Lagen 
und  Blätter,  welche  das  Druckwerk  umfasst. 

Ich  gebe  nunmehr  von  diesem  ältesten  Druck  der  Briefe 
Pius  des  Zweiten,  wovon  sich  gegenwärtig  durch  einen 
günstigen  Zufall  zwei  Exemplare  in  unserer  Bibliothek  befin¬ 
den,  keines  ohne  bedeutende  Lücken,  aber  beide  zusammen 
genommen  das  interessante  Druckwerk  mit  Ausnahme  des  Schlus¬ 
ses  oder  der  letzten  Lage,  die  in  beiden  fehlt,  in  einer  ge¬ 
wissen  Vollständigkeit  darstellend,  die  nachfolgende,  alle  bis¬ 
herigen  Angaben  ergänzende  oder  berichtigende  Notiz:  ,, Vorauf 
, ,5  Bll.  Inhalfsverzeichniss  mit  der  Ueberschrift :  Numerus  et 
,,ordo  epiftolarum  in  hoc  ||  opere  contentarum  (nicht  430.,  son- 
,,dern,  wenn  man  dem  Index  Folge  geben  soll,  433).  Die 
,, erste  Seite  von  BI.  6  ist  unbedruckt;  auf  der  Rückseite  folgt: 
,,Preconizatio  Enee  filuij  poete  laureati.  ||  (  )  Mnibus  et  fin- 

,,gulis  humanitatis  Studio  deditis.  fequentesij  5  epiftolas  I-  || 
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,,fpecturis  Nicolaus  de  vuile  sacri  Iateranesis  palacij  auleq$ 
,,impialis  cü  -  ||  fiftorij  Lomes  Salute  plurim5  dicit  u.  s.  w. 

,,BI.  7  a  (wie  alle  übrigen  ohne  Signatur):  Congratulat  amico 
,,de  pfperitate  fucceffus.  Epiftola  prima.  ||  (  )  Vlianus  cardla- 

,,lis  ||  fancti  Angeli  apo-  j|  ftolice  fedis  legatus  u.  s.  w.  Der 
,, angeblich  letzte  Brief  der  Sammlung  (430)  schliesst  Bl.  131 
,,b.  Z.  35  mit  den  Worten:  Ex  ratifpona  die  iij.  Maiij  Anno 
„M.  cccc.  liij.  Bl.  232  a,  welches  sich  in  der  Mitte  der  aus 
5, sechs  Blättern  bestehenden  Lage  befindet,  folgt  weiter  als 
,,das  431.  Sendschreiben:  Tractatus  de  educatöne  libero^  per 
,,Eneam  filuium  editus :  ad  ladiflaü  nobi  ||  liffimum  hungarie  et 
,,bohemie  regem.  Dieser  Aufsatz,  durch  keinen  älteren  Druck 
,, näher  bekannt,  umfasst  dreizehn  volle  Blätter,  und  schliesst 
,,in  der  letzten  ,  aus  vier  Bogen  oder  acht  Blättern  bestehen- 
,, den  Lage  unseres  Exemplars,  Bl.  244  b.  Z.  52  mit  den  Wor¬ 
bten:  Aale  ex  noua  ciuitate.  Mefe  februarij  (so),  m.  cccc.  l. 
,,Es  fehlt  somit  in  unsern  Exemplaren  jedenfalls  noch  eine 
,,Lage  von  sechs  oder  acht  Blättern,  d.  h.,  Brief  432  mit  der 
,, Leberschrift:  liefert  grates  promotori  fingularis  amici  ;  ferner 
,, Brief  433  .mit  der  Ueberschrift :  Coclufio  epiftolarum  metrico 
,, carmine  de  laudibus  beate  Marie  virginis  ihefu  chrifti  gerule. 
,,Im  Uebrigen,  wie  bei  Ebert  a.  a.  0.,  ohne  ü.  J.  und  Au¬ 
fgabe  des  Dr.,  244  Folioblätter  (die  fehlende  Lage  abgerech¬ 
net)  mit  52  durchlaufenden  Zeilen  auf  der  vollen  Seite,  go- 
,,thische  Schrift,  keine  Signatur,  ohne  Custos  und  Seiten- 
,, zahlen.“ 

Eine  nähere  Untersuchung  des  Exemplars  der  Dresdener 
Bibliothek,  welches  Ebert  vor  Augen  hatte,  wird  zeigen,  ein¬ 
mal ,  ob  meine  Vermuthung  richtig  ist,  dass  es  ein  und  das¬ 
selbe  Druckwerk,  übereinstimmend  mit  dem  unsrigen,  sodann, 
ob  die  vermuthlich  letzte  Lage  des  Druckwerkes  aus  vier  oder 
acht  oder  auch  mehr,  also  dieses  selbst  aus  250  oder  252  und 
mehreren  Blättern  besteht;  endlich,  ob  der  Druck  wirklich  ein 
undatirter  ist  oder  nicht. 


2. 

Ein  undatirter  Druck  des  ,,Manipulus  Curatorum“ 
von  Guido  de  Monte  Rochen  (R 0 1 h e r i i). 

Hain  liefert  im  Repert.  Bibi.  Vol.  1.  P.  2.  p.  540  Nr.  8168 
eine  ganz  ungenügende  Notiz  über  einen  undatirten,  wahr¬ 
scheinlich  aus  der  Presse  Johann  Guldenschafs  hervorgegan¬ 
genen  Druck  des  ,,Manipulus  Curatoruin“,  welche  Notiz  er 
aus  Panzer*  Ann.  Typogr.  Vol.  1.  d.  343  f.  Nr.  498  geschöpft 
und,  wie  so  manches  Andere,  eben  so  Unzuverlässige  oder 
minder  sorgfältig  Aufgezeichnete,  aus  den  Jahrbüchern  in  sein 
Repertorium  hinübergenommen  hat,  worinn,  wie  bekannt,  nur 
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diejenigen  alten  Druckwerke  genau  beschrieben  sind,  die  er 
selbst  vor  Augen  hatte  und  als  solche  bemerkt.  Die  dort  über 
den  Cöllni sehen  Druck  des  Manipulus  gegebene  Weisung 
muss  in  nachfolgendem  Maasse  vervollständigt,  berichtigt  und 
für  die  Bibliographie  brauchbar  gemacht  werden. 

,,B1.  1.  a.  Col.  1  mit  der  Signatur  a  t:  (  )  Euerendo  in 
„Xpö  ||  patri  ac  domlo:  j|  dno  Raymüdo  ||  diuina  puiden  ||  cia 
„fee  valencie  ||  fedis  epifcopo  ||  Suo2{.  deuoto2j.  minimus  gnido  || 
,,de  monte  rotherii  Cü  deuota  z  hu  ||  mili  recomendacöe  fe 
,,totum  fuis  ||  obfequijs  mancipatum  u.  s.  w.  Bl.  91.  a  Col.  1. 
,,mit  der  Signatur  m  iij :  Incipit  tabula  fiue  regift2j.  ma  ||  ni- 
,,nipuli.  curatorum.  ||  In  ifto  libro  füt  tres  pticule  u.  s.  w.  Bl. 
„91  b.  Col.  2.  Z.  28.:  Explicit  tabula  (kein  Punkt).  Folgt 
„Anhangsweise  (vergl.  Hain  a.  a.  0.  Vol.  1.  P.  2.  p.  424  f. 
„Nr.  7399).  Bl.  92.  a.  Col.  1.:  Incipit  libellus  artis  predica- 
,,coTs  apofitus  a  fratre  iacobo  fufigna  il  ordinis  fratrum  predi- 
,,cato2j..  Bl.  110.  a.  Col.  2.  Z.  19.:  Et  fic  e  finis  ||  libelli  de 
,,arte  [|  predicandi  (kein  Punkt).  ||  Percutiens  cleru  fine  pena 
,,cafib°  ||  iftis  Ludens  ignoräs  te  defedendo  ||  Docedo  iuffu  pre- 
,,lati  fi  pmonitus  j|  ferat  arma  Si  cum  cöiuncta  mihi  |J  reperio 
,,muliere  (kein  Punkt).  Schluss  BI.  122.  a.  Col.  2.  Z.  31.: 
,,IIic  curato2j.  manipl0  p  eccle  curä  ||  et  regime  geretib0  hu- 
„rnili  |j  ftilo  copilatus  Colonie  impreff9  ||  Admiffus  ab  alma  vni- 
,,uerfitate.  ||  Coloniefi  z  appbat9  fuit  (so)  feliciter  (kein  Punkt). 
,,0.  Jahr  und  N.  des  Dr. ,  122  Folioblätter,  nicht  numerirt, 
„mit  der  Signatur  a  —  fl.,  2  Col.,  37  Zeilen  auf  der  vollen 
„Seite,  Gothische  Schrift.“  Vergl.  Dronke  Beiträge  Heft  1. 
S.  31. 


3. 

Auch  ein  undatirter  Druck  des  ,,L u cidarius.“ 

Hain  im  Repert.  Bibi.  Vol.  2.  P.  2.  p.  83.  Nr.  8803  kennt 
nur  einen  ältern  undatirten  Druck  dieses  merkwürdigen 
Buches  ,  Panzer  dagegen  hat  in  seinen  „Annalen  der  ältern 
Deutschen  Litteratur“  (Nürnberg,  1788),  so  wie  auch  in  den 
„Zusätzen“  (Leipzig,  1802)  gar  keines  Druckes  ohne  die  An¬ 
gaben  des  Ortes,  des  Jahres  oder  des  Druckherrn  Erwähnung 
gethan:  zum  deutlichsten  Beweise , -dass  die  grosse  Sammlung 
von  älteren  Druckwerken  in  Deutscher  Sprache,  die  unse¬ 
rem  berühmten  Bibliographen  bei  Abfassung  der  „Annalen“ 
zur  Hand  war,  rücksichtlich  der  Vollständigkeit  noch  Manches 
zu  wünschen  übrig  Hess. 

Die  mit  der  hiesigen  Gymnasial  -  Bibliothek  verbundene 
„Städtische“  Sammlung  besitzt  unter  mehreren  typographischen 
Seltenheiten  auch  einen  undatirten  Druck  des  Meisters  Lu- 
cidarius  oder  Elucidarius  (die  beiden  Benennungen  laufen  ne- 
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beneinander) ,  der  von  dem  bei  Hain  a.  a.  0.  namhaft  ge¬ 
machten  ganz  verschieden  ist,  und  dessen  nähere  Beschreibung 
ich  hier  folgen  lasse.  Das  kleine  Druckwerk  umfasst  nicht 
mehr  als  24  unbezifferte  Folioblätter,  in  drei  Lagen  vertheilt, 
mit  der  Signatur  c u,  b. ,  c.,  39  Zeilen  auf  jeder  vollen  Seite, 
Deutscher,  d.  h.  Gothischer  Schrift,  Holzschnitten  (fünf  an 
der  Zahl)  und  mehreren  xylographirten  Anfangsbuchstaben. 

,, Bl.  1.  a.  Titel :  ($:  t  n  1 1  eb  l  i  d)  e  Ijbfton)  p on  b e m  |)  b od)# 
„gel  arten  me  i  ft  er  luctbatto  (kein  Punkt).  Bl.  2.  a.,  mit 
,,der  Signatur  a  ij ,  im  oberen  Theil  ein  Holzschnitt  mit  dei 
,,Ueberschrift :  ü)  e  r  nt  ei)  ft  er.  =  3)  er  tuttger.  Unter  dem 
, .Holzschnitte  beginnt  der  Text  wie  folgt:  (D  xylographirt)  3  3 
„betffet  £  u  c  t  b  a  r  t b  5  f  p  r  i  cf)  t  5  u  teütfdb  ||  alfo  » i  (  a  (  g 
„ein  er  feuchter.  21  n  bi  fern  bücb||  finbet  man  ment)  ge 
„g  r  0  f  f  e  f  e  r  b  t  e  a  n  b  e  r  e  n|  |b  ü  cf)  e  r  e  tt  e  r  b  0  r  13  e  n  f  e  i  n  b  u.  f.  n>. 
,, Schluss  Bl.  24.  a.  Z.  33.:  3) er  tun 9  er  fprad)  lieber 
„nt  ei)  ft  er  ||  90  tt  ber_  alnt  e  cD  t  i  9  erfülle  b  ich  mit  feine 
„9 nab?  i>n  mit  feine  freit#  ||  ben.  man  bu  l)aft  mid)  er# 
„füllt  nt  i  t  b  e  i  tt  e  r  1  e  r  e.  b  a  r  u  nt  b  i  et)  9  0 1  i)  e  ||  tn  e  r  b  e  ft  e  r 
„m  i  1 1  i  9  f  1  i  dj  e  r  bienen  n>  i  1  »  n  feinen  lieben  f)  e  i)  1  i  9  e 
„b  t  e  ||  9  r  0  ü  f  r  e  ü  b  b  i  e  i)  nt  m  e  r  \x>  i  r  t  b  i  e  1)  e  1  f  f  mir  b  $  b  i  r 
„g  e  b  a  n  cf  e  t  m  e  r#  ||  b  e  b  e  r  9  r  0  f  f  e  tt  b  e  tn  ü  t  i  g  f  e  1 1  b  i  e  b  u 
„mir  erlüget  bei  ft.  g  3)  er  mei)  ||  ft  er  fprad)  l)flb  für 
„gut  90t  fi)  mit  bir  emigf lieben  hinten." 

Dr.  Franz  Nicolaus  Klein  in  Coblenz. 


Anzeige. 

Holzschnitte  berühmter  Meister.  Eine  Auswahl  von 
schönen,  charakteristischen  und  seltenen  Original -Form¬ 
schnitten  oder  Blättern,  welche  von  den  Erfindern,  Malern 
und  Zeichnern  eigenhändig  geschnitten  worden  sind.  In 
treuen  Copien  von  bewährten  Künstlern  unsrer  Zeit  und 
als  Bildwerk  zur  Geschichte  der  Holzschneidekunst  heraus¬ 
gegeben  von  Rudolph  Weigel.  I — III.  Lieferung.  Leip¬ 
zig,  Rudolph  Weigel,  1851.  kl.  fol. 

[Preis  der  Lieferung  mit  fünf  Holzschnitten  nebst  Text:  3  Rtlilr. 

Jährlich  werden  sechs  Lieferungen  erscheinen.] 

Der  Gedanke  des  um  die  Kunstgeschichte  hochverdienten 
Herausgebers,  eigenhändige  Holzschnitte  von  Erfindern,  Ma¬ 
lern  und  Zeichnern  zusammenzustellen,  in  guten  Copien  repro- 
duciren  zu  lassen,  und  dadurch  -  wie  er  in  der  Vorrede  selbst 

J  *  9 
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sagt,  einen  „Peintre-Tailleur“  vorznbereiten,  ist  • —  da  zumal 
der  Glaube  an  die  wirkliche  Existenz  eigenhändiger  Pro- 
ducte  sich  mit  fast  absoluter  Allgemeinheit  befestigt  hat  —  als 
ein  sehr  glücklicher  zu  bezeichnen,  er  ist  es,  um  das  Geringste 
dafür  zu  sagen,  schon  deswegen,  weil  jene  Kunstwerke  in 
der  Regel  nur  sehr  schwer  aufzufinden  sind  und  ihre  Hervor- 
suchung  aus  Druckwerken,  die  oft  wahre  IJnica  sind,  ein 
höchst  mühsames  Geschäft  ist. 

Die  erste  Lieferung,  Herrn  T.  0.  Weigel,  dem  Bruder  des 
Herausgebers,  gewidmet,  enthält  zunächst:  ,, Maximilian  I.  und 
Maria  von  Burgund“,  ein  reiches  Blatt  von  Hans  Burgkmair 
von  Augsburg ,  von  welchem  Künstler  uns  auch  im  dritten 
Hefte  eine  schöne  ,, Madonna  mit  dem  Kinde“  begegnet.  Das 
herrliche  Blatt  wurde  von  Herrn  W.  zuerst  wieder  aufgefun¬ 
den  in  dem  Buche:  Q]on  ber  (Verliehen,  §imltcf)en,  auch  erlaub* 
ten  2£o(uft  beö  (eibg  u.  s.  w.  von  Batt.  Platina  aus  Cremona, 
deutsch  von  Stepli.  Vigilius,  Augsb.  H.  Stayner  1542.  fol. 
Desgleichen  ist  in  demselben  Helte  die  deutsche  Schule  noch 
durch  ,, Christus  und  die  Samariterin  am  Brunnen“  von  Lucas 
Cranach  dem  Aeltern  und  zwei  Incunabeln  (Heiligenbilder,  sehr 
charakteristisch)  die  holländische  durch  ein  männliches  Brust¬ 
bild  von  Johan  Livens,  die  italiänische  durch  das  Portrait  des 
Medicus  Fortunius  Licetus  aus  Genua  von  Giovanni  Battista 
Coriolano,  repräsentirt.  —  Die  zweite,  dem  Auctionator,  Herrn 
Johann  Andreas  Börner  in  Nürnberg  dedicirte  Lieferung  ent¬ 
hält  ausschliesslich  Blätter  von  Hans  Holbein  dem  Jüngern, 
und  es  gewährt  ein  besonderes  Interesse,  gleich  an  der  Spitze 
derselben  treffliche  Copien  aus  CranmeFs  Katechismus  (Lond. 
1548.),  einem  Buche  von  extremer  Seltenheit,  zu  finden.  Auf 
den  fünf  Blättern  dieser  Lieferung  ist  eine  grosse  Mannigfal¬ 
tigkeit  in  schönen  Schnitten  gewährt:  Moses  auf  dem  Berge 
Sinai,  Christus  treibt  den  Teufel  aus,  der  Sündenfall  (aus  den 
biblischen  Bildern),  der  Krämer  (aus  dem  Todtentanze,  mei¬ 
sterhaft  nach  einem  trefflichen  und  scharfen  Abdrucke  gear¬ 
beitet) ,  die  Spieler  (aus  dem  Todtentanzalphabet) ,  die  unge¬ 
zogenen  Bauern  (2  Stücke  aus  dem  Bauernalphabet)  und  die 
musicierenden  Kinder.  —  Die  dritte  mit  Johann  David  Passa- 
vänfs  Namen  gezierte  Lieferung  führt  uns  aus  der  holländi¬ 
schen  Schule  das  Portrait  von  Salomon  de  Brav  vor,  ge¬ 
schnitten  von  dessen  Sohne  Theodor  (Dirk)  de  Bray,  und  den 
„Philosophen  mit  der  Sanduhr“  von  Rembrandt  van  Ryn, 
während  die  deutsche  Schule  ausser  der  oben  schon  erwähnten 
Madonna  Burgkmair’s  durch  Michael  WohlgemutlCs  Glorifica- 
tion  von  Gottes  Sohn  und  die  „Fürbitte“  von  Urs  Graf  (den 
der  Herausgeber  für  Holbein’s  Lehrer  im  Holzschnitte  hält) 
vertreten  ist. 

Referent  hat  nicht  ohne  Grund  ein  Verzeichniss  von  dem, 
was  in  den  bis  jetzt  erschienenen  drei  Lieferungen  gegeben 
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worden  ist,  aufgestellt;  er  wollte  damit  dem  Kenner  zeigen, 
wie  der  Herausgeber  sich  redlich  und  mit  bestem  Erfolge  be¬ 
müht  hat,  Mannigfaltigkeit  in  die  Sammlung  zu  bringen  und 
nur  Perlen  aufzunehmen.  Der  beigegebene  Text  ist  in  jener 
Kürze  und  Präcision  gehalten,  die  einem  Werke  ziemt,  wel¬ 
ches  Kennerschaft  voraussetzt,  aber  in  Wenigem  wird  —  und 
das  ist  in  unsrer  Zeit  ein  hohes  Lob  —  oftmals  Viel  angedeutet. 

Was  nun  aber  die  Ausführung  des  Werkes  selbst  betrifft, 
so  gewährt  es  allerdings  dem  kunstliebenden  Beschauer  eine 
hohe  Freude,  solche  Copien,  die  kaum  vom  Originale  zu 
unterscheiden  sind,  von  deutschen  Künstlern  ausgeführt  zu 
sehen,  und  mau  wird  es  ganz  natürlich  finden,  wenn  der 
Herausgeber  am  Schlüsse  seiner  Vorrede  mit  patriotischer 
Freude  sagt:  ,,Das  unter  dem  Schutze  eines  gerechten  und 
milden  Königs  erscheinende  Werk  wird  fast  nur  von  Holz¬ 
schneidern  ausgeführt ,  welche  in  Sachsen ,  und  insbesondere 
in  Leipzig,  meiner  Vaterstadt,  leben  5  sie  haben  mit  dankens- 
werther,  strenger  Genauigkeit  selbst  die  Mängel  der  Blätter 
mit  Liebe  und  Einsicht  wiederzugeben  sich  bemüht. a  Dankbar 
mögen  auch  hier  die  Namen  der  ausführenden  Künstler  und 
Kunstinstitute  genannt  werden,  die  der  Herausgeber  auf  dem 
Titel  seines  Werkes  mit  vollem  Rechte  als  ,,bewährteu  be¬ 
zeichnet  hat  5  es  sind  die  Herren  Hermann  Krüger  in  Leipzig 
und  H.  Lödel  in  Göttingen,  die  xylographischen  Institute  von 
J.  G.  Flegel  uud  von  E,  Kretzschmar  in  Leipzig ,  so  wie  das 
von  H.  Bürkner  in  Dresden. 

Der  Her  aus  g  eb  er. 


Bihliotliekchronik  und  Miscellaneen. 

Der  erste  Custos  der  vaticanischen  Bibliothek ,  Monsignor 
Andrea  Molza,  hat  sich  am  6.  Juli  in  einem  Anfalle  von  Wahn¬ 
sinn  entleibt.  Den  nächsten  und  wohl  ausschliesslichen  Anlass  zu 
der  That  gab  der  schwere  Verdruss  über  die  in  diesen  Tagen 
in  der  Vaticana  vorgekommene  Entwendung  mehrerer  Codices. 
Die  Diebe  sind  wahrscheinlich  einige  bei  der  Instandsetzung  des 
Innern  der  Bibliothek  beschäftigte  Arbeitsleute.  (K.  Z.) 


[Katalog  der  Manuscripte  der  Erlanger  Univer¬ 
sitätsbibliothek.]  Bereits  im  Jahre  1829.  erschien  der  erste 
Band  von:  K.  lrmischer' s  diplomatischer  Beschreibung  der 

Manuscripte,  welche  sich  in  der  künigl.  Universitätsbibliothek  zu 
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Erlangen  befinden,  nebst  der  Geschichte  dieser  Bibliothek.“  „Die¬ 
ser  Band  umfasst  aber  nur  249  umständlich  beschriebene  Codices. 
Hätten  nun  die  übrigen  1406,  oder  auch  nur  die  vorzüglicheren 
unter  ihnen,  in  gleicher  Weise  beschrieben  werden  sollen,  so 
hätten  mindestens  noch  drei  ansehnliche  Bände  nachfolgen  müssen. 
Dagegen  aber  verwahrte  sich  die  Verlagshandlung  (Palm  und  Enke), 
welche  schon  am  ersten  Bande  des  geringen  Absatzes  wegen 
Schaden  litt.  Es  blieb  daher  nichts  anderes  übrig,  als  aus  der 
„diplomatischen  Beschreibung“  einen  einfachen  Katalog  zu 
machen  und  sich ,  nach  EberÜ s  Rath ,  mit  Hinweglassung  des  pa- 
läographischen  Details,  auf  die  unentbehrlichsten  Angaben  1)  des 
Titels,  2)  des  Materials,  3)  des  Formats,  4)  der  Blätterzahl,  5) 
des  Alters,  6)  des  Schriftcharakters  und  7)  des  Standorts  in  der 
Bibliothek  zu  beschränken.  Der  gleichmässigen  Behandlung  wegen, 
und  um  den  ganzen  Katalog  in  Einen  Band  zusammenfassen  zu 
können ,  musste  daher  die  Beschreibung  jener  249  Codd.  des  I. 
Bds.  sich  eine  starke  Reduction  (von  18  auf  5  Bogen)  gefallen 
lassen.  Nachdem  nun  das  Manuscript  dieses  jetzt  vollstän¬ 
digen  „Handschriften -Kataloges  der  Königlichen  Universitäts- 
Bibliothek  zu  Erlangen,  bearbeitet  von  J.  K.  Irmischer,  Erlangen, 
in  Commission  bei  Heyder  &  Zimmer“  zum  Drucke  bereit  liegt, 
so  ladet  der  Herausgeber  ein,  auf  dieses  Werk  mit  4  Fl.  48  Kr. 
oder  2  Thlr.  22  Sgr.  zu  subscribiren.  DerDruck  kann  jedoch 
nur  dann  ausgeführt  werden,  wenn  die  erforderliche 
Anzahl  vonSubscribenten  sich  findet.  Auch  werden 
nur  wenige  Exemplare  ausser  den  sub s  crib ir ten  ab¬ 
gezogen  und  der  Ladenpreis  alsdann  auf  6  Fl.  fest¬ 
gestellt.  Alle  Buchhandlungen  Deutschlands  und  des  Auslandes 
nehmen  Subscription  an. 


Grosse  arabische  Bibliothek  in  Indien.  Der  fran¬ 
zösische  Gelehrte  Ochoa  fand  zu  Bidschapur  eine  bedeutende  Bi¬ 
bliothek,  die  einem  jetzt  verfallenen  Lehrinstitule  gehört  hatte. 
Auf  seinen  Betrieb  wurden  die  zum  Theil  von  Ratten  und  weis- 
sen  Ameisen  schon  stark  mitgenommenen  Bücher  besser  geordnet, 
aufbewahrt  und  katalogisirt.  Nach  der  Liter.  Gazette  v.  15.  Mai, 
das  Ausland  1850.  20.  Juni.  Nr.  147,  S.  588. 


♦- 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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363.  Mtx acpg aöxrj g  Iv  {iqv l  oxx coßgicp  xy*\  n agxvgiov  xov  ayiov 
y.al  Ivöo^ov  ^syaXo^iagxvgog  Arj^rjxgiov  xov  Mvgoßgi- 
xov.  —  Tco  ccvxgj  [irjvr  ß log  xal  noXixua  xal  ^sgixrj 
ftavuaxcov  öirjyrjöig  xov  Iv  ayioig  Ttaxgbg  rj^cov  ag%i- 
£qccq%ov  y.al  ^av^iaxovgyov  NixoXaov.  —  Mrjvl  xco  auxcp' 
xov  ev  ayioig  naxgog  r)[ic5v  'ItttcoXv xov  htiöxonov  "Pco^iyg 
Xoyog  nsQL  xrjg  övvx eXeiag  xov  aicjvog  xovxov  xal  jtegl 
xov  avxi%giö xov,  Ttarg  yitXXu  ßaöiXevöai  inl  xrjg  yfjg *  xal 
dg  xt)v  dsvx igav  itagovöiav  xov  xvgiov  rj^icSv  Trjöov 
Xgiöxov.  —  Mrjvl  xco  avxcß  *  xov  Iv  ayioig  nargog  fj^icov 
BaöiXdov  xov  [ isyaXov  Xoyog  ngoxgsnxixog  dg  x 6  ßanxig- 
[ia.  —  Tov  iv  ayioig  naxgog  7]^icjv  ’lcoavvov  xov 
Xgvöoöxoixov  Xoyog  ngoxgmxixog  dg  xa  cporxa.  —  Tcß 
avxcß  {trjvl  ■  xov  böiov  naxgog  rjfxcjv  ’Ecpgaln  xov  Xvgov 
Xoyog  negl  övvx tXtiag.  —  Tov  Xgvöoöxo^iov  dg  xov  x s- 
Xcovrjv  xal  ipagiöaiov.  —  Magxvgiov  xrjg  ayiag  Ava - 
öxaöiag  xrjg  c Pcoyiaiag .  —  Biog  xal  noXixda  xrjg  ayiag 
XII.  Jahrgang.  15 


TleXaylag  tyg  rtogvyg.  —  Tov  ayiov  ’Avaötüölov  tov 
Xcvattov  dg  tov  g  tyalpov.  —  Tov  Xgvöoötopov  zig 

to  gytov  rov  ayiov  evayyehov.  —  Tov  avtov  dg  tov 
IJetgov  negl  tyg  ftaXdöGyg  dg  to  •  d  Gv  d  6  XgcGtog 
xehvöov  pe  eA&elv  TTQog  öL  —  Tov  avtov  egpyvela 
negl  ntoycbv  xal  nXovölcov.  —  Tov  avtov  opiXla  negl 
ntoycbv  xal  nXovölcov.  —  Fgyyoglov  tov  freohyov  Xoyog 
dg  to  ayiov  n dg%a  xal  elg  t yv  ßgadvtyta.  —  Tov 
Xgvöoötopov  Tcoavvov  hoyog  dg  tov  evayyehgpbv  Ttjg 
vnegaylag  freotoxov  deönolvyg  ypcbv.  —  Tov  öocpcotatov 
peydlov  loyoftetov  hoyog  dg  tyv  aylav  böiopdgtvga 
Geoboölav.  —  Tov  Xgvöoötopov  dno  p agyagltag  dg 
zb  gytov  tov  anoötolov.  —  Tov  avtov  negl  xglöecog 
xal  ehypoövvyg  elg  tov  Aa^agov.  —  Tov  avtov  dg  zö 
gytov  tov  ayiov  evayyehov  elg  z o  oöa  dv  dyöetac.  — 
Tov  avtov  elg  to  grjzbv  tov  ayiov  evayye llov ,  elg  tov 
döotov  viov.  —  Flegl  p ezavolag .  —  Tov  avtov  Xbyog 
elg  za  Xegacplp  xal  elg  tyv  övvagtv  tcov  döcopdtcov.  — 
Tgyyoglov  eniöxbnov  ’Avtio%elag  tyg  peyaXyg  hoyog  elg 
to  ayiov  ndg%a.  —  Tov  Tcoavvov  Kcovötavtivovnohcog 
dg%ieniGx6nov  tov  Xgvöoötopov  loyog  7reg\  övvtelelag 
tov  alcovog.  —  Tov  avtov  Xgvöoötopov  Tcoavvov  Xoyog 
elg  to  ovöelg  övvatat  övöl  xvgloig  dovlevecv.  —  Tov 
avtov  Tcoavvov  koyog  elg  tyv  vnanavtyv  tov  xvglov 
ypcbv  Työov  Xgiötov.  —  Blog  xal  nohtela  tov  oölov 
natgog  ypcbv  Magtivtavov  tov  peyäXov.  —  Tov  Xgv¬ 
öoötopov  Tcoavvov  Aoyog  elg  tyv  anotopyv  tov  tiplov 
ngoÖgopov.  —  Tov  avtov  Xgvöoötopov  Tcoavvov  hcyog 
elg  tyv  e^oglav  tov  ngcotonläötov  ’Aöap.  —  Tov  avtov 
Tcoavvov  tov  Xgvöoötopov  hoyog  negl  petavolag.  —  Blog 
xal  nohtela  tyg  bölag  pytgbg  ypcov  Maglag  tyg  Alyvn- 
tlag’  xal  n egl  tov  avahcog  petahapßdvovtog.  —  Tov 
avtov  koyog  elg  to  elötyxyöav  naga  tcb  ötavgcb  y  pytyg 


ri 

tov  Ico  xal  y  adeXcpy  avtov.  —  Tov  avtov  Tcoavvov 

tov  Xgvöoötopov  elg  tyv  eyegötv  tov  Aat,dgov.  —  Tov 
avtov  elg  za  ß ata.  —  Tov  avtov  elg  tyv  petavocav  tov 
hyötov.  —  Tov  avtov  elg  to  övvyyayov  oi  Tovbaioi 
övved giov.  —  Tov  avtov  elg  tovg  ngcbtovg  tcov  dylcov 
evöo£cov  dnoötbXcov  FLetgov  xal  ITavAov.  —  Tov  avtov 
elg  tyv  xolpyötv  tyg  vnegaylag  fteotoxov  xal  eXnlöog 
o)pcbv.  —  IJavToleovtog  elg  tov  peyav  tatidg%yv  Mc%ayl 
xal  cpvlaxa  ypcbv.  —  Aiyyyöig  cbcpehpog  negl  Tecogylov 
t ivog.  —  Tov  Xgvöoötopov  negl  vnopovyg  xal  ev%agc- 
öte lag.  —  Tegpavov  natgiag%ov  elg  tyv  eiöoöov  tyg  vneg - 
aylag  deönolvyg  ypcbv  fteotoxov.  —  Tecogylov  tov  fteoko- 
yov  Aöyog  elg  tyv  aylav  Xgiötov  tov  fteov  ypcbv  yevvyöw. — 
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Tov  Xqvöoöx6(xov  ’lcoavvov  Elg  xrjv  aylav  avalrj^cv  xov 

XVQLOV  Xal  &EOV  Xal  ÖCOXrjQOg  7J[IC0V  TxjOOV  XQLÖXOV.  - 

AvSqeov  ccq^letclOxotlov  KQrjxrjg  hoyog  dg  xijv  v^coOlv 
rov  rcyclov  OxavQOv. 

364.  Mrjv l  ÖEXEßQlcp  *  ivi.  [ iccqxvqlov  rov  aylov  {iccQxvQog  ’EIev- 

&£Qlov.  —  Elg  xijv  iQ‘  xov  aylov  TtQoeprjrov  AavcijX  xal 
xcov  aylcov  xqicov  nalöcov  ’Avavlov  A^aQiov  xal  Mc6arjl. — 

Elg  xijv  id"  [iccqxvqlov  xov  aylov  [ iccQxvQog  Bovccpaxlov. — 
Elg  xijv  x’  [ iccqxvqlov  xov  ccyiov  LEQO[iaQXVQog  ’lyvaxlov 
xov  frsocpÖQOv.  —  Elg  xijv  xa '  [ mQxvQcov  xijg  aylag 
[iccQxvQog  ’lovhavijg.  —  Elg  xijv  xß  *  [ laQxvQiov  xijg 

aylag  [iccQxvQog  ’Avaöxaötag.  —  Elg  xy\v  xy  *  [ iccqxvqlov 
x cov  aylcov  [ caQXVQCOV  öixa  xcov  iv  xrj  KQrjxrj.  —  Elg 

xijv  xö  ‘  [ laQxvQLOV  xijg  aylag  [ iccQxvQog  Evyevlag.  — 
Tij  avxrj  7j[leqcc  xov  iv  ccyloig  naxQog  ijucov  EQrjyoQlov 
xov  dzoXoyov  Xöyog  Elg  xö  iiglöco  xijv  ’lovhavov.  —  Elg 

xijv  xe  '  xov  iv  ccyloLg  naxQog  rj[icov  rQTjyoQiov  xov  &eo- 

Xöyov  Elg  xijv  Xqlöxov  yivvrjöcv.  —  Elg  xijv  x£'  xov  iv 
aylocg  naxQog  ojyccöv  FQrjyoQlov  Nvöörjg  iyxcoyuov  slg 
xov  aycov  7tQCoro[iccQXVQa  Xxicpavov.  —  Elg  xijv  xrj' 
xov  oölov  naxQog  rj[icov  xal  öycoXoyrjxov  ©eoöcoqov  xov 

yQanxov.  —  Elg  x ijv  xd1  *  [laQxvQiov  xcov  aylcov  [mqxv- 
qcov  dig[ivQlcov  xal  xov  aylov  ’lvdov  xal  AöycvYjg,  Fkv- 
xeqlov  xal  ©Eocpttov,  Acoqo&eov  xcov  övv  avxocg. 

365.  Mrjvl  öETCXEßQltp  ö’  xov  iv  ayloig  itaxQÖg  ?)[icov  ’Avöqeov 

ccQXLEmöxoTtov  KQtjxrjg  xov  ’IeqoöoIvu?] xov  l oyog  Elg  xö 

yEvi&foov  xijg  vitEQaylag  &eoxoxov.  —  Elg  xijv  e  *  Kogpä 
BEöxijQog  loyog  iyxcoyaöxcxog  Elg  xov  TtQoepijxrjv  xal 
aQXLEQEa  ZayaQlav.  —  Tov  avxov  koyog  Elg  xö  yEviöcov 
xijg  vTCEQaylag  &eoxoxov  vexcc  dnodEEßcog ,  6 xl  ix  ötieq- 
ycaxog  xaxccyExai  xov  Aaßld.  —  Icodvvov  xov  Aaycag- 
xryvov  ö  avxög  Aöyog,  ör l  ix  öTCEQpaxog  xaxdyErac  xov 
Aaßld.  —  Aöyog  LöxoQcxog  xov  aylov  Taxcößov  itrjyov- 
[ tEvog ,  öncog  xijv  dg  inayyEXlag  yiwjjöLV  eö%ev  t]  %eoxo- 
xog%  xal  tieqI  xov  [ ivrjöxoQog  avxijg  Icoötjcp.  —  Mrjvl 
tcj  avxco  lÖ’  xov  iv  ccyloig  TtatQog  ojacov  Tcodvvov  rov 
Xqv6oöx6[iov  iyxcoyiLOV  Elg  xov  öxavQov  xal  Elg  xovg 
dylovg  djtoöröXovg.  —  Tov  iv  aylocg  naxQog  rj[iöov  xal 
ö[Loloyy}xov  Tcoöijcp  aQ^LEncOxoitov  ©Eööalovlxrj g  loyog 
Elg  xov  xljicov  xal  d°07t0L^v  öxavQov.  —  ’Avöqeov  Kq?]- 
xr\g  Elg  xi\v  nayxogyiLov  vipcoOcv  xov  rt[uov  öxavQov.  — 
Elg  xijv  xy  iyxcoyLcov  Elg  xijv  övlhjipcv  xov  aylov  tiqo- 
cpyjxov  7tQOÖo6[iov  xal  ßaTtxLöxov’Icoävvov.  —  Tco  avxco 
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•  negiodog  xov  ayiov  Tcoavvov  xov  ftcokoyov  xal  Evayys- 

kiöxov  övyygacpEiöai  naga  Ugoicogov  piaftrjxov  avrov. - 

Mrjvt  vosfi( 3gioo  rj  •  JTav xokkovxog  diaxovov  x ijg  [XEyakrjg 
Ixxhjöiag  ditjyrjöig  xcov  napipiEyiöxcov  ftav^dxcov  rov  ag- 

%iöxgaxrjyov  Miy^arfk.  —  Tat  av rep  xer  TECogylov  pova- 
%ov  xal  %agxocpvkaxog  r ijg  [lEyakqg  Exxkrjöiag  iyxcopiiov 
eig  x rjv  vncgayiav  ftEox öxov ,  oxe  ngoövvEyftr}  tg5  vaco 
xgiExit,ovöa  vno  xcov  avxrjg  yovECOv.  —  Mrjvl  dEXEßgicp 
ft.  rEcogylov  [irjxgonokixov  Nixo^dciag  koyog  Eig  xrjv 
övkkrj^iv  xrjg  vnEgayiag  ftEoxoxov.  —  ’Aftavaöiov  ' AkE - 
| avÖQEiccg  koyog  e ig  xr)v  dnoygacprjv  xal  Eig  xr^v  ayiav 
Magiav  xryv  ftEoxoxov  xal  Eig  xov  Icoörjcp.  —  Tg5  avxco 

(irjv l  x£*  Tgrjyogiov  Nvöörjg  Eyxcöpuov  Eig  xov  ayiov 
ngcoxopidgxvga  UxEcpavov.  —  Tov  avrov  Eig  xrjv  yEvvrj- 
6lv  xov  xvgiov  rjfxcov  Trjöov  Xgiöxov’  xal  Eig  xd  ayia 
vrjnia  xd  ev  BrjftkEEp  avaigEftivra  vno'Hgcodov.  —  Mrjid 

iavovagiov  ß ■  ß log  xal  nokixEia  xov  oöiov  naxgog  fj^icov 

Xikßiöxgov  nanna  fPc6p,rjg.  —  Mrjvl  xeo  avxqr  g"  xov 
Iv  ayioig  naxgog  fjpicov  Tgrjyogiov  hmöxonov  NEOxaiöa- 
QEiag  xov  ftavfiaxovgyov  koyog  eig  xd  ayia  cpcoxa. 


TdÖE  EVEÖX  iv  ev  x\]  oyd  oy  xganE^rj. 

366.  Eg^irjVEia  diaepogeov  övyygaqrecov  Eig  xrjvyEVEöiv’  xovxeöxi 

xrjg  xogpionodag  xal  xrjg  okrjg  jCEvraxEv^ov  ßißkov  xal 
Irjöov  xov  Navrj  xal  ncgl  xcov  xgixcov. 

367.  Maxxaßaicov  ßißkia  y  xal  sxsga  ßißkia  xov  cpiko%giöxov 

ßaöikccog  ij{icov  xvgov  Tcoavvov  xov  Kavxaxov^rjvov  xaxa 
Mcod{iEft  koyoi  x Eööagoi.  —  ’Excgov  n6vr\pia  xov  aveoftev 
Tcoavvov  xov  Kavxaxovtyjvov . 

368.  KEcpäkaia  xrjg  ngcoxrjg  xcov  ßaöikEicov  vd.  —  Tfjg  dtvxEgag 

xav  og.  —  Trjg  xgixrjg  xcov  ßaödEicov  £.  —  Tijg  öW. 
xcov  avxcov  ve. 

369.  Bißkiov  TtEgiE'iov  näöav  xtjv  nakaidv  ygacprjv  xal  xyv  vcav. 

370.  Bißkiov  nEgityov  xovg  d  Evayyckiöxdg  piExd  e^rjytjöEcog  agi- 

öxrjg. 

371.  r'ExEgov  ßißklov  ncgiE^ov  xovg  avxovg  ayiovg  EvayyEÄiöxag 

dvEv  EigrjyrjöECog. 

372 . ngEgßvxEgov  xrjg  xov  ftcov  ^lEyakrjg  lxxkr\öiag 

KcovöxavxivovnokEcog  koyog  avaxgcnrixog  ngog  xovg  ks- 
yovxag,  piij  EVEyxEiv  rag  xcov  dvftgconcov  ipi yag  piExa 
xr^v  did^ev^iv  xoöv  iavxcdv  öcopidxcov  xal  oxi  ovdlv  cocpE- 
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lovvvat  dia  tcov  7tgoöayofiEvcov  avtcov  ftvöicov.  —  &so- 
dcogtjtov  btuöxotiov  Kvgov  t ijg  noXBcog,  imo^vrj^ia  Big 

tag  ogaöBLg  tov  Ttgocpijtov  Aaviiß l  elöIv  loyoL  l.  —  Tov 
avtov  SQ^irjVEia  Big  tov  Ttgocptjtrjv  TegB^iiav. 

373.  BißUov  o  xakeitaL  B^axaLdBxajtgoq)rjTov. 

374.  BcßMov  'Höulov  tov  Ttgocptjtov  yLEta  B^rjyijöBcog. 

375.  r'Eteoov  ßißUov  tcsqleiov  tovg  tBööagag  evayyshö tag. 

376.  r'Et£Qov  ßtßliov  xal  avto  lyov  tovg  tBööagag  BvayyBhötag. 

377.  BißUov  7i£Qi8%ov  TCQOcprjttiag  xal  nagoL^iiag  ÖLacpogovg ,  eti 

Öl  xal  imötolag. 

378.  Aoyot  döxrjtLxeov  TtagaLVBöBcov  tov  [taxagiov  ’EcpgalyL  7tgog 

tovg  xat ’  ÄCyvittov  ^ tova%ovg . 

379.  Tov  bv  ayloig  Ttatgog  rjucov  Nettov  loyog  Big  tijv  avai- 

qbölv  tcov  bv  Ul va  xal  r Pai&ov  dyicov  TtatBgcov ,  xal  Big 
&BOÖovkov  tov  viöv  avtov.  —  Tov  avtov  hoyog  aöxrj- 
tixog.  —  Tov  avtov  Bmötokrj  ngog  ’AvaötaöLov  btilöxo- 
tcov.  —  Tov  avtov  ’Acpftovicp  xa^rjyovfABvco.  —  Tov 
avtov  Xöyog  7ibqI  dxtr\\ioövvr\g  ngog  trjv  öB^ivotatrjv 
Mayvav ,  Öidxovov  ’Ayxvgag.  —  Tov  avtov  oti  ÖiacpB- 
QOVÖt  tCOV  BV  n6i.£ÖLV  aÖXOV{UBVCOV  OL  bv  8grj[iOLg  ?]6vxä- 
t,ovt8g  xdv  noXkolg  tcov  ancigcov  to  Bvavtiov  Öoxfj.  — 
Tov  avtov  ngog’Ayad'iov  ^ tovd^ovtag .  —  IJbqI  vijg  tcov 
l laxagicov  ÖLaycoyijg  xal  t ijg  xaxovoiag  tov  ÖLaßohov.  — 
TTbqI  tcov  anoötohov  xal  tijg  &Botoxov.  —  Tov  ayiov 
NblXov  BTtiötoXr]  e%ovöa  XBcpdlaca  ncvtryxovtatgia.  — 

’ETUXtSjtov  8y%BLQLÖiog.  —  Tov  avtov  imötoXal  id.  — 
Tov  avtov  nagaLVBöBLg  ngog  [iova%ovg.  —  Tov  avtov 
XBcpalata  dcdcpoga.  — •  Tov  avtov  jvbqI  ngoöBvxijg  xBcpa- 

kaia  qvc.  — -  Tov  avtov  yvco^aL  anayovöac  tcov  cp&ag- 
tcov  xal  xoZAcoöac  toig  acp&agtOLg  tov  av&gconov.  — 
Tov  (.caxagiov  Tcodvvov  Bncöxonov  tov  Kagnaftiov  ngog 
tovg  aito  Ivölag  ngotgiipavtag  [iova%ovg  nagaxbjtixa 

xBcpahaca  g.  —  Tov  avtov  xBcpdkaia  ngaxtLxa  gct,.  — 
Ilegl  döxrjöEcog.  —  Tov  f laxagiov  xal  böiov  natgog 
oj^lcov  ’Avtcoviov  nova%ov  (iBhööa  to  ßißkiov  xaxfcovo^id- 
öag.  —  Tov  bv  ayioig  natgog  tjclcov  TBg^iavov  dg%i87U- 
öxonov  Kcovötavtivovnohcog  ngog  Magivov  vnatov  xal 
avtiygacpBa  Xoyog  7i8gl  ogcov  t,cQtjg.  —  Tov  oölov  natgog 
tj^kov  aßßd  KaöLavov  tov  rPco{iaLOv  TtBgl  tcov  tijg  xaxiag 
BXtog  loyLö^iav.  —  Ma^ljiov  tov  b^iokoyrjtov  TtBgl  aya- 
nrjS'  —  Tov  bv  ayioLg  Ttatgog  rj^icov  aß ßa  Qakaöölov 
XBcpakaLa  TtBgl  aya7trjg  xal  iyxgatBiag  xal  tijg  xata  vovv 
TtohtBiag.  —  Tlgog  Tlavlov  TtgEgßvtegov. 
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380.  Tov  iv  ayioLg  jtaxgog  ?][icüv  Tcoavvov  aQ^LEmöKOTtov  Kcov- 

öxavxLVOvTiolecog  tov  Xqvöoöto^lov  oulMcu  l  dg  xr)v 

8lgCCr}[lEQ0V.  -  JvTOKQaTOQOg  &80ÖC0Q0V  öocpcjxdxov  AovKa 

tov  Adgxagc  iyxcö[LLov  dg  tov  uyiov  n 8yalo(idQTvga  tov 
Xqlötov  TQucpcova'  ngo  x rjg  ßaOildag  ivxcl tyydag.  — 

381.  ’E&jyyjösig  didcpogoL  tieqI  xijg  KogaonoLiag  Kal  xr~jg  nevxa- 

xcvyov  ßißlov  Kal  8T8qcov  iegcov  ßißXicov  Kal  tcjv  kqltcov. 

382.  TäÖe  evsötl  iv  vrj  jragovöij  ßißlco  *  Arjöovg  o  tov  Navrj • 

KQLTai’  Povd"  ßaöileLcov  an,  g.i %ql  t rjg  TETagT/qg'  7taga- 
Xunonivcov  ßißlog  an  Kal  ß  •  ’Egdgag  a  Kal  ß.  ’Eö&r/Q  ’ 
Tovdrjft  *  ’Jcoß'  MaKKaßaiKa  ‘  a.  ß.  y.  ’IcJötjTtov  loyoc  dig 
xovgayiovg  MaKxaßaiovg  6{iov  loyoi  oKTCOKaidcxa  rjyovv  crj. 

383  Tov  iv  ayioig  naxgog  tjficjv  Baöilciov  aQ^LEmöKonov  Kai- 
öagdag  KaTcnaboxiag  loyoc  rjd'Lnol. 

384.  Xvva^ig  tieqI  tcjv  ßicov  Kal  t rjg  aöxrjöEcog  tcdv  aylcov  7tax8QC0V. 

385.  'Eteqov  ßißliov  ncQtiyov  t ovg  ßiovg  Kal  Ta  ^avycaxa  tcjv 

ftcocpoQCOv  Ttaxigcov  bcaQEöLa  dTtocpd'iy^iaxa. 

386.  McxacpgaöTrjg  [ irjvl  ^iatcp  Kan.  ßiog  Kal  dvdgaya&rjyiaTa  tov 

iv  dyiocg  aocö^uov  f isydlov  Kcovöxavxivov.  —  ’Ev  [irjvl 

iovvico  it,'  (xagxvgcov  tcjv  aylcov  Kal  ivdotcov  tov  Xql¬ 
ötov  (xagxvgcov  Mavovrjl ,  Xaßil  Kal  Aöycarjl,  nagxvgrj- 
ödvxcov  im  ’lovlcavov  tov  Jtagaßdxov.  —  Mrjvl  rw 

avxcp  k£’  ßiog  Kal  Ttolcxcia  tov  oölov  Tcaxgog  rj^icbv  Xa^i- 

tI>cjv  tov  fyvodoyov.  —  Mrjvl  xco  avxco  k&  *  vjtojivrj^ia 
öcalafißdvcjv  ucgiKCog  xovg  dycovag  Kal  xd  d&la  Kal 
aTtoÖrjjciag  xcldcoöLV  tcjv  aylcov  xal  KOQvcpaicov  cctco - 

öxblcov  nixgov  Kal  TJavlov.  —  Mrjvl  iovlico  rj'  jia.Q- 
tvqlov  tov  ayiov  Kal  ivöo'^ov  ^i8yalojidoTVQog  TTqoko- 

Ttiov.  —  Tco  av tcj  ycrjvl  jc£*  jiaQTVQLOV  tov  ayiov  Kal 
ivöo^ov  ^EyalojcdgxvQog  tov  Xqlötov  Tlavx8l8rjaovog. — 

Mrjvl  tco  avxco  kQ"  dxflrjöig  tov  ayiov  j idgTvgog  Kal - 

Ilvlkov.  —  Tco  avxco  ycrjvl  la'  ßiog  Kal  Ttolcxcia  tov 
oölov  naxgbg  Kal  ÖLKaiov  Evöokljiov.  —  Mrjvl  avyovöxco 

L8 '  loyog  öcala^ßavcov  anb  xijg  öEßagydag  y8vvr)ö8Cog  Kal 
avaTQOfpijg  xijg  vjisgayiag  ÖEöTioivyg  fjcicbv  &8otokov  t rjg 
d'807rg87tovg  x 8  y8vvijö8cjg  Xqlötov  tov  &80v  rj^icov.  — 
Kal  böa  uiygL  x rjg  t, crrjcpoQov  avx rjg  övvidga^ie  x clcvxrjg  * 
ngog  Etl  Kal  7t8Ql  xijg  <pav8Qcoö8Cog  xijg  TL^iic:g  iö&rjxog 
Kal  ojtcog  6  i liyag  nlovxog  ovxog  ygLöTLavoig  T8\fr\öav- 
QLöxaL.  —  ALr\yr]öLg  tteqI  t rjg  övöx döccog  tcjv  iv  xfj  nrjyrj 
xijg  &80T0K0V  vac5v‘  Kal  tieqI  tcjv  iv  avxoig  ycvofJLivcov 

&avyaTcov.  —  Mryvl  tco  avxco  Lg'  KcovöTavxivcp  iv  Xql- 
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öxcd  ßaöcXsc  alcovcco  xal  ßaöiXec  'Pcopalcov  dctjyrjöcg  xrcgl 
xrjg  TCQog  Avyagov  dnoöxcdEcörjg  dyEcgoTCocrjxov  &dag 
dxovog  ItjGov  Xgcöxov  xov  &eov  rjfico v’  xal  cog  cj  ’EÖi- 
örjg  pEXExofilö&rj  n gog  xrjv  TtavE.vdalycova  xavxrjv  xcov 

tcoXecov  KcovöxavxcvovTtohv.  —  Mrjvl  xco  avxcp  xxt  ‘ 
{mo^vrjpa  dg  xov  dycov  Icoavvrjv  xov  Ttgocprjxrjv  xal 
Ttgoögo^cov  xcd  ßanxcöxrjv. 

387.  r'ExEQog  {LExacpgaöxrjg.  Eig  xrjv  itgcdxrjv  öEitXEßglov'  ßlog 
xal  TtoliXEia  xov  oölov  naxgog  rjpcbv  ZJvpecbv  xov  öxrj- 

Xcxov ,  xov  iv  xfj  f cavögav .  —  Mrjvl  xcp  avxcp  ß  pagxv- 
qlov  xov  aylov  Mapavxog.  —  Mrjvl  xco  ccvxcp  rj •  Xoyog 
eig  xd  yEvtötov  xrjg  imEgaylag  rjpcbv  öeönolvrjg  fteoxoxov. — 

Mrjvl  xcp  ccvxcp  lct  ßlog  xal  TcoXcxda  xrjg  oölag  {irjxgog 
rjp cbv  @Eodcbgag.  —  Mrjvl  xcp  avxcp  Lg'  f cagxvgcov  xrjg 
ayiag  ^cEyaXo^cdgxvgog  Evcprjplag,  pagxvgrjöaörjg  bil  Aio- 
xXrjtiavov  ßaöclkog  avxfvnaxEvovxog  üglöxov  xfjg  Ev- 
gcbnrjg.  —  Blog  xal  noXcxda  xal  {cagxvgcov  xijg  dylag 

liagxvgog  xov  Xgcöxov  Xcoödvrjg.  —  Mrjvl  xcp  avxcp  x’ 
ßlog  xal  Tiohxela  xal  pagx vgcov  xov  aylov  fxdgxvgog  xov 

Xgcöxov  Evöxa&tov.  —  Mrjvl  xco  avxco  xd  ’  uagxvocov 

~  ^  ^  r.  1  •  •  t  •  Xi  i  s 

xrjg  ayiag  xai  cöaanoöxoAov  7igoxop,agxvgog  (ytxArjg.  — 

Mrjvl  xcp  avxcp  xs  xrjg  oölag  [ irjxgbg  rj^icdv  Evcpgoövvrjg.  — 
ngcdgcg  xov  aylov  Rvitgcavov  xal  xrjg  ayiag  Tovöxlvrjg. — 

Mrjvl  xcp  avxcp  g  7tEglodoc  xov  aylov  xal  ivöot,ov  dito- 
öxokov  &copä.  —  Eiegl  xrjg  yvvacxog  xal  xov  övyyevo 

ycivov  avxfj  dalycovog :  —  Mrjvl  xcp  avxcp  l  *  f cagxvgcov 
xcov  dylcov  {lagxvgcov  Eidapnlov  xal  Evlapnlag.  — 
Magxvgcov  xcov  dylcov  ycagxvgcov  Ilgoßov ,  Tagaöyov 
xal  ’Avögovlxov.  —  Tcc  axoAovd'a  xrjg  incöxolrjg  xcov 
svÖExa  adeXcpcbv  tceqI  xrjg  xElEccoöEcog  xcov  dylcov.  — 

Mrjvl  xco  avxcp  cy  •  ycagxvgcov  xcov  dylcov  [cagxvgcov  IJa- 
nvlov ,  Kdgjcov  xal  ’Aya&oöcogov ,  pagxvgrjöavxcov  iv 
Qvaxrjgoig  xrjg  ’Aölag.  —  Tco  avxcp  [crjvl  cg’  [cagxvgcov 
xov  aylov  [idgxvgog  Aoyycvov  xov  ixaxovxägyov.  — 
Mrjvl  xco  avxcp'  [cagxvgcov  xcov  dylcov  Xgvöäv&'ov  xal 

Aaglag  [lagxvgrjöavxcov  iv  Pcoprj.  —  Mrjvl  xcp  avxcp  cd' 
xov  aylov  Ecpgal[c  slg  xov  ßlov  xov  [laxagcov  naxgog 
rjpcov  ’Aßgaplov.  —  Magxvgcov  tov  aylov  ’Agi&a  xal 
xco  övv  avxcp  ’  xal  löxogla  xcov  xaxa  xrjv  ycögav  xcga- 
ypivxcov.  —  Magxvgcov  xov  aylov  y.agxvgog  Qcoxa.  — 
Mrjvl  öxxcoßglcp  xg  ’  ftavjxaxa  xov  aylov  fx Eyadoycccgxvgog 
Arjg.rjxglov  xov  iv  (dEööalovlxrj.  —  Magxvgcov  xcov 
dylcov  ycagxvgcov  Axcvdvvov  xal  AvEycnoblöxov  xal  EX- 
Ttcdicpogov.  —  Magxvgcov  tov  aylov  cEgopdgxvgog  ’Axe- 


rlnjiä  x ou  in löxonov  xal  Toörjcp  xov  böioxdxov  ngeg- 
ßvTSQOV  •  'Aeidalä  XOV  dyiOxdxOV  ÖLCiXOVOV.  —  Tijiodiov 
dg%ieniöxonov  'Al e^avdgeiag  dirjyrjöig  negl  xov  davjiä tcjv 
tov  ayiov  pc tgxvgog  Mrjvä.  —  Magxvgiov  xov  ayiov 
anoöxolov  xal  navevoprjfxov  (Dilinnov.  — -  Gavjia  yevo- 
fisvov  vno  xov  ayiov  ojioloyrj xov  Tovgia,  Uajiovä  xal 
’Aßißov  iv  ’Ediööy  xfj  nolei.  —  Magxvgiov  xov  ayiov 
xal  ivdot-ov  f leyalouägxvgog  xov  Xgiöxov  Iaxoßov  xov 
IJigöov. 

388.  r'ExeQog  jLexacpgaöxrjg  *  Mrjvl  fxai'o  rj '  Biog  xal  nohxeia  xov 

oöiov  nuxgog  rjyiov  ’Agöeviov.  —  Mrjvl  lovvico  it,  [tag - 
xvgiov  xov  ayiov  xal  ivöotjov  { ragxvgov  Mavovrjl , 
Xaßel  xal  Töyiarjl  jiagxvgrjöavxov  inl  Tovhavov  xov 

nagaßaxov.  —  Mrjvl  xo  avxo  xd"  vnojivrjjia  dialaji- 
ßdvov  jiegixög  xovg  aycovag  xal  ddla  xal  anoörjyiiag 
xal  x eleioöiv  xov  ayiov  xal  xogvcpaiov  anoöxolov  Tle- 
xqov  xal  IJavlov.  • —  Mrjvl  iovlio  rj  jiagxvgiov  tov 
ayiov  jieyalojiagxvgog  IJgoxoniov.  —  Mrjvl  iovviov  %£* 
ßiog  xal  nohxeia  xov  oöiov  naxgog  rjjiov  Xafiifrov  xov 
i;evod6%ov  — :  Mrjvl  iovlio  xd"  ßiog  xal  nohxeia  xov 
oöiov  xal  dixaiov  Evdoxijio v.  —  Mrjvl  iovlio  x%*  jiag- 
xvgiov  xov  ayiov  jieyalojiagxvgog  Tlavxelerjuovog.  — 
Mrjvl  iovlio  xd  *  adlrjöig  xov  ayiov  jieyalojiagxvgog 

Kallrjvixov.  —  Mrjvl  avyovöxco  er  dirjyrjöig  ’Ioöeinnov 
eig  xo  jiagxvgiov  xov  ayiov  Maxxaßaiov.  —  Trj  avxfj 
rjliega  xov  iv  ayioig  naxgog  rjyiov  Icoavvov  xov  Xgvöo- 
öxojiov  loyog  eig  xovg  ayiovg  xal  ivdo^ovg  fiagxvgag 
xov  Xgiöxov  Maxxaßeig  xal  eig  xrjv  [irjxega  av xov.  — 

Mrjvl  xo  avxo  g  •  Baöileiov  imöxonov  Xelevxeiag  xrjg 
Töavgiag  loyog  eig  xrjv  jcexaixogcpoöiv  xov  xvgiov  rjjiov 
Trjöov  Xgiöxov.  —  Trj  avxfj  rjjiega  ’Avdgeov  imöxonov 
Kgrjxrjg  loyog  eig  xrjv  f lexa^iogcpoöiv  xov  xvgiov  rjjiov 

Trjöov  Xgiöxov.  —  Mrjvl  avyovöxco  is •  loyog  dialaji- 
ßavov  x ä  and  xrjg  öeß agjiiag  yevvtjöeog  xal  avaxgocprjg 
xrjg  vnegayiag  öeönoivrjg  rj^iov  deoxöxov  xal  aeinagdevov 
Magiag  xrjg  deongenovg  xe  yevvrjöeog  Xgiöxov  xov  deov 
rjjiov  xal  böa  yii%gi  xrjg  £orjcpogov  avxijg  övvedgajie 
xelevxrjg’  ngoöexi  xal  negl  xrjg  cpavegoöeog  xrjg  xifiiag 
avxijg  iödrjxog *  xal  onog  6  fieyag  ovxog  nlovxog  %gi- 
öxiavo ig  xedrjöavgigxai.  —  Tno/ivrjjia  eig  xov  ayiov  ngo- 
cprjxrjv  xal  ngodgo^iov  anoöxolov  xe  xal  jiagxvga  Toäv- 
vtjv  xov  ßanxiöxtjv.  —  Aoyog  rjxoi  iyxöynov  eig  xrjv 
avaxofuörjv  xrjg  xi^iiag  %eigog  xov  ayiov  To a wo v  xov 
ngoögöfxov ,  xrjv  it;  ’Avxio/eiag  yevojxevrjv. 
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389.  'Oytdtat  Xgvöoöxoyttxal  elg  xo  grjxov  xov  evayyekiov  ag- 

yoytevot  ex  xijg  xeööagaxoöxijg  y. 

390.  BißXlov  negteyov  tag  lö  entöxoXag  xov  aytov  TlavXov  [ lex ’ 

ccQiöxxjg  e^rjytjöecog. 

391.  Tov  ev  aytotg  naxgog  r){icov  Tcoavvov  xov  Xgvöoöxoytov 

eig  Seodcogov  aöxrjxrjv  exneöovx a  Xoyog  a°s.  —  Tov 

avxov  elg  xov  avxov  Xoyog  ßo?  ev  etdrj  emöxoXijg.  — 
&eodcogov  exnenxcoxoxog  avxtygaytyLa  ngog  ’lcoävvrjv  xov 
Xgvöoöxoy.ov.  —  Tov  Xgvöoöxbytov  tc gog  Arjytrjxgtov 
aöxrjxtjv  negl  xaxavv^ecog.  —  Tov  avxov  Xgvöoöxoytov 
Tcoavvov  ngbg  TeXeytov  negl  xaxavv^ecog.  —  Tov  avxov 
Xgvöoöxo^tov  Xoyog  xaxavvxxtxbg  ngbg  Xx aytjgiov.  — 

Tov  avxov  ngbg  avxov  Xoyog  y°s.  —  Tov  avxov  oyttXta 
negl  xrjg  xcov  [ teXXovxcov  anoXavöecog  xal  xcov  nagovxcov 
evxeXetag.  —  Tov  avxov  elg  xov  ngocpijxrjv  Aaßld  xal 
liegt  (L texavoiag .  —  Tov  avxov  Xgvöoöxoy.ov  elg  xa  vno- 
Xotna  xov  nevxrjxoöxov  daXytov.  —  Tov  avxov  elg  xo 
ev  agyj )  r)v  6  Xoyog ,  xal  oxt  xo  nvevyta  egevva  xa  ßa&q 
xov  tfeov.  —  Tov  avxov  xaxa  ye&vovx cov  xal  elg  xi]v 
avaöxaötv  xov  xvglov  fjytcov  ’lrjöov  Xgtöxov.  —  Tov 
avxov  Xgvöoöxoytov  elg  xov  Tlexgov  xov  anoö xoXov  xal 
elg  ’HXlav  xov  ngocprjxrjv.  —  Tov  avxov  oyttXta  elg  xov 

ytaxagtov  xal  ayteytnxov  xal  ölxatov  Tcbß  Xoyog  «of.  — 
Tov  avxov  elg  xov  avxov  Xoyog  ß° ?.  —  Tov  avxov  elg 
xov  avxov  Xoyog  y°e.  —  Tov  avxov  elg  xov  avxov  Xoyog 

doc.  —  Tov  avxov  Tcoavvov  xov  Xgvöoöxoytov  oyttXla  elg 
xag  dexa  nag&evo vg.  —  ’AytcptXoyjov  entöxonov  Txoviov 
Xoyog  elg  xrjv  yvvalxa  xt]V  aytagxcoXov  xi]V  äXrjtpaöav  xov 
xvgiov  ytvgcr,  xal  elg  xov  <X>agi6atov  xjj  yteyaXr]  xexgadrj. — 
Tov  Xgvöoöxoytov  elg  xov  ytvöxtxov  detnvov  xov  öcoxrjgog 
xal  negl  xrjg  xov  Tovda  ngodoölag  xal  xaxa  Tovdalcov 
xal  ytvrjötxaxcov .  —  Tov  avxov  oyttXta  elg  xov  öxavgov 
xal  elg  xov  Xryöxrjv  xal  negl  xrjg  devxegag  xov  Xgtöxov 
nagovötag  xal  negl  xov  övveycog  evyeö&at  vneg  xcov  ey- 
ftgcbv.  —  Tov  avxov  elg  xryv  fteoöcoyto v  xacprjv  xov  xv¬ 
glov  rjytcov  Trjöov  Xgtöxov.  —  Tov  avxov  elg  xo  deiv 
[detnvov  marg\]  xal  ev  xfj  nevxqxoöxjj  xal  ael  vrjöxelag 
yteytvrjö^at  *  xal  oxt  ov  nagovöla  ytovov  aXXa  xal  ytvrjytrj 
vrjöxelag  cocpeXet.  —  Kal  negl  xrjg  xov  &eov  ngovoiag' 
xal  oxt  yiexa  xcov  aXXcov  ov  yttxgov  yegog  avxr )  r\  cpv- 
ötxij  xcov  yovecov  negl  xa  exyova  cptXta.  —  Kal  oxt  ov 
naxgäöt  ytovov  aXXa  xal  ytrjtgäötv  entxexaxxat  xotg  nat- 
dtoig  grjd'ytrj^etv  *  xal  ngog  xco  xeXet  negl  xrjg  ”Avvr\g  Xoyog 

«os.  —  Tov  avxov  elg  xr\v  ntöxtv  xrjg  ’ 'Avvrjg  xal  elg 
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xag  aXXag  avxijg  dgcxag  Xoyog  ßos.  —  Tov  avxov  TtEgl 
r ijg  avxijg  xal  dg  xrjv  xov  EaytovijX  yaXaxxoxgocpiav' 
xal  oxt  %gijöi[iog  7)  TtEgl  xov  xoxov  ßgadvxrjg *  xal  oxt 
ETtixivdvvov  xal  ötpaXEgbv  x 6  xcov  Ttaidcov  cc^leXelv  Xoyog 
yus .  —  Tov  avxov  0{xtUa  Ttgog  xovg  xag  övvd^Etg  xa- 
xaXtytTtdvovxag  xal  dg  xd  &dx£ga  dvaßaivov xag 

xal  dig  cxcga  Xoyog  xixagxog.  —  Tov  avxov  6{itXia  Ttgog 
xovg  ev  sogxaig  ytövov  6vvayo[ievovg ,  xal  x i  tcoxe  Eig 
xijv  Eogxi)v  xal  Ttgog  xovg  iyxaXovvxag  xrj  xov  &eov 
Ttgovo/a  dta  xo  TtXovöiovg  Eivai  xal  TtEvrjxag  ev  xco  ßicp ' 
xal  oxl  ygriöiucQxaxov  iq  TtEvia'  xal  oxl  tlXovxov  nXEicova 
7]dov))v  e%elv  Ttavxayov  xai  agcpaXEiav,  xaL  EtgxrjV  Avvav. — 
Tov  ev  dyiotg  Ttaxgog  rji-icov  Tgrjyogiov  etliöxotlov  Na- 
£,tav£ov  xov  &EoXoyov  Xoyog  TtEgl  cptXoTtxoyiag.  —  Tov 
avxov  Tgrjyogiov  xov  ftEoXoyov  Xöyog  Eig  xo  dytov  ßa- 
Ttxig^ia.  —  Tov  avxov  Tgrjyogiov  Xoyog  Eig  xo  ayiov 
Ttägya  xal  Eig  x\\v  ßgadvxrjxa.  —  Biog  xijg  oöiag  Magiag 
xijg  AiyvTtxiag.  —  Biog  xal  TtoXixEia  oytoXoyia  xe  xal 
a&XrjöLg  xov  ev  dyiotg  Ttaxgog  7r][icov  ExEcpavov  xov  veov, 
xov  1 lagxvgijöavxog  etlI  Kcovöxavxivov  xov  KoTtgcovvuov 
xov  aöEßcbg  ß aötXEvöavxog.  —  Tov  ev  dyiotg' Axt  avaöiov 
TtaTta  ’AXE^avögEtag  Eig  xov  ßiov  xov  oöiov  Ttaxgog  7)ytc ov 
* Avxcoviov  xov  h Eyalov  ETttöxoXrj  Ttgog  xovg  ev  xf]  £ evt\ 
[70vy.  —  Tov  Xgvöoöxoytov  TtEgl  f lExavoiag . 

392.  ’H&txa  xov  [tEyaXov  BaötXEtov  b^ttXiat  ötdcpogot  Eig  xovg 

dcd^iovg  xal  Eig  ^ lagxvgag  xal  dXXa  xtva. 

393.  Tov  ev  dyiotg  Ttaxgog  fytcov  BaötXciov  agytETttOxonov  Kat- 

öagEiag  KanTtaÖoxiag  EginqvEta  Eig  xov  TEgocprjxqv.  — 
Ilgo&Ecogia  xijg  xXi^iaxog  g.Exa  dgiöxrjg  E^ytjöecog. 

394.  BtßUov  Xgvöo6xo(.uxbv  TtEgtiyov  Xoyovg  TtEgl  tEgcoüvvTjg, 

xal  Exigovg  öv^ißovXEVxtxovg. 

395.  r'Ex£gov  ß tßXtov  Xgvöoöxoyuxov  TtEgdyov  Xoyovg  xe  xaxä 

Tovdaicov  xal  Exigcov  vnoxtEöEcov. 

396.  BtßUov  TtEgtEyov  xag  Ttgd&tg  xcov  aTtoöxoXoov  EmöxoXdg 

xov  &£lov  TlavXov. 

397.  ’E^rjy^ötg  agiöxq  Eig  xag  TtgdgEtg  xcov  dyicov  xal  Evdo^cov 

aTtoöxoXcov. 

398.  'Egytr}V£ia  Eig  xd  xiööaga  dyta  EvayycXta. 

399.  BtßUov  TtEgtEyov  Xoyovg  n ag atv ex ixovg  xov  ev  dyiotg  na- 

xgog  Yftioov  Maxagtov  xov  ovgavocpgovog.  —  Tov  ev 
dyiotg  Ttaxgog  riytcöv  Qtbj^tovog  xov  dvaycogrjxov  koyog 
TtEgl  xijg  avxov  TtoUxEtag.  —  Tov  oöiov  Ttaxgog  fjiicov 
2Jv{iecov  xov  veov  &£oköyov  TtEgl  xcov  xgtcov  xgoTtcov  xijg 
TtgoöEvyijg.  —  Tov  ev  dyiotg  Ttaxgog  oj^cov  Nel^ov  x e- 
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cpcdoua  dläcpOQCi’  XagiXÄ.81  7tQegßvT8QCp  ,  dltOXOyiCOg  8%8Q- 
%0[i8vcp  xoig  jtxaiovöi  xal  Uyovxi  [if]  agx8iv  8ig  [i8xa- 
voiav  xyv  8^o[io^oyr]öiv. 

400.  Aiacpogai  8^Yjyyj68ig  8lg  xo  ßißXiov  xov  dixaiov  xal  uaxa- 

giov  ’lcoß. 

401.  ’Exloyal  diacpogcov  ayicov  Tcaxigcov  % avv  cocpihyiai  xov  [ia- 

xagiov  aßßä  Magxov ,  7t8gl  [X8xavoiag  xoig  näöi  Ttdvxoze 
TiQOörjXovörjg-  yg  xyv  övvayiiv  oi  möxol  xal  ttqo  xfjg  8g- 
yaöiag  öid  xov  ßanxigyiaxog.  —  Tov  avxov  loyoi  biacpogoi . 

402.  BißUov  7t8QL8%ov  koyovg  Ay][ir]xgiov  xov  Kvdovrj.  —  Elg 

xyv  ciyiav  n8Vxyxoöxyv.  —  Tov  avxov  xaxd  xov  Tla- 
A a[ia.  —  ’Eniöxoly  TLavlov  naxgidg^ov  Kcovöxavxivov- 
7cof,8cog  ngog  Maxdgiov  xov  TtuTcncc  xal  xovg  avxov  xag- 
öyvaliovg.  —  Aoyoi  xgigxaiÖ8xa  %8gl  xfjg  oyioovöiov 
xgiaöog.  —  Tov  ayiov  Avyovöxivov  A oyog  n8QL  xov 
ayiov  7iv8V[iaxog.  —  Tcoavvov  xov  B&xxov  övvaycoyi ) 
gyö8cov  ygcicpixcov ,  di’  cov  övviöxa  xd  xcov  Txahov  öoy- 
[ laza .  —  r'Ex8Qa  xscpaXaia  diacpogcov  ayicov.  —  Exiyoi 
övvx8X86d~8vx8g  nagd  xov  [iaxagiooxdxov  cpiloöbqyov  xvgov 
&80ÖCJQ0V  XOV  TtQodQO^LOV  X7]  Ö8ßaÖX0XgaX0giöÖ7]  XVQia 

Elgyvy. 

403.  Tov  [ taxagiov  avögog  Ayyiyxgiov  xov  Kvdcovy  ngog  xovg 

xov  KaßdöiXa  eAey%ovg  xaxd  xcov  ti8qI  xfjg  8xnog8vö8cog 
xov  ayiov  nv8V[iaxog  xccpalaicov  xov  [taxagiov  &co[iä. — 
Tov  avxov  7t8QL  xcov  avxcov  Xoycov  xal  vno&8ö8cov. 

404.  BißXiov  7tsgis%ov  öiacpogovg  Xoyovg  xov  lv  ayioig  naxgog 

y[icov  Baöiteiov  xov  [i8yaXov. 

405.  &80cpvXdxxov  dg%i8TCiöxo7tov  BovXyagiag  87tixo[iy  xcov  xov 

Xgvöoöx6[tov  Ujyyyxixcöv  8lg  xo  xaxd  Max&alov  8vay- 
yfXiov.  —  0  avxog  8ig  xovg  xa&8£,fjg  8vayy8Xiöxag. 

406.  M8xacpgaöxrig ,  [tyvl . [ tagzvgiov  xov  ayiov  xal 

ivdb^ov  xal  dnoöxoXov  xal  [ idgxvgog  ’Avaviov.  —  Tco 

avxco  [iy vl  ß  ‘  [tagxvgiov  xcov  ayicov  [lagxvgcov  Kvngia- 
vov  xal  xfjg  % ag&ivov  xal  [idgxvgog  Tovöxivyg.  —  Tco 

avxco  [iyvl  y‘  [ lagxvgiov  xov  ayiov  i8go[iagxvgog  Aio- 

vvöiov  xov  ’Agsonayixov.  —  Elg  xfjv  8*1».  [ tagxvgiov  xfjg 
ayiag  [i8yaXo[idgxvgog  xov  Xgiöxov  Xagixivrjg.  —  f Tno - 
[ ivyua  8ig  xov  ayiov  djioöxoXov  xov  Xgiöxov  &co[iäv. — 
Elg  xyv  £•  [lagxvgiov  xcov  ayicov  xov  Xgiöxov  [ lagzvgcov 

Xcgyiov  xal  Bdx%ov.  —  Elg  x dg  rj  •  ßiog  xal  jcoXixsia 
xfjg  oöiag  [ tyxgog  yyicbv  Tf8Xay8iag  xfjg  iv  ’Avxioföia.  — 

Elg  x f]V  iß  *  f lagxvgiov  xcov  ayicov  [ lagxvgcov  Tagd^ov, 
Tlgoßov  xal  ’Avdgovixov.  —  Elg  xyv  ly '  [ tagxvgiov  xcov 
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ayicov  tov  Xqlötov  iiagrvQCJv  Kagitov  xal  IJanvXov. — 
Eig  ti)v  td‘  TCoXitELCi  xal  ä&Xyöig  tcjv  ayicov  (. iccorvQCOv 
Nafagiov  ,  FEQßatLov  xal  KeXölov.  —  Eig  rtjv  le  *  ßiog 
xul  uaQTVQiov  xov  ayiov  [iccQTVQog  tov  Xqlötov  Aov- 
xiavov.  —  Eig  Ttjv  ig'  [kxqtvqlov  tov  ayiov  [laQTvgog 
Aoyyivov  tov  excctovtlxq^ov.  —  Eig  ty\v  itj  *  vnöyivriyia 
Eig  tov  ayiov  cuioötoXov  xal  EvayyEXiöTtjv  Aovxäv.  — 

Eig  Tfjv  i&  •  f laQTVQLov  tov  ccyiov  fidgTVQog  Ovagov  xal 
tcjv  övv  avT(ß.  —  '! Etl  Eig  tt\v  rO"  *  ^laQTvgiov  tov  ayiov 

oöLO^iaQTVQog  ’Avöqeov  tov  ev  T]]  Kq^tt}.  —  Eig  tijv  x‘ 
l laQTVQtov  tov  ayiov  ^ LEyaXo^iaQTVQog  ’Aqte^llov.  —  Eig 

t )\v  xa’  ßiog  xal  noXiTEia  tov  oöiov  TcaTgog  rj^icov  ’lXa- 

Qicovog.  —  Eig  tljv  xß  •  ßiog  xal  noXiTEia  xal  aycovEg 
tov  ev  ayioig  naTgbg  r) ucjv  ’AßEgxiov  etclöxotcov  Isga- 

noXECjg.  —  Eig  t ijv  xy’  vjco^vrj^ia  Eig  tov  ayiov  ’läxco- 

ßov  tov  anoöTolov  xal  dÖEXcpoftEov.  —  Eig  r ijv  xd* 
{laQTVQiov  tov  ayiov  (XEyaXo^iccQTVQog  ’AgE&a  xal  tcjv 
övv  amcö  ä&XrjöävTCJv  ayicjv  [laQTVQCJV  xal  lörogiag 

tcjv  xaTa  %cJoag  tote  7tQa%&EVTCov.  —  Eig  t i)v  xe  *  [tag - 
tvqlov  tcjv  ayicov  [laQTVQcov  Magxiavov  tcjv  vovagicov . — 

Eig  ttjv  xg’  {laQTVQiov  tov  ayiov  ^lEyaXo^aQTVQog  Arj- 

HrjTQiov.  —  Eig  tl\v  x&‘  ßiog  xal  noXiTEia  xal  {laQTv - 
qiov  t rjg  ay'iag  oöio^aQTVQog’AvaöTaöiag  Ttjg'Pcj^iaiag. — 
Tjj  avvy  7]{iEQa'  ßiog  xal  noXiTEia  tov  oöiov  naT gog 

t][iojv  ’Aßga^iiov.  —  Eig  t\\v  X  •  [laQTVQLOV  tov  ayiov 
lEQo^iaQTvgog  Zyvoßiov  xal  Z rjvoßiag  Tijg  aÖEXcprjg  av tov. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Absetzungsbulle  Pius’  II.  gegen  Diether  von  Isenburg 

vom  Jalire  1461., 

käuflich  bei  Fidelis  Butsch  (vormals  W.  Bi  re  tt)  in  Augsburg. 
Nebst  ein  paar  Worten  über  den  Butschischen  Katalog  Num.  XXYI. 

Es  ist  jedem  Kenner  der  Erfindungsgeschichte  der  Buch¬ 
druckerkunst  das  Manifest  des  Kurfürsten  Diether  von  Mainz 
wider  Adolph  von  Nassau,  datirt  Dienstag  nach  Lätare  (4.. 
Apr.)  1462.,  bekannt,  welches  (in  der  Absicht  erlassen,  um 
einen  staatsrechtlichen  Beweis  zu  liefern,  dass  Diether  unrecht¬ 
mässiger  Weise  von  Pius  II.  seines  Erzbisthumes  entsetzt  wor¬ 
den  sei)  eine  grosse  Rolle  in  der  Erstlingsgeschichte  der  Buch- 
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druckerei  spielt.  Vgl.  Schaab’ s  Gesch.  der  Erf.  der  Buch- 
drnckerk.  Th.  I.  S.  417  fgd.  Es  hat  sich  dieses  Manifest  nur 
in  zwei  Exemplaren  erhalten1),  von  denen  das  eine  im  August 
1825.  zu  Frankfurt  in  dem  auf  dem  Römer  befindlichen  Stadt¬ 
archive  aufgefunden  wurde,  und  das  andere  sich  in  der  könig¬ 
lichen  Hofbibliothek  zu  München  befindet.  Von  der  Absetzungs¬ 
bulle  Pius’  II.  gegen  Diether  ist  aber  bis  jetzt  kein  Exemplar 
bekannt  gewesen.  Herr  Fidelis  Butsch  in  Augsburg  macht 
in  seinem  mit  Num.  XXVI.  bezeichneten  ,,Catalog  einer  aus¬ 
gewählten  Sammlung  von  Incunabeln,  literarischen  Curiositäten 
und  Seltenheiten.  Augsburg  im  Juni  1851. u  (128  SS.  8°.)  S. 
115  fgd.  bekannt,  dass  er  im  Besitze  eines  Exemplares  von 
diesem  mit  den  Typen  des  Catholicon  gedruckten  Documente 
sei.  Ich  setze  die  ganze  Anzeige  hierher,  einmal,  um  die 
Notiz  von  der  Existenz  dieses  wichtigen  Documentes  weiter  zu 
verbreiten,  aber  auch  namentlich  in  der  Absicht,  um  irgend 
eine  reichere  Bibliothek  Deutschlands  zu  veranlassen,  dieses 
seltene  Document  zu  acquiriren.  Dieses  Decret,  welches  über 
die  Wiegenstadt  der  Buchdruckerkunst  zwar  die  unheilvollsten 
Ereignisse  heraufführte,  aber  auch  die  mittelbare  Ursache  wurde, 
dass  die  Jünger  der  Kunst  Gutenberg’s  alsbald  in  alle  Lande 
zerstreut  wurden ,  sollte  doch  um  keinen  Preis  etwa  Deutsch¬ 
land  entfuhrt  werden!  —  Es  heisst  in  dem  erwähnten  Kata¬ 
loge  so  : 

Bulla  analhemalis  ac  execralionis  edila  a  Pio  II ’ 
pontif.  Born,  adversus  üitherum  Isenburg i cum,  prin- 
cipem  eleclorem  et  archiepiscopum  Moguntinum ,  77- 
buri  duodecimo  kalendas  Septembris  anno  millesimo 
quadringenlesimo  sexagesimo  primo . 

Quod  folium  plagula  transversaria ,  continens  duodetriginta  lineas, 
typis  er cu su m  Moguntiaci  in  ofßcina  typograp/uca  Fusti  et  Sc/wefferi 
typis  Calholici  anno  millesimo  quadringenlesimo  sexagesimo  primo  edili. 
Quamvis  nulla  unquatn  esset  dubitatio,  quin  hoc  pontificis  decretuin  ex- 
staret,  multum  sciscitati  adhuc  non  reperirnus,  exemplar  eius  decreti  ex- 
stare  in  thesauris  librorum  sive  publicis  sive  privatis.  Omnes  ,  qui  in 
librorum  notitia  fama  praecipua  aliqua  floruerunt,  litteras  indulgentiarum 
antiquitus  editas  commemorant,  quae  in  illa ,  quam  diximus  atque  in 
aliis  officinis  typis  excusae  fuerint,  huius  vero  decreti  nullus  mentionem 
facit,  Quapropter  haud  sine  idonea  ratione  putemus ,  hoc  anathema  de¬ 
cretuin  esse,  quod  vocatur  „Uriicum.“  Hoc  nobis  quidem  non  videtur 
posse  convelli,  quod  saepe  diximus,  bullam  hanc  in  rebus  longe  rarissi- 


1)  Denn  ein  drittes,  angeblich  für  Lord  Spencer  durch  den  Engländer 
Alexander  von  Horn  von  Bodmann  in  Mainz  gekauftes  (zerrissenes  und 
zusammengeleimtes)  Exemplar  wird  wenigstens  in  Dibdin’s  Schriften  nicht 
erwähnt.  S.  Schaab  a.  a.  0.  S.  421.  Wetter  S.  521. 
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mis  inventu  poni  debere.  Ut  vero  incusationem  repellam,  me  alicui  ra- 
ritatis  amatori,  qui  liuic  rei  pretiosissimae  acquirendae  valde  operam 
dabunt,  nimis  favisse  omnium,  qui  adpetent,  consectationi  eam  praesto 
atque  eotum ,  quibus  placebil ,  indicationes  exspecto.  —  Centum  floreni 
jarn  oblali  sunt.  —  Libenter  ad  litteram  baue  bullain  typis  exscripsissem, 
sed  propter  multas  verborum  notas,  quae  in  lilteris,  quibus  hodie  utimur, 
exprimi  non  possunt,  de  hoc  consilio  me  discedere  necesse  fuit.  Itaque 
verbis  ipsis  non  imminutis  scriptum  illud  trado. 

(P)  Jus  Episcop.  servus  servorum  Dei ,  dilectis  filiis  uni- 
versis,  capitulis  prepositis,  scolasticis  ?  custodibus,  camerariis, 
cantoribus,  thesaurariis  omnibusq ue  et  singulis  prelatis  quo- 
cuinque  nomine  censeantur,  canonicis  pastoribus  ,  plebanis,  vi- 
cariis  perpetuis  ac  temporalibus ,  altaristis  ecclesiae  ac  totius 
dioecesis  Moguntinae  omnibusque  et  singulis  vasallis  ?  ligis 
castrensibus  ac  simplicibus  officiaübus  omnibns  cujuscunque  Sta¬ 
tus  et  conditionis  existant,  scabinis  civitatum,  oppidorum,  vil- 
larum  fortaliciorumque ,  oiim  burgimagistratis ,  consulibus  eo- 
rumque  rectoribus  (juocunque  censeantur  nomine  et  subditis 
universae  et  singulae  ejusdem  ecclesiae  Moguntinae  salutem, 
applicationes  et  benedictiones.  —  Cum  nos  hodie  iniquitatis 
filium  Dietherum,  qui  se  pro  electo  Moguntiaco  gerebat  et  a 
nobis  confirmationes  per  falsas  suggestiones  obtinuerat ,  licet 
propter  ejus  enormes  excessus  et  diversa  publica  et  notoria 
crimina  jam  cecidisse  a  jure  suo ,  manifestum  esse,  si  quid  in 
ecclesia  Moguntina  aut  ex  permissione  nostra  sibi  competiisset : 
nihilominus  de  venerabilium  fratrum  nostrorum  ss.  Komanae 
ecclesiae  Cardinalium  consilio  ad  majorem  cautelam  propter 
hominum  tarn  temerarios  ausus  et  tarn  enormia  facinora  dictum 
Dietherum  praedicta  ecclesia  Moguntina  omni  jure,  quod  sibi 
in  ea  competere  posset,  privaverimus  et  privatum  esse  decla- 
raverimus  atque  amoverimus  ab  eadem  eumque  licet  absentem 
et  invitum  ab  omni  vinculo,  quo  teneretur  eidem.  Necnon 
eitlem  ecclesiae  Moguntinae  vacanti  de  persona  dilecti  Dl ii 
Adolphi  de  Nassau  ,  Electi  Moguntinae  urbis  et  eisdem  fratri- 
bus  ob  suorum  exigentiam  meritorum  accepta  de  dictorum  fra¬ 
trum  consilio  auctoritate  praefata  providerimus,  perliciendo  eun- 
dem  Adolphum  eidem  ecclesiae  Moguntinae  in  archiepiscopum 
et  pastorem.  Vos  itaque  omnes  eidem  Diethero  in  nulla  re 
obedientiae  vinculo  teneri  et  a  juramento ,  si  quid  ei  praesti- 
teritis,  liberos  et  absolutes  esse  decreverimus  ac  vobis  man- 
daverimus  sub  excommunicationis  poena,  quam  ipso  facto  con- 
travenientes  incurreretis ,  ne  de  cetero  vos  aut  procuratores 
vestri  dicto  Diethero  in  aliquo  responderetis,  pareretis  vel  in- 
tenderetis,  sed  ipsum  tamquam  morbidam  pecudem  et  pestilen- 
tem  bestiam  ubique  tlevitaretis  ,  prout  in  nostris  inde  confectis 
litteris  plenius  continetur.  Nos  igitur  ad  abundantiores  caute¬ 
lam  et  ad  majorem  mentis  nostrae  et  sedis  apostolicae  decla- 
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ravimus,  vos  universos  et  vestrum  singulos  praefato  Diethero 
in  nulla  re  obedientiae  vinculo  teneri  decreverimus  et  a  jura- 
mento,  si  quid  eidem  Diethero  prestitistis,  nec  non  quoscunque 
alios  vigore  feudorum  quorumcunque  vel  confederationum  seu 
ligarum  aut  intelligentiarum  seu  aliarum  obligationum,  quocum- 
que  nomine  censeantur,  penitus  et  omnino  auctoritate  apostoliea 
absolvimus  et  liberamus  ac  absolutos  esse  declaramus.  Nulli 
ergo  omnino  hominum  liceat  hanc  paginam  nostrae  constitutio- 
nis ,  absolutionis ,  declarationis  et  voiuntatis  infringere  vel  ei 
ausu  temerario  contraire.  Si  quis  autem  hoc  attemptare  prae- 
sumpserit,  indignationem  omnipotentis  Dei  et  beatorum  Petri 
et  Pauli  apostolorum  ejus  se  noverit  incursurum.  Damm  Tyburi, 
Anno  incarnationis  dominicae  miilesimo  quadringentesimo  sexa- 
gesimo  primo  duodecimo  kalendas  Septembris,  Pontificatus  no- 
stri  Anno  tertio. 


Es  möge  dem  Unterzeichneten  nun  noch  erlaubt  sein,  ein 
paar  Worte  über  den  obenerwähnten  Catalog ,  welchem  die 
vorstellende  Notiz  entnommen  ist,  hinzuzufügen,  um  denselben 
der  Beachtung  der  Freunde  älterer  Litteratur  bestens  zu  em¬ 
pfehlen.  Der  H  err  Herausgeber  darf  mit  vollem  Hechte  in 
dem  kurzen  Vorworte  dazu  sagen,  ,,dass  er  einen  Schatz  der 
frühesten  Erzeugnisse  der  Huchdruckerkunst  enthalte,  der  in 
solcher  Fülle  wohl  seit  Jahren  nirgendwo  zum  Verkaufe  aus¬ 
geboten  wurde.’4  Es  mögen  zum  Belege  nur  einige  der  her¬ 
vorragendsten  Stücke  hier  eine  Erwähnung  finden.  Wir  be¬ 
gegnen  darin  folgenden  Werken: 

Thom.  Aquin.,  opus  praeclarum  quarti  scripti.  Mog. ,  P, 
Schoiffer  de  Gernzheim  ,  1469.  36  fl. 

S.  Augustini  de  arte  praedicandi.  s.  I.  e.  a.  (Mog.,  J. 
Fust.  circ.  1466.)  100  fl. 

—  —  de  civit.  Dei  (Romae) .  Svveynh.  et  Pann.  1468. 

110  fl. 

Biblia  Polyglotta  Complutensia,  1514 — 17,  6  Voll.  600  fl. 

Bulla  aurea  Caroli  IV.  Nuremb.  Creusner  1474.  —  Deutsch, 
ibid.  eod.  50  fl. 

Catonis  Ethica.  Aug.  Vind.  (Monask  Udalr.  et  Afr.)  1475. 
48  fl. 

Wolfram  von  Eschenbach’s  Tyturell.  o.  0.  1477.  70  fl. 

Ingold,  das  guldin  spil.  Augsb.  (Gunth,  Zain.)  1472.  18  fl. 

Josephi  Antiq.  Jud.  et  de  bello  Jud.  Aug.*  Vind.  (J.  Schuss- 
ler)  1470.  50  fl. 

Orosius.  Aug.  Vind.  (J.  Schüssler)  1471.  50  11. 

Vegelii  Epithomia  rei  militaris.  s.  1.  e.  a.  (Colon.,  Götz, 
circ.  1474.)  36  fl. 
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Virgilii  Opera.  Vinceniiae  (J.  de  Vienna)  1476.  60  fl. 

—  —  Bucoiica.  s.  I.  e.  a.  (Argentor. ,  Eggesteyn,  circa 
1468.)  100  fl. 

Vocabularium  Latino-Teutonicum.  s.  1.  e.  a.  (Ulm,  Hohen- 
wang,  ante  1469.)  50  fl. 

Vier  Volksbücher  vor  1476.  von  Anton  Sorg  in  Augsb. 
gedruckt.  100  fl. 

Tliom .  Aquin. ,  summa  de  articulis  fidei  et  ecclesie  sacra- 
mentis.  s.  I.  e.  a.  (Mogunt.,  J.  Guttenberg,  1460.)  110  fl. 

Matth,  de  Cracovia,  tractatus  racionis  et  conscientiae.  s. 
1.  e.  a.  (Mogunt. ,  ,1.  Guttenberg ,  circ.  1460.)  60  fl. 

Pomp.  Festus  de  verbor.  signif.  Venet.  ,  J.  de  Colonia, 
1474.  44  fl. 

Horae  ad  usum  Parisiensem.  Paris.  (Ph.  Pigouchet)  circ. 
1500.  Auf  Pergament.  100  fl. 

Janua,  Nie.  de,  Catholicon.  Pars  III.  (F  —  0.)  August. 
Yind.  (G.  Zainer)  1469.  Auf  Pergam.  45  fl. 

Ordo  missalis  sec.  consuet.  Piom.  cur.  Nuremb.  (G.  Stuchs 
de  Sulczbach)  1488.  Auf  Pergam.  88  fl. 

Thwrocz ,  J.  de,  Chronica  Hungarorum.  Aug.  Yind.  (Erh. 
Ratdolt)  1488.  Auf  Pergam.  330  11. 

Los  quatro  libros  de  Amadis  d’  gaula  nuovamente  impres- 
sos  y  historiados.  1533.  110  fl. 

Argaiz,  Greg,  de,  la  soledad  laureada  por  San  Benito  y 
suos  hijos  en  las  iglesias  de  Espana  etc.  7  tomi.  Madr.  1675. 
50  fl. 

Eulenspiegel.  Hochdeutsch,  o.  0.  u.  J.  (circa  1525.)  13  fl. 
30  kr. 

- Strasb.  (Jac.  Frölich)  1539.  50  fl. 

Simplicissimus.  (Erste  Ausg.)  Mompelgart  1669.  30  fl. 

- Nürnb.  (Felsecker)  1685.  36  fl. 

Es  ist  aus  diesen  Proben  ersichtlich,  welche  bedeutende 
Schätze  der  Catalog  bietet.  In  einem  Anhänge  finden  sich  noch 
Musikwerke  berühmter  Meister  in  Original -Handschriften,  wo 
wir  den  Namen  J.  S.  Bach,  van  Beethoven,  Gluck,  Händel, 
Haydn,  Hiller,  Lachner,  Liudpaintner,  Mayseder,  Mendelssohn - 
Bartholdy,  Mozart  (Quintett  in  Grnoll,  100  fl.  und  Symphonie 
in  Ddur,  100  fl.),  Naumann,  Paer,  Ries,  Romberg,  Salieri, 
Schubert,  Spohr,  begegnen.  Die  Preise  sind  durchaus  ange¬ 
messen  und  keineswegs  zu  hoch,  was  man  namentlich  auch 
bei  den  Büchern  mit  Holzschnitten  (Wohlgemut!),  Dürer,  Hol¬ 
bein,  Scheufelein) ,  den  Reisen  und  Geschichtswerken  u.  s.  w. 
finden  wird.  Der  Her  aus  g  eb  er. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger :  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Ein  altes  Verzeichniss  der  griechischen  Handschriften 
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(Fortsetzung.) 

407.  BißXiov  dvcovvyiov  7i8QL8%ov  Xoyovg  diaepogovg  ixxXrjöca- 

öxixovg  xai  ßiovg  dyieov.  — 

408.  r'Ex8gov  ßißXiov  xov  Iv  ayioig  naxgog  rj^icov  Tcoavvov  Kcov- 

öruvtivovTCokecog  xov  Xqvöoöxo^iov  vTto^ivtjfia  elg  xbv 
ayiov  Tcoavvqv  xbv  tvayyshöxrjv ,  7t8QL8%ov  byuliag  rnv- 
xtjxovxa. 

409.  Toycog  Ö8vx8Qog  ’lcoavvov  xov  Xgvöoöxo^iov  elg  xo  xaxa 

’lcoävvrjv  evayyiXiov ,  ’iyov  b[uMag  ano  xfjg  p ^ 8%ql 
xijg  717]. 

410.  Evayyihov  Ix  xov  xaxa  Tcoavvrjv. 

411.  Aihavov  7C8qI  diacpogcov  löxoqlcjv  xal  7i8Qi  xijg  xeov  £cocov 

cpvö8Cog.  —  Tov  avxov  : Z8gi  TtoixiXrjg  iörogiag.  —  Alco- 
6ig  xijg  Kgijxjjg.  —  <DlIo6xqclxov  imöxoXal  ix aigixai  — 
’EmöxoXai  Xi^ioxdxcovog.  —  Bgovxov  huöxoXai.  —  ’Ak- 
xicpgovog  gtjxogog  87tt6xoXal  dXi8vxcxd.  —  Tov  avxov 
hu6xoka\  nagaöixcov.  —  ’Eyxcbyaov  y8cogyiag.  —  Xx8- 
XII.  Jahrgang.  16 
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cpavov  7t£Qi  xrjnov.  —  "Volvos  elg  xi)v  fteoxoxov  as>s.  — 
"T^vog  dg  x rjv  avxijv  ß°c.  —  r'T{ivog  dg  n)v  avxrjv  yog.  — 
"Tuvog  dg  T7]v  avtrjv  <W.  — ”Ext  v{ivog  dg  ccvrijv  e°e. — 
r'Exegot  V[IV0L  xaxa  6T0i%U0V._ —  Elg  xy]v  xo^iyjölv  xijg 
fteoxoxov.  —  Elg  xovg  aylovg  e.  —  Elg  xiva  [iovölxov.  — 
Elg  x tjv  xov  'Po^ialov  ytdyryxK  —  "Opog  xov  ovxcov  dg 
Uv^inXlxiov.  —  Evodia.  —  Elg  xov  dyiov  &eo öcoqov 

x ov  Tvgova.  —  llgo  dg  xov  [idyiöxgov  Oecdogov  xov 
yJexaTtoXlxtjv.  —  Tov  avxov  elg  ötacpogovg  aylovg  xal 
dvaöevögdöag. 

412.  Al  Ttgatetg  xov  dyiov  ccTtoöxoXov.  —  'ATtoxdXvipig  xov 

aylov  Todvvov  xal  evayyeXiGxov  xov  fteoXdyov. 

413.  Nixtjxa  xov  Xovidxov  löxogla  dg%oiievY]  dito  xov  ßaötXeog 

xvqov  MavovijX  xov  Ko[ivt]vov.  —  Aq%y]  xrjg  ßaGiXelag 
MavovijX  xov  Koytvrjvov  xov  vl ov  Todvvov  xov  Ko{i- 
vrjvov  *  ev  xo^iOLg  enxd  ^eogov^evt /.  —  BaöiXela  xvqov 
Töaaxlov  xov  AyyeXov.  —  BaöiXela  xvqov  AXetlov  xov 
Ko(ivt]vov.  —  BaöiXela  AXe^lov  xov  Xlovxa  xov  xal 
Movgxt,ovcpXov.  —  reogylov  Ttovtjua  xov  xal  TTiööl- 
öovg.  —  Tleol  ftegovg.  —  llegl  ftaXdöörjg.  —  Tlgog  xovg 
[ii]  cpoßovf-ilvovg  v6[iovg.  —  Tlegl  avhjöeog.  —  llegl 
xov  xa&’  rj^iäg  aiö&ijöeov.  —  <X>vöLoXoyta  Ttegl  cpvxov , 
0QV8OV,  TtXYjVOV ,  VYjX  XOV,  QrjQloV,  8Q718XOV  Xai  ßoxa- 
vov  —  lieg)  t,oov  yevY],  —  Uegl  axgldog.  —  liegt 
XeXiödvog.  —  IJegl  g oedg. 

4M-  BtßXlov  Ttegteyov  xag  enxd  aylag  xal  öBTtxag  xal  olxovfie- 
Vixag  övvoöovg  xag  ovxog  dlrj&tvdg.  —  Tgijyoglov  Nvö- 
ötjg  xov  adeXrpov  BaöiXelov  fteogla  elg  xrjv  xov  dv&go- 
7iov  xaxaöxevrjv.  —  Ntxrjxa  [iova%ov  xal  noegßvxegov 

xtjg  {lovrjg  xov  Xxovdlxov  grj  Po^ialotg  Ttegl  a^v^ov 
xal  öaßßdxov  vijöxelag  xal  yd^iov  xal  legeov.  —  Tov 
avxov  öxrjhxevxLxdg  Ttgoxog  xaxa  xrjg  ßXagtprj^iov  xov 
Ag^ievlov  aigeöeog.  —  ’EitLöxoXl]  xov  f.iaxaglov  Zlvvai- 
ölov  7tgog  xrjv  Ttlöxiv.  —  Aihavov  Ttegl  töov.  —  ’Aql- 
öxelöov  Ttavrjyvgtxdg  ev  Kv^lxo.  —  U gog  xovg  alxio- 
(xevovg  dxi  [il]  [ leXexöv .  —  TloXixixdg  enl  E^tvgvij.  — 
2J[ivgvaixdg  noltxixog.  —  r PoÖloig  Ttegl  6(.iovolag.  — 
rPoöiaxog.  —  Evvayoyrj  ccTtodel^eov  ex  xov  ftelov  Ttgo- 
cprjxov  xal  aylov  aitoGx oXov  ex  xov  fieyaXov  didagxa- 
Xov  xrjg  ixxXYjölag  xov  Xgiöxov  dnog  xd  Ttavaytov  Ttvevfia 
ex  xov  Ttaxgog  (. wvov  exTtogevexat ,  öldoxat  <5s  xolg  d^lotg 
Ttagd  xov  vlov. 

415.  NixYjcpogov  {lovatixov  xal  Ttgegßvxegov  xov  BXe^jildovg 
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döccycoyLKtjg  smTOfiijg  ßißXiov  a —  Tov  avzov  ßißXiov 
ßov.  -  Tov  CiVTOV  JTBqI  TCOV  yLBTBCOQCOV. 

416.  TBCooyiov  iBQO^vrj^iovog  tov  ITec%viiEQT  TTaQacpQccGLg  dg 

rbv  ayiov  iBQopciQTvga  Aiovvöiov  tov  AgBonaydr^v. 

417.  KXBoyo'fiovg  ßißXia  ß  ncgl  tgov  f ibtbcoqcov .  —  XvvoiJjig  t fjg 

QrjTOQiKrjg.  —  UbqI  xQtjöeag  iötoqicov.  —  TIbqI  IvvitvLov 
tjtol  ßlog  AovKiavov  Kal  tcc  Xomd  tovtov. —  Aißaviov 
öocpiöTov  f ieXbtcu .  —  Kavowig^axa  xfjg  yQappaziKrjg.  — 
"Eteqoi  öiäXoyoi  tov  AovKiavov. 

418.  Tg^yogiov  Na^tav^ov  Xoyoi  {lExa  E&jyqGEcog. 

419.  BißXiov  tcbqib%ov  xovg  t BGGagag  EvayyEXiGxdg  ijxoi  TBxga- 

Bvayyehov. 

420.  rQrjyoQLOv  tov  fravpaxovQyov  Big  ’SlQiyEvrjv.  —  ’SlgiyBvovg 

ßißXia  rj.  —  Kaxa  KbXöov. 

421.  KXavdiov  IJxoXBpaiov  yEaygacpiKfjg  v(prty)]6icog.  —  Ma- 

vovijX  tov  Bqibvlov  aQUvVLKrjg  BlOaycoyijg  rcov  Big  xgia 
to  tiqcotov ,  H&XQi'  vov  IvvocTov  xgij^axog.  —  KXavÖiov 
TlToXByiaiov  tcbql  ccQUOViKrjg.  —  ÜOQCpvQiov  t&jyqGig  Big 

Ta  Ö  TCQCüTtt  KECpäXaia  TOV  TCQCOTOV  TCOV  aQ^lOViKCOV  TJto- 

Xspaiov. 

422.  Tov  bv  ayioig  TtaxQog  rj^cbv  KvqIXI.ov  dgiiBTiiöKonov  ’AXe- 

| avÖQBiag  E^jyrjGig  Big  tov  jiQocpr]TY}v  ’&örjL 

423.  Acrjyt]Gig  jcbqI  t ijg  oiKOÖo^itjg  tov  vaov  t ijg  {iByaXrjg  tov 

&eov  BKKXrjöiag  xijg  BTtcovoyia^QyiBvrig  dyiag  Xocpiag.  — 
Tov  ayiov  Tg^yogiov  Nvöörjg  Big  xijv  B^aijyiBQov. 

424.  Aiacpogoi  B^rjy^öBig  Big  xovg  ^aXpovg. 

425.  ’Eh'iyyjöig  BaGilEiov  tov  f iByaXov  Big  to  bv  agyij  BnoirjöBv 

6  &Eog  tov  ovgavov  Kal  xrjv  yrjv,  ijxoi  Big  t ijv  E$a}j[iEQov. 

426.  Tov  ayiov  ’A&avaöiov  ngog  MaQKBXXivov  [iova%ov  Bgyirj- 

VBia  7CQOTOB7CTLK7]  TCOV  IpaX pCOV.  ’lcoaVVOV  TOV  ÄQV- 

Go6to[iov  vTto^ivrjaa  Big  xovg  ^aXfiovg.  —  Tov  ayiov 
BaöiXBiov  TCgoXoyog  Big  to  tyaXTrjgiov.  —  Kogfiä  ivöiKo- 
tcXbvGtov  TtgoXoyog  Big  xovg  iliaXpovg.  - —  'Ttco&böis  Ev- 
öBßiov  tov  IJapcpiXov  Big  xovg  ipaX^iovg.  —  ^FaXvtjgiov 
fiBTa  B^y/jöBcog.  —  ’E&jyrjöig  tov  GvpßoXov  ijyovv  to 
tilGtbvco  Big  Bva  &bov  Kal  Big  to  näxBg  ipicov.  —  Ac&ig 
TCOV  QV  'tyaXuCJV'  ÖTOLXBL  tov  7FbXXov  TZQOg  TOV  ßaÖiXBCC 
KcovöTavrivov  xovAovKa  tcbqI  TcovBJiTa  dyicov  övvoÖcov. — 

427.  ’AQLöToepdvovg  KcoyLcpöiat  övo.  —  Ai(5%vXov  r gayoidiac  övo . 

428.  Tov  bv  dyiocg  naTQog  fpicbv  1c odvvov  KcovöTavTivovnbXEwg 

tov  Xqvöo6t6[iov  b t,7]yr jötg  Big  T) )v  yBVEöcv.  —  Tov  bv 

16  * 
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äyioig  naxgog  y^iav  ’Avbgeov  emöxonov  Kgyxyg  tov 
AegoöoXv^iixov  hoyog  Big  xbv  xexgayuegov  Aä^agov.  — 
To v  Xgvöoöxo^iov  A oyog  xy  äyia  xai  fxeyäXy  bevx ega 
xai  eig  xbv  ev  xaig  ngä^eöi  beg^ioipvkaxa.  —  Tov  avxov 
dg  xbv  bixaiov  laß.  —  Tov  avxov  xy  äyia  xai  [leyäky  ’ 
yn  ofidia  Big  xäg  i  nag&evovg.  —  Tov  avxov  nähv  eig 
x o  bixaiov  xai  äfiefinxov  laß.  —  Tov  avxov  egyiyveia 
dg  x o  xaxa  Max&aivv  evayyehov.  —  Tov  avxov  exi 
elg  xbv  bixaiov  laß.  —  Tov  avxov  Big  xyv  ngoboöiav 
xov  ’lovba  *  xai  eig  xbv  (xvöxixov  beinvov  xov  öaxygog  * 
xai  xaxa  Iovbaiav  xai  fivyöixäxav.  —  Tov  avxov  A öyog 
eig  xbv  öxavgov  xai  eig  xbv  Xyöxyv’  xai  negi  xyg  bev- 
xegag  xov  Xgiöxov  nagovöiag'  xai  negi  xov  ev%eö&ai 
vn'eg  xav  e%&gäv.  —  Tov  ayiov  Tgyyogiov  emöxonov 
‘ Avxioyeiag ,  Big  xyv  &eoöa[iov  xacpyv  xov  xvgiov  yyiav 
Ayöov  Xgiöxov ,  xai  eig  Aaöycp  xbv  äno  ’Agiyiaftaiag' 
xai  Big  xyv  xgufaegov  xov  xvgiov  fteiav  aväöxaöiv.  — 
’laävvov  xov  Xgvöoöxoyiov  eig  xyv  av xyv  aväöxaöiv. 

429.  Mexacpgaöxyg  iiyvog  oxxaßgiov  negie%ov  ßiovg  xai  yiagxv- 

gia  jroAAwv  äyiav  ^lagzvgav.  — 

430.  BißXiov  negie^ov  ö%eby  xai  löxogiag  biacpogovg  xai  eni- 

öxoläg  xov  ciyiov  ’lötbagov  xov  Tlvlovöiäxov. 

431.  BißXiov  negie%ov  vyivovg  yiovöixovg  xaxa  xyv  xav  ’Ek ky- 

vav  xgyöi v. 

432.  Bißkiov  negie%ov  A oyovg  xov  BagXaäp  xaxa  Aaxivav  negi 

xov  nvevyiaxog  xov  ayiov.  —  ’Okvfiniobagov  eig  xbv 
Oilyßov  xai  (fraibava  xov  TJkäxavog  e^yyyöig  ävev  ägxyg. 

433.  Bißkiov  negie^ov  xavxa‘  efcyyyöig  ’laävvov  yga^axixov 

Ake^avbgeag  eig  x o  ngaxov  xov  Nixoyiä%ov  ägi&nyxi- 
xrjg.  —  ITogcpvgtov  eig  xä  äg^ovixä  IJxoXe^iaiov  t mo- 
ivypa.  —  Nixo^iä^o v  l'egaöyvov  Uv&ayogeiov  ägyiovixov 
ey%eigibiov  xecpäkaia.  —  &eavog  xai  exegav  öocpav  xai 
[ia&yiiaxixav  ävbgav  ngokeyo^ieva  eig  xyv  peyä Xyv  övv- 
xa\iv  IJxoke^iaiov  —  Tov  öocpaxärov  Nixokäov  Ka~ 

ßäöila  eig  xo  y  xyg  peyalyg  övvxäieag  Tlxcke^iaiov.  — 
Seavog ’Akelgavbgeag  vno^vy^a  eig  xyv  IJxoke^a’ov  övv- 
xahv.  —  ITgoxkov  biabo%ov  TJkaxavixov  vnoxvnaöig 
xav  äöx govopixäv  vnofteöe av. 

434.  Al  ngä^eig  xav  äyiav  xai  legav  änoöxokav  yeyga^i^ievai 

Xgvöoig  ygäyiyiaöi. 

435.  'Egfiyveia  xav  eniöxolav  xov  neyälov  änoöxokov  ITavkov 

cpUonovag  egaviö&eiöa  nagä  Ev&vfjiiov  {iova%ov  xov 
Zvyabyvov  •  yiähöxa  [i'ev  ano  xyg  elgyyyöeag  xov  ev  äyioig 
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nazgbg  fjficov  Tooavvov  z ov  Xgvöoözo^iov,  ezt  Öl  Kal 
ano  öiacpogcov  aXXcov  nazegcov. 

436.  Mixarjk  r ov  TXvxv  xacpdXata  fteokoyLxd  xal  cpikoöocpLxa. 

437.  Ae^ixov  övX Xeylv  [ — %&lv  marg.]  ex  öiacpogcov  ßißklcov. 

438.  Tov  ev  ayloig  Ttazgbg  r^icbv  rgrjyogtov  dg^ieraOxonov 

Koovözavzivovnokecog  tov  #£ okoyov  Xoyoi  oxz coxaiöexa.  — 
Tov  avzov  övvaycoy >)  xal  eJ-ijyrjcHg,  cov  epivfjö^rj  löz ogicov. 

439.  Anokkcovlov  IJegyalov  xcomxcov. 

440.  Xyöha  elg  za  zomxa  zov  ’Agiözozekovg. 

441.  BißUov  7tEgie%ov  jcavzag  zovg  ßaöikeig,  eh,  avzijg  zfjg  xog- 

jionouag  iie%gi  'Akeh,lov  zov  Kojivrjvov.  —  Xvvoi j>ig  negl 
jiezgfjöecog  xal  piegigpiov  yfjg,  zov  öocpcozazov  %agzocpv- 
Xctxog  Bovkyaglag  xvgov  Tooavvov  zov  Tleöiaötpiov. 

442.  Aovxiavov  grjzogog ,  ftecbv  öiakoyoi. 

443.  Klavölov  IJzokejialov  dgjiovixcov.  —  TlXovzdg%ov  negl 

piovöixfjg.  —  Nixo{id%ov  regaörjvov  Tlv^ayogeiov  elöa- 
ycoy^g  agiftpLrjzixrjg  ßißkla  övo. 

444.  Blßkog  fj  Xeyo^ievrj  za  ykacpvgä  KvglXXov.  —  Kvglklov 

dg%ieni6x6no v  AXeTgavögelag ,  eig  zfjv  yevvrjöiv ,  ozi  öia 
naörjg  zfjg  Mcovöecog  övyygacpfjg  zö  Xgiözov  piv6zfjgiov 
alviyjiazoöcog  örjpialvrjzai.  —  Tov  avzov  emXvöeig  öoy- 
fiazixcov  £yz7]fiazcov ,  ngozeftevToov  avzco  naga  zivcov  ex 
zcov  ftrjcouvgcov.  —  Tov  avzov  elg  zfjv  n gooevyfjv  ’Aß- 
ß axovfi  zov  ngocptjzov.  —  ’EniözoXal  Ma^lpiov  jiova%ov . 

445.  BißXlov  negie%ov  zfjv  fiezaßoXfjv  zcov  f tezaXXcov *  zo  xoivcog 

Xeyopievov  yvula  fjyovv  dgxvpua.  —  Xvvoipig  zcov  e  cpcovcov 
Tlogcpvgiov  xal  ’AgiözozeXovg. 

446.  ’E^rjyijöeig  naXaia  navv  cocpeXtpioL  ex  öiacpogcov  zcov  aylcov 

nazegcov  vnopivijpidzcov^  vno  Olxovjievlov  xal  Agefta  6vX- 
Xe%&ei6ai  elg  zag  zfjg  veag  öia&fjxrjg  ngayjiazelag  zagöe. 
elg  zag  nga^eig  zcov  anoözoXcov’  elg  zag  enza  xa&oXrxag 
Xeyojievag  emözoXäg:  elg  zag  JJavXov  ndöag'  zov  öl 
’Agefta  elg  zfjv  Tooavvov  anoxaXvtyiv. 

447.  Tcoavvov  zov  legcozdzov  [i rjzgonoXizov  ’Ecpeöov  Xoyog  6vv- 

ze&elg  ex  öiacpogcov  xavovoov  ajioözohxcov  ze  xal  övvo- 
ötxcov  xal  ezeqcov  XQtjtiecov  ygacptxcov *  djcoöeixvvg  ozl 
ogftoöoh,ov6r]g  zfjg  exxXrjölag  aXoycog  zavzrjg  öüözavzai 
oi  vvv  zavzrjg  dno6%L£,6nevoL’  xal  cog  el  zavzrj  evco- 
ftelev,  (i-eydhyv  I'^ovölv  zfjv  xazaölxrjv  ev  zrj  fj^ega  zfjg 
xglöecog.  —  Al  aylai  enza  xal  olxov^ievixal  övvoöol.  — 
Tov  aylov  jcazgog  fj^icov  Baöilelov  oöa  emzlyua.  —  Tov 
aylov  Nlxcovog  xavbveg  xal  oqol  xal  [lEQLxd  ÖLt]yfj[iaza 
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%go5yxovza  qovayolg.  —  Ncxycpbgov  kt tovaözov  xal  %Q£g- 
ßvZEQOV  ZOV  XCiTCi  zd  'Hyidftia  f]6V%Ci6T7]Ql0V  XZJjQOg  ZOV 

Bte(i[il6ovg  aTtoÖH^ig  bzc  ovy  coqlözccl  zov  xaft’  Exaözov 
7 }  t,co7j.  —  Tov  dyiov  rgyyoQLOV  zov  ftsoXoyo v  Xoyog 
a%o  zov  %cd.iv  Trjöovg  o  iqog.  —  Tov  dyiov  &eoöcoqov 
zov  UzovÖizov  %gbg  EQyybgiov  zov  idiov  yiaftyzyv  %eqI 
zfjg  [lEXXovGyg  dnoxazaözdöEcog.  —  2Jvvo%zixbv  övvzayqa 
zcov  ßaöiXicov  ÖQÖqov  %qovm cbv  dg.  Abayc  6vXX ajtßdvov 
xal  ^liyQtg  avzov  zcov  Koqvyvcov  lyqivov.  —  Tco<oy%%ov 
ix  zov  %Qog  r'EXXyvag  Xoyov  za  sjaysyQafifisva  xazd 
UXdzcovog  %EQL  zyg  zov  %avzbg  alz  lag'  xql  ovzog  ^lev 
b  %eql  öatjwvcov  Xoyog’  %eqI  <ü>£  aÖov ,  iv  cg  Gvviyovzai 
al  ipvya  l  öixaicov  byov  xal  dbixcov ,  avayxaiov  eIuelv. — 
Tov  yEcogizgov  Tcoavvov. 

448.  ’Acp&oviov  öocpiözov  %QoyvyLva6[j.aza.  —  rEg(ioyivovg  ziyyy 

gyzoQixy.  —  Tov  avzov  %eql  Iöecov.  —  IIeql  GacpyvEiag, 
ij  imoßißyxE  zo  xaftagov  xal  EvxQivig.  —  TIeqI  fieyid'ovg 
xal  dhcogazog  yXiov.  —  IIeqI  zcov  ivvoicbv  zyg  öeqvo- 
zyzog.  —  IIeqI  gE&odov  öeqvozyzog.  —  TIeqI  ZQayyzyzog 
ivvoicbv  xal  icpE^yg.  —  Ex  zov  <£>iXo6zqcizov  %eqI  ' Eq - 
yioyivovg.  —  Egqoyivovg  ziyyy  % eqI  EvgiöEcog  zcov  %qool- 
yiicov.  —  TIeqI  zov  yivcogxuv,  cog  y  zov  ' Egycoyivovg  %eqI 
TtQOOLjdcov  {liftodog  %eqI  zcov  zqkov  dÖcbv  zyg  QyzoQtxyg 
öiaXagßdvH.  —  >A%o  zcov  zov  (dtocpQaözov  yaQaxzijQcov  • 

cg.  —  ’Agucoviov  cpiXoöocpov  i^yyyGig  zcov  %ivzs  cpcovcov.  — 
IloQcpvQlov  döaycoyi j.  —  ’AQiözoziXovg  xazyyogiai .  — 
Tov  avzov  %eqI  igqyvdag.  —  ’^QXy  T^v  ^y&cov.  — 
Tov  avzov  dvaXvzixcov  %qozeqcov  zo  öevzeqov. 

449.  TloXvßiov  lGzoqicov  Xoyoc  ol  evqlöxo^ievol 

450.  r'EzEQog  qEzacpgaözyg  iv  g.yvl  ÖEXEgßQicg  % EQiiyov  ßiovg  xai 

yiaQTVQia  ayicov. 

451.  Tov  (dcoga  &EoXoyixa ,  Avyovözivov  xal  ’Egßaiov  xal  ezeqcov. 

452.  TEzgaEvdyyEXov  zcov  zEööagcov  EvayyEXiözcbv. 

453.  BlßXog  y  xaXovgivy  TCEvzaßißXog ,  %eqI  zyg  qad'ygazLxyg 

ziyvyg. 

454.  noQcpvQiov  ELöaycoyy  Gvv  OyoXlocg.  —  ’AQiGzoziXovg  zo~ 

7uxcbv  ngcbzov ,  yzoi  ÖiaXExnxy  [C£%Qi  zov  exzov.  —  Tov 
avzov  % eq\  zcov  GocpiGzixcbv  iXiyycov. 

455.  0EOÖCOQLZOV  r EXXyvixcov  ÜEQaTCEvzLxy  na&yqazcov  ötaXE^ig 

dgxaiÖExazy.  —  IJqoxXov  zov  Avxlov  TlXazcovixov  cpi- 
Xoöocpov  dvanzvfyg  zyg  ftEoXoyLxyg  ozoiyEicoöEcog'  % gog 
zb  yiy  OvvaQuälEöftai  zovg  avaycvcogxovzag  vn o  zeig  im- 
cpaivoiiivyg  avrtjg  %Ei$aväyxyg  '  xal  6xavÖaXltlEGd'ai  xazd 
zyg  vyiovg  yacbv  niözEcog. 
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456.  TFgoxXov  ölccö6%ov  IIXcctcjvlxov  (puloöoyov  6xoL%8LGJ6ig 
&8oXoy  ixy ,  n8gL8%o vöa  xccpuXccLcc  öicc. 

45 T.  BcßXtov  n8Qi8%ov  ccnocp^lyfxccxa  öocpcjTccxcjv  dvÖgcov  r cjv 
nag’  "EXXyöL  xccl  nagcc  XgiöTLccvoig  8vöoxlhy]6ccvtcov  ln ’ 

CCQ8T7]  xcd  ÖOCpiCT  ngog  Ö8  TCJ  tIX8L  YML  ImÖTOXcd  TOV 
ayLov  IöYjÖCjgOV  8XCCT0V  TQLCCXOVTCC  XCCL  ngog  TLVCC  X8Cpa- 
Xcclcc  ccvayxcäcc ,  ßccOLXixcc  X8yop8va  tov  ßaöUlcog  Bcc6l- 
Xciov  ngog  AIovtcc  tov  lavxov  vlov. 

458.  Evayykhov  tcjv  r 866ccgcov  bvayycXcö tcjv. 

459.  BißXiov  tov  ’AgLöToxlXovg  ngog  Xgvöaogcov. 


460.  Tov  Iv  ayioig  naxgog  ypdjv  Tcoccwov  ccgiunLöxbnov  Kcov- 

GTavTivovnoXtcog  tov  XgvOoOxopov  ngog  r ovg  öxccvöcc- 
XLötilvTccg  Inl  Talg  öv6Y]p8gLccLg  ycvoplvocLg ,  xccl  xy  tov 
Xccov  xccl  noXXcov  Icglcov  öiccXl %8i  xccl  ÖLccöxgocpy  *  xccl 
7i8gl  ccxccTCcXynxov  xccl  xccxd  Tovdcdav.  —  Tov  ccvtov 

negl  ngovoiccg'  Xoyog  yf>s.  —  Tov  ccvtov  n8gl  cpcXccgyv- 
giag.  —  Tov  ccvtov  8ig  Evxgomov  cvvov^ov  naxglxLov 
xccl  vnccTOv.  —  Tov  ccvtov  ncgl  icgcoövvyg  Xoyoc  £'£.  — - 
’Ex  tov  xccxccXbyov  tov  Imygacpoylvov,  xlvog  8V8X8V  Ix 
x cov  ncvryxoöTCJv  cd  ngcc^cg  tcjv  ccnoöxoXcov  ccvccycvco- 
Gxo vtccl  •  xccl  Ölcc  TL  ovx  8Ö8lE,8  näöLv  8CCVTOV  6  XgcöTog 
dvccöxdg.  —  Tov  ccvtov  xaxa  Tovöcdcov  xccl  elg  xccg  6aX~ 
myyccg  ccvtcjv  tov  nag%oc.  —  Tov  ccvtov  ncgl  ccxaxa- 

Xrynrov '  dnbvxog  tov  InLöxonov  Xoyoc  £.  —  Tov  ccvtov 
xaxa  ccig8TLXcöv  xccl  slg  vyv  ccLxyöLV  tcjv  vlojv  Zeßcdcdov.  — 
Tov  ccvtov  nagaxXyxcxbg  ngog  Tiva  öacpovLCoyTa  ccgxy- 
tyv  Xt ay8Lgiov’  xccl  n8gl  tov  ogauccTog ,  ov  8tö 8V  6 
nccg%cov  *  xccl  n8gl  tov  otl  cpvöcc  Tovg  l%&govg  aXyovv- 
Tag  iXcovycv.  —  ’E^yyyöcg  n8gl  Tyg  xogyconociag.  —  ITcgl 
ryg  8^ccig8Tov  elg  tov  äv&gcjnov  Tiurjg.  —  Tlcgl  tov 
nocyöcjpcv  av&gconov  xcct  8lx ova  yucxlgav.  —  "Otl  xccl 

TO  lxßXy&Y~]VCCL  TOV  nagCCÖCLÖOV  8TL  ÖV^lCplgOV  TL  TOV  CCV- 

&gc6nov.  —  "Otl  av8v  xcvövvcov  xccl  &XitJj8cjv  ol  Ö’Xcclol 
tov  nccgövxa  ßiov  öcyvvöav.  —  ...  xccl  n8gl  tov  Kcciv. 

461.  Evöcßcov  tov  nccyLcpiXov  n8.gl  IxxXyöcccöTLxyg  LöxogLug  ßc- 

ßXLa  y. 

462.  BcßXiov  n8gi8%ov  övyLcpcjvyTLxag  ygcccpccg ,  8tl  n8gl  ni6T8cogj 

rj  n8gl  tcjv  ccg%cov  xfjg  xa&ohxfjg  nLöT8Cog’  xaxa  xyv 
nagaöoöLV  r fjg  &8iccg  ygcccpyg  xccl  tcjv  xccd'oXixcov  öidccg- 
xdXcjv  xyg  IxxXyöiccg'  novyftlv  tcj  ticcxccgiTYj  xvgUp  Mu- 
vovyX  tcj  KccXbx.oc. 

463.  Tov  (pLXoöocpcoxdTov  2F8XXov  xcä  paxagl tov  {iovcoÖlcc  xccl 

inLöxoXal  ■  hi  öl  xccl  lyxojpLa  dcdcpoga. 
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464.  OUcovog  Aovöaiov  negl  acp&agötag  xogpov.  xal  exe¬ 

gcov  rjyovv  öiacpogcov  vno&eöecov  ßtßUa  öcodexa.  — 
Tcoavvo v  ’Ale^avÖgecog  xov  <&donovov  nsgl  xijg  xov  aöxgo- 
Jiaßov  %g)jöecog  •  xal  x t  xcov  ev  avxcp  xaxayeygaptpevcov 
örjptaivet  exaöxov.  —  Tov  ’Agaxov  cpatvopevcov  n gog 
elöaycoyrjv  ex  xcov  'Ayjdecog  e^  exegcov  ö%oltcov  etöayayrj.  — 

' Innag%ov ,  xcov  ’Agaxov  xal  Evöo^lov  cpaivoaevcov  etyj- 
yioecog. 

465.  KecpaXata  avxigrjxtxa  xov  [leyahov  Baödelov  xaxa  r£lgt- 

yevovg  negl  xijg  ftelag  cpvöeoig'  ext  de  xal  negl  övvoöcov. 

466.  Tecogylov  {iova%ov  negl  xcov  %govtxcov. 

467.  H%oha  elg  ötacpogovg  Xoyovg  xcov  deönoxtxcdv  xal  aylcov 

eogxcbv. 

468.  BtßUov  negte%ov  xd  cpdoöocptxa  xov  fteiov  ’lcoavvov  xov 

Aaptagxrjvov  xecpakata  gö.  —  &eoö togov  cpdoöocpov  öta- 
Xeug  ngog  Neöxogtavov.  —  r Exega  ötdke'igtg.  —  AtaXoyog 
(deoöcogov  emöxonov  Xaggdv  xov  enlxhrjv  ’Aßßovxbga 
fiexa  dniöxov  Ttegl  xijg  6g&odo£o v  niöxecog.  —  ’Egcoxrjötg 
’Aggdßcov  ngog  Xgtöxtavov  xal  exegcov  ngog  xov  avxov. 

469.  Xvvaiötov  negl  ßaödelag.  —  Tov  avxov  ngog  IJatovtov 

negl  xov  dcopou.  —  Ilegl  evvnvlcov.  —  liegt  xijg  xax’ 
.  avxov  ötaycoyijg.  —  Tov  avxov  entöxoXai.  —  Atcovog 
negl  notrjxcov  xal  exegcov  xecpalatcov  övXXoyij. 

470.  BtßUov  ’lcodvvov  xov  Xgvöoöxoptov  negte%ov  Xoyovg  enxa- 

xaiÖexa  elg  ötacpogovg  vno&eöetg  nagapvftrjxtxovg. 

471.  Slgtyevovg  cpdoxaUa. 

472.  X%eöij  xvgiov  (Epjpavovijk  xov  MogyonovX ov.  [’Ep  su- 

prascr.] 

473.  ’Agtöxelörjg  xal  Arjpoö&evrjg  övv  öioUotg'  xav  ev  xco  xelet 

eveöxi  Xoyot  xov  Aovxiavov. 

474.  Ntxijxa  evxelovg  xov  ev  iegovöt  dva^iov  xov  Megötvicoxov 

negl  xrjg  exnogevöecog  xov  navayiov  nvevptaxog.  —  Tov 
öocpcoxaxov  &copta  xal  p atöxogog ,  negl  xijg  ev  xrj  xa&o- 
Uxij  ntöxet  dhjifelag.  —  Tov  f taxagiov  Qcopä,  xecpaXata 

t  ngog  xtva  tydXxrjv  ’Avxio%ea,  pexrjve%&£vxa  ano  xijg 
Aaxlvcov  yXcoxxrjg  elg  xtjv  'E)ddöa  naga  xvgov  Arjprjxglov 
xov  Kvöcövrj.  —  Tov  avxov  exega  xecpalata  elg  ötacpo- 
govg  vnofteöetg.  —  Tov  paxagtov  Borjxlov  xov  cpdoöo¬ 
cpov  negl  xijg  aylag  xgtaÖog.  —  Tov  paxaglov  ’Avödpov 
xaxd  Tgaixcbv.  —  Ilegl  xcov  övvoöcov.  —  ’Entötolrj  xov 

’Axivövvov  xco  patöxgcp.  —  ITgo%c6gov  xecpaiata  ta  negl 
xov  cpcoxog  xov  ev  xco  Oaßoglcp  *  aXXd  xal  xtva  xecpaXata 
Ötakexxtxd  negl  xov  avxov  cpcoxog. 
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475.  ’Emöxokal  avcjvvpai.  —  Tov  öocpcjxaxov  im  xov  xavi- 

xXelov  xvgov  Nixrjcpogov  rov  Xov{ivov‘  mgl  köyov  XQL- 
öEGjg  xal  igyaölag  xtvi  xovxcjv  eöel  ngoöExxiov  xal  xlvog 
wevxteov.  —  Movcoöta  im  xcj  grjxcjgL  xcj  r  Okoßokcj.  — 
Ext  xivEg  koyoi  avovv^ioi.  —  ueql  xcov  etl  ka^ißavo^iE- 
vcjv  ovx  6pOc3g  *  xal  vicov  xal  nakaic jv  öocpcov.  —  rExiga 
yLOvepöla  im  tgj  Xovfiva  xvgcj  ’lcjavvov ,  dnoxExauivr] 
ngog  xrjv  &£icQxdxr]v  ß aöthcöav  naga{iv&r]Tixrj.  —  ’Em- 
öxoXr]  nagayivftriTixj].  —  ’Emöxokij  ngog  @eoögjqov  tov 
&av&6novkov.  —  'An 6  xcjv  i^cpEgo^iEvcov  nagoiyuav.  — 
Tov  (jocpioxaxov  BkEputöovg,  kdyog  onoiov  öel  Eivai  xov 
ßaöikia.  —  Kißr}xog  ntva%.  —  Aovxiavov  Totagig  ij 
cpdia.  —  Tov  cpiXoöocpov  Nixrjcpogov  xov  Tgrjyogd  dia- 
XEigLg  OXGjgiv xiog  ij  mgl  öocptag.  —  IJaxgiöog  iyxcj^uov.  — 
Al alE^tg  ngog  Tlöioöov.  —  Aoyoi  Aovxiavov.  —  Ai- 
ßavlov  ngog  ’AgiöxEtdrjv  vnlg  xc ov  og%i6xcjv. 

476.  Bißktov  nEgii%ov  xd  cpdoöocpixd  xal  öoy^axcxd  XEcpaXaia 

Tcoavvov  xov  Aa^agxj]vov.  —  IJagaßokal  xov  Evayys- 
kiov.  —  Hx oi%EiGJ6ig  axgißrjg  dno  Aöayi  {li^gi  xijg  xaxa 
öagxa  yEvvijöECjg  xov  xvgtov  xal  &eov  xal  öcox ijgog 
rj^cöv  ’lqöov  Xgiöxov  *  xal  pi%gi  Atoxkrjxiavov.  —  Kv- 
gtkkov  dg%L£m6xonov  ’AkE^avdgEiag  ix  xijg  igpyvEiag  xijg 
Big  x 6  ayiov  övpßokov  mgl  xov  dylov  nvEv^iaxog f  Oyn- 
ktai  xtvai.  —  Tlgooiyuov  iv  öx^paxi  zv%iig,  iv  co  cpiko- 
öocpEL  mgl  okcjv  xc ov  iv  ßtcj  *  öirjyEixai  Sh  6%eÖ6v  xd  cov 
naga  ndöav  avxav  xijv  t,coi]v  mmigaxai  6  iv  ayioig 
naxijg  r)pcjv  Tgrjyogiog  6  ÜEokoyog,  Öl  incov  ipfiixgcov’ 
iv  olg  vnoxELxai  xEcpakaicoöag  xal  rj  xovxov  nagdcpga- 
öig.  —  Eig  Ne[ie6loi>  e%  'Ekkrjva ,  akkoc. 

477.  üokiyLCJvog  öocpiöxov  imxacpiog  Big  KvvaiyEigov  ano  xov 

natgog.  —  Tlkdxcjvog  koyoc  id.  —  ’löoxgaxovg  koyog 
nagaiVEXixog.  —  Ti^iatov  xov  yloxgov  mgl  i>v%?]g,  xog- 
f tov ,  xal  cpvöEGjg.  —  Nixrjcpogov  xov  Tgrjyogä  öidXoyog , 
OXcogivTiog,  ij  mgl  öocpiag. 

478.  r'Ex£gov  ßiß Uov  ’hoavvov  xov  Aa^agxr^vov  mgLE%ov  xd 

avxa  xEcpakaia  ag  avcoxiga. 

479.  BißMov  mgiiiov  övkloyiöXLxag  dnoÖEi&Lg  xaxa  xcjv  ’Em- 

xovgELCOv  xal  xaxa  xcjv  akkcov  ' Ehhjv cjv  mgl  xijg  dytag 
xgiadog. 

480.  ’AgLöxoxikovg  cpLkoöocpov  mgl  f lEXEcigcov  ßLßkta  d.  — -  Tov 

avxov  mgl  yEviöEtog  xal  cp&ogäg.  —  Tov  avxov  nEgl 
ipvxqg  xal  xcjv  akkcjv  xaftE^ijg.  —  EvxXrjöov  ^a^rjpaxixa 
xal  yEco^iExgixd.  —  Evkkoyi]  nagoip.L(bv.  —  ’Exkoyt]  ix 
xcjv  imygap^idxcjv,  cjv  övvEki^a xo  xvg  Matgipog  6  Tlka- 
vovdrjg.  —  ’Exkoyrj  ix  xcjv  xov  Arj^ioödivo vg  koycov.  — 
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’ExXoyrj  Xi&cov.  —  ’Eniöxolai  zov  Aaxanrjvov  xvg  Eccog- 
yiov  xal  zov  Zagldov  xvgov  ’Avdgovlxov  *  z8y/voXoyrj^ivaL. 

481.  A^icoylov  cpdoöocpov  eZqyqöig  zcov  ’AgiöxoxiXovg. 

482.  ’Aks&vÖQov  ’AcpgoÖiöicog  vnojivrjua  zcov  avalvzixcbv. 

483.  BißXi ’ov  nEgiiyov  Xoyovg  öcaipogovg  aylcov  öiacpogcov. 

484.  Kaza6x8vfj  i)  ^lEzanolrjöig  {lExdXXaov.  —  Uxcyavov  rov 

nayiiEylGzov  cpdoöocpov  xal  olxov[i8vixov  diöaöxdXov  ngog 
'hlgaxfaiov  zov  ßaödia  ncgl  xfjg  legäg  xal  {lEycdrjg  im- 
6z)'j(i7]g.  —  'OXv^nioÖcogov  cpdoöocpov  ’AlctavÖgicog  dg 
to  xaz ’  ivigyBiav  Zcoölp.ov‘  böa  dno  'Egp.ov  xal  zc ov 
cpdööocpcov  7]6ccv  dgyftdvu.  —  Xvvaiölov  cpiXoöoq vov  ngog 
Aiböxogov  dg  zfjv  ßlßlov  Ay^ioxglrov  cog  iv  öyoX loig.  — 
Adgixov  xazd  6xoi%8iov  xfjg  b\^ov  nodag. 

485.  Oicovog ’AXsJzavdgiag  Bcpodog  xaz’  inizopifpv  zcov  Xsyopiivcov 

ngoyelgcov  xavovcov. 

486.  ’H&ixd  zov  iv  ayloig  nazgog  fycov  Acodvvov  dg%i8niöx6nov 

zov  Xgvöoözofxov.  —  'Egpnqvcta  zov  caxaglov  @8oÖcogl- 
zov  imöxbnov  Kvgov  8ig  zovg  öcod8xa  ngocpyjzag. 

487.  AoyfiazLxijg  n avonXlag  zo  ßov  zlzlog  iß. 

488.  Aapaöxlov  ngohyöpiEva  dg  zo  aov  ’AgiözozeXovg  ncgl  ov- 

gavov  xal  xadspjg  zcov  dklcov. 

489.  &ovxiöiöov  övyygacpfjg. 

490-  Ol  f irj  avayivcoöxofisvoi  Xoyoi  zov  Iv  ayloig  nazgog  i^icov 
Egrjyoglov  imöxbnov  Nat,iav£,ov  zov  &8oXoyov. 

491.  WaÄzjjgiov  dg  &dov  aivog. 

492.  Nixopayov  Ecgaöiyov  IJvxCayogixov  dgi&iujzixfj.  —  Ev~ 

xldbov  y8copi8xgixr]. 

493.  Tov  Maxaglov  X8cpcdaia  nagaiv8zixd  ngog  [ lovayovg . 

494.  Tov  iv  ayloig  nazgog  fjpicbv  Ma^lfiov  zov  bfxoXoyrjzov 

Xoyog  döxrjzixog  xazd  Öialoyov.  —  ' ExaxovxaÖag  zcov 
xBcpaXalcov  zov  ayiov  Ma^ljiov.  —  Aoyog  ÖiöagxaXixog. — 
’ExXoyal  öiacpogcov  ßißXlcov  xccpdXaia  cocpiXipia.  —  Tov 
oölov  nazgog  fycöv  Kaöiavov  ngog  yhovziov.  —  Tltgl 
öiaxglöccog.  —  Tov  dßßä  ’löaax  zov  Xvgov  zov  aöxrjxov 
Xoyoi  aöxrjxixol,  ygacpivzcg  filv  nag ’  avzov  idla  yXcoööij, 
8gyr}V8v%ivz8g  öh  naga  zcov  bölcov  nazigcov  ijpicov.  — 
Tov  avzov  x.8cpdXaia  ncgl  zcov  avxcov.  — 

495.  Tov  iv  ayloig  nazgog  rjpcov  Acodvvov  zov  Xgvöoözop.ov 

vnoyiv}]yia  slg  zov  ayiov  ’lcodvvqv  zbv  svayysXiö xijv. 

496.  Icoß  [L8xa  xfjg  i£qyrjö8cog  xal  zov  Baödslov  Xoyoi  öiacpogoi  xd. 
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497.  ’EmözoAal  BaöiAslov  xal  Tgrjyoglov  xal  tcoAAcov  aXAcov 

diacpögcav  aylov  nazigcov. 

498.  Bißllov  7t£Qdyov  Aoyovg  öiacpogovg  tioAAcjv  xal  diacpogav 

7tCCT£QC)V. 

499.  HLvat,  aözgoAoyixog  övv  ifyyrjöei.  — ’EmözoAal  Aißavlov.  — 

rEzigai  iniözoAal.  —  Ilegl  ^vyr\g. 

500.  Nixo{ia%ov  Tegaöivov  ITv&ayogixov  dgid'urjzixrj. 

501.  OeodcoQLZOv  tcbql  % govolag  Aoyoi  i. 

502.  Tov  iv  ayloig  nazgdg  rjucov  KvgdAov  dg%i£7ti6xo7iov’AA£- 

Igavdgdag  itsgl  zfjg  iv  TtvEv^azi  xal  aArfidag  Ttgogxvvij- 
6£cjg  xal  Aazgelag  ngog  IlaAdÖiov  xaza  tcbvöiv  xal  dno- 

XQLÖLV. 

503.  Ioavvov  zov  Xgvöoözdfiov  dgxiBTtiöxojtov  Kcovözavzivov- 

TtoXscog  b^idlai  zig  zö  xaza  Maztiaiov  zvayyihov.  — 

IlAovzdg%ov  Aoyoi  i j&ixor  Ad  —  Tov  avzov  TtagdAAyAoi. 

504.  Tov  öocpcozazov  Kaßdöda  Aoyoi  nrj.  —  Tltglodoi  tjzoi 

ftavyiaza  zov  aylov  Tcoavvov  zov  fteoAoyov  xal  evayys- 
Aiözov  *  övyygacpeiöai  naga  17go%ogov  [ia&r]zov  avzov, 
evog  zov  inzd  diaxovov'  aveipiov  Xzecpdvov  zov  ngo- 
zoyidgzvgog. 

505.  BißAlov  7t8gii%ov  tcoAA d  xal  diaqpoga  xecpaAaia  ix  diacpo- 

gov  nazigov  jtegl  &8oAoytag. 

506.  Aiö%vAov  zgayodlai  dvo. 

507.  Tov  iv  ayloig  nazgog  ?]{iov  Baöddov  dg  zrjv  Ugarfaegov.  — 

Tov  aylov  Tgrjyoglov  NvOörjg  xecpaAaia  zivd.  —  ’Ayi- 
(pdoxlov  Aoyoi  dg  zov  ßlov  xal  dg  za  ftavjiaza  zov 
aylov  Baöddov.  —  Tov  iv  ayloig  nazgdg  fj{iov  Baöi- 
Adov  Aoyoi  öidyogoi. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Bibliotheque  c  u  r  i  e  a  s  e. 

Notices  et  extmits  de  quelques  livres  rares  et  peu  connus. 

fl. 

Lettere  facete  e  chiribezzose  con  alguni  Sonetti  e  canzoni 
piusevoli  veuitiani  e  toscaui  en  ei  fin  trenta  villanelle  a  tliversi 
signori  e  doue.  El  tutto  coinposto  da  Vinoenzo  ßelando  ditto 
Cataldo.  —  Parigi,  Abel  P  Angelier,  1588,  in  12.  150  leuillets. 
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Le  titre  de  ce  volurne  en  indique  le  contenu;  les  lettres 
sont  au  nombre  de  dixj  l’une  est  adressde  au  poete  Philippe 
Desportes,  une  autre  au  Cardinal  de  Rirague;  la  moitie  du 
livre  est  ocnipee  par  des  pieces  de  vers.  Dans  ces  vers  et 
dans  cette  prose ,  les  lois  de  la  decence  sont  souvent  violees, 
mais  il  laut  reconnaitre  chez  Belindo  une  verve  facetieuse,  uu 
feu  roulant  de  plaisanteries  grotesques  et  de  saillies  inatten- 
dues  que  Rabelais  ä  aurait  par  toujours  desavouees  et  qui 
rappellent  friquemment  le  Moyen  de  parvenir. 

Le  Manuel  du  Libraire  a  fait  mention  de  ces  Lettere 
(1842.  I.  278)  ^  depuis  on  a  vu  deux  exemplaires  s’adjuger 
a  Paris  a  d  es  prix  eleves;  79  fr.  venfe  Nodier  en  1844;  93 
fr.  vente  Libri  en  1847  (voir  la  note  de  ce  dernier  catalogue. 
No.  2465). 

Parnii  les  pi&ces  de  vers,  il  en  est  une  formee  de  vers 
alternativement  ecrits  en  espagnol,  en  latin  et  en  fran^ais. 
Une  courte  citation  fera  juger  de  cette  singularite: 

Pantalon  a  la  soa  crudel  Rizzolina. 

La  mas  Jinda  muger,  y  mas  hermosa 
Vaga,  honesta,  zentil ,  bella  e  publia 
Autant  qu’il  en  a  eil  France  e  la  Italie 

Y  en  lodo  el  inundo  una  tan  milagrosa, 

Mo  dise  speranzina  per  che  cosa 
Vous  estes  si  cruel,  douce  m’  amie 

Y  sois  causa  que  yo  llore  noche  y  dia 
Per  la  soa  scrudeltae  tanto  famosa 
Prennes  doncq  ce  cousteau  de  mon  coste 

Y  Iiaced  carneceria  de  mi ,  sennora . 

Ahn  de  donner  une  idee  du  style  de  notre  auteur,  nous 
allons  transcrire  un  passage  de  sa  lettre  ä  Monsieur  de  Lanzac. 
(Nous  reproduisons  exacteraent  Forthographe  du  texte  que  nous 
avons  sous  les  yeux) 

Quell’  arca  de  Retto  reica  de  Men  ante  Schizza  ong  arj  nel 
suo  trattao  che  a  composto  d’inconstantia  mulier  disse  che  tra 
tutti  i’  animali  rationalj  e  inrationalj  non  ghe  xe  la  piu  im- 
perfetta,  diabolica ,  indomita  ,  fantasteya,  variabile,  superba, 
maledetta,  impaciente,  vana,  dispettosa,  insatiabile,  colerica, 
Sdeguosa,  resoluta,  assoluta,  doppia,  falsa,  incostante,  im¬ 
paciente,  maledica,  pretipitosa,  ostinä,  qnerelosa,  mobile, 


1)  Il  serait  facile  de  fournir  des  exemples  de  semblables  composi- 
tions ;  nous  nous  bornerons  ä  mentionner  un  noel  bilingue  que  Sandys 
a  publie  dans  ses  Christmas  carols  que  Mr.  Edelestond  du  Meril  a  re- 
produit:  Poesies  popitlaires  lalines  du  moyen  äge ,  1847.  pag.  44. 

Blyssid  be  yat  mayde  Mary! 
born  he  was  of  her  body. 
godis  sone  yat  syttit  on  hy 
non  ex  virili  seinine. 
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astuta,  e  discordante  come  la  donna  e  finalemente  d  partici- 
pante  del  piu  cattivo  e  pessimo  membro  del  priinitivo  diaboli- 
chissimo  Diavolo,  e  da  Phora  che  madonna  Eva,  prima  nostra 
mare  e  ultima  ruina ,  s’  halalasso  acchiappar  come  le  Rane 
al  boccon  e  serno  endai  quotidie  de  mal  in  pezo  a  la  condition 
de  PEtae  segondo  che  descrive  Ovidio  nason,  nasazo,  prior, 

capetanio,  caporal  colonello  e  liogotenente  zeneral  de  i  nasi . 

Belfino  spuzzante  teologo  integgerrimo  dise  a  basso  ne 
longolo  del  Sesto  volume  del  seg  >ndo  libro,  al  quinto  capitoio 
ä  Pottavo  versiculo  de  Pultimo  Sfoio  che  la  donna  d  pezo  e 
piu  ingorda  d  un  ’Asina  per  che  PAsina  porta  la  carga  contra 
soa  voluntae  su  la  schena,  e  la  donna  la  vorave  su  la  panza; 

PAsena  se  vorave  des  cargar  subito  e  la  donna  vorave  esser 

carga  spesso  $  PAsena  se  contenta  d  un  a  provenda  sola  e  la 
donna  ne  vorave  una  derzena  el  di;  PAsena  passe  Pherba  e 
la  donna  annichila  la  carne,  PAsena  con  una  parola  se  ferma 
e  tase,  e  la  donna  ne  con  parole,  ne  con  fatti  la  non  vuol 
taser;  PAsena  ogne  debele  cordesina  la  retien  e  la  donna  non 
la  legherave  tutte  le  cadene  de  San  Bernado;  taP  clP  e  meio 
un*  Asena  morta  che  una  donna  viva  segondo  perö  ei  parer 
de  don  Slancao  despostin ,  in  reliquis  el  dise  anca  che  se 
vorave  piu  presto  con  brevitate  de  tempo  obligar  de  far  hu- 
mili  i  Spagnuolj ,  considerati  i  Francesi ,  accordai  i  Italianj, 
sobrij  i  Todeschi  d  casti  i  Satiri,  ö  veramente  con  piu  facil- 
tae  für  le  fadighe  di  quel  facchin  d’  Ercole,  guadar  nu  sacco 

de  pulesi ,  seccar  Pacqua  del  mar,  saltar  de  posta  in  ciel, 

desmetesgar  le  piu  crude  bestie  de  la  Libia,  e  far  se  amigo 
del  piu  gran  Diavolo  de  Pinferno  che  contentar  una  donna, 
nassua  in  questo  mondo  per  far  fermar  un’  altra  volta  el  pa- 
radiso ,  e  anichilar  el  zenere  human ,  e  per  questo  di  seva 
Sansonetto  chiloso,  poeta  e  mattemattico  laureao  in  libro  de 
prelio  mucorum  et  de  parturendi  Gallinarum  colü  che  stä  du 
la  donna  lontan  vive  felise,  prosperoso  e  san . 

Encore  une  autre  extrait: 

Cornua  spes  gentium ,  di  seva  Fiandrin  Cauola  nel  Sesto 
libro  de  modo  zauagnandi ,  ruffinnandi  atque  adulter andi, 
6  la  turba  alvil  quadagno  intensa  co  dise  mistro  Checco  pe~ 
trarca,  non  sincura  piu  d’honor,  ma  con  quella  benedetta  vesta 
aurea  se  coverze  bitte  le  vergogne  Sicut  fa  ä  un  dottor  ig¬ 
norante  la  toga  virile  piu  dotta  d’esso,  e  a  un  Soldao  poltron 
el  bravar  con  belle  arme  e  fatti?  zero  via  zero  fa  niente,  tanto 
che  questo  Celobbo  e  devegnno  una  mandra  de  Castronazzi 
Senza  comeuto ,  una  stalla  de  vacche  ä  carte  scoverte ,  una 
Caterva  de  capocchioni  balordi,  un  cumulo  de  forfantoni  doppij, 
e  una  seccola  de  Ruffiani  malitiosi . 

Parmi  les  vers  de  Belando  on  trouve  un  petit  poeme  intitule: 

Scudo  d^amanti  dove  si  scuopre  gli  assassinamenti ,  in- 
ganni,  astutie,  forfanturie  e  truffurie  che  usano  le  puttane  per 
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ingannare  i  simplici  Giovani ,  quoi  di  loro  si  fi  lano  ,  con  le 
passioni  e  dolori  che  da  il  mal  napolitano.  II  est  dedie  ä  l’Ar- 
changelo  Taccaro  (jiii  Pauteur  qualifie  de  Saltarino  del  He 
christianissiino  et  dnnt  il  reste  un  livre  assez  rare:  Trois  dia- 
logues  de  l'art  de  sauter  et  völliger  en  l'air,  Paris,  1599. 
Voici  trois  «Strophes  empruntees  a  ce  Scudo: 

Dolci  Signor,  yi  priego  stat’  attenti 
Cli’  io  yo  narraru  in  quesli  pochi  accenti 
L’alfani,  e  li  dolori  che  sopportuno  le  genli 
Del  mal  napolitano  che  ne  vien’  ä  passi  lenti 

Anco  udirete  le  gran  trudarie 
L’insidie,  astutie ,  inganni  e  le  bugie 
Ch’  usano  le  puttane  agl’  amenti  e  le  malie 
Da  far  compasione  alle  tigr* ,  orsi  e  arpie. 

Meglio  Saria  che  l’huom  non  lasse  ngto 

Ch’  esser  dalla  varola  circondato 

Che  come  cera  al  faoeo  ti  trou’  esser  consumato 

Fin  que  pion  .pian  ti  escie  fusca  Palma,  il  spirti  e’  1  fiato. .... 

Une  canzone  nuova  de  i  chiavettieri  presente  une  serie 
d’equivoques  q ui  sont  loin  d'etre  rares  dans  les  ecrits  facetieux 
de  cette  epoque. 

Donne  gentilj,  noj  si  con  chi  avettierj 
Venuti  dale  partj  de  pontieri 
Et  al  chiavar  le  porte  ei  troviamo  arditj  e  flerj 
Con  cliiavi  ben  temprate  faciam  forza  da  destrierj 

Le  chiave  troppo  grande  e  smisurata 
La  non  e  buona  per  porta  Serrata 
Ma  per  qualche  portaccia  vecchia,  larga  e  sgangherata 
0  ver  per  tavolaccia  che  la  sia  da  moltj  usata. 

La  meglior  chiavi  son  le  mantovane; 

Anu  son  buone  le  siciliane 

Ma  le  nostre  hanno  farna  per  pendici,  monti  e  piane 
E  Son  meglior  assai  piu  che  non  sono  le  germane . ]) 

ßelando  dedie  son  livre  au  celebre  finaucier  Sebastien  Zermet 


1)  Ces  equivoques  se  montrent  avec  une  abondance  et  une  crudite 
incroyable  dans  les  ballets  joues  devant.  la  cour  sous  la  regne  de  Louis  XIII. 
ballets  ou  les  plus  grands  seigneurs  avaient  des  röles.  Rien  ne  donne 
une  plus  etrange  idee  de  ce  que  tolerait  alors  la  sociele  polie.  Les 
catalogues  Soleinne  (tom.  III.  1844)  offrent  quelques  citations  curieuses 
(notes  du  pag.  83,  85,  89,  91).  Voici  aussi  des  extraits  tres  singulieres 
dans  le  Bulletin  de  i Alliance  des  Arts.  Paris,  1845,  tom  III.  pag.  352 
et  367. 
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qu’il  appelle  Ie  recettacolo  delle  spendidizze ;  il  Iui  addresse 
deux  epitres  veritablement  uniques  en  leur  gerne}  on  enjugera 
en  lisant  Ie  passage  suivant: 

Quel  zorno  che’  l  mio  occhio  interno  e  stä  ferio  da  la  vostra 
dolce  e  primiti va  conversation  subbito  Ia  zarabottana  de  Ia  mia 
cognosenza  ha  penetrao  Fultima  pellicola,  sine  atomo  della 
vostra  dolcissima  amicitia,  onde  che  vokao  contra  de  mi  me- 
demo ,  me  ho  scorozzao  e  debitamente  coi  cinque  sentimenti 
corporei  e  prima  luminarij  perche  son  stai  tardi  a  veder  cosa 
si  degna  co  i  daspuö  e  me  son  indiavolao  con  ei  naso  cIFe 
stuo  pigro  ä  nasar  si  Superlative  e  aromatico  odor ,  di  piu  e 
me  son  adirao  con  el  gusto  per  non  haver  gustao  el  Netteare 
della  vostra  Sapientia,  d5avantuzzo  e  me  son  sdegnao  con  le 
reechie  lentissime  ne  Faldir  la  dolce  armonia  vostra  discesa 
da  Ia  tubba  cbe?  I  piu  precedente  Anzolo  suona  innanzi  al 
conspettode  coluche  d’un  fiat  a  creao  quarta  machina  inferior 
e  in  un  irnpeto  me  son  arabbiao  contra  el  tatto  per  esser 
stao  longo  a  tociar  quella  cosa  come  dise  F  Alchimisti  la  quäl 
non  e  di  fuogo .  ne  d’aequa,  Ia  non  tira  di  pouta ,  de  taio, 
ne  de  piatto,  ne  lezziera,  ne  pesocca,  ne  dura,  ne  mollesina, 
ne  dolce,  ne  brusca,  ne  stitica ,  ne  solutiva,  suave  ä  l’odo- 
rao ,  grata  ä  la  virtue  visiva,  ioconda  k  Taklio,  ampla  al 
pensar,  al  gusto  piasevole  e  non  loquendo  plus  ultra ,  Ie  una 
cosa  in  somma  abozzä,  crea  e  impasta  d  e  lu  mon  del  Choro 
celestial  per  comandameto  de  l’Altitonante  maestae  de  l’eterno 
infinio  Monarca,  tal  che  chi  volesse  dir  e  sprimer,  narrar,  far 
intender,  disputar,  argoinentar,  predicar,  e  esclamar  la  vostra 
virtue  discesa  dal  superlativissimo  superlativo  de  la  superla- 
tiva  vostra  bontae,  sarave  come  zonzer  stelle  al  ciel,  subion 
al  mar;  acqua  a  PÜcean,  cocodrilli  in  Egitto,  lacche  in  Franza, 
mosche  in  Puia  ,  Coni  in  Inghilterra,  chiacchiare  a  le  donne 
e  gondole  ä  Viniesia ,  finalitcr  e  tal  e  tanta  che  a  volerne 
sublimar  Ia  minima  de  la  Semiminina  deminutiva  jiarte  non 
basterave  la  poesia  vergiliana,  Ia  divinitate  platonica,  la  san- 
tiinonia  Socratica,  la  zeneralitae  aristotelica ,  la  Salamonica 
sapientia,  Famorositae  petrarchesce ,  Ia  theologia  dantesca, 
Fariostica  opera  ervicherca,  Finventione  aretinesca,  la  ret- 
torica  ciceronesca  e  Ia  chiacchiara  homeresca. 

Nous  terminerons  ces  extraits,  trop  etendus  peut-eire,  en 
transcrivant  Ie  debut  de  Ia  seconde  epitre  ä  Zanet. 

Sippia  querella,  com’  in  Saviredi  che  1  grau  Jul  io  Cesero 
detrattor,  essend  in  tel  paes  della  gola,  in  Merdamayna,  Hra- 
garia,  Angaria,  Moezzapottamia,  Findrina,  Persega  Sparagna, 
ietr’  Kabbie,  Talia,  Mauratana ,  Cilitio,  Siccagna,  Scorzega, 
Sordagua,  Bruttagna ,  Scalavronia,  Pellestriuga ,  Barbaria, 
Magnagratia,  Marzadonia.  Cartalazine,  Indivia ,  Turchia  e 
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altr  mond  *)  delpaes  com’  Sarav’  ä  dir  lovant  Polenta,  Mozzo 
di  e  Acquainlion ,  e  funalmient  avend  pertegad  molt  Sognarie 
de  tut  el  Rovers,  e  guardand  con  P  occh,  caminand  co  i  pie, 
teuand  con  le  mar^  intendend  co  P  orecch,  lutte  le  qualifican- 
tie  de  le  personne,  e  cagnozzaud  die  i  Galli  e  le  Galline  son 
Frances,  i  turch  de  Tnrchia,  i  Talian  de  Talia,  i  sparugnuö 
desparagna,  i  in vidioni  d’  Invidia,  e  i  hebrie  son  zudie  e 
serh  de  zingaris,  e  da  pöd5  haver  travad  che  1  mond  era 
lut  paes ,  elmar  lutP  acqua,  e  P  homini  march,  e  le  donne 
femne  e  havend  trascurad  cul  so  in  tel  lett,  vaccond  con  la 
so  marmoria ,  e  pensand  ch’  a  Pera  morter  se  ben  ä  Pieru- 
poltron  de  tant  Rognami,  tant  Provenze  b  Sottomozzo  tant 
principij,  amazzand  so  zenzer  Pompeo,  digand  quelle  tre  pirole, 
vegn,  ved  e  venz,  zoe  ch’  a  lierat  ornad,  vist  idest  guarda, 
vint  videlicet  clP  ano’  ariva  piers,  al  fin  speocchiandos  e  cag- 
nazzand  ch’  Piera  un  hom  se  ben  Paviva  comandad  tant  exer- 
citij  el  dir  e  Cesero  ö  stronz  invis  de  tntt  el  mond,  e  de  la 
zient  magna  Opera  sunt  Pe  mo  ver  ch  dis  el  paraverbo,  pugn7 
a  poch’  el  ciel  gtie  da  su’l  grugn . 

Malgre  sa  licence,  ä  laquelle  on  pardonna  peut  -  etre  en 
raison  de  Petrangete  du  langage,  le  volume  de  Belando  vit 
le  jour,  avec  privilege  du  roi  en  date  du  27  Fevrier  1588. 
On  pourrait  d’ailleurs  mentionner  des  livres  fran^ais  tres  peu 
edifiants  et  qui  furent  imprimes  avec  autorisation  officielle.  Le 
livret  de  folastries  ä  Janot  (Paris,  Veuve  Maurice  de  la 
Porte,  1553)  offre  un  recueil  de  poesies  tres  graveleuses, 
revetu  du  privilege  du  parlement  de  Paris.  Mais  ce  qu’il  y  a 
de  plus  bizarre  en  ce  genre ,  ce  sont  les  expressions  du  pri¬ 
vilege  qu’en  1631 ,  Louis  XIII.  accordait  aux  cyniques  chan- 
sons  de  Gautier  Garguille  de  peur  (nous  copions  textuellement) 
que  des  contrefaiteurs  ne  viennent  adjouster  quelques  autres 
chansons  plus  dissolues. 

Nous  renverrons  ä  !a  Bibliographie  du  patois  venilieu  de 
gamba  (pag.  95)  pour  d’autres  details  relatifs  ä  Belando. 

Bordeaux.  q.  Brunei. 


1)  Ceci  est  du  patois  de  Bologne.  II  existe  divers  ouvrages  relatifs 
ä  ce  dialecte.  Citons  entre  autres: 

Discorso  della  lingua  bolognese,  di  Camillo  Scaliggeri ,  1629,  8°. 
Vocabolista  bolognese,  di  G.  A.  Bumaldi,  1660,  in  12. 

Vocabolario  bolognese-italiano ,  compilato  da  C.  E.  Ferrari,  Bologna, 
1835.  4°.  Une  premiere  edition,  bien  moins  coinplete,  avait  paru  en 
1820 ,  in  8°. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Ein  altes  Verzeichniss  der  griechischen  Handschriften 

in  der  Vaticana, 

mitgetheilt  von  Prof.  Haase  in  Breslau. 
(Fortsetzung.) 

508.  BißUov  tov  &Evocpovtog.  —  ”Eti  6ti%oi  öiacpogoi. 

509.  Tahrjvov  tzeql  täv  xad'  'ImtoxQatrjv  ötoiyEiav . 

510.  2Jt l%ol  &£odcoQov  tov  ÜQodQOnov.  —  Tov  av tov  tieqi 

btiduKtiKcov.  —  TIqohXov  tceqi  ETtiötohfxaiov  'la.Qantrj- 
qos .  —  ’Emötolal  Nixrjta  tov  TtavEvyyiiiov  (xayiötQov.  — 
’E&'jyrjGig  Big  tag  x avrjyoQtag  tov  ’AQiötotEkovg. 

511.  Aoyixij  tov  IloQcpvQiov  avEV  tijg  aQxrjg.  —  Tov  Xqvöo- 

6tö[iov  koyoi  diäcpoQOi. 

512.  ’Amiavlov  tov  Eq^elov  vno^vrj^ia  Big  tag  dixa  xat rjyoQiag 

tov  ’AQLötotBkovg. 

513.  BißUov  iQOVoyQayixov  täv  rElh}vtxcov  ßaöiUcov. 

514.  IIbqI  tcov  öiacpoQav  tav  [LEta%v  Tgaixdoy  xal  Aativov 

7t£Qi  trjg  BXTtoQEvöBcog  tov  navayiov  nvEv^iatog. 

515.  ’OdvööEia  tov  f  Opjpou. 

XII.  Jahrgang.  ^ 


258 


516.  BcßUov  7t£QL£%ov  cpddg  lxxh\öiaöxixdg  xal  nv&ovg. 

517.  Muiay\k  xov  ’PfAAoi)  xax’  Evvo^ciov.  —  AiaX^cg  xvgov 

(E[i)iiccvovr]k  [’E[i  suj)ra  sci\]  xov  Mog%07tovhov ,  yccxd 
Aaxivov.  —  'Ext  xov  ’Aqlöxo xlXovg  xiva  dcpavrj. 

518.  Bcßkiov  7t£QL£%ov  cvayylha  xal  anoöxoXovg. 

519.  Bißllov  7i£Qi£%ov  hoyovg  cg'  xov  lv  ayioig  Ttaxgbg  fj[icov 

rgtjyogiov  xov  &£oXoyov,  övv  ö^oUocg. 

520.  Ta  cvayylha  xcov  xcöödgcov  cvayychöxcov  [ icxa  l^rjyrjöccog. 

521.  ’Exuöxolal  xov  [uyahov  BaöiXdov.  —  Tlegl  xcov  cpvöixcov 

ag%cov  xal  alxicöv. 

522.  Tgaycpöiat,  Xocpoxhovg  xgcig.  —  Aiovvöiov  o Ixovplv^g 

ncgnjyrjöLg. 

523.  'Excgov  xcxgacvayyclov. 

524.  Ta  cpiXoöocpixa  Tcodvvov  xov  Aapagxrjvov  Ixhoyv]  öcacpo- 

gcov  xccpakaicov ,  Ix  dcaq)6gcov  ayicov  naxlgcov. 

525.  Tfavlov  XLhvxiagiov ,  dg  xd  lv  Ilvftioig  ftcgycd  rjyuagßia 

Öipcxga  xaxalrjxxcxa  övv  l^yrjöu.  —  ’Exloyrj  ImygayL- 
ycaxcov  övv  xcyyoXoyia.  —  Maxagiov  ’Avxcovivov  Kai- 
öagog  Avyovöxov  Ix  xcov  xa&’  av xov.  —  Alhavov.  — 
Kavcbv  Tcodvvov  xov  Aa{iagxr]Vov  Inl  xrj  logxjj  xcov 
Xqlöxov  ycvvcov  xai  Ixlgcov.  —  ’Emöxohcu  Aißaviov  xov 
öocpov.  —  ’Emöxolal  Xvvaiöiov  Kvgxjvaiov  Imöxonov 
ITxohpatöog. 

526.  BLßhov  Ix  xrjg  Ttalaidg  ol  agtd'fJtoL 

527.  Üogcpvgiov  döaycoyixa.  —  ’Agiöxoxllovg  ncgl  egjirjvdag 

xal  xcov  Xotncov. 

528.  BtßUov  ncgil^ov  Aoyovg  cd'  xov  ayiov  Acogo&lov  xal 

xovg  ß iovg  xcov  ayicov  naxlgcov ,  xjyovv  ’ Avxcoviov ,  Xaßßa 
xov  vlov,  Ev&vpiov,  ’AxtavaöLov  xal  xo  [lagxvgcov  xcov 
ayicov  pcagxvgcov  Evöxgaxiov ,  Av&vxiov ,  Evycviov ,  Mag- 
dagiov  xal  ’Oglöxov. 

529-  Nixyjcpögov  xov  Egyyogä  rPco[iaixr]g  iöxogiag  loyoi  ca. 

530.  '0[uliai  A  xov  ayiov  Tcodvvov  xov  Xgvöoö xoycov. 

531.  Tlgtylvovg  aöxgohdßiov.  —  OcocpiXov  (pcloöocpov  itovoc 

7t£gl  xaxag^dv  noh^uxcbv. 

532.  &£ocpvXaxxov  dg%L£7tLöxo7iov  BovAyagiag  eg^iyvda  dg  xovg 

evayychöxdg  lv  lmxo[iy  Ix  xcov  Tcodvvov  xov  Xgvöo- 
öxo^ov  IfyyrjXLXCov. 

533.  ’Eigijyqöig  nalaid  dg  xr\v  O^gov  Thada. 
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534.  'Exequ  E^rjyijGig  evayyshxij. 

535.  ’AQiöxoxElovg  iftix cov  NixoyiaxAcov.  —  Tov  avxov  tieqI 

ipv%fjg. 

536.  Tvmxov  xijg  lxxh]GiaGxixijg  axoXov&lag  x^g  ev  TeqoöoIv- 

yioig  ayiag  lavgag,  tov  oöiov  xal  fteoyoQov  naxQÖg 
Tj^icjv  Xaßßa. 

53T.  "Etsqov  TETQasvayyehov. 

538.  Mi%ai]l  Hvyyklov  TeqoGoXv^icov  ßißlog  tteq'l  xijg  og&odo- 

l~ov  nioxEcog.  —  Tov  ayiaxdxov  NixoXaov  ejuöxotiov 
Me& covrjg  Ttgog  Aaxivovg  *  tceqI  xov  ayiov  nvEv^iaxog, 

0X1  EX  XOV  TtdXQOg ,  OV  ]17]V  EX  XOV  VIOV  EXTCOQEVEXai  xo 

nvEvyia  xo  ayiov.  —  Tgriyogiov  xov  Kvngiov  xaxa  xov 
Bexxov  Tcoavvov ,  6  xo^iog  xijg  ayiag  övvoöov  rjyovv 
6xr\Xxi  6 gdodol-iag.  —  TIeqI  {iezqcov.  —  ITeqI  nCöxEcog. — 
IIeqI  xaxrjyoQicov.  —  NixoXäov  diaxövov  xov  do£a  tcuxqi, 
e^yrjöLV  xcov  xEzgaOxi^cov  iafxßixcov  naQaivEöEcov  xov  ev 
ayioig  naxgog  itficov  TQYjyoQiov  xov  d'EoXoyov.  —  — 
’AvxiQijxixa  xEcpaXaia  ’Avziö&Evovg  xal  TloXvxQaxovg.  — 
IJvxfayoQixa  htx\  ovxcog  ETtixalovyiEva  6zoi%euo6iv  etce- 
%ovza  xijg  x ElEicoxdzrjg  xcov  IIvftayoQixcov  cpiXoöocpiag. — 
Eg]i7]VEia  xcov  Xe^ecov  xcov  xgvGcov  eticov.  —  &coxvMdov 

hirj.  —  Xißvllrjg  Xoyoi  id.  —  Tov  ev  ayioig  Ttaxgog 
i][icov  Me&oöiov  IJaxagcov  xal  ex  xov  ßaöiXoygacpov  Aeov- 
xog  xov  cpiXoöocpov. 

539.  ’lcoawov  xov  XqvöoGxo^iov  6[uXiai  [iß. 

540.  nayvyiEQr]  T'ijyrjGig  Eig  xrjv  Xoyixijv.  —  Ma\i[iov  ]iova%ov 

xov  TIXavovÖr]  'i\)7icpr]cpOQia  i]  ]i£ydXr]  r)  xax 9  Tvöovg  Xe- 

yO^LEVT]. 

541.  nivdagog  Gvv  E^TjyijöEi  xal  XocpoxXijg. 

542.  ’lcoavvov  f iova%ov  xov  Zcovaga  [uxgu  E^tjyyöig.  —  rPo]xo- 

Qcxrj  xov  Tlayxaiov. 

543.  n ExEgac  SfuXlai  Tcoavvov  xov  Xqv6oöxo]iov  ano  xijg 

yiEiQL  xijg  orj. 

544.  UXdxcovog  tieqI  v6]lcov . 

545.  X%oXia  ’lcoavvov  xov  XqvGoGxo^iov  sig  xag  EJtiözoXag  xov 

ftEiov  TlavXov  xov  anoöxoXov. 

546.  XvXXoyi]  Xoycov  öiacpogcov  xcov  ayicov  naxigcov. 

547.  "Hgcovog  yEOJiovrjxov  ßißXiov. 

548.  MExacpQaöxijg  Tavvovagiov  ]ir]v6g  7t£Qi£%ov  ßiovg  noXXcov 

ayicov  oöicov  xal  ]iagxvQC0V. 

17* 
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549.  r'Et£QOV  ßiß liov  rav  tbööccqgjv  BvayysXiörcjv. 

550.  Bißliov  7t£Qie%ov  Xoyovg  Taavvov  rov  Xqv6o6to[iov  xai 

srBQav  Tcdvrsg  h ]. 

551.  IlaTQuxQ'iov  xvqov  ’ Icoavvov  rov  Tkv xlag  tcbql  OQ&otrjtog 

övvrd^Bag.  —  KqoctvXov  rj  tcbql  övo^iarav  ÖQ^orrjrog. — 

EjUIIBQIÖLCCL  TCJV  tOLOVt COV  BTCLÖtoXäv  XVQ  TBaQyioV  TOV 
slaxanTjvov.  —  Tov  ZccqlÖov  xvqov  Avöqovlxov  6vv 
T8%voXoyia.  —  —  Tov  öocpatatov  NcxrjcpOQOV  rov  Tqi]- 
yoQa  7 cbql  yQccujiamxrjg.  —  TlaQoiyLLa  xard  OrocyBiov.  — 
IJbqI  t äv  lv  Xoya  hetqcqv. 

552.  Ol  dxiöuxr]  tyvycov  vnorvnaöLg  xBcpaXaca  6vv  ll-rjyrjöBL. — 

Magxov  f lovayov  tcbql  iBravoiag  A oyoi  rj.  —  Tequclvov 
7taTQLccQ%ov  A oyog  dg  rrj v  d'öoöov  rijg  vTCBQayiag  &8oro- 
xov.  —  Taavvov  7taTQidQ%ov  TbqoöoXvhcov  koyog  eig  tov 
dycov  Taiwvrjv  rov  Aa^iagxrjvov.  —  Taavvov  rov  Aa- 
[idöxrjvov  ra  tcbqI  cclqböbcov  xBcpaXaca  q.  —  Tov  Toq- 
vixrj  ftuov  ciLVcyna.  —  XvvoictLxbv  övvr  ay^ia  cpikoöocplag.  — 
Aoyixr]  tcbql  dQL^^rjrLXtjg.  —  IIbqI  [lovöLxijg.  —  TIbql 
y£(oyL£TQLug.  —  TIbql  dvyijg.  —  Aoyog  NcxrjcpoQOv  Kal- 
Xiörov  rov  EavftoTCovXov  Big  rov  öBßdg^uov  oixov  rijg 
VTCBQaylag  ftBoroxov. 

553.  BcßXiov  tc£qlb%ov  Xoyovg  slg  rag  ÖBCnorcxag  BOQtag  rov  ayiov 

TQrjyoQLOv  rov  &£oX6yov. 

554.  ’Atco  rijg  kxloyrjg  rov  Nixjjra  Xbqcjv.  —  ’ExXoyrj  ano  rag 

dzrjyijöBLg  rov  xard  Aovxäv  ayiov  BvayyeXiov ,  dcacpOQCov 
lty\yy\rav. 

555.  BcßHov  tcbqlb'iov  A oyovg  dcacpoQovg  rov  lv  dyiocg  TQfjyo- 

qlov  rov  &8oÄoyov. 

556.  Bl[ 3AiW  tc£qlb%ov  voycovg. 

557.  ’ETCLötoXal  rov  lv  ayiocg  natQog  ij^iav  TQrjyoQLov  rov  &bo- 

Xoyov.  —  ’ETCLötoXai  dcacpoQav  cpLloöocpav.  —  ’Etcl  rjj 
rav  BovXyaQav  öv^ißaöBL.  —  TcßBQiov  tcbql  Gyr^idrav 
QrjroQLxcov.  —  Tov  lv  TtatQaöL  naxaQLörov  NixrjcpoQOV 
rov  BXB^^iidovg  tcbql  L^vyijg.  —  XQOVoyQacpog  lv  6vvo- 
tyu  TarjX.  —  TlaQOL^iiaL  örj^ioÖBig  Ix  rijg  Aioylvovg  övv- 
ayayijg.  —  —  IlaQdcpQaöLg  Big  ro  tcbql  ylvovg  xai 
dvayLvyjöBag'  xai  Big  ra  rovrocg ,  ßLßXiov  ’AQLörorlXovg , 
rov  öocpatatov  xvqov  Xocpoviov. 

558.  Aoyoc  rov  [iByaXov  TQrjyoQiov  rov  &8oXoyov,  ol  re  ava- 

yLvtogxoyLBVOL  Big  ro  (jlböov  ,  xai  ol  [irj  avayLvagxoyLBVOL  * 

ol  TcavrBg  v.  —  BLßkiov  tcbqlb%ov  A oyovg  diacpoQOvg  rov 
’EcpQaln  rov  Xvqov. 

559.  AiaXoyoc  rov  TlXaravog. 
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560.  BißXlov  TCEQiiypv  Xoyovg  ExxXrjöiaöxixovg  X  —  KXjj^iEvxog 

etuöxotcov  Pco^iyg  negi  xcov  ngd^Ecov  xov  xogvcpalov  xcov 
aitoöxoXcov  TIexqov.  —  ’A[icpiXo%lov  ’Ixovlov ,  ncgi  xov 
ßiov  xcov  \fav^.axcov  xov  [lEydXov  BaöiXElov. 

561.  BißXlov  7i£QiE%ov  Xoyovg  vft  xov  Maxaglov.  —  Tov  oölov 

naxgog  {){ig5v  @EO(pvXaxzov  f wvaxov  (. tovijg  zijg  i mEga- 
ylag  üeoxoxov  zrjg  Baxov  tzeqI  vij^Ecog  ipv%fjg  XEcpaXaico- 
deig  vTCo&rjxca. 

562.  MExacpgaöxrjg  {irjvbg  öEnxEßglov,  tieqiexov  ßlovg  xai  pag- 

xvgia  tcoXXcov  dylcov. 

563.  Tgrjyoglov  Xoyoi. 

564.  Tov  avxov  Tgtjyoglov  Nvöörjg  ezeqov  ßißXiov  tceqiexov 

Xoyovg  xa. 

565.  BißXlov  %eqie%ov  Xoyovg  öiacpogovg  diacpogcov  naxEgcov 

XUL  JtQCOXOV  7CBQL  XOV  CCyiOV  ÖVflßoXoV  XCCl  71BQI  VO^COV, 
0X1  xai  7C8QL  XCOV  ÖVVOÖCOV. 

566.  Nixrjxa  xov  xai  zJaßiö  E^jyrjöig  tig  xovg  öxl%ovg  xov 

Tgrjyoglov  Nat,iat,ov.  —  Excga  ex  xcov  Ttgocprjxcov. 

567.  Tcoßy  nai  Ix  xcov  nagoipioicöv  xov  EoXopicovxog. 

568.  zlrj^ocplXov  ex  xcov  IlvftayoQioV  opiola  rj  ßiov  &£Qa7tsla 

xai  tcoXXcov  aXXcov  öocpcov  dvögcov.  —  ’Ex  xcov  ngocpt]- 

xixcov  ZkßvXXrjg  Xoyoi  -0  pi£%Qi  xov  ie.  —  &eoöcoqov 
etuöxotcov  ’slXavlag  rjdixa  ev  xpirjpiaöiv  dlxa. 

569.  BißXlov  tceqie%ov  öiacpogovg  Xoyovg  Ecpgaip.  xov  Uvgov . 

570.  zhaXoyoi  xov  IlXdxcovog. 

571.  H  £i;arj{i£Qog  xov  ev  ayloig  Tcaxgog  ojpicov  Tcoavvov  xov 

Xgvöoöxopiov. 

572.  BißXlov  7t£Qi£%ov  xovg  Xoyovg  xov  IlXdxcovog. 

573.  Tov  Xgvöoöxopiov  Tcoavvov  KcovöxavxivovnoXEcog  TCargiag- 

%ov  ex  xov  xaxa  Tcodvvrjv  xai  exeqoi  Xoyoi. 

574.  BißXlov  tieqie%ov  xov  ßiov  xov  oölov  Tcaxgog  rj^icov  BagXadpi. 

575.  'EgpirjVEla  xcov  etuözoXcov  xov  piEydXov  JTavXov  ano  xi\g 

E^rjyrjöEcog  xov  Xgvöoöxopiov  xai  exeqcov. 

576.  Tov  [lEyaXo v  BaöiXElov  Xoyoi  aöxrjzixoi '  xai  exeqcov  vtco- 

&e6£cov.  —  ’ExXoyrj  ygacpixcov  tyjxrjuaxcov  xai  etciXvöecov 
ex  diacpogcov  ßlßXcov  xdö  f SlgiyivEi  TCOvrj&Eiöäv  rj&goig- 
f lEvrj  vno  xcov  xd  &£ia  öocpcov ,  BaöiXclov  xov  [lEyaXov 
xai  rgrjyoglov  xov  &EoXoyov,  ovo^iaö^iv  cpiXoxaXla  Tlgi- 
ykvovg.  —  Kaxcovog  öxlyoi.  —  Xvvxay^ia  xov  WtXXov 
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xutä  6xol%elcjv  i x  xav  laxgLXcov  ßißXicjv  xov  ex  xov 
’Igoccvvov  Za%aQLOV  haöxoXrj. 

577.  Tadvvov  xov  Xgvöoöxopov  Xoyog  Eig  xov  ngcJxo[iagxvga 

XJxicpavov.  —  KztpaXaiu  Axlvövvov  xal  BagXaap.  — 
Tov  Eav&onovXov  Nr/.rjfpOQOv  övvotyig  xcjv  eoqxcjv  xcjv 
ayicjv.  —  UeqI  pixgav.  —  Tov  aylov  ’Enupavdov  tieql 
xaXavxov.  —  Tov  Xgvöoöx 6[iov  tieql  xov  xeXelov  ccqxov 
xal  xcjv  dt,v[uov.  —  ’Ejuö xoXy  xov  [ lEydXov  BaöLXELOv 
ngog  Tgriyogcov  xov  &EoXoyov.  —  ”Exi  aXXac  iniöxoXal 
dtacpoQcov.  —  ’Ex&Eöig  via  nag  iygdcpEL  vvv  6  Kcjv- 
öxavxLVOvnolEag  naxgcagiys  xa  ndnna  xal  xolg  äXXoig 
EXxXrjöLaöxixijg'  xa  xe  ßaöiXEL.  —  IJeql  xcjv  inxa  &Ea- 
pa xcov.  —  Ev%rj  xaxavvxxLxrj.  — rExiga  nagaxXrjXLXtj. — 
UxL%OLdia(pOQOL.  —  rgrjyogiovElg  xoxgLpEQEg  x rjgtyvyijg. — 
r,ExEga  XEcpaXaca  anoÖELXXLxa  xäv  ayiav.  —  UeqI  xrjg 
ayiag  xgiaöog.  —  'Eniygappa  rgrjyogiov  xov  &EoXoyov 
sig  xov  xacpov  xov  [LEyaXov  BaOiXEiov.  —  Tov  WeXXov 
l^xjyrjöLg  xav  XaXöaixav  grjxav.  —  TnnoXv xov  @rjßaiov 
ix  xov  xqovlxov  avxov  Ovvxaypaxog  nsgl  xrjg  övyyEVE lag 
xov  xvgiov  rjpav  Trjöov  Xqlöxov.  —  Nixrjcpogov  na- 
XQidg%ov  nEQLxont)  ex  xov  xqovlxov.  —  r'ExEgov  xqovlxov 
övvxaypa.  —  @Xcjqevxlov  ,  ex  xcjv  nEgl  cpvxLXO[iLag  xal 
yEagylag.  —  BißXiov  ovelqoxqlxlxcjv.  —  Eig  x 6  ag[ta 
xcjv  aöpaxav.  —  Tov  avxoxgdxogog  xvgov  Aiovxog  xov 
öocpov  ngo  Xo  xrjg  olaxLöXLxrjg  ipvxäv  vnoxvnaöLg. 

578.  BLßXiov  nEQLExov  xEcpaXaLa  noXXav  xal  dcacpogav  ayiav  7 

Eig  ÖLacpogovg  vnoftiöELg. 

579.  'Innoxgaxovg  yivog  xal  ßiog  xaxa  XJvgavov.  —  Tov  avxov 

ogxog.  —  Tov  avxov  vopog,  xaxa  inax oXov&a  xovxov. 

580.  ’Oxxanjxog  ßlßXog  alvog  ayiav. 

581.  Aöoxgaxovg  Xoyog  ngog  Arjpovcxov.  —  ALßaviov  (. lEXixaL  • 

xov  avxov  EmöxoXai. 

582.  "Exeqov  ßißXiov ,  [LEXixaL  Aißaviov.  —  Tov  avxov  eulGxo- 

Xai.  —  Tov  avxov  ’AvxLoxixog .  —  5 EmöxoXai  avavv- 
[ iaL .  —  ’EnLxäcpLog  Tovhavcp.  —  ’EyxdpLOV  Eig  Kav- 
CxavxLOV  xal  Kavöxavxa.  —  UgEgßEvxLxbg  ngog  ’lov- 
havov.  —  'Tnlg  ’AgLöxocpavovg.  —  IJeqI  xrjg  XL[iagiag 
Tovhavov .  —  Eig  ’IovXLavov  xov  vnaxov  xal  exeqol 
XoyoL  ÖLacpogoL.  —  f 0[iijgov  Thag.  —  AovxLavov  Xoyoi. 

583  Zvvaiölov  Kvgrjvaiov  Emöxonov  nxoXE[iatdog'  InLöxoXai. — 
KEcpdXaia  nagaLVExixa.  —  Tvcj[LoX6yLOV  ’EnLxxrjxov  xo 
XEyopEvov  Ey%ELQLÖLov.  —  ’EyxcjpLov  0LXoöxgaxov  ngog _ 

584.  BLßXiov  nEQii%ov  Xoyovg  xal  imöxoXag  xov  Tgriyoglov  xal 
TJaXapd  xal  ixigav. 
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585.  'Emöxokul  uvcovv^iui. 

586.  Arjpioö^Evovg  koyoi  xul  Uvvuiöiov. 

587.  AgiöxEidov  koyoi  xul  Arjpioö&svovg  *  exi  dh  neu  tu  cpvöixu 

xov  ’sIqlötslöov. 

588.  IRovtuqiov  rftixu.  —  TIsqI  'Papiuicov  tv%r]S- 

589.  Blol  TtuQukkrjXoi  xov  HkovxuQyov. 

590.  ’A Qiöxsidov  koyoi  övv  6%oUoig. 

591.  cPf]TOQLxrj  'EQpioysvovg. 

592.  rQrjyoQLOV  xov  fookoyov  vtio&söis  ÖQupcuxixrj  xux*  Evqi- 

Tciörjv ,  7C8QL8%ov6a  xrjv  6l’  rjfiäg  xov  öcoxijQog  r^cov  uq~ 
qtjxov  öUQxeoöiV'  xul  xö  V718Q  rjpLCöv  lv  uvxy  KOg^LOÖCJ— 
xriQiov  jta&og.  —  Aißuviov  öocpiöxov  ipoyog  ÖQyrjg‘  xul 
8T8QU.  —  Tov  uvxov  STUöxokui. 

593.  ’Ex  TCJV  jfölXCJV  XOV  IIk0VTUQ%0V.  — * 

594.  ’Acp&oviov  öocpiöxov  jiQoyv^ivugpiuxu’  xul  'Egiioysvovg  qjj- 

XOQLXlj.  - 

595.  Zlvvuiöiov  KvQfjvuiov  ijtiöxokul  xul  koyoi  xal  vpivoi. 

596.  Tä  7tQOÄey6nsvu’AQi6xEidov  liegt  ts  ß iov  xal  x rjg  xov  loyov 

xs%vf]g ,  övv  6%oUoig. 

597.  Tov  öocpcDxccxov  xal  koyicoxuxov  xvqov  &soöcjqov  xov 

IJQOÖQOpiOV  XSXQCCÖXL^U  lupißslu  XUi  TjQCJU.  —  Tsvsöig  8ig 

X7]V  E^UffalSQOV.  -  NiXCCVÖQOV  &7]QLUXU.  -  IlOQCpVQLOV 

CplkoÖOCpOV  rO^L7]QlXCJV  ^rjTlfllUTGOV. 

598.  AqiöxelÖov  loyoi  xal  Aißuviov. 

599.  rEQiioy8vovg  QrjxoQixrj  övv  8%r\yr\ö8i. 

600.  Mu&piov  xov  ükuvovdrj ,  8UQog  xul  %EipiU)Vog  syxripaov. — ■ 

’Emörokul  avnvvyiai. 

601.  Muqxov  ’Avxcoviov  Ix  xeov  xu&’  uvxov.  —  Avsvxiov  Mu- 

Uov  [spac.  yac.  3  lin.]  ßiß log  tcsql  TtuQuyivftiug.  [vac. 
nna  lin.  cum  dim.]  Ix  xrjgAuxivcov  cpcovijg  slg  xrjv Ellada. — 
[vac.  paene  una  liu.j  övv  ö^oMoig. 

602.  Ar]iioö&8VOvg  A oyoi.  —  ’AqlöxslÖov  tcsqI  QrjxoQixijg.  • — 

TOV  UVXOV  TCQSgßsVXLXOL. 

603.  Aißuviov  xov  öocpiöxov  {isksxui.  —  <P doöxQUXOv  8ig  xov 

Tvuveu  ’Anoklcoviov. 

604.  Aißuviov  koyoi  ijxoi  [islsxui  TtQocpcovqxiXoi. 

605.  rEQ[ioy8VOvg  QrjxoQixrj. 

606.  ’A  Qiöxsidov  A oy oi  xal  syxeofuu. 
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607.  MeXexai  Aißaviov  xal  Xoyoi. 

608.  ’AgcGxeidov  Xoyoi  xal  BaöiXeiov ,  ext  Aovxiavov. 

609.  ’AgiGxeidov. 

610.  ’AgiGxeiöo v  Gvv  GyoXioig. 

611.  ’AgiGxeidov  övv  öyoXioig. 

612.  ’lcoavvov  xov  XgvGoGxö^iov  x 6  öevxegov ,  ex  xov  xaxa 

’lcoavvrjv  ayiov  evayyeXiov. 

613.  Tov  Gocpcoxaxov  xvgov  NixoXaov  xov  KaßaöiXa,  xig  6 

vovg  xijg  iegovgyiag  oXyg,  cbg  ev  xecpaXaico.  —  Tov 
avxov  negl  xijg  ev  Xgiöxqi  £coijg  Xoyoi  e,  —  2X\\iaGia 

eig  xrjv  ogaöiv  xov  ngocptjxov  'let,exiyX  ev  y  enl  xcov  ö 
t,cocov  o^ioico^ia  ftgovov  xal  enl  xov  ftgovov  oyioicoyia  cbg 
eiöog  av&gconov.  —  Tov  avxov  oyioico^ia  öevxegov.  — 

5 Egcoxanoxgiöeig  öiacpogcov  naxegcov  negl  xov  navayiov 
nvevyiaxog.  —  Ocoxiov  naxgiagyov  KcovöxavxivovnoXecog 

xaxa  xcov  xijg  naXaidg  Tco^irjg  xecpaXaia  Ly.  —  liegt 
xijg  exnogevöecog  xov  navayiov  nvevyiaxog.  — -  Ex  xov 
xavovixov  xov  ayiov  Icoavvov  xov  vrjöxevxov.  —  Ta^ig 
oncog  ygy  deyeoftai  xovg  anb  aigeöecov  xjj  xa&oXixrj  ex - 
xXY\öia  ngoöegyoyievovg.  —  fExegai  evyal  öiacpogoi. 

614.  Xvyygacpij  xov  Xoyicoxaxov  iegofiovdyov  xvg  Mavcoe  xov 

KaXexa  negl  fteoXoyiag.  —  r'Exega  xecpaXaia  ncog  bei  ev- 
deyeöftai  x Y]v  £coyv,  eixe  xrjv  Gocptav,  evxe  ayad’oxrjxa 
xov  fteov  •  xal  exega  dvcovvjicov.  —  Biog  ev  enixoyiy  xov 
l laxagiov  ’lcoavvov  xov  xa^rjyovjievov  xov  ayiov  ögovg 
xov  Eivä,  xov  Xeyojievov  GyoXaöxixov ,  xov  xal  Gvyga- 
ipajievov  xag  nvevyiaxixdg  xavxag  nXdxag  rj x  ovv  xrjv 
ayiav  xXijiaxa. 

615.  ’Av&ejiiov  negl  nagaöo^cov  ^irjyavrj^idxcov. 

616.  ’AöxgoXoyia  övv  e\rjyy\6ei  xcov  dvaXv xixcov  ’AgiöxoxeXovg 

xal  (DiXonovov. 

617.  BtßXiov  negieyov  negl  xcov  Gvvoöcov  xal  Xoyovg  öta(pögovg 

xov  (xeyaXov  BaöiXeiov ,  xal  Aiovvöiov  xov  Ageonayixov 
xal  exegcov  ayicov  avögcov. 

6 18  BißXiov  negieyjov  öiacpogovg  xavövag  e^rjyrjjievovg. 

619.  BißXiov  negieyov  aörjXov  jitjvog  p agxvgia  xal  ßiovg  ÖLa - 

cpbgcov  ayicov. 

620.  EvXXoyrj  ßicov  xcov  ayicov  naxegcov. 

Ö21.  Tov  ev  ayioig  naxgog  rjjicov  5 Icoavvov  agyieniöxonov  Kcov- 
öxavxivovnbXecog  xov  Xgvöoöxojiov  ex  xov  evayyeXiov 
xal  ex  xov  dnoöxbXov  IlavXov  xecpaXaca  öidcpoga.  — 
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Tov  avrov  ByKapaov  sig  rovg  ayiovg  Kal  JtgaroKogv- 
cpaiovg  rav  dnoörolav  iUrgov  Kal  Tlavlov.  —  Tov 
avrov  Xoyoi  Bregoi.  —  ’Avaöraöiov  pLOva%ov  tov  Zlivä 
ogovg  opulia  Big  tov  bktov  4>al(iov.  —  Tov  avrov  Iaav- 
VOV  TOV  Xqv606T0[10V  JlOyOL  ÖlCCCpOgOL. 

622.  ’Ek  rav  [isrä  rov  KaöiKa  ftsiav  vsagav  öcara^sav  rov 

rrjg  ftsiag  h'faag  ’lovönviavov  diacpogoi  diaralgeig. 

623.  Tov  oöiov  nargog  rjpäv  Kal  6[ioloyrjrov  fjyovpiBVOV  rav 

Urovöiov  (supra  scr.  —  dirov )  @sodagov ,  Karij%r]0ig 

Tigög  rovg  bk  rov  na&rjrdg'  KBcpalata  glö  —  Aujyrjöcg 
bk  Ttalaiäg  iörogiag  negl  H bqöcov.  —  Enupaviov  ytova- 
lov  TtgsgßvrBQov  nsgl  rov  ßiov  rrjg  vnBgayiag  übotokov 
Kal  rav  rrjg  £arjg  avrrjg  %govav. 

624.  Evayyihov  6{iov  'EllrjviKOV  Kal  AanviKav. 

625.  BtßUov  TtBQLBypv  anavra  rrjg  naXaiäg  dia&qKijg. 

626.  Bißkiov  tibqlbiov  rovg  OKia  r^yovg  rov  dyiovTaavvov  rov 

Aa[La<5Kr\vov. 

627.  Bißliov  TiBQiBxov  rovg  Kavovag  rav  BKKlrjöiaörLKav  rvrtav 

Kal  ötara^Bav.  —  Bißliov  ubqibxov  rtjv  yBapLBrgiKrjv  rov 
EvkXblöov.  —  AoyiöTLKrj  Bagladpi  nova%ov.  —  Klav- 
diov  TLrolB^alov  yBaygacpiKtjg  vcprjyijGBag. 

628.  Tov  fteocpdeörarov  ’ Olvpimodagov  Öiaxovov  v% o&itiBig  Big 

rov  Taß. 

629.  Bißlog  ovo^ia^o^ievrj  tiehööa,  bk  ÖLayogav  Ttoirpav  re  rrjg 

BKKlrjöiag  Kal  nulaiäv  cpdoöocpav  Kal  'Elfojvav. 

630.  ’Ek  rav  rov  oöiov  Ma^ipLov  Kal  o^ioloyrjrov.  —  ’Etuöto- 

lal  rov  f iByälov  Baödsiov .  —  Aoyoi  rov  ayiov  Tgrj- 
yogiov  rov  ftBoloyov  sigiyviKog  ygacpBig  Jtgog  ’A^updo- 
%iov.  —  Tov  avrov  dnoloyrjTLKÖg  Jtgog  rov  savrov  Jta- 
rkga.  —  Aoyog  IUrgov  ®80vjtol8ag  jtargtagxov  rjyovv 
’AvTLO%8iag  Jtgog  rov  ayiararov  Jtargidgxrjv  Kavöravn- 
vovjtohag  Kvg  Miya\]l  Krjgovlä.  —  Tov  avrov  Brsgog 
jtgog  BTiiöKonov  Tgadivm],  —  Aoyog  sig  rov  Karajtlovv 
rov  ayiov  Tgrjyogiov  rov  &8oloyov  Kal  Bmörolal  avrov.  — 
Xvvaiöiov  Kvgrjvaiov  hmörolai. 

(Beschluss  folgt.) 
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Nachweisungen  von  Kalligraphen,  Illuminatoren  und  Mi¬ 
niatoren  von  Handschriften  in  dem  abendländischen  Eu¬ 
ropa  während  des  Mittelalters  bis  zum  Schluss  des  XVI. 

Jahrhunderts. 

Zweite  Reihe. 

Vergl.  Serapeum  1850.  N.  17-22.  S.  257  ff. 

Indem  ich  hiermit  die  zweite  Reihe  der  Kalligraphen  und 
Illuminatoren  dem  Leser  vorlege,  habe  ich  nur  Weniges  vor¬ 
aus  zu  bemerken.  Leider  wurde  meine  Hoffnung,  die  Vor¬ 
arbeiten  Anderer  dabei  benutzen  zu  können,  nur  zum  Theil 
erfüllt 5  denn  trotz  meiner  Bemühungen  gelang  es  mir  nicht, 
die  Schrift  des  Abbe  Carton1)  so  wie  das  Verzeichniss  des 

H.  IVAchery2)  in  die  Hände  zu  bekommen,  üemungeachtet 
wurde  aber  diese  Reihe  allmälich  so  stark,  dass  ich  mich 
veranlasst  sah,  restringirend  dabei  zu  Werke  zu  gehen,  weil 
sonst  das  Ganze  die  Grenzen  eines  Aufsatzes  in  einer  Zeit¬ 
schrift  weit  überschritten  haben  würde.  Man  darf  sich  daher 
nicht  wundern,  manchen  Namen  von  Enlumineurs  des  XV. 
Jahrhunderts,  von  denen  weiter  nichts  bekannt  worden  ist, 
als  dass  sie  zu  dieser  oder  jener  Brüderschaft  gehörten,  mit 
Stillschweigen  übergangen  zu  finden.  Zum  Schlüsse  mögen 
noch  einige  allgemeine  Nachweisungen  stehen. 

Marc.  Ant.  de  Ackerghem 

schrieb  1504  zu  Gand  Flores  musicae  artis  per  Hugonem  sa- 
cerdotem  Kentlingensem  etc. ,  jetzt  in  der  öffentlichen  Biblio¬ 
thek  zu  Gand  befindlich  5  v.  Voisin,  documents  pour  servir  ä 
Fhistoire  des  bibliotheques  de  la  Belgique,  p.  49. 

Adalbert 

Mönch  eines  italienischen  Klosters,  um’s  Jahr  1169.  Er  war 
Schreiber  einer  Bibel,  deren  Initialen  er  mit  Gold  und  Far¬ 
ben  ausschmückte.  V.  Bandini  Bibi.  Mediceo  -  Leopoldina  T. 

I.  p.  705. 

Adelbert 

Mönch  zu  Tegernsee,  zierte  ein  Psalmenbuch.  S.  Oberbairi¬ 
sches  Archiv  B.  1.  Hft.  1.  S.  28. 


1)  C.  Carton,  Enlumineurs  et  calligraphes  de  la  Flandre.  Bruges 
1849.  8. 

2)  V.  Annales  de  Philosophie  chretienne  T.  18.  u.  19. 
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Aelffin 

eiu  Mönch  in  England  um  978,  schrieb  verschiedene  Stücke 
in  angelsächsischer  Sprache ,  welche  die  Bibi,  des  Britischen 
Museums  jetzt  aufbewahrt.  V.  Wharton,  history  of  the  english 
Poetry  T.  1.  diss.  II.  d.  2. 

Aethericus 

ebenfalls  englischer  Mönch  aus  dem  Kloster  Hyde ,  soll  sich 
als  Illuminator  im  XI.  Jahrh.  hervorgethan  haben.  S.  Merry- 
weather,  Bibliomania  of  the  middle  ages.  p.  157 — 158. 

Albertus 

aus  Trier,  Mönch  zu  Clugny,  im  XII.  Jahrh.  Von  ihm  s. 
Serapeum  Jahrg.  1844.  S.  139. 

Albertus 

ein  Mönch,  schrieb  1458  die  Chronik  des  Ubert  von  Siegburg, 
prachtvoll  j  sie  befindet  sich  jetzt  in  der  Bibi,  der  Abtei  Ray- 
gern.  Vgl.  Archiv  der  Gesellschaft  für  alt.  deutsche  Geschichts¬ 
kunde  ß.  10.  S.  691. 

Albertus 

Mönch  der  Abtei  S.  Benignus  zu  Dijon ,  zeichnete  sich  in  der 
zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrh.  als  Illuminator  aus.  S.  Ducour- 
neau,  Histoire  de  Bourgogne  p.  491. 

Mich.  Althaymer 

ein  Augsburger,  schrieb  1401  die  Gedichte  des  Hugo  von 
Trymberg  mit  Miniaturen,  jetzt  in  der  Universitätsbibi,  zu  Ley¬ 
den  befindlich.  V.  Catalogus  librorum  tarn  impressorum  quam 
manuscriptorum  bibliothecae  publ.  Universitatis  Lugduno-Bata- 
vae  p.  358. 

Andreas  de  Austria 

ein  Plebanus  der  Kirche  zu  Leluchamiz ,  schrieb  im  Jahre 
1391  eine  lateinische  Bibel,  mit  Malereien  geziert,  welche  sich 
jetzt  in  der  herzogl.  Bibliothek  zu  Gotha  befindet.  S.  Jacobs 
und  Uckert  Beiträge  B.  2.  S.  14  f. 

William  van  Apfel 

gebürtig  von  Breda,  ein  Enlumineur  um  das  Jahr  1440,  wurde 
Carthäusermönch  und  starb  1477.  S.  La  Borde,  Histoire  des 
ducs  de  Bourgogne,  T.  II.  P.  1.  p.  540. 

Ardigherius 

ein  italienischer  Mönch  des  XII.  oder  XIII.  Jahrh. ,  schrieb 
eine  Concordantia  discordantium  Canonum  cum  glossis ,  jetzt 
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in  der  öffentl.  Bibliothek  zu  Genf;  v.  Senebier,  Catal.  raison, 
des  MSS.  de  la  bibl.  de  Genöve  p.  190 — 191. 

liodov.  degli  Arrighi 

von  Vicenza  gebürtig-,  bekannt  als  Drucker,  wird  als  Kalli¬ 
graph  genannt  von  Zeno  in  den  Noten  zu  Fontanini  ßiblio- 
teca  della  eloquenza  ital.  P.  I.  p.  2. 

*  Dav.  Atibert !) 

schrieb  auch :  Romans  des  trois  fils  de  Roi  im  Jahre  1463, 
jetzt  in  der  Nationalbibi,  zu  Paris  3  v.  Paul.  Paris,  Les  Manu- 
scrits  frangois  de  la  bibl.  royale  de  Paris  T.  1.  p.  106.  N.  6766. 

Gillet  d’Aunoi  oder  Daunoi 

ein  Kalligraph  zu  Dijon,  beendigte  die  von  Johann  de  la  Rose 
auf  Befehl  des  Herzogs  von  ßourgogne,  Jean-  sans  -  Peur  be¬ 
gonnene  Abschrift  der  Bibel.  Cf.  Peignot,  Catalogue  d’une 
partie  des  livres  composant  la  bibl.  des  ducs  de  ßourgogne, 
Edit.  2.  p.  26  sq. 

Austria«  Andr.  de,  —  v.  Andreas. 

Jo.  Bämler 

von  Augsburg,  seit  1472  Buchdrucker,  früher  Illuminator,  ver¬ 
zierte  unter  Anderen  ein  Exemplar  von  des  H.  Augustin  Schrift 
de  civitate  dei  im  Jahre  1468 ,  welches  sich  in  der  Bibl.  des 
Lord  Spencer  befindet.  S.  Dibdin  Aedes  Althorpinae  T.  II.  p.  20. 

Ouil.  de  Bailly 

ein  Enlumineur  um’s  Jahr  1390.  Froissart  bediente  sich  der 
Kunstfertigkeit  desselben  bei  einer  Handschrift,  die  er  dem 
Könige  von  England  als  Geschenk  darzubringen  beabsichtigte. 
V.  Lelaboureur  bei  Wharton,  History  of  English  Poetry  T.  1. 
p.  338.  Nota  r. 

Udalricus  Bardt 

Pleban  zu  Grabow,  schrieb  auf  Veranstaltung  des  Abts  zu 
Lehnin,  Valentin,  im  Jahre  1516  ein  Missale,  welches  Küster 
(v.  Bibl.  historica  Brandenburgica  p.  118 — 119.)  in  der  Ma¬ 
rienkirche  zu  Berlin  sah. 

*  Bartolomeo  della  Gatta 

S.  auch  Orlando,  Abecedario  p.  30. 


1)  Die  mit  Sternchen  bezeichneten  Artikel  kommen  schon  in  der 
ersten  Reihe  vor,  finden  aber  hier  theils  Zusätze,  theils  Berichtigungen. 
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Jean  de  Berufnes 

ein  Priester  zu  Amiens,  um  1517,  kommt  als  Abschreiber  von 
Balladen  in  einer  Rechnung  vor  bei  Paul  Paris.  1.  c.  T.  1.  p  302. 

ülargarethe  Beleyn 

schrieb  Een  uitlegging  van  het  Hooglied  van  Salomo,  V.  Bi- 
bliotheca  Roeveriana  p.  145.  N.  III. 

Belin 

ein  Enlumineur  in  den  Jahren  1357  bis  1373,  von  Dijon  ge¬ 
bürtig  und  Sohn  des  maistre  Laurent  l’escripvain  de  Dijon, 
schrieb  Sept  Psaumes  und  Livre  qu’on  dit  Yices  et  Vertus.  S. 
Peignot,  Catal.  p.  23  und  24. 


Ijodov.  di  Bellaguardia 

im  XY.  Jahrh. ,  schrieb  zn  Florenz  1457  die  göttliche  Comödie 
des  Dante,  jetzt  in  der  Magliabecchischen  Bibliothek  zu  Florenz 
befindlich.  V.  Batines,  Biblioteca  Dantesca  T.  II.  p.  G2  sq. 


Berchtold 

Conventual  des  Stifts  Engelberg  im  XII.  Jahrh.,  schrieb  unter 
Anderem : 

1)  zugleich  mit  Richene  eine  Bibel  in  8  Bänden,  im  J.  1150. 

2)  Chronicon  Engelbergense.  Er  ward  später  Abt.  S.  Se- 
rapeum  Jahrg.  1849.  p.  123  u.  124. 


Jo.  de  Berlandia 

Capellan  des  D.  Petro  de  Gambacurtis  im  XIY.  Jahrh.,  schrieb 
die  göttliche  Comödie  des  Dante  mit  Miniaturen.  Y.  Batines 
Biblioteca  Dantesca  T.  II.  p.  33.  Die  Handschrift  befindet  sich 
jetzt  in  der  Laurentiana. 


Bilfrid 

ein  Eremit  zu  Lindesfarne,  im  VIII.  Jahrh.,  illuminirte  das 
Durhambuch  oder  die  Bibel  des  H.  Cuthbert.  V.  Merryweather 
1.  c.  p.  63 — 64. 

Jo.  de  Birago 

schrieb  im  Jahre  1438  einen  Terenz  sehr  schön  mit  bildlichen 
Darstellungen.  Andres  (Cartas.  familiäres  T.  IV.  p.  147)  sah 
ihn  in  der  Bibliothek  des  Abt  Carlos  Triulzi. 


Boccardino 

ein  Florentiner,  Schüler  des  Gherardo,  illuminirte  den  gröss¬ 
ten  Theil  der  Bücher  in  der  Abtei  Fiesoie  zu  Florenz  und 
starb  1480.  V.  Orlando ,  Abecedario  p.  104. 
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Bohusse 

ein  Maler  aus  Leutomischl  um  das  Jalir  1300,  malte  die  unter 
dem  Namen  der  Breczuicer  Bibel  bekannte  Handschrift  des 
Prager  Nationalmuseums  aus.  S.  Waagen  im  deutschen  Kunst¬ 
blatt  1850.  N.  19.  8.  149. 

liaurea  de  Bossis 

eine  italienische  Nonne,  schrieb  Apparatus  super  arbores  con- 
sanguiniiatis  et  af finitatis  compilatus  a  Dno  Joanne  Andrea  mit 
Miniaturen.  Andres  (cartas  famil.  T.  IV.  p.  45)  sah  die  Hand¬ 
schrift  im  Jahre  1791.  in  der  Augustinerbibi,  zu  Cremona. 

Pierre  Boutange 

ein  Illuminist  des  Klosters  S.  Benignus  zu  Dijon  im  14.  Jahrh., 
wird  mit  Auszeichnung  erwähnt  von  Ducourneau  a.  a.  ü.  S.  491. 

Claes  Brouwer  s.  Brower 

ein  Kalligraph  und  Enlumineur  um’s  Jahr  1431 ,  im  Dienste 
der  Herzoge  von  Burgund.  Sein  Name  findet  sich  unter  einer 
Handschrift  biblisch  -  historischer  Darstellungen  (No.  9018.  und 
9021.)  in  der  burgundischen  Bibliothek  zu  Brüssel.  S.  Laborde 
histoire  T.  II.  P.  1.  p.  546. 

Potr.  Brzuchaty 

illuminirte  ein  prachtvolles  Messbuch  in  der  Bibi,  des  Prager 
Domcapitels.  Er  ist  wahrscheinlich  derselbe ,  der  in  dem  äl¬ 
testen  Verzeichnisse  der  Prager  Malerbrüderschaft  (XIV.  Jahrh.) 
unter  dem  Namen  Petrus  Ventosus  erscheint.  S.  Wocel,  Grund¬ 
züge  der  böhmischen  Aiterthumskunde  S.  132.  153. 

Hans  Burgkmaier 

ist  Verfertiger  eines  Turnierbuches  im  XVI.  Jahrhundert,  wel¬ 
ches  sich  jetzt  im  Besitz  des  Fürsten  von  Hohenzollern  -  Sig¬ 
maringen  befindet.  S.  Deutsches  Kunstblatt  Jahrg.  1850.  N.  40. 
S.  314-316. 

Buso 

Schönschreiber  und  Maler,  Liebling  des  Kaisers  Heinrichs  II. 
S.  Jäck,  Denkschrift  für  das  Jubelfest  der  Buchdrnckerkunst 
in  Bamberg  S.  4. 

Cbadoldus 

ein  Geistlicher  des  VIII.  Jahrhunderts,  welcher  die  Königin 
Kysela  in  das  Kloster  Kochl  begleitete,  schrieb  mit  Engelhard 
S.  Gregorii  Homiliae.  S.  Gerken,  Reisen  Th.  1.  S.  377 — 378. 
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Toussaint  de  Chevemottt 

oder  Chevremont  um  das  Jahr  1438,  schrieb  ein  Psalterium 
für  den  Herzog*  von  Burgund.  V.  La  Borde ,  histoire  T.  II. 
P.  I.  p.  359  und  376.  (Im  Register  S.  548  ist  er  Chenomont 
genannt.) 

Pierre  Clarissens 

lebte  und  schrieb  unter  Philipp  II,  zu  Bruges.  V.  Smets  im 
Bulletin  bibliograpb.  Belgique  T.  X .  p.  398. 

*  Glulio  Clovio 

Vgl.  auch  Orlando,  Abecedario  p.  151.  Ein  Psalterium  mit 
der  Jahrzahl  1537  im  Besitz  des  Lord  Aruudel  führt  Dallaway 
Anecdotes  of  the  Arts  in  England  p.  428  an.  Auch  befinden 
sich  nach  ihm  einige  Handschriften  mit  Portraits  von  ihm  ver¬ 
ziert,  und  vom  Pater  Ilamelli  ausgebessert,  in  der  Vaticana, 
früher  im  Besitz  des  Herzogs  von  Ferrara.  8.  a.  a.  0.  Ein 
ganzer  Band  Miniaturen ,  die  Siege  Carls  V,  in  Deutschland 
darstellend,  soll  sich  erst  seit  wenigen  Jahren  in  der  Bibliolhek 
des  Britischen  Museums  befinden.  V.  Athenaeum  1848.  April 
N.  1067.  S.  367. 


Conradus 

ein  Presbyter  zu  Halle,  schrieb  1222  die  paulinischen  Briefe 
mit  dem  Commentar  des  Petrus  Lombardus,  jetzt  in  der  her- 
zogl.  Bibliothek  zu  Gotha.  S.  Jacobs  und  IJckert  Beiträge  B. 
2.  S.  61. 


Conradus 

Mönch  zu  Michelsberg  bei  Bamberg.  Er  schrieb: 

1}  S.  Auibrosii  libri  VI  de  sacramentis  s,  Hexameron  (we¬ 
nigstens  wahrscheinlich  von  ihm.) 

2)  Ejusdem  Expositio  in  psalmum  CXVIII. 

3)  Ejusdem  libri  III  de  officiis  ministrorum.  —  Sermo  de 
Salomone.  —  Sermo  de  Gedeon.  — 

4)  Ejusd.  Apologia  prior  prophetae  David  ad  Theodosium 
August.  —  Sermo  pastoralis  de  dignitate  sacerdotum.  — 
Sermo  de  mysterio  paschae  (wahrscheinlich). 

5)  S.  Ambrosii  de  Isaac  et  Rebecca  —  De  historia  Nabutae 
Jezrahel.  Vgl.  Jäck,  Beschreibung  d.  Bamberg.  Bibliothek 
Th.  I.  S.  10.  N.  51—54. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Aufforderung  an  die  Herren  Archivare  und  Bibliothekare. 


Nach  der  Herausgabe  meiner  Schrift  über  „das  Kloster 
Lehninusind  mir  bereits  noch  mehrere  handschriftliche  Nach¬ 
richten,  Documente  u.  s,  w.  über  den  Gegenstand  zu  Händen 
gekommen,  so  dass  ich  beabsichtige,  gelegentlich  einige  Bogen 
zur  Ergänzung  und  Berichtigung  nachfolgen  zu  lassen.  Zu  dem 
Ende  möchte  ich  nur  wissen: 

1)  ob  es  irgendwo  noch  Handschriften  gäbe  über  das  Va- 
ticinium  Lehninense  ausser  den  5  in  Berlin  ,  der  1  auf  der 
Wolfenbüttler,  den  2  auf  der  Göttinger  Universitäts-Bibliothek, 
der  1  zu  Dillenburg  im  herzogl.  Archive ,  der  1  in  der  ehe¬ 
maligen  Abtei  Benedictbeuern ,  und  von  welcher  Art  dieselben 
wären? 


2)  der  Kanzler  Ludwig  verspricht  in  seinem  Syllabus  re- 
liquiarum  tomis  speratis  auch  ein  Chronicon  Lehninense  zu 
geben.  Es  ist  im  Drucke  nicht  erschienen  5  aber  existirt  das¬ 
selbe  nicht  noch  handschriftlich  in  irgend  einem  Archive  oder 
einer  Bibliothek?  Wo  sind  Ludwigs  Sammlungen  hingekommen? 

3)  findet  sich  keine  Spur  vor  von  einem  Necrologium  oder 
Ordensbuche  der  Lehninenser  Mönche?  von  dem  doch  Schrift¬ 
steller  noch  zu  Anfänge  des  16.  Jahrhunderts  Erwähnung  thun. 

Die  geringste  briefliche  Notiz  hierüber  wird  mit  Dank  auf¬ 
nehmen 


Prof.  Dr.  Heffter  in  Brandenburg. 


Bibliothekchronik  und  Jfliscellaneen. 

Die  königliche  Bibliothek  zu  Kopenhagen  erhält  einen  Zuwachs 
von  40,000  gedruckten  Büchern  und  400  Manuscripten ,  welche 
der  verstorbene  Beichshistoriograph  Engelstoft  derselben  hinter¬ 
lassen  hat.  Athenaeum  1851.  Nr.  1272.  S.  481. 


Frederik  Madden  hat  im  Britischen  Museum  eine  Ausstellung 
verschiedener  Handschriften  und  Autographen  veranstaltet,  welche 
eine  Art  Ergänzung  zu  der  Panizzischen  von  Drucksachen  bildet. 
Athenaeum  1851.  Nr.  1233.  S.  633. 


Verantwortlicher  Bedacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


SERAPEUM 


ctffdjrtft 

für 

Bibliotliekwissenschaft ,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

von 

Dr.  j Robert  Naumann. 
JVJ18.  Leipzig,  den  30.  September  1851. 


Ein  altes  Verzeichniss  der  griechischen  Handschriften 

in  der  Vaticana, 

mitgetheilt  von  Prof.  Haase  in  Breslau. 

(Beschluss.) 

G31.  ’ladvvov  rov  Xqvöoöxo^ov  {jisqlym  elg  rag  butitoXag  rov 
ccyiov  ITavkov  TtQog  'EfiQcdovg. 

G32.  ’Ak e^avÖQOV  vTto^ivtj^a  elg  rivu  rcov  q) völxcjv  rov  ’Aqlöto- 
reXovg. 

G33.  Bißkiov  rov 'ÄQiGrorekovg  elg  ro  neQ i  (pvöixfjg  dxQodöecog. 

G34.  Tov  ev  dyioig  TtaxQog  tj^icov  ’ladvvov  dQxtemöxoTCov  Kav- 
öravuvovnoXeag  rov  Xqvöoöxo^iov  Xoyog  elg  ro  qtj rov 
rov  artoöroXov  ev  rij  nQog  Tiyio&eov  emöroXjj.  —  Tov 
avrov  Xoyoi  ÖLacpOQOi,. 

635.  ’jQitiroreXovg  rteQi  ovgavov.  cifficc.  — 

63G.  ’ltioxQurovg  Xoyog.  —  &ovxvdidov  övyyQCKpsag  löxoqlcov 
cctj  f d%Qi  rfjg  oydorjg.  —  Xoqlxlov  öocpiörov  eyxayuov  ex 
rov  TtQoxeiQOV  elg  Hovfiov  rov  evöo^orarov  örQarqXd- 
rr]v.  —  ’Emrdcpiog  enl  n^oxania  öocpiörrj  rdfy]g. 

XU.  Jahrgang.  18 
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637.  BißXiov  7t£gii%ov  xara  rov  IJaXa^id.  —  ”En  diacpoga  ix 

öiacpogcov  ayicov  öiaXi^ug.  —  Tlgog  rovr  oig  xal  rov  iv 
ayioig  Avyovörivov  Xoyoi. 

638.  Tcoöyi tov  TttQi  aXcoö£cog. 

639.  M£racpga6rt)g  rov  oxrcoßgiov  yiyvog  7tcgii%ov  ßiovg  xal 

tiagrvgia  öiacpogcov  ayicov. 

640.  Aoypiarixy  % avonXia  rov  Xcoviarov  xal  Sr igcov  ayicov  na- 

rigcov,  7t£QL  O’f oXoyiag. 

üii/'Eregog  ^racpgaöryg  rov  pujvbg  iovvagiov. 

642.  Tov  iv  ayioig  nargog  ypicov  Tgrjyogiov  dg%i£7tiGxo7iov  rov 

&£oXoyov  n£Qii%ov  Xoyovg  va. 

643.  ’E&y^gog  rov  f uyaXov  BaöiXdov. 

644.  H  ngcotrj  ftcoXoyia  rov  ayiov  &co^iä  drdkyg.  —  X^oXia 

dg  rb  ngcorov  r rjg  Gvvrd&cog  ßißXiov  IlroXcpiaiov  picra 
6yr\\Luxcav  pci%gi  rov  nipinrov.  —  "En  GyßXia  dg  uvu 
rov  iyov  r ijg  övvra&cog. 

645.  BißXiov  7t£QiS%ov  rag  iniöroXag  rov  &dov  IJavXov  övv 

rovroLg  yml  ryv  dnoxaXvtyiv  rov  ayiov  Tcoavvov  rov 
ftcoXoyov. 

646.  ’AxoXov&ia  dg  rov  ayiov  Tcodvvrjv  rov  Aapiagxyvov.  — 

Aoyog  xvgov  Kcovöravrivov  rov  Xoyo&irov  AxgonoXirov 
dg  rov  ayiov  Tcodvvrjv  rov  Aapcagxrjvov.  —  Xvvoöixov. — 
Aoyog  dg  rb  ayiov  Ttag^a  Tcoavvov  rov  Xgvö oöro^iov.  — 
Magrvgiov  rov  ayiov  pcyaXopidgrvgog  ’Agrejdov.  — 
Xgrjöug  öiacpogoi  ncgl  rov  navayiov  nvcvjiarog.  —  — 
Aoypia  ßaöiXixbv  ygaq p&hv  xal  öo&hv  ry  ayia  SxxXrjöia 
r rjg  'Pcojiyg'  itaga  rov  jiaxagiov  Kcovöravrivov  rov  iv 
ßaöiXcvöi  Ttgcorov  %gi6navov. 

647.  ’EmöroXal  Aißaviov. 

648.  Tgaycpöiai  XocpoxXiovg,  Aiavrog  xal  Oiöinoöog  Tvgdvvov. 

649.  Mcracpgaöryg  piyvl  Ö£X£jißgicp  7i£Qii%ov  ßiovg  xal  pagrvgia 

rcov  ayicov. 

650.  BißXagiov  n£gii%ov  iitiöroXcig  rov  oöiov  ®£odcogov  rcov 

Xrovöiov  xal  Srigcov  ayicov.  —  2%oXia  rov  ayiov  Aio- 
vvöiov  rov  ’Agconayirov  ix  rijg  ixxXyöiaörixrjg  i£gag%iag 
xal  £X£ga  xccpaXaia  diacpoga. 

651.  Gygiaxa  rov  Nixavögov. 

652.  Aißaviov  öocpiörov  imöroXal. 

653.  Tov  iv  ayioig  nargog  rjpicov  Tcoavvov  rov  Xgvöoörojiov 

Xoyoi  öiacpogoi. 
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654.  MEtucpguGtijg  t ov  vo8pßgiov  ^irjvog  Tt8gd%ov  Ibyovg  xul 

liaQTVQia  tag  xul  avco&sv  iygatyupEv. 

655.  Bißliov  7t8QL8%ov  hoyovg  ötucpogovg  tov  ccyiov  Tcotxvvov 

tov  XgvöoGtopov,  ml  Tgrjyogiov  rov  d'soAoyov  fxstu 
8^t]yrjö8cog.  —  'Equ^velcc  xvgov  Nixrjtu  tov  2J8ggti>v  8ig 
tov  htitucptov  ioyov  tov  8ig  tov  (xiyav  Buöiteiov.  — 
Tov  uvtov  Aoyog  öixutog  sig  tct  uytu  cpcotu.  —  ”Eti  öiu- 
cpoQOL  loyoi  £Q[if]vevon8voL  Ttugcc  tov  $8iov  Buöihiov. 

656.  Btßliov  xut  hatoyciyv  6tot%8ic668cog. 

657.  Tov  iv  ccyiotg  Ttutgog  tj^ubv  ’Aftuvuöiov  tov  (. uycckov  diu- 

faxtog  iv  tij  mth  Ntxuiuv  Gvvodco  Ttgog  ”Jg8iov. 

658.  Tu§8  zveötLV  iv  tjjds  tfj  ßißlcp *  'H  ötuigtöLg  tcbv  ‘Qqt y\\lü- 

tcov  rj  Ttugcc  tov  Ucojtatgov.  —  Evxteidov  y8Cop,8tgLxrjg 
6toi%8Lc668a ig.  —  Tcc  Tt8gl  tcov  [ i8t8aigcov  tov  KteoyLi]- 
öovg.  —  XvlloyiGytol  vTto&rjtixol  tov  Autivov  Borjtiov 
yL8tuyXatti6%8vt8g  Ttugcc  tov  uigioloycotcctov  iv  nutgiug- 
%ixoig  ccg%ovöi  &80cpiX8ötutov  (.iovu%ov  xvgov  Mu£ikuov 

tov  ’  OAoßoiov.  —  Ai  8  cpcovul  tov  Ilogcpvgiov  i^yiy 
yikvuL  Ttugcc  tov  ’A^naviov.  —  Tu  toTttxu  tov  Agtöto- 
tilovg.  —  Ti  tov  Autivov  Bor}tiov  diuhxtLxrj  ^EtuyXcot- 
t Löd'ijöu  xul  uvtrj  Ttugcc  tov  u^tokoycotutov  grjtogog.  — 
ALOVv6iovtov’Ag807tuyitov7t8gl  tijg  ovguviug i8gug%iug. — 
Tov  uvtov  X8cpcduiu  n8gl  pvöt txijg  &8okoytug.  —  Tov 
uvtov  imöt oXut  dtücpogot. 

659.  Töuux  ilovu%ov  tov  ’Agyvgov ,  ivGig  unogiug  ttvog  TluXu- 

prjttxijg.  —  Töjiog  tcov  TJukujitGtcov.  —  Tcov ' Aytogttcbv 
Ttiöttg,  rjv  ngovtivuv  tcp  xvgoj  ’A&uvuöicp.  —  Tov  ytu- 
xuglov  &copu  tov  cato  ’Axovivco ,  Tt8gl  tijg  tov  xogytov 
uidtotrjtog,  igjirjvEv&iv  Ttugcc  tov  Ugoytovuxov  xvgov 
IIgo%6gov.  —  Tov  ccyiov  ’A&uvuöiov  Ttgog  ’Avtio%ov 
ügxovtu ,  Tt8gl  nfaiötcov  xul  uvuyxuicov  %yjtr\\iutcov  tcov 
Iv  tccig  fciutg  ygucputg  unogovyiivcov ,  xul  Ttugcc  tzüGl 
Xgtöttuvotg  ytvcogxEöftuL  cbcpEdopivrjv. 

660.  recogyiov  isgo^ovu^ov  ^vtjjcovog  t^g  uytcotutrjg  tov  fttov 

^8ycdrjS  ixxlrjGiug  tov  üuxv^igij  nugucpguötg  8ig  tov 
üyiov  t8gojiugtvgu  Aiovvölov  tov  Ag80Ttuyitrjv ,  Ix  Ttgo- 
tgoTtijg  tov  ccyiov  ’A&uvuöiov.  —  Atovvöiov  ’AgsoTtuyi- 
tov  Ttgog  ThloÜ80v  ETtiöxonov  ’Ecpiöov  Ttsgl  tijg  lxxhf\Giu- 
ötixijg  L8gug%iccg-  —  ntgl  ytvGt txijg  &8oXoyiug.  —  'Entöto- 
lul  Ö8xu-  —  &8oq>uvovg  bmöxoTtov  Nixuiug ,  xutcc  Tov - 

öuicov  •  X8cpuluiu  KÖ. 

66 1.  AlovvGlov  tov'Ag80ituyitov  Tttgl  &8okoyiug^  Ttgog  Tl^o^eov 

tov  tov  [isyahov  TIuvlov  nu&qtrjv  yt8tu  ijjyyqöeag  xul 

18" 


Ir Igcov  aylcov  dg  8iaq)6govg  vTtoftsöug  xai  ImözoXai  tcjv 
cwtcjv. 

662.  Tov  öocpcorarov  xvgov  OsodovXov  r ov  f layiöTgov  iyxcj- 

[uov  dg  tov  plyav  ’lcodvvrjv  tov  Ilgodgo^ov.  —  ITgog 
Aftrjvatovg  Ini  tcjv  ’  OXvv&Lcjv.  —  12 gog  Töaax  7tegi  tov 
lg  Bv^avTLOV  Ix  0£ööaXovixr]g  avanXovv  xai  av&cg  dg 
rav T7\v  xaTanXovg.  —  ngsgßcvzLxog  Jigbg  tov  ßaöiXla 
’Avdgovcxov  tov  2JaXacoX6yov.  —  TIeql  ßaöcXdag.  — 
Tlcgi  noXtTdag.  —  Tov  ccvtov  ngocpcovrjTLxog  tco  ^isydXtp 
6TQaT07t£dccQX]]  tw  ’AyylXcp.  —  27gogcpcJvrjTixbg  ngog  tov 
aytaTttTOV  xai  olxov{i8vixov  naTgidgp]v  xvq  Ntcpcova.  — 

TcJ  TL^lLOTaTCp  XVQ  T(06rj(p  718QI  TCJV  8V  T]j  ’lTaXttV  Xai 

Tlsgödtv  l(poÖ(p  yeyevr]{ilvcöv.  —  2Tgog  Tcqo&bov  ,  ava- 
xB^coQ^xoTa  itgog  tov  ”A&co.  —  ’Ev  tco  tov  [iax .  &cova 
noXl^ico  xai  btbqol  tov  amov. 

663.  BißXiov  7C8qlI%ov  Xoyovg  tov  dylov  rgrjyogLOv  tov  &£ oXoyov. 

664.  ’AQLöTOTsXovg  tcbqI  dvaXvömg  övXXoyiö^icJV  r 6  y.  * —  Tov 

av TOV  TOTCLXa. 

665.  Ta  tov  Aovxcavov. 

666.  UocpoxXlovg  zgayadiac  övo. 

667.  "Eugog  Aovxiavog. 

668.  Töoxgazovg  Xoyoc.  —  @£{Iiötlov  6 ocpiöTOv  xai  Inagxov 

Xoyog  7t£gi  tcjv  rjTv%rjxözcJv  Im  OvdXsvzog,  xai  dg  klgovg. 

669.  nagoiydai  EoXo^uovzog.  —  * Eödgag  ngcbzog. 

670.  M£TacpgaöTi]g  tov  ^vbg  ÖBXsßgiov. 

671.  BaöiXixov  ßcßXtov. 

672.  ’AgLöTocpdvovg  xcoyLcoöiai  Tgdg. 

673.  IJgoxXov  IJXaTcovixov  öiaöoxov  tcjv  dg  tov  Tlag^vid^v 

tov  nXatcovog  htzd  ßißXLcov  r 6  a<>v  övv  lt,f]y/]ö£L. 

674.  5 AtcoXXcovlov  Il£gyalov  xcjvlxcjv  ßißXia  r lööaga.  —  22s grr 

vovAvt ivöicog  cpiXoöocpov *  7tsgi  xvXivögov  TO^ifjg  ßißXia  ß. 

675.  'Eg{idov  TIXaTcovixov  cpiXoöocpov  vno^iv^^ia  dg  tov  tov 
TlXazcovog  (Daldgov . 

676.  ’IatißXi%ov  XaXxidlcog  zrjg  xoiXrjg  ZJvgiag  Xoyoc  7t£gi  Ttjg 

ITv&ayoQLXtjg  aiglöEcog  ßißXia  y. 

677.  BißXiov  nsgilxov  ngaöEig  ccTtogiag  cpiXoöocpcjv. 

678.  Evösßiov  tov  HapccpiXov ,  dg  tov  ßiov  tov  pcaxagiov  Kcov - 

öTavzivov  tov  ßaöiXlcog  Xoyoc  Tlööagsg  övv  Tovzoig  xai 
jve[i7tzog.  —  —  Adgixov  navv  naXaiov. 


679.  BißXiov  avcovv^iov  7t8Qiiiov  Xoyovg  utft’  8QiiY}V8iag.  — 

Ma&tiov  tov  onoXoyrjrov  Xoyog  aGxrjtixbg  xata  : tevötv 
z al  ccTtoxQLöiv  xal  ezzQoi  Xoyoi. 

680.  Aiafaxtixrj.  —  ’A QiötotiXovg  tomxa. 

681.  ’E^yrjöig  tov  ^aXt^giov ,  tjyovv  tcov  cov  tov  AaßiÖ. 

682.  ’E'&jyrjfHg  rcov  cpvöixcov. 

683.  'Tyivoi  ixxXrjcjiaötixoi. 

684.  BißXiov  tc8ql8%ov  röv  ßiov  rcov  dyicov  Ttatigcov. 

685.  BißXiov  7t8Qi8%ov  nv&ovg  jroifjtixovg. 

686.  BißXiov  dvcovv^iov  7i8QL8iov  Xoyovg  diacpogovg  ayico v  öia - 

CpOQCOV. 

687.  Tov  ti{ucotdtov  cpdoöocpov  Mi%arjl  tov  ^PfAAou,  6t iypi 

noXitixol  nQog  tov  ßaödia  xvg  Kcovötavtivov  tov  [io - 
voyLaiov’  718ql  trjg  yQunnatixrjg.  —  Xvvaycoyrj  Xifccov 
ix  diacpogcov  ßißXcov  övXXsysiöa. 

688.  Tltolucdov  cpdösig  aTtXavcov  i7ri68rjua6icov. 

689.  BißXiov  dvcovvyiov  7i8Qii%ov  t u  iyxaivia  tov  vaov  UoXo- 

f icovrog .  —  Ty\v  aXcoöiv  trjg  'hgovöaXrjn  xal  tag  ßaöi- 
faiag  tcov  tote  ßaöd&vöavtcov.  —  NixoXaov  tov  ayico- 
tatov  buöxoTtov  Mc&covrjg  Ttgog  Aatlvovg  Ttcgl  tov  ayiov 
nv8V[iatog ,  öti  ix  tov  itatgog ,  ov  [irjv  xal  ix  tov  viov 
ixnoQ8V8tai.  —  Tov  avtov  ncgl  tcov  atfiyicov.  —  Kavo- 
V8g  tcov  c8Q(ov  a%o6tbXcov. 

690.  ’  Onitcavov  6ti%oi  yc8ta  i^j]y/]68cog. 

691.  TötOQixbv  7t8QLS%ov  navta  ta  xtigycata  a  7t87toir]X8V  Tov- 

Gtiviavog  6  ßaödsvg. 

692.  r'0^i7]Qog  Ttavv  naXaiog. 

693.  0ovxvÖLÖov  övyygacptj. 

694.  &8oöcoqUov  ixxb]6ia6tixrjg  iötogiag  toycoi  t i66agoi. 

695.  BißXiov  avcovv^Lov  7i8Qii%ov  dötQoXoyixdg  vnoftifaig  yccog - 

ycxag  xal  iatQixag. 

696.  ’EmötoXal  Tcoavvov  tov  XQv6o6töyiov.  —  ’EvtaX^iata  Öi- 

do[i8va  toig  %8 igotovovyiivoig  aQ%i87tiGx67toig  xal  iitiGxo- 
jtocg ,  xal  toig  aXXoig  tov  i8QOv  xataXbyov.  —  KccpaXaia 
trjg  artoxaXvipscog  tov  ayiov  Tcoavvov  tov  &8oloyov.  — 
rgrjyoQLOv  Nvöörjg  Xoyog  ttsqI  xatr\ir\68cog.  —  TQijyo- 
qlov  tov  &8oXoyov  Xoyog  dg  1 6  ayiov  nag%a  xal  8lg  tr\v 
ßgaövtrjta.  —  Tg^yogiov  xal  Tlitgov  diaXoyog.  —  Aoyog 
tov  XgvGoGtoyiov  sig  tqv  dvaötaöiv.  —  ’Eti  Xöyoi  xal 
v^ivoi  öiacpogoi  diacpOQiov  dyicov. 


697.  Bißklov  7t£Qis% ov  ^av^iaza  aylcov. 

698.  Xvvo^ig  tcov  xokncov  zrjg  xaft’  r^iag  olxov^iivrjg.  — 

[Deest  unins  libri  inscriptio.]  —  IJeqI  adzQoloyixrjg  v7to~ 
fredscjg. 

699.  Ol  zaddaQOi  svayydiCzai 

700.  AioÖcoqov  Zhxehcbzov  ßißhod'tjxijg  lözoQixrjg  ßißHa  y. 

701.  Tov  aylov  Baöddov  oyidlai  dg  zijv  l^arniEQOv.  —  2Jzl- 

yoi  rQrjyoQiov  zov  &£ohoyov  e lg  zov  yiiyav  Baödsiov 
amzvfuoi. 

702.  2vvaycoyi]  Izv^oXoyicov  dTtOQccdtjv  eIq^^ievcov,  aQ%aloig  nöl 

xal  iv  vnoyLvriyLttGi  xal  zayvixolg  ßißHoig. 

703.  Tov  öoycozdzov  TtgagßvzsQov  xal  {iova%ov  NixrjcpoQOv  zov 

BlzHHrjdovg  cpdoGocpixov  xal  adZQoloyixov. 

704.  ’AgiGzocpavovg  xo^^icpdlai  •  xal  ILvddgov  a55al  xal  iözoglai , 

ij  loyoi  avcovvy.01. 

705.  BißMov  ezeqov  avcovv[iov  Ttegd^ov  Izv^oloylag  zfjg  i ta- 

laiag  diad'rjxrjg. 

706.  BißMov  zc5v  ßaödsicjv. 

707.  Bißllov  Gvvoöixov  ävev  dg%rjg  xal  zttovg. 

708.  Ai  TtQa^ug  zcbv  anodzohov  xal  BTCidzoXal  zov  aylov  Taav- 

vov  zov  ftaokoyov. 

709.  EvQi7ttdov  zgayadlai  dvo'  xal  rjuegai  zov  (Hdiodov. 

710.  'H  loyixij  xal  cpdoöocpla  Tcodvvov  zov  Aa^agxrjvov. 

711.  Bißllov  dvcovv^ov  ngog  Aazlvovg  ntgl  zov  navaylov  7tvev- 

yiazog. 

*712.  Tgaycpdlai  Xofpoxlsovg  zgdg. 

713.  BißMov  itSQL£%ov  hoyovg  öiacpogovg  zov  aylov  Tgrjyoglov 

zov  fteoloyov. 

714.  Noyioxavovov. 

715.  zhodcogov  Uixehcozov  idzogixov. 

716.  BtßUov  zrjg  z£%vr]g  Aiovvölov. 

717.  Tov  Xgvöodzo^iov  rjftixd  xal  ETCidzob)  dtvzega  itgog  ®e<5- 

öahovixsig. 

718.  Bißllov  n£Qiz%ov  zovg  ßlovg  zcov  dylcov  Ttazagov. 

719.  (daodcogyjzov  hadxonov  Kvgov  Ttgofttcogla  zcov  ^adyKov 

8zi  rb  ipaÄzrjgiov. 

720.  IRäzcovog  nohzdag . 
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721.  Tgayodiai  tov  Uoipoxlsovg  övo. 

722.  BlßllOV  TCQOCpTJTLXOV. 

723.  Bißlog  rj  xalov^ieirrj  xlijia^  ’lodvvov  fjyovyievov  tov  ccyiov 

ogovg  Eivä  tov  emxlrjv  £%ola6Tixov.  —  Tov  Iv  ayioig 

aßßa  Ma&nov  tov  o^ioloyrjTov  nsgl  d  yanrjg  xecpalaia  g.  — 

^  _  e 

Tov  oöiov  nargog  ov  Neilov  Ttegl  7igo6ev%rjg  xs  xy 

gvy.  —  Tov  tiaxagiov  Aiado%ov  htiöxonov  QoTixrjg  t rjg 

’Hneigov  tov  ’lllvgixov  l oyoi  döxrjTLxol  X8cpdlaia  g  * 
oqol  dexa  ngoleyoyievoi.  —  liegt  didagxalov  öiacpogäg , 
xal  8T8QC3V  {uxgd  gr^taTia  xal  anoxgioeig. 

724.  r'ET8Q0v  ßißliov  Trjg  xh[uaxog . 

725.  Bißliov  7t8Qt8%ov  nollag  xal  diacpogovg  efyytjöeig. 

726.  Evvaiöiov  grjTogog  emöTolai. 

727.  Bißliov  t cov  evayyehöTov. 

728.  Bißliov  av8v  dg%rjg  xal  Tslovg  7tegi£%ov  nolla  anav^ig^iaTa. 

729.  Bißliov  avövvyiov  fteoloyixov. 

730.  Aiijyrjöig  ipi yoipelrjg  xal  axocpfteyyiaTa  tov  ayiov  7tavegov. 

731.  Bißliov  7t8Qie%ov  anogiag  xal  A vöeig. 

732.  'Höv%to v  ngsgßvTegov  ngog  &eoöovlov  A oyog  rp v%ocpelrjg 

itegl  vtjifts cog  xal  ageTrjg.  —  ”Eti  diacpoga  nollov  ayiov 
£T8gOV. 

733.  Bißliov  exxlrjöiaöTixov  Ttegityov  xavovag  xal  vyivovg  tov 

80gTCJV. 

734.  Anocp^ey^ara  öoyov  xal  yvoyiai  egoTtjtieig  t e  xal  ditoxgi- 

öeig  diacpögov  ayiov. 

735.  yPalTijgiov  yieh]  tov  fteiov  Aaßiö. 

736.  IlgocprjTeiai  xal  nagoiyiiai  Uolo^iovTog. 

737.  r’ET8gov  ßißliov  Toavvov  Trjg  xlijiaxog. 

738.  '0{ir]gix6v  ßißliov  Ttavv  tia&gov. 

739.  Bißliov  Ma^iycov  tov  o^ioloyrjTOv. 

740.  Talr^vov  e&jyrjöig  elg  ro  ngoyvoöTixov  fl7t7ioxgaTovg. 

741.  "Ast io v  iaTgixov  ßißliov. 

742.  Eixöveg  tov  (DilotiTgaTOv, 

743.  Mog%onovlov  Ta  7tgoTa  6%edr]  dvev  ag%ijg  xal  Tslovg. 

744.  MeTacpgaöTrjg  negie^ov  ßiovg  öiaipogov  ayiov. 

Telog.  ’Ayiriv.  — 
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Nachweisungen  von  Kalligraphen,  Illuminatoren  und  Mi¬ 
niatoren  von  Handschriften  in  dem  abendländischen  Eu¬ 
ropa  während  des  Mittelalters  bis  zum  Schluss  des  XVI. 

Jahrhunderts. 

(Fortsetzung.) 

Conradus 

mit  dem  Beinamen  Philosoplius ,  lebte  im  Kloster  Scheyern 
unter  den  Aebten  Conrad  (1206 — 1216)  und  Heinrich  (1216  bis 
1259.)  Dieser  überaus  thätige  und  geschickte  Mann,  Conven- 
tual  und  dann  Prior  seines  Klosters,  als  dessen  Geschicht¬ 
schreiber  er  auch  bekannt  ist,  widmete  sein  ganzes  Leben 
der  Herstellung  einer  bedeutenden  Anzahl  mit  Kunstfertigkeit 
geschriebener  und  zum  Theil  mit  Gemälden  gezierter  Hand¬ 
schriften,  von  denen  sich  ausser  zwei  handschriftlichen  in  der 
Hofbibliothek  zu  München  befindlichen  Verzeichnissen  (Cod. 
Schirens.  719,  jetzt  unter  den  Cimelien  p.  12b  und  Cod.  pic- 
turat.  7C  p.  76,  beide  im  überbairischen  Archiv  f.  vaterländische 
Geschichte  B.  2.  S.  157—159  abgedruckt)  auch  ein  früher  ge¬ 
drucktes  (zuerst  in  Aventin’s  Annales  Schyrenses  p.  248  ed. 
Ingolstad.)  dann  bei  Ziegelbauer  (de  re  literar.  Benedictinor. 
T.  1.  P.  1.  p.  550  —  553)  und  Finauer  (Versuch  einer  baier- 
schen  gelehrten  Geschichte  S.  26 — 27.  Note  1.)  erhalten  hat, 
welches  zuletzt  auch  im  obengenannten  Archiv  S.  156  ff.  und 
in  einer  unten  anzuführenden  Schrift  Hefners  abgedruckt  ist. 
Diese  öftere  Wiederholung  desselben  lässt  einen  nochmaligen 
Abdruck  des  ganzen  Verzeichnisses  an  diesem  Orte  als  über¬ 
flüssig  erscheinen,  weshalb  ich  mich  darauf  beschränke  blos 
diejenigen  seiner  Abschriften  hier  anzugeben ,  welche  sich  er¬ 
weislich  in  der  angeführten  Bibliothek  aufbewahrt  finden.  Es 
sind  folgende : 

1)  Historia  coenobii  Schyrensis. 

2)  Nocturna  sacra  s.  Matutinale. 

3)  Dictionnarium  s.  Mater  verborum. 

4)  Josephus  historiographus  —  Scholastica  historia. 

S.  Hefner,  Ueber  die  literarischen  Leistungen  des  Klosters 
Scheyern ,  über  Conradus  Philosophus. 

ISento  Contreiras 

ein  portugiesischer  Künstler,  illuminirte  mit  grosser  Kunst  die 
Fhorbücher  des  Carmelitenklosters  zu  Lissabon.  V.  Baczynski, 
Les  Arts  en  Portugal  p.  53. 

Matth,  de  Contugiis 

aus  Volterra,  lebte  gegen  Ende  des  XV.  Jahrhunderts ,  und 
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schrieb  die  divina  Commedia  des  Dante,  jetzt  in  der  Urbina- 
natischen  Sammlung  der  Vaticana.  V.  Batines  I.  c.  T.  II.  N. 
339.  p.  179—180. 

Giambattista  di  Crema 

Cama  Idulenser  zu  S.  Michele  di  Mnrano  in  Venedig  im  XV. 
Jahrhundert,  wird  als  Kalligraph  hervorgehoben  von  Mittarelli 
Bibliotheca  Codd.  MSS.  Monasterii  S.  Michaelis  Veneti  prope 
Muranum  praefat.  p.  XVI.  Er  schrieb: 

1)  Ettapleuro  nella  vita  del  glorioso  San  Giovanni  Battista 
Precursore  di  Cristo. 

2)  Tre  Iibri  della  vita  di  S.  Placido  Monaco  e  Martire  e  de 
Compagne  suoi,  composta  da  Gordiano  tradotta  del  Latino 
nella  volgar  lingua. 

3)  Expositiones  in  Evangelia  ex  dictis  Sanctorum  ecclesiae 
Doctorum.  N.  1  und  3  sind  Autographa.  V.  Mittarelli 
I.  c.  pag.  447 — 449.  Ziegelbauer,  Centifoliutn  Camaldulens. 
p.  31.  N.  XLVIII. 

'  Hern*.  Creiner 

Vicar  an  der  Collegiatkirche  St.  Stephan  zu  Mainz,  illuminirte 
eine  lateinische  zu  Mainz  1455  gedruckte  Bibel.  S.  Van  Praet, 
Catalogue  des  livres  imprimäs  sur  velin  de  la  bibl.  du  Boi  T. 
1.  p.  15  sq.  Er  ist  aber  wohl  zu  unterscheiden  von  einem 
andern  Heinrich  Cremer,  welcher  als  Bruder  des  gemeinsamen 
Lebens  fast  33  Jahre  lang  zu  Agnetenberg  lebte,  und  im  Jahre 
1452  zu  Windshem  starb.  Auch  er  wird  als  Abschreiber  von 
Büchern  gerühmt.  S.  Thom.  a  Kempis,  Chronicon  Montis  S. 
Agnetis  p.  108 — 109.  hinter  Buschius  Chronik  von  Windshem. 

Oio.  Cresci 

ein  Mailänder,  welcher  sich  Scrittore  di  Venetia  nennt,  gab 
Essemplare  di  piu  sorti  di  lettere  zu  Venedig  1575.  4.  heraus. 
S.  Breitkopf,  Ueber  den  Ursprung  der  Spielkarten  Th.  II.  S.  37. 

Ignat.  Danti 

ein  Dominikaner  zu  Bologna,  zur  Zeit  des  Cosmo  v.  Medicis 
als  Kalligraph  vortrefflich ,  und  auch  als  Mathematiker  und 
Cosmograph  berühmt.  S.  Vasari  Leben  der  Maler  B.  6.  S. 
220.  der  deutschen  Uebers. 

Jean  Dardeuay 

gebürtig  aus  Paris,  wohnhaft  in  Lille,  schrieb  1458  das  Ho- 
rologium  Sapientiae  nach  der  französischen  Uebersetzung  eines 
Franciscaners  vom  Jahre  1389.  S.  Vanpraet,  Recherches  sur 
Gruthuysen  p.  106. 
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Ant.  Decembrc 

schrieb: 

1)  Vite  degli  Imperatori  Romani  im  Jahre  1431,  jetzt  in  der 
Nationalbibliothek  zu  Paris.  V.  Paul.  Paris  1.  c.  T.  VII. 
p.  130.  N.  7245. 

2)  Volgarizzamento  della  III.  et  della  IV.  Decade  di  Tito 
Livio  1432,  ebendaselbst.  S.  Paul.  Paris  1.  c.  p.  125. 
N.  7243—7244. 


Diemuot 

Nonne  zu  Wessobrunnen,  in  der  zweiten  Hälfte  des  11.  Jahr¬ 
hunderts.  Im  Bezug  auf  diese  berühmte  Abschreiberin  brauche 
ich  ebenfalls  nicht  zu  wiederholen,  was  bereits  in  dieser  Zeit¬ 
schrift  (Jahrg.  1841.  S.  251  ff.)  gesagt  worden  ist,  und  ver¬ 
weise  nur  ausserdem  auf  I)r.  Hefners  Aufsatz  über  sie  im 
Oberbaierschen  Archiv  B.  1.  S.  355 — 373. 

Jacotin  Dubo§  s.  Du  Bos 

nennt  sich  als  Schreiber  der  zweiten  Abtheilung  der  histoires 
des  nobles  prinches  de  Haynaut,  welche  sich  in  der  königl. 
Bibliothek  zu  Brüssel  befindet.  V.  Reiffenberg,  Bibliophile  Beige 
T.  VI.  p.  176  und  Laborde  Histoire  T.  II.  P.  1.  p.  LXXXVI. 

Broin  Ducret 

ein  Cleriker  zu  Dijon,  schrieb  für  den  Herzog  von  Burgund 
Philipp  den  Guten  im  Jahre  1454  Le  banquet  ou  Faisan  a 
Lille  en  1453.  V.  Peignot,  Catal.  p.  37.  und  daraus  Reiften- 
berg  Bulletin  bibliophile  belg.  T.  III.  p.  377. 

Burannus 

Conventual  zu  Clugny  im  XI.  und  XII.  Jahrhundert.  Ueber 
ihn  vergleiche  man,  was  ich  selbst  nach  Marriers  Vorgänge 
in  diesen  Blättern  (Jahrg.  1844.  S.  139.)  gesagt  habe. 

Eaduvius 

mit  dem  Beinamen  Basan ,  ein  Benedictiner  des  Klosters  S. 
Michael  zu  Lüneburg  unter  Abt  Riddag  im  XI.  Jahrh.,  schrieb 
einen  Codex  der  Evangelien.  V.  Gebhardi  dissertat.  de  re  lit- 
terar.  Coenob.  S.  Michaelis  Luneburg.  p.  13 — 20. 

*  Eadwin 

Ygl.  auch  Merryweather ,  ßibliomania  p.  53. 

*  Gonsal.  Eanes 

Vgl.  auch  Raczynski,  les  arts  en  Portugal  p.  224. 
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Egfrithus 

Mönch  zu  Lindisfarne ,  am  Ende  des  7.  und  Anfänge  des  8. 
Jahrh. ,  arbeitete  mit  an  dem  sogenannten  Durhambuch  oder 
der  Bibel  des  H.  Cuthbert.  V.  Merryweather  I.  c.  p.  63. 

Engelhard 

ein  Geistlicher  des  VIII.  Jahrh.,  welcher  mit  der  Königin 
Kysela  in  das  Kloster  Kochl  ging,  schrieb  mit  Chadoldus  (s. 
diesen  Art.)  S.  Gregorii  Homiliae.  S.  Gercken,  Reisen  Th. 
1.  S.  377—378. 

*  Ervene 

Vgl.  noch  Merryweather  l.  c.  p.  99.,  wo  er  Erventus  heisst. 

Catharlna  Eselienfelde 

Nonne  des  Klosters  Langendorf  bei  Naumburg  im  XVI.  Jahrh., 
schrieb  ein  Missale,  jetzt  auf  der  herzogl.  Bibliothek  zu  Gotha. 
S.  Breitkopf,  über  den  Ursprung  der  Spielkarten  B.  2.  S.  31. 

Eustasius 

Mönch  im  Kloster  Belhlehem  in  den  Jahren  1427 — 1428.  und 
Illuminator.  La  Borde,  I.  c.  T.  II.  P.  1.  p.  249 — 250  schreibt 
von  ihm:  II  fait  dix-neuf  personnages  dans  un  livre  de  doctrine. 

Hubert,  Jan  und  Margaretha  van  Eyck 

nach  der  bisherigen  Annahme  aus  Maasseyck  bei  Mastricht, 
eigentlich  aber  aus  Brügge  stammend.  Hubert  geboren  um’s 
Jahr  1366,  gestorben  am  18.  Sept.  1426,  ward  im  Jahre  1422 
in  die  Gilde  U.  L.  F.  zu  Gent  aufgenommen.  Jan ,  geboren 
um  1396,  gestorben  im  Juli  1441,  war  nach  dem  Tode  seines 
Bruders  in  Brügge  wohnhaft.  Margaretha,  deren  Geburtsjahr 
unbekannt  ist,  starb  vor  1432. 

In  wie  weit  diese  drei  berühmten  Geschwister  den  Illumi¬ 
natoren  von  Handschriften  zuzuzählen  sind,  darüber  sind  be¬ 
kanntlich  die  Ansichten  der  Kenner  sehr  verschieden,  und 
werden  es  anch  wohl  stets  bleiben.  Ohne  in  das  Specielle 
weiter  einzugehen,  bemerke  ich  hier  nur,  dass  alle  drei,  nach 
Waagens  Angabe,  das  Brevier  des  Herzogs  von  Bedford,  jetzt 
in  der  Nationalbibliothek  zu  Paris  befindlich,  verzierten 5  s. 
Künstler  und  Kunstwerke  in  England  und  Paris  Th.  3.  S.  353, 
und  dass  Hubert  eine  Handschrift  L’etrif  de  vertu  et  de  for- 
tune,  dem  Herzog  Philipp  dem  Guten  von  Burgund  zugeeignet, 
welche  sich  aus  der  Dubrowskischen  Sammlung  jetzt  in  der 
kaiserlichen  Bibliothek  zu  Petersburg  befindet,  mit  einem  Ge¬ 
mälde  verziert  haben  soll.  S.  Storch,  Petersburg  unter  Alexan¬ 
der  I.  Th.  VI.  S.  262.  Man  vergl.  übrigens  Michiels,  Histoire 
de  la  peinture  flamande  T.  II.  p.  165  sqq.  —  Smet  in  Reif- 


284 


fenberg  Bulletin  Bibliophile  belg.  T.  V.  p.  395  und  Reiffenberg 
ibid.  T.  VI.  p.  176.  —  Schorn  zu  Vasari  Leben  der  Maler 

B.  II.  S.  370—372  Note. 

* 

Pcrrin  tte  Falons 

ein  Cleriker,  schrieb  im  Jahre  1394  la  somme  des  vices  et 
des  vertus  par  frere  Laurent,  jetzt  in  der  Nationalbibl.  zu 
Paris.  Y.  Paul.  Paris  1.  c.  T.  Vll.  p.  290.  N.  7283. 

Dom.  Fernamtes 

ein  Enhunineur,  blühte  zu  den  Zeiten  Johanns  III.  von  Por¬ 
tugal  und  arbeitete  für  das  Kloster  zu  Thomar,  wie  aus  den 
Rechnungsbüchern  dieses  Convents  hervorgeht.  8.  Juromenha 
b.  Raczynski,  les  Arts  en  Portugal  p.  90. 

Bart.  Fontinus 

schrieb  die  Saturnalien  des  Macrobius  zu  Florenz.  S.  Gercken 
Reisen  Th.  II.  S.  21. 

*  Jean  Fouquct 

Vgl.  auch  des  Grafen  Bastard  Urtheil  bei  Paul.  Paris  I.  c.  T. 
II.  p.  265—269. 

Wolfg.  Fröhltcli 

ein  Ulmützer,  schrieb  1523  einen  prachtvollen  Pergament  - 
Codex  der  vom  Stadtnotar  Stephan  von  Wischau  redigirten 
Municipalrechte  der  Stadt  Znaim.  S.  Elvert,  die  hist.  Litera¬ 
tur  Mährens  S.  22.  und  Pitter  in  Hormayers  Archiv  für  Ge¬ 
schichte  1822.  N.  134. 


Marx  Froniel 

ein  III  um  inist  um  das  Jahr  1587,  arbeitete,  wie  es  scheint, 
für  den  baierschen  Hof.  S.  Westenrieder,  Bey träge  zur  va- 
terländ.  Historie  B.  III.  S.  98. 

Frowin 

Abt  zu  Engelberg.  lieber  ihn  s.  Serapeum  Jahrg.  1849.  N.  8. 
S.  120  f. 


Paul  Fruit 

,,enlumineur.  Enlumina  de  grosses  lettres  ,  petites  et  moyen- 
,,nes  pour  le  duc  Philippe  de  Bourgogne  le  roman  de  Guerin.“ 
La  Borde,  Histoire  T.  II.  P.  1.  p.  503. 

Wolf  ft-.  Fuftftcr 

Bürger  zu  Nürnberg,  schrieb: 

(Etit  nufclicfj  unb  wdgegrunnbt  Sovmufat:  mattdjerlety  fc^önev 
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fcfjrtefften  als  £eutfc(kr,  Sateimfcljer,  ©riedjtfcfyer  vmnb  Tjebrap* 
fc&ev  23ud)ftaben  fampt  Unterrichtung  wie  eine  pebe  gebraucht  unb 
gelernt  feil  werben.  SDtfenntgltcfy  jit  nu(j  unb  gut  in  £rucf  t>er^ 
orbnet.  A.  1553.  Querfol.  Vgl.  Doppelmayer  hist.  Nachricht 
S.  202. 

*  Bart.  Gambaliuiga 

Durch  einen  Druckfehler  ist  dieser  Name  verunstaltet  worden, 
und  muss  heissen  Gambagnola. 

Petr,  de  Gaudentio 

ein  Eremit  von  Camaldoli,  schrieb  für  Guido  Selvatico,  Pfalz¬ 
grafen  von  Toscana,  im  Jahre  1301  Epistolae  totius  anni  se- 
cundum  ordinem  Romanae  Curiae.  Die  Handschrift  befand  sich 
in  Farsetti’s  Besitz,  S.  Lehret,  Magazin  zum  Gebrauch  der 
Kirchen-  und  Staatengeschichte  Th.  IV.  S.  177. 

Herold  Gayder 

ein  Nürnberger,  schrieb  1403  ein  Missale.  S.  Murr,  Beschrei¬ 
bung  von  Nürnberg  S.  131. 

Laurent  Gaza 

ein  Benedictiuer  von  der  Congregation  von  Casino,  starb  1552. 
Von  ihm  schreibt  Armelliui  (Append.  de  viris  literis  illustr.  e 
Congreg.  Casinensi  p.  8.)  Folgendes:  Laur.  Gaza  in  exaran- 
dis  codicibus  nitidissimo  charactere  efformandisque  ibi  pulcher- 
rimis  Sanctorum  imaginibus  aliarumque  rerum  figuris  minio 
auroque  idemtidem  distinctis  mirabilis  prorsus  fuit.  Extant  qui- 
dem  illi  ac  visuntur  Patavii  non  sine  stupore  intuentium  5  sunt- 
que  libri  Missarum,  Hebdomadae  sanctae,  Evangeliorum ,  Epi¬ 
stolarum  ,  Gradualium  et  alia  id  genus  quae  veluti  pretiosissi- 
mae  gemmae  in  Sacrario  jure  et  merito  nunc  asservantur. 

Gebray 

ein  französischer  Copist  im  XV.  Jahrhundert,  schrieb  Le  Livre 
des  bonnes  moeurs  par  Jacfjnes  le  Grant,  jetzt  in  der  Natio¬ 
nalbibliothek  zu  Paris  befindlich.  V.  Paul.  Paris  1.  c.  T.  VII. 
p.  315. 

GeolFry 

geboren  zu  Gorham,  im  Jahre  1119  zum  Abt  von  S.  Albans 
erwählt,  wo  er  1143  starb,  soll  im  Abschreiben  sehr  thätig 
gewesen  sein  5  von  ihm  rührte  ein  Missale  in  Gold  gebunden 
und  ein  anderes  in  2  Theileu,  beide  mit  Illuminationen  in  Gold, 
ferner  ein  Psalter  auf  ähnliche  Art  gemacht,  endlich  ein  Sa- 
cramentarium  und  Sammlung  von  Exorcismen  und  ein  Collecta- 
rium  her.  V.  Merryweather  l.  c.  p.  174. 
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Georg 

ein  Illuminator  von  Wien ,  schrieb  1421  Aegidii  Romani  de 
regimine  principum  lib. ,  jetzt  in  der  kaiserlichen  Bibliothek 
daselbst,  S.  Hoffmann,  Verzeichnis  der  altdeutschen  Hand¬ 
schriften  N.  CLI.  p.  225. 


Georgius 

wahrscheinlich  ein  böhmischer  Dominikaner,  schrieb  1312  zu 
Prag  das  berühmte  Passional  der  Aebtissin  Cunigunde.  S. 
Wocel,  Grundzüge  der  böhmischen  Alterthumskunde  S.  132. 
Es  befindet  sich  jetzt  in  der  Universitätsbibliothek  zu  Prag. 

Gerarc!  van  Crombrugghe 

ein  Enlumineur.  Er  hatte  im  Jahre  1464  einen  Process,  weil 
er  sich  nicht  der  Ordonnance  gefügt  hatte,  durch  welche  die 
Illuminatoren  und  Kalligraphen  mit  dem  Metier  der  Maler  ver¬ 
einigt  werden  sollten.  S.  Smet  bei  Reiffenberg,  Bulletin  bi- 
blioph.  T.  V.  p.  395. 

Peter  von  Gernsheim 

bekannt  aus  der  Geschichte  der  Buchdruckerkunst ,  war  eben¬ 
falls  Kalligraph.  Eine  Handschrift  von  ihm,  datirt  von  Paris 
1449,  findet  sich  in  der  Universitätsbibi,  zu  Strasburg.’  V. 
Schöpflin,  Vindiciae  typograph.  p.  30. 

Gerung 

Abt  zu  Paulinzelle.  Von  ihm  sagt  Tritheim  im  Chronic.  Hir- 
saug.  p.  CV. :  In  scribendis  et  comportandis  ad  bibliothecam 
libris  studiosissimus  fuit,  et  multos  manu  propria  rescripsit. 
Erat  enim  scriptor  optimus. 

Jaquet  Girard 

ein  Cleriker  zu  Paris  unFs  Jahr  1419,  schrieb  für  den  dama¬ 
ligen  Herzog  von  Burgund  lettres  closes  pour  Fexpedicion  de 
Fambassade  commise  ä  recevoir  les  sermens  des  villes  de  Pi¬ 
cardie,  Tournesis  et  des  chastellenies  de  Lille,  Douay  et  Or- 
chies.  V.  La  Borde,  Histoire  T.  II.  P.  1.  p.  171. 

Girolamo 

ein  Paduaner,  lebte  um  1500.  Nach  Ridolfi  bei  Orlando  (Abe- 
cedario  p.  307.)  war  er  auch  Miniator,  und  verzierte  die  Bücher 
von  Santa  Maria  Novella  zu  Florenz. 

*  Albrecht  Glockenton 

schrieb  auch  1535  pietatis  exercitia  lateinisch  und  deutsch  mit 
Miniaturen,  jetzt  in  der  kaiserl.  Bibliothek  zu  Wien.  Ygl. 
Mosel,  Geschichte  der  kais.  königl.  Hofbibliothek  S.  320. 
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*  Godemanmis 

V.  Merryweather  I.  c.  p.  156—157.  Er  war  Caplan  bei  dem 
Bischof  Ethelwold  von  Winchester  und  später  Abt  zu  Thorney. 

*  Godcscalc(us) 

Die  erwähnten  Heures  wurden  im  J.  J 81 1  von  einem  Maire 
der  Stadt  Toulouse  dem  Kaiser  Napoleon  zum  Geschenk  ge¬ 
macht.  V.  Mege,  Histoire  des  institutions  civiles  de  la  ville 
de  Toulouse  T.  IV.  p.  642,  und  überhaupt  über  sie  Louis  Nie. 
Barbier,  Notice  sur  le  Manuscrit  connu  sous  le  titre  d’henres 
de  Charlemagne,  ecrit  vers  Pannee  781  par  Pordre  de  ce 
prince  et  de  Pimperafrice  Hildegarde  —  in  den  Yoyages  pit- 
toresques  et  romantiques  de  Pancienne  France  par  Ch.  Nodier, 
Taylor  et  de  Cailleux.  Livrais.  8. 

Melch.  Goldammer 

ein  Rechenmeister  zu  Görlitz,  schrieb  1551  eine  Handschrift, 
welche  deutsche  Schriftproben  enthielt  und  sich  in  der  gräflich 
Zaluskischen  Bibliothek  befand.  V.  Janozki  Catal.  Codd.  bibl. 
Zalusciasc.  specim.  p.  134. 

Michael  Gonneau  s.  Oonnot 

'r¬ 
ein  Priester  zu  Crosant,  schrieb  für  einen  Prinzen  des  Hau¬ 
ses  Bourbon,  allein  Anschein  nach  für  Johann,  Sohn  des  Her¬ 
zogs  Carl  I.,  der  in  den  Jahren  1456  — 1488  Herzog  von 
Bourbon  war.  Von  seiner  Hand  finden  sich  in  der  National- 
bibliofhek  zu  Paris  folgende  Handschriften  : 

1)  Le  Roman  de  Tristan,  geschrieben  1453.  V.  Paul.  Paris 
I.  c,  T.  1.  N.  6773.  p.  131. 

2)  Le  Roman  de  Masques  de  Rome  et  ses  continuations  1466. 
V.  Paris  I.  c.  T.  1.  p.  109.  N.  6767. 

3)  Le  Roman  de  Lancelot  —  La  Quete  du  S.  Graal  1470. 
V.  Paris  I.  c.  T.  L  p.  148.  N.  6785. 

4)  Lamentations  et  meditations  de  S.  Bernard.  —  Meditalions 
de  S.  Augustin  etc.,  1474.  V.  Paris  1.  c.  T.  VII.  p.  232. 
N.  7272. 

Gontart 

Kalligraph  des  XV.  Jahrh.,  schrieb:  Roman  d’Alexandre  -  le  - 
Grand  en  deux  livres,  en  prose  d’apres  les  chansons  de  geste, 
ebendaselbst  befindlich.  V.  Paris  T.  V.  p.  407  sq. 

Gimdulphus 

ein  normännischer  Bischof  um’s  Jahr  1077  zu  Rochester,  schrieb 
einen  Theil  der  Bibel,  welche  von  den  Mönchen  des  dasigen 
Klosters  wegen  ihrer  äussern  Ausstattung  als  eine  der  gross- 
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len  Zierden  ihrer  Bibliothek  angesehen  wurde.  V.  Merrywea- 
her  1.  c,  |).  GO— 61. 

Morisses  s.  Maurice  de  Haat 

von  Bruges  gebürtig,  arbeitete  für  den  Herzog  von  Burgund, 
und  schrieb  im  Jahre  1456  zwei  Gesangbücher.  V.  Laborde, 
hist.  T.  II.  P.  1.  p.  466. 

Matth.  Mart  uh  ge 

Profess  zu  S.  Stephan  in  Würzburg,  schrieb  nach  1581  ein 
Psalteriuin.  S.  Breitkopf,  über  den  Gebrauch  der  Spielkarten 
Th.  2.  S.  31. 


Henry  de  Trevoux 

Kalligraph  Carls  V.  Königs  von  Frankreich  und  des  Kanzlers 
Pierre  d’ürgemont,  schrieb  1374  le  Rational  des  divins  offices 
de  Guill.  Durant,  Eveque  de  Mendo,  traduit  par  Jehan  Golein, 
jetzt  in  der  Nationalbibliothek  zu  Paris.  S.  Paul.  Paris  l.  c. 
T.  IV.  p.  100  sq.  N.  7031. 

Cecilla  Hernians 

schrieb  ein  Breviarium  in  den  Jahren  1415  und  1417  mit  Mi¬ 
niaturen,  jetzt  in  der  königl.  Bibliothek  zu  Prag.  V.  Jubinal, 
Lettres  ä  M.  de  Salvandy  p.  11. 

*  Jaqueniart  de  Mesdin 

Siehe  auch  Laborde,  Essai  d’un  Catalogue  d’Artistes  p.  47. 

Gregor  Hruby  v.  Telenj 

schrieb  im  Jahre  1514  die  grosse,  kostbare  und  mit  herrlichen 
Miniaturen  verzierte  Handschrift:  Ziwot  swatych  oteüw  kteri 
obywali  na  pausty,  jetzt  in  der  Universitätsbibi,  zu  Prag 3  vgl. 
Wocel,  Grundzüge  S.  133. 

Jean  Hubert 

schrieb  im  J.  1464  für  Isabella ,  Tochter  des  Königs  von 
Schottland,  La  somme  des  vices  et  des  vertus  par  frere  Lau¬ 
rent.  jetzt  in  der  Nationalbibliothek  zu  Paris.  V.  Paul.  Paris 
1.  c.  T.  VII.  p.  342.  N.  7292  3/. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger :  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Itibliothekwissenschaft ,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

von 

I>r.  Mobert  Naumann. 


Leipzig,  den  15.  October  1851. 


Nachweisungen  von  Kalligraphen,  Illuminatoren  und  Mi¬ 
niatoren  von  Handschriften  in  dem  abendländischen  Eu¬ 
ropa  während  des  Mittelalters  bis  zum  Schluss  des  XVI. 

Jahrhunderts. 

(Fortsetzung.) 

Jac.  Jacobelle 

gebürtig  von  Neumarkt  in  Schlesien,  war  deutscher  Schulmei¬ 
ster  zu  Heidelberg  und  schrieb:  (Sin  funftreiefy  gunbamentbud), 
ionn  mancherlei  Verliehen  unb  molgegrünnten  3)eutfd)en  unb 
lateinifeben  fc^rifften,  mie  bte  i^tge  §eitt  in  ber  Surften  unb  <£>er* 
ren  ßanljlehen  ttnb  in  gemein  begert  unb  im  brauch  ge^ogenn 
werben,  —  ganß  fleißig  unnb  leiebtbegreiflieb  biefeö  1575.  3ar 
furgeben  unb  gefchriben.  Heidelberg.  4.  Strassburg,  1592.  4. 

Ilrieux  oder  Dreu  Jeban 

wird  auch  Jean  Rieu  oder  Drieu  genannt  und  war  Enlumineur 
am  burgundischen  Hofe.  Er  illuminirte  Heures  und  zwei  Psal- 
terien.  V.  Laborde,  histoire  T.  II.  P.  I.  p.  368.  372.  392. 
393.  400.  414.  437. 

Jean  de  Bruges 

Hofmaler  des  Königs  von  Frankreich,  Karls  V.,  den  man 

XII.  Jahrgang.  19 
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bisher  gemeiniglich  für  den  Vater  des  Hubert  und  Jan  van 
Eyck  hielt,  was  jedoch  neuerdings  in  Zweifel  gezogen  worden 
ist.  Seit  Montfaucon  ist  er  als  Verfertiger  eines  Titelblatts 
in  einer  Bibel  mit  Miniaturen  vom  Jahre  1371  gehalten  wor¬ 
den,  bis  der  Abbe  Rive  und  später  Vanpraet  und  Michiels  dar- 
gethan  haben,  dass  diese  liibel ,  die  früher  in  der  Natio¬ 
nalbibliothek  zu  Wien  sich  befand ,  später  aber  verschwunden 
ist,  von  Vandatar  herrühre.  Nicht  zu  übergehen  ist,  dass  in 
der  kaiserl.  Bibliothek  zu  St.  Petersburg  Handschriften  von 
Seneca  und  Cicero  über  das  Alter  und  über  die  Freundschaft 
sich  befinden,  deren  erstere  dem  Herzog  Johann  von  Berry, 
letztere  dem  Herzog  Louis  von  Bourbon  gewidmet  ist  und  die 
sämintlich  Miniaturen  von  der  Hand  des  Jean  de  Bruges  ent¬ 
halten  sollen.  S.  Adelung  bei  Storch,  Russland  unter  Alexan¬ 
der  I.  B.  6.  S.  262. 


Jean  de  Stavelo 

„ecrivain.  Mr.  de  Reiffenberg  a  publie  le  singulier  catalogue 
,,des  oeuvres  de  ce  copiste ,  de  1438 — 1445:  Chi  s’ensuivent 
,,les  livres  que  frere  Jehan  de  Stavelo,  moyen  de  Saint  Loren 
,,par  deleis  Liege,  at  escript  dedens  XXXIIII  ans,  lesfjuels 
„livres  sont  et  appartiennent  a  sains  Loren.  On  voit  par 
,,cette  liste  ce  qu’une  seule  main  pouvait  produire.“  Laborde, 
histoire  des  Ducs  de  Bourgogne  T.  II.  P.  1.  p.  575. 

Jvonet  le  Jeune 

„ecrivain,  copia  en  1467 — 1468  et  grossat  en  lettres  bastar- 
,,des  pour  le  duc  de  Bourgogne  le  livre  intitule:  la  vengeance 
,,de  N.  S.  Jesus-Christ,  au  prix  de  16.  s.  le  cahier,  total  30 
„livres  8.  s.  II  ecrivit  aussi  la  Bible  moralisee ,  au  mente 
„prix,“  V.  Laborde  I.  c.  II.  I.  p.  502 — 503. 

Johannes 

Mönch  zu  Amelungsborn,  verfertigte  1372  für  Herzog  Albrecht 
von  Braunschweig  und  Lüneburg  eine  Abschrift  des  Wigalois 
oder  Ritters  von  dem  Rade ,  von  Wirnt  v.  Gravenberg  mit 
Miniaturen.  S.  Hagen  und  Büsching  lit.  Grundriss  zur  Ge¬ 
schichte  der  deutschen  Poesie  S.  143. 

Johannes 

Conventual  zu  St.  Ullrich  und  Afra  in  Augsburg,  von  dem  Abt 
Melchior  von  Steinham  (1459 — 1474.)  aus  Molk  geholt,  wird 
Scriptor  peritus  genannt  von  Khamm,  Hierarchia  Augustan. 
P.  III.  p.  80. 

Johannes 

Mönch  im  Kloster  Casaura  bei  Pescara,  lebte  im  Anfang  des 
XII.  Jahrh.  und  zeichnete  sich  als  fleissiger  und  geschickter 
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Abschreiber  aus.  V.  Muratori ,  rerurn  Italicar.  scriptores  Yol 
II.  P.  H,  p.  879. 

Johmmes 

ein  Mönch  des  Klosters  Liessies.  Von  ihm  schreibt  die  Chro¬ 
nik  seines  Klosters :  scripsit  a.  1146  librum  elegauti  ljtteraruui 
cultu,  in  quo  quatuor  Evangeüstarum  historiae  ex  integro  con- 
tinentur,  una  cum  concordantiis  Eusebianis.  Idem  über  exter- 
nis  laminis  argenteis  accuratissime  insignitus  est,  verum  in 
una  parte.  V.  Chronicon  Lactiense  in  Monumens  pour  servir 
ä  Phistoire  des  provinces  de  Namur,  de  Hainaut  et  de  Luxem¬ 
bourg  p,  Reiffenberg  T.  VII.  p.  420. 

Jorys  van  ffiocberghue 

5,copiste  ou  libraire,  vend  en  1427—  1428  au  Duc  de  ßour- 
,,gogne  deux  Doctrinaux  un  Grecisme  et  ung  logique  pour  des 
,,enfants  de  la  chapelle  du  dit  Duc.iL  V.  Laborde  I.  c.  p.  254. 

*  Simon  de  Saint  Joseph 

war  Pauünermönch.  S.  Raczynski,  Les  arts  en  Portugal 
p.  435. 

Josset 

ein  Abschreiber  uuPs  Jahr  1435,  war  in  Dijon  wohnhaft  und 
schrieb  ein  kleines  Buch  auf  Papier,  enthaltend  Briefe  des 
Königs  Eduard  von  England  an  den  König  Johann  von  Frank¬ 
reich.  S.  Laborde  1.  c.  T.  II.  P.  I.  p.  344. 

Irmingard 

Stiftsuonne  zu  Admont  im  12.  Jahrh.  Sie  schrieb  im  Verein 
mit  einer  Schwester  Regelinde  die  Commentare  des  Abts  Jam- 
bert  über  die  biblischen  Bücher  Josua,  Richter,  Ruth  und  die 
Könige.  S.  Muchar,  Geschichte  von  Steiermark  B.  4.  S.  92. 

Georg  Kayel 

ein  Priester  zu  Nürnberg,  gestorben  1488,  schrieb  1475  ein 
Missale  in  2  Foliobänden.  S.  Murr,  Beschreibung  von  Nürn¬ 
berg  S.  131. 

Godofr.  v.  Kempen 

gebürtig  aus  der  Diöces  Kölln,  Conventual^  zu  S.  Agnetenberg, 
wo  er  1399  eingekleidet  wurde.  Das  Chronicon  Montis  S. 
Agnetis  nennt  ihn  sciens  bene  scribere,  legere  et  cantare,  und 
sagt  von  ihm  weiter:  Hic  unum  Missale  pro  summo  altari  et 
tria  Antiphonaria  scripsit  et  piures  libros  illuminavit.  Sed  et 
altaria  Ecclesiae  sanctorum  imaginibus  venusüssime  pinxit  et 
decoravit.  V.  Thom.  a  Kempis  Chronic.  Montis  S.  Agnetis 
p.  26—27. 
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Thomas  v.  Kempen 

der  berühmte  Verfasser  des  Buches  de  imitatione  Christi  war 
auch  Kalligraph.  Heribert  Rosweyde,  im  Leben  desselben  sagt: 
Dum  in  collegio  fratrum  clericorum  versatur,  quicquid  calligra- 
phia  lucrari  potuit  (nam  antiquarii  manu  valebat)  omni  id  ma¬ 
nu  pretium  in  commune  subsidiuin  conferehat.  Er  schrieb  eine 
Bibel  in  4  Bänden,  ein  Messbuch  und  einige  Werke  des  H. 
Bernhard.  Er  war  Subprior  zu  Agnetenberg  und  starb  1472. 
V.  Lambinet,  Origine  de  l’Imprimerie  T.  2.  p.  176  sq. 

P.  de  Lacroix 

ein  ausgezeichneter  Kalligraph,  schrieb  für  Maria  v.  Berry 
um’s  Jahr  1406  Aiguillon  d’amour  divin  de  S.  ßonaventure, 
traduit  par  Simon  de  Courcy,  jetzt  in  der  Nationalbibl.  zu 
Paris.  V.  Paul.  Paris  I.  c.  T.  VII.  p.  256.  N.  7275. 

Laurent 

,,ecrivain  ä  Dijon,  n’existait  plus  en  1357.  —  Le  livre  des 
,,Vices  et  vertus.u  Reiffenberg,  Bullet,  biblioph.  T.  III.  p.  377. 

Lazaris 

Mönch  zu  Vercelli  im  IX.  Jahrh. ,  schrieb  ein  Evangeliariuin 
für  den  Kaiser  Anastasius.  V.  Gregory  Istoria  della  Vereel- 
lense  litteratura  ed  arti  T.  1.  p.  252. 

Rieh.  liefe  vre 

ein  Priester,  empfing  im  J.  1438  bis  1439  hundert  zwei  und 
dreissig  Livres  für  ein  Antiphonar,  welches  für  die  Kapelle 
des  Herzogs  von  Burgund  bestimmt  war.  S.  Laborde  I.  c.  T. 
II.  P.  I.  p.  359. 

Richard  Legrant 

schrieb  im  XV.  Jahrh.  eine  Histoire  des  Thebains  et  des  Tro- 
yens,  jusqu’ä  la  mort  de  Turnus,  d’apres  Orose,  Ovide  et 
Raoul  Lefevre,  jetzt  in  der  Nationalbibliothek  zu  Paris.  Y. 
Paul.  Paris  I.  c.  T.  II.  pag.  276.  N.  6897. 

Henr.  Lengfelt 

schrieb  1458  Joh.  Balbi’s  (de  Janua)  Catholicon  lib.  IV.  mit 
Miniaturen.  Gercken  (B.  1.  S.  239)  sah  die  Handschrift  in 
der  Bibi,  der  Kreuzherren  zu  Augsburg. 

Jo.  Lent 

gebürtig  von  Zwoll ,  Conventual  zu  S.  Agnetenberg,  T  1472. 
Von  ihm  schreibt  die  Chronik  seines  Klosters:  Fuit  multum 
profieuus  monasterio  per  opus  scripturae,  in  quo  magnam  fecit 
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excellentiam.  Ideo  multa  scripsit  pro  pretio,  et  multa  pro  choro 
et  libraria  etc.  V.  Chronicon  Monds  S.  Agnetis  p.  141. 

Gautier  le  Clevre 

schrieb  1444  le  pelerinage  de  la  vie  humaine,  jetzt  in  der 
Nationalbibliothek  zu  Paris.  S.  Paul.  Paris  T.  VI.  p.  355. 
N.  7210.  s. 


Paul  de  Limbourc  et  freres. 

Bei  einer  im  Jahre  1416  vorgenommenen  Taxation  des 
Nachlasses  des  Herzogs  von  Berry  werden  sie  als  Illuminatoren 
bezeichnet.  Den  Beleg  für  ihre  Geschicklichkeit  als  solche 
giebt  der  beträchtliche  Preis  von  500  Livres  für  ein  Horarium. 
S.  Laborde,  histoire  T.  II.  P.  I.  CCXXl. 

Egbert  de  länghen 

Subprior  zu  Agnetenberg,  geboren  in  dem  Städtchen  Ummen, 
gestorben  1427.  Die  Chronik  dieses  Convents  schreibt  von 
ihm:  Ipse  multos  libros  cantuales  in  choro  pulchre  illuminavit 
nec  non  varios  Codices  pro  armatura  nostra,  et  quandoque  pro 
pretio  illuminavit.  V.  Thoui.  a  Kempis ,  Chronicon  Montis  S. 
Agnetis  p.  56. 

Lorenzo 

Mönch  des  Klosters  degli  Angeli  zu  Florenz.  Nach  Vasari 
(Leben  berühmt.  Maler  Th.  1.  S.  397.)  verzierte  er  sehr  viele 
Bücher  seines  Klosters  und  der  Einsiedelei  von  Camaldoli  mit 
Miniaturen. 


*  Franc.  Lucas 

gab  heraus:  Arte  de  öscrivir.  Madrid  1580.  4.  ib.  1608.  4. 
Ygl.  ßreitkopf,  über  den  Gebrauch  der  Spielkarten  Th.  2.  S.  39. 

Roinulo  JLudovici 

ein  Florentiner,  um  die  Mitte  des  XIV.  Jahrh. ,  schrieb  und 
illuminirte  die  divina  Commedia  del  Dante,  jetzt  im  Besitz  der 
Akademie  zu  Cortona.  V.  ßatines,  Bibliotheca  Dantesca  T.  II. 
N.  215.  p.  110  sqq. 

*  Loi§et  s.  Louis  I<yeder. 

Laborde  giebt  Auszüge  aus  Rechnungsbüchern,  aus  welchen 
hervorgeht,  dass  Lyeder  die  Figuren  zu  einem  Exemplar  des 
Regnault  de  Montauban  zu  18  Sous ,  so  wie  die  einer  Bible 
moralisee  zu  12 — 14  Sous  das  Stück,  jenachdem  sie  grösser 
oder  kleiner  waren,  gemalt  hat.  Auch  illuminirte  er  La  ven- 
geance  de  notre  Seigneur ,  wobei  die  grossen  Buchstaben  und 
Vignetten  nur  12  Deniers  a  Stück  kosteten.  V.  Laborde  l.  c. 
T.  II.  P.  1.  p.  501—502. 
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Pietro  ITIaeci 

Conventnal  des  Klosters  S.  Maria  Novella  zu  Florenz,  gestor¬ 
ben  1301,  wird  zu  den  Kalligraphen  gerechnet  von  Marchese, 
Memorie  T.  I.  p.  176. 

Cruigl.  de  Magri 

lebte  im  XV.  Jahrh.  und  malte  für  den  Herzog  von  Modena 
ein  Brevier  aus.  Ygl.  Winkopp  b.  Breitkopf  a.  a.  0.  Th.  2. 
S.  150—151. 

Henr»  Mande 

gebürtig  von  Dordrecht,  lebte  im  XIV.  Jahrh.  und  war  früher 
Scriptor  palatii  am  Hofe  des  Grafen  Wilhelm  von  Holland, 
später  Canonicus  zu  Windshem.  V.  Buschii  Chronic.  Canonicor. 
regul.  ord.  S.  August.  Capituli  Windesemens,  p.  454.  456 — 457. 

Manigoldus 

ein  Scriptor  zu  Mainz,  schrieb  auf  Veranlassung  des  dasigen 
Scholästikus  Embrico  von  Schövecke  im  Jahre  1307.  S.  Gre- 
gorii  Moralium  part.  III.,  ehemals  im  Kloster  S.  Justina  zu 
Padua  aufbewahrt.  Y.  Tomasini  Bibi.  Patav.  p.  47. 

Mannius 

Abt  zu  Eresham  im  XI.  Jahrh..  schrieb  für  sein  Kloster  ein 
Messbuch  und  einen  Psalter.  V.  Merryweather  I.  c.  p.  132 — 133. 

Simon  Marnilon 

Abschreiber  und  Enlumineur,  wohnhaft  zu  Yalenciennes.  Jean 
le  Maire  nennt  ihn  in  seiner  Couronne  margiritiijue  einen 
Prince  d’enlumineurs ,  dont  le  nom  croist,  comme  paste  en 
lavain ,  par  les  effets  de  sa  noble  tournure.  Einer  Rechnung 
zufolge  liess  ihm  ein  Herzog  von  Burgund  100  livres  auszah¬ 
len  comptant  sur  les  ouvraiges  et  estoffes  qu’il  doit  faire  par 
l’ordonnance  d’iceluy  a  ystorier  enluminer  et  mestre  en  fourme 
ung  breviaire  que  MdS.  a  fait  faire  pour  servir  a  dire  ses 
heures.  V.  Laborde  1.  c.  T.  II.  P.  1.  p.  XXV.  496. 

Jo.  de  Mascarinis 

aus  Ferrara,  schrieb  für  den  Grafen  Jnh.  von  Mirandola,  da- 
tirt  vom  17.  August  1481:  Pliiiii  historia  naturalis,  ehemals 
in  der  Bibliothek  der  Jesuiten  zu  Venedig  befindlich.  S.  All- 
gern,  literar.  Anzeiger  1796.  N.  36.  S.  392. 

Jo.  Matlhcus  Capistanus 

schrieb  im  Jahre  1477  Laurentii  Vallensis  Collatio  N.  T.  cum 
graeca  veritate  mit  Miniaturen.  V.  Nnova  Raccolta  d’opuscoli 
filolog.  T.  IV.  p.  157  sq. 
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Maurus 

Mönch  im  Kloster  Casaura  bei  Pescara,  zeichnete  sich  im  An¬ 
fänge  des  XII.  Jahrh.  als  fleissiger  und  geübter  Abschreiber 
aus.  V.  Muratori  Scriptores  rerum  Italicar.  T.  II.  P.  II.  p.  879. 

Jac.  Mentel 

erster  Buchdrucker  zu  Strassburg,  f  1478.  Er  ward  als  au- 
rarius  und  miniarius  scriba  unter  die  bischöflichen  Notare  auf¬ 
genommen  ,  ward  durch  seine  kalligraphische  Geschicklichkeit 
Guttenberg  bekannt,  und  legte  sich  sodann  aufs  Buchdrucken. 
V.  Lichtenberger,  Initia  tjpographiae  p.  145 — 146. 

Montcrchi 

ein  italiänischer  Kalligraph,  schrieb  den  Text  des  Mutter- 
Gottes- Büchleins,  welches  Julio  Clovio  mit  Miniaturen  zierte, 
und  das  in  der  bourbonischen  Bibliothek  zu  Neapel  aufbewahrt 
wird.  S.  Vasari,  Leben  der  Maler  ß.  6.  S.  149. 

.  Garnerus  de  Morolio 

schrieb  ein  Missale  im  J.  1323,  jetzt  in  der  königl.  Bibi,  zu 
Haag  befindlich.  V.  Jubinal,  Lettre  ä  Mr.  Salvandy  p.  10. 

Raphael  de  Moscatellls 

schrieb  eine  Handschrift  des  Persius  und  Horaz,  mit  zahlrei¬ 
chen  Arabesken  und  Miniaturen  in  Gold  und  Silber,  welches 
sich  in  der  Holkam  -  Bibliothek  befand.  S.  Gentlemans  Maga¬ 
zine  1834.  p.  508.  Novembr. 

Georg  Mucke 

gab  heraus : 

sJDIobellbuch,  ober  fünftlicheö  ©dhreibbüchlein  von  vieler  teut* 
fcfien  Slrtcn  gebräuchlichen  3ter*  Jractur*  mtb  ^anbfchrif* 
ten,  auch  ein  groß’  2llpt)abet  unb  (Sapitalbuchftaben.  o.  ü. 
1585.  4. 

Casp.  ÄTeiFe 

ein  Schulmeister  zu  Cölln,  schrieb: 

(Sin  foftliche  0cha<3fammer  ber  ©cbreibfunft  unb  (Sleinott  bcr 
(Santjlei)  unb  anber  fchreiber.  (Sin  feer  jierlich  funftreich 
S5üchietn  von  manchert)anbt  fchonen  artlichenn  au£  rechten 
grunb  jufantengefehtcn  fchrifften,  bero  viel  vorhin  nit  mehr 
gefel)en  worbenn,  erft  neu)  auhgangen  burch  ben  tvolerfare* 
itenn  9JL  (Safp.  9teffenn,  Xeutfcher  (chulmeifter  ber  löblichen 
ftette  (Söllenn  eigener  «£>anbt  gefchribemt.  3e£t  auffd  neue 
gebrueft  511  (Solln  burch  3>hüniam  von  Sterbt  A.  1576.  fol. 

Franc.  Okerto 

abstammend  aus  dem  alten  Geschlecht  der  Cybo  von  Genua, 
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führte  von  (len  hyerischen  Inseln,  wo  er  gelebt  hatte,  den 
Beinamen  Monaco  delP  isole  d’oro.  Zu  S.  Honorat  (Lerins) 
legte  er  das  Ordenskleid  an ,  und  befleissigte  sich  neben  den 
üblichen  mönchischen  Studien  des  kunstmässigen  Copierens  von 
Handschriften  der  Malerei  und  Poesie.  In  ersterer  Beziehung 
erwarb  er  sich  durch  seine  Geschicklichkeit  einen  ausserordent¬ 
lichen  Ruf.  In  der  reichen  seiner  Verwaltung  anvertrauten 
Bibliothek  seines  Klosters  fand  er  jene  kostbare  Sammlung 
von  Gedichten  der  Troubadours,  und  seiner  Bemühung  hatte 
man  es  zu  danken,  dass  dieselbe,  nachdem  sie  lange  Zeit  in 
der  Vergessenheit  geblieben  war,  an?s  Licht  gezogen  wurde, 
indem  er  für  Ludwig  II.,  Vater  des  Königs  Rene  von  Neapel, 
eine  mit  aller  Pracht  ausgestattete  Abschrift  verfertigte.  Aus¬ 
serdem  schrieb  er  noch  für  Jolande  von  Aragonien,  Mutter  des 
letzgenannten  Königs ,  ein  Horarium  ,  reich  verziert  mit  Ge¬ 
mälden ,  welche  dem  Inhalt  des  Textes  entsprachen.  Die  Mi¬ 
niaturbilder,  womit  er  diese  und  andere  seiner  Copien  ver¬ 
zierte,  waren  grösstentheils  Darstellungen  nach  der  Natur,  indem 
er  zur  Frühlings-  und  Herbstzeit  sich  einige  Tage  in  einer 
kleinen  Einsiedelei  auf  den  Inseln  von  Hyeres ,  wo  sein  Klo¬ 
ster  eine  kleine  Kirche  hatte,  aufzuhalten,  und  der  genaueren 
Beobachtung  der  mannigfaltigen  Naturschönheiten  daselbst  sich 
zu  widmen  pflegte,  welche  er,  sowohl  aus  der  animalischen 
als  vegetabilischen  Welt,  in  Gemälden  mit  Treue  und  Geschick 
darstellte.  Das  erwähnte  Horarium  befand  sich  zur  Zeit  der 
ersten  französischen  Revolution  in  der  Bibliothek  der  Central¬ 
schule  zu  Aix.  V.  Baldinucci ,  Notizie  sec.  I.  decenn.  IV.  p. 
121.  sec.  II.  decenn.  VIII.  p.  88 — 90,  nach  Nostradamus,  vies 
des  poetes  provencales  p.  248  s<j.  —  Rouard  ,  Notice  sur  la 
bibl.  d’Aix  n.  264 — 265.  Millin ,  voyage  au  midi  de  France 
T.  II.  p.  351. 

Oldrinus 

Mönch  im  Kloster  Casaura  bei  Pescara ,  im  XII.  Jahrh.  als 
geschickter  Abschreiber  erwähnt  bei  Muratori,  Scriptores  rerum 
Italicar.  T.  II.  P.  II.  p.  879. 

Osbern  of  Staepcy 

Prior  im  Jahre  1189,  war  als  Abschreiber  in  Ansehen,  und 
schrieb  viele  Bücher  für  die  Bibliothek  seines  Klosters  zu  Ro- 
chester.  Er  beendigte  den  Commentar  des  Ascelin,  und  schrieb 
eine  Geschichte  von  St.  Peter,  ein  Breviarium  für  die  Kapelle, 
ein  Buch  unter  dem  Titel:  de  claustro  animae  und  einen  gros¬ 
sen  Psalter,  welcher  am  Altar  von  S.  Peter  angekettet  wurde. 
V.  Merryweather  I.  c.  p.  60. 

Osmund 

Bischof  zu  Salisbury  um  das  Jahr  1076.  Von  ihm  sagt  Brompton 


297 


bei  Gale,  Scriptores  Angl.  p.  975:  Osmundus  regis  Cancella- 
rius  ecclesiam  novain  apud  Sarisberiam  aedificavit,  et  clericos 
insignes  tarn  literis  quam  cantu  aggregavit,  ita  ut  ipse  epL 
scopus  libros  scribere ,  iiluminare  et  legare  non  fastidiret. 

Giamlmtt.  Palatino 

ein  Börger  zu  Rom,  schrieb: 

Libro  nuovo  da  imperare  a  scrivere  tutte  sorte  di  lettere 
antiche  et  moderne  di  tutte  nationi,  con  nuovo  regole  mi- 
sure  et  essempi.  Con  un  breve  et  utile  Trattato  di  le 
Cifre.  Rom.  1543.  4.  ibid.  1545.  4.  ibid.  1547.  4.  ibid. 
1548.  4.  ibid.  1550.  4.  ibid.  1553.  4.  ibid.  1556.  4.  ibid. 
1561.  4.  Y.  Fontanini  della  eloquenza  Italiana  T.  1.  p. 
1.  und  daselbst  Zeno  Apostolo ,  und  Reiffenberg  im  Bul¬ 
letin  biblioph.  Beige  T.  VI.  p.  182  sq. 

Ant.  Pelchingcr 

von  Hofen,  Mönch  zu  Tegernsee,  zeichnete  sich  als  Kalligraph 
aus.  S.  Oberbaiersches  Archiv  ß.  1.  Hft.  1.  S.  27. 

Clem.  Perret 

aus  Brüssel,  schrieb: 

Exercitatio  alphabetica  nova  et  utilissima  variis  expressa 
linguis  et  characleribus :  raris  ornainentis  umbris  et  reces- 
sibus  picturae  Architecturaeque  speciosa  nusquam  antehac 
edita  Clem.  Perreti  Bruxellani  nondum  18.  annum  egressi 
industria  s.  1.  1569.  fol.,  deutsch  herausg.  Antdorf  1596.  4. 

Petrus 

nicht  Placidns,  wie  Einige  wollen,  Schulmeister  zu  Hautvilliers 
im  9.  Jahrhunderte,  schrieb  einen  Codex  der  Evangelien  mit 
goldenen  Buchstaben,  auf  Veranlassung  des  Ebo,  Bischofs  zu 
Rheims.  V.  Mabillon ,  Annales  Benedict,  lib.  30.  N.  2.  —  Le 
Long,  bibliotheca  sacra  T.  1.  p.  247. 

Donna  Philippa 

Infantin,  Tochter  des  unglücklichen  Herzogs  Don  Pedro  von 
Coimbra,  illuminirte  selbst  und  hinterliess  bei  ihrem  Tode  ein 
Manuscript,  welches  Homilien  über  die  Evangelien  auf  das 
ganze  Jahr  enthielt  und  mit  Bildein  von  ihrer  Hand  geziert 
war.  Vid.  Raczynski,  Les  Arts  en  Portugal  p.  206. 

Jean  Pierre 

illuminirte  im  15.  Jahrh.  PHorologe  de  sapience,  traduction  de 
frere  Jehan ,  de  Pordre  de  S.  Francois,  jetzt  in  der  National¬ 
bibliothek  zu  Paris.  V.  Paul.  Paris  I.  c.  T.  IV.  p.  146.  N.  7034. 
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Jehan  Pion 

ein  Enlumineur  des  XV.  Jahrh. ,  verzierte  die  Soliloques  des 

H.  Augustin,  jetzt  in  der  Nationalbibi.  zu  Paris.  V.  Paul. 
Paris  I.  c.  T.  IV.  p.  160.  N.  7034.  (Oder  ist  er  vielleicht  mit 
dem  Vorigen  identisch?) 

Jacques  Plastel 

wahrscheinlich  aus  Amiens  gebürtig,  führte  um’s  Jahr  1517 
acht  und  vierzig  Gemälde  iu  einer  Handschrift  derselben  Biblio¬ 
thek  aus.  V.  Paul.  Paris  T.  1.  p.  302. 

Plateaulx 

Kalligraph  und  Illuminator  umJs  Jahr  1428,  schrieb  und  ver¬ 
zierte  einige  üraisons  de  Saints  für  den  Herzog  von  Bour- 
gogne.  V.  Laborde,  Histoire  T.  II.  P.  1.  p.  249. 

Pierre  Pomfille 

ein  Kalligraph  aus  Paris  im  XV.  Jahrh.,  schrieb  ein  Antiphonar 
in  6 Bänden  und  ein  Gradual  in  4  Bänden,  welche  Bertrand  de 
ßeauvan  im  Jahre  1469  den  Augustinern  uer  Stadt  Angers  te¬ 
stamentarisch  vermachte.  V.  Paul.  Paris  1.  c.  T.  IV.  p.  331 — 332. 

Jean  Poyet 

Enlumineur  und  Historieur  zu  Tours,  um  das  Jahr  1497,  führte 
die  Verzierungen ,  den  Kalender  und  mehrere  Miniaturen  der 
berühmten  Heures  der  Anna  von  Bretagne  aus.  V.  Laborde 

I.  c.  T.  II.  P.  1.  p.  XXIV.  und  Catalogue  d’Artists  p.  59. 

Jesn  de  Presiinion 

valet  de  chambre,  enlumineur  et  relieur  des  Herzogs  von  Bour- 
gogne  im  Jahre  1441.  Er  hatte  monatlich  6  Francs  Gage, 
illuminirte  ein  Gebetbuch  und  einen  Kalender  in  einem  kleinen 
Psalter,  verfertigte  zwei  Gemälde  in  einem  grösseren  Hora- 
rium  etc.  V.  Laborde,  histoire  T.  II.  P.  1.  p.  381.  388. 

Paolo  Puccini 

ein  Notar  von  Florenz ,  Sohn  des  Giacomo  Puccini ,  schrieb 
1426  die  divina  Commedia  des  Dante,  jetzt  in  der  RiccardCschen 
Bibliothek  daselbst.  V.  Batines,  I.  c.  T.  II.  p.  80  sq.  N.  143. 

Jean  de  (fcuesne  s.  Chesne 

wohnhaft  zu  Lille,  schrieb  für  Louis  von  Gruthuyse: 

1)  Tresor  par  Brunetto  Latini,  jetzt  in  der  Nationalbibliothek 
zu  Paris.  V.  Vanpraet,  Recherches  sur  Gruthuyse  p.  197 
sq.  und  Paulin  Paris  I,  c.  T.  II.  p.  128.  N.  6551.  Hier 
hat  er  sich  selbst  abgebildet. 

2)  Cesar  Commentaires ,  traduits  en  frangais ,  II  Voll.,  jetzt 
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in  dor  königl.  Bibliothek  zu  Kopenhagen.  Y.  Abrahams, 
Description  des  mss.  franc.  p.  4 — 7. 

3)  Cesar,  Commentaires,  1474,  in  der  Nationalbibliothek  zu 
Paris  ;  s.  Paul.  Paris  1.  c.  T.  II.  p.  299.  N.  6909 2. 

4)  Cesar,  Commentaires,  in  der  königl.  Bibliothek  zu  Dresden. 
S.  Falkenstein,  Beschreibung  d.  Dresd.  Bibi.  S.  420 — 421. 

5)  Curce  Ruf,  des  faiz  d’AIexandre  IX.  liv.  translat.  par 
Vasqne  de  Lucene ,  1468,  in  der  Bibliothek  des  Britischen 
Museums,  Y.  Wharton,  history  of  the  english  poetry,  T. 
1.  p.  133. 

6)  La  forteresse  de  la  foy,  ebendaselbst;  v.  Casley  Catalogue 

p.  287. 

7)  Cesar,  Commentaires  translat.  1473,  ebendas.;  v.  Casley 
p.  291. 


Petr,  de  Halmbaucourt 

illuminirte  im  Jahre  1323  ein  Missale,  welches  sich  in  der 
königl.  Bibliothek  zu  Haag  befindet  und  auf  Befehl  des  Abts 
von  S.  Jean  zu  Amboise ,  Jean  Marchei li ,  geschrieben  wurde. 
S.  Jubinal,  Lettre  ä  Mr.  Salvandy  p.  9 — 10. 

Mambaldis 

lebte  zu  Ende  des  XV.  Jahrh.  und  schrieb  oder  illuminirte  die 
Handschrift  des  Romuleon,  trad.  par  Seb.  Mamerot,  in  der 
Nationalbibliothek  zu  Paris.  Y.  Paul.  Paris  I.  c.  T.  111.  N. 
6984.  p.  65. 

X&egelinde  —  v.  Irmengard. 

Bene  d’Anjou 

Comte  de  Provence,  ehemals  König  von  Neapel,  bekannt  durch 
seine  Liebe  zu  Kunst  und  Wissenschaft,  und  durch  seine  Ge¬ 
schicklichkeit  als  Maler  und  Illuminist.  Seiner  Hand  werden 
mehrere  mit  Gemälden  verzierte  Handschriften  beigelegt,  z.  B. 
Abuse  en  court.  Pioman  de  tres-dulce  merci  au  coeur  d^aroour 
epris,  sur  les  Tournois,  sämmtlich  in  der  Nationalbibliolhek  zu 
Paris;  Traite  d’entre  Farne  devote  et  le  coeur  en  Mortifrement 
de  vaine  plaisance,  in  der  kaiserl  Bibi,  zu  Wien,  Heures  etc. 
Allein  es  ist  nicht  weniger  als  constatirt,  dass  irgend  eine 
dieser  Handschriften  von  ihm  selbst  herrühre.  Vgl.  Falken¬ 
stein.  Geschichte  u.  Beschreibung  der  königl.  Bibi,  zu  Dresden 
S.  427 — 429.  und  daselbst  die  Literatur.  —  De  la  Salle,  Pre- 
cis  hist,  sur  (a  vie  de  Rene  d’Anjou  p.  39  —  40.  Note  1. 
Nagler,  Künstlerlexicon  B.  L  S.  130 — 132. 

Bgid.  Richard 

wahrscheinlich  von  Rheims  gebürtig,  schrieb  für  Louis,  Karls  I. 
Herzogs  von  Bourbon  iiuächten  Sohn,  im  Jahre  1470:  le  livre 


300 


de  vita  Christi,  p.  Ludolph ,  traduction  anonyme,  jetzt  in  der 
Nationalbibliothek  zu  Paris.  V.  Paul.  Paris  I.  c.  T.  II.  p.  75. 
N.  6841 — 6843}  ferner  Histoire  de  la  guerre  des  Juifs  de  Jo¬ 
sephe,  trad.  par  Guil.  Coquillart}  ebendaselbst}  v.  Paris  l.  c. 
T.  III.  N.  7015-7016.  p.  381. 

Ja  (fites  Riehe 

ein  Cleriker,  schrieb  1472:  Le  Mystere  de  la  passion  par 
personnages,  en  yers,  par  Arnout  Gresban,  jetzt  in  derselben 
Bibi.  5  s.  Paul.  Paris  l.  c.  T.  YI.  p.  280. 

Richene 

Conventual  des  Stifts  Engelberg,  im  XII.  Jahrh.  S.  von  ihm 
Serapeum  Jahrg.  1849.  N.  8.  S.  124. 

Jean  Rieu  s.  Rrleu 

gebürtig  von  ßriiges ,  illuminirte  um  1440  ein  Gebetbuch  und 
zwei  Psalterien ,  welche  letztere  von  Jehan  Aubert  geschrie¬ 
ben  worden  waren.  S.  Laborde,  Histoire  T.  II.  P.  1.  p.  378. 
382.  414. 


Wolfg.  Riiigelstorffer 

ein  Schulmeister,  schrieb  für  Herzog  Wilhelm  Y.  von  Baiern 
1580  Gebetbücher.  S.  Westenrieder,  Beiträge  zur  vaterländ. 
Historie  ß.  III.  S.  87. 

Matthias  Rivau 

ein  Cleriker  der  Diöces  von  Poitiers,  wohnhaft  in  der  Strasse 
Neuve  -  de  -  Notre  -  Dame  zu  Paris,  schrieb  im  Jahre  1364: 
Histoire  universelle  en  deux  parties  justju^ä  la  mort  de  Jules 
Cesar,  jetzt  in  der  Nationalbibl.  zu  Paris,  s.  Paris  1.  c.  T. 
II.  N.  6890.  p.  259. 

Jean  Riveron 

wohnhaft  zu  Tours,  schrieb  im  Jahre  1495  das  Gebetbuch  der 
Anne  de  Bretagne.  Laborde  Catal.  d’Artists  p.  61. 

Laurent  de  la  Roche 

schrieb  im  XIY.  Jahrh.:  Exposition  des  Evangiles  de  toute 
l’annee.  —  Le  Lucidaire.  —  Evangile  de  Nicoderae.  —  La 
vengeance  de  la  mort  de  J.  C.  —  Legende  de  Barlaam  et  de 
Josaphat,  jetzt  in  der  Nationalbibliothek  zu  Paris.  V.  Paul. 
Paris  l.  c.  T.  II.  No.  6847.  p.  97. 

Jo.  Rosenhach 

ein  Dominicaner  zu  Nürnberg,  schrieb  1441  ein  über  de  gestis 
et  miraculis  b.  Henrici,  imp.  et  Confessoris,  in  der  Stadtbibi. 
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daselbst 5  vgl.  Breitkopf,  über  den  Ursprung  der  Spielkarten 
Th.  II.  S.  31. 


Frid.  Rosendorp 

Vicar  an  der  Laurenzikirche  zu  Nürnberg,  schrieb  1507 — 1510 
ein  Choralbuch  in  2  Foliobäuden.  Vgl.  Murr,  Beschreibung 
von  Nürnberg  S.  132 — 133.  Er  heisst  bei  Rettberg  S.  178  f. 
Rondern. 

Jo.  Scutken 

Cleriker  zu  Windshein ,  f  1423.  In  der  Chronik  seines  Klo¬ 
sters  heisst  es  von  ihm:  bonus  scriptor  artificialisque  notator, 
plures  libros  cantuales,  Antiphonaria,  Lectionaria,  Missaiia  et 
Gradualia  in  bona  fractura  seu  etiam  textura  pro  choro  et  etiam 
diligenter  valde  conscribens,  quibus  usque  hodie  tanquain  novis 
et  bene  custoditis  utimur  in  divinis.  Quosdam  etiam  libros,  vi- 
delicet  Evangelia  per  annum ,  et  Psalterium  singula  cum  suis 
glossis,  ex  dictis  Sanctoruin,  per  ipsum  collectis  et  alia  quae- 
dam  similia  ex  latino  vertens  in  teutonicum,  manu  propria, 
litera  rotunda ,  in  pergameno  vel  franceno  pro  laicis  nostris 
conscripsit.  V.  Buschii  Chronic.  Winshemens.  p.  579. 

Serbandus 

Diaconus  und  später  Abt  des  Benediktinerklosters  S.  Seba¬ 
stian  bei  Aletri  in  der  Champagne,  schrieb  unCs  Jahr  541  die 
lateinische  Bibel,  welche  aus  dem  Kloster  Amiate  in  die  Lau- 
rentinische  Bibliothek  zu  Florenz  kam,  nach  Bandini,  Disser- 
taz.  sulC  antichissima  biblia  creduta  dei  tempi  di  S.  Gregorio 
P.  P.  (Veneg.  1786.  4.)  p.  18  sq. 

Simon  de  Castro 

ein  Cleriker  der  Diöces  Amboise,  schrieb  im  Jahre  1438  auf 
Befehl  des  H.  Aubert  von  Cambrai.  Vgl.  Jubinal,  Lettre  ä 
Mr.  de  Salvandy  p.  11,  wo  jedoch  die  Handschrift  nicht  nam¬ 
haft  gemacht  ist,  welche  die  königl.  Bibliothek  zu  Haag  ver¬ 
wahrt. 


Petr.  Rart.  Somenzio 

hatte  in  Cremona  als  Miniaturmaler  Ruf.  Er  malte  einige 
Bücher  der  Congregazione  municipale  daselbst.  S.  Nagler, 
Künstlerlexicon  B.  XVII.  p.  50. 

(Beschluss  folgt.) 
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Bibliotltekclironili  tmd  Mfscellaneen. 

Die  Stowe  Handschriften,  welche  unveröffentlichte  Tagebücher 
und  Correspondenzen  Georg  Grenville’s  enthalten,  sind  in  Privat¬ 
hände  übergegangen.  Dieselben  sind  wichtig  wegen  Bute’s  Ver¬ 
waltung,  der  Geheimgeschichte  Wilke’s  und  Lord  Chatham,  wegen 
des  frühzeitig  schon  sich  äussernden  Wahnsinns  Georg’s  III.  und 
der  Juniusbriefe.  Athenaeum  1851.  Nr.  1216.  S.  192. 


Henry  Ellis  wird  einen  Katalog  der  Bücher-  und  Handschrif¬ 
tenschätze  der  Society  of  Antiquaries  veröffentlichen.  Athenaeum 
1851.  Nr.  1216.  S.  193. 


Ueber  die  kleine  Bibliothek  des  Armenhauses  zu  London  findet 
sich  eine  kleine  Notiz  Athenaeum  1851.  Nr,  1217,  S,  218. 


Die  Auffindung  der  für  die  ältere  Geographie  und  Geschichte 
Amerika’s  wichtigen  Journale  des  Jesuiten  Marquette  wird  bestä¬ 
tigt  Athenaeum  1851.  Nr.  1217.  S,  227. 


Eine  schöne  Dante -Collection,  früher  in  Besitz  des  Vaters 
von  Carl  Lyell,  ist  durch  die  Herren  Sotheby  und  Wilkinson  ver¬ 
steigert  worden  und  brachte  264  Pf.  4  Sh.  Athenaeum  1851. 
Nr.  1220.  S.  299. 


Die  Auffindung  eines  ungedruckten  Werkes  Moliere’s  aus  dem 
Jahre  1654  ,,Le  Ballet  des  Incompatibles“  wird  berichtet  Athe-* 
naeum  1851.  Nr.  1221.  S.  329. 


Ueber  den  Fund  einer  verlorengeglaubten  Schrift  des  Origenes 
unter  den  durch  Herrn  Mynas  vor  10  Jahren  an  die  Pariser  Bi¬ 
bliothek  abgegebenen  Manuscripten  durch  Miller  wird  berichtet 
Athenaeum  1851.  Nr.  1222.  S.  354. 


303 

Autographenpreise  in  Frankreich  werden  aufgeführt:  Blätter  f. 
litter.  Unterhalt.  1851.  Nr.  83.  S.  332. 


Die  Jonckbloet’sche  Ausgabe  des  Roman  de  la  charette  wird 
kurz  angezeigt:  Blätter  für  litter.  Unterhaltung  1851.  Nr.  89. 
S.  352. 


Neue  Jahrbücher  f.  Philologie  ßd.  62.  S.  207.  findet  sich  ein 
kleiner  Nekrolog  F.  A.  Ukerts. 


Eine  Notiz  über  eine  Papyrushandschrift  zu  Turin,  welche  in 
hieratischem  Character  die  Chronologie  der  ägyptischen  Könige 
aufführt,  findet  sich  im  Athenaeum  1851.  Nr.  1223.  S.  383. 


Nach  einem  Beschlüsse  der  Trustees  des  Britischen  Museums, 
war  die  Bibliothek  diesen  Sommer  von  Mai  bis  Ende  August 
gleich  der  Antiquitätengallerie  und  dem  Naturaliencabinet  mit  Aus¬ 
nahme  der  Sonnabende  und  Sonntage  täglich  für  Jedermann  zu¬ 
gänglich.  Athenaeum  1851.  Nr.  1223.  S.  383. 


Der  Capitain  der  ehemal.  Napoleon.  Garde  Durzy  hat  testa¬ 
mentarisch  sein  Vermögen  der  kleinen  Stadt  Montargis  (Dep.  d. 
Loire)  vermacht:  1)  zur  Gründung  einer  Gewerbschule ,  2)  zu 
einer  öffentlichen  Bibliothek,  3)  zur  Unterstützung  alterschwacher 
Personen  und  armer  Kinder.  Athenaeum  1851.  Nr.  1223.  S.  383. 


An  index  to  the  Pedigree  and  Arms  contained  in  the  Heralds 
Visitations  and  other  genealogical  Manuscripts  in  the  Britisch  Mu¬ 
seum  by  R.  Sims  wird  lobend  erwähnt:  Athenaeum  1851.  Nr. 
1224.  S.  404. 


Ueber  griechische  Handschriften,  welche  Simonides  vom  Berge 
Athos  mitgebracht,  berichtet  Athenaeum  1851.  Nr.  1221.  S.  408. 
Ausland  1851.  S.  379. 
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Durch  die  Gebrüder  Depaepe  zu  Brügge  wird  eine  Imitatio 
Christi  in  gothischer  Type  mit  zahlreichen  Stichen  (114)  und  auf 
670  Seiten  veranstaltet,  zu  deren  Beendigung  20  Jahre  gehören. 
Athenaeum  1851.  Nr.  1224.  S.  413. 


Die  Astorbibliothek  in  New-York,  welche  jetzt  25,000 
umfasst,  soll  bei  ihrer  Uebersiedelung  50,000  umfassen, 
naeum  1851.  Nr.  1224.  S.  413. 


Bände 

Athe- 


Neue  (günstige)  Actenstücke  über  die  Libri’sche  Sache  finden 
sich  im  Athenaeum  1851.  Nr.  1226.  S.  453.  Nr.  1232.  S.  606. 


Fragmente  aus  einer  (Legenden  -)Handschrift  des  14.  Jahrhun¬ 
derts  finden  sich:  Wetzlarsch.  Beiträge  III.  Hft.  3.  S.  316  ff. 


Eine  Notiz  über  den  diesjährigen  Leipziger  Ostermesskatalog 
findet  sich  im  Athenaeum  1851.  Nr.  1230.  S.  554. 


Notizen  über  verkaufte  (englische)  Autographen  finden  sich  im 
Athenaeum  1851.  Nr.  1230.  S.  555. 


Ein  Bericht  über  die  in  dem  Glaspalaste  aufgestellten  Globen 
und  Landkarten  und  über  die  Druckapparate,  Typen  und  Bücher 
findet  sich  im  Athenaeum  1851.  Nr.  1235.  S.  686. 


Die  Liter.  Gaz.  vom  13.  März  meldet  aus  Paris ,  dass  gegen¬ 
wärtig  die  Nachahmung  von  Elzevirs  und  Etiennes  ganz  insgeheim, 
aber  sehr  schwungreich  betrieben  wird.  Ausland  1851.  Nr.  71. 
S.  284. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger :  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


SERAPEUM 


et  tfd)  triff 

für 

Bibliothekwissenschaft ,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunclen 

herausgegeben 

von 

Dr.  Robert  Naumann. 

JVs%  0.  Leipzig,  den  31.  October  1851. 


Die  Ii  oos bü eher  des  Mittelalters. 

(Fortsetzung  der  Abhandlung  im  Serapeum,  1850.  N.  4  bis  6.) 

In  der  Einleitung  zu  dieser  Abhandlung  hatte  ich  verspro¬ 
chen,  auf  den  ersten  Abschnitt,  welcher  eine  Beschreibung 
der  gedruckten  Loosbücher  des  XV.  und  XVI.  Jahrhunderts 
enthält,  einen  zweiten  über  die  Entstehung  und  den  verschie¬ 
denen  Gebrauch  derselben ,  so  wie  über  ihr  Verhältnis  zur 
Astrologie  und  den  Mitteln  geselliger  Unterhaltung,  insbeson¬ 
dere  zu  den  Spielkarten ,  folgen  zu  lassen.  Dabei  durften 
natürlich  auch  uie  älteren  handschriftlichen  Loosbücher  nicht 
übersehen  werden,  und  da  ich  im  Fortgang  der  Arbeit  nach 
und  nach  eine  grössere  Anzahl  derselben  kennen  lernte,  die 
von  den  gedruckten  zum  Theil  wesentlich  abweichen  und  über 
die  früheste  Beschaffenheit  und  Anwendung  der  Loosbücher 
überhaupt  neue  Aufschlüsse  geben ,  so  hielt  ich  es  für  das 
Beste,  in  einem  zweiten  Abschnitt  die  Handschriften  ebenso, 
wie  es  in  dem  ersten  mit  den  Drucken  geschehen  ist,  biblio¬ 
graphisch  durchzugehen  und  die  allgemeinen  Bemerkungen,  zu 
denen  beide  Klassen  Anlass  geben,  in  einem  besondern  dritten 
Abschnitt  zusammen  zu  fassen,  der  sich  nunmehr  gegen  den 
ursprünglichen  Plan  sehr  erweitert  und  wie  ich  mir  schmeichle, 
an  Interesse  gewonnen  hat.  Ich  hoffe ,  dass  die  längere  Un¬ 
terbrechung,  welche  die  Fortsetzung  dieser  Arbeit  erlitten  hat, 

XII.  Jahrgang.  20 
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um  deshalb  zugleich  ihre  Entschuldigung  finden  werde,  zumal 
da  der  Gegenstand  neu  ist  und  die  Herbeischaffung  aes  Ma¬ 
terials  ebenso  mühsam  als  zeitraubend  war. 

Ehe  ich  den  zweiten  Abschnitt  anfange,  habe  ich  zum  ersten 
noch  ein  gedrucktes  Loosbuch  nachzutragen ,  welches  mir  erst 
nach  dem  Abdruck  dieses  Abschnitts  zu  Händen  gekommen  ist. 

10.  Kartenlofsbuch  |  darinnen  aufs  H.  schrillt  vil  |  laster  ge¬ 
strafft,  vnd  heylsamer  leeren  j  angezeygt  werden.  Jeder- 
man  zur  kurt*  |  weil,  nutz  vnd  frumen  in  diese  form  |  vnd 
reymen  gestelt.  Darunter  ein  Holzschnitt  mit  2  Karten¬ 
figuren.  (Jnter  diesem  die  Verse: 

Wolher  frisch  zu  diser  karten, 

Ich  hertz  könig  wil  ewr  warten. 

Kain  Karnöffel  mag  mich  stechen, 

Ich  kann  wol  alle  sjdier  (Speere)  zbrechen. 

Wilt  wissen  dein  leben  zrichten 
Inn  fruihkeyt,  vnd  glaub  mit  züchten, 

Darauff  du  gvvifs  rnögst  sthan  bei  Gott, 

Treh  vmb  die  rofs  (die  Rose,  Drehscheibe)  on  allen  spott, 

Da  findstu  schnell  waren  rechten  grundt 
Aufs  heylger  schrifft  zu  aller  stundt. 

Strafsburg  bei  Jac.  Kaffier  Lander.  4. 

Diese  Adresse  steht  am  Schluss  der  Vorrede  noch  einmal  mit 
dem  Druckjahr  1543.  Das  Büchlein  besteht  aus  40  Blättern 
in  4.  (davon  XXXV  beziffert)  mit  Randleisten  rechts  und  links 
und  vielen  hübschen  Holzschnitten,  in  denen  iu  der  Regel  2 
Kartenfiguren  neben  einander  oder  eine  Kartenfigur  einer 
andern  Figur,  zu  welcher  sie  spricht,  gegenüber  stehen,  hoch 
V  11",  breit  2'  10".  Sie  sind  interessant,  weil  sie  zusammen¬ 
genommen  ein  ganzes  Spiel  der  aus  48  Blatt  (Zwei  bis  Acht 
und  4  Bilder,  nämlich  König,  Dame,  Ober  und  Unter)  be¬ 
stehenden  deutschen  Karte  von  den  Farben  Hertz,  Laub,  Schel 
(Schellen)  und  Eychel,  wie  sie  damals  in  Gebrauch  war,  vor¬ 
stellig  machen.  Der  Text  ist  durchaus  in  Versen.  Es  ist  aber 
kein  eigentliches  Loosbuch,  sondern  ein  moralisirendes  Karten¬ 
spiel  3  in  der  Vorrede  sagen  die  Karten: 

Wir  sein  aufs  karten  Satyri  worden, 

Zu  straffen  der  bösen  buben  orden. 

Sie  dienen  hier  nicht  als  Instrument  zum  Loosziehen,  sondern 
sind  selbst  die  sprechenden  Lehrer  und  Meister  und  haben  vom 
Loosbuch  nur  die  Drehscheibe  mit  dem  aus  No,  9  bekannten 
Einhorn  entlehnt,  um,  wenn  solches  beim  Umdrehen  auf  eine 
beliebige  Karte  gestellt  wird,  bei  derselben  die  ßlattzahl  zu 
finden,  wo  jene  dem  Suchenden  ihre  Lehre  giebt.  Mehr  davon 
zu  sagen,  würde  also  hier  nicht,  sondern  nur  in  einer  Be- 
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Schreibung-  der  Bücher,  in  welchen  die  Karten  zu  belehrenden 
oder  satyrischen  Zwecken  umgeformt  oder  angewandt  sind,  an 
seiner  Stelle  sein. 


Zweiter  Abschnitt, 

Dieser  Abschnitt  wird,  wie  schon  gesagt,  von  den  hand¬ 
schriftlichen  Loosbüchern  handeln.  Sie  sind,  so  viel  ich  deren 
habe  auffinden  können  ,  wie  wir  sehen  werden,  meist  alle  aus 
dem  XV.  Jahrhundert,  in  weichem  auch  schon  gedruckte  zum 
Vorschein  kommen  und  nur  wenige  gehen  rückwärts  in  ein 
höheres  Alter  hinauf.  Doch  fehlt  es  nicht  an  Spuren ,  dass 
dergleichen  schon  früher  dagewesen  sind  5  einige  der  nachste¬ 
hend  beschriebenen  scheinen  nur  Abschriften  älterer  Originale, 
ja,  es  wird  sogar  ein  noch  ungedrucktes  hebräisches  Loosbuch 
Sepher  goraloth  (libro  delle  sorti)  des  Aben  Esra,  eines  spa¬ 
nischen  Juden  und  grossen  Meisters  in  der  Astrologie ,  Kab¬ 
bala,  Medizin  und  andern  Wissenschaften,  aus  dem  XII.  Jahr¬ 
hundert,  von  de  Rossi  Cod.  mss.  hebr.  T.  I.  p.  67  seq.  an¬ 
geführt,  welches  auch  die  Vermuthung  zu  bestätigen  scheint, 
dass  Araber  und  Juden  den  übrigen  Völkern  mit  solchen  Büchern 
vorangegangen  sind.  Im  XV.  Jahrhundert  sind  sie  ein  stehen¬ 
der  Artikel  bei  der  Klasse  von  gemeinen  Schreibern,  die  sich 
mit  dem  Abschreiben  und  dem  Verkauf  von  Kalendern,  Schul¬ 
büchern  und  andern  meist  kleinen  zur  Volkslitteratur  gehörigen 
Büchern  beschäftigten  und  zum  Unterschied  von  den  Kalligra¬ 
phen,  Scriptoren  und  Miniatoren  grösserer  und  kostbarerer 
Werke  für  die  vornehmen  und  gelehrten  Stände,  Briefschreiber 
und  Briefmaler  heissen,  nach  Erfindung  und  Verbreitung  des 
Holzschnitts  und  der  Buchdruckerpresse  aber,  noch  in  demsel¬ 
ben  Jahrhundert,  zu  ßriefdruckern  wurden  und  als  solche  nun¬ 
mehr  zu  den  Typographen  in  dasselbe  Verhältnis  traten,  in 
welchem  sie  bisher  zu  dem  wissenschaftlicheren  und  kunstvol¬ 
leren  kalligraphischen  Gewerbe  gestanden  hatten.  Ich  nehme 
deshalb  auf  meine  Abhandlung  Gutenberg  und  die  Briefdrucker 
in  von  Räumers  Hist.  Taschenb.  1841.  S.  535  u.  s.  w.  Bezug 
und  bemerke  nur,  dass  in  dem  beispielsweise  dort  angeführten 
Verzeichniss  der  handschriftlichen  Volksbücher,  welche  bei  dem 
Schulmeister  Dipold  Laber  oder  Lauber  in  Hagenau  um  1440 
zu  haben  sind,  ausdrücklich  gemolte  lofsbücher,  neben  die  zehn 
gebot  mit  glosen  vnd  sust  deine  bette  bücher  (Gebetbücher), 
gute  bewehrte  artznien  bücher,  schachzabel  gemolt  und  andere 
dergleichen  Vorkommen.  Da  nun  auch  ausserdem,  wie  wir  in 
der  Folge  sehen  werden ,  Abschriften  und  Sammlungen  von 
Loosbüchern  für  Fürsten  und  Herren,  zuweilen  in  deren  ei¬ 
genen  Kanzeleien  veranstaltet  wurden ,  so  leuchtet  ein ,  dass 
das  XV.  Jahrhundert  reich  an  solchen  Büchern  gewesen  sein 
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muss ,  und  wirklich  giebt  es  fast  keine  Hauptbibliothek  in 
Deutschland ,  welche  nicht  eine  oder  mehrere  Handschriften 
dieser  Art  aufzuweisen  hätte.  Andere  liegen  wahrscheinlich 
hie  und  da  noch  versteckt,  weil  sie,  in  Ermangelung  eines 
Titels  (wie  N.  5  dieses  Abschnitts)  oder  wegen  ihres  rätsel¬ 
haften  Inhalts,  von  Denjenigen,  welche  sich  mit  den  Büchern 
dieser  Gattung  weniger  vertraut  gemacht  haben,  nicht  für  das 
erkannt  werden ,  was  sie  wirklich  sind.  Dasselbe  mag  auch 
in  Italien,  Frankreich  und  England  der  Fall  sein.  Vielleicht 
giebt  meine  Arbeit,  wenn  sie  hinlänglich  bekannt  wird,  Anlass, 
im  In-  und  Auslande  noch  mehrere  solcher  Handschriften  zum 
Vorschein  zu  bringen.  Leider  habe  ich  mich  nur  auf  deutsche 
Bibliotheken  beschränken  müssen  und  auch  hier  sind  mir  nur 
die  wenigsten  mittelbar  oder  unmittelbar  zugänglich  gewesen. 
Indessen  werden  die  im  Folgenden  beschriebenen  Handschriften 
zeigen,  dass  das  Feld  der  Loosbücher  ursprünglich  ein  grös¬ 
seres  war,  als  das,  welches  die  gedruckten  inne  haben. 

Unter  letzteren  sind  nämlich  die  meisten  (N.  1  —  5.  7.  und 
8.)  eigentliche  Loosbücher,  die  sich  nur  dadurch  wesentlich 
unterscheiden,  dass  der  ürakelspruch  auf  die  vorgelegte  Frage 
durch  Würfelung  (bei  1.  2.  4.  5.  und  7.)  oder  durch  Karten¬ 
ziehen  (bei  3.)  oder  durch  den  Weiser  einer  Drehscheibe  (bei 
8.)  gefunden  wird.  Die  andern  sind  nur  Umbildungen  der  Loos¬ 
bücher,  welche  zwar  die  nämliche  Form,  aber  einen  andern 
Zweck  haben,  wie  das  satirische  Spruchbuch  (N.  9.)  das  geist¬ 
liche  Abc  (N.  6.)  und  die  moralisirenden  Spielkarten  (N.  10). 
Die  Handschriften  lassen  dagegen  drei  von  einander  verschie¬ 
dene  Arten  von  Loosbüchern  deutlich  unterscheiden,  von  denen 
nur  die  erste ,  die  andern  aber  nicht  mehr  gedruckt  Vorkom¬ 
men.  Zur  besseren  Orientirung  für  das  Folgende  muss  ich 
über  diese  3  Klassen  gleich  hier  einiges  voranschicken. 

A.  Die  erste  Klasse  ist  die  der  eigentlichen  Loosbücher, 
wie  sie  der  erste  Abschnitt  kennen  lehrt.  Sie  geben  die  pro¬ 
phetische  Beantwortung  bestimmter  Schicksalsfragen  und  leiten 
vermittelst  des  Looses  durch  ein  Labyrinth  von  Bildern  oder 
blos  namhaft  gemachten  Personen  oder  Gegenständen  zu  der¬ 
jenigen  Antwort  hin,  die  für  jeden  vorliegenden  Fall  die  rechte 
sein  soll.  Von  solcher  Gattung  sind  in  diesem  Abschnitt  N. 
2,3a  und  b ,  4  a.  c.  d.  f.  i.  und  k ,  5.  uud  6. 

ß.  Für  die  Bücher  der  zweiten  Klasse  dürfte  die  Benen¬ 
nung  Glücksbücher  die  passendste  sein,  indem  sie  die  glück¬ 
lichen  oder  unglücklichen  Tage  finden  lehren,  wie  N.  1.  und 
3  d.  weiterhin.  Schon  die  Römer  hatten  ihre  dies  aegros  oder 
nefc.stos.  In  den  Kalendern  des  Mittelalters  werden  sie  häufig 
durch  lateinische  Denkverse  bezeichnet  und  zwar  sind  ihrer 
gemeiniglich  2  für  jeden  Monat,  wo  der  für  die  erste  Hälfte 
desselben  (weil  man  den  mensis  intrans  von  dem  mensis  exiens 
unterschied)  vom  Monatsanfang  vorwärts,  der  für  die  zweite 
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Hälfte  vom  Monatsende  rückwärts  gerechnet  wird.  So  giebt 
z.  B.  der  Vers  für  den  Januar;  Prima  dies  mensis  et  septima 
truncat  ut  ensis ,  den  1.  und  25.  Januar  als  Ungliickstage  an. 
Sie  hiessen  auch  ägyptische  oder  verworfene  Tage.  Später 
wurde  darauf  in  dieser  Allgemeinheit  nichts  mehr  gegeben  und 
der  neue  gregorianische  Kalender  machte  endlich  die  alten 
Verse  ganz  unbrauchbar.  Dagegen  erhielt  sich  der  Glaube, 
dass  bei  allen  Vorhaben  oder  Geschäften  von  zweifelhaftem 
Erfolg,  dieser  zunächst  von  dem  Zeitpunkt  abhänge,  an  wel¬ 
chem  sie  vorgenommen  würden ,  weshalb  das  grösste  Gewicht 
darauf  gelegt  wurde,  für  jeden  einzelnen  Fall  den  rechten  Tag 
und  Stunde  zu  finden.  Dazu  dienten  nun  solche  Anweisungen, 
wie  im  folgenden  namentlich  N.  1.  Sie  spielen  zuweilen  in 
die  Loosbücher  hinüber  und  können  eines  sortilegiums  ebenso 
wenig  wie  diese  entbehren,  wobei  jedoch  andere  Methoden 
zur  Anwendung  kommen  als  dort.  Aber  auch  diese  Gliicks- 
bücher  kamen  nach  und  nach  wieder  ausser  Gebrauch  oder 
wurden  von  den  gedruckten  Loosbüchern  absorbirt,  mit  Aus¬ 
nahme  der  Aderlass  -  Tafeln ,  welche  sich  am  längsten,  selbst 
bis  in  die  gedruckten  Kalender  herab ,  erhielten. 

C.  Die  Bücher  der  dritten  Klasse,  die  man  Orakelspiele 
nennen  könnte ,  haben  nur  eine  einzige  Reihe  entweder  von 
bildlich  vorgestellten  oder  blos  namhaft  gemachten  Gegenstän¬ 
den  mit  einem  Orakelspruch  bei  jedem,  aus  denen  man  auf 
gut  Glück  durch  das  Loos  einen  Spruch  herauszieht  und  auf 
die  Umstände  anzuwenden  sucht.  Hier  ist  von  Fragen  ,  wie 
in  der  ersten  Klasse,  überall  keine  Rede.  Das  Loos  ziehen 
geschieht  gewöhnlich  durch  Wiirfelung,  wo  alsdann  die  Wür¬ 
felfälle  bei  den  Sprüchen  bemerkt  sind  und  die  Anweisung 
wie  sie  liegt,  gebraucht  werden  kann.  Wo  dies  aber  nicht 
der  Fall  ist,  wird  zum  Gebrauch  vorausgesetzt ,  dass  jeder 
Gegenstand  mit  seinem  Spruch  erst  auf  ein  besondres  Karten¬ 
blatt  gebracht  worden,  wo  alsdann,  wie  aus  einer  verdeckten 
Spielkarte,  jeder  sein  Orakel  zieht.  Von  dieser  Art  sind  im 
Folgenden  N.  4 ,  b.  e.  g.  und  h.  und  zwar  e.  und  h ,  wo  ge¬ 
würfelt  wird,  den  Combinationen  dreier  Würfel  entsprechend, 
aus  56,  die  andern,  wo  nicht  geworfen  wird,  aus  einer  von 
diesen  Combinationen  unabhängigen  Anzahl  von  Gegenständen 
bestehend ,  die  in  b.  bis  auf  100  steigt. 

Ich  gehe  nunmehr  zu  den  einzelnen  Handschriften  über. 

1.  Die  Herzogi.  Bibliothek  zu  Gotha  besitzt  die  Handschrift 
eines  Fechtbuchs  von  1443,  welches  in  Jakobs  und  Uckerts 
Beiträgen  zur  ält.  Litteratur  III.  102  u.  f.  beschrieben  ,  auch 
im  Serapeum  1844.  p.  57  unter  andern  handschriftlichen  Fecht¬ 
büchern  erwähnt  worden  ist.  In  einer  Zeit,  wo  Zweikämpfe, 
oft  auf  Tod  und  Leben,  nicht  nur  eine  erlaubte  Sitte  waren, 
sondern  selbst  gerichtlich  geboten  und  abgehalten  wurden,  musste 
den  Kampflustigen  besonders  daran  liegen ,  sich  dazu  eines 
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Tages  zu  versichern,  der  ihnen  Glück  und  Sieg  verhiess.  Je 
mehr  ein  Fechtbuch  darauf  Anspruch  machte  zu  den  besten 
und  vollständigsten  zu  gehören ,  um  desto  weniger  durfte  es 
darin  an  einer  Anweisung  zur  Tageswahl  fehlen.  Eine  solche 
wird  daher  in  der  obigen  Handschrift  nicht  nur  gegeben,  son¬ 
dern  es  ist  derselben  ein  ganzes  wahrscheinlich  viel  älteres 
Glückshuch  eingeschaltet,  welches,  oh  es  gleich  eigentlich  nur 
zur  zweiten  Klasse  nach  obiger  Einteilung  gehört,  doch  über 
den  gewöhnlichen  Umfang  derselben  hinausgeht,  indem  es  nicht 
blos  die  dem  Fechter  wichtigen,  nebst  anderen  Fragen  über 
den  glücklichen  oder  unglücklichen  Erfolg  gewisser  Vorhaben, 
sondern  auch  solche ,  die  nach  diesen  Seiten  hin  durch  ein 
einfaches  Ja  oder  Nein  gelöst  werden  können ,  beantwortet. 
Die  Ueberschrift  sagt:  In  den  hiernach  geschriebenen  Taffein 
mögt  ihr  vinden  ,  wenn  zween  vechten ,  welcher  obsiegt,  oder 
ringen  oder  stechen  oder  waz  sie  thun  —  Item  unter  zween 
Freunden,  welcher  ee  sterb  —  Item  ob  ein  siecher  sterbe  oder 
geneffe  —  Item  ob  ein  Tag  für  sich  gae  oder  nicht  —  Item 
ob  eine  Sache  gut  oder  bös  sei.  Durch  gütige  Mittheilung 
meines  Freundes,  des  Herrn  Professor  Massmann,  der  von 
der  ganzen  Handschrift  eine  Abschrift  genommen ,  bin  ich  in 
den  Stand  gesetzt,  über  diese  Tafeln  und  deren  Gebrauch  fol¬ 
gendes  Nähere  angeben  zu  können.  Der  Tafeln  sind  fünf, 
nämlich  die  des  Pythagoras ,  Ptolemäus ,  Plato ,  Aristoteles 
und  Haly.  Die  ersten  4  Namen  sind  von  bekannten  griechi¬ 
schen  Weltvveisen  und  Kosmographen  hergenommen,  um  den 
Tafeln  ein  Ansehen  zu  geben,  obgleich  nur  Ptolemäus  etwa 
den  Astrologen  beigezählt  werden  kann ,  wie  es  auch  von 
Fand  (Abschn.  I.  N.  2.  p.  58  vorher)  geschehen  ist,  insofern 
er  für  den  Verfasser  einiger  noch  vorhandener  astrologischer 
Schriften  gehalten  wurde.  Haly  ist  ein  arabischer  Astrolog 
zu  Ende  des  XII.  oder  Anfang  des  XIII.  Jahrhunderts ,  von 
dem  im  dritten  Abschnitt  noch  weiter  die  Piede  sein  wird. 
Jede  Tafel  besteht  im  Wesentlichen  aus  einem  Kreis  (rota), 
in  dessen  Mitte  die  Zahlen  von  1  bis  höchstens  30  unter  den 
Rubriken  des  Glücks  oder  Unglücks  gruppirt  sind  und  von 
dessen  zwei  äusseren  concentrischen  Ringen  der  untere  die  23 
Buchstaben  des  lateinischen  Alphabets,  der  obere  für  jeden 
Ruchstab  eine  jener  Zahlen  enthält.  Die  zu  dem  Alphabet  ge¬ 
hörigen  Zahlen  und  die  Anordnung  der  Zahlen  in  der  Mitte 
weicht  in  den  einzelnen  Tafeln  von  einander  ab,  auch  ist  bei 
ihrem  Gebrauch  nicht  immer  auf  dieselbe  Art  zu  verfahren. 
Bei  der  ersten  Tafel  wird  der  Taufname  der  Person,  welche 
die  Frage  angeht,  lateinisch  aufgeschrieben  und  unter  jeden 
Buchstab  die  zugehörige  Zahl  des  oberen  Ringes  gesetzt.  Als¬ 
dann  werden  diese  Zahlen  addirt,  die  Zahl  des  Tages,  welche 
das  Alter  des  Mondes  (vom  letzten  Neumond  ab)  zur  Zeit  der 
Frage  angiebt,  hinzugesetzt,  die  ganze  Summe  mit  30  dividirt 
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und  zugesehen,  ob  sich  der  Rest  unter  den  nach  Glück  oder 
Unglück  klassificirten  Zahlen  in  der  Mitte  findet,  um  daraus 
die  Antwort  abzuleiten.  Bei  der  andern  Tafel  ist  das  Verfah¬ 
ren  im  Ganzen  ebenso,  nur  mit  dem  Unterschied,  dass  das 
Datum  der  gewöhnlichen  (Sonnen)Zeit ,  oder  die  Zahl  des 
Wochentags  der  Frage,  oder  wenn  von  Genesung  eines  Kran¬ 
ken  die  Rede  ist,  der  Tag  des  Anfangs  der  Krankheit,  oder 
bei  Fechtern  oder  Brautleuten  der  Tag  des  Zweikampfs  oder 
der  Hochzeit  genommen,  und  dass  bei  gewissen  Fragen  mit 
7,  bei  andern  mit  9,  statt  mit  30  dividirt  wird.  Ja,  man  kann 
sogar  erfahren,  ob  eine  Stute  trächtig  werden  wird  oder  nicht, 
wenn  man  die  Farbe  der  Pferde  wie  oben  in  Zahlen  umsetzt, 
diese  und  den  Tag  der  Sprungzeit  addirt,  die  Summe  mit  9 
dividirt  und  weiter  wie  vorher  verfährt.  Jede  Tafel  ist  an¬ 
geblich  genomen  vnd  aufsgezogen  aufs  Asfronomye ;  auch  wird 
sehr  naiv  bemerkt:  jr  sult  wihfsen  das  der  figur  (der  Tafeln) 
funff  vnd  wenn  sie  alle  funff  nach  eynander  gleich  sagen,  So 
ist  an  (ohne)  alle  zweiffel  Es  geschehe  als  sie  aufsweiffen, 
Wenn  aber  die  figur  mit  eynander  nicht  eyns  sind  so  ist  ir» 
rung  darjnnen  darnach  rieht  euch. 

2.  Unter  den  von  mir  selbst  eingesehenen  Handschriften 
ist  die  der  Heidelberger  Bibliothek  (deutsche  MSS.  N.  7.  Folio) 
aus  22  Blatt  Pergament  bestehend,  in  grosser  gothischer  Mi¬ 
nuskel  schön  geschrieben  mit  Bildern,  die  älteste  und  aus  dem 
XIV.  Jahrhundert.  Auf  Blatt  1 ,  dessen  Rückseite  leer  ist, 
stehen  in  der  ersten  senkrechten  Reihe  32  Fragrubriken  unter 
einander,  als  Von  Gottes  hulde.  Von  Geluchke.  Mynnen  von 
lieb  haben.  Trewn  trew  sein.  Trewmen  zw  wegen.  Von  pil- 
girymen  leben  u.  s.  w.  Bei  jeder  Rubrik  steht  in  der  zweiten 
Reihe  ein  Prophetenname  meist  von  alttestamentlichen  Perso¬ 
nen,  aber  auch  einige  ganz  fremde,  wie  Welle.  Morel  (ein 
Mohr).  Fundlein.  Morsif.  Chorei.  Sawlin  u.  a.  und  in  der  drit¬ 
ten  Reihe  eine  Ordnungszahl  von  1  bis  32.  Es  scheint,  dass 
der  Fragende  nicht  an  den  Propheten,  dessen  Name  der  Ru¬ 
brik  seiner  Frage  gegenüber  stellt,  gebunden  ist,  sondern  dass 
er  sich  aus  den  32  Propheten  nach  Belieben  denjenigen  aus¬ 
zuwählen  hat,  au  den  er  sich  halten  will,  und  dass  dies  allein 
diejenige  Art  ist,  auf  welche  der  Zufall  hier  in’s  Spiel  ge¬ 
bracht  wird.  Auf  Blatt  2  bis  4  stehen  auf  beiden  Seiten  in 
zwei  Reihen  unter  einander  36  ganze  Figuren,  in  starken  Fe¬ 
derumrissen  grob,  aber  nicht  unkünstlerisch  gezeichnet  und 
mit  Wasser-  und  Deckfarben  ausgemalt,  die  Köpfe  sind  nicht 
ohne  Ausdruck,  der  zuweilen  sehr  charakteristisch  ist.  Jede 
Figur  hält  einen  Schriftzettel,  sie  stehen  auf  grüner  Erde,  der 
Grund  ist  weiss  und  mit  rothen  Schreiberzügen  aussrefüllt. 
Die  4  ersten  auf  der  Vorderseite  von  Blatt  2  und  ihre  Zettel- 
iuschriften  sind :  Katho.  In  Orient  machtu  sehen  was  dem  men- 
sclien  sol  geschehen.  Aristotilis.  In  Orient  wirt  dir  kundt  was 
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geschieht  in  churczer  stund t.  Plato.  Dise  propheten  tanck  künde 
was  geschieht  in  churczer  stunde.  Virgilius.  wil  du  sagen.  Das 
soltu  den  propheten  fragen.  Die  32  folgenden  sind  die  auf 
Blatt  1  genannten  Propheten  mit  ihrem  Namen  und  der  Ord¬ 
nungszahl,  wie  dort,  über  jedem.  In  den  Zettelinschriften 
weisen  sie  auf  einen  der  7  Planeten  und  bei  jedem  auf  eine 
der  4  Weltgegenden  hin,  zu  denen  beim  Saturn  noch  Nordost 
und  Nord  west,  beim  Mond  noch  Südost  und  Südwest  hinzu¬ 
kommen,  um  32  verschiedene  Bezeichnungen  herauszubringen. 
So  steht  z.  ß.  in  Saturns  Zettel :  ln  saturnus  laude  vindestu 
westen  zehant.  Die  Namen  und  Zahlen  der  Propheten  sind 
roth,  die  Zettelinschriften  schwarz  geschrieben.  Blatt  5  und 
6  haben  nach  einer  weissen  Seite  auf  den  beiden  einander 
gegenüberstehenden  Seiten  einen  Index  links  mit  den  Namen 
der  7  Planeten  in  ganz  grosser  Schrift,  rechts  bei  jedem  die 
Weltgegenden  und  die  Bezeichnung  des  für  jede  Weltgegend 
aufzusuchenden  Bildes,  unter  dem  die  Antwort  steht,  z.  B. 
Saturnus.  Nort  westen.  Das  kemlein  (Kamee!)  such.  Vor  in 
dem  puch.  Blatt  6  Rückseite,  bis  22,  folgen  nun  32  Seiten, 
jede  mit  einem  Bilde  oben  und  32  Antworten  darunter.  Die 
Bilder  sind  die  des  Thierkreises  (nur  der  Steinbock  fehlt)  und 
Yögel  oder  andere  Thiere  in  Pinselmalerei  mit  einigen  Feder¬ 
strichen,  kleiner,  sauberer  und  von  andrer  Hand  als  die  Pro¬ 
pheten.  Die  Antworten,  deren  jede  aus  zwei  deutschen  Ver¬ 
sen  in  einer  Zeile  besteht,  folgen  zwar  überall  in  derselben 
Ordnung  aufeinander,  wie  die  Fragrubriken  in  Blatt  1,  fangen 
aber  auf  jeder  Seite  mit  einer  andern  Nummer  der  letzteren 
an,  die  nicht  angegeben  ist,  wodurch  das  Auffinden  der  rechten 
Antwort  erschwert  wird.  So  findet  sich  auf  die  Frage  der 
ersten  Rubrik  Von  Gottes  hulde  die  Antwort  des  ersten  Bildes 
(der  Waage)  Von  Gotes  buhle  vber  all  Bys  fro  wann  sie  dir 
werden  shol,  in  Zeile  1,  die  Antwort  des  zweiten  Bildes  (des 
Gauchs)  Got  will  dirs  also  fügen  Daz  du  dir  wol  sol  genügen, 
aber  erst  in  Zeile  14. 

Obgleich  es  kürzer  gewesen  wäre,  jedem  Propheten,  ohne 
Verschickung  auf  die  Reihe  der  Thierbilder  durch  Vermittelung 
der  Planeten  und  Weltgegenden,  gleich  vorn  seine  32  Ant¬ 
worten  beizusetzen ,  so  wäre  alsdann  doch  ,  weil  sogleich  zu 
ersehen  war,  was  jeder  sagt,  ihre  Wahl  nicht  mehr  eine  rein 
zufällige  gewesen.  Am  Schluss  der  Handschrift  steht  von  spä¬ 
terer  Hand:  Jesus  Maria  |  Fridericus  Dei  gratia  Comes  Pala- 
tinus  Vtriusque  |  Bavariae  Dux. 

3.  Dieselbe  Bibliothek  besitzt  unter  deutsche  MSS.  N.  552 
noch  eine  andre  Handschrift  mit  mehreren  Glücksbüchern  auf 
Pergament,  aus  56  Blatt  in  klein  Folio  bestehend,  mit  folgen¬ 
der  Schlussschrift  auf  der  letzten  Seite:  Anno  Domini  Tausent 
Vierhundert  |  vnnd  Inn  dem  zweyvndneutzi  |  gesten  ioren  am 
freitag  nach  Sant  |  pauls  bekerung  tag:  Hab  ich  Heinricus| 
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Meise  von  wurtzpurgk  difs  Buch  |  zu  Grunfsfelt  (Grünsfeld  ohn- 
weit  Ochsenfurth  im  Würzburgischen)  Inn  des  Wolgebornen| 
herrn  herren  Asmufen  Grauen  |  zw  Wertheims  vnd  In  seinerf 
gnaden  Cantzelley  vollelidt  vnnd  |  geschriben.  In  beywesen 
seiner  gnaden  |  Secretari  Cbonradi  kappeis.*.  Es  sind  darin  4 
verschiedene  Stücke  enthalten. 

a.  Ein  gewöhnliches  Loosbuch  von  folgender  Einrichtung. 
Auf  3  Seiten  vorn  stehen  24  Fragen,  jede  mit  2  lndexbuch- 
stabeu.  Hier  sucht  man  die  Frage,  welche  man  an  das  Schick¬ 
sal  richten  will ,  z.  B.  Ob  ein  mensche  kome  an  wirdigkeit 
oder  nicht,  mit  den  Indexbuchstaben  A.  t.  Auf  einer  messing¬ 
nen  ,  in  den  äusseren  Deckel  des  Buchs  eingelassenen  Dreh¬ 
scheibe ,  ist  in  der  Mitte  ein  Engel  gemalt  und  aussen  herum 
stehen  die  Namen  der  12  Apostel.  Die  Scheibe  wird  bei  zu¬ 
gemachtem  Buch  an  einem  Knopf  gedreht,  und  ist  sie  zufällig 
bis  dahin  umgedreht  worden,  wo  der  Engel  z.  B.  auf  den 
Apostel  Petrus  zeigt,  so  sucht  man  in  den  Tabellen  auf  4 
folgenden  Seiten,  die  jede  6  senkrechte  Reihen  mit  ebensoviel 
Indexbuchstaben  darüber  und  12  horizontale  Reihen  mit  den 
Aposteln  daneben  haben,  das  Feld,  welches  dem  Petrus  und 
den  Buchstaben  A.  t.  entspricht,  wo  man  in  unserm  Fall  die 
Worte  Color  |  färbe  rinck  findet.  Diese  Felder  weisen  nämlich 
auf  24  folgende  Seiten  mit  Kre/seu  oder  Ringen  hin,  deren 
jeder  den  Namen  einer  Gattung  von  Gegenständen  führt,  als 
der  wurtze  (Gewürz)  Rinck,  Blumen  Rinck,  visch  Rinck  u.  s.  w., 
der  Gegenstand  ist  in  der  Mitte  schlecht  gemalt  und  aussen 
herum  stehen  12  Abtheilungen,  jede  mit  dem  Namen  einer  ent¬ 
sprechenden  Art  desselben.  Hier  findet  man  im  Farbenring 
in  der  Abtheilung  Color  die  Worte  Petrum  Such  in  Dauid  buch 
und  geht  nun  zu  den  Propheten  -  Büchern  ieremias,  Jefaias, 
Davidis  u.  s.  w.  auf  24  folgeuden  Blättern  über,  welche,  unter 
jedem  Propheten  auf  2  Seiten,  bei  jedem  Apostel  die  Antwort 
haben,  die  in  unserm  Beispiel  bei  Petrus  in  Davids  Buch  also 
lautet: 

David  spricht  mit  peter 

Reyb  den  ars  so  geet  er 

Greyffen  soltu  zu  der  ee(r) 

So  volget  dir  vil  gluckes  mehe(r) 

b.  Blatt  41  beginnt  ein  andres  Loosbuch  mit  folgender 
Vorrede:  Hie  hebt  sich  an  Das  Buch  des  gluckslauffs  vnd  der 
Sechtzehen  Richter  gericht  durch  die  Sechtzehen  figur  der 
Bractic  der  kunst  Geomancie.  Derselben  figur  stupffet  aufs  der 
Natürlichen  vnd  Clugen  synne  eins  weyfen  mannes  der  do  was 
bey  Salamonis  Zeitten.  der  weisen  Sibilla  Junger.  Wann  alles 
das  man  hat  zu  der  kunst  der  weyffagung.  oder  daraus  man 
weyffagt.  Das  man  von  Ersten  von  der  weyfen  Sibilla.  Inn 
der  kunst  der  weyffagung  vnd  do  er  vnterweyfst  worde  von 
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der  frawen  Sibilla  do  gedacht  er  Inn  seinem  Synne  wie  er 
Inn  kurtze  zu  wegen  mocht  bringen  ein  buch  dornit  er  den 
leuten  mocht  ratn  vnd  domit  er  dann  genugk  wurde  thun  den 
menschen:  dorumb  fo  fetzt  er  zwolff  tage  die  gemeniglich  koinen 
dem  menschen  die  man  hat  aus  den  sechtzehen  figuren  der 
kunst  Geomancie  das  do  anfanck  hat  gehabt  von  dem  Sinttffus 
herrn  Noe  dieselben  Sechtzehen  figurn  die  sindt  natürlichen 
aus  den  Sechzehen  figurn  die  Inn  dem  hohen  Hymel  findt  Ynnd 
gestalt  haben  der  gestiren  vnd  des  Ordens  der  vier  Element 
Nu  wyffe  das  ein  yettlichs  puncktlein  der  figur  Nimpt  für  einen 
Sternen.  Vnd  ein  iettliche  figur  oder  punckt  die  fetzt  man  für 
ein  Zeichen  der  Sternen,  des  Hymels.  Ein  yettlich  Ordnung 
der  punckt  der  figur  der  Suprainferius  die  fetzt  man  nach  Ord¬ 
nung  der  vier  Element.  Nota,  das  ein  yettlich  Ordnung  der 
punckt  von  der  lyncken  leytten  zu  die  recht,  das  bedeut  den 
lauf  der  Sonen  vnd  der  Monen.  nach  auffgangk  vnd  nach  vn- 
tergangk.  Vnd  darumb  Inn  allenn  figuren  so  sol  man  versteen 
der  Sternen  Zeichenn  planetten  vnd  die  vier  Element.  Vnd  vmb 
solch  Sache  willen  vielleicht  die  figur  haben  macht  vnd  gar 
heymliche  tugendt  als  got  der  herre  geordnet  hat.  von  man¬ 
cherlei  frage  wegen  zukunfiftig  gegenwertig  vnd  vergangen. 
In  dieser  Vorrede  spricht  sich  die  Geheimnisskrämerei  am  deut¬ 
lichsten  aus,  mit  der  die  Erfinder  der  Loosbücher  ihrer  Arbeit 
den  Anschein  des  höchsten  Alters  und  eines  astrologischen 
Rückhalts  zu  geben  suchten.  Als  Werkzeug  des  Loosens  wird 
hier  die  Punktirkunst  gebraucht  und  zwar  auf  eine  ziemlich 
sinnreiche  Weise.  Wenn  man  nämlich  in  4  Horizontalreihen 
unter  einander,  ohne  Absicht  und  ohne  zu  zählen,  in  jeder 
Reihe  eine  Menge  von  Nullen  oder  Punkten  hintereinander 
setzt  und  von  der  linken  zur  rechten  Seite  je  zwei  und  zwei 
aneinander  hängt,  sd  müssen  zu  Ende  jeder  Reihe  deren  zwei 
oder  eine  übrig  bleiben  und  diese  senkrecht  untereinander  ge¬ 
stellt,  eine  von  folgenden  Figuren  geben: 


Dies  sind  die  16  geheimnissvollen  Figuren  der  Vorrede,  die 
man  aber  auch  durch  den  Würfel  erhalten  kann,  wenn  man 
viermal  hintereinander  wirft,  und  jedesmal,  wenn  die  Zahl 
gerade  ist,  zwei,  wenn  sie  ungerade,  einen  Punkt  untereinander 
setzt.  Doch  soll  dies  geheim  geschehen  und  überhaupt  nicht 
mehr  als  zwei  Fragen  an  einem  Tage  (der  nicht  Dienstag, 
Donnerstag  oder  Sonntag  sei)  und  zwar  vor  Sonnenaufgang 
oder  nach  Sonnenuntergang  gestellt  werden.  Hat  man  unter 
den  16  Fragen  des  Buchs  die  seinige  gewählt,  so  ist  ein  Gebet 
an  den  Alles  wissenden  Christus  zu  sprechen,  worin  es  heisst: 
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Ich  bitt  dich  durch  dein  vnaufsfprechliche  guttigkeit  rieht  vnd 
schlicht  mein  Wirkung  Inn  dieser  frage  die  ich  thun  vnd  gib 
mir  zu  erkennen  was  geschichts  sich  ergeen  sol  gutes  oder 
vbels  in  deinem  heyligen  namen.  Amen.  Darnach  ist  das  Pa¬ 
ternoster,  Avemaria  und  der  Glaube  zu  beten,  nun  die  Figur 
zu  machen  und  in  einer  Tabelle  aus  16  senkrechten  und  ebenso 
vielen  Horizontalreihen  bestehend,  jene  mit  den  Figuren  darüber, 
diese  mit  den  Fragen  daneben,  das  der  gestellten  Frage  und 
gefundenen  Figur  entsprechende  Feld  zu  suchen.  Die  Felder 
dieser  Tabelle  weisen  an  die  16  Richter:  Gabao,  Garson, 
Mereari,  Josedech,  Albuer,  Asser,  Jason,  Caleph,  Siches, 
Ethan,  Hermon,  Rüben,  Abduel,  Saphao,  ßason  und  Alcona 
auf  ebenso  viel  folgenden  Seiten  ohne  Bilder,  deren  jeder,  für 
jede  Figur  nach  der  Reihe,  die  Antwort  in  einem  deutschen 
Distichon  giebt. 

c.  Blatt  52.  53  wird  gelehrt  den  Planeten  eines  jeden 

Menschen,  ohne  Beobachtung  der  bei  seiner  Geburt  aufsteigen¬ 
den  Zeichen,  zu  finden  und  zwar  vermittelst  eines  Ringes,  der 
im  Umkreis  die  Zahlen  von  1  bis  23  und  darunter  die  Buch¬ 
staben  des  Alphabets  hat,  also  mit  den  Ringen  in  dem  Ma- 
nuscript  N.  1  von  einerlei  Art  ist  und  auf  dieselbe  Weise  ge¬ 
braucht  wird.  Werden  nämlich  die  Buchstaben  des  Namens 
eines  Menschen  und  seiner  Mutter  in  die  ihnen  in  dem  Ringe 
entsprechenden  Zahlen  umgesetzt,  diese  addirt  und  die  Summe 
mit  9  dividirt,  so  zeigt  der  Rest  den  Planeten  an,  der  bei 

einem  Rest  von  1  oder  8  die  Sonne,  2  oder  0  Venus,  3  Mer¬ 
kur,  4  Mond,  5  Saturn  pessimus,  6  Jupiter  friedsam  und  7 

Mars  etiam  pessimus  ist.  Es  ist  kaum  zu  glauben,  dass  man 

den  sichreren  astrologischen  Weg,  den  Nativitäts-Planeten  zu 
finden,  was  mit  den  blossen  Augen  geschehen  konnte,  im 
Ernst  durch  ein  solches  Spielwerk  hätte  ersetzen  wollen. 

d.  Zuletzt  folgt  eine  Anleitung  zur  Kenntniss  der  Tage, 
die  ein  für  allemal  gut,  bös  oder  von  mittlerer  Eigenschaft 
sind ,  w  eshalb  auf  die  Klassifikation  zu  Eingang  dieses  Ab¬ 
schnitts  unter  B  Bezug  genommen  wird. 

4.  Eine  deutsche  Papierhandschrift  des  XV.  Jahrhunderts 
in  Folio  mit  Loosbüchern  in  der  Königl.  Bibliothek  zu  München 
(Cat.  Docen.  S.  390),  aus  dem  Augustinerkloster  von  S.  Ulrich 
und  S.  Afra  in  Augsburg  herstammend,  kenne  ich,  ohne  sie 
selbst  gesehen  zu  haben,  nur  aus  Notizen,  die  Professor 
Massmann  früher  davon  genommen  und  mir  gütigst  mitgetheilt 
hat.  Da  es  ihm  dabei  jedoch  mehr  auf  sprachliche  und  andre 
sachliche  Ausbeute  als  auf  die  eigentümliche  Beschaffenheit 
und  Einrichtung  der  Loosbücher  als  solcher  angekommen  war, 
so  Hessen  diese  Aufzeichnungen  in  letzterer  Beziehung  viele 
Zweifel  übrig,  die  zwar  zum  Theil  durch  Rückfrage  und  durch 
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die  bereitwillige  Güte  des  Professor  und  Bibliothekar  Schmeller 
in  München  gehoben  worden  sind  ,  indessen  ist  demungeachtet 
noch  manches  ungewiss  geblieben  ,  was  ich  nur  durch  Ver¬ 
muthungen  ersetzen  kann. 

Zuvörderst  mag  eine  Uebersicht  des  Inhalts  vorangehen, 
um  alsdann  das  Einzelne  weiter  zu  besprechen : 

a.  Blatt  1  his  30.a  Ein  Loosbuch  mit  Bildern  mit  einem 
Glücksrad  voran  und  der  Schlussschrift:  Explicit  Sortilegium 
per  me  Conradum  molitorem  de  Ütingen  tempore  isto  erat  jn 

O  ^  ^  ^  •  • 

Cantzellaria  Vdalrici  Comitis  de  Otinge  in  vigilia  Symonis  et 
Jude  apostolor.  Anno  diii  Millesimo  CCCCinolmo  in  Castro  Pal- 
derii  (Schloss  Baldern  ohnweit  Nördlingen)  Nildne  de  hausen 
Edarnock  (lies  umgekehrt  Endlin  de  Konradehausen).  1450. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Nachweisungen  von  Kalligraphen,  Illuminatoren  und 
Miniatoren  von  Handschriften  in  dem  abendländischen 
Europa  während  des  Mittelalters  bis  zum  Schluss 
des  XVI.  Jahrhunderts. 

(Beschluss.) 

Raoul  Taingui 

schrieb  im  XV.  Jahrhundert: 

1)  Les  decades  de  Tite  Live,  traduction  de  Berceuse,  und 

2)  Valere  Maxime,  trad.  par  Sim.  de  Hesdin  et  Nie.  de 
Gonesse,  beide  in  der  Nationalbibliothek.  S.  Paul.  Paris 
1.  c.  T.  II.  N.  6901.  p.  287  und  T.  I.  N.  6726 3*3*  6726. 4 
p.  48. 

Job.  et  Henr.  Theutonicus 

zwei  Serviten  zu  Born.  Wie  sie  eigentlich  hiessen  ,  ist  nicht 
bekannt  3  sie  waren,  wie  es  scheint,  Mitglieder  des  Collegiums 
der  Deutschen ,  welches  der  Servitenorden  in  Verona  unter¬ 
hielt,  um  die  italienische  Sprache  zu  erlernen  und  die  deutsche 
zu  lehren.  S.  Giani  Annales  Servorum  p.  101 b.  166 b. 

Tliiofrid 

Mönch  und  Abt  zu  Epternach,  schrieb  eine  Vita  Willibordi, 
jetzt  in  der  herzogl.  Bibliothek  zu  Gotha.  S.  Jacobs  und  Uckert 
Beiträge  B.  II.  S.  345  f. 

Thomas 

schrieb  im  XV.  Jahrh.  la  legende  doree ,  trad.  de  Jehan  de 
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Yignay,  jetzt  in  der  Nationalbibl.  zu  Paris.  Y.  Paul.  Paris 
1.  c.  T.  II.  N.  6889.  p.  256. 

Pierre  de  Tiergeville 

schrieb  1278:  Roman  de  Tristan,  in  derselben  Bibliothek.  V. 
Paul.  Paris  1.  c.  T.  VI.  N.  7172.  p.  4. 

Creoffroy  Tory 

ein  gelehrter  Buchdrucker  und  Buchhändler  zu  Paris,  gebürtig 
aus  ßourges,  gab  heraus: 

Champ  fleury,  auquel  est  contenu  l’art  et  Science  de  la 
deue  et  vraye  proportion  des  Lettres  Attiques,  qu’on  dit 
autrement  Lettres  Antiques ,  et  vulgairement  Lettres  Ro- 
maines,  proportionnees  selon  Ie  corps  et  visage  humain. 
Par.  1529.  4.  ibid.  1549.  8.  S.  Breitkopf  über  den  Ur¬ 
sprung  der  Spielkarten  Th.  2.  S.  40 — 41. 

Paolo  Tosi 

ein  Pisaner,  schrieb: 

1)  Dante  divina  Commedia,  1429,  jetzt  in  der  Riccardi’schen 
Bibliothek  zu  Florenz.  S.  ßatines  1.  c.  T.  I.  N.  144.  p. 
81-82. 

2)  Dante  divina  Commedia,  1403,  für  Franz  Petracci  von 
Siena,  jetzt  in  der  Nationalbibl.  zu  Paris.  S.  Batines 
I.  c.  T.  II.  p.  242—243.  N.  431. 

Jean  Tracliel 

ein  Abschreiber  und  Enlumineur,  schrieb  1434  für  den  Herzog 
von  Burgund  ein  Breviarium  mit  Miniaturen.  Y.  Laborde  Hi- 
stoire  T.  II.  P.  1.  p.  343  sq. 

Zfoyseen  (Zbinno)  von  Trotina 

ein  Illuminator,  verfertigte  die  Miniaturen  vom  über  viationis 
Domini  Joannis  Lutomyslensis  episcopi,  im  Jahre  1360,  jetzt  in 
dem  Nationalmuseum  zu  Prag.  Auch  verzierte  er  das  Gebet¬ 
buch  des  Bischofs  Ernst  von  Pardubio  mit  Miniaturen,  jetzt  in 
derselben  Sammlung.  S.  Wocel,  Grundzüge  der  böhmischen 
Alterthumsk.  S.  132.  152  f. 

Willi,  von  Turnow 

ein  Mecklenburger,  schrieb  im  Ausgange  des  XIV7.  Jahrh.  die 
poetischen  Werke  des  Hugo  Trimberg ,  jetzt  in  der  Universi¬ 
tätsbibi.  zu  Leipzig.  S.  Gottsched  de  rarioribus  nonnullis  Bi- 
bliothecae  Paul,  codicibus. 


Jacques  ITndelot  s.  Vindelot 

verfertigte  uni’s  Jahr  1465.  eine  Miniatur  in  dem  Horarium 
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Karls  des  Einfältigen ,  jetzt  zu  Kopenhagen  befindlich.  V. 
Laborde  I.  c.  T.  II.  P.  I.  p.  LXXXVI-LXXXVII.  Nota  3. 

Vandalgarius 

schrieb  einige  Theile  des  Theodosianischen  Gesetzbuchs  mit 
Miniaturen  in  einer  Handschrift,  jetzt  in  der  Bibi,  zu  S.  Gallen. 
S.  Waagen ,  im  Kunstblatt  1850.  N.  12.  S.  91.  und  Mone, 
Anzeiger  Jahrg.  I.  S.  491 — 493. 

*  Jo.  Marc.  Velox 

schrieb  auch  für  den  Herzog  voii  Amalfi,  Ant.  Piccolomini  von 
Arragonien  zu  Neapel  1470:  Virgilii  Mar.  Bucolica.  Die  Hand¬ 
schrift  befand  sich  ehemals  in  der  Bibi,  des  Jos.  Yalletta.  S. 
Neueröffneter  Büchersaal,  58te  Eröffnung,  S.  761. 

*  Xiudov.  VIncentius 

Er  ist  wahrscheinlich  derselbe,  den  Francois  Hollaude  unter 
die  berühmten  Enlumineurs  Europa’s  zählt  bei  Raczynski,  les 
arts  en  Portugal  p.  55. 

Jacques  Vindelot  —  vid.  Undelot. 

Meine.  Vogtherr,  sen. 

ein  Strassburger,  gab  heraus: 

Zwei  kleine  und  grosse  Alphabete.  Strassb.  1534. 

Willi.  Vorniken 

Prior  zu  Windshem,  f  1455.  Von  ihm  sagt  die  Chronik  sei¬ 
nes  Klosters:  Variis  picturis  altaria  decoravit  et  libros  pro 
libraria  et  pro  choro  in  bona  copia  per  fratres  fecit  conscribi, 
fjuos  ipse  quamplurimos  illuminavit.  Y.  Buschii  Chron.  Windsh. 
p.  481. 

Cleorg  Weickmann 

Illuminist  am  baierschen  Hofe  zur  Zeit  Herzogs  Wilhelm  Y. 
Er  wird  einigemal  in  Rechnungsbüchern  angeführt.  S.  Westen¬ 
rieder,  Beyträge  z.  vaterländ.  Historie  B.  3.  S.  82.  88. 

W  ernlier 

Conventual  zu  Tegernsee,  im  XII.  Jahrfi.,  berühmt  als  Künst¬ 
ler,  schmückte  unter  andern  sein  Leben  der  Maria  mit  Minia¬ 
turen  ,  jetzt  in  der  königl.  Bibliothek  zu  Berlin.  Y.  Kugler 
de  Wernhero  saec.  XII.  monacho  Tegernseensi  et  de  picturis 
minutis,  quibus  carmen  suum  theotiscum  de  vita  B.  Y.  Mariae 
ornavit.  Berol.  1831.  8.  —  Ziegelbauer  de  re  literar.  Bene¬ 
dict.  T.  I.  P.  1.  p.  540. 


John  Whas 

ein  englischer  Mönch,  compilirte  im  Jahre  1339.  das  Sherburne 
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Missal,  eines  der  merkwürdigsten  mit  sehr  zahlreichen  Gemäl¬ 
den  und  Portraits  gezierter  Werke,  welches  1800.  im  Besitz 
des  Herzogs  von  Northumberland  war.  V.  Dallaway,  Anec- 
dotes  of  the  Arts  in  England  p.  425. 

Wiking 

Mönch  zu  Prüm,  im  Anfang  des  XI.  Jahrh.,  schrieb  ein  Ge¬ 
betbuch,  jetzt  in  der  Nationalbibl.  zu  Paris  befindlich.  S. 
Waagen,  Kunstwerke  und  Künstler  in  England  und  Paris,  Tb. 
III.  S.  276. 


Wulstau 

ein  Mönch  von  Peterborough ,  im  XIII.  Jahrh.,  Schüler  des 
Angelsachsen  Erventas ,  schrieb  unter  dessen  Leitung  ein  Sa- 
cramentarium  und  einen  Psalter,  wovon  das  erstere  dem  König 
Kanut,  der  letztere  der  Königin  überreicht  wurde.  S.  Mer- 
ryweather  I.  c.  p.  99. 

W  urmpreciit 

ein  Wiener,  schrieb  im  Jahre  1373.  einen  Kalender,  jetzt  in 
der  Universitätsbibi,  zu  Grätz  befindlich.  S.  Kohl ,  Hundert 
Tage  in  den  Oestreichischen  Staaten  B.  5.  S.  39  f. 

Urb a  fi  Wyss 

Schulmeister  zu  Bischoffszell ,  gab  heraus: 

Mancherlei)  @efd)rifften,  ein  Verlieh  nein  $unbamenf48uchfe, 
pebe  befonber  mit  eigentlichen  $unctur,  23uchftaben  unb 
$llpl)abet  untempfung  menigcflicher,  3mfonber3  aller  bin* 
henben  Sugenb  ju  nii^lic^er  3)ienftbarleit  georbnet  unnb  nfü* 
gangen,  o.  0.  4.  und: 

Libellus  valde  doctus ,  elegans  et  utilis  multa  et  varia 
scribendarum  literarum  genera  complectens.  Tiguri  1549. 
Queerquart.  S.  Breitkopf  a.  a.  0.  Th.  II.  S.  57. 

Mattli.  de  Ysinna 

Conventual  des  Klosters  Wieblingen,  schrieb  1465:  Ambrosii 
Exameron  seu  de  sex  dierum  operatione  nebst  einigen  andern 
Tractaten  desselben  Verfassers.  V.  Bibliotheca  Anonymiana 
(Hag.  Comit.  1728.)  pag.  42.  N.  521. 

Guil.  Xiraldi 

lebte  im  XV.  Jahrh.  und  malte  für  einen  Herzog  von  Modena 
ein  Breviarium  aus.  S.  Winkopp  b.  Breitkopf  über  den  Ur¬ 
sprung  der  Spielkarten  Th.  II.  S.  150 — 151. 
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Die  Abschreiber  der  Klosterneuburger  Handschriften,  von  Zei- 
big  —  s.  Archiv  für  Kunde  östreichischer  Geschichtsquel¬ 
len  B.  II.  Hft.  II.  S,  298-300. 

•  <* 

Abschreiber  im  Kloster  Mondsee  —  s.  Ziegelbauer,  Hist,  rei 
litter.  ordinis  Bened.  T.  I.  P.  I.  p.  519. 

Geschickte  Kalligraphen  im  Kamaldulenserkloster  S.  Michele 
di  Murano  zu  Venedig  führt  Mittarelli  (Bibliotheca  Codd. 
MSS.  S.  Michaelis  Veneti  prope  Murianum  praefat.  p. 
XVI.)  an. 

Enlumineurs  und  ecrivaius  zu  Paris  im  Jahre  1292,  nach  der 
Steuerrolle,  s.  in  Paris  sous  Philippe  le  Bel,  cFaprös  des 
documens  originaux  publ.  par  H.  Gerard  p.  1  sqq.  Le 
livre  de  la  taille  de  Paris  pour  Fan  1292  in  der  Collection 
des  documents  inedits. 

Enlumineurs  de  1460 — 1517  ä  Bruges,  aus  einem  livre  de  la 
confrerie  ou  de  metier  des  libraires  —  s.  Bulletin  biblio¬ 
phil.  Beige  T.  Y.  p.  397. 

Enlumineurs  ä  Gand  —  v.  Smetz  im  Bulletin  bibl.  Beige  T. 
Y.  p.  397—398. 

Calligraphes,  enlumineurs,  relieurs  —  v.  Bulletin  bibl.  Belg. 
T.  IV.  p.  166—168. 

Laborde ,  Essai  d’un  Catalogue  des  Artistes  originaires  des 
Pays  -  bas  ou  employes  ä  la  cour  des  ducs  de  Bourgogne 
(Par.  1849.  8.)  unter  den  Artikeln  Peintres  p.  13  — 16. 
Ecrivains  —  copistes  p.  16  — 17,  womit  zu  vergleichen 
der  Index  alphabetiq.  zu  dessen  Histoire  des  Ducs  de 
Bourgogne  T.  II.  P.  I.  und  des  Bulletin  bibliophil.  Beige 
T.  VI.  p.  176  -  180. 

Als  allgemeinere  historische  Darstellungen  des  Ganges  und 

der  Ausbildung  der  Kalligraphie  und  Miniaturmalerei  in  Hand¬ 
schriften  des  Mittelalters  können  betrachtet  werden: 

E.  A.  Langlois ,  Essai  sur  la  Calligraphie  des  manuscrits  du 
moyen  äge.  Rouen  1822.  8. 

Noel  Humphreys  Illuminated  books  of  the  Middle -age.  A 
history  of  illuminated  books  from  the  IV.  to  the  XVII. 
Century.  London  1844.  4. 

0.  Delepierre,  Du  dessein  et  de  la  miniature  dans  leur  appli- 
cation  aux  manuscrits  —  vid.  Bulletin  bibliophile  Belg.  T. 
II.  p.  425  —  445. 

E.  G.  Vogel  in  Dresden. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann . 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


SERAPEUM 


eHfdjrtft 

für 

Bibliothek  Wissenschaft,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

von 

£>r.  Hohert  Naumann . 


1. 


Leipzig,  den  15.  November 


1851. 


Ille  Loosbücher  des  Mittelalters. 

(Fortsetzung.) 

b.  Blatt  30 b  bis  44.  Hundert  Vögel  (unter  der  Fleder¬ 
maus  Blatt  42  steht  die  Jahrzahl  1454),  jeder  mit  einem  pro¬ 
phetischen  Spruch  in  Versen. 

c.  Blatt  45  bis  51.a  Bas  erste  Blatt  hat  auf  einer  Seite 
die  Aufschrift:  des  gluckes  rad ,  aut  der  andern:  das  gluckrad 
mit  den  Engeln  und  einen  leeren  Kreis,  das  zweite  Blatt : 
1455  und  den  roth  geschriebenen  Titel:  Bas  Buch  sagt  von 
Complexion  vnd  von  der  natur  wie  yeglichs  mensch  die  an  Im 
habe  als  hienach  uolget.  Darauf  sprechen  20  Meister  jeder 
seinen  Spruch. 

Blatt  51 b  bis  58 a.  Bie  sieben  Planeten  mit  Sprüchen. 

Blatt  58 b  bis  65 a.  Neun  und  zwanzig  oder  30  andere 
Meister  (ein  weiterhin  eingeklebter  scheint  dazu  zn  gehören), 
jeder  mit  einem  Spruch,  alles  nach  den  verschiedenen  Wür¬ 
felfällen  zuletzt  wieder  1455. 

d.  Blatt  65 b  bis  71a. 
venus  vnd  den  gesellen  nebst  einem  Glücksrade,  demnächst 
fünf  und  fünfzig  Propheten,  Könige  und  andere  Meister,  jeder 
mit  einem  Spruch  für  die  verschiedenen  Würfelfälle.  Ein  ein¬ 
geklebtes  Kleinoctavblatt  hat  die  Jahrzahl  1455. 

Blatt  71 b  bis  80. 

XU.  Jahrgang.  21 


Voran  Bas  gluck -rad  mit  fraw 


Voran:  Hie  nach  volget  gar  ain  guts 
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los  buch  von  heyligli  darein  man  dann  werfen  sol ,  darauf 
sechs  und  fünfzig  Heilige  u.  a.  mit  Sprüchen,  zuletzt  1473. 

f.  Blatt  81  bis  97 b.  Ein  Loosbuch  mit  einem  Glücksrad 

unter  der  Ueberschrift :  Das  gluck  radt,  und  einer  Vorrede. 
Auf  einigen  Blättern  kommt  die  Jahrzahl  1461  vor. 

g.  Blatt  98  bis  110.  Glücksrad  und  vier  und  zwanzig 
Meister  mit  Sprüchen.  Zuletzt  noch  4  Propheten,  ebenso. 

h.  Blatt  111  bis  119.  Sechs  und  fünfzig  Thiere,  jedes 
mit  einem  Spruch  für  verschiedene  Würfelfälle.  Zuletzt  Kreise 
mit  den  Monaten,  hebräisch,  lateinisch  und  deutsch,  so  wie 
viele  leere  Blätter. 

i.  Blatt  120  bis  143 a.  Ein  Loosbuch  unter  der  Leber- 
Schrift:  Sortilegium.  Hie  hebt  sich  an  aber  gar  ain  Seltzams 
lofspuch  das  du  nach  dem  such.  Auf  einem  Blatt  kommt  die 
Jahrzahl  1459  vor. 

k.  Blatt  144 b  bis  154.  Auf  der  ersten  Seite  unter  der 
Ueberschrift:  Justitia.  Sapientia.  Prudentia.  Fortitudo,  ein 
Glücksrad,  auf  der  zweiten:  Spricht  Ysayas  der  Pphet: 

Vfs  den  syben  planeten 

Ist  ditzs  losbuch  gesetten 

Wanne  aufs  der  selben  nature 

Sagt  der  wurfel  fygure 

Yeliche  was  man  trifft 

Dar  vmbe  wer  darein  würff't 

Der  gelaube  jn  Gott  das  ist  mein  rautt 

Dester  bester  Schantze  jm  allewegü  auffstaut. 


Daneben  1455,  am  Schluss  des  Ganzen  steht  jedoch  1482. 

Wir  haben  also  hier  eine  Sammlung  theils  von  mehreren 
eigentlichen  Loosbüchern ,  theils  von  einzelnen  Figurenreihen 
mit  Sprüchen,  die  beim  ersten  Anblick  zweifelhaft  lassen,  oh 
sie  Fragmente  anderer  solcher  Bücher  sind,  oder  selbstständig 
zu  ähnlichen  Zwecken  dienen.  Eigenthümlich  ist,  dass  viele 
Stücke  der  Sammlung  mit  einem  Glücksrad  anfangen,  welches 
nicht  nothwendig  dazu  gehört,  wie  die  in  den  deutschen  ge¬ 
druckten  Loosbüchern  gewöhnliche  Drehscheibe,  durch  welche 
der  Fragende  die  Figur  findet,  an  die  er  sich  zunächst  zu 
wenden  hat.  Die  Glücksräder  dieser  Sammlung  sind  vielmehr 
Variationen  einer  im  Mittelalter  sehr  beliebten  und  gangbaren 
Vorstellung  von  der  Veränderlichkeit  des  menschlichen  Glücks, 
dargestellt  in  ihrer  einfachsten  Gestalt  durch  ein  sich  drehen¬ 
des  Bad,  auf  welchem  oben  ein  König  sitzt,  rechts  und  links 
andere  sich  zu  derselben  Stelle  hinauf  schwingen  oder  von  ihr 
herabstürzen  und  unten  ein  bereits  herabgestürzter  am  Boden 
liegt.  Dergleichen  Glücksräder  kommen  schon  früh  an  Kir¬ 
chen,  in  Glasfenstern,  in  Miniaturen,  und  später  in  Holzschnit¬ 
ten  und  Kupferstichen  vor  und  noch  bis  auf  unsre  Zeit  hat 
sich  ein  solches  in  der  Tarokkarte,  als  eins  der  22  Tarok- 
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bilder,  erhalten.  Es  ist  daher  nicht  uninteressant  zu  sehen, 
in  welcher  Art  diese  in  der  mittelalterlichen  Kunstsymbolik 
eine  der  bedeutendsten  Rollen  spielende  Vorstellung,  hier  nicht 
unpassend,  als  Titelbild  zu  Loosbüchern  benutzt  worden  ist. 

In  a  dreht  der  Tod  das  Glücksrad  und  spricht: 

Das  gluck  rad  mufs  vmbgan 

Da  uon  mufsent  ir  er  vh  gilt  vertan. 

Unten  steht  rechts  ein  Mönch  und  ein  Rauer,  bei  jenem  :  Ye 
grofser  frewd  |  ye  grofser  pein,  bei  diesem:  Vil  lieber  will 
ich  ein  paurfsman  sein. 

Links  ein  Buhler:  Ich  will  auch  dar  nach  synnen,  und  eine 
Frau:  Wir  wellen  aller  erst  me  frewd  begyuen. 

Auf  dem  Rande  oben  sitzt  der  König: 

Nu  bin  ich  gewaltig  was  will  ich  me 
Ich  acht  nit  wie  es  yederman  ge. 

Drei  aufsteigende  sprechen : 

1.  Hilff  du  mir  |  So  dank  ich  dir. 

2.  Nicht  lafs  ab:  |  Wan  ich  dich  vast  hab. 

3.  Hoch  steigen  ist  mein  mut  vnd  syn 
Wie  Ich  er  vnd  gut  Gewyn 

Drei  absteigende : 

1.  Ach  wie  wee  mir  das  yiner  tut 
Schaideu  von  er  wurden  reichtum  vn  gut. 

2.  Zu  vil  hoch  nit  weit  nit  lanck 
Dar  vmb  hab  ich  den  abganck. 

3.  Der  mir  hulf  es  tat  mir  not 

Oder  Ich  mufs  ligh  tot. 

Der  unten  liegende : 

Die  weit  gibt  söllichen  lone 
Got  lebt  mit  den  seinen  schone 

In  d  sagt  der  König  oben : 

Ich  Sitze  vfif  geluckes  rad  |  Ich  hoff  es  sey  mir  nicht  schad 
Darvm  ich  gerechtikait  will  mefu 

aim  vli  meinem  reych  zu  eren. 

Diese  Zeile  scheint  durch  den  Abschreiber  entstellt.  Der  Sinn 
ist  offenbar  der,  dass  der  König  für  Arme  und  Reiche  gleiche 
Gerechtigkeit  üben  will. 

Der  aufsteigenden  sind  vier,  und  zwar  von  unten  hinauf: 

1.  Ich  han  aber  noch  ain  gutten  gedinge 
vn  hoff  mir  soll  noch  wol  gelingen 

2.  Ich  will  gerechtikait  mern  wä  ich  kan 
wan  ich  hail  vnd  gluck  davo  hä. 

3.  eine  Frau,  von  einem  Engel  unterstützt: 

Gewalt  will  mich  gantz  vertreyben 

vnd  mufs  bey  der  gerechtikait  beleyben. 

21  * 
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Der  Engel:  . 

Zu  lieb  vml  willen  der  gerechtikait 
Will  ich  dir  mit  diensten  sein  berait. 

4.  Ich  steyg  auff  an  geluckes  scheyben 

Dar  vnib  will  ich  sorgen  lassen  beleyben 

Ebenso  die  absteigenden  von  oben  herunter  und  zwar: 

1.  Hoch  fart  will  mich  ver  treyben 

Da  uon  mag  ich  nit  Ienger  beleyben 

2.  eine  Nonne  vom  Teufel  gehalten: 

Schnibn(?  dem  Sinn  nach:  schiebe  oder  drehe  das 
ilad)  du  vil  peser  gaist 
Wan  du  mein  willen  gar  wol  waist. 


Der  Teufel: 

Ich  tun  dir  all  mein  hüll  vTi  stewr 
damit  ich  dich  jn  der  helle  fewr  pring. 

3.  Ich  acht  nit  wie  mä  das  rad  tut  vmb  kern 
mein  ding  kan  nit  pesser  werden. 

4.  Gesell  Ich  het  auch  ain  ringen  synn 
dar  vih  so  far  ich  abwartz  hynn. 

Der  unten  Liegende: 

0  wee  Ich  armer  man 
Geluck  vfi  hayl  hat  mich  verlän. 

ln  f  sitzt  der  Kaiser  auf  dem  Rade  und  spricht: 

Wie  wol  ich  hie  ayn  kayser  pin 
So  hab  ich  doch  nit  mer  gewin 

on  gluck  vml  zu  verderbü 
Oder  in  aruiut  sterbli. 

Yon  Zwei  aufsteigenden  sagt: 

1.  Wie  wol  ich  pin  ain  viltz  gepaur 

So  will  mich  leeren  mein  nataur  (Natur) 

Mein  aigTI  freundt  verschmachen 
vml  mich  geleichen  den  wachen. 

Die  Reime  verschmachen  und  wachen  scheinen  aus  verschmehen 
und  wehen  corrumpirt.  Die  wehen  sind  die  zierlich  lind  schön 
Gekleideten. 

2.  Ich  wil  sagen  vn  sTgen 

vnd  gut  der  ern  nach  ringen 
hochgeadelt  nach  dem  plut 
dar  zu  ist  erheben  gut. 

Zwei  absteigende : 

1.  Er  vii  gut  hab  ich  geliebt 
vii  in  lybefs  lüsten  gelebt 

Armut  will  mir  zu  streichen 

der  mufs  ich  drat  fu(r)der  weichen. 
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2.  Ich  hab  mich  gluckes  gantz  verwegüi 
Wie  wol  ich  der  herscliafft  that  pflegen 
Nun  hat  sich  der  lauft’  vmbgewentt 
vnd  wirt  mein  ellent  hie  erkent. 

Der  unten  liegende: 

Es  ist  mir  layder  vbel  gangen. 

Eine  Wolkenhaiul  dreht  das  Rad  und  spricht : 

In  der  handt  gottes  staut  |  Wie  es  auff  vnd  nider  gät. 

In  g  wird  das  Rad  von  dem  Glück  mit  verbundenen  Augen 
gedreht  und  die  Alter  der  Menschen  steigen  daran  hinauf  und 
herab  in  folgender  Ordnung. 

Hinauf  Infans  ad  7  annos.  Generatio,  kindhait 
Pu  er.  kindt  ad  15  annos 
Adolescens.  Jüngling  ad  25  annos 

Oben  Juvenis.  Junger,  ad  35  annos 

Herab  Vir.  man  ad  50  annos 

Senex.  alter  ad  90  annos 
Deerepitus  vsque  ad  morte. 

hintz  (bis)  zum  tot. 

Unten  ein  Engel  in  einem  Grabe. 

In  k  endlich  dreht  ein  Esel  das  Glücksrad,  links  streben 

j 

Katze  und  Affe  hinauf,  Wolff  kunig  sitzt  oben,  rechts  fallen 
Löwe  (bei  dem  eine  Fledermaus  flattert),  Hase  und  Sau  herab. 
Unten  liegt  der  Hund  und  am  Stamm  oder  Stender  des  Glücks¬ 
rades  der  alt  man. 

Von  den  eigentlichen  Loosbüchern  sind  a  und  i  die  erheb¬ 
lichsten. 

a  hat  22  vorangestellte  Fragen,  wegen  welcher  man  zuerst 
auf  ebensoviel  Prophetenbilder  mit  Spruchbändern ,  von  diesen 
auf  die  7  Planeten,  von  da  auf  22  Sternzeichen  und  Thierbil¬ 
der  (dieselben  wie  in  N.  2  vorher,  nur  dass  von  denen  des 
Thierkreises  wieder  der  Steinbock,  und  von  den  übrigen  Fuchs, 
Bär  und  mehrere  A^ögel  weggeblieben  sind)  und  endlich  von 
diesen  auf  22  Königsbilder  verwiesen  wird,  welche  die  Ant¬ 
worten  geben.  Die  Könige  sind  der  Papst,  der  römische 
Kaiser,  der  römische  König,  die  Könige  von  Franckreych, 
Engellandt,  Schotten,  Spangen  (Spanien),  Arrogonierlanndt, 
Vngern,  Cecilien  (Sizilien),  Schwydnitz  (Schweitz?),  Törckney, 
Babilonia,  Marroch,  Morenlandt,  Armenien,  India,  Cappadocye, 
Tattelyer  (Dattel)land,  Lylierlandt  (Lydien),  Nobierlaiidt  (Nu- 
bien)  und  Cypern. 

Um  ein  Beispiel  zu  geben,  so  ist  Frage  13  auf  Blatt  2: 

Ob  es  gut  sey  wallen 

So  magstu  darnach  wol  fragen  vnd  kallen 

Daneben  steht  am  Rande  der  Name  Putifar. 
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Blatt  4  sitzt  unter  den  Propheten  kunig  Putifar  mit  der 
Legende:  Mars  landt  vindestu  Norden  ze  handt. 

Blatt  6  steht  bei  den  Planeten:  Mars  norden,  den  Kranich 
siech. 

Der  Kranich  ist  bei  den  Sternbildern  auf  Blatt  7  und  spricht: 

Mein  hertz  dich  mit  trowen  maint 
Wie  wol  ich  han  die  landt  entraint 
Das  sagt  dir  allhie 

Der  kunig  von  Capadocye.  Dieser  bat  auf  Blatt  21 
die  Antwort: 

Dir  tut  Puttifar  kundt 
Wallest  du  zu  diser  stunt 
So  wirst  wein  in  der  flaschen  haben 
Das  du  dich  mugest  laben. 

Man  sieht,  dass  es  keiner  Würfel  dazu  bedarf,  um  hier  die 
Antwort  zu  finden,  auch  ist  die  Anzahl  der  möglichen  Wür¬ 
felfälle  mit  2  Würfeln,  21,  nicht  22. 

i.  Dieses  Loosbuch,  wenn  gleich  nicht  so  stark  als  das 
vorige,  scheint  zwar  keine  Abbildungen  zu  haben,  ist  aber 
von  allen  das  bunteste.  Der  Fragen  sind  16,  auf  welche  durch 
Würfelung  die  Antwort,  wie  es  scheint,  dergestalt  zu  finden 
ist,  dass  der  Fragende  zuerst  auf  12  Scheiben,  deren  jede 
ebensoviel  Personen,  oder  naturgeschichtliche  oder  geographi¬ 
sche  Gegenstände  von  einerlei  Gattung  in  sich  fasst,  von  die¬ 
sen  auf  16  Könige  und  von  diesen  endlich  auf  die  letzte  Ab¬ 
theilung  gewiesen  wird,  welche  aus  19  Reihen,  jede  meist 
von  4  historischen  ,  legendarischen  oder  poetischen  Personen, 
besteht,  bei  welchen  die  Antworten  sich  finden.  Die  Würfel¬ 
fälle  sind,  wie  in  den  andern  Stücken  dieser  Sammlung,  wo 
Würfel  gebraucht  werden,  in  der  Regel  am  Rande  vorgestellt. 
Die  12  Scheiben  auf  den  ersten  6  Blättern  nach  dem  Titelblatt 
enthalten : 

1.  Die  namen  der  Berge.  Synoy  (Sinai).  Gelboe  (Gilboa, 
wo  Saul  fiel  1  Sam.  31.).  Yppff  (der  Ypff,  jetzt  Nipfif,  ein 
Berg  bei  der  ehemaligen  Reichsstadt  Bopfingen).  Aricht  (ein 
Theil  des  hessischen  Gebirgs ,  auch  der  Meirich  genannt). 
Oselberg  (der  Eselberg,  jetzt  Haselberg  bei  Wassertrüdingeu 
im  ehemaligen  Fürstenthum  Ansbach).  Thabor.  Olympus.  Cyrus, 
Garganus  (auch  Mons  S.  Angeli  in  Apulien,  damals  ein  be¬ 
rühmter  Wallfahrtsort  zum  Erzengel  S.  Michael).  Ypperberg. 
Olberg  (der  Oelberg).  Caspie  (das  Gebirg  am  Caspischen 
Meer). 

2.  Die  zwelf  Vogel,  darunter  ein  Vogel,  der  Sackers, 
der  weiter  in  keiner  andern  Vogelreibe  vorkommt. 

3.  Die  Tiere ,  darunter  auch  ein  Olpentyer  (Alpenthier), 
also  wohl  Gemse  oder  Steinbock. 
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4.  (Dye  namen  der  zwölff)  wurtzen1).  Yerbena  (so  hiess 
bei  den  Römern  das  heilige  oder  Opferkraut),  zylimwurtze 
(Zimmet,  cinamomum).  Encyon  (Enzian).  Galyon  (Galgant). 
Sawwurtze.  Hyrschwurtz.  Trackenwurtz  (Orachenw.  dracontea). 
Bybanellw  (Pimperneil).  Attichw.  Kranchw.  Karioffehv.  (Nä¬ 
gelein  ,  Gewürznelken,  carioffoli).  Sulienwirbel. 

5.  krewtter.  Poley.  Rosen.  Saluay.  Rawten  (Rauten). 
Cie.  Naterkraut.  Ymankr.  Gerbkr.  Venchel.  lylien.  Veyel. 
Cycloskr. 

6.  Visch.  Hecht.  Karpff’e.  Stir  (Stör).  Aull  (Aal).  Hal¬ 
ben.  Cetus.  der  Schleyne.  Salme,  der  Rot  Wasser.  Asche. 
Hawsen. 

7.  Edel  Gestain ,  darunter  Magnes  (Magnet).  Adamas 
(Diamant).  Parikus. 

8.  Dye  namen  der  h.  zwolff  botten  (die  Apostel). 

9.  paum.  Eybinbome.  Tannenb.  Ysemb.  (Eisenbaum),  der 
Aspe  (Espe).  Vorcke  (Föhre).  Yiechte  (Fichte).  Puchen.  Arlus 
(Erle).  Affaltter  (Wachholder).  Pyrenbawm.  Zypressyn.  Setem. 

10.  propheten. 

11.  wasser.  Das  mer.  Der  Reyne.  Die  Tunaw.  Der  Inn. 
Die  Etsch.  Der  Men  (Main,  Moenus).  Der  Pfütt  (Po,  Padus). 
Die  lynsach  (vielleicht  die  Lindach,  welche  sich  bei  Kirchheim 
iin  Würtembergischen  mit  der  Lauter  vereinigt).  Die  Ens.  Der 
lech.  Die  Feyner.  Die  Eibe. 

12.  stett.  Rome.  Padowe.  Parys.  Yenedig.  Ache  (Aachen). 
Jherusalem.  Betldahe.  Sydonis.  Ollen  (Elm?)  Wiene.  Präge. 
Genawe  (Genua). 

Die  16  Könige,  deren  jeder  eine  Seite  einnimmt,  sind  die 
von  Frauckreyche  (wobei  die  Jahrzahl  1459),  Cecylyen,  Rewf- 
sen,  Bayblonia  (Babylon),  Terrame  (Terramer  in  Lschenbachs 
Wilhelm  von  Oranfe)  ,  Schotten,  Prewfsen ,  Pullen  (Polen), 
Lyttawe,  Krackawe ,  Tenmarck,  Vngern,  Griechen.  Marroch, 
Enngellandt ,  Behaimerlannde. 

In  d  er  letzten  Abtheilung  stehen  auf  den  beiden  ersten  Seiten: 

1.  Die  vier  Altvätter.  Abrahaam.  Moyses.  Isaac.  Jacob. 

2.  funff  haydnisch  maister.  Aristotiles.  Ypocras  (Hippo- 
krates).  Ouidiü.  Vergilius.  Seneca. 

3.  Die  vier  haydnisch  mayster.  Socrates.  Aristotiles.  Ale¬ 
xander.  Seneca. 

4.  fünff  lantfarer.  kunig  Allexander.  Saut  Branden  (der 
irländische  Abt  und  Seefahrer  der  Legende).  Schiitberger  (ein 
Baier,  dessen  Beschreibung  seiner  Schicksale  im  Morgenlande, 
aus  welchem  er  1417  zurückkam,  zum  Volksbuch  wurde).  Jo¬ 
hannes  maister.  (Der  englische  Reisende  Johann  von  Mande- 


1)  Die  eingeldammerten  Worte  gehen  auch  in  5  bis  7  und  9  bis  12 
voran. 
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ville  ,  gestorben  1372.)  und  so  weiter,  immer  zu  vier,  die 
folgenden  Nummern  ,  jede  auf  einer  ganzen  Seite. 

5.  Die  vier  Evangelisten. 

6.  lerer.  Die  Kirchenväter  Gregorius.  Jeronymus.  Augu¬ 
stinus.  Ambrosius. 

7.  Aynsydel.  Perchtoldus.  Menratbus.  Wernherus.  Paulus. 
Von  diesen  ist  S.  Meinrad  der,  aus  dessen  Zelle  nachmals 
das  Kloster  Einsiedeln  in  der  Schweiz,  ein  berühmter  Wall¬ 
fahrtsort,  entstand  und  Paulus  der,  unter  dem  Namen  Paulus 
Eremita  oder  von  Theben ,  bekannte  Anachoret. 

8.  Bischoue.  von  Mentz,  Passaw,  Köln,  Tyer  (Trier, 
vorher  einmal  Tryel  geschrieben). 

9.  Layfursten.  Der  marggraf  vo  brandeburg.  Hertzog  von 
Prabannt.  Der  hertzog  von  Sachfsen.  Lautgraf  von  Elsafs. 

10.  Grauen.  Der  Lanndtgraue.  Der  Burggrawe.  Der  March¬ 
graue.  Der  Graue  von  Otingen. 

11.  Elementen. 

12.  Ritter  vom  Graule.  Tyttorel.  Wygelays.  Lohegryn. 
Parcyual.  Von  diesen  gehört  Wigolais  zur  Tafelrunde  und  nur 
die  übrigen  zum  Sagenkreis  vom  heiligen  Graal. 

13.  Ritter  von  der  Tauelrurn.  Kiinig  Rucher  Ritter,  (soll 
wohl  König  Rother  sein,  obwohl  dieser  nicht  wie  die  andern 
der  Artussage  oder  Tafelrunde,  sondern  der  deutschen  Hel¬ 
densage  angehörtj.  Trystram  der  Ritter.  Lantzilet  der  Ritter. 
König  Artus  Ritter. 

14.  Wynnd.  Die  Winde  aus  den  4  Weltgegenden. 

15.  Wälde.  Düringer  walde.  Schwarzwaldt.  Kefsler  waldt. 
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Bebauter  walde. 

16.  Hayden.  Salygon  Hayden.  Tyttus  H.  Kathon  H.  Durius. 

17.  Recken.  Günther  der  Recke.  Haym.  Wittig.  Hagen. 
Alle  aus  den  Niebelungen  bekannt,  Heime  ist  einer  von  Diet¬ 
richs  Manen. 

18.  Puler.  Wolffram  von  Eschenpach.  Moringer  Puler. 

Prennberger  Puler.  Fufs  der  Puler.  Sind,  ausser  dem  bekann¬ 
ten  Wolfram,  die  Minnesänger  Heinrich  von  Morunge ,  Rein- 
mann  von  Brennenberg  und  Konrad  von  Fussesbrunnen  ,  von 
welchem  letzteren  jedoch  nur  ein  Gedicht  von  der  Kindheit 
Christi  vorhanden  ist. 

19.  Engel. 

f.  ist  ein  Loosbuch  mit  Bildern.  Nach  der  Vorrede  und 
einer  Erläuterung  der  Namen  der  4  Weltgegenden  folgen  12 
von  I  bis  XII  numerirte  Sprüche,  die  auf  die  zwölff  zaychen 
(HimuielszeichenJ  Blatt  3  ,  diese  aber  wieder  auf  die  zwölff 
Gays  liehen  Schwestern  Blatt  4  und  5  hinweisen,  deren  Namen 
Hille,  Ysenbränt,  Cristein,  Yldengart,  Anna,  Benigna,  Melken, 
Vbermuet,  Elisen,  Magdalen ,  lotten ,  Seyen,  deren  Bilder 
aber  ohne  Schrift  geblieben  sind,  daher  über  ihren  Zusammen- 
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hang1  mit  dem  Folgenden,  so  wie  über  die  Fragen  und  wie 
darauf,  anscheinend  ohne  Würfel,  die  Antworten  zu  finden 
sind,  nichts  Näheres  angegeben  werden  kann.  Die  ferneren 
12  Blätter  haben  ebensoviel  Königinnen  reitend,  und  zwar: 


venus  die  kunigyn  vff 

ein 

helffant 

Ylye 

73  77 

eim 

Steinbock 

Siyu  n  „ 

37  53 

33 

pferd 

Ysott  ,, 

3  3  7  7 

33 

iioltzman  (wilden  Mann) 

die  morin  ,, 

3  7  7  3 

33 

Eynhorn 

Agjey  „ 

7?  73 

33 

hyrschen 

Syblis  ,, 

7  7  7  7 

33 

levwen 

Amaley  ,, 

7  7  7  7 

33 

greiffen 

Lybenes  ,, 

3  7  3  7 

33 

Bere 

Cys|>e  _  „ 

7  3  7  ? 

73 

wider 

Candaris  ,, 

V) 

Aristotiles. 

Kyburg  die 

haydnisch  kunig. 

vff  eim  Kemeltyr. 

Meist  sind  dies  die  Namen  von  Frauen,  die  in  den  beliebte¬ 
sten  grösseren  Gedichten  des  Mittelalters  eine  Hauptrolle  spie¬ 
len,  wie  Ylie  und  Sigun  im  Titurel  und  Farzival,  die  Morin 
in  dem  so  benannten  Gedicht,  Ysott  (Isolde)  im  Tristan,  Agley 
in  Wilhelm  von  Oesterreich,  Amaley  in  Wilhelm  von  Orleans, 
Lyb  enes  (Libaneth)  im  Wittich  vom  Jordan  ,  Kyburg  im  Wil¬ 
helm  von  Oranse.  Candaris  ist  ein  Name  für  die  Schöne,  von 
der  sich  Aristoteles  der  Sage  nach  reiten  liess  (siehe  v.  d. 
Hagen  Gesammtabenteuer  I.  p.  LXXV) ,  Cysbe  ist  Thisbe. 
Bei  den  Königinnen  scheinen  andere  Personen  die  Antwort  zu 
geben,  so  spricht  bei  Venus: 

Prüder  Jordan.  Ich  will  dich  zorncklicheli  melden 

vnd  dar  zu  sere  schelten 

Du  hast  deiner  ere  nicht  geschonet 

Des  württ  dir  mit  schaden  wol  gelonet  u.  s.  w. 

c.  kündigt  sich,  wie  wir  oben  gesehen  haben,  als  ein  Buch 
von  der  Complexion  und  Natur  der  Menschen  an  und  betrifft 
die  astrologische  Lehre  von  dem  Einfluss  der  Planeten  auf  die 
Beschaffenheit  und  die  Neigungen  der  unter  ihnen  Gehörnen, 
die  hier,  wie  in  N.  7  des  ersten  Abschnitts  dieser  Abhandlung 
bei  Pombst  (s.  Serapeum  1850.  p.  83.)  ,  zugleich  mit  einem 
Loosbuch  verflochten  ist.  Nach  dem  Titel  folgen  nämlich  die 
einleitenden  Verse : 

Wer  wolle  gern  zucht  vnd  ere  lernen 
Vnd  sich  zü  tilgenden  kereii 

Der  mercke  defs  buchs  lere 

Vnd  wer  böser  sytten  sey  gewon 

Der  tue  sich  der  abe  vnd  lafse  dauon. 

Hie  ist  ain  kunst  der  behendigkaytt 
Die  ainem  yeglichen  sagt  u.  s.  w. 
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IS acli  Maasgabe  der  Wiirfelung  sprechen  in  dem  ersten  Dritt- 
tlieil  des  Loosbuchs  folgende  Meister:  Gregorius  der  Babst. 
kunig  Maximiony  (nicht  Maximilian  I. ,  der  erst  1486  römi¬ 
scher  König  wurde).  Der  alt  greifs  Senat  (der  Hämische  Senat 
personifizirt).  Lucanus  der  lerer  (Dichter  der  Pharsalia).  Va¬ 
lerie  der  Meister  (Valerius  Flaccus,  Dichter  der  Argonautica). 
Phylosophus  der  lerer  (als  Personenname  gebraucht),  üuidius 
der  haydnisch  mayster.  Kathon  ebenso.  Pyttigoras  ebenso. 
Galyenus  der  hayden.  Mayster  faceto  (von  dem  mittelalterli¬ 
chen  Schulbuch,  der  Facetus  genannt,  hergenommen).  Casy- 
donus  der  lerer  (Cassiodor,  der  Zeitgenosse  des  Boethius). 
Isydorus  (der  alexandrinische  Apologet).  Wassylico  der  hoch- 
maister  (Basilius  der  Grosse).  Andronico  der  hayden,  (am 
wahrscheinlichsten  Andronikus  von  Rliodus,  der  Aristoteliker). 
Longinus  der  Jede  (der  Rhetor  und  Kritiker,  hier  fälschlich 
zu  einem  Juden  gemacht).  Augystinus  der  lerer.  Plato  ayn 
haydenyscher.  Mayster  Juuenalis.  \rsaias. 

Erst  im  zweiten  Dritttheil  erscheinen  die  7  Planeten ,  ob 
mit  Bildern  ist  ungewiss,  aber  mit  denselben  Versen  von  den 
Planetenkindern,  wie  in  den  Planetenfolgen ,  die  unter  den 
xylographischen  Büchern  desselben  Jahrhunderts,  als  Anhang 
von  Kalendern  oder  selbstständig,  Vorkommen.  Eine  dieser 
Folgen  mit  xylographischen  Bildern  und  handschriftlichen  deut¬ 
schen  Versen  habe  ich  in  meiner  Beschreibung  des  Breslauer 
Codex  mit  solchen  Büchern  (Serapeum  1842.  N.  12.  bis  14.) 
unter  C  ausführlich  besprochen.  Die  dort  p.  188  abgedruckten 
Verse  von  den  Venuskindern  lauten  hier: 

Was  kynder  vnder  mir  geporn  werden 
Die  sind  frolich  vnd  Syngent  gerne 
Ain  zeytt  arme  die  andern  reych 
an  miltikait  ist  in  nyemät  geleiche 
Harpffen  lautten  vnd  alles  Sayttenspyle 
hörent  sie  gerne  oder  kunnendt  sein  vil 
Orgeln  pfeyffen  vnd  pusaune 
Tantzen  küssen  helsen  Runen 
Ir  leybe  ist  hübsch  eine  schönen  münde 
Üugprawen  gefiige  antlit  rundt 
vnkewsche  vnd  der  myne  pflegn 
Sind  venus  kyude  allwegen 

also  blos  in  der  Schreibart  verschieden.  Von  einem  paar  an¬ 
deren  ganz  xylographischen  Planetenfolgen  mit  denselben  Ver¬ 
sen  werde  ich  in  meinem  Werk  über  die  xylographischen  Bücher 
nähere  Nachricht  geben. 

In  dem  letzten  Dritttheil  sprechen:  Ermogynas  der  Hoch- 
mayster.  Der  haydenisch  Mayster  ürienus.  Thereacyo  der 
Juden  mayster.  Ysoppus  der  Mayster.  Mayster  Ernies  der 
greyse.  Auicena  der  maister.  Socrotes  der  Meister.  Ysogycus 
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d.  m.  Boecyus  d.  m.  Mayster  der  Maagog  Baby  der  Juden 

Schule.  M.  Pappyas.  Sulusius.  Jeronimus.  Eraclius  d.  m.  Ysay 
von  der  Alten  Ee.  Magrobyus  d.  m.  lsaac  der  Jude.  Seneca 
d.  h.  m.  Thulius  d.  in.  Thomas  de  Arquino.  M.  Lott  ain  Cri¬ 
sten.  Sermonyale  der  lerer.  Ambrosius  d.  L.  Golyas  der  Ryse. 
Crisostomü  der  Lerer.  Peda  d.  m.  ßernhardus.  gyecy  d.  h. 
m.  Sybanus.  Von  diesen  Namen  springen  viele,  trotz  mancher 
Verstümmelung,  als  bekannt  in  die  Augen,  die  andern  vermag 
ich  nicht  zu  entziffern.  Sie  scheinen  meist  nur  nach  Hörensa¬ 
gen  oder  confusen  Anklängen  von  einem  Ungelehrten  aufge¬ 
griffen. 

Die  mir  vorliegenden  Notizen  reichen  nicht  aus,  um  ein 
Beispiel  zu  geben  ,  wie  die  Fragen  gestellt  sind  und  wie  die 
Würfel  durch  die  verschiedenen  Reihen  bis  zur  Antwort  führen. 
Ich  weiss  daher  auch  nicht  zu  erklären ,  warum  weder  die 
Zahl  der  ersten  (20)  mit  der  der  letzten  (29  oder  30)  Meister, 
noch  beide  mit  der  Zahl  der  21  verschiedenen  Würfe,  welche 
mit  2  Würfeln  möglich  sind,  übereinstimmen.  Indessen  scheint 
doch  alles  Obige  unter  i  ein  zusammengehöriges  Ganze  zu  sein 
und  der  Suchende  von  den  ersten  Meistern  auf  den  Planeten, 
der  seine  Geburt  regiert  und  seine  Anlagen  bestimmt  hat,  von 
diesen  aber  auf  die  letztemMeister  geführt  zu  werden,  die  ihm 
sagen,  welche  Tugenden,  nach  Maassgabe  dieser  Anlagen, 
er  sich  am  leichtesten  anzueignen  und  welchen  Lastern  er  am 
eifrigsten  entgegen  zu  arbeiten  habe. 

k.  Ein  Loosbuch  mit  Würfelung  ohne  Bilder.  Den  Anfang 
macht  ein  Alphabet;  jeder  ßuchstab  scheint  eine  besondere 
Gattung  vou  Fragen  zu  enthalten,  die  Bedeutung  des  Abc  steht 
jedoch  erst  am  Schluss  des  Ganzen,  wo  es  heisst: 

a  bedeuttet  geliick  vnd  ain  sallig  leben 
b  ,,  herschaft  vber  das  volck 

c  ,,  plintung  (Verblendung)  des  hertze 

u.  s.  vv.  durch  das  ganze  Alphabet,  bis  auf 

z  bedeutt  leben  jn  got  vnd  verkerung  der  sunden. 

In  dem  Alphabet  vorn  hat  jeder  Buchstab  zwei  oder  drei  Reime, 
die  wahrscheinlich  auf  die  folgende  Reihe  von  56  Thieren  al¬ 
lerlei  Art  verweisen,  unter  welchen  aber  auch  Ysayas.  Venus. 
Syren.  holtzman  und  Holtzweib.  das  wasser  weybe.  Der  Was- 
serman  und  Das  Merwunder  sind,  welche  in  Versen  die  Ant¬ 
worten  geben. 

d.  In  dem  Buch  mit  der  Ueberschrift  Das  glück -rad  mit 
fraw  veuus  vnd  den  gesellen  scheint  das  Glücksrad  nicht  zu 
den  gleich  darauf  folgenden  Sprüchen  biblischer  Personen  zu 
passen,  welche  nach  den  Würfelfällen  Antworten  auf  Liebes- 
frageu  geben,  wie  gleich  auf  der  zweiten  Seite: 
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Salomon  d’  kunig  spricht 
Dem  pulen  den  du  hast  erkorn 
Do  ist  dein  lieh  an  v’loren. 

Wie  fruntlich  er  gen  dir  thüt 

Im  gibt  ein  andere  hohen  mufc 
Du  hast  in  lieb  vnd  er  dich  nicht 
Wie  vil  er  dir  der  lieb  v’gicht 

Schrift  und  Papier  sind  älter  und  mit  ihren  Bildern  aufgeklebt. 
Der  Maler  des  Glücksrads  und  der  Bilder  hat  auch  die  Wür¬ 
felkreise  übermalt.  Auf  der  dritten  Seite  stehen  folgende  Verse, 
anscheinend  ein  Einschiebsel  ohne  Zusammenhang  mit  dem 
Uebrigen : 

Segen  man  nider  wil  gön  Schlaffen  vnd  ist 

(ai)n  gute  fantisy  vnd  katzen  glaub 

Es  Ist  heynt  Donrstage  nacht  die  allerbest 

Der  haylig  Crist  der  hat  gest 

Ich  hon  Botten  aufsgesantt 

Nach  haylannt  In  das  lanndt 

Bey  wem  jch  sol  alten 

vnd  Sele  vnd  leybe  behalten 

Das  mir  die  heynacht  erschein  ln  aller  der  watt 

Als  sie  sich  hewtt  am  morgli  anleytt  hat 

Sie  Sey  wüllyil  oder  leyn 

vnd  des  wolle  gotts  mutt5  vnser  baider  pflegerin  sein 

Vnd  das  es  also  wäre  sey 

Des  helffen  mir  die  hayligii  name  drey 

Der  Vatt5  vnd  d’  Sune  vnd  der  hailig  gaist.  ame, 

Diese  Verse  scheinen  ein  Segen  beim  Schlafengehen.  Die 
Worte:  Segen  (wann)  man  nider  wil  gün  schlaffen,  wären 
alsdann  als  Ueberschrift  und :  vnd  ist  ain  gute  fantisy  vnd 
katzen  glaub  als  Zusatz  des  Schreibers  anzusehen.  Die  Don¬ 
nerstagnacht  erinnert  an  die  Andreasnacht,  wo  die  Mädchen 
ihren  Bräutigam  sehen.  So  heisst  es  in  f  bei  der  Königin 
Candaris : 

Die  vnholden  werden  dich  bedasten 
An  donrstag  nacht  In  der  fronfasten 
vnd  wöllent  dir  nit  glückes  bescheren. 

heynacht  ist  die  heutige  Nacht,  watt  Gewand.  Unter  den 
Versen  steht  roth  : 

Kompt  von  der  Mufs  kunigyn. 

Hierauf  sprechen  wieder  Männer  des  alten  Bundes  und  andere 
Personen  (zusammen,  einschliesslich  der  obigen,  56)  darunter 
auch  kunig  Artus  und  E’reydangk  der  Heroldt  in  Keimen  mit 
beigesetzten  Würfelfällen. 

(Beschluss  folgt.) 
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Allerlei  in  Bezug-  auf  Leipzigs  ältere  Typographie. 

Seit  einer  Reihe  von  Jahren  habe  ich  mich  mit  der  äl¬ 
teren  Typographie  Leipzigs  beschäftigt,  namentlich  aber  auch 
mit  dem  Einfluss  und  der  Thätigkeit,  welche  dieselbe  nach 
aussen  hin,  über  die  Gränzen  des  städtischen  Weichbildes,  ver¬ 
breitete.  Ich  bin  dabei  zu  der  Leberzeugung  gelangt,  dass 
nur  in  der  Piiicksichtsnahme  sowohl  auf  Städte,  von  denen  es 
sicher  erwiesen  ist,  dass  sie  in  typographischem  Verkehr 
mit  Leipzig  standen,  wie  Wittenberg,  Dresden,  Erfurt,  Cra¬ 
cau  etc.,  als  auf  Orte,  von  denen  dieser  Verkehr  noch  nicht 
hinlänglich  constatirt,  wie  Halle,  Burgdorf,  Lübeck,  Merse¬ 
burg  etc.,  dass  nur  in  dieser  Rücksichtsnahme  ein  einziges 
Bild  jener  Thätigkeit  erlangt  werden  kann.  Um  dies  nur  an- 
zndeuten,  nenne  ich  den  Namen  Brandis.  Dieses  Namens  sind 
gleichzeitig  Marcus,  Mauritius,  Lucas,  Matthaeus  bekannt,  von 
denen  der  eine  in  Leipzig,  der  andre  zu  Magdeburg,  der  dritte 
und  vierte  zu  Lübeck  druckten.  Sollte  unter  diesen  kein  ge¬ 
schäftlicher  Verkehr  bestanden  haben  ?  Könnten  nicht  sogar 
die  Merseburger  Drucke  von  einem  dieser  vier  herrühren  und 
dort,  wo  der  Bischof,  welcher  die  Oberaufsicht  über  die  Uni¬ 
versität  Leipzig  führte,  sich  aufhielt,  von  einem  derselben  mit 
den  Friesnerschen  Typen  gedruckt  worden  sein?  Zu  festen 
Resultaten  zu  gelangen,  ist  aber  nur  möglich,  wenn  man  um¬ 
geben  ist  von  den  Denkmalen  jener  Zeit,  von  den  Wiegen¬ 
drucken ,  und  dieselben  täglich  und  stündlich  im  ausgedehnte¬ 
sten  Maasse  vergleichen  kann.  Hier  ist  mir’s  nicht  möglich, 
da  die  hiesige  Bibliothek,  als  eine  jüngere,  wenig  Incunabeln  — 
im  Verhältnisse  ihres  übrigen  Bücherschatzes  —  aufzuweisen 
hat.  Ich  habe  daher  mein  lange  gesammeltes  ,  zum  Theil  ge¬ 
ordnetes  Material  für  eine  spätere,  gelegenere  Zeit  zurück¬ 
gelegt,  wenngleich  immer  noch  an  der  Vervollständigung  des¬ 
selben  Hand  angelegt  wird. 

Um  jedoch  auf  einige  solche  Punkte  —  die  vielleicht  auch 
allgemeineres  als  gerade  Leipziger  Interesse  haben  könnten, 
aufmerksam  zu  machen,  habe  ich  mir  erlaubt,  nur  solche  heick- 
liche  Kleinigkeiten  hier  zu  geben,  welche  zum  Theil  Irrthümer 
berichtigen,  zum  Theil  zu  Nachforschungen  und  Berichtigungen 
anreizen  sollen.  Was  die  Irrthümer  betrifft,  so  war  es  leicht, 
dieselben  zu  widerlegen,  aber  es  war  nothwendig,  damit  die¬ 
selben  nicht  immer  von  Neuem  hervorgesucht  und  endlich  gar 
heimisch  würden.  In  Betreff  der  andern  Notizen  bemerke  ich, 
dass  ich  nur  damit  bezwecke,  dass  auch  Andere,  denen  grosse 
Bibliotheken  zur  Seite  stehen,  die  sich  vielleicht  selbst  schon  mit 
diesen  Gegenständen  beschäftigt  haben,  Gelegenheit  nähmen, 
diese  Ansichten  zu  prüfen  ,  anzunehmen  oder  zu  verwerfen,  je 
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nachdem  ihre  Gründe  wichtiger  und  trifttiger  als  die  mehligen 
oder  meiner  Ansicht  sich  unterordnen  müssten. 

Aus  den  Notizen  wird  aber  so  viel  gewiss  hervor  gehen, 
dass  das  Hainsche  Repertorium  einer  grossem  Genauigkeit 
noch  fähig  ist,  und  man  hei  Gebrauch  desselben  namentlich  da, 
wo  Hain  die  Bücher  nicht  selbst  sali,  vorsichtig-  verfahren 
muss.  Wenn  alle  Bibliothekare  die  Incunabeln ,  welche  unter 
ihrer  Obhut  aufbewahrt  werden,  mit  dem  Hain  verglichen,  und 
demselben  entweder  beistimmten,  oder  ihn  berichtigten  und  er¬ 
gänzten,  so  würde  mit  der  Zeit  doch  die  grösste  Vollstän¬ 
digkeit  ermöglicht  werden  können.  Dass  Vervollständigung 
möglich  ist,  wird  wohl  Niemand  leugnen,  zumal  wird  dieselbe 
in  dem  letzten  Theile  viel  neues  Material  herbeizuschaffen  haben, 
da  ja  namentlich  in  V  (U)  ganze  Namenreihen  fehlen ,  so 
z.  B.  zwischen  Uguiton  (Hugwitio)  und  Llmer;  zwischen  Lnzola 
und  Upton. 

Doch  dies  nur  beiläufig!  Ich  lasse  nun  hier  die  neun  Klei¬ 
nigkeiten  folgen  ,  ohne  unter  denselben  auf  einen  besondern 
Zusammenhang  Rücksicht  zu  nehmen ,  da  ja  das  allgemeine 
Band ,  welches  diese  Artikel  zusammenhält  und  verknüpft, 
Leipzig  mit  seiner  Typographie  ist. 

I)  Aus  Denis  Supplem.  annal.  Maitt.  T.  II.  P.  709.  Nr.  6302. 
ist  in  Hain  Nr.  8733  folgendes  räthselhafte  Datum  übergegan¬ 
gen :  Cronick  vnd  llyftori  uss  den  Geschichten  der  Römern. 
In  fine:  Hie  hat  ein  end  die  Hyftory  von  den  Ssyben  weyfen 
meyfteren  die  do  gedruckt  sind  vnd  geendet  zu  dein  Troyga 
in  dem  Jor  da  man  zalt  noch  Cryfty  gebürt  M.  cccc.  LXXXX  VII. 
c.  fig.  col.  2.  signat.  fol.  63.  (36)  4.  Denis  hat  das  Buch  aus 
der  Raritas  libror.  in  bibl.  canon.  regul.  Novacellens.  (Neustift). 
Brixin.  1777  und  einem  handschriftlichen  Nachtrage.  Hain 
giebt  als  Druckort  August.  Vindelic.  ?  ohne  irgend  einen  Grund 
an.  Ls  fragt  sich  also,  welcher  Ort  Klein-Troyga  sei?  Wenn 
Hain  Augsburg  nennt,  ohne  das  Buch  gesehen  zu  haben,  so 
hat  er  dies  wahrscheinlich  daraus  geschlossen,  weil  fast  alle 
übrigen  deutschen  Drucke  der  Sieben  Weisen  Meister  zu  Augs¬ 
burg  gemacht  worden  sind.  Ich  kenne  das  Buch  auch  nur  aus 
diesen  Citaten,  dasselbe  ist  mir  aber  bei  der  Zusammenstellung 
der  Druckwerke  Leipzigs  aufgefallen,  da  es  in  gewisser  Be¬ 
ziehung  zu  Leipzigs  Typographie  stehen  könnte. 

Es  finden  sich  nämlich:  1)  Trogan ,  Trojan  als  Benennung 
einer  wüsten  Mark  im  Amte  Borna,  2)  ein  Dorf  Trogen  bei 
Ragewitz  im  Meissner  Kreise.  Das  letztere  gehörte  zu  Ende 
des  fünfzehnten  und  Anfänge  des  siebzehnten  Jahrhunderts  der 
Familie  von  Schleinitz,  aus  deren  Geschlechte  und  namentlich 
von  der  Piagewitzer  Linie  der  Bischof  von  Meissen  Johannes  VII. 
abstammte,  welcher  ein  grosser  Beförderer  der  Künste  und 
Wissenschaften  war  und  ein  Missale  (Breviarius)  drucken  liess. 
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Es  wäre  ja  möglich ,  dass  ein  wandernder  Drucker  sich  auf 
einige  Zeit  auf  jenem  Gute  aufgehalten  hätte  ?  Den  Breviarius 
druckte  Melchior  Lotter  1520 ,  „tempore  pestilitatis  Misne  in 
aula  Episcopali“. 

II)  Die  Unterschrift  di  eses  Breviarium  führt  aber  zu  einem 
andern  streitigen  Punkte.  Es  heisst  in  derselben:  „per  pro- 
vidum  Melchiorem  Lottheri  calcographum  Lipsiacum,“  also 
Lottheri  filium?  Wie  sind  nun  Vater  und  Sohn  zu  unterscheiden? 

Melchior  Lotter  (auch  Lotther,  Lottder)  druckte  von  1491 
in  Leipzig  bis  1524,  in  welchem  Jahre  er  wohl  im  Herbst 
(nach  Zeltner  fränk.  Acta  erud.  Samml.  13.  S.  8.)  gestorben 
sein  soll,  einer  Nachricht,  welcher  der  Sachsenspiegel  vom 
Jahre  1528  zu  widersprechen  scheint,  wo  es  heisst:  „Don¬ 
nerstag  nach  Beschneidung  Nfti  a.  1528  durch  Melch -Lottern 
den  Eltern,  Bürgern  zu  Leipzig.“  Es  wäre  nämlich  möglich, 
dass  das  „den  Eltern“  in  Bezug  auf  Michael  Lotter  gesagt 
sei.  So  viel  ist  sicher,  dass  das  Sterbejahr  Melchior  Lotter  s 
des  Vaters  nicht  bekannt  ist.  Möglich,  dass  im  Leipziger 
Rathsarchive  darüber  etwas  zu  finden,  da  er  ein  eigenes  Haus 
besessen  hat.  Er  war  ein  Eidam  des  Konrad  Kacheloun,  mit 
dem  er  1500  in  Compagnie  gewesen  zu  sein  scheint  (vergl. 
Sammlung  verm.  Nachr.  z.  sächs.  Geschichte  Bd.  NI.  S.  364) 
Aus  der  Ehe  mit  Racheloun’s  Tochter  entsprangen  zwei  Söhne, 
Melchior  und  Michael ,  von  denen  der  erstere  durch  den  glei¬ 
chen  Vornamen  Verwirrung  herbeigeführt  hat,  zumal  als  auch 
Melchior  der  Vater  in  den  Druckstücken  bis  1500  sich  bald 
Melchior,  bald  Melchiar  schreibt.  Um  diese  Differenz  auszu¬ 
gleichen,  müsste  mau  annehmen,  dass,  als  der  Sohn  Melchior 
circa  1510  sich  in  Leipzig  etablirte ,  der  Vater  entweder  sich 
aus  dem  Geschäfte  zurückzog  und  blos  den  Verlag  übernahm, 
oder  eine  eigene  Druckerei  beibehielt,  sich  aber  zur  Unter¬ 
scheidung  Melchior  schrieb,  was  aus  dem  Compendium  totius 
Logices  p.  M.  Handt  hervorzugehen  scheint,  denn  hier  heisst 
es  auf  dem  Titelblatte:  „  Liptzk.  Impreffit  Melchior  Lotter 
1511,“  am  Schlüsse  aber:  „pressum  est  in  urbe  Lipsica  opera 
et  impensis  Melchiaris  Lotter  an  1512,“  ganz  wie  im  Stychus 
des  Plautus  desselben  Jahres,  wo  „in  aedibus  Melchiaris“ 
L.  steht.  Bei  den  Georgiern  des  Virgilius  lautet  die  Unter¬ 
schrift:  Melchiar  Lotter  impreffit  Lyptzk  in  regione  foeni  (Hew- 
strasse  =  Haynstrasse?)  anno  1514.  In  andern  Büchern  findet 
sich:  impr.  in  aedibus  Melchiaris  L.  et  venumdatus  p.  Mel- 
chiarem  L.  in  regione  foeni. 

Zu  Ende  d  es  Ja  h  res  1519  ging  Melchior  der  Sohn  mit 
guten  Schriften  aus  drei  Sprachen  nach  Wittenberg  (vergl. 
Eichsfeld,  Relation  v.  Wittenberg.  Buchdruckerjubilaeo),  worüber 
Luther  unterm  8.  Mai  1519  an  Spalatin  schreibt:  „Venit  Mel- 


336 


chior  Lotterus  instractus  optimis  formularuin  matricibus  a  Fro- 
benio  acceptis ,  paratus  apud  nos  officinam  excusoriam  insti- 
tuere,  si  ad  hoc  ill.  Princ.  noster  annuere  diguabitur.“  Die 
Druckerei  ward  1519 — 20  eingerichtet,  denn  am  18.  December 
1519  schreibt  Luther  an  Lanz  zu  Erfurt:  „Lotherus  Lipsiensis 
apud  nos  erigit  chaicographiam  triplicis  linguae.“  Dieser  Lot¬ 
ter  blieb  bis  zu  seines  Vaters  Tode  (1525?)  in  Wittenberg, 
(wo  er  sich  1520  —  24  Melchior  Lotther  der  Jüngere,  1524 
aber  Melchior  und  Michael  Lotter  Gebrüder  schrieb) ,  ging 
jedoch  dann  nach  Leipzig  zurück,  wo  er  noch  in  den  30ger 
Jahren  druckte  und  sich  blos  schlechthin  Melchior  Lotter  schrieb. 
Strobel,  neue  Beiträge  II.  109.  nennt,  wie  Panzer,  1536  als 
das  Jahr,  in  welchem  er  noch  druckte,  Müller  Incunabul.  Lips. 
p.  14  sagt,  dass  er  1533  noch  gelebt  habe.  Bei  seinem  Ab¬ 
gänge  von  Wittenberg  iiberliess  er  seinem  Bruder  Michael  die 
Druckerei ,  welcher  sich  1529  nach  Magdeburg  begab ,  dort 
eine  neue  Presse  einrichtete  und  1554  oder  1555  gestorben 
sein  mag. 

Auch  Melchior  der  Vater  verliess  1519  —  20  während  der 
Pestzeit  Leipzig  und  ging  nach  Meissen,  woselbst  er  den 
Breviarius  und  ein  Missale  druckte,  dann  aber  wieder  nach 
Leipzig  zog. 

Diese  Bemerkungen  verdanke  ich  J.  0.  üpitii  Singularia 
artis  typogr.  e  seculo  XVI.  Mindae  1742.  p.  39.  Doch  be¬ 
dürften  dieselben  noch  genauerer  Untersuchungen,  zumal  1)  der 
schon  oben  erwähnte  Breviarius  merkwürdigerweise  in  der 
Unterschrift  Melchiorem  Lottheri  calcographum  auf  den  Sohn, 
2)  der  gleichfalls  erwähnte  Sachsenspiegel  ,, durch  Melchior 
Lothern  dem  Eltern“  auf  den  Vater  zeigt,  und  doch  gewiss 
ist,  dass  der  Vater,  nicht  der  Sohn,  in  Meissen  druckte,  und 
1528,  wo  der  Sachsenspiegel  erschien,  der  Vater  M.  schon 
gestorben  war.  Mögen  diese  Bemerkungen  dazu  dienen  Fin¬ 
gerzeige  zur  weitern  Forschung  dargeboten  zu  haben. 


(Beschluss  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger  :T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Ille  lioosbüclier  des  Mittelalters. 

(Beschlu  ss.) 

Die  übrigen  Stücke  der  Sammlung ,  aus  einer  einzigen 
Reihe  von  Gegenständen  mit  Sprüchen  ohne  Fragen  bestehend, 
haben  weder  mit  dem,  was  ihnen  vorangeht,  noch  mit  dem, 
was  ihnen  folgt,  den  mindesten  Zusammenhang.  Fragmente 
von  Loosbüchern  sind  sie  nicht,  denn  abgesehen  davon,  dass 
kein  Grund  zu  finden  ist,  warum  der  Schreiber  hier  nicht,  wie 
bei  den  übrigen ,  das  Ganze  sollte  abgeschrieben  haben  ,  son¬ 
dern  nur  ein  Stück  davon,  etwa  die  Reihe  mit  den  Antworten, 
ohne  die  Fragen,  auf  welche  sie  sich  beziehen  und  ohne  die 
beides  vermittelnden  Zwischenglieder,  auf  deren  Erfindung  und 
Verkettung  doch  besondrer  Werth  gelegt  wurde,  so  zeigen 
einige  dieser  Stücke  unverkennbar,  (lass  sie  ein  selbständiges 
Orakelspiel  sind,  wobei  man  nur  zu  würfeln  brauchte  ,  um  für 
den  Würfelfall  einen  prophetischen  Spruch  zu  erhalten,  den 
man  auf  sich  ausdeuten  musste,  wodurch  einer  ganzen  Gesell¬ 
schaft,  auch  ohne  die  künstlicheren  und  kostbareren  Loosbücher, 
eine  ähnliche  beliebte  Unterhaltung  verschafft  werden  konnte. 
Die  übrigen  sonst  gleichartigen  Stücke,  bei  denen  nicht  ge¬ 
würfelt  wird,  leisten  dasselbe  wie  jene ,  wenn  man  sich  die 
prophetische  Reihe  in  einzelne  Kartenblätter  verwandelt  denkt, 
und  so  werden  wir  nicht  irren ,  wenn  wir  annehmen,  dass  es 
XII.  Jahrgang-  22 
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dieser  einfachen,  aus  den  compücirteren  Loosbüchern  entstan¬ 
denen  oder  ihnen  vielleicht  vorangegangenen  Orakelbüchlein 
viele  gab  und  wenn  wir  für  sie  insgesammt  oben  unter  C  eine 
eigne  Klasse  gebildet  haben. 

e.  kündigt  sich  ,  wie  wir  oben  sahen  ,  ausdrücklich  als  ein 
Loosbuch  von  Heiligen  zum  Würfeln  an ,  obwohl  es  nur  in 
einer  einzigen  Reihe  Jesus,  S.  Ann ,  Maria,  Der  Engel  Che« 
rubym,  Michel,  raphahel.  S.  Gabriel,  Seraphym,  S.  jfhobyas, 
Kunig  Dauitt,  Helyas,  Yeremyas,  Salomon ,  die  Apostel  und 
viele  Heilige,  zuletzt  aber  Judas  Scariolte  und  der  teuffei  Sa- 
tlianas,  zusammen  5G  Namen  mit  Sprüchen  hat. 

g.  ist  eine  ziemlich  bunte  Reihe  mit  Rildern  und  voran  ein 
Rad  mit  den  Menschenaltern.  Die  Namen  dieser  Reihe  mit 
Sprüchen  ohne  Würfelung  sind:  Aristoteles  der  heydnisch  mei- 
ster.  Alchibicins  der  Sternsaher.  Kathon  d.  h.  m.  Socrates 
der  hayden,  (darüber  Kayser  Carei).  Messyas  der  Enticrist 
(Antichrist,  von  dem  die  Sage  unter  andern  auch  in  einem 
eignen  xylographischen  Ruch  umlief).  DMuden  konig  Gog  (Gog 
und  Magog,  die  Berge,  zwischen  welchen,  der  Sage  nach, 
Alexander  die  Juden  einkeilte,  sind  hier  und  weiterhin  zu  Kö¬ 
nigen  derselben  gemacht).  Pyttigoras  d.  M.  (darüber  Pylatus). 
Seneca  d.  h.  m.  Ypocras.  funff  ritt’lich  hertzogn  vnd  furstn, 
als  hertzog  Ernst  von  payre,  Marggraf  Wilhahn  von  Orantz, 
(Wil)ham  von  örlentz ,  fitg  Wilhalm  vo  d5  grüne  hayd  und 

mrg.  Wildhalm  von  osCreich  (bis  auf  den  vorletzten  die  Hel¬ 
den  der  nach  ihnen  benannten  epischen  Gedichte  Herzog  Ernst, 
Wilhelm  der  Heilige  von  Grause,  Willi,  von  Orleans  oder 
Brabant  und  Herzog  Wilhelm  von  Oesterreich,  auch  Leopold 
v.  Oestr.s  Wallfahrt  genannt).  Die  kunigin  amasyana.  Maggog 
ab5  ain  Judenkung.  Herodes  d’  kyntl.  mortt5  und  6  frawen, 
als  hertzelande  k.  Schosyana  k.  Sygun  k.  vripan  ain  k.  Jo- 
path  und  annisa  k.  Zuletzt  noch  4  Meister,  die  vor  Loosbii- 
phern  warnen,  Satan  aber  spricht: 

Du  solt  an  lupperey  vnd  losbucher  vesten  glauben  hon 
So  gib  ich  dir  vil  guts  zu  Ion. 

b.  in  dieser  aus  100  Vögeln  mit  ihren  Namen  und  Abbil¬ 
dungen  bestehenden  Reihe  ohne  Würfelung,  macht  der  Greyff 
den  Anfang  und  spricht: 

Ein  Starcker  Greyff  bin  gnant 
Was  ich  ergreyffe  das  erheb  ich  zehant 
Geluck  Seide  vnd  alles  hayle 
Wert  dir  ein  michel  tayl 

Doch  must  du  yetz  kumer  dulden 
On  alle  dein  Schulde 
So  aber  das  zergatt 

So  meret  sich  dein  gutt  frü  vnd  spatt 
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Denn  dein  kumer  doch  nitt  lang’  wern  sol 

Das  soltu  mir  für  ain  gantze  warhait  gelaubn  wol. 

Die  meisten  Vögelnamen  sind,  der  entstellenden  Schreibart 
ohngeachtet,  leicht  wieder  zu  erkennen,  wie  Vasanthan  (Fa¬ 
sanhahn),  Gyggauch  (Kukuk),  Raygel  (Reiher),  rapp  (Rabe), 
Aglaster  (Elster).  Andere  sind  mit  Vulgarnamen,  die  von 
den  jetzt  üblichen  abweichen ,  bezeichnet  und  bis  auf  wenige 
schwer  herauszubringen,  wie  der  Goll  (Goller,  Grünspecht), 

der  bruder  ßyrolt  (eine  Drosselart),  das  Schafeyttlyn ,  der 
Tach  oder  lietzz  ,  das  klain  vogelin  genät  vädemlyn ,  das  Be- 
hemlein,  der  vogel  nachtschadt  genät,  der  wasseruogel  Scherbe, 
Rynnder  Scheysse  vogel  u.  a.  Der  Edel  Galander  ist  die 
Haubenlerche  (Caladrius),  die,  wenn  sie  sich  von  dem  Kran¬ 
ken  abwendet,  seinen  Tod  anzeigen  oder  nach  andrer  Mei¬ 
nung  durch  ihren  Anblick  von  der  Gelbsucht  heilen  soll.  Uebri- 
gens  treten  in  den  Gedichten  und  Sagen  des  Mittelalters  die 
Vögel  häufig  weissagend  auf.  Eine  in  ßerlin  befindlich  ge¬ 
wesene,  aber  nicht  mehr  daselbst  vorhandene  Papierhandschrift 
von  1475,  in  8  Folioblättern,  aus  der  alten  Bibliothek  des 
Christoph  von  Wolkenstein  (1594)  enthielt,  ausser  moralia 
poemata  cum  figuris  (von  den  Tugenden  und  Lastern),  auch 
23  gute  und  23  böse  Rathschläge  von  ebensoviel  Vögeln  an 
ihren  König,  in  deutschen  Versen,  anfangend: 

DasChiinigl:  Ir  herren  gebt  mir  ewren  rat,  wye  wir  des  lan- 
des  er  behaltn. 

Adler  (von  der  guten  Seite) : 

Her  du  solt  in  milde  gehn 
So  macht  du  wol  in  ern  lehn. 


Stockar  (von  der  bösen  Seite) : 

Her  du  vrizz  allain  dein  speys 
So  dunckest  du  mich  weys. 

Auch  in  obiger  Reihe  fehlen  der  obrost  uogel  das  küniglein, 
der  Adler  und  der  Stockare  nicht.  Der  letztere  ist,  wie  der 
Mawfsare  in  derselben  Reihe,  ein  Raubvogel,  jener,  auch  der 
Jochgeyer  genannt,  von  grösserer  Art,  dieser  ein  kleinerer 
Stossvogel. 

h.  ist  endlich  eine  ähnliche  Reihe  wie  die  vorige,  aus  56 
Thieren  und  Vögeln,  darunter  aber  auch  ain  Syren,  Frawe 
Adelhait,  das  Merwunder,  die  Schön  diern ,  mit  Würfelung 
und  Sprüchen  bestehend. 

Wie  die  vorige  Sammlung  unter  N.  3.  1492.  in  der  gräflich 
Wertheimschen  Kanzeley  zu  Grünsfeld,  so  ist  obige  unter  N.  4., 
nach  der  Schlussschrift  in  a.,  in  der  Gräflich  Oeltingenschen 
Kanzeley  zu  Baldern  von  1450  bis  1473  (die  späteren  Jahre 
scheinen  von  andern  Besitzern  hinzugefügt)  zusammengeschrie- 
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ben,  jene  wahrscheinlich  für  den  Grafen  selbst,  diese  ursprüng¬ 
lich  wohl  nur  für  den  eignen  Gebrauch  des  Schreibers  ,  der 
als  Kanzelist  eines  .regierenden  Herrn  die  lateinische  Schule 
durchlaufen  hatte  und  nicht  unbewandert  in  den  zu  seiner  Zeit 
beliebtesten  Büchern,  aus  Neigung  zur  geselligen  Unterhaltung, 
an  einigen  Stücken  seiner  Sammlung  mehr  Antheil,  als  den 
eines  blossen  Abschreibers,  gehabt  zu  haben  scheint.  Es  lässt 
sich  dies  einesteils,  namentlich  in  dem  Loosbuch  unter  i,  aus 
der  Sucht  poetische,  historische  und  kosmographische  Kennt- 
niss  aller  Art  an  den  Mann  zu  bringen  und  aus  den,  besonders 
in  den  Reihen  der  Berge  und  der  Grafen  von  Oettingen  oder 
aus  der  Nähe  hergenommenen  Gegenständen,  anderntheils  aber 
auch  aus  Einschiebseln,  oder  verkehrt  beigeschriebenen  Namen 
schliessen,  wie  Blatt  95:  Ich  gewan  nie  lielrs  dann  Neladam 
(Madalen),  Blatt  148:  Neladam  ist  mein,  Edarnot  (Conrade, 
siehe  den  Namen  am  Ende  der  Schlussschrift  von  a.)  ist  dein 
und  auf  andern  Blättern:  Neladam,  einmal  mit  dem  Zusatz:  ym 
niderlandt  und  öfter  mit  1461  dabei,  ebenso  Blatt  151:  Arabrab 
(Barbara),  Blatt  127:  B.  B.  1459,  Blatt  112:  Imer  dein.  B., 
was  verliebte  Beziehungen  und  dass  das  Buch  häufig  in  Ge¬ 
sellschaft  von  Frauenzimmern  gebraucht  worden,  anzeigt. 

5.  Ein  Loosbuch  der  König!.  Bibliothek  zu  Berlin  (MSS. 
germ.  fol.  N.  563.)  aus  dem  XV.  Jahrhundert,  auf  Papier, 
ohne  Bilder,  in  16  Blatt,  hat  auf  jeder  Seite  28  Zeilen,  und 
zwar  auf  Seite  1  ebensoviel  Rubriken  der  verschiedenen  Fra¬ 
gen  unbeziffert  unter  einander.  Die  erste  Zeile  heisst:  von 
reichtum.  Pitagora,  waz  sol  geschehen,  das  sol  antworten 
Daniel.  Dasselbe  wiederholt  sich  in  jeder  folgenden  Zeile,  nur 
dass  die  Fragrubrik  eine  andre  ist  und  am  Schluss  jedesmal, 
statt  David,  ein  andrer  Name  in  alphabetischer  Folge  steht. 
Die  auf  dieser  und  den  3  folgenden  Seiten  gebrauchten  Namen 
(mit  Ausnahme  derer,  welche  auf  der  letzten  dieser  Seiten  am 
Schluss  der  Zeilen  stehen)  bilden  eine  Reihe  von  zweimal  28, 
oder  56  Namen,  deren  alphabetische  Folge  jedoch  auf  ver¬ 
schiedene  Weise  abbricht  und  wieder  anfängt  und  die  aus  dem 
alten  Testament,  der  Profan  -  uud  Legendengeschichte  entlehnt 
und  mit  einigen  unnachweislichen,  wie  Giezi,  Misalech,  Kyeri, 
Kolofus ,  Lenappus,  untermischt  sind. 

Seite  2  beginnt:  Aristoteles  Spricht  merck  wan  der  man  I 
Tag  alt  ist  so  frag  Macrobium.  Die  folgenden  Zeilen  wieder¬ 
holen  dasselbe,  nur  dass  in  jeder  Zeile  unter  Aristoteles  und 
Macrobius  ein  andrer  Name  aus  derselben  Reihe  und  unter  der 
Zahl  des  Mondstags  die  folgende  von  I  bis  XXVIII  steht. 

Seite  3  ist  die  erste  Zeile :  Hye  ist  der  man  XXVIII  tag 

alt  vnd  loth  spricht  kum  wider  wan  der  man  I  tag  ist.  Vason, 
und  so  jede  folgende  nur  mit  Veränderung  der  Zahlen  der 
Mondstage  und  der  Namen  sowohl  unter  Lot  als  unter  Jason. 
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Seite  4  ist  Zeile  1:  Der  man  ist  XXVIII.  tag  alt  vnd  Po- 
licarpus  spricht  kura  der  sach  sol  dich  beschaiden  Almoye,  und 
in  den  folgenden  Zeilen  ändern  sich  wieder  nur  die  Zahl  und 
die  Namen.  Die  28  Namen  am  Schluss  der  Zeilen,  mit  Almage 
anfangend ,  sind  jedoch  nicht  aus  der  ersten  Reihe  der  56, 
sondern  bilden  eine  zweite  Reihe  von  Namen  ,  alle  bis  auf  4 
(Kakathene,  Naobula,  Kacotheinst,  Nadalina)  mit  dem  An¬ 
fangsbuchstaben  A,  aber  wohl  meist  erfundene  und  gewiss 
nicht  unabsichtlich  nach  dem  Arabischen  gemodelte.  Auch  AI- 
leluia  ist  darunter. 

Die  folgenden  Seiten  sind  von  I  bis  XXVIII  beziffert  und 
auf  jeder  Seite  stehen  28  Antworten  in  derselben  Folge,  wie 
die  Fragrubriken  der  ersten  Seite  des  MS.,  nur  dass  Seite  I 
mit  der  zweiten,  Seite  II  mit  der  dritten  und  so  fort,  also 
Seite  XXVII  mit  der  letzten  und  Seite  XX AI II  mit  der  ersten 
Rubrik  beginnt.  Dass  jede  dieser  Seiten  mit  dem  Namen  des 
Antwortgebenden  nicht  überschrieben  und  die  Antworten  seit¬ 
wärts  den  Fragrubriken  entsprechend  nicht  beziffert  sind,  er¬ 
schwert  das  Auffinden  der  rechten  Antwort. 

Das  zu  beobachtende  Verfahren  ist,  an  einem  Beispiel  ge¬ 
zeigt,  folgendes.  Gesetzt,  ich  wollte  wissen,  wie  es  mit  einem 
Ausgewanderten  steht,  so  halte  ich  mich  an  die  Rubrik  aus- 
lendig  Zeile  18  der  ersten  Seite  des  MS.,  wo  mich  Pythago¬ 
ras  an  Avicenna  weist.  Dieser  verlangt  auf  der  zweiten  Seite 
zu  wissen ,  wie  alt  heut  der  Mond  ist  und  wäre  er  z.  B.  2 
Tage  alt,  so  werde  ich  hier  an  Merkurius  gewiesen.  Auf  der 
dritten  Seite  lässt  mich  Merkurius  wiederkommen ,  wenn  der 
Mond  27  Tage  alt  ist,  und  Pilatus  fragen.  Ist  dieser  Tag  da, 
so  nennt  mir  auf  der  vierten  Seite  Pilatus  den  Almatha  als 
Antwortgeber.  Da  nun  dieser  der  zweite  in  seiner  Reihe  ist, 
so  schlage  ich  Seite  II  der  bezifferten  Blätter  auf  und  da  diese 
nach  dem  vorigen  mit  der  dritten  Rubrik  anfängt,  die  ineinige 
aber  die  18.  in  ihrer  Ordnung  ist,  so  finde  ich  Zeile  16  die 
Antwort,  welche  lautet: 

Der  nu  sucht  dz  eilend  |  den  wil  got  nit  schier  wider  send. 

Eigenthümlich  ist  in  diesem  Loosbuch,  welches  zu  den  ein¬ 
fachsten  gehört,  dass  der  Tag  der  Frage  lediglich  die  Ant¬ 
wort  bestimmt,  denn  die  Verwandlung  des  Sonnentags  in  den 
Mondstag  und  die  Verschickung  von  einem  Mondstag  auf  einen 
andern  ist  nur  des  astrologischen  Scheins  und  des  Zeitvertreibs 
wegen  da^  die  Prophetennamen  zeigen  aber  wieder,  wie  gern 
man  dabei  jüdisch-arabische  Anklänge  suchte.  V  on  einer  Be¬ 
stimmung  der  Antworten  durch  die  Stunde  der  Frage,  wenn 
man  sich  dazu  nicht  lieber  der  Würfel  bedienen  wollte,  haben 
wir  schon  im  ersten  Abschnitt  bei  Fanti  S.  58  ein  Beispiel 
gesehen. 

6.  Von  einem  deutschen  Loosbuch  in  der  Ambraser  Samm¬ 
lung  giebt  A.  Priuiisser  in  seiner  Beschreibung  derselben  Wien 
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1819.  8.  S.  270  unter  N.  27  Nachricht.  Im  alten  Inventar 
wird  es  genannt:  Ain  Buech...  clarynn  auf  Pargement  die 
Astronomia  beschriben  ,  sampt  derselben  Aspekt  vnnd  fügurn 
so  man  auf  teutsch  nent  Ain  lofs  Puech.  Es  besteht  aus  20 
Blatt  in  Kleinfolio  mit  Bildern  auf  den  beiden  ersten  Seiten, 
wo  oben  die  Himmelskugel  mit  Sonne,  Mond  und  den  Planeten, 
unten  die  Astrologen  und  Propheten.  Dann  werden  (nach 
Primisser)  verschiedene  Kegeln  und  Wahrsagungen  durch  alle 
12  Monate  durchgeführt  und  der  Einfluss  der  Gestirne  auf  den 
Menschen  erklärt.  Unter  den  am  Rande  angegebenen  Quellen 
kommt,  ausser  den  Büchern  des  alten  Bundes,  auch  P.  Co- 
mestors  Historia  scholastica  vor.  Der  Anfang  ist: 

Got  gib  dir  freude  kurtzlich 
spricht  kunnig  salomon  der  rieh 
diene  gode  mit  truwin 
iz  sal  dich  nyt  beruwin 

Dass  das  Buch  der  Hauptsache  nach  ein  Loosbuch  sei,  ist 
nicht  zu  bezweifeln,  denn  die  innere  Seite  des  Deckels  zeigt 
Spuren  einer  Drehscheibe  und  die  Verse  sind,  nach  den  an¬ 
geführten  Beispielen,  Antworten  auf  vorgelegte  Fragen,  wie: 

Gar  wol  so  stat  die  kornsait 

Kerent  die  schurin  (Scheuern),  daz  ist  myn  rat. 

Die  Wucherern  sollint  sich  erhenkin 

Von  vilde  (Fülle)  der  Fruchte  vnd  auch  erdrenkin 

oder: 

Mastu  (magst  Du)  dich  mans  nyt  inthalden 

so  nym  yn  vnd  laz  iz  got  wählen. 

nym  zu  der  e  den  riehen 

vnd  zu  einem  bulin  den  souberlichen. 

Das  MS.  soll  aus  der  zweiten  Hälfte  des  XIII.  Jahrhunderts 
sein,  die  Sprache  verräth  jedoch  eiu  jüngeres  Alter. 

Geh.  Oberfinanzrath  Solzmann  in  Berlin. 


Allerlei  in  Bezug  auf  Leipzigs  ältere  Typographie. 

(Bes  chlu  s  s.) 

III)  De  Ia  Serna  Santander  hat  Tom.  1.  p.  448.  zwei  Drucke : 
Epistolae  Enee  Sylvii  de  amoris  remedio  (Hain  Nr.  183.)  und: 
Historia  Septem  Sapientium  (Hain  8723),  welche,  weil  die¬ 
selben  die  Unterschrift  Albiae  haben,  einem  genuesischen  Städt¬ 
chen  in  Savoyen  zugeschrieben  werden.  Dies  wären  überhaupt 
die  beiden  einzigen  bekannten  Drucke  jener  Stadt.  Sollten 
dieselben  nicht  eher  Wittenberger  Drucke  sein?  Bekanntlich 


ward  durch  den  ehemaligen  Zögling  der  Erfurter  Universität, 
Wolfgang  Stöckel  Monaceus ,  welcher  1524  zu  Dresden  zu 
drucken  begann ,  die  Buchdruckerei  nach  Wittenberg  (1502) 
verpflanzt,  wahrscheinlich  auf  Empfehlung  des  Heinrich  Mar¬ 
schall  von  ßiberstein  (Mascalcus  Thurius),  welcher  selbst  mit 
seiner  Privatdruckerei,  die  er  schon  in  Erfurt  gehabt,  nach 
Wittenberg  zog  und  dort  die  römischen  Typen  einführte. 
Von  diesem  könnten  sehr  leicht  diese  beiden  wahrscheinlich 
kurz  vor  1500  gedruckten  Stücke  herrühren.  Seine  Druckerei 
hatte  elegante  römische  Typen ,  deren  Stöckel ,  Gruuenberg 
und  selbst  Lotter  erst  entbehrte.  Die  Benennung  Albia  für 
Wittenberg  scheint  nicht  ungewöhnlicher  als  Tabiranum  für 
Bremen. 

IV)  Wäre  die  Handrubrik  ,,Erfordie  an  1455“  richtig, 
welche  sich  in  dem  Exemplare  der  Sermones  notabiles  et  for¬ 
males  Jacobi  de  Clusa  (Hain  9330)  befindet,  welches  der  ver¬ 
storbene  Mag.  Mehnert  in  Leipzig  besass  (Bibliotheca  Mehner- 
tiana  P.  I.  p.  4.  Nr.  68),  so  würde  Erfurt  zu  den  eigentlichen 
Wiegen  der  Buchdruckerkunst  gehören  5  jene  Rubrik  ist  aber 
zweifelhaft  und  deshalb  gänzlich  von  derselben  abzusehen.  Nun 
wird  immer  als  das  erste  zu  Erfurt  gedruckte  Buch  J.  Lutrei 
quaestiones  in  libb.  Aristotelis  de  anima  26.  Aug.  1482  ange¬ 
sehen,  welches  Paulus  Wider  von  Hornbach  in  die  Welt  schickte. 
Ohne  etwa  die  Vermuthung  aufzustellen,  dass  Wolfgang  Stöckel, 
welcher  1495  von  Erfurt  nach  Leipzig  ging,  um  die  Buch¬ 
druckerkunst  auszuüben,  etwa  gleichzeitig  oder  früher  in  Erfurt 
gedruckt  habe,  bin  ich  im  Stande,  eine  mehrere  Jahre  ältere 
Buchdruckerei  Erfurts  nachzuweisen  und  ein  Druckstück  der¬ 
selben  aufzuführen.  Ueber  den  Paulus  Wider  von  Hornbach 
hinaus  war  nichts  von  einer  Druckerei  bekannt,  nur  Placidus 
Muth  erzählt  in  seiner  Schrift:  ,, Ueber  den  Einfluss  des  vor¬ 
maligen  Peterklosters  Benedictiuer-Ürdens  zu  Erfurt,  auf  reli¬ 
giös-moralische  und  wissenschaftliche  Kultur  etc.“*  S.  18.  ff. 
Folgendes:  ,,..  desto  weiter  brachten  es  aber  die  fleissigen 
Mitglieder  dieses  Hauses  gegen  das  Ende  des  13.  und  14. 
Jahrhunderts  in  den  mechanischen  Künsten,  vorzüglich  in  der 
Schreib-  und  Zeichenkunst  bei  ihren  Manuscripten ,  in  den 
Gold-  und  Silbertinkturen  und  in  der  Glasmalerei  im  15.  Jahr¬ 
hundert.  Die  Klosterchronik  und  andere  machen  sehr  viel 
Rühmens  von  der  ausgezeichneten  Geschicklichkeit  der  Peter¬ 
mönche  in  diesem  Fache,  und  von  den  reichen  und  kostbaren 
Schätzen  dieser  Art  in  ihrer  damaligen  Bibliothek;  leider,  dass 
der  Bauernkrieg  und  die  nachherige  Plünderung  der  Schweden 
im  Jahre  1633,  wo  die  Glieder  dieses  Klosters  das  Schicksal 
der  Auswanderung  mit  allen  übrigen  Klöstern  gemein  hatten, 
von  allen  diesen  Nichts  zurückgelassen  haben.  Von  mehrern 
reisenden  Gelehrten  habe  ich  indessen  wiederholte  Versiehe- 
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rungen  erhalten,  dass  in  der  königlichen  Bibliothek  zu  Upsal 
wirklich  dergleichen  Manuscripte,  vorzüglich  einige  lateinische 
Bibeln  mit  ganz  goldenen  Lettern  und  schönen  Zeichnungen 
enthalten  sein,  die  die  Inschrift  (Monasterii  St.  Petri  in  Erfurt) 
bis  itzt  noch  zeigten.  Die  gegenwärtige  Klosterbibliothek, 
welche  erst  seit  dem  vorigen  Jahrhundert  nach  und  nach  wie¬ 
dergesammelt  wurde ,  besitzt  nur  noch  einzelne  und  unbedeu¬ 
tende  Reste  und  Bruchstücke  der  Vorzeit,  aus  welchen  ich  bei 
meinem  vormaligen  Lieblingsstudium  dennoch  den  in  diesem 
Kloster  stets  erhaltenen  Stufengang  von  Manuscripten  zu  den 
ersten  Holzschnitten  in  stehenden  Tafeln  und  Buchstaben,  und 
so  fort  bis  zur  Ausbildung  der  Buchdruckerkunst  mit  voller 
Ueberzeugung  und  mit  theilnehmendem  Vergnügen  kennen  ge¬ 
lernt  habe.  Dieses  Kloster  hatte  noch  im  15.  Jahrhundert, 
ausser  dem  obenerwähnten  Schatze  von  Handschriften,  anch 
seine  eigene  vollständige  Buchdruckerpresse ,  wovon  ich  erst 
vor  einigen  Jahren  durch  die  Freundschaft  eines  bekannten 
französischen  Alterthümer-Forschers  und  Kenners  ein  seltenes 
Exemplar  zum  dankbaren  Andenken  erhielt.  Die  Finalsignatur 
desselben  ist  folgende :  Consummatum  es t  praesens  opus  Icönary 
de  tpe  duodecl  ac  triu  lectionum  necnö  de  sactis  p.  circulum 
ani  impssü  in  monasterio  montis  sancti  petri  erffordesis  sub 
anno  dm  M.  cccc.  Ixxix.  In  vigiiia  nativitatis  d’ni  nostri  Jhesu 
Xpi.“  Derselbe  Muth  erzählt  nun  später,  dass  Günther  von 
Nordhausen  aus  einer  alten  Patrizierfamilie  Erfurts  1459  zum 
Abt  gewählt  worden  sei  und  das  Amt  42  Jahre  hindurch  ge¬ 
führt,  bis  er  dasselbe  den  18.  Febr.  1501  niedergelegt,  selbst 
aber  am  9.  Jan.  1503  das  Zeitliche  gesegnet  habe.  Dieser 
Abt  strebte  mit  allem  Eifer  und  Fleiss,  das  Kloster  in  guter 
Zucht  zu  halten ,  und  ward  1492  zum  Praeses  und  Visitator 
generalis  der  Bursfelder  Congregation  gewählt.  Von  den 
Aebten  verschiedener  Klöster  unterstützt,  gelang  es  ihm  an 
die  Stelle  der  immer  schlechter  werdenden  Handschriften  eine 
eigene  Druckerei  für  die  Klöster  der  Bursfelder  Congregation 
in  seinem  eigenen  Kloster  anzulegen,  worin  im  Jahre  1479 
mit  dem  oben  angezeigten  Lectionarium  der  Anfang  gemacht 
wurde  (Muth.  a.  a.  0.  S.  48). 

Hier  haben  wir  also  eine  bisher  unbeachtete  Officin ,  die 
des  Petersklosters  zu  Erfurt.  Ob  ausser  dem  Lectionarium 
noch  andere  Druckstücke  aus  dieser  Druckerei  hervorgegangen, 
ist  mir  unbekannt,  vielleicht  dürften  aber  die  später  aufzufüh¬ 
renden  Schriftchen  hier  entstanden  sein.  Doch  jetzt  nun  zum 
Lectionarium  selbst,  von  welchem  die  öffentliche  Bibliothek  zu 
Oldenburg  ein  Exemplar  besitzt. 

F.  1,  a.  (roth  gedr.  Col.  1.)  Incipit  commune  sancto2j.  De|  | 
apPls  IcTo  pma  Omelia  bti  gre  1|  gory  pape  £  super  euügelio 
hoc  ||  eft  preceptum  meum.  ||  (Schwarz  gedruckt)  (  )  um 

cuncta  facra  eloija  j|  dnius  plena  funt  prece  -  ||  ptis.  (jd  e  q$ 
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de  dilectto  ||  ne  qfi  de  fingulari  mädato  dns  ||  dicit.  hoc  e 
pceptü  meü  vt  diliga  ||  tis  etc.  Folio  103,  b.  Col.  2.  Z.  29. 
Confummatu  eft  prefens  opus  [|  lcönary  de  tpe  duodecT  ac  triü 
Ie  ||  ctionu  necnö  de  factis  p  circulu  |J  äni  impffu  in  monafterio 
mon  ||  tisffancti- petri  erffordefis  fob  an  -  ||  no  dni.  M.  cccc.  Ixxix. 
In  vigilia  ||  natiutatis  dni  noftri  chefu  xpi.  j|  F.  104  leer.  104 
Blatt  ohne  ßlatlzahl,  Signaturen  und  Custoden  in  zwei  Co- 
luninen  und  36  Zeilen  roth  und  schwarz  gedruckt  mit  der  mitt¬ 
leren  Missaltype  (2  Linien  Höhe).  Das  sehr  starke  Papier 
zeigt  eine  achtblätterige  Rose  als  Wassermarke.  Das  Bnch 
selbst  ist  in  Grossfolio  gedruckt  und  fehlt  meist  das  Punctum 
über  dem  i.  Vorliegendes  Exemplar  scheint  nur  ein  Theil 
eines  grösseren  Werkes  zu  sein,  vielleicht  der  dritte  eines 
Missales. 

Andere  Drucke,  welche  der  Petersklosterdruckerei  vielleicht 
angehören,  dürften  wohl  folgende  sein: 

1)  De  Antichristi  revelatione  quaestio  1486  s.  I.  et  a.  Hain 
1154. 

2)  Joh.  Schramm  quaestio  fabulosa  1494.  s.  1.  et  a.  Hain 
14527. 

V)  Der  Leipziger  Professor  Friedr.  Heinr.  Mylius  schrieb 
1778  eine  Abhändlung  de  dissertatiouibus  juridicis  in  Academia 
Lipsiensi  hodie  vsitatis,  ab  iis,  quae  seculis  superioribus  ibi¬ 
dem  habitae  sunt,  quodammodo  diuersis,  und  setzt  darin  den 
Anfang  der  Leipziger  Typographie  in  das  Jahr  1470,  erwähnt 
juristische  Dissertationen  aus  selbiger  Zeit,  welche  sich  in  der 
Sammlung  der  Leipziger  Juristenfacultät  beßnden.  Der  Ver¬ 
fasser  bezieht  sich  bei  obiger  präsumtiver  Annahme  auf  ein 
Programm  der  philosophischen  Facultät  vom  Jahre  1740,  was 
aber  damit  gar  nicht  übereinstimmt,  den  in  diesem,  vom  der¬ 
zeitigen  Decan  Fr.  Menz  verfassten  Programme  wird  Andreas 
Friesner,  welcher  1479  von  Nürnberg,  wo  er  eine  Druckerei 
gehabt,  nach  Leipzig  berufen  wurde,  als  derjenige  präsumirt, 
welcher  die  Druckerei  einführte,  da  es  erwiesen  ist,  dass  er 
seine  Presse  und  alle  übrigen  Apparate  ad  imprimendum  libros 
mitbrachte.  Menz  gesteht  nun ,  dass  kein  Druckstück  aufzu¬ 
weisen  ist,  worauf  Friesners  Name  oder  der  seiner  Typogra¬ 
phie  als  einer  in  Leipzig  bestehenden  genannt  ist,  bezieht 
sich  aber  auf  dessen  Testament,  in  welchem  er  über  seine 
Bibliothek  und  seinen  Bücher  -  Vorrath ,  unter  dem  sich  von 
mehreren  Artikeln  vielfache  Exemplare  befanden  und  darunter 
viele  ganz  undatirte,  verfügte,  auch  daraus  verschiedene  Legate 
gemacht  habe,  und  folgert  nun  daraus,  dass  diese  —  ohne 
Namen,  Jahr  und  Ort  gedruckten  Stücke  in  Leipzig  unter 
seiner  Leitung  und  mit  seiner  Presse  und  seinem  Schriftzeug 
gedruckt  worden  wären. 

Abgesehen  davon,  war  es  nothwendig,  die  erwähnte  Dis- 
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sertationensammlung  einzusehen,  was  denn  auch  gelang-.  Vor 
mir  lag  da  ein  ziemlich  starker  Band,  dessen  Riicktitel  lautete: 
Dissertation,  jurid.  Lipsienses  de  anno  1409  usque  1599 ,  als 
der  erste  Band  dieser  Sammlung,  was  das  Vorsatzblatt  be¬ 
sagte:  Differtationum  juridicarum  Volumen  I,  de  alio  MCCCCIX 
usque  ad  annum  MDXCIX.  Auf  dem  zweiten  Blatte  folgt  ein 
Proinemoria  des  Professor  Myiius ,  worin  er  über  den  erhal¬ 
tenen  Auftrag  ,  diese  Sammlung  zu  vervollständigen ,  spricht, 
und  namentlich  die  Seltenheit  der  ersten  Stücke  erwähnt.  Nach 
diesem  Promemoria  folgt  ein  Verzeichniss  der  Namen  von  den, 
vom  Jahre  1409  bis  1599  als  Doctores  promovirten  (57  an 
der  Zahl).  Was  die  äussere  Einrichtung  jener  Dissertationen 
anbelangt,  so  ist  selbige  von  Myiius  genau  in  dem  Programme 
geschildert,  nur  dürfte  noch  zu  erwähnen  sein,  dass  ein  gros¬ 
ser  Theil  derselben  nur  den  Tag  der  vorhabenden  Disputation, 
nicht  aber  das  Jahr  anzeigt,  noch  weniger  einen  Drucker  na¬ 
mentlich  aufführt. 

Das  Erstemal,  dass  ein  vollständiges  Datum  angegeben  ist, 
ist  auf  der  siebenten  Abhandlung ,  nämlich  den  19.  October 
1542  3  folglich  sind  die  sechs  vorhergehenden  älter  —  aber — * 
wie  mir  scheint,  ist  keine  derselben  vor  dem  Jahre  1500 
gedruckt,  ja  vielleicht  erst  nach  dem  Jahre  1502  erschienen, 
da  schon  bei  der  zweiten  der  runde  römische  Character,  wel¬ 
chen  angeblich  Melch.  Lotter  im  Jahre  1512  in  Leipzig  zuerst 
in  seinen  Horatii  epistolis  gebraucht  haben  soll,  angewendet 
und  nur  die  erste  ganz  im  gothischen  Character  gedruckt  ist. 

Aus  diesem  Grunde  will  ich  hier  auch  nur  die  Erste,  welche 
vielleicht  vor  1500  gedruckt  ist,  näher  beschreiben. 

Ein  halber  Bogen,  blos  auf  einer  Seite  bedruckt,  mit  dem 
Ochsenkopf,  auf  welchem  sich  ein  Stab  erhebt,  um  den  sich 
eine  Schlange  windet,  als  Papierzeichen.  Die  oberste  Zeile 
ist  eine  Missaltype  ,  deren  Höhe  3  Linien  ('/4  Zoll)  beträgt. 
Erste  Zeile:  Ex.  c.  Vt  litigantes  -  et  ibi  notatis  de  offi.  ordi. 

■'  yj-  II 

Zweite  Zeile  (mit  derselben  Type) :  Conclusio  prima  || 

Dritte  Zeile:  Iudex  ad  hoc  intendere  et  laborare  debet,  vt 
partes  a  laboribus  et  expensis  || 

Vierte  Zeile:  releventur  (Char.  goth.  minuscul.) 

Fünfte  Zeile:  Conclusio  secunda  || 

So  wechseln  nun  die  Conclusiones  und  die  Theses  in  den 
beiden  Typen  mit  einander  ab  ,  bis  auf 
Siebenzehnte  Zeile:  Conclusio  sexta.  j| 

welche  auf  der  zwanzigsten  Zeile  mit  den  Worten  ohne  jegliche 
Enterschrift  und  Datum  schliesst:  ,,in  quo  loco  velit  audire 
vel  coliiittere.  || 

VI)  Albr.  Kirchhoff  führt  in  seinen  Beiträgen  zur  Geschichte 
des  deutschen  Buchhandels  S.  141  nur  als  Buchhändler  an : 
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Georg-  Kellner  1511,  Blasius  Salmon  um  1520,  Johann  Her¬ 
gott  1524,  Sebastian  Ileuseh  1550,  Finckelthau  1550.  Zu¬ 
fällig  habe  ich  mir  einige  Notaten  gemacht,  aus  denen  dieses 
Verzeichnis  in  Bezug  auf  ältere  Buchhändler  vermehrt  werden 
kann.  So  vergl.  man,  was  ich  oben  unter  Nr.  II  über  Lotter 
beigebracht  habe. 

Auf  der  hiesigen  öffentlichen  Bibliothek  findet  sich  an  Celtes 
ars  versißcandi ,  offenbar  einem  Leipziger  und  zwar  Kache- 
louffschem  Drucke ,  ein  Leipziger  Lectionsverzeichniss  ange¬ 
bunden,  das  ich  hier  seiner  Eigen th ii mlichkeit  wegen  überhaupt, 
sodann  aber  wegen  des  Buchhändlers  Conrad  Gallicus  (Ka- 
cheloun)  mittheile.  Auf  einem  einseitig  bedruckten  Quartblatte 
steht  nun  Folgendes: 

Ad  auditores  Epigramma. 

Carmina  quifquis  arnas  hederis  et  apolline  digna 
Paliadio  versus  qui  ceciniffe  velis 
Et  calamo  mufam  modulari  ex  arte  canoro 
Atq5  elegos  paruos  si  bene  fcire  cupis 
Non  fäcile  hoc  poteris  nisi  vera  imitaberis  arte 
Et  videas  vates  qua  ratione  legas 
Vera  sit  ars.  nec  eni  fatis  est  fore  carmina  pulchra 
Si  credas  Flacco :  dulcia  sunto  mage. 

Claraq3  in  hac  semper  prepone  tibi  et  meliora 
Qrh  potes :  vt  valeas  hunc  superare  modum. 

Nactus  cömoditate  si  fuerit  Joannes  Cubitensis  ar  ||  tium  libe- 
raliü  magister  traditurus  est  arte  carminum  ||  pulcherrimä  et 
perutilem  inprimifq5  neceffariä  non  fo  ||  lum  ad  versuu  structurä 
sed  cü  ad  cognicc>5  accentuü  [|  tu  etiä  ad  vniverfä  prope  litte- 
raturä.  || 

Locum  diern  et  horam  intimabit.  || 

Idem  Statj  Thebaida  et  epistolas  Ouidy  que  ope-  ||  ra  su- 
perioribus  diebus  Iectu2|.  se  indixerat  I  aliud  sibi  j|  accomodatius 
tepus  differre  statuit.  || 

Ide  multolj.  efflagitatiöe  cöpulsus  prima  parte  doc-  ||  tri- 
nalis  alexädri  diligeter  explanabit.  et  ideo  libetius  ||  id  faciet 
qd5  ea  que  apud  alios  grämaticos  qm  diffusi  ||  ssime  süfc  dis- 
persa  Alexäder  sua  etate  scietia  prestätissi  ||  mus  breuiter  I 
mediü  protulit  £  ita  I  online  collegit  vt  ||  grämatice  facultati 
curä  impedere  voletibus  nuila  re  j|  llquatur  difhcultas.  Cras 
hora  vndecla  Tcipiet  legetq5  ||  lectio5  Tgenuis  adolefcetibus  digna 
^  domTs  baccala  -  ||  riandis  nö  inutilem.  quos  ornes  ad  hec  ale« 
xandri  pre  ||  cepta  capeffenda  exhortantur.  ||  In  stuba  comuni- 
tatis  pedagogg.  Loco  ||  tarne  £  hora  si  videbitur  mutandis.  || 
Partes  quas  alexäder  fcriptas  posteris  süma  cu  laud?  ||  reliquit 
vedütur  I  ofücla  Cöradi  gallici  stipe  exigua.  || 
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Hec  rogo  docta  tuo  ne  temnas  dogmata  fastu 
Sed  lege  grammaticus  si  cupis  esse  bonns. 

Im  Jahre  151G  und  1518  ertheiite  der  Rath  zu  Leipzig  den 
Buchdruckern  und  Buchhändlern  (deren  jedoch  in  dem  Privi¬ 
legium  von  1516  nicht  namentlich  gedacht  wird)  Privilegien, 
welche  bei  (Leich)  de  origine  et  incrementis  typogr.  Lips.  S. 
36  und  42  abgedruckt  sind.  Man  hat  in  Leipzig  wohl  ganz 
wie  anderwärts  die  neuen  Druckschriften  von  den  Verfassern 
und  Herausgebern  selbst  verkaufen  lassen,  die  sich  dann  auch 
damit  abgaben ,  neue  an  andern  Orten  gedruckte  Schriften  zu 
verkaufen. 

In  der  Centuria  Wympinae  oder  Maderi  (meine  Ausgabe 
S.  50)  wird  eines  Magister  Sigmund  Altmann  von  Sundmule 
(Panzer  hat  Schmidtmule)  Nationis  Bavarioae  Erwähnung  ge- 
than,  der  des  Joh.  Widmann  Buch  de  numerorum  doctrina  von 
1480  (richtiger  1489),  wo  es  lateinisch  erschien,  zuerst  in’s 
Deutsche  übersetzt  (und  wohl  auch  verkauft)  hat.  Vergl.  die 
Vorrede  von  Joh.  Widmann  Rechnung  auf  alle  Kaufmannschaft. 
Leipzig,  Kacheloun  1489.  Dieser  Altmann  wirkte  1489 — 1498. 

Nachweislich  haben  einige  der  frühem  Leipziger  Buch¬ 
drucker  eine  Art  Buchladen  gehalten,  z.  ß.  Wolfgang  Stöckel 
in  der  Grimmschen  Gassen  bey  den  Paulern  ,  Melchior  Lotter 
in  regione  foeni,  Valentin  Papa  (Papst)  in  der  Piitterstrassen, 
ebendas.  Valentin  Schumann.  Eine  ganz  bestimmte  Angabe 
ist  die  des  Blas.  Salomon,  welche  auch  bei  Kirchhoff  erwähnt 
wird. 

Nebenbei  stehe  hier  die  auffällige  Meinung  der  Leipziger 
Chronisten  Heydenreich  und  Vogel,  welche  die  Buchdruckerei 
erst  1513  in  Leipzig  eingeführt  glauben.  Wahrscheinlich  ist 
das  nur  so  zu  verstehen,  dass  im  genannten  Jahre  die  Artikel 
der  Buchdrucker  vom  Rathe  confirmirt  worden  sind. 

In  Bezug  auf  das  bei  Leich  S.  42  f.  abgedruckte  Privile¬ 
gium  erlaube  ich  mir  die  Lesarten  aus  dem  Originalexemplare 
herzusetzen,  welche,  wenngleich  nicht  bedeutend,  doch  der 
Richtigkeit  und  Genauigkeit  wegen  nöthig  sein  dürften.  Z.  1. 
Lipsenses  statt  Lipsienses.  Z.  6.  impedat  statt  impedit.  Seite 
43.  Z.  7.  minime  frugifera  forsan  statt  minus  frugifera  forte. 
Z.  10.  simulac  statt  ac  simul.  Z.  15.  decretum  statt  secretum. 

All)  Rost  in  einem  Programme  der  Leipziger  Thomas¬ 
schule  1817  ,,Was  hat  die  Leipziger  Thomas-Schule  für  die 
Reformation  gethan“,  sagt  S.  19.  Anmerk.  41:  ,,der  Erste  ihm 
bekannte  L  eip z iger  Drucker  war  Arnold  Coloniensis,  welcher 
1443  hier  lebte, u  und  spricht  dabei  den  Wunsch  aus,  dass 
Herr  Dr.  Eberhardt  seine  Collectaneen  zur  Leipziger  Buch¬ 
drucker-Geschichte  durch  den  Druck  bekannt  machen  möchte. 
Ich  besitze  eine  genaue  Abschrift  dieser  Collectaneen,  die  gar 
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nichts  Besonderes  darbieten.  Ueber  jenes  Datum  heisst  es 
nun:  „Arnold,  Arnoldus,  Coloniensis,  auch  de  Colonia,  Exer- 
citium  puerorum  grainaticale  per  dietas  distributum  Liptzk  1443. 
4.u  Was  ist  denn  das?  Nichts,  denn  das  Buch  ist  Hain 
8769 ,  an  dessen  Ende  Liptzk  p.  Arnold  Coloniensem  Anno 
graece  quadringentesimo  nonag esimo  tercio,  also  1493  steht. 

VIII)  Aus  Denis  Sappl,  typ.  Mait.  II.  p.  542  ist  in  Pan¬ 
zer  I,  506  und  Hain  5459  folgender  Titel  übergegangen : 
Octavii  Cleophili  Fanensis  Libellus  de  claris  viris  universitatis 
Lipsiensis.  Sigillum  s.  1.  et  a  (Lipsiae  ut  videtur)  4.  Bei 
Denis  steht  nun  noch  dabei  Caes.  Dieses  Buch  nun  ist  auf 
vielen  Bibliotheken  unter  diesem  Titel  vergeblich  gesucht  wor¬ 
den ,  merkwürdiger  Weise  ist  jedoch  gerade  da  keine  Nach¬ 
frage  gehalten  worden,  wo  das  Schriftchen  nach  der  Bezeich¬ 
nung  des  sorgsamen  Denis  zu  suchen  war,  in  der  kaiserlichen 
Bibliothek  zu  Wien,  welchen  Aufbewahrungsort  durch  Caes. 
Denis  deutlich  genug  bezeichnet  und  wo  er  es  selbst  gesehen 
hatte.  Wenn  der  Titel  des  Buches  wirklich  dessen  Inhalt  be¬ 
zeichn  ete  ,  wäre  dasselbe  wahrscheinlich  für  Leipzigs  Gelehr¬ 
tengeschichte  wichtig  und  liesse  der  Vermuthung  Baum  gewin¬ 
nen  ,  dass  1)  das  Stücklein  wohl  in  Leipzig  gedruckt  und  2) 
der  Verfasser  selbst  daselbst  gelebt  haben  dürfte.  Das  erstere 
müssten  die  Typen  und  das  Sigillum ,  d.  h.  das  Wappen  der 
Stadt  oder  des  Druckers  erweisen,  das  zweite  wäre  daraus 
zu  schliessen,  dass  mehrere  italienische  Gelehrte  im  15.  Jahr¬ 
hundert  in  Leipzig  zeitweise  lebten,  lehrten,  schrieben,  so 
Priamus  Lilibetus,  Petrus  Colicus.  Marcus  Italicus,  Lupinus 
Vigi  lantius,  Baptista  Guarinus ,  Conrad.  Celtes  ,  Jac.  Publicius 
(über  diesen  speciell  vergl.  P.  J.  Bruns  Beyträge  zur  kritischen 
Bearbeitung  unbenutzter  alter  Handschriften ,  Drucke  und  Ur¬ 
kunden  S.  314,  wo  eine  Handschrift  anfgeführt  wird,  in  wel¬ 
cher  es  heisst:  ,,Jacobi  publicii  poete  laureati  ars  epistolandi 
quammet  ipse  in  alma  vniversitate  lipzensianno  l£6A  (1467) 
in  publicum  dedit,  finit  feliciter“) ;  könnte  nun  nicht  auch  Fran- 
ciscus  Octavius  mit  dem  Beinamen  Cleophilus  aus  Fano  eine 
Zeitlang  in  der  damals  besuchten  Universitätsstadt  sich  aufge¬ 
halten  haben? 

Sehen  wir  uns  nun  erst  nach  dem  Verfasser  um,  von  wel¬ 
chem  überhaupt  wenig  bekannt  ist.  Aus  Jöcher  unter  Octavius 
ersehen  wir,  dass  er  1490  im  43.  Jahre  an  Gift  starb  und 
aus  Fano  im  Florentinischen  gebürtig  war.  Da  Lilii  Gregorii 
Gyraldi  dialogi  duo  de  poetis  nostrorum  temporum.  Florent. 
1551.  8.  nicht  gar  häufig  sind,  so  wird  verzeihlich  sein,  das, 
was  S.  24  über  ihn  zu  finden,  hierher  zu  setzen:  „Fuit  et 
Franciscus  Octavius,  qui  se  Cleophilum  nominari  maluit,  Pha- 
nensis  3  suavis  amator  ,  nec  illepidus,  versatus  hic  est  Ferra- 
riae ,  ut  ex  Baptista  Guarino ,  et  Leoniceno  puer  audivi  5  tum 
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Romae  et  alibi,  ut  ejus  scripta  indicant,  extant  ad  hunc  diem, 
quas  legerim ,  amatoriae  ejus  quaedain  Epistolae,  et  versus 
varii  ad  Juliam  Puellam,  quos  legisse  cum  suppetit  otium,  non 
vos ,  puto ,  pigebitj  reliquit  idem  tres  de  locelio  Phanensi, 
eiusque  adepta  Vobis  libertafe  ,  versu  heroico  non  infelices  li- 
bellos ;  ad  baec  et  quam  Anthropotheomachiam  nuncupavit, 
eodem  versu,  Epigrammata,  aliaque  perplura  poemata.“ 

Bei  Hain  5452  —  59  werden  verschiedene  Schriften  aufge- 
führt,  unter  welchen  Nr.  5452 — 54  libellus  de  coetu  poetarum 
die  wichtigste  ist.  Riese  Schrift,  mehrfach  gedruckt,  z.  B. 
s.  I.  (Lips.  Mart.  Herbipol.)  1501.  4»  Basil.  Proben  1518,  4., 
zuletzt  in  Carminibus  illustr.  poetar.  Italor.  Florent.  Tom.  VII. 
p.  1  — 19  befindet  sich  auch  handschriftlich  in  Florenz,  vergl. 
Bandini  cod.  lat.  mss.  bibl.  Laur.  Vol.  II.  p.  193.  (Cod.  L1V. 
III.  p.  34,  b.  sq.  cum  hoc  eodem  codice  compactus  est  Fran- 
cisci  üctavii  de  coetu  poetarum  libellus  ad  magnificum  civem 
Florentiae  decus  Petrum  Medicem ,  praevio  epigrammate  ad 
eundem  Petrum“)  und  führt  auch  den  Titel:  poetarum  famo- 
siorum  pluriumque  celebratissimorum  virorum  catalogus. 

Auf  der  Universitätsbibliothek  zu  Leipzig  finden  sich  poet. 
lat.  rec.  Nr.  128.  und  Nr.  129.  zwei  Ausgaben. 

Nr.  128.  F.  1.  Titel:  Cleoph.  Phane  ||  sis  poete  venustissimi 
de  ce  ||  tu  poetaru  Libellus:  A  Magistro  Arnoldo  Wö  ||  stefeldes 
mendis  tersus.  ||  Darunter :  Ad  lectorem  Hexasticon.  F.  22b. 
endet  das  Büchlein  mit:  Versibus  alternis  tale  peregit  opus. 1 1 
Finis  Cleophili.  F.  23 a.  Raptiste  Mantuani  carmelite  theologi 
de  natura  amoris  ad  iuvenes  carmen  juvenile,  welches  F.  23 b. 
mit:  Disce  pati  llammas  et  sapienter  ama“  endet,  darunter 
das  Landsbergische  Signet.  F.  124  ist  leer.  Dieses  Exemplar 
ist,  wie  aus  den  befgeschriebenen  Noten  des  Jahres  1505  her¬ 
vorgeht,  Arnold  Woestefelds  Handexemplar,  und  fällt  mit 
Hain  5452  zusammen. 

Nr.  129.  F.  1.  Titel:  Poetarum  famosio2jL  plu -  ||  riuinq5 
celebratissimorum  ||  virorum  Octauij  Cleophili  Fanensis  Cata- 
lo  -  ||  gus  admodum  elegans  et  lectu  jucundus  pervigi  ||  li  cura 
Magistri  Gregorij  Dottanij l)  Meningensis  ||  elimatus.  [|  Andreas 
Boner  ad  Lectorem,  darunter  vier  Distichen.  F.  22 b.  endet 
das  Schriftchen:  Versibus  alternis  u.  s.  w. ,  darunter  Finis.  | 
F.  23 a.  Musarum  alumno  Poeti  ||  cesqj  studiosissimo  Grego|| 
gorio  (sic)  Jodoculo  Dresdensi  Andreas  Boner  S.  D.  ||  F.  23 b. 
Ex  Liptzk  Kalendis  Maj  ||  Anni  1501,  darunter  Landsbergs 
Signet  wie  bei  der  vorhergehenden  Ausgabe.  F.  24  leer. 

Trotz  der  verschiedenen  Titel  ist  es  dasselbe  Buch,  nur 
in  verschiedenem  Drucke. 

Durch  die  Gnade  S.  K.  K.  Hoheit  des  Erzherzogs  Stephan 


1)  lieber  diesen  Dottanius  vergl.  meine  Ausgabe  der  Centuria  Wym- 
pinae  S.  59. 
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ist  mir  eine  durch  den  bekannten  Bibliothekcustos  Dr.  Miklosich 
collationirte  Abschrift  des  bei  Denis  erwähnten  Schriftchens: 
libellus  de  Claris  viris  universitatis  Lipsiensis  zu  Theil  gewor¬ 
den,  durch  welche  denn  jenes  Forschens  und  Nachsuchens 
Endschaft  erreicht  und  das  Schriftchen  selbst  genauer  bestimmt 
wird.  Freilich  fällt  durch  das  Resultat  ein  Titel  bei  Hain  als 
irrig  weg  und  die  Selbstständigkeit  jenes  Buches  wird  mit 
einer  andern  verschiedenen  Ausgabe  eines  bekannten  Exem¬ 
plars  vertauscht. 

Die  Abschrift  besteht  aus  22  Blättern  und  lautet  F.  1.  der 
Titel:  Poetarum  famosiorum  üctavij  ||  Cleophyli  fanensis  cata- 
logus,  plu- ü  riumque  celebratissimorum  virorum:  ||  in  univer- 
sitate  lipcensi  famosa  ma-  ||  gistri  Georgii  Meyningensis  pe- 
rui  -  ||  gili  cura  elimatus.  F.  21  b.  Yersibus  alternis  etc.,  endet 
das  Schriftchen  darunter  Landsbergs  Signet.  4. 

Aus  diesem  Titel  geht  hervor,  dass  dem  sorgsamen  Denis 
etwas  Menschliches  passirt  ist,  indem  er  die  Worte  in  uni- 
versitate  lipcensi ,  welche  sich  auf  Gregorius  Meyningensis 
(Gregor.  Dottanius  Meningens.)  beziehen,  auf  celebratissim. 
virorum  bezog  und  nun  irrig  den  abgekürzten  Titel:  libellus 
de  claris  viris  universitatis  Lips.  daraus  machte.  Der  Inhalt 
stimmt  ganz  mit  den  von  mir  verglichenen  Nr.  128.  129.,  so 
dass  über  die  Identität  dieser  drei  Stücke  fernerhin  kein  Zwei¬ 
fel  mehr  obwalten  kann,  und  jedes  Suchen  nach  Hain  Nr.  5459 
ganz  vergeblich  ist. 

Gern  hätte  ich  ein  andres  Resultat  aus  der  Untersuchung 
hervorgehen  sehen,  aber  auch  so  bin  ich  überzeugt,  dass  mit 
mir  das  Publicum,  welches  sich  überhaupt  für  diesen  Zweig 
des  menschlichen  Wissens  interessirt,  der  Bereitwilligkeit,  womit 
S.  K.  K.  Hoheit  der  Erzherzog  Stephan  die  Abschrift  besor¬ 
gen  liess,  seinen  Dank  ausdrücken  wird,  da  ja  nicht  allein 
Neues  aufzufinden,  sondern  auch  Irrthum  aufzudecken  und  Feh¬ 
ler  zu  verbessern  ein  Theil  der  bibliographischen  Thätigkeit 
ist  und  nur  durch  die  grösstmöglichste  Genauigkeit  wirkliche 
Endresultate  erzielt  werden  können. 

IX)  Bei  Hain  12064  findet  sich:  Ordenung  fo  Herzogk 
Ernst  Churfürst  vn  hertzog  Albrecht  tzu  Sachffen  gebruder  2c 
von  wegen  mancherley  gebrechen  in  Landen  Auffgericht.  In 
fine.  Geben  tzu  Dresden  am  i^Iontage  nach  Quasimodogeniti 
Anno  dni.  M.  cccclxxxii.  4.  15  lf.  Das  ist  gewiss  ein  Leipzi¬ 
ger  Druck,  wenigstens  kein  Dresdener,  da  man  dort  erst 
1524  zu  drucken  anfiug.  Diese  Numer  jedoch  führt  mich  auf 
ein  anderes  Patent  des  Herzogs  Albrecht  vom  Jahre  1488,  in 
forma  patente  gedruckt,  welches  unzweifelhaft  einer  Leipziger 
Presse  angehörte.  Das  Patent  befindet  sich  in  der  Ponickau- 
schen  Bibliothek  (früher  zu  Wittenberg,  jetzt  in  Halle),  vergl. 
Leopold  über  die  academ.  Bibliothek  zu  Wittenberg  S.  46, 
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(besonderer  Abdruck  aus  Grolimanns  Wittenberg.  Annal.  1802. 
III.  S.  238). 

Hiermit  schliesse  ich  dieses  Allerlei.  Möge  das  eine  oder 
andre  Stück  zu  fernem  Nachforschen  anreizen. 

Dr.  Merzdorf \ 
Bibliothekar  in  Oldenburg. 


Blbliotliekclirontk  und  Miscellaneen. 

Ueber  die  Bibliothek  der  Königlichen  Gesellschaft  zu  Dublin 
und  die  Einrichtung  derselben  sowie  den  kürzlich  herausgegebe- 
nen  Katalog  vergl.  Athenaeum  1851.  Nr.  1210.  S.  20  f. 


lieber  die  Versteigerung  mehrerer  Autographen  findet  sich 
eine  Notiz,  Athenaeum  1851.  Nr.  1210.  S.  23.  und  Nr.  1211. 
S.  54,  wo  namentlich  über  unächte  Briefe  Ben  Jonson’s  und 
James  Thomson’s  die  Bede  ist. 


Ueber  eine  der  französischen  Nationalbibliothek  zum  Kauf  an¬ 
gebotene  noch  ungedruckte  Ode  Pirons  vergl.  Athenaeum  1851. 
Nr.  1211.  S.  54. 


Die  Nachrichten  über  die  neuerrichtete  Free  Library  zu  Man¬ 
chester  lauten  sehr  günstig.  Athenaeum  1851.  Nr.  1212.  S.  84. 


Seit  etwa  zwei  Jahren  ist  es  bekannt ,  dass  Lt.  Forbes  in 
Westafrika  eine  geschriebene  Sprache  entdeckt  hat,  welche  bei 
den  Wei  im  Gebrauch  ist  (s.  Ausland  1850.  Nr.  221).  Manu- 
scripte  in  dieser  Sprache  sind  jetzt  in  England  angelangt  und  im 
Foreign  Office  werden  Facsimiles  davon  gemacht.  Das  Verdienst 
einer  Bestätigung  der  Entdeckung  gebührt  der  Kirchenmissions¬ 
gesellschaft,  welche  Herrn  Kölle  besonders  zu  diesem  Zweck  nach 
Afrika  sandte.  Ausland  1851.  Nr.  70.  S.  280. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger  :T.  0 .  Weigel  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Klosterdrnckereien  Im  XV.  'Jahrhundert. 

So  viel  auch  über  den  Ursprung  der  Buchdruckerkunst  und 
ihre  Verbreitung  im  Laufe  des  XV.  Jahrhunderts  geforscht  und 
geschrieben  worden  ist,  so  ist  doch  die  Frage,  welcher  Antheil 
an  der  Verbreitung  derselben  den  Klöstern  beizumessen  sei, 
meines  Wissens  noch  keiner  besonder»  Erörterung  unterworfen 
worden.  Und  doch  scheint  eine  solche  Untersuchung  keines¬ 
wegs  ohne  Wichtigkeit  zu  sein  ,  mag  man  sie  nun  aus  dem 
Gesichtspunkte  der  allgemeinen  Cultur-  und  Literaturgeschichte 
oder  aus  dem  der  Kirchengeschichte  betrachten.  Woher  es 
gekommen,  dass  diese  Lücke  bisher  unausgefüllt  geblieben  sei, 
darüber  maaSse  ich  mir  kein  entscheidendes  Urtneil  an  5  fast 
scheint  es,  als  habe  das  Schwankende  in  der  Bestimmung  des 
Begriffs,  welchen  man  mit  dem  Ausdrucke  ,,Privatdruckereien<£ 
verband,  und  die  Unentschiedenheit,  ob  man  die  Klosterdrucke¬ 
reien  diesen  zurechnen  solle  oder  nicht,  darauf  Einfluss  gehabt 
zu  haben.  Man  wird  sich  erinnern  ,  dass  vor  ungefähr  einem 
halben  Jahrhunderte  die  Privatdruckereien  überhaupt  Gegenstand 
einer  Untersuchung  wurden,  woran  mehrere  Gelehrte,  nament¬ 
lich  Zapf,  v.  Einem,  Lunze  u.  A.  Theil  nahmen,  und  zu  deren 
Veröffentlichung  Aretins  allgemeiner  literarischer  Anzeiger1) 


1)  Jahrg.  1798.  S.1103.  Jahrg.  1799.  S.  129-135.  748-751.  1137-1143. 
1145  -  1147.  1153.  1156  f.  1705.  1721.  1729.  1731.  Jahrg.  1800.  S.  321. 
239.  1289. 

XII.  Jahrgang.  23 
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und  die  Leipziger  Literaturzeitung1)  dienten.  Indem  man  nun 
aber  dabei  von  einer,  wie  ich  glaube,  unrichtigen  Eintbeilung 
ausging,  weil  man  die  sämmtlichen  Druckereien  innungspflich¬ 
tiger  Buchdrucker  denen  von  Gelehrten  und  Liebhabern  der 
Gelehrsamkeit  entgegensetzte,  welche  letztere  man  Privatdrucke¬ 
reien  nannte,  anstatt  dass  man  vielleicht  richtiger  hätte  drei 
Kl  assen  aufstellen  sollen,  wovon  die  erste  die  Staats-  und 
Corporationsdruckereien  ,  die  zweite  die  innungspflichtigen  und 
die  dritte  die  nicht  innungspflichtigen  Druckereien  einzelner 
Personen  in  sich  begriff,  gerieth  man  allerdings  in  Verlegen¬ 
heit,  wohin  man  die  Klosterdruckereien  zu  rechnen  habe,  und 
liess  sie  ausser  dem  Bereich  der  Untersuchung.  Freilich  hätte 
die  Sache  auch  so  ihre  Schwierigkeiten.  Man  weiss,  dass 
gerade  in  dem  genannten  Jahrhunderte  einzelne  Drucker  von 
Ort  zu  Ort  zogen  ,  sich  oft  in  Klöstern  auf  kürzere  oder  län¬ 
gere  Zeit  niederliessen,  und  von  da  aus  die  Erzeugnisse  ihrer 
Pressen,  jedoch  auf  eigene  Kosten  und  unter  eigenem  Debit 
in  die  Welt  schickten,  während  andere,  von  Klöstern  gedungen, 
auf  Kosten  dieser  druckten.  Findet  man  daher  ein  Kloster 
als  Druckort  irgend  eines  Buchs  und  zugleich  eine  einzelne 
Person  als  Drucker  angegeben ,  so  entsteht  zunächst  immer 
die  Frage,  auf  wessen  Kosten  der  Druck  unternommen  wor¬ 
den  sei,  eine  Frage,  deren  Beantwortung  aber  häufig  für  uns 
ganz  unmöglich  ist. 

Indem  ich  nun  hier  dem  Leser  ein  Verzeichniss  von  Klo¬ 
sterdruckereien  im  XV.  Jahrhundert  mit  kurzer  Angabe  ihrer 
Erzeugnisse  und,  wo  es  mir  möglich  war  ,  historischen  Nach¬ 
richten  begleitet  vorlege,  möchte  ich  dasselbe  lediglich  als  einen 
kleinen  Beitrag  zur  Buchdruckcrgescbichte  dieses  Zeitraumes 
angesehen  wissen,  und  wünsche,  dass  derselbe  Veranlassung 
zu  einer  umfassenderen  und  vollständigeren  Erörterung  dieses 
Gegenstandes  geben  möge. 


Cluniacenser-Abtei  in  England.  S.  Henr.  Cotton,  Typogra- 
phical  Gazetteer  Ed.  2.  (üxf.  1831.  8.)  8.  7.  Schriften: 

1)  Alberti  (Eccard.)  über  modorum  significandi.  1480.  8. 

2)  Laurentius  Guil.  de  Saona,  Bhelorica  nova.  1480.  Cfr. 
Hain,  Repert.  bibiiograph.  Vol.  II.  P.  II.  p.  278  sq. 

3)  Exempla  sacrae  Scripturae.  1481.  8. 

4)  The  8t.  Albans  Chronicle.  1483.  fol. 

5)  Juliana  Bernerz  ,  The  Book  of  8t.  Albans.  148G.  fol. 

1)  Jahrg.  1806.  Intelligenzblatt  N.  45.  S.  706  ff.  N.  51.  S.  812.  Jahrg. 
1807  Int.  Bl.  N.  70.  S.  260. 
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Augsburg’. 

Benedictinerstift  S.  Ldalrich  und  Afra.  S.  Zapf,  Annales 
typograpliiae  Augustanae  p.  XXI — XXVI.  Dessen  Augsburgs 
Buchdruckergeschichte  Th.  1.  8.  XII— XXIV.  Metzger,  Augs¬ 
burgs  älteste  Druckdenk tnäler. 

Die  Druckerei  fing  1472  an  und  dauerte  vermuthlich  bis  151G. 
Schriften  : 

1)  Nicolai  de  Jauua  Coinpendium  morale,  um  1470.  Cfr. 
Dibdin ,  A  biographical  Tour  in  France  and  Germany  T. 
III.  Append.  p.  XXXIV. 

2)  S.  Gregorii  Papae  dialogorum  iibri.  1472. 

3)  Leonardi  de  Utino  sermones.  1474. 

4)  Vincentii  Bellovacensis  specuium  historiale.  1474. 

5)  Conclusiones  de  diversis  uiateriis  moralibus  utiles  valdeper 
magrum  Johannem  de  Gersona  doctorem  eximium  in  theo- 
logia  ac  cancellarium  b.  marie  parisiensis  s.  I.  et  a.  fol. 
Letzteres  schreibt  Metzger  dieser  Presse  mit  Bestimmtheit 
zu.  Von  den  obigen  vier  Numern  stellt  es  Zapf  als  un¬ 
gewiss,  jedoch  nicht  unwahrscheinlich  dar,  dass  sie  da¬ 
selbst  gedruckt  worden  seien. 

Bamberg. 

Benedictiner-Propstei  S.  Getreu.  S.  Jack,  Denkschrift  für 
das  Jubelfest  der  Buchdruckerkunst  in  Bamberg ,  S.  8.  Abt 
Ldalrich  III.  Hang  (1474  — 1482)  liess  eine  Druckerei  errich¬ 
ten  }  Bücher  sind  jedoch  nicht  bekannt. 


Augustinerstift  im  Aargau.  Vgl.  Bibliotheca  Spenceriana 
Vol.  1.  p.  154.  Stockmeyer  und  lieber,  Beiträge  zur  Basler 
Buchdruckergeschichte  S.  7. 

Marchesini  Mammotrectus  seu  Expositio  vocabulorum  quae  in 
bibliis  etc.  occurrunt.  Am  Ende  des  Buchs  steht:  Expli- 
cit  Mammotrectus  sive  primicereus  arte  imprimendi  seu 
caracterizandi  per  llelyam  helye  alias  de  Louffen  Canoni¬ 
cum  Ecclesie  villae  Veronensis  in  pago  Ergovie  site  abs- 
que  calami  exaracione  vigilia  Martini  Episcopi  sub  anno 
ab  incarnacione  domini  millesimo  quadringentesimo  septua- 
gesimo. 

Ilriissel. 

Convent  der  Brüder  des  gemeinen  Lebens.  V.  Serna-San- 
tander,  dictionnaire  bibliograph.  T.  I.  p.  356 — 358.  Lambinet, 
origine  de  l’imprimerie  T.  II.  p.  170  —  211.  Lichtenberger, 
Initia  typograph.  p.  145—148.  Lisch,  Geschichte  der  Buch¬ 
druckerkunst  in  Mecklenburg  S.  39—40.  Nach  Lambinet  sind 
die  sicheren  Drucke  aus  dieser  üfficin  folgende : 
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1)  Arnoldi  Geilhoven  s.  de  Roterodamis  Gnotosolitos  s.  spe- 
culum  scientiarum.  Brux.  1476.  fol. 

2)  Sporta  fragmentoriun  magistri  Egidii  Carterii  decani  ec- 
clesiae  Cameracensis.  Brux.  1478.  fol. 

3)  Idem  über.  Brux.  1479.  fol. 

4)  Joan.  de  S,  Laurentio  postillae  evangeiiorum  dominicalium 
totius  aniii  et  alicjuorum  festorum.  Brox.  1480.  fol. 

5)  Bernardi  Abhatis  Sermones.  Brux.  1481.  fol. 

6)  Epistole  S.  Bernardi  Clarevallensis  abbatis.  Brux.  1481.  fol. 

7)  Legende  sanetorum  Henrici  imp.  et  Kunigundis  imperatri- 
cis  virginum  et  conjugum.  Brux.  1484.  (Cfr.  Hain,  Rep. 

T.  II.  P.  1.  p.  14.) 

8)  Pars  hiemalis  veri  ordinarii  ecclesie  Leodunsis  S.  Lam¬ 
berti.  Brux.  1487.  12. 

Ferner  werden  nach  Lambinet  folgende  Drucke  dieser  Öf- 
ficin  zugeschrieben : 

1)  Petr,  de  Aillyaco  Commentarius  iu  IV.  libros  sententiarum 
s.  1.  et  a. 

2)  Epistole  mag.  Petri  Blesensis  bathouiensis  archidyaconi. 
s.  1.  et  a.  fol. 

3)  Legenda  S.  Sil vestris  pape  ab  Eusebio  Cesariensi  palestine 
greco  sennone  compilata  s.  1.  et  a.  fol. 

4)  Incipit  prologus  in  libro  8.  Athanasii  habito  contra  here- 
ticos  Sabellium  ,  Fotinum  et  Arrium  s.  1.  et  a.  fol. 

5)  Collationes  SS.  Patrum  rjuas  seribit  Johannes  Cassianus 
s.  I.  et  a.  fol. 

6)  Casus  breves  super  totum  corpus  legum  per  magistrum 
Johan.  de  Turnout.  s.  1.  et  a.  fol. 

7)  ß.  Gregorii  pape  omeliae  in  Ezechielem.  s.  I.  et  a.  fol. 
Cfr.  Hain,  Rep.  T.  II.  p.  507. 

8)  B.  ßonaveuture  Stimulus  amoris  s.  itinerarium  mentis  in 
Deum.  s.  1.  et  a.  4. 

9)  Johannis  Salisberiensis  de  nugis  curialium  et  vestigiis  phi- 
losophorum.  s.  I.  et.  a.  fol.  Cfr.  Hain  1.  c.  T.  II.  p.  162. 

10)  Summa  collacionum  ad  omne  genus  hominum.  fol.  mit  der 
Unterschrift:  Finitum  est  hoc  opus  A.  D.  1.  4.  72.  die  17. 
mensis  julii.  Cfr.  Hain  1.  c.  Vol.  II.  p.  432.  Nach  Lam- 
binets  Ansicht  rührt  dieser  Druck  vielmehr  aus  der  Officin 
von  Ther  Hörnen  zu  Cöln  her. 

Ausserdem : 

1)  S.  Hieronymi  vitae  SS.  Patrum.  s.  I.  et  a.  Cfr.  Hain  1.  c. 
T.  II.  P.  1.  ]).  55. 

2)  Francisci  de  Marone  sermones  s.  1.  et  a.  S.  Lisch  a.  a.  0. 
S.  6.  Lambinet  hält  es  für  wahrscheinlich,  dass  sie  sich 
hinsichtlich  des  Mechanismus  beim  Buchdrücken  die  Uni¬ 
versität  zu  Löwen,  Johann  von  Westphalen  zum  Vorbild 
nahmen,  nach  Santander  aber  bedienten  sie  sich  der  Typen 
des  Ther  Hoernen  zu  Cöln. 
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Cetinje  in  Montenegro. 

Von  dieser  Druckerei  ist  schon  in  diesen  Blättern  (Jahrg. 
1843  S.  326 — 327.)  die  Rede  gewesen,  weshalb  ich  darauf 
nur  zu  verweisen  brauche. 

San  Cucusate? 

Y.  Mendez  Typographia  Espanola  p.  318  —  321.  Nach 
Marchand  (liistoire  de  PImprimerie  p.  84.)  soll  in  diesem  Klo¬ 
ster  ein  Tractat  des  Abbad  Isaac  de  religione  im  Jahre  1489 
gedruckt  worden  sein  5  vgl.  Hain  Rep.  Vol.  II.  P.  1.  p.  141. 
Allein  Mendez  versteht  die  Schlussworte  des  Buchs:  Finitus 
hic  libellus  apud  Sanctum  Cucusatum  Vallis  Aretanae  von  der 
Abfassung,  nicht  vom  Druck,  und  Ne  de  la  Rochelle  (Recher- 
ches  hist,  et  crit.  sur  Petablissement  de  l’art  typographhpie  eil 
Espagne  et  en  Portugal,  Par.  1830.  8.)  p.  58 — 61  sucht  die 
Identität  des  Ortes  Cucusate  mit  dem  Kloster  Montferrate  zu 
erweisen. 


Florenz. 


Kloster  zu  S.  Giacomo  di  Ripoli.  Die  dasige  Buchdruckerei 
wurde  von  zwei  Dominicanern,  Petrus  de  Pisa  und  Dominicas 
de  Pistoja  angelegt,  und  war  in  den  Jahren  1477  bis  1484, 
so  viel  wir  wissen,  im  Gange.  Ihre  Erzeugnisse  sind  ziemlich 
zahlreich  und  bestehen  in  folgenden  Ausgaben: 

1)  Orazione  di  S.  Giuliano.  1477.  V.  Hain,  Piep.  II.  1.  p.  529. 

2)  Bart.  Fontius,  Commentum  in  Persium.  1477.  Hain  I.  2. 
p.  400.  in  2  Auflagen. 

3)  Guarino,  Regoie  grammaticale  1477  u.  1482.  Hain  I,  2. 
p.  535. 

4)  La  historia  d’AIexandro  Magno  scripta  da  Quinto  Curzio 
et  traducta  in  volgare  da  P.  Candido  1478.  V.  Vanpraet 
Catal.  des  livres  imprimes  sur  velin  T.  III.  p.  28.  N.  42. 

5)  Petrarca ,  Vita  dei  Pontifici  ed  Imperatori  Romani.  V. 
Hain  1.  c.  II.  2.  p.  85. 

6)  Psalmi  cum  Litauiis.  1479.  V.  Hain  II,  2.  p.  164.  N. 
13440  et  13443. 


7)  Orazione  delta  virgine  Maria  1480.  Hain  II.  1.  529. 

8)  Salm isti  per  commodo  del  Coro  agli  Ecclesiastici.  1480. 

9)  Evangelistari  ed  i  libri  epistolari.  1480.  Hain,  II.  1.  p.  318. 

10)  Lamenti  di  Otranto  1480  et  1482.  Hain  II,  1.  p.  229. 

11)  II  Savio  Romano.  1480.  V.  Hain  II,  2.  p.  279. 

12)  Marsiglio  Ficino  Consiglio  contra  la  pestilenzia.  1481. 
Hain,  II.  1.  p.  363. 

13)  Bulla  de  Rosario  Sixti  IV.  1481.  Hain  II,  2.  p.  330. 

14)  Novelle.  Libro  di  Novelle.  1482.  Hain  II,  1.  p.  511. 

15)  Orazione  delP  Agnolo  Raffaello.  1482.  V.  Hain  II,  1. 
p.  529. 


16)  Lfflicio  de  Morti.  1482.  Hain  II,  2.  p.  494, 

17)  Pulci,  Driadeo.  1483.  Hain  II,  2.  p.  178. 

18)  Pulci,  Passione  del  nostro  Sign.  Jesu  Christo.  1483.  Hain 
II,  2.  p.  177. 

19)  Psalterinm.  Acc.  Cantica  s.  a.  (circa  1480.)  Hain  II,  2. 
1».  167. 

20)  Statii  Silvae  s.  a.  (circa  1480.)  Hain  II,  2.  p.  349. 

21)  11  libro  delle  Sorti  (1483—1484).  Hain  II,  2.  p.  339. 

22)  Le  Sale  de7  Malagigi.  s.  a.  Hain  1.  c.  p.  250. 

23)  Plutarchi  problemata  latina  s.  a.  Hain  1.  c.  p.  129. 

24)  Jac.  Riccii  de  Antio ,  Annotata  in  Logicam  Pauli  Veneti 
s.  a.  Hain  1.  c.  p.  220. 

25)  Fior  di  Virtii.  s.  a.  Hain  1 ,  2.  p.  384. 

26)  Maimonidis  de  regimine  sanitatis  ad  Soldanum  Babyloniae 
s.  a,  V.  Hain  II,  1.  p.  328. 

27)  Libro  de  alcuni  miracoli  di  Maria  Virgine  s.  a.  V.  Hain, 
II,  1.  p.  421. 

28)  Nie.  Perotti  regole  Sipontine  s.  a.  V.  Hain,  II  2.  p.  69. 

29)  II  libro  di  Miracoli  de  nosfra  Donna  (1483).  Hain  II,  1. 
p.  421. 

©oufla. 

Convent  der  Brüder  des  gemeinsamen  Lebens.  S.  Delprat, 
Die  Brüderschaft  des  gemeinsamen  Lebens,  deutsch  bearbeitet 
von  G.  Mobnike  (Lpz.  1840.  8.)  S.  54.  144 — -145.  Schriften: 

1)  Ghetyden  van  onser  liever  vrouwe.  1496.  V.  Hain  l.  c. 
II,  1.  p.  481. 

2)  Historie  van  den  Heiligen  Patriarch  Joseph  Bruydigom 
der  Maagd  Maria  Tn  Opvoeder  ons  Here  Jhesu  Christi, 
gheprent  ter  Goude  tot  die  Collatie  Broeders.  —  Der 
maghet  Liedevij  van  Sijedam  leven  en  mirakelen  (door 
Thomas  a  Kempis).  ibid.  1496.  8. 

3)  Devoet  boecksken  ter  eere  Goeds  en  Maria,  ibid.  1506. 

4)  Breviariuin  pre  plurimis  Breviariis  venutissimum  (sic)  et 
correctissimum.  Exactum  est  a  fratribus  domus  Collationis 
sanctissimi  Pauli  Apostoli  in  Gouda  summo  Studio  et  vi- 
gilantia  anno  1508.  fol.  V.  Bibliotheca  Hulthemiana  T.  1. 
pag.  55.  N.  621. 

Mein  bei  Schoonlioven. 

Kloster  der  regulirten  Chorherren  der  Augustiner.  S.  Del¬ 
prat  a.  a.  O.  S.  85.  Einige  Erzeugnisse  ihrer  Druckerpresse 
stehen  ihm  zufolge  bei  J.  Visser,  Naamlist  van  boeken  uit  de 
XV.  eeuw  ,  S.  41.  45.  48.  49.  52,  welches  Buch  mir  jedoch 
nicht  zur  Hand  war.  Nur  ein  einziges  Druckwerk  ist  mir  be¬ 
kannt:  Breviariuin  Canonicorum  regularium  secundum  ordina- 
rium  Capituli  de  Windesem ,  ad  gratiam  et  honorem  —  exa- 
ratum.  Die  erste  Ausgabe  erschien  1499,  die  zweite  1507  in 
4to.  S.  Cotton  I.  c.  p.  256. 
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ILoewen. 

Convent  der  Brüder  des  gemeinsamen  Lebens.  S.  Delprat 
a.  a.  0.  S.  14G  f.  Audi  dieses  li ans  legte  sich  auf  das  Buch¬ 
drücken,  aber  der  Ertrag  entsprach  den  Kosten  nicht,  die  sie 
darauf  verwandten,  weshalb  sie  zu  dem  Abschreiben  der  Chor- 
bücher  wieder  zurückkehrten.  Bass  ersteres  schon  im  XV. 
Jahrhundert  geschah,  geht  aus  dem  Umstande  hervor,  dass 
sie  bereits  im  Jahre  1477  von  ihrer  ersten  Bestimmung  ab¬ 
wichen  und  ihr  Haus  ein  Convent  von  Augustinermönchen  wurde. 
S.  Delprat  S.  69. 


Mailand. 

Kloster  S.  Mariae  de  Passione.  Nur  ein  paar  Druckwerke 
werden  als  aus  dieser  Presse  hervorgegangen  genannt: 

1)  Breviarium.  1480.  V.  Hain  T.  i.  P.  1.  p.  522. 

2)  Augustini  Retractationum  libri  li.  I486.  Hain  T.  1.  p.  1. 
p.  255. 

3)  Breviarium.  1487.  Hain  I.  c.  p.  522. 

Mariciitlial  im  Rheingau. 

Convent  der  Brüder  des  gemeinsamen  Lebens.  S.  Zapf, 
älteste  Buchdruckergeschichte  von  Mainz  S.  75 — 76.  Schunk, 
Beyträge  zur  Mainzer  Geschichte,  B.  1.  S.  414 — 416.  B.  3.  S. 
43L  Lisch  ,  Archiv  des  Vereins  für  Mecklenburg.  Geschichte 
und  Alterthumskunde  Th.  V.  S.  197 — 198.  Nach  letzterem 
druckten  sie  von  1474  bis  1508  und  verliessen  vor  1540  das 
Kloster.  Druckwerke  sind: 

1)  Psalterium  et  Breviarium  Moguntänense.  1474.  V.  Van- 
praet  Catal.  des  livres  imprimes  sur  velin  de  la  bibl.  du 
Roi  T.  1.  p.  203 — 204.  Zapf  vermuthete ,  da  ss  dasselbe 
zwar  im  Kloster  Marienthal  verfertigt,  aber  in  Mainz  durch 
Peter  Schoeffer  gedruckt  worden  sei,  weil  damals  noch 
kein  anderer  Buchdrucker  neben  und  ausser  ihm  gewesen. 
Schunk  glaubte  dagegen  ,  dass  die  Brüder  nicht  zu  Ma¬ 
rienthal,  sondern  in  dem  Hause,  welches  sie  in  der  Stadt 
Mainz  besassen,  eine  Druckerei  gehabt  haben,  doch  än¬ 
dert  er  später  seine  Ansicht,  und  erklärt,  dass  er  nicht 
anstelle  zu  glauben,  die  Druckerei  sei  in  Marienthal  selbst 
gewesen. 

2)  Gerson  ,  opus  tripartitum  de  praeceptis  decalogi  etc.  s.  1. 
et  a.  V.  Hain  11.  1.  p.  466  sq. 

Monserrate. 

Benedictinerabtei.  V.  Mendez,  typograpbia  espaiiola  p. 
348  —  368.  Vanpraet.  Catal.  de  livres  imprimes  sur  velin  T. 
1.  p.  448—451. 
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Man  hätte  in  der  That  Ursache  sich  Glück  zu  wünschen, 
wenn  man  von  allen  Druckereien  eine  so  documentirte  Ge¬ 
schichte  ihres  Anfangs  und  Fortgangs  hätte,  als  uns  Mendez 
von  der  dieser  berühmten  Abtei  geliefert  hat.  Freilich  gehört, 
da  sie  erst  seit  dem  Jahre  1499  in  Thätigkeit  trat,  nur  die 
Geschichte  ihrer  Constituirung  und  ihrer  allerersten  Production 
in  den  Bereich  dieser  Blätter,  während  der  bei  weitem  grös¬ 
sere  Zeitraum  ihrer  Dauer  (bis  um’s  Jahr  1524)  als  nicht  hier¬ 
her  gehörig  ausgeschieden  werden  musste  j  allein  der  nachfol¬ 
gende  Auszug  aus  Mendez  Bericht  wird  sattsam  darthun ,  wie 
bedeutend  ihre  Thätigkeit  schon  im  ersten  Jahre  ihres  Beste¬ 
hens  ,  wenigstens  für  Beschaffung  kirchlichen  Materials  ge¬ 
wesen  ist. 

Am  Schlüsse  des  XV.  Jahrhunderts  hatte  die  neue  Congre- 
gation  der  Benedictiner  von  S.  Benito  von  Valladolid,  welches 
Kloster  das  Haupt  der  Reform  war,  und  dem  sich  unter  der 
Protection  Ferdinands  V.  und  Isabellens  verschiedene  andere, 
worunter  auch  Monserrate,  anschlossen,  eine  ansehnliche  Stärke 
erlangt.  Letzteres  hatte  zuerst  die  Reform  angenommen,  ihm 
folgten  bald  San  Martin,  Santiago,  Sahagun ,  Samos,  San 
Millan,  Oiia,  Celanova  und  andere,  so  dass  schon  im  Jahre 
1500  die  Reform  neunzehn  Klöster  als  Theilnehmer  unter  der 
Aufsicht  des  Prior  von  Valladolid  zählte.  Die  Reform  bedingte 
Gleichmässigkeit  im  Gottesdienst,  im  Ritual  und  Ceremoniell} 
es  lag  daher  der  Gedanke  nahe,  um  sie  herzustellen,  die  ge- 
sammten  zum  Kirchendienst  gehörigen  Bücher  drucken  zu  las¬ 
sen.  Dazu  war  jedoch  ein  bedeutender  Kostenaufwand  notli- 
wendig,  zumal  in  einer  Zeit,  wo  die  Erfindung  der  Buchdrucker¬ 
kunst  noch  keineswegs  sehr  verbreitet  war.  Man  zweifelte 
wohl,  dass  die  Abtei  Monserrate,  weiche  im  Mai  1498  nicht 
weniger  als  18000  Indulgenzbriefe  in  Barcelona  bei  Joh.  Lusch- 
ner  und  794  bei  einem  Buchdrucker  Michael  hatte  drucken 
lassen,  mehr  als  jede  andere  im  Stande  sein  werde,  diesen 
Aufwand  zu  übernehmen,  und  so  wurden  denn  Unterhandlungen 
begonnen,  weiche  das  Resultat  hatten,  dass  man  im  December 
desselben  Jahres  unter  dem  Abt  Garcia  Cisneros  Deputirte  an 
Luschner  zur  Feststellung  eines  gegenseitigen  Contracts  ab¬ 
schickte.  Dieser  kam  am  28.  desselben  Monats  mit  Udalrich 
Reich  von  Ulm  nach  Monserrate,  wo  er  zufolge  eines  Ueber- 
einkommens  vom  7.  Januar  1499  sich  verpflichtete ,  so  viel 
ßreviarien  und  überhaupt  Bücher  zu  drucken ,  als  der  Prior 
und  Convent  verlangen  würde,  welcher  das  Papier  so  wie  die 
nöthigen  Materialien  auf  seine  Kosten  anzuschaffen,  für  Speise 
und  Trank  und  Arbeitslöhne  zu  sorgen,  und  Luschner,  so  wie 
dessen  Frau  und  Kind  freies  Quartier  in  dem  Castell  von  ütea 
einzuräumen,  sich  verbindlich  machte,  auch  die  Buchdrucker¬ 
schwärze  zu  bezahlen  übernahm.  Dagegen  versprach  Luschner, 
die  nöthigen  Utensilien,  Lettern,  Presse  etc.  herzustellen. 


361 


Ferner  sollte  das  Kloster  monatlich  an  Letzteren  4]/o  Ducaten 
ohne  irgend  einen  Abzug  der  oben  erwähnten  Gegenstände 
bezahlen,  und  wenn  neue  Buchstaben  erforderlich  wären ,  das¬ 
selbe  sie  herbeischafFen.  Nach  Abschluss  dieses  Vertrags  be¬ 
gannen  diejenigen,  welche  die  Finanzen  des  Klosters  verwal¬ 
teten,  die  nöthigen  Materialien  von  Barzelona  zu  beziehen, 
worauf  der  Druck  am  4.  Februar  1499  begann,  und  bis  zum 
30-  April  1500,  also  in  einem  Zeiträume  von  15  Monaten, 
folgende  Resultate  lieferte: 


Breviarien  auf  Pergament  1020  Exempl. 
Breviarien  auf  Papier 


Missalen  auf  Pergament 


398 

1012 

128 

800 

600 


Missalen  auf  Papier 
Regulae 
Vita  Christi 
De  spiritualibus  ascensionibus  800 
Instructio  Noviciorum  800 

Parvum  bonum  800 


55 

55 

55 

55 

55 

55 

55 

55 


Di  eses  im  Allgemeinen :  im  Einzelnen  führt  Mendez  folgende 

Drucke  an : 

1)  Liber  Meditationnm  vite  Domini  nostri  Jesu  Christi  secun- 
dum  Bonaventuram.  1499.  XVI.  mens.  April,  in  8. 

2)  Tractatus  de  spiritualibus  ascensionibus  de  Gerardo  Zut- 
phania.  1499.  XVI.  mens.  Mai.  in  8. 

3)  Parvum  bonum  vel  regimen  conscientiae  de  8.  Bonaven- 
tura  1499.  27.  Mai.  in  8. 

4)  Regula  8.  Benedicti.  1499.  XII.  mens.  Jun.  in  8. 

5)  Instructio  Novitiorum  una  cuni  Tractatu  de  (juatuor  virtu- 
tibus  cardinalibus  S.  Bonaventurae.  1499.  XVI.  Jun.  in  8. 

6)  Missale  Benedictinorum.  1499. 

7)  Processonario  secundum  consuetudinem  Monachorum  Con- 
gregationis  8.  Benedicti  de  Valladolid.  1500.  XXVI.  mens. 
Aug.  8. 

8)  Exercitatorium  vitae  spiritualis.  1500  id.  novembr.  8. 

9)  Exercitatorio  de  la  Vita  spiritual.  1500.  XIII.  Novembr.  8. 

10)  Ordo  Breviarii  secundum  consuetudinem  nigrorum  Mona¬ 
chorum  ordinis  Patris  Benedicti  Congregationis  de  Obser- 
vantia  8.  Bened.  Vallisoletani  1500.  XVIII.  April. 

11)  Directorio  de  las  Horas  canonicas.  1500.  30.  8ept. 

12J  Epistola  de  Gerson.  1500.  8. 


Nürnberg. 

Eremiten-KIoster  8.  Augustini.  Die  Druckerei  scheint  in 
den  Jahren  1479  bis  1491  bestanden  zu  haben.  Folgende 
Werke  finde  ich  daraus  angeführt: 

1)  Joannis  Gecos  Wunnensis  tractatus  de  vitiis  linguae.  1479. 
4.3  s.  Murr,  Beschreibung  von  Nürnberg  8.  687. 
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2)  Herrn,  de  Schihlitz,  Speculum  manuale  sacerdotnm.  1480. 

4.  Vgl.  Murr  a.  a.  0. 

3)  ürdo  missalis  secunduui  consaetudinem  romanae  curiae. 
1491.  fol.  V.  Panzer.  Buchdruckergeschichte  Nürnbergs 

5.  121.  N.  191. 

Ungewiss  ist  der  Ursprung  der  zwei  folgenden  Schriften: 

4)  Joerg“  von  Nürnberg,  Nachschrift  von  den  Türken  o.  0. 
u.  J.  Vgl.  Hain ,  Rep.  Vol.  11.  P.  I.  p.  156. 

5)  Paul  Wann,  Serniones  XIX  de  praeservatione  hominis  a 
peccato  s.  a.  V.  Hain  Vol.  II.  P.  II.  p.  505. 

Parma. 

Karthäuserkloster.  Nur  ein  einziges  Buch  finde  ich  bei 
Hain  I.  c.  Vol.  II.  P.  II.  p.  4.  angeführt: 

Bapt.  Paliavicini  Historia  llendae  crucis  et  funeris  Jesu  Chri¬ 
sti.  1477. 


Mo  m  ? 

Kloster  S.  Eusebii.  Hier  druckte  Georg  Laver  von  Würz¬ 
burg  schon  im  Jahre  1470  bis  1481 ,  jedoch  wohl  auf  eigene 
Rechnung.  Angeführt  werden: 

1)  Joannis  Chrysostomi  omeliae  UNXXII.  1470.  fol.  V.  Ver¬ 
zeichniss  von  werthvollen  und  grossentheiis  sehr  seltenen 
Büchern  ,  welche  zu  den  beigesetzten  Preisen  zu  beziehen 
sind  durch  die  Grote?sche  Buchhandlung  zu  Hamm  (H. 
1850..  8.)  S.  17.  N.  224. 

2)  Poggii  Facetiarum  über  s.  a.  V.  Hain,  Rep.  T.  II.  Vol. 
H.  p.  133. 


ßostock. 

Brüder  des  gemeinsamen  Lebens.  S.  Lisch,  Geschichte  d. 
Büchdruckerkunst  in  Mecklenburg  S.  35  —  62  abgedruckt  aus 
den  Jahrbüchern  des  Vereins  f.  mecklenburg.  Geschichte  u. 
Alterthumskunde  Jahrg.  4.  S.  35—  62.  —  G.  Mohnike,  Bei¬ 
träge  zur  altern  Buchdruckergeschichte  Mecklenburgs  in  den¬ 
selben  Jahrbüchern  B.  5.  S.  182  ff.  —  Lisch,  in  denselben 
Jahrbüchern  Jahrg.  14.  S.  385  ff. 

Hie  Errichtung  der  Druckerei  der  Brüder  zu  St.  Michael 
fällt  in  die  glänzendste  Zeit  der  dasigen  Brüderschaft,  wo  der 
Rector  Nicolaus  von  l)eer  an  der  Spitze  stand  (1475 — •  1490.) 
und  zwar  wahrscheinlich  in  das  Jahr  1475.  Die  Lettern  kamen, 
ihrer  grossen  Aehnlichkeit  nach  zu  urtheilen,  wahrscheinlich 
aus  Lübeck,  und  sind  sämmtlich  gothische,  anfangs  kleine, 
später  auch  Missallettern.  Mit  der  Reformation  im  Jahre  1534 
ging  die  katholische  und  wohl  auch  die  typographische  Thä- 
tigkeit  der  Michaelisbrüder  unter,  so  dass  diese  also  während 
eines  Zeitraumes  von  ungefähr  sechzig  Jahren  dauerte,  indem 
der  letzte  bekannte  Druck  vom  Jahre  1531  datirt  ist.  Dennoch 
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scheint  das  Haus  bis  zu  seinem  völligen  Untergänge  im  Besitz 
der  Druckerei  geblieben  zu  sein.  Die  Erzeugnisse  derselben 
bis  zum  Jahre  1500  sind  folgende : 

1 )  Lactantii  opera.  Rostoch.  1476.  fol. 

2)  Sermones  discipuli  de  tempore,  ib.  1476. 

3)  Augustini  Homiliae.  ib.  1476. 

4)  Vincentii  Bellovacens.  libri  111  de  morali  principis  institu- 
tione,  de  nobilium  puerorum  institutione  et  consolationibus 
specialibus  super  morte  filii, 

5)  Plenarium  dioecesis  Zuernensis  s.  a.  et  I.  fol. 

6)  Liber  horarum  canonicarum  eccles.  Lubecensis  s.  1.  1478. 

7)  Missale  147?  —  148? 

8)  Bernhardi  Clarevallensis  sermones  super  cautica  canlico- 
rum.  1481.  f. 

9)  Ein  Ablassbrief  oder  Confraternitätsbrief.  (1500). 

10)  Ungewiss,  ob  aus  dieser  Officin  hervorgegangen  ist :  Trac- 
tatus  de  verbo  rei  collectus  ex  doctore  sancto  s.  I.  et  a.  fol. 

Mmigemoiat  ? 

Benedictiner-Abtei.  Es  sind  mir  zwei  Abteien  dieses  Na¬ 
mens  im  Mittelalter  bekannt,  davon  die  eine  in  Bourgogne  in 
der  Diöcese  von  Langres  gelegen,  der  Convent  von  Beuedic- 
tinerinnen  war  (s.  Martiniere  Lexicon  unter  d.  Artikel),  die 
andere  aber  im  Bernerischen  Amt  Sanen,  auch  Rotberg  oder 
Rotenberg  genannt  wurde,  und  ein  Priorat  des  Cuniaceuser- 
ordens  war  (8.  Leu,  Helvetisches  Lexicon  Th.  XV.  S.  485  f.). 
Von  dem  ersteren  Kloster  führt  Peignot  (Dictionnaire  bibliogr. 
T.  11.  p.  442.)  an ,  dass  daselbst  von  Würzburg  von  Vach 
1481  gedruckt  worden  sei,  bemerkt  aber  ebenso  wenig  als 
Panzer  ein  Buch,  welches  daselbst  gedruckt  worden  wäre ,  von 
dem  letztem  Orte  aber  soll  eine  Tradition  dasselbe  sagen. 
Vgl.  Sinner,  Bibliographie  der  Schweizergeschichte  S.  268. 

iSavona. 

Augustinerkloster.  V.  Boni,  lettere  sui  primi  libri  a  stampa 
di  alcuue  citta  e  terre  dltalia  superiore.  p.  XXII.  Hier  finde 
ich  angeführt: 

Boethii  de  consolatione  Philosophiae.  1474. 

Sclioonlioven. 

S.  oben  Hem. 


Sorteiise  inoisasterhrns. 

Eine  Ausgabe  von  Leonardi  Aretini  Gracchus  et  Poliscena, 
im  Jahre  1478  erschienen ,  führt  als  Druckort  die  obige  Be¬ 
zeichnung,  worüber  man  jedoch  von  jeher  in  Ungewissheit  ge¬ 
wesen  ist.  Am  Ende  in  Meusels  Magazin  Stück  TU — VIII. 
p.  231  —  240  sucht  zu  beweisen,  dass  hierunter  das  Kloster 
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Schüssenrietli  zu  verstehen  sei,  und  spätere  Litteratoren,  wie 
Santander  (Dictionnaire  bibliogr.  T.  1.  p.  380.)  und  Cotton 
(I.  c.  p.  268.) ,  haben  wenigstens  nicht  widersprochen. 

Stein. 

Cotton  (l.  c.  p.  270.)  sagt:  Appears  to  have  been  a  re! i- 
gious  establishment  in  the  iminediate  vicinity  of  Gouda  in  Hol¬ 
land  j  at  which  place,  according  to  the  Statement  of  M.  Box- 
hornius  (p.  45.)  books  were  executed  by  the  mouns,  during 
the  XV.  Century. 

Valladolid. 

Hieronymiten- Kloster.  S.  Mendez  1.  c.  p.  333.  Es  bestand 
schon  am  Ende  des  XV.  Jahrhunderts  daselbst  eine  Druckerei, 
wie  Mendez  anführt,  ohne  jedoch  ein  besonderes  daselbst  ge¬ 
drucktes  Werk  namhaft  zu  machen.  Geber  das  Nähere  ver¬ 
weist  er  den  Leser  auf  den  zweiten  Theil  seines  Werks,  der 
jedoch  nicht  erschienen  ist. 

Venedig. 

Beretin  convento.  Dieser  Convent,  über  dessen  eigentliche 
Bezeichnung  ich  jedoch  keine  nähere  Auskunft  geben  zu  kön¬ 
nen  gestehe  ,  wird  als  Druckort  eines  Buches  Fiore  di  Virtu 
angegeben.  Nach  Hain  I.  c.  T.  II.  P.  1.  p.  385  ist  das  Druck¬ 
jahr  1464,  nach  Ebert  aber  (Lexicon  Th.  1.  S.  600.  N.  7564) 
das  Jahr  1474  oder  1477. 


Wadsteua  in  Schweden. 

Brigittenkloster.  V.  Schroeder,  Incunabula  artis  typogra- 
phicae  in  Suecia  (Upsal.  1842.  4.)  p.  6  —  7.  12 — 13.  Die 
Druckerei  dieses  Klosters  ward  im  Jahre  1495  errichtet,  aber 
auch  in  demselben  Jahre  eine  Beute  des  Feuers,  welches  einen 
Theil  des  Klosters  verzehrte.  Ein  Breviarium,  von  welchem 
jedoch  sämmtliche  Exemplare,  bis  auf  ein  einziges,  das  in  den 
Händen  des  Correctors  gewesen  zu  sein  scheint,  verbrannten, 
ist  das  einzige  Erzeugniss  ihre 
jetzt  in  der  Universitätsbibliothek  zu  Upsala. 


Thätigkeit.  Es  befindet  sich 


%inna  s.  Tzenna, 

ein  Cisterzienserkloster  bei  Dobrilugk.  S.  Cotton  I.  c.  ]>.  331  sq., 
nach  Panzer  Vol  IX.  p.  307.  Man  hat  einen  Psalter,  welcher 
den  Titel  führt:  Novum  beatae  Mariae  Virginis  Psalterium  de 
dulcissimis,  nove  legis  mirabilibus  divini  amoris  refertis  noviter 
ad  Teucri  conteritionem  confectum,  und  im  Jahre  1592  daselbst 
gedruckt  ist. 


365 


Zusätze  zu  einigen  Artikeln. 


Augsburg'.  Melchior  von  Steinheim  führte  um  das  Jahr 
1466  die  Buchdruckerkunst  in  diesem  Kloster  ein,  brachte  die 
von  Johann  Schiissler  hinterlassene  Officin  käuflich  an  sein  Stift, 
und  druckte  mit  Schüsslerischen  Lettern  mehrere  grosse  und 
kleine  Werke,  von  welchen  er  jedesmal  ein  Exemplar,  mit 
seiner  eigenen  Handschrift  bezeichnet,  seinem  zweiten  Profess¬ 
stifte  Wiblingen  zum  Andenken  Übermächte,  aber  aus  Demuth 
den  Druckort  wegliessj  s.  Keiblinger,  Geschichte  des  Bene- 
diciinerstifts  Melk  B.  1.  S.  538.  Zu  den  oben  angeführten 
Werken  kann  man  noch  hinzusetzen: 

Rampigollus ,  Aurea  biblia  s.  Repertorium  aureum  bibliorum. 
s.  I.  et  a.  Y.  Hayn ,  Rep.  Vol.  II.  P.  II.  p.  190. 

B  eronm  ünster.  Vgl.  Businger,  Schweizerische  Bilder¬ 
galerie  (Luzern  1820.  8.)  S.  157 — 158  und  F.  B.  Göldlin  v. 
Tieffenau ,  Ronrad  Schauber  von  Altsellen,  ein  Tochtersohn 
des  sei.  Bruders  Niklas  von  der  Flüe  (Luzern  1812 — 1813.  8.) 
Th.  2.  S.  183—208  ,  den  §.  Chorherr  Elie  v.  Lauffen,  oder 
erste  Buchdruckerei  in  der  Schweiz  zu  Bero- Münster.  Beide 
Werke  waren  mir  jedoch  nicht  zur  Hand. 


Florenz.  V.  Dom.  Moreni  Memoria  bibliografica  sopra 
alcune  sconosciute  edizioni  fatte  nell  antica  nostra  stamperia 
di  S.  Jacopo  di  Ripoli  —  v.  Novelle  litterarie  Fioreut.  1791. 
p,  65  —  71.  Daraus  ist  zu  den  obengenannten  Werken  noch 
folgendes  nachzutragen: 


Crispi  Salustii  de  Conjuratione  Catilinae  über  et  de  bello  Ju- 
gurtino  über.  1478. 

Lebrigens  bezieht  sich  Moreni  hier  auf  einen  im  Jahre  1783 
zu  Florenz  gedruckten  Aufsatz  des  Vinc.  Fineschi  über  diese 
Druckerei,  worin  mehr  als  40  Drucke  derselben  angeführt  sein 
sollen:  ich  kenne  ihn  jedoch  nicht  aus  eigner  Ansicht. 


E.  G.  Vogel  in  Dresden. 
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Won veile  Mhlfotlieqne  curiense. 


Notioes  et  extraits  de  livres  rares  et  peu  connus* 

ii. 

II  terzo  libro  delle  canzonette  a  Ire  voei  di  Adriano  Ban - 
chieri,  Bolognese,  intitolato  11  Studio  dilettevole,  Mi¬ 
lano ,  1000,  4. 

Cette  production  devenue  introuvable  est  une  des  premiers 
essais  de  Popera  buffa  en  Itatie 5  eile  fut  representee  avant 
Pan  1600.  Elle  es t  divisee  en  trois  actes ,  chacun  avec  son 
Intermedio.  Les  personnagcs  y  parlent  et  cbantent  alternati- 
venient  en  langues  italienne  et  espagnole,  et  en  dialectes  ve- 
nitien ,  bergamasque  et  italo-hebreu.  Quelques  citations  en 
donneront  une  idee. 

Scene  du  premier  acte  enlre  Isabelle  et  le  capitan  Cardone. 

Isa.  Se  a  gli  archibugi  et  alle  collubrine 
Set  uso  ä  far  gran  core 
Ferche  temete  poi  scherzi  d’amore? 

Cap.  Porque  todo  vinc?  Amor. 

I.  Amor  non  So,  ma  voi  ben  mi  vincesti, 

Qu  and  0  vi  sei  Signore 

l)i  questa  vita,  di  questo  core. 

C.  Dezime  a  my  Segnora 

Que  son  estas  tettiglias? 

J.  Del  capitan  Cardon. 

C.  Y  los  ojos  y  Porescias? 

I.  Del  capitan  Cardon. 

C.  da  fruente  y  la  cabizza? 

I.  Del  capitan  Cardon 

C.  Y’b  rostro  y  las  narizes? 

I.  Del  capitan  Cardon 

C.  Y  la  cabegliadura? 

I.  Del  capitan  Cardon. 

C.  Los  dientes  y  los  labios  ? 

1.  Del  capitan  Cardon 

C.  La  vida  y5  1  corazon? 

I.  Del  capitan  Cardon 

C.  0  muy  contiento, 

0  may  tambien  amado, 

Y  de  my  dama  muy  aventurado. 
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A  la  fin  du  meine  acte,  Gratian  s’accompagnant  du  Iuth, 
cliante  un 


Madrigale  antico. 

Ancor  che  col  partire 
Io  mi  senta  morire 

Partie  vorrei  ogiv  hora,  ogni  momento. 

Tanto  ä  il  piacer  ch5  io  sento 
Deila  vita  che  acquisto  nel  ritorno  : 

E  cosi  mille  volte  al  far  de!  giorno 
Partie'  ogni  hör  vorrei, 

Tauto  son  dolci  gli  ritorni  iniei. 

Madrigal qu’il  paraphrase  dans  sa  langue  de  la  maniäre  suivante: 

Tramutatione  di  Gratiano. 

Ancor  ch5  ä  parturire 
L  huomo  stenta  al  murire, 

Padir  ogn'  hör  vorrei  un  molumento, 

Tant  ho  piaser  ch'  a  stento 

L’acqua  vita  nr  hä  pist,  e  pur  ai  torno, 

E  cosi  mille  volte  al  far  del  zorno 
Padir  amor  vorrei, 

Tanto  son  dolci  i  Storni  a  i  denti  miei. 

A  la  fin  du  3tne  acte,  Zani  voulant  mettre  en  gage  son 

manteau,  frappe  ä  la  porte  de  la  synagogue ,  mais  il  ne  peut 

rien  obtenir  des  Juifs  attendu  que  c’est  Jene  jour  du  Sabbat. 

Za.  Tic,  tac.  tic.  tue 

1  j  j 

0  Hebreorum  gentibus 
Tic,  tac,  tic,  tue, 

Su  prest  auri,  auri  su  prest 
Tic,  tac,  tic,  tue, 

Da  hom  da  ben  ch'  a  butt  zo  buss. 

Qu i  gli  Hebrei  cantano  in  Sinagoga 
Abi  ßaruchui  Adanai  Merdochai 
An  biluchan 

Chett  milotran  la  Baruchabä. 

Za.  A  non  farö  negott,  negott,  negott, 

Che  i  canta  i  Sinagoga 
0  che'  l  Diauol  ve  affoga. 

Seguita  la  Sinagoga. 

Oth  zorochott,  oth  zorochott, 

Astach,  mustach,  Iochut,  zorochott, 

Calamala  Balochott. 
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Za.  Tic,  tac,  tic,  toc, 

0  messii*  Aronn 

Ar.  CtT  Iiä  pulsett  ä  sto  porton? 

Za.  A  son  mi,  messii*  Aronn 

Ar.  Badanai  che  causa  dicit? 

Badanai  che  causa  volit? 

Za.  A  voref  impegnä  sto  ferarol. 

Ar.  0  Samuel ,  ö  Samuel, 

Venit  ä  hess,  venit  ä  hess, 

Adonai,  che  le  Io  Croi. 

Za.  El  mal  ano  che  ye  tria. 

Ar.  CIF  e  venut  con  le  moscogu. 

Za.  Che  ve  squarti  tutti  el  Boia 

Ar.  E  vuol  Io  paruchem. 

Ile.  Le  Sabath,  clia  no  podem. 

En  fait  d’ouvrages  Berits  dans  cette  espece  de  patois  israelite 
dont  on  vient  de  voir  un  echantillon ,  nous  pouvons  signaler: 
La  Bettulia  über  ata,  in  dialetto  ebraico ,  ßastia,  1832.  8°. 
Ce  poeme  peu  edifiant  avait  deja  paru  mais  moins  developpe 
avec  l'indicatioii  de  Genova,  1816,  en  18$  ce  n’etait  d’ailleurs 
qu’une  reimpression  de  Fedition  originale,  Genova  1805,  qui 
a  pour  titre,  la  morte  d’Ulufelne.  Voir  les  catalogues  Nodier, 
no.  684,  Zondadari  (1844)  no.  756  a,  757),  Libri,  no.  1717. 
no.  1718. 

On  trouve  d’autres  exemples  de  Fitalien  corrompu  que  par- 
lent  les  Juifs  de  la  derniere  classe  du  peuple  en  Italie  dans  le 
Teatro  de  G.  Buscardini,  compose  de  jiieces  diverses  impri- 
niees  a  Rome  et  ä  Macerata  vers  1750  et  dans  les  intermedii 
qui  forment  la  cinquifeme  partie  des  Ritne  piacevoli  de  G.  B. 
Jagiuoli,  Lucca  1733. 

(Beschluss  folgt.) 


Bibliothekclironlk  und  Mlscellaneen. 

Zur  Geschichte  des  nordamerikanischen  Journalismus  finden 
sich  Beiträge  in  den  Blättern  L  litter.  Unterhalt.  1851.  S.  411. 


Ueber  die  Tageslitteratur  der  Armenier  findet  sich  eine  kurze 
Notiz  in  den  Blättern  f»  litter.  Unterhalt.  1851.  S.  412. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger  :T.  0.  Weigel  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Verzeichniss  und  Inhaltsangabe  derTerenzianischen  Hand¬ 
schriften  auf  der  Nationalbibliothek  und  der  Bibliothek 

i 

des  Arsenals  zu  Paris,  wie  der  Königlichen  Bibliothek 

zu  Berlin. 


Ein  genaues  Verzeichniss  der  Handschriften  des  Terenz 
auf  den  in  der  Ueberschrift  angegebenen  Bibliotheken  scheint 
schon  aus  dem  Grunde  wünschenswert!]  zu  sein  ,  weil  die  ge¬ 
druckten  Kataloge  dasselbe  nicht  vollständig  geben  und  die 
sonst  darüber  in’s  Publicum  gelangten  Nachrichten  ungenaue 
Angaben  enthalten.  So  behauptet  Champollion :  Paleographie 
des  classiques  latins  p.  33,  die  Pariser  Nationalbibliothek  be- 
sässe  42  Mannscripte  des  Terenz,  während  der  grosse  Katalog 
deren  32,  der  Supplementarkatalog  8  zählt,  so  dass  nicht  mehr 
als  40  herauskommen,  wobei  zu  bemerken  ist,  dass  auch  ein 
Florilegium  von  Sentenzen  aus  Terenz  dabei  mitgezählt  wird. 
Von  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin  benutzte  Bothe  bei 
seiner  Ausgabe  des  Terenz  3  Handschriften:  gegenwärtig  we¬ 
nigstens  besitzt  sie  deren  4.  Richtig  dagegen  ist  die  Angabe 
von  Haenel :  Catalogi  libror.  msscr.  tjui  in  bibliothecis  Galliae 
etc.  asservantur  p.  315,  der  auf  der  Bibliothek  des  Arsenals 
zu  Paris  3  Handschriften  des  Terenz  vorfand.  Somit  beläuft 
sich  die  Anzahl  derer,  die  das  folgende  Verzeichniss  bilden, 
auf  47. 

XII.  Jahrgang. 
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Eine  Inhaltsangabe  aber  scheint  deshalb  nothwendig  zu 
sein ,  damit  man  die  zusammengehörigen  Manuscripte  schon 
nach  äussern  Anzeichen  erkennen  und  über  das  Alter  der  Tex- 
tesrecension  urtheilen  könne.  Viele  Handschriften  des  Dichters 
enthalten  nämlich  ausser  den  Comödien,  den  dazu  gehörigen 
Didaskalien  und  den  versificirten  Argumenten  des  Sulpicius 
Apollinaris,  die  in  den  in  Rede  stehenden  codd.  beinah  nir¬ 
gend  fehlen,  noch  Inhaltsangaben  für  Stücke  und  Scenen  ,  in 
Prosa.  Nachrichten  über  das  Leben  des  Dichters,  und  Ein¬ 
leitungen  von  Grammatikern,  die  sich  mit  der  Revision  und 
Commentirung  des  Textes  beschäftigten.  Diese  Scholien  sind 
in  einer  Anzahl  von  codd.  wörtlich  wiederholt,  in  einer  andern 
umgearbeitet,  in  einer  dritten  erscheinen  sie  in  ganz  neuer 
Gestalt  und  man  findet  sogar,  in  einem  Fall  wenigstens,  eine 
vollständige  Widerlegung  früher  ausgesprochener  Nachrichten. 
Die  verschiedenen  Hände  aber,  die  hieran  arbeiteten,  habeu 
auch  den  Text  des  Dichters  nicht  unberührt  gelassen,  wie 
sich  aus  jenen  Einleitungen  selbst  nachweisen  lässt.  Auch  die 
Reihenfolge  der  Stücke  ist  ferner  nicht  unwichtig,  da  sie 
schwerlich  durch  Zufall  zweimal  geändert  worden  ist,  denn 
während  der  codex  Bembinus  die  letzten  drei  Comödien  in  der 
Folge:  Phormio ,  Hecyra,  Adelphi  giebt,  findet  man  sie  in 
der  Recension  des  Calliopius  umgestellt  in:  Adelphi,  Hecyra, 
Phormio,  in  einer  noch  späteren  endlich,  deren  Erheber  eben¬ 
falls  nachweisbar  ist,  in  der  Folge:  Adelphi,  Phormio,  Hecyra, 
wie  man  sie  auch  in  einigen  alten  Ausgaben  findet ,  so  z.  B. 
in  der  venezianischen  Ausgabe  von  1488,  in  der  Ausg.  v.  Jo¬ 
hannes  Griininger,  Strassburg  1496  und  1499,  in  der  Pariser 
Ausg.  von  Guido  Juvenalis  und  Ascensius,  1508  u.  a.  Aon 
grosser  Erheblichkeit  ist  endlich  der  Umstand,  ob  die  Manu- 
scripte  mit  Versabtheilungen  oder  in  fortlaufender  Rede  ge¬ 
schrieben  sind,  da  die  letzteren  namentlich  in  Bezug  auf  die 
Wortstellung  nur  geringe  Garantie  bieten.  Dies  Alles  sind 
Punkte  ,  die  man  auch  in  den  vollständigsten  Katalogen  nicht 
berücksichtigt  findet,  die  ich  aber  in  dem  folgenden  Verzeich¬ 
niss  nicht  ausser  Acht  lassen  zu  können  glaubte. 

]>ie  Handschriften  der  IVationalbibliothek  zu  Paris. 

Cod.  7184  (11.  Jahrh.)  enthält  die  arithmetica  des  Boethius, 
dann  den  Terenz.  Zunächst  die  Lebensbeschreibung:  Terentius 
geilere  extitit  affer  etc.,  die  Gronov  zuerst  aus  einem  Ox- 
forder  Alanuscript  herausgab,  dann  einige  Worte  über  die 
Yersarten  des  Dichters  und  ein  Argument  zur  Andria ,  das 
mit  den  Worten  anfängt:  orto  bello  Athenis  etc.  Zum  Schluss 
der  Einleitung  das  bekannte  Epitaphium  natus  in  excelsis  etc. 
Der  Eunuchus  hat  ein  doppeltes  Argument,  das  erste:  meretrix 
adulescentem ,  cuius  mutuo  amore  tenebatur  etc. ,  das  zweite : 
rapta  quaedam  ex  Attica  virgo  nobilis  etc. ,  das  bekanntlich 
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dem  Donatus  zugeschrieben  wird.  Die  Folge  der  Comödien 
ist:  Adelphi,  Hecyra,  Phormio,  der  Text  ohne  alle  Yersab- 
theilung. 

Cod.  7899  (9.  Jahrh.)  enthält  ausser  dem  Text  noch  mit 
einigen  Ausnahmen  dieselben  Abbildungen,  die  sich  auch  im 
Cod.  Vaticanus  befinden  und  in  der  Ausg.  Urbini  1736  copirt 
sind.  Mit  den  Abbildungen  des  Cod.  7899  hat  Madame  -Dacier 
ihre  Ausgabe,  Rotterdam  1717  ausgestatfet ,  die  in  derselben 
Weise  Amsterdam  und  Leipzig  1747  wiederholt  wurde.  Die 
architectonische  Ausschmückung  der  Scene  ist  dabei  willkürlich 
erfunden  und  hat  Champollion:  Paleographie  des  classiques 
latins  p.  33  ff.  dazu  veranlasst,  neben  dem  Facsimile  der 
Schrift  auch  die  correcte  Abbildung  einer  Zeichnung  zu  geben. 
Der  Cod  ex  hat  Interlinear-  und  Marginalbemerkungen  ver¬ 
schiedener  Art.  Bis  Andr.  I,  5,  10  findet  man  auf  dem  Rande 
in  ununterbrochner  Folge  Excerpte  aus  Donatus,  von  da  an 
in  der  Regel  nur  einzelne  Worte  zwischen  den  Zeilen  und 
sporadisch  grössere  Noten  von  verschiedenem  Alrer  auf  dem 
Rande,  unter  ihnen  die  Inhaltsanzeigen  zu  den  einzelnen  See- 
nen  der  fünf  Stücke,  auf  die  sich  der  Commentar  des  Donatus 
bezieht.  Neben  der  periocha  des  Sulpicius  steht  das  bekannte 
Argument  des  Donatus  zur  Andria,  das  mit  den  Worten  be¬ 
ginnt:  Chremes  Atticus,  pater  Passibulae  et  Phüumenae  etc. 
Dagegen  finden  sich  die  ersten  4  Verse  des  Epitaphs:  natus 
in  excelsis  etc.  von  späterer  Hand  unter  dem  Personenver- 
zeichniss  zur  Andria.  Die  Schrift  des  Textes  selbst  ist  un¬ 
leugbar  von  hohem  Alter  und  an  vielen  Stellen  sind  die  Worte 
noch  nicht  getrennt;  die  Verse  dagegen  sind  beinah  überall 
sehr  richtig  abgetheilt.  Die  Folge  der  Comödien  ist:  Adelphi, 
Hecyra,  Phormio.  Lindenbruch  und  Guiet  haben  diesem  Ma- 
nuscript  den  Namen  des  Codex  Regius  beigelegt.  Im  Uebri- 
gen  vgl.  Champollion  a.  a.  0. 

Cod.  7900  (10.  Jahrh.)  beginnt  mit  einer  Lebensbeschrei¬ 
bung,  die  mit  den  Worten  anfängt:  Terentius  comicus  genere 
ejuidem  extitit  affer  ,  eine  Umarbeitung  der  bei  Cod.  7184  er¬ 
wähnten.  Bruns  hat  dieselbe  nach  seinem  Gallischen  Manu- 
script  herausgegeben  I.  p.  3.  s.  Ausg.  Nächst  dem  eine  In¬ 
haltsangabe  der  Andria:  bei lo  exorto  Athenis  etc.,  ebenfalls 
eine  Umarbeitung  des  bei  Cod.  7184  erwähnten  Arguments. 
Auch  dies  findet  man  bei  Bruns  I.  p.  5  ff.  Dies  Alles  ist  spä¬ 
tere  Schrift.  Der  Text  des  Dichters  beginnt  mit  alter  und 
sehr  gleiehmässiger  kleiner  Schrift  bei  Andr.  LI,  51  und 
wird  fortgesetzt  bis  V,  4,  21,  wo  er  mit  fol.  7  für  die  Andria 
abschliesst.  Auf  fol.  8  beginnt  der  Eunuchus  mit  I,  2.  Der 
Text  ist  anfangs  mit  Abbildungen  zu  den  einzelnen  Scenen 
versehen  ,  für  die  auch  noch  später  der  Raum  offen  gelassen 
ist,  durchweg  ohne  Versablheilungen  und  enthält  die  Comödien 
in  der  Folge:  Adelphi,  Hecyra,  Phormio. 
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Cod.  7900  A.  (10  Jahrh.),  olim  Claudii  Puteani,  beginnt 
mit  einer  Einleitung,  deren  Ende  sich  zwar  noch  erhalten  hat, 
doch  beinah  gänzlich  verloschen  ist.  Dann  folgt  der  Prolog 
der  Andria  mit  der  periocha  des  Sulpicius,  die  bei  dem  Eu¬ 
nuchen  fehlt.  Die  Folge  der  Comödien  ist  Adelphi,  Hecyra, 
Phormio.  Auf  den  Phormio  folgt  mit  der  Lieberschrift:  de 
captivitate  Terentii  die  vita  Ter.  aus  7184  und  das  dort  an¬ 
geführte  Argument  zur  Andria.  Der  Text  des  Terenz  ist  durch¬ 
weg  in  Verse  abgetheilt,  die  freilich  oft  nur  scheinbar  sind. 
Die  Handschrift  enthält  ausserdem  noch  einen  Theil  des  Horaz, 
den  Lucan ,  Juvenal  und  Martianns  Capella  mit  Commentaren. 

Cod.  7901  (11.  Jahrh.)  Colb.  1885  Regius  ,  beginnt  mit 
der  vita  nnd  dem  Argument  zur  Andria  aus  7900,  enthält  aber 
vollständig  nur  den  Text  der  Andria  und  das  Eunuchus,  dem 
die  periocha  des  Sulpicius  fehlt:  von  dem  Heautontimorumenos 
ist  nur  der  erste  Theil  bis II,  3,  12  erhalten.  Die  drei  letzten 
Stücke  fehlen  gänzlich.  Er  ist  durchweg  ohne  Versabtheilungen. 

Cod.  7902  (11.  Jahrh.)  P.  Danielis  Aurel,  enthält  zunächst 
die  vita  und  das  Argument  zur  Andria  aus  7184,  dann  eine 
Erklärung  der  Namen,  die  Terenz  seinen  Stücken  gegeben  hat 
und  eine  zweite  Lebensbeschreibung  des  Dichters,  die  mit  den 
Worten  anfä*ngt:  Terentius  Afer  genere  Carthaginensis ,  puer 
captus  etc.  Mai  hat  dieselbe  aus  drei  Ambrosianischen  Hand¬ 
schriften  zusammen  mit  den  Fragmenten  des  Plautus  und  Terenz 
im  J.  1815  herausgegeben.  Zum  Schluss  dieser  Einleitung  das 
bekannte  Epitaphium.  Der  Eunuch  hat  ausser  der  periocha 
noch  das  prosaische  Argument:  meretrix  adolescentem  etc.  aus 
7184,  dagegen  fehlen  die  Didaskalien  zu  Andria,  Heautonti¬ 
morumenos,  Adelphi,  Hecyra  und  Phormio,  wenn  schon  für 
die  drei  letzten  der  Raum  frei  gelassen  ist.  Der  Text  ist  bei 
Andr.  I,  1,  50  ohne  Versabtheilungen:  von  da  ab  beginnen 
dieselben,  sind  aber  nur  in  der  Andria  richtig,  späterhin  mei¬ 
stens  nur  scheinbar. 

Cod.  7903  (11.  Jahrh.)  Colb.  2072  Piegius  5368  hat  eben¬ 
falls  illustrirt  werden  sollen.  Man  findet  daher  auf  dem  ersten 
Rlatt  eine  Zeichnung  zum  Anfang  der  Andria:  auf  den  späteren 
sind  wenigstens  die  Stellen  dafür  offen  gelassen.  Es  fehlt  die 
Didaskalie  zur  Andria,  wie  in  vielen  andern  Manuscripten. 
Der  Text  ist  durchweg  ohne  Versabtheilungen,  die  Folge 
Adelphi,  Hecyra,  Phormio. 

Cod.  7904  (12.  Jahrh.)  Claudii  Puteani  hat  vor  der  Hecyra 
eine  Einleitung  mit  einem  Argument  zu  diesem  Stück,  das  mit 
den  Worten  beginnt:  Pamphilus  quidam  adolescens,  filius  Lachis 
senis  et  Sostratae.  Bruns  hat  dasselbe  herausgegeben  II.  p. 
96  s.  Ausg.  Die  Einleitung  zum  Phormio  enthält  ein  Argument: 
duo  senes  germani  fratres  dicuntur  fuisse  Athenis  etc.  Als 
Anhang  findet  man  noch  zum  Schluss  des  Ganzen  die  vita  Te¬ 
rentii  aus  7900,  das  Argument  zur  Andria  ebendaher,  ein 
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Argument  zum  Eunuchus,  das  mit  den  Worten  anfängt:  in  hac 
fabula  introducit  quendam  invenem ,  nomine  Phaedriarn ,  eins 
zum  Heautontimorumenos ,  das  mit  den  Worten  anfängt  :  in¬ 
troducit  in  hac  fabula  quendam  senem ,  nomine  Menedemum 
und  eins  zu  den  Adelphi  5  das  mit  den  Worten  anfängt :  Haec 
fabula  idcirco  Adelphoe  vocatur,  quia  causam  duorum  fratrum 
narrat,  Demeae  et  Micionis.  Auch  diese  drei  Argumente  hat 
Bruns  herausgegeben  I,  p.  155,  269  uud  II,  p.  4.  Zum  Schluss 
das  Epitaphium.  Die  Folge  der  Stücke  ist  Adelphi,  Hecyra, 
Phormio,  der  Text  durchgängig  ohne  Yersabtheilungen. 

Cod.  7905  (13.  Jahrh  )  Petri  Danielis  Aureli  C.  beginnt 
sogleich  mit  dem  Prolog  zur  Andria:  die  Didaskalie  und  das 
Personenverzeichniss  sind  von  ganz  später  Hand  auf  die  Rück¬ 
seite  des  vorhergehenden  Blattes  geschrieben.  Der  Eunuch  hat 
statt  der  periocha  des  Sulpicius  das  prosaische  Argument  me- 
retrix  adolesc.  etc.  Die  Folge  der  Stücke  ist  Adelphi,  Hecyra, 
Phormio,  der  Text  ohne  Versabtheilung. 

Cod.  79u6  (13.  Jahrh.)  hat  weder  die  Didaskalie  zur  Andria, 
noch  zum  Phormio,  zum  Schluss  dagegen  das  Epitaphium.  Die 
Folge  der  Stücke  ist  Adelphi,  Hecyra,  Phormio,  der  Text 
ohne  Versabtheilung. 

Cod.  7907  enthält  zunächst  eine  sehr  weitläuftige  Einleitung 
mit  einer  vita ,  die  mit  den  Worten  beginnt:  Post  eversam 
Carthaginem  et  fere  totius  Africae  populi  excidium  Scipio  cog- 
nomento  Africanus  etc.  Dann  eine  Auseinandersetzung  über 
das  Wesen  der  Dichtkunst,  insonderheit  der  Komödie,  über 
Argumente  und  Prologe,  über  das  Metrum  und  den  Zweck  der 
vorliegenden  Ausgabe  des  Grammatikers,  wie  über  ihre  Ein¬ 
richtung.  Dann  folgt,  als  Erklärung  der  periocha  des  Sulpicius 
zur  Andria  ein  Argument  zu  diesem  Stück,  das  mit  den  Worten 
beginnt:  orta  Athenis  civili  seditione  Chremes  quidam  senex 
Athenarum  civitatem  reliquit.  Hierauf  kommt  die  periocha  zur 
Andria  und  die  Komödie  selbst,  dies  Alles  Stück  für  Stück 
und  Scene  für  Scene  mit  Einleitungen  und  einem  sogenannten 
litteralis  constructus  versehen.  Zum  Schluss  der  Andria  steht 
der  Name  des  Grammatikers:  Laurentius.  In  eben  dieser  Weise 
ist  noch  der  Anfang  des  Eunuchen  behandelt,  wo  auch  das 
prosaische  Argument  meretrix  adulescent.  etc.  mit  einer  Para¬ 
phrase  versehen  ist.  Mit  der  zweiten  Scene  des  Eunuchen 
endet  dies  Verfahren:  es  folgen  nur  noch  Interlinearnoten  und 
die  Stelle  des  constructus  vertreten  Marginalbemerkungen.  Auf 
die  Didaskalie  zum  Phormio  folgt  ein  Argument  zu  diesem 
Stück,  das  mit  den  Worten  anfängt:  Ex  duobus  fratribus  alter 
locuples  duxit  uxorem  locupletem ,  vor  der  Hecyra  steht  ein 
andres:  adolescens  ,  qui  meretricis  amore  tenebatur ,  in  per- 
vigilio  stupravit  virginem  etc.  Die  Folge  der  Komödien  ist 
hier  Adelphi,  Phormio,  Hecyra,  der  Text  durchweg  ohne  Vers- 
abtheilungen. 
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Cod.  7907  A.  Telleriano  -  Remensis  275  ist  ein  Pracht¬ 
exemplar  mit  ausgezeichnet  schönen  Miniaturen  im  florentiui- 
schen  Costuin  jener  Zeit.  Zum  Eunuchen  findet  man  noch  das 
prosaische  Argument:  meretrix  adolescentem  etc.  ,  zu  Hecyra 
und  Phormio  die  beiden  Argumente  aus  Cod.  7907,  zum  Schluss 
das  Epitaphium  und  unter  dem  Titel:  ad  emonstrationem  in- 
gressus  et  progressus  atque  connexionis  tarn  actuum  quam  sce- 
narum  sex  comediarum  Terencii  poetae  opus  breve  et  scho- 
lasticum  den  Anhang  der  dortigen  Einleitung.  Den  Schluss 
bilden  Argumente  für  die  einzelnen  Scenen  durch  alle  6  Stücke. 
Die  Folge  ist  Adelphi,  Hecyra,  Phormio,  der  Text  durchweg 
in  Versen. 

Cod.  7909  (15.  Jahrh.)  mit  der  Bemerkung:  Johannes  de 
Vallibus  scripsit  textum  et  glossam  huius  Terentii  Paris.  Auf 
der  Rückseite  beschreibt  derselbe  seine  Studien  zu  Paris.  Der 
Eunuchus  hat  noch  das  prosaische  Argument  meretrix  adolesc. 
etc.,  Phormio  und  Hecyra  haben  die  beiden  Argumente  aus 
7907,  zum  Schluss  findet  man  das  Epitaphium.  Der  Text  ist 
nur  bis  Heautont.  I,  1 ,  20  in  Versen  geschrieben:  von  da  ab 
hören  die  Verstheilungen  auf.  Die  Folge  der  Komödien  ist 
hier:  Adelphi,  Phormio,  Hecyra. 

Cod.  7910  vom  December  1460,  enthält  das  Epitaphium 
und  zum  Eunuchen  das  prosaische  Argument:  meretrix  adolesc. 
etc.  Die  Folge  der  Stücke  ist  Adelphi,  Hecyra,  Phormio,  der 
Text  durchweg  sehr  schön  und  mit  Versabtheilungen  geschrie¬ 
ben  ,  die  freilich  oft  nur  scheinbar  sind, 

Cod.  7911  vom  13  Februar  1455  (eine  spätere  Hand  hat 
daraus  1445  gemacht)  enthält  zunächst  die  vita  aus  7184,  dann 
das  Argument  zur  Andria  ebendaher,  das  Epitaphium  und  zum 
Eunuchen  das  Argument  meretrix  adolesc.  etc.  Die  Didaska- 
lien  fehlen  gänzlich.  Die  Folge  der  Komödien  ist  Adelphi, 
Hecyra,  Phormio,  der  Text  ist  in  Versen  geschrieben,  die 
aber  zum  grössten  Theil  nur  scheinbar  sind. 

Cod.  7912  (15.  Jahrh.)  enthält  zunächst  die  vita  aus  7184, 
das  Argument  zur  Andria  ebendaher,  das  Epitaphium.  Zum 
Eunuchen  ist  nur  das  prosaische  Argument  meretrix  adolesc. 
vorhanden  und  an  die  Stelle  der  periocha  des  Sulpicius  ge¬ 
treten  ,  zum  Phormio  findet  man  dagegen  neben  dieser  noch 
das  Argument  aus  7907.  Der  Text  ist  mit  Versabtheilungen 
geschrieben,  die  grossentheils  nur  scheinbar  sind,  die  Folge 
der  Stücke  ist:  Adelphi,  Hecyra,  Phormio. 

Cod.  7913  (15.  Jahrh.)  mit  der  Bemerkung :  hunc  Terentium 
emit  Andreas  Rolandus  enthält  die  vita  aus  7900,  das  Epita¬ 
phium  und  zum  Eunuchen  noch  das  prosaische  Argument  me¬ 
retrix  adolesc.  etc.  Er  ist  sehr  gut,  doch  in  Versen  geschrie¬ 
ben,  deren  Abtheilung  sehr  verwirrt  ist,  die  Folge  der  Stücke: 
Adelphi,  Hecyra,  Phormio. 

Cod.  7914  (15.  Jahrh.)  enthält  ausser  dem  prosaischen  Ar- 
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gument  zum  Eunuchen  meretrix  adolesc.  etc.  noch  die  Argumente 
zum  Heautontiinorumenos,  Hecyra  und  Phormio  aus  7904.  Der 
Text  ist  ohne  Versabtheilungen  ,  die  Folge  der  Stücke:  Adel¬ 
phi,  Hecyra,  Phormio. 

Cod.  7915  (15.  Jahrh.)  Telleriano  -  Remensis  159  enthält 
das  Epitaphium  und  zum  Eunuchen  nur  das  prosaische  Argument 
merelrix  adoleseentem  etc.  Der  Text  hat  keine  Versabtheilun- 
gen,  die  Folge  der  Komödien  ist:  Adelphi,  Hecyra,  Phormio. 

Cod.  7916  (15.  Jahrh.)  enthält  ausser  dem  Epitaphium  zu 
dem  Eunuchen  noch  das  Argument  merelrix  adoleseentem  und 
zu  Hecyra  und  Phormio  die  beiden  Argumente  aus  7907.  Die 
Didaskalien  fehlen  gänzlich.  Der  Text  ist  mit  Versabtheilun- 
gen,  die  freilich  oft  nur  scheinbar  sind,  die  Folge  der  Stücke : 
Adelphi,  Hecyra,  Phormio. 

Cod.  7917  (15.  Jahrh.)  hat  statt  der  periocha  zum  Eunu¬ 
chen  zwei  prosaische  Argumente :  merelrix  adolesc.  etc.  und 
das  des  Donatus:  rapta  quaedam  ex  Attica  virgo  nob.  aus 
7184.  Der  Text  ist  ohne  Versabtheilung  ,  die  Folge  der  Stücke: 
Adelphi,  Hecyra,  Phormio.  Zum  Schluss  ist  ein  Commentar 
mit  der  Ueberschrift :  Eugrafius  super  Therencium  angehängt. 

Cod.  7917  A  (15.  Jahrh.)  enthält  ebenfalls  die  beiden  Ar¬ 
gumente  zum  Eunuchen,  wie  7917,  den  Text  auch  ohne  Vers¬ 
abtheilung,  die  Stücke  in  derselben  Folge  und  ebenso  zum 
Schluss  den  Commentar  mit  der  Ueberschrift:  Eugrafius  super 
Therencium. 

Cod.  7918  (15.  Jahrh.)  Telleriano-Reinensis  enthält  ausser 
der  vita  und  dem  Argument  zu  Andria  aus  7184  das  Epitaphium 
und  zum  Eunuchen  nur  das  prosaische  Argument:  meretrix  ado¬ 
lesc.  etc.;  zum  Phormio  und  zur  Hecyra  dagegen  noch  die 
Argumente  aus  7907.  Er  ist  ohne  Versabtheilung  und  giebt 
die  Stücke  in  der  Folge:  Adelphi,  Phormio,  Hecyra. 

Cod.  7919  (15.  Jahrh.)  beginnt  mit  Andr.  I,  1,  18,  hat 
zum  Eunuchen  noch  das  Argument:  meretrix  adol.  etc.  und  die 
Stücke  in  der  Folge:  Adelphi,  Hecyra,  Phormio.  Der  Text 
ist  ohne  Versabtheilungen.  Angehängt  ist  ein  weitschweifiger 
Commentar. 

Cod.  8191  vom  14.  Januar  1441  enthält  die  zweite  vita  aus 
7902 ,  das  Epitaphium  und  das  prosaische  Argument  zum  Eu¬ 
nuchen :  meretrix  adolesc.  etc.  Die  Folge  der  Stücke  ist: 
Adelphi.  Hecyra,  Phormio,  die  Verse  sind  nur  scheinbar. 

Cod.  8192  vom  28  Decemb.  1446  hat  ausser  dem  Epitaphium 
noch  das  prosaische  Argument  zum  Eunuchen  :  meretrix  adol. 
etc.  Von  den  Didaskalien  fehlen  die  zu  Andria,  Adelphi, 
Hecyra  und  Phormio.  Die  Folge  ist:  Adelphi,  Hecyra,  Phor¬ 
mio,  die  Verse  sind  nicht  abgetheilt. 

Cod.  8193  (15.  Jahrh.)  enthält  zunächst  eine  gründliche 
Widerlegung  der  Nachrichten  über  das  Leben  des  Terenz,  die 
in  den  Codd.  7184,  7900  und  7907  enthalten  sind.  Auch  wird 
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der  Urheber  derselben  nachgewiesen.  Ausseruem  findet  man 
noch  zum  Eunuchen  das  Argument:  meretrix  adolesc.  etc.  Es 
fehlen  dagegen  die  Didaskalien  zu  Andria  und  Eunuchus.  Der 
Text  ist  ohne  Versabtheilungen  und  durch  einige  Miniaturen 
illustrirt,  die  Folge  der  Komödien :  Adelphi,  Hecyra,  Phormio. 

Cod.  8194  (15.  Jahrh.)  hat  das  Epitaphium  und  zum  Eu¬ 
nuchen  nur  das  prosaische  Argument:  meretrix  adolesc.  etc. 
Er  ist  ohne  Versabtheilung  und  die  Folge  der  Stücke:  Adelphi, 
Hecyra,  Phormio. 

Cod.  8195  (15.  Jahrh.)  hat  die  beiden  prosaischen  Argu¬ 
mente  zum  Eunuchus:  meretrix  adolesc.  und  das  des  Donatus: 
rapta  quaedam  ex  Attica  virgo  nob.  aus  7184.,  keine  Vers¬ 
abtheilung  und  die  Stücke  in  der  Folge:  Adelphi,  Hecyra, 
Phormio.  Die  Didaskalien  fehlen  gänzlich. 

Cod.  8453  (15.  Jahrh.)  enthält  nur  die  drei  ersten  Stücke 
und  dazu  das  Argument  zum  Eunuchen :  meretrix  adolesc.  etc. 
Er  ist  ohne  Versabtheilung.  Es  fehlen  die  Didaskalien  zu 
Aridria  und  Eunuchus. 

Cod.  8453  A  (15.  Jahrh.)  hat  das  prosaische  Argument 
zum  Eunuchen,  meretrix  adolescent.  etc.,  keine  Versabtheilung 
und  die  Stücke  in  der  Folge:  Adelphi,  Hecyra,  Phormio. 

Cod.  8453  B  (15.  Jahrh.)  hat  das  Epitaphium,  das  pro¬ 
saische  Argument  zum  Eunuchen:  meretrix  adolesc.  etc.,  keine 
Versabtheilung  und  die  Stücke  in  der  Folge:  Adelphi,  Hecyra, 
Phormio.  Es  fehlen  die  Didaskalien  zu  Andria,  Adelphi,  He¬ 
cyra  und  Phormio. 

Hierzu  kommen  aus  dem  Supplementarkatalog : 

Cod.  Bouhier  N.  129:  Terentii  comoediae  numero  sex  cum 
glossis  interlinearibus ,  ohne  Versabtheilung  mit  der  Folge: 
Adelphi,  Hecyra ,  Phormio. 

Cod.  Notre  Dame  N.  185  mit  dem  prosaischen  Argument 
znm  Eunuchen:  meretrix  adolesc.  und  dem  Epitaphium  zum 
Schluss.  Der  Cod.  ist  sehr  gut  und  in  Versen  geschrieben, 
die  Folge  der  Stücke:  Adelphi,  Hecyra,  Phormio. 

Cod.  Notre  Dame  N.  188  enthält  Auszüge  aus  verschiede¬ 
nen  Dichtern  und  darunter  auch  ein  Florilegium  von  Sentenzen 
aus  Terenz. 

Cod.  St.  Victor  N.  719.  enthält  das  Epitaphium,  zum  Eu¬ 
nuchen  nur  das  Argument:  merelrix  adolesc.,  zur  Hecyra  da¬ 
gegen  noch  das  Argument  aus  7907.  Die  Didaskalien  zu  An¬ 
dria  und  Eunuchus  fehlen.  Der  Text  ist  nur  scheinbar  in 
Versen  geschrieben,  die  Folge  der  Stücke:  Adelphi,  Hecyra, 
Phormio. 

Cod.  St.  Victor  750.  enthält  das  Argument  zur  Andria  aus 
7900,  zum  Eunuchus  zunächst  das  Argument  aus  7904,  dann 
meretrix  adolesc.  etc.  j  zu  Heautontimorumenos,  Adelphi,  He¬ 
cyra  und  Phormio  die  Argumente  aus  7904.  Die  Versabthei¬ 
lungen  ,  die  bis  Eunuch.  II ,  2 ,  festgehalten  sind ,  hören  hier 


377 


gänzlich  aut  und  sind  auch  in  den  folgenden  Stücken,  wo  sie 
wieder  aufgenommen  werden ,  zum  grössten  Theil  willkürlich, 
ln  der  Hecyra  und  im  Phormio  dagegen  bessern  sie  sich. 
Die  Folge  der  Stücke  ist:  Adelphi,  Hecyra,  Phormio. 

Cod.  Supplement  291.  beginnt  mit  dem  Epitaphium.  Der 
Eunuch  hat  auch  das  Argument  meretrix  adolesc.  etc.  Zum 
Schluss  des  Ganzen  sind  einige  Worte  über  die  Benennung'  der 
Komödien  hinzugefügt.  Der  Text  ist  ohne  Versabtheilung, 
die  Folge  der  Stücke:  Adelphi,  Hecyra,  Phormio. 

Cod.  Sorbonne  507.  beginnt  mit  den  Argumenten  zu  den 
einzelnen  Scenen  der  Andria  aus  7907  A.  Sie  sind  hier  noch 
etwas  weiter  ausgeführt  und  erklären  Einzelnes  aus  den  Sce¬ 
nen.  Dann  folgt  unter  dem  Titel:  commentum  Engrafii  in  co- 
nioediis  Terentii  die  vita  aus  7900.  Unter  dem  Prolog  der 
Andria  beginnen:  glossae  secundum  Donatum.  In  den  Einlei¬ 
tungen  zu  Eunuchus,  Heautontimorumenos ,  Adelphi,  Hecyra 
und  Phormio  findet  man  die  Argumente  aus  7904,  während 
die  Inhaltsangaben  für  die  einzelnen  Scenen  auch  hier  aus 
7907  A.  genommen  sind.  Unmittelbar  hinter  der  Didaskalie 
zum  Phormio  steht  das  Epitaphium.  Der  Text  der  Andria  ist 
ohne  Verstheilung.  der  Eunuchus  enthält  Verse,  in  denen  sich 
nur  hie  und  da  Spuren  einer  richtigen  Abtheilung  vorfinden  j 
die  letzten  vier  Stücke  sind  dagegen  in  dieser  Hinsicht  correct. 
Die  Folge  der  Komödien  ist:  Adelphi,  Hecyra,  Phormio.  Das 
Manuscript  hat  augenscheinlich  eine  Sammelausgabe  sein  sollen. 

Cod.  Sorbonne  1768.  enthält  das  Epitaphium  ,  zum  Eunu¬ 
chen  nur  das  prosaische  Argument:  meretrix  adolescent.  etc., 
zu  Hecyra  und  Phormio  dagegen  noch  die  Argumente  aus 
7907.  Der  Text  ist  ohne  Versabtheilung,  die  Folge  der  Ko¬ 
mödien:  Adelphi,  Hecyra,  Phormio. 

Das  Alter  dieser  Handschriften  wage  ich  nicht  mit  Be¬ 
stimmtheit  anzugeben,  doch  scheint  keine  von  ihnen  über  das 
14.  Jahrhundert  hinauszugehen. 

Die  Manuscripte  der  fiSibliotliek  des  Arsenals. 

Cod.  25.  mit  sehr  schönen  Miniaturen  enthält  zunächst  unter 
dem  Titel:  brevis  descriptio  vitae  Terentii,  poetae  comici ,  et 
praeambulus  sermo  scholastici  cuiusdam,  explanantis  fabulas 
sex  cninoediarum  eiusdem  die  Einleitung  aus  7907  der  Natio¬ 
nalbibliothek  nebst  dem  darin  befindlichen  Argument  zur  Andria. 
Zum  Eunuchen  findet  man  das  Argument  meretrix  adolesc.  an 
Stelle  der  periocha,  zum  Phormio  eine  Einleitung,  in  welcher 
ein  Argument  mit  den  Worten  anfängt:  Chremes  quidam  ex 
sua  uxore,  quam  Lernni  habebat,  clam  suscepit  filiain.  In  der 
Einleitung  zur  Hecyra  wird  indessen  der  Inhalt  des  Stückes 
kurz  mit  den  Worten  bezeichnet:  Ad  hoc  principaliter  tendit 
haec  fabula ,  ut  Pamphilus  ,  Bachis  et  Sostratae  filius ,  Philo- 
menam  ab  eo  compressam  et  quam  duxerat,  ex  se  peperisse 
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cognoscat  eamque  retineat  uxorem,  Die  Didaskalien  zu  An¬ 
dria,  Heautontimorumenos  und  Adelphi  fehlen.  Der  Text  ist 
durchweg  ohne  Versabtheilungen,  die  Folge  der  Stücke:  Adel¬ 
phi,  Phormio,  Hecyra. 

Cod.  26.  beginnt  mit  der  vita  aus  7184  und  dem  Argument 
zur  Andria  ebendaher  3  dann  folgt  das  Epitaphium.  Die  Di¬ 
daskalien  fehlen  bei  Andria,  Heautontiuiorumenos ,  Adelphi, 
Hecyra  und  Phorraio.  Der  Text  ist  durchweg  ohne  Versab- 
theilung,  die  Folge  der  Stücke:  Adelphi,  Hecyra,  Phormio. 

Cod.  27.  beginnt  ebenfalls  mit  der  vita  aus  7184,  der  der 
Anfang  fehlt,  und  dem  dort  befindlichen  Argument  zur  Andria 
nebst  dem  Epitaphium.  Der  Eunuchus  hat  auch  das  prosaische 
Argument  meretrix  adolesc.  etc.  Der  Text  ist  durchweg  ohne 
Versabtheilung ,  die  Folge  der  Komödien:  Adelphi  3  Hecyra, 
Phormio. 

Auch  diese  Handschriften  scheinen  nicht  über  das  14.  Jahr¬ 
hundert  hinauszugehen. 

Die  Manuskripte  «1er  ÜLönigl.  Bibliothek  zu  Berlin. 

Cod.  30.  (15.  Jahrh.)  beginnt  mit  dem  Argument  zur  An¬ 
dria  aus  7184  der  Nationalbibliothek.  Nach  einer  Paraphrase 
über  die  Didaskalie  zum  Eunuchen  folgt  das  Argument  des¬ 
selben  aus  7904,  ebendaher  die  Argnmente  zu  Heautontimo- 
rumenos,  Adelphi,  Hecyra  und  Phormio,  die  uiit  Bemerkungen 
über  die  Benennung  der  Stücke,  die  Prologe  und  Didaskalien 
eingeleitet  werden.  Auf  fol.  3  findet  man  die  vita  aus  7184. 
Dann  folgt  das  Epitaphium.  Dem  Eunuchen  geht  das  prosai¬ 
sche  Argument  meretrix  adolescentem,  scheinbar  in  Verse  ab- 
getheilt,  nebst  der  periocha  des  Sulpicius  voran.  Der  Text 
ist  in  Versen,  die,  mit  wenigen  Ausnahmen,  richtig  abgetheilt 
sind,  die  Folge  der  Stücke:  Adelphi,  Hecyra,  Phormio.  Bothe 
hat  dies  Manuscript  mit  Berol.  A  bezeichnet. 

Cod.  31.  (15.  Jahrh.)  beginnt  mit  der  vita  aus  7184  der 
Nationalbibliothek  und  dem  Argument  zur  Andria  ebendaher. 
Darauf  folgt  eine  Abhandlung  über  das  Wesen  der  Dichtkunst, 
besonders  der  Komödie  und  den  Ursprung  derselben,  die  die 
Tractate  des  Donatus  und  Euanthius  de  comoedia  commentirt. 
Zum  Eunuchen  findet  man  das  Argument  meretrix  adolesc.  etc. 
neben  der  periocha  des  Sulpicius.  Der  Text  ist  durchweg  ohne 
Verstheilung,  die  Folge  der  Stücke:  Adelphi,  Hecyra,  Phormio. 
Bothe  hat  dies  Manuscript  Berol.  C.  genannt. 

Cod.  32,  etwas  älter  als  die  beiden  vorhergehenden,  und 
früher  im  Besitz  von  Georg  Fabricius,  von  dessen  Hand  sich 
noch  einige  Distichen  auf  der  Rückseite  des  ersten  Blattes 
befinden,  enthält  das  prosaische  Argument  zum  Eunuchus:  me¬ 
retrix  adolesc.  etc.  an  Stelle  der  periocha  des  Sulpicius  und  zu 
Hecyra  und  Phormio  die  Argumente  aus  7907,  willkürlich  in 
Verse  abgetheilt.  Der  Text  ist  gleichfalls  in  Versen,  die  aber 
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meistens  nur  scheinbar  sind,  die  Folge  der  Stucke:  Adelphi, 
Hecyra,  Phormio.  Bothe  hat  dies  Manuscript  Berol.  B.  genannt. 

Cod.  319,  der  jüngste  unter  den  vier  genannten,  beginnt 
mit  einzelnen  Bemerkungen  über  die  Benennung  der  Stücke 
und  ihren  Inhalt.  Zur  Andria  findet  man  ein  Argument,  das 
sich  zwar  anlänglich  an  das  aus  7184  anschliesst,  doch  in  der 
Folge  erhebliche  Abweichungen  in  der  Geschichtserzählung  hat, 
und  neben  demselben  das  des  Donatus  :  Chremes  Athens  pater 
Passibulae  et  Philumenae  etc.  Dann  folgt  das  Epitaphium. 
Vor  dem  Eunuchus  findet  man  ein  Argument,  das  mit  den 
Worten  beginnt:  Phaedria  adolescens,  filius  Lachis,  adamavit 
Thaidem  meretricem  ,  dem  dann  das  weit  verbreitete  meretrix 
adolesc.  folgt.  Auch  der  Heautontimorumenos  hat  zwei  Ar¬ 
gumente,  deren  erstes  mit  den  Worten  beginnt:  Menedemus 
habuit  unicum  filium,  nomine  Clinia,  das  zweite:  Menedemus, 
civis  Athenarum,  unicum  filium  Cliniam  propter  amorem  in  An- 
tiphilam ,  filiam  Cremetis  incognitam ,  a  se  pepulit.  Auch  zu 
den  Adelphi  findet  man  ein  doppeltes  Argument,  zunächst  das 
des  Donatus:  Ex  duobus  Atticis  fratribus  alter,  Demea  nomine, 
rus  coluit,  das  zweite:  Demea  et  Micio  fratres  fuerunt  etc. 
Hecjra  beginnt  mit  dem  argumentum  Donati:  Viciatam  in  te- 
nebris  Philomenam  ante  nuptias.  Dann  folgt  ein  andres,  wel¬ 
ches  anfängt:  Pamphilus  adolescens,  filius  Lachis  et  Sostratae, 
adamavit  Bachidem,  aber  von  dem  ähnlichen  Argument  aus 
Cod.  7904  der  Nationalbibliothek  wesentliche  Abweichungen  hat. 
Auch  dem  Phormio  geht  noch  ein  Argument  vorher,  das  mit 
den  Worten  beginnt:  duo  fratres  fuerunt  Athenis :  unus  Cremes, 
alter  Demipho  vocabatur.  Dagegen  fehlen  in  diesem  Manu¬ 
script  die  Didaskalien  gänzlich.  Der  Text  ist  durchweg  ohne 
Versabtheilungen  und  viel  schlechter  geschrieben,  wie  alle  jene 
Zusätze,  die  eine  spätere  und  correctere  Hand  gemacht  hat. 
Diese  hat  auch  zum  Schluss  eine  Sammlung  unter  dem  Titel : 
usitatae  dictiones  in  Therencio  angelegt.  Die  Folge  der  Stücke 
ist:  Adelphi,  Hecyra,  Phormio.  Derselbe  Codex  enthält  auch 
noch  Sachen  von  Leonardo  Aretinus  ,  Poggio  u.  A. 

Zum  Schluss  ist  noch  zu  bemerken,  dass  sich  in  allen  hier 
besprochenen  Handschriften  ohne  irgend  eine  Ausnahme  ent¬ 
weder  zu  Ende  der  einzelnen  Komödien  oder  mindestens  zum 
Schluss  des  Ganzen  die  Worte  Calliopius  recensui  befinden. 
Der  Codex  Regius,  7899,  fügt  dem  Schluss  des  Phormio: 
Terenti  Afri  explicit  comedia  Phormio  feliciter  noch  hinzu: 
Calliopio  bono  scholastico, 

Berlin. 


G  epp  er  t. 
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üonvelle  Mbliotlieque  curleuse. 


Notices  et  extraits  de  livres  rares  et  peu  connus* 

(Beschluss.) 

BIS. 

1  Cantici  di  Fidentio  Giotto  Crysio  Ludimagistro ,  Fiorenza 
appresso  Antonio  Fadovani,  1572. 

Ces  cantici  passein  pour  le  chef-d’oeuvre  du  genre  en 
;,fait  de  poesie  pedantesque ,  composition  en  langage  faitice 
,,qui  a  dte  fort  a  la  mode  en  Italieu  (Nodier). 

Le  uom  de  Fauteur  est  Camillo  Scrofa.  Sulfi  en  parle 
dans  la  continuation  de  V Histoire  litteraire  d'Italie  de  Gin- 
guene,  tom.  X.  pag.  196. 

Transcrivons  un  court  passage  de  ce  livret  qui  obtin t  alors 
des  ehlitions  nombreuses  et  qui,  ä  coup  sur,  ne  trouverait  pas 
aujourd’hui  beaucoup  de  lecteurs. 

Quando  il  Trimagio  honor  delP  human  geuere 
Apre  le  labra  a  i  carmini  suvi  dottissimi, 

Corron  le  niuse,  et  Phebo  velocissimi, 

Le  Gratie,  i  Sali,  et  Cnpidine,  et  Venere 
Et  poi  ch’  odono  il  canto  non  degenere 
Da  quel  che  celebrö  con  versi  altissimi 
Le  Ville,  i  Pascui ,  e  i  Duci  famosissimi, 

Che  giä  lasciaro  llio  converso  in  cenere. 

Sfrondano  i  Lauri ,  Sbarbicano  Thedere, 

E  alternamente  ä  lui  faccando  homagin 
Mille  corone  al  sacro  corpo  annectono. 

Poi  gridan.  Venga  ogni  Poeta  ä  cedere^ 

Peroche  in  van  syllabe,  et  piedi  inflectono 
Gl i  E in u I i  del  grandissimo  Trinagio 
Poi  che  Fiel  en  tu  stupido  e  attentissimo 
Del  gran  Trinagio  udi  Pulta  eceellentia, 

Ai  discipuli  suoi  diede  licentia, 

Et  chiuse  Fostio  al  suo  Gymnasio  amplissiuio: 
Exclamando  ö  Poeta  eminentissimo 
Repleto  di  mirifica  scientia, 

0  Orator  de  piu  rara  eloquentia 
Che  PArpinate  nostro  facondissimo, 

0  emulo  di  quel  che  mori  ä  lltica, 

Ben  son ,  ben  son  felici  quei  discipuli, 

Che  la  tua  diligentia  ha  da  corrigere^ 

Degnati  d’aggregarmi  ai  lor  manipuli, 

Che  io  vö  un  subsellio  nel  tuo  ludo  erigere, 

Lasciando  qui  la  magistral  miu  scutica. 


3S1 

l\ous  signalerons,  mais  sans  rien  en  extraire  ,  deux  ouvrages 
du  meine  genre : 

Endecasillabi  fidentiaui,  d’Ostilio  Contalgeni  (Agost.  Coltellini). 
Fiorenza ,  1641. 

Sonetti  pedantescbi  di  L).  Polipodio ,  Calabro ,  pedagogo  e 
pastore,  pubblicati  da  mastro  Eronio  Calepodigero  ,  Gua- 
stalla  1769. 

On  trouve  des  longues  tirades  de  poesie  pedantesque  dans 
un  volume  badin  intitule:  Arlechino ,  poema  dedicato  a  SS. 
Accademici  sfaccendati,  seconda  edizione,  Heidelberga  1718.  4°. 

Au  seizieme  siecle,  les  röles  de  pedant  faisaient  partie  du 
räpertoire  comique  des  Italiens.  Tres  etendue  serait  la  liste 
des  pieces  de  tbeatre  oü  figure  ce  personnage  avec  son  lan- 
gage  faitiee.  Une  comedie  devenue  tres  rare  le  choisit  pour 
son  Heros.  Voir  El  Pedante,  comedia  di  Francesco  Belo  ro- 
mano  (Roma,  1538,  4°.)  IJne  tres  conrte  citation  suffira: 

(Jmnia  vincit  amor  et  nos  cedamus  amori,  certamente  pure 
al  giuditio  de  i  periti  die  totiens  quotiens  un  huomo  esce  delli 
anni  adolescentuli ,  verbi  gratia  un  par  nostro,  non  decent 
sibi  l’amore  questo  puellule  tenere. 

Signaions  quelques-unes  des  cmnedies  oü  se  trouvent  des 
passages  pedantesques  fnous  en  passons  et  des  meilleures). 

Altea,  comedia  di  G.  Sinibaldi,  Yinegia  ,  1588. 

Prigioue  d’amore  ,  comedia  di  Sforza  Uddi,  Fiorenza,  1592. 
Gli  ingiusti  Sdegni,  comedia  di  Bern.  Pino,  Venetia,  1580. 
Fortunio,  comedia  di  V.  Giusti.  Venetia,  1597.  in  12. 

I  torti  ainorosi ,  comedia  di  Chr.  Casfelleti.  Venetia,  1591. 
La  nobilissima  anzi  asinissima  compagnia  dalle  brigonti  dalla 

bastina,  opera  di  C.  Scaligeri.  Venetia,  1666. 

La  Fante,  comedia  di  N.  Ainenta  ,  Napoli,  1701. 

II  gorgoleo  overo  il  governatore  delP  isole  natanti ,  comedia 

di  G.  Gigli ,  Siena ,  1753. 

II  viluppo,  ovvero  il  matrimonio  per  astutia,  comedia  di  J.  A. 
Nelli.  Milano  fSec.  XVIII.) 

La  comedia  del  Contile  (Luca)  chiamata  la  Pescara.  Milano, 
per  Fr.  Marchesinn.  1550. 

Le  due  cortigiane,  comedia  di  Lod.  Domenichi.  Fiorenza,  1563. 
I^a  Costanza  ,  comedia  di  G.  Razzi.  Firenze  1565. 

La  fuga  amorosa,  comedia  di  Eus.  Leschelti.  Venetia  1604. 
Le  false  querelle  d  amore,  comedia  di  A.  Gallini.  Siena  1612. 
Le  false  imputationi,  comedia  di  L.  Bartolaia.  Venetia  1612. 

Terminons  en  transcrivant  deux  lignes  dans  cette  derniere 
piece. 

Reorum  est  fugere ,  dice  la  legge  :  si  che  niontre  Isauro 
mio  discepolo  arripuit  fugam  credero  absque  dubbio  che  di 
questo  misfatto  sea  reo  3  attamen  la  legge  va  per  allegata  et 
probata. 
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iv. 

Letter e  facete  et  piacevoli  di  diversi  grandi  hu o mini ,  rac- 
colta  per  Dion.  Atanagi.  Venegia  1582.  8. 

Ce  recueil  piquant  et  singulier  est  peu  connu.  Les  lettres 
de  Fr.  Berni  qui  sont  au  commencement,  et  celle  d’un  inconnu 
adressee  ä  Gio.  Pietro  Brachi  et  qui  raconte  le  jugement  de 
Paris  sont  curieuses.  On  trouve  dans  ce  volume  plusieures 
petites  nouvelles  et  des  pieces  de  vers  de  divers  poetes  celebres 
(tels  que  Fracastor)  vers  qui  ne  sont  peut-etre  pas  recueillis 
dans  les  Oeuvres  completes  de  ces  ecrivains.  La  lettre  de 
F.  Lanciatico  al  für f ante  re  della  furfunteria  est  une  com- 
position  des  plus  originales;  on  en  jugera  par  quelques  pas^ 
sages  que  nous  demandons  la  permission  de  transcrire. 

,,Considerando  io,  sacra  Alaestä,  i!  glorioso  e  magno  im- 
,,perio  vostro  essendo  voi  Imperatore,  Re,  capo,  condottiere, 
,, principe,  retfore  e  guida  de  Furfanti  eletti,  et  di  quanta  au- 
,,toritä  sia  non  solamente  la  Maesta  Y.  Farfantesoa,  ma  il 
,,minimo  Furfante  de  la  vostra  eletta  Furfanteria,  sono  stato 
,,sforzato  dalla  mia  Furfantaggine  a  farvi  con  questo  mio 
,,discorso  tociar  con  mano  di  quanta  preminenza  ,  e  di  quanto 
,,valore  sia  la  Furfanteria  e  chi  lei  segne.44 

II  ne  parle  pas  des  fredaines  de  Jupiter  sans  avoir  recours 
ä  des  reticences  necessaires. 

,, Quando  volse  fare  a  tu  tu  con  Europa,  mandriana  delle 
,,vacche  del  re  Agenore,  deposti  li  vestiinenti  regii ,  gli  fu 
,,forza  (soccorso  della  Furfanteria)  vostersi  a  guisa  di  capo- 
,,vaccaro  altrimenti  mai  Phavrebbe  ottenuta,  se  sotto  quello 
,,habito  non  Phavesse  ingannata.  Cosi  quando  volce  calcar 
,,con  Leda ,  si  vesti  da  pollaruolo.  Oltra  di  questo  quando 

,, volse  fare  le _  con  Antiope,  higlio  habito  di  capraro. 

,, Quando  volse  incarnare  con  Alcmena,  si  verti  du  barcaruolo, 
,,per  parer  simile  al  marito  d’essa;  che  tale  essercitio  faceva. 
3, Et  di  piu ,  quando  si  congiunse  col ,  p.  di  Danae,  ognun  sa 
,,che  piese  vesti ti  da  muratore,  e  con  la  sua  cazzuola,  cazzule 
,,et  martello  ,  che  egli  haveva ,  le  scarperse  il  tetto,  et  per 
3, di  li  entratola  in  casa,  le  fece ,  con  riverenza  da  Furfanti, 
,,1.  f.  Similmonte,  quando,  p.  i.  c.  ad  a  lyerica,  pi  gliö  ha- 
, , bi to  di  spazzacomino.  Infin  quando  ,  s.  Calisto  gli  fu  forza, 
,,se  volse  In  fetta  a  vostirsi  da  lavmdera,  e  sotto  tale  habito 
,,gabbarla7  il  che  gli  fu  facilissimo,  essendo  aneviu  senza  barba 
,,c.  p.  u.  b.  come  ancora  pare  il  vostro  Furfante  Biagio.  E 
,, finalmente  tutte  le  lussurie  et  gole  di  giove  che  infinite  fu- 
,,rouo,  egli  I  governö  per  via  della  Furfanteria. 

Yoici  un  passage  qui  rappelle,  ä  certains  egards,  quelques 
plaisanteries  de  Rabelais. 

,,Plutone  fu  fornaciaio  e  Monna  Proserpina  sua  gli  haveva 
,,cura  della  fornace  et  in  quella  monteneva  il  focuo  ,  Nettuno 
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,,pescatore:  ben  die  alcani  dicono  che  fii  percivendolo.  Bacco 
,,fu  barilaro ,  biuche  Tofano  dica  che  fu  sensale  di  vini.  Cu- 
,,pido  fu  con  ruffianetto  in  chermisi.  Le  donne  loro  ,  chi  fu 
,,gallinara  come  Ginnone,  chi  fn  lavandero  come  monna  Diana. 
,,Venere,  sa  ognano ,  che  era  una  synaldrina,  piu  che  la 
,,Pullicini  in  Fiorenza. 

II  ränge  parmi  les  furfanti  les  ecrivains  les  plus  illustres 
de  l’antiquite,  ä  conimencer  par  Homere  et  par  Virgile. 

,,Virgilio  nacque  iu  una  capanna  sul  Mantovano,  de  piu 
,,fini  furfanti  che  fossero  inai  nel  Piemonte:  che  quando  venne 
,,ä  Roma,  volendo  esser  Surfante  infino  ä  morte ,  si  mise 
,,nella  stalla  imperiale:  dalla  quäle  le  imperadore  Augusto 
,,che  gli  voleva  per  le  sue  virtu  piu  bene,  che  non  vogliono 
,,i  furfanti  alla  vigna  dello  abbate  furfanlesco,  ren  eyo  al 
,,mondo,  prima  che  ne  Io  potesse  cavare.“ 

Malgre  le  ton  trop  enjoue  de  quelques  unes  de  ces  Lettere , 
il  s’en  trouve  d’adressees  ä  des  eveques,  ä  des  cardinaux  qui 
n’en  paraissaient  pas  scandaliser. 

Deux  lettres  de  Klüver,  placees  ä  la  fin  du  recueil  sont  fort 
singulieres;  nous  signalerons  aussi  les  deux  epitres  de  Bini 
et  de  G.  Cincio  al  re  della  virtu.  Cette  royautd.  improvisee 
par  de  joyeux  Italiens  dans  la  premiere  moitie  du  seizieme 
siede ,  et  qui  ne  dura  que  bien  peu  d’anndes  donna  lieu  k 
plusieurs  ecrits  trop  facetieux  qu’un  bibliographe  zele,  Mr. 
Gamba  de  Venise  a  reunis  en  un  volume  imprime  en  1821  ä 
100  exemples  avec  la  fausse  indication  de  Calveley-Hall,  sous 
le  titre  de  Dicerie  di  Ann ♦  Caro  e  di  altri  ä  Re  della  virtu. 

Voici  les  principales  de  ces  pieces ,  en  prose  et  en  versj 
elles  etaient,  en  partie,  inedites: 

La  Nasea  d’Ann.  Caro  —  La  statua  della  foia  ovvero  di 
Santa  Nafissa  del  medesimo  —  La  Cotognata  e  il  Bicchiere  di 
M.  Bino  —  La  corona  di  Gramigna  di  P.  P.  Gualtieri ,  etc. 

Nous  trouvons  un  catalogue  Gianfilippi  (2dü  partie,  no.  727) 
un  opuscule  intitule:  Formaggia  di  Ser  Stentuto  al  Serenis- 
simo  re  della  virtude.  Piacenza  1542.  8°. 

Ajoutons  enfin  que,  dans  le  cnrieux  recueil  des  Lettere 
scritte  ä  P.  Aretino  (Venetia  1551)  on  trouve  des  ecrivains 
qui  donnent  au  trop  celebre  auteur  des  Ragionamenti  les  titres 
de  Fonte  et  degnissimo  monarca  di  virtu. 

Bordeaux. 


G.  Brun  et. 
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Bibliolhekdironik  und  Miscellaneen. 

tm» 


GualteriMapes  de  Nugis  Curialium  distinctiones  quinque.  Edi— 
ted  froin  t he  unique  Ms.  in  Ihe  Bocllejan  Library  by  Thomas 
Wright  Esq.  Printed  for  the  Camden  Society  —  wird  besprochen 
Athenaeum  1851.  Nr.  1213.  S.  107. 


Ein  Raisonnement  über  den  Dubletten-Verkauf  der  Kaiserli¬ 
chen  Oeffentlichen  Bibliothek  und  dessen  -Wichtigkeit  findet  sich 
im  Archiv  für  wissenschaftliche  Kunde  Russlands  ßd.  IX.  Hft.  4. 
S.  603  ff.  ______ 

Die  frühem  und  jetzigen  (unglücklichen)  Verhältnisse  des  nea¬ 
politanischen  Buchhandels  werden  beleuchtet  Athenaeum  1851. 
Nr.  1214.  S.  137. 


lieber  das  projeclirte  Gebäude  der  Nationalbibliothek  zu  Paris 
vergl.  Blätter  f.  litt.  Unterhalt.  1851.  Nr.  95.  S.  380. 


Statistische  Notizen  über  den  französischen  Buchhandel  finden 
sich:  Blätter  f.  litter.  Unterhalt.  1851.  Nr.  95.  S.  380. 


Ein  (kleiner)  Beitrag  zur  neuesten  ungarischen  Litteratur  findet 
sich  in  Hamb,  litter.  u.  krit.  Blättern  1851.  Nr.  33.  S.  258. 


Acht  hebräische  Manuscripte,  von  welchen  sechs  Theile  des 
alten  Testaments  und  die  anderen  beiden  Liturgisches  enthalten, 
sind  durch  zwei  Missionaire  aus  einer  kleinen  jüdischen  Gemeinde 
zu  Kai-Fung-Fu  in  China  nach  Europa  gebracht  worden.  Hamb, 
lit.  u.  kr.  Blätter  1851.  Nr.  37.  S.  287. 


Notizen  über  den  deutschen  Buchhandel  in  den  Vereinigten 
Staaten  Nordamerikas  finden  sich  im  Ausland  1851.  Nr.  112.  S. 
445  ff. 


Eine  vollständige  Aufzählung  der  Zschokke’schen  Schriften 
bringen:  Genthe’s  Erinnerungen  an  H.  Zschokke  S.  200  ff. 

Vollständige  Aufzählung  der  Bretschneider’schen  Schriften  s. 
in  dessen  Leben  S.  196  fl. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger :T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


zum 

NKRtPEOI. 

15.  Januarr.  Jt?  1.  1851. 


Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in  -  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren ,  sichere  ich  die  grössten  Vor¬ 
theile  zu. 

T.  ©.  Jt^eigel  in  Leipzig. 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 


Alte  Kataloge  des  Stiftes  Klosterneuburg. 

fi». 

Das  Bücher  -  Verzeichn  iss  d es  Magis  ters  Martin  zu 

Klosterneuburg. 

(Fortsetzung.) 

Anno  ab  incarnacione  Domini  MCCCXXX.  festo  Nativitatis 
Virginis  gloriose  registrati  sunt  libri  Bibliothece  ecce  Neubur- 
gensis  a  Magro  Martino  Canonico  supra  dicte  ecce,  qui  tune  tem- 
poris  habuit  librariam  in  commisso  sine  omni  fructu  teraporali  ex- 
pectans  solummodo  a  Domino  et  virgine  Maria  pro  laboribus  suis 
remunerationem  sempiternam. 

Primo  habet  biblioteca  de  editione  sanctissimi  Patris  nostri 
libres  subscriptos,  primo  Augustinus  supra  psalterium  in  primo 
volumine  super  primam  quinquagenam  (Cod.  20.)  —  in  secundo 
volumine  a  LI.  psalmo  usque  ad  LXXIV.  (Cod.  21.)  — ■  item  in 
tertio  volumine  a  centesimo  primo  psalmo  usque  in  finem  cente- 
simi  quinquagesimi  (Cod.  22.)  —  item  epistole  beati  Augustini 
in  uno  volumine  (Cod.  25.)  —  item  Aug.  de  civitate  Dei  (Cod. 

XII.  Jahrgang. 


29.)  —  item  libri  Retractationum  auguslini  XV,  item  Aug.  ad 
Petrum  de  fide,  item  de  regulis  ecclesiasticis ,  item  libri  duo  re¬ 
tractationum  Auguslini,  item  Aug.  de  divinacione  demonum,  in 
uno  volumine  (Cod.  227.)  —  item  Aug.  in  sex  opera  dierum  super 
exameron  Arnonis  (Cod.  336.)  —  item  Aug.  in  Encheridion  (Cod. 
78t.)  —  itemOmelye  sanctiAugustirii  super  Johannem  (Cod.  26.)  — 
item  Aug.  contra  Julianum  et  Donatistas  (Cod.  223.)  —  item  Aug. 
de  quatuor  virtutibus  humanitatis,  item  ibidem  de  penitencia,  it. 
de  Jejunio  et  oracione  et  de  morte  it.  ibid.  sermo  arguens  do- 
losum  et  iracundum,  it.  ibid.  de  cogitacionibus ,  it.  sermo  incre- 
pans  qui  retinet  iram  diu  in  corde ,  it.  sermo  de  decimis  et  de 
futura  vita  cogitanda,  it.  sermo  de  oracione  dominica,  item  sermo 
de  flagello ,  it.  sermo  de  nativitate  Dni  secundum  carnem.  It. 
sermo  ad  Virgines,  item  tractatus  de  carne  superba,  it.  sermo  de 
quinta  feria  et  sexta  passionis  Dni,  it.  sermo  Johannis  Constan- 
tinopolitani  epi  de  compunctione,  item  doctrina  Domini  Severini 
epi ,  it.  Altercatio  sancti  Ambrosii  contra  eos,  qui  animam  non 
contitentur  facturam,  sed  esse  porcionem  virtutis  Dei ,  it.  Jero- 
nimus  contra  Arrianum  nomine  Heladium ,  it.  Aug.  de  pastoribus, 
item  idem  de  ovibus,  it.  Aug.  de  beata  vita,  it.  exposicio  Ger- 
hochi  super  Canonem,  in  uno  volumine  (Cod.  215.)  —  it.  Aug. 
de  gratia  novi  testamenti,  item  Aug.  contra  Parmenianum  dona- 
tistam  über  tertius,  item  Aug.  de  katechizandis  rudibus,  it.  Aug. 
ad  matrem  q  dr  Ammonicio,  item  Beda  de  situ  terre  sancte,  item 
de  obitu  venerabilis  Bede  in  uno  volumine  (Cod.  787.)  —  item 
Aug.  de  beata  trinitate  (Cod.  229.)  —  item  Aug.  Confessionum 
lib.  XII.  (Cod.  785.)  —  item  sermo  Aug.  de  verbis  Dni  secun¬ 
dum  dicta  Evgliorum  (Cod.  226.  ])  —  It.  Aug.  super  epistolam 
Johannis  (tractatus  X),  it.  ibid.  Aug.  de  mendacio,  it.  ibid.  Aug. 
Soliloquiorum  duo  libri ,  item  Aug.  de  penitencia  duo  libri.  it. 
sermo  ejusdem  de  disciplina  xna,  in  uno  volumine  (Cod.  217.)  — 
item  Aug.  de  quantitate  anime  (die  folgende  Hier.  ep.  ad  Marcel- 
linum  de  origine  anime  hat  Magister  Martin  übersehen),  it.  Aug. 
ad  sanctum  Jeronimum  epistola,  it.  epistola  eiusdem  ad  Marcel- 
linum  de  inquisitione  anime,  item  epistole  eius  ad  optatum  Epum 
de  natura  et  origine  anime,  item  epistola  ad  Renatum  de  eadem 
re,  item  libri  duo  ad  Vincentium  victorem  de  eadem  re,  item 
epistola  ejusdem  ad  Petrum  presbyterum  de  eadem  re,  item  due 


1)  Der  38.  Sermo  und  der  letzte  erscheinen  nicht  in  der  Maur.  Edition. 
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epistole  ejusdem  ad  Petrum  et  abraham  de  eadem  re,  it.  tertius 
liber  Aug.  de  statu  anime 1),  it.  Aug.  ad  Aurelium  de  opere  mo- 
nachorum,  it.  Aug.  de  agone  christiano  primo  sive  corona  victorie, 
in  uno  volumine  (Cod.  219.)  —  item  Aug.  contra  Julianum  here- 
ticum,  it.  ibid.  vita  virginis  gloriose  metrice,  in  uno  volumine 
(Cod.  216.)  —  it.  Aug.  super  genesim  ad  litteram  lib.  XII.  (den 
folgenden  Tractatus  Lanfranci  contra  Berengarium  de  corpore  et 
sanguine  Dni  hat  Mag.  Martin  übersehen),  it.  ib.  Bernhardus  de 
colloquio  Symonis  et  Jesu2)  it.  eiusdem  contra  vicium  ingratilu- 
dinis,  in  uno  volnmine  (Cod.  218.)  —  item  Aug.  contra  quinque 
hereses ,  Paganos,  Judeos,  Manicheos,  Sabellianos,  Arrianos  liber 
unus,  ibid.  contra  Manicheos,  libri  duo,  ibid.  exposicio  generalis 
de  fide  katolica ,  ibid.  liber  contra  Manicheos,  utrum  Augustini 
vel  sancti  Ebodii  ignoratur,  ibid.  disputacio  Aug.  contra  Maximi- 
num  epum  Arrianorum,  ibid.  contra  eundem  hereticum  disputacio 
Augustini,  ibid.  altercatio  cuiusdam  laurencii  et  pascencii  et  Au¬ 
gustini  de  sancta  trinitate,  ibid  epistola  Jeronimi  ad  Theodosium 
et  ceteros  anachoretas,  in  uno  volumine  (Cod.  220.)  —  item 
questiones  Aug.  super  Pentateucum,  Genesin,  Exodum,  ubi  se- 
quitur  de  tabernaculo ,  Leviticum,  Numeri,  Deuteronomii ,  ibid. 
questiones  Johannee ,  ibid.  questiones  de  libro  Judicuin,  ibidem 
capitulum  ex  libro  Retractationum  Augustini;  ibid.  epistola  Bern- 
hardi  Abbatis  clare  vallis  ad  dnurn  Papam  Eugenium,  in  uno  vo¬ 
lumine  —  item  Augustinus  contra  faustum  Manicheuin  de  vita 
patriarcharum  et  figuris  prophetarum  plures  libri,  ibid.  due  epi¬ 
stole  Aug.  ad  valentinum  de  gracia  Dei  et  libero  arbitrio ,  ibid. 
tractatus  Aug.  de  libero  arbitrio  ,  ibid.  liber  Aug.  de  correptione 
et  gracia,  ibid.  Aug.  de  libero  arbitrio  et  presciencia  Dei,  ibid. 
sermo  Aug.  de  communi  vita,  in  uno  volumine  (bloss  das  zuerst 
angeführte  enthält  der  Cod.  28.)  —  it.  Aug.  de  doctrina  christiana 
lib.  IIII.  in  uno  volumine  (Cod.  783.)  — •  item  sermo  s.  Aug.  de 
sermone  Dni  in  monte  habito,  ibid.  Aug.  de  mundicia  cordis,  ibid. 
August,  ad  Paulinum  de  videndo  deo,  ibid.  Aug.  ad  simplicianum 
Mediolanensem  epum  de  libris  reguin,  ibid.  Aug.  ad  Ulticium  de 
VIII  questionibus,  ibid.  Aug.  de  predestinacione,  in  uno  volumine. 
It.  Aug.  de  gracia  Dei  et  libero  arbitrio,  ibid.  questio  Aug.  super 
verbo  Apostoli,  ubi  dicit  Cui  vult  miseretur  et  cujus  vult  obdurat, 

1)  Im  Codex  selbst  mit  „Stilus  Augustini“  bezeichnet,  beginnt  ,,Prae- 
fectorio  Patritio  doctissiino  viro  et  optimo  Sollio  Sydonio  Claudianus“. 

2)  In  illud :  Ecce  nos  reliquimus. 
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cum  alias  dicat  Apostolus  Qui  vult  omnes  homines  salvos  fieri, 
ibid.  epistola  yalentini  ad  Augustinum ,  ibid.  sermo  Augustini  de 
communi  vita  in  uno  voluinine.  (Cod.  786.)  Item  Aug.  de 
nupciis  et  concupiscentiis,  ibid.  de  bono  coniugali,  ibid.  de  vir- 
ginitate,  ibid.  de  professione  sancte  viduitatis,  ibid.  in  Encheri- 
dion,  ibid.  decreta  sive  sentencie  allex  (andri)  pape,  ibid.  Summa 
Magistri  Joannis  de  Boleto  de  officiis  divinis,  in  uno  volumine. 
(Cod.  19.) 

Item  libri  Magistri  Ruberti.  Primo  Rubertus  de  di^ 
vinis  officiis  (Cod.  252.)  —  it.  Rubertus  in  librum  Numeri  libri 
duo ,  ibid.  Rub.  in  librum  Deuteronomii  libri  duo,  ibid.  Rub.  in 
librum  Judicum  libri  duo,  ibid.  Rub.  in  librum  Ruth,  ibidem  ejus- 
dem  in  librum  Josue,  ibid.  exhortacio  Magistri  Lanfranci  et  cor- 
repcio  ad  Beringerum  katholice  ecce  adversarium ,  ibid.  scriptum 
Theodorici1)  de  oracione  dominica,  in  uno  volumine  (Cod.  253.) 
item  Rubertus  super  Cantica  (Cod.  1122.)  —  item  Rubertus  super 
Prophetas  minores  (Cod.  259.)  —  item  Rubertus  in  Cantica  — 
item  Rubertus  super  Apocalipsim  üb.  xj  (Cod.  254.)  —  item  Ru¬ 
bertus  super  Genesim  (Cod.  260.)  —  item  Rubertus  super  epi- 
stolam  Johannis  libri  VII.  (Cod.  256.)  —  it.  Rubertus  super  se- 
cundam  partern  Johannis  libri  VIII.  (Cod.  257.)  —  it.  Rubertus 
de  victoria  verbi  Dei  lib.  XIII.  —  it.  Rubertus  in  Exodum  et  in 
Leviticum  (Cod.  255.)  —  it.  Rubertus  super  quatuor  prophetas 
Majores  (Cod.  258.)  ■ —  item  Concordancie  librorum  Biblie  in 
duobus  voluminibns  (bloss  der  eine,  Cod.  156.,  die  Buchstaben 
A  — M  enthaltend,  ist  vorhanden). 

Item  libri  Magistri  Hugonis.  Primo  Hugo  super  Eccle- 
siasten  (Cod.  761.)  —  item  Hugo2)  de  ordinacione  claustri  ibid. 3) 
de  justicia  Dei,  ibid.  über  de  luminaribus  ecce4)  in  uno  voluin. 
(Cod.  949.)  —  item  Hugo  super  Jerarchias  sancti  Dyonisii  epi  de 
differencia  mundane  theologie  et  divine  (Cod.  354.)  —  item  Hugo 
super  Ecclesiasten  (Ccd.  762.)  —  item  Hugo  super  Quedam  ve- 
teris  Testamenti  (Cod.  31 1.5)  —  item  Paulus  Orosius  ad  Aug. 
epum  lib,  VII.  (Cod.  732.)  —  item  Onorius  super  Psalterium  prima 
pars  (Cod.  160.)  —  item  secunda  pars  (Cod.  161.)  —  item  Ono- 

l  j  Paterbrunensis  Canonici  aus  diesem!  Codex  durch  Bern.  Pez  Anecdt, 
T,  II.  P.  I.  p,  57  edirt, 

2)  De  Foliato, 

3)  De  s,  Victore. 

4)  Des  Honorius  Augustodunensis. 

5)  Alias  ,,Mber  de  sacramentis“. 


rius  super  Psalterium  tercia  pars  (Cod.  162. a)  —  item  Onorius 
in  cognicionem  vite  (Cod.  931.)  ibid.  Onorius  de  libro  arbitrio, 
ibid.  legacio  fratrum  ad  Onorium  de  inevitabili,  ibid.  de  scala 
celi ,  ibid.  idem  de  anime  exilio  et  propria ,  ibid.  Hugo  de  domo 
domini,  ibid.  questio  de  michahele  et  Petro,  ibid.  Hugo,  que 
vasa  honoris,  que  contumelie,  in  uno  volumine  —  item  Onorius 
de  imagine  mundi.  (Cod.  1052.)  —  item  Onorius  super  cantica 
libr.  III I .  (Cod.  766.). 

Item  libri  Ambrosi i.  Primo  Ambrosius  super  Evangelium 
luce  (Cod.  207.).  —  Item  Amb.  de  officiis  libri  tres  (Cod.  778.)1 2) 
—  item  exameron  sancti  Ambrosii  (Cod.  779.). 

Item  libri  sancti  Hylarii.  Primo  Hilarius  contra  omnes 
hereses  lib.  XII.  Ibid.  Ambros,  de  bono  mortis  ibid.  Ambrosius 
de  Isaac  et  Anima.  Ibidem  historia  de  Nabuche,  in  uno  volumine. 
(Cod.  777.)  —  Item  Hilarius  de  sancta  Trinitate  lib.  XI.  ibidem 
epistole  Hylarii  ad  Constancium  Imperatorem  et  hereticum  libri 
duo.  Ibidem  Hylarius  contra  Arrianos  et  Auxencium,  ibidem  ar- 
ticuli  anathematizati  a  synodo  ecce  prelatorum,  ibidem  prologus 
in  vitam  sancti  Hylarii  epi  et  confessoris ,  ibid.  sermo  in  festivi— 
täte  sancti  Hylarii,  in  uno  volumine.  (Cod.  206.).  —  Item  Hyla¬ 
rius  de  institutione  monachorum,  ibidem  regula  sanctissiini  Patris 
nostri  Augustini,  ibid.  epistola  sancti  Macharii  ad  monachos,  ibid. 
regula  sanctorum  Patrum  Serapionis,_JV|acharii,  Pafnucii  et  alterius 
Macharii  ibid.  regula  sancti  Ebagri  epi,  ibid.  über  synonimorum 
sancti  Ysidori  epi  libri  duo,  ibid.  sermo  Ysidori  de  passione  Dei 
in  uno  volumine.  (Cod.  587.). 

(Fortsetzung  folgt.) 


Uebersiclit  der  neuesten  VJtteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Analekten  für  die  Geburtshülfe.  Oder  Sammlung  der  vorzüglichsten  ge- 
burtshülfl.  Abhandlungen,  Monographien  u.  Dissertationen  d.  In-  u. 
Auslandes  Hrsg.  v.  Dr.  Willi.  Heinr.  Wittlinger.  II.  Bd.  1.  Hft. 
Mit  3  Steindrtaf.  gr.  8.  Quedlinburg.  (ä  Hft.)  1  Thlr.  15  Ngr. 
Archiv,  oberbayerisches,  f.  vaterländ.  Geschichte,  hrsg.  v.  dem  histor. 


1)  Bloss  in  unbedeutenden  Bruchstücken  von  Bernh.  Pez  edirt. 

2)  Dabei:  Cicero  de  ollis. 
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Vereine  von  u.  für  Oberbayern.  10.  Bd.  3.  Hft.  (Register  üb.  Bd. 
1 — 10.)  gr.  8.  München.  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Arenstein,  Prof,  Jos. ,  Beobachtungen  üb.  die  Eisverhältnisse  der  Donau. 
1847/48  bis  1849/50.  Lex.-8.  Wien.  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Aristotelis  opera  omnia.  Graece  et  latine  cum  indice  nominum  et  rerum 
absolutissimo.  Vol.  II.  cout  ethica,  naturalem  auscultationem ,  de 
coelo,  de  generatione  et  metaphysica.  gr.  Lex.-8.  Parisiis.  (ä)n.  4  Thlr. 

Blätter,  die  fliegenden,  des  XVI.  u.  XVII.  Jahrh. ,  in  sogenannten  Ein¬ 
blatt -Drucken  m.  Kpfrst.  u.  Holzschn. ;  zunächst  aus  dem  Gebiete 
der  politischen  u.  religiösen  Caricatur.  Aus  den  Schätzen  der  Ulmer 
Stadtbibliothek  wort-  u.  bildgetreu  hrsg.  v.  J.  Scheible.  Mit  88  (lith.) 
Taf.  16.  Stuttgart.  3  Thlr.  15  Ngr. 

Bonaparte  (Prince  de  Canino),  Ch.  L.,  et  H.  Schlegel,  Monographie  des 
Loxiens.  Ouvrage  accompagne  de  34  planches  coloriees,  lith.  d’apres 
les  dessins  de  M.  Bädeker  et  autres  naturalistes.  gr.  4.  Leyde  et  Düs¬ 
seldorf.  n.  25  Thlr. 

Encyklopädie,  allgemeine,  der  Wissenschaften  u.  Künste  in  alphabet.  Folge 
v.  genannten  Schriftstellern  bearb.  u.  hrsg.  v.  J.  S.  Ersch  u.  J.  G. 
Gruber.  1.  Section.  A— G.  Hrsg.  v.  J.  G.  Gruber.  51.  Thl.  [Fulcher — 
Fyzabad.  Nachträge:  Farel— Fuss.]  gr.  4.  Leipzig,  (ä)  n.  3 Thlr.  25 Ngr. 

• -  dieselbe.  2.  Section.  H  —  N.  Hrsg.  v.  A.  G.  Hoffmann.  27.  Tbl. 

[Juden  —  Jüdische  Literatur  ]  gr.  4.  Ebd.  (ä)  n.  3  Thlr.  25  Ngr. 

- dieselbe.  3.  Section.  0 — Z.  Hrsg.  v.  M.  H.  E.  Meier.  25.  Thl. 

[Phol  —  Phyxos.]  gr.  4.  Ebd.  (ä)  n.  3  Thlr.  25  Ngr. 

Gerhard,  Ed.,  MykenischeAlterthümer.  X.  Programm  zum  Berliner  Winckel- 
mannsfest.  Nebst  1  (lith.)  Abbildg.  gr.  4.  Berlin.  n.  15  Ngr. 

Herbart’s,  Joh.  Frdr.,  sämmtliche  Werke.  Hrsg.  v.  G.  Hartenstein.  2.  Bd- 
A.  u.  d.  T.:  Kurze  Encyklopädie  der  Philosophie  aus  prakt.  Gesichts- 
puncten  entworfen,  gr.  8.  Leipzig.  n.  1  Thlr.  24  Ngr. 

Hirschei,  Dr.  Beruh.,  die  Homöopathie.  Eine  Anleitung  zum  richtigen  Ver¬ 
ständnis  u.  zum  Selbststudium  derselben,  gr.  8.  Dessau  1851.  2  Thlr. 

Hunkler ,  Dr.  Th.  F.  Xav. ,  Leo  der  Neunte  u.  seine  Zeit.  gr.  8.  Mainz 
1851.  1  Thlr.  8  Ngr. 

Hyrtl,  Jac.  A.  F.,  die  fürstlichen,  gräflichen  u.  freiherrlichen  Familien 
d.  Österreich.  Kaiserstaates.  Notizen  üb  ihren  Ursprung ,  Adel ,  Ge¬ 
schlechtsfolge  u.  Wappen.  I.  Bd.  1—3.  Lfg.  gr.  8.  Wien,  ä  n.  20  Ngr. 

Jahrbücher  des  Vereins  v.  Alterthumsfreunden  im  Rheinlande.  XV.  [8. 
Jahrg.  1.  Hft.]  Mit  5  lith.  Taf.  gr.  8.  Bonn.  (ä)  n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Ilgen,  Dr.  Emil,  das  Seh  -  Organ  anatomisch,  vergleichend  anatomisch, 
physiologisch  u.  pathologisch,  durch  Abbildgn.  erläutert,  m.  Rück¬ 
sicht  der  Gewebslehre  u.  Entwicklungsgeschichte.  Nach  den  besten 
Quellen  u.  eignen  Beobachtgn.  zusammengestellt.  (In  6  Lfgn.)  1.  Lfg. 
Imp. -4.  Wiesbaden.  Subscr.-Preis  n.  4  Thlr. 

Monatsschrift,  akademische.  Centralorgan  f.  die  Gesamintinteressen  deut¬ 
scher  Universitäten,  Hrsg,  unter  Mitwirkg.  der  Professoren  Dr.  Blume, 
Dr.  Bülau ,  Dr.  Erdmann,  Dr.  Hoffmann,  Hofrath  Oppolzer,  Dr.  v. 
Vangerow  u.  anderer  akadem.  Lehrer  v.  Dr.  Lang  u.  Prof.  Dr.  Schlei - 
ter.  3.  Jahrg.  1851.  12  Hfte.  Lex. -8.  Leipzig.  n.  4  Tblr. 

Olshausen,  (Prof.)  Dr:  Herrin.,  biblischer  Commentar  üb.  sämmtl.  Schrif¬ 
ten  d.  Neuen  Testaments  zunächst  f.  Prediger  u.  Studirende.  Nach 
dem  Tode  des  Verf.  fortges.  v.  Dr.  Johs.  Heinr.  Aug.  Ebrard  u.  Aug. 
Wiesinger.  5.  Bd.  2  Abthlgn.  gr.  8.  Königsberg,  n.  4  Thlr.  20  Ngr. 

Opi*,  P-  M. ,  Herbarium  florae  boemicae.  XXIII.  Hundert.  Fol.  Prag. 

(ä)  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Reichenbach,  (Prof.  Dr.  H.  G.)  Ludw.,  Iconographia  botanica.  Cent.  XXIII. 
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Icones  florae  germanicae.  Cent.  XIII.  Decas  5.  et  6.  gr.  4.  Lipsiae. 

ä  n.  25  Ngr.  color.  ä  n.  1  Thlr.  15  Ngr. 
Runge ,  Prof.  Dr.  F.  F. ,  Farbenchemie.  3.  Thl. :  Die  Kunst  der  Farben¬ 
bereitung.  Mit  198  Stoffmustern,  welche  im  Text  eingeklebt  sind. 
A.  u.  d.  T. :  Chemie  der  färbenden  Pflanzen.  2.  Lfg.  gr.  8.  Berlin. 

2  Thlr.  15  Ngr. 

Schlagintweit,  Herrn.,  u.  Adph.  Schlagintweit,  Untersuchungen  üb.  die 
physicalische  Geographie  der  Alpen  in  ihren  Beziehungen  zu  den 
Phaenomenen  der  Gletscher,  zur  Geologie,  Meteorologie  u.  Pflanzen- 
geographie.  Mit  11  (lith.  u.  lithochrom.)  Taf.  u.  2  (lithochrom.)  Kar¬ 
ten.  gr.  Lex. -8.  Leipzig.  n.  12  Thlr. 

Schmidt,  Prof.  Dr.  W.  Adf.,  Geschichte  der  preussisch-deutschen  Unions¬ 
bestrebungen  seit  der  Zeit  Friedrich’s  des  Grossen.  Nach  authent. 
Quellen  im  diplomat.  Zusammenhänge  dargestellt.  (In  2  Abthlgn.) 

1.  Abth.:  Der  Fürstenbund  1785.  gr.  8.  Berlin  1851.  2  Thlr. 

Schröder,  Dr.  J.  F. ,  Satzungen  u.  Gebräuche  d.  talmudisch-rabbinischen 
Judenthums.  Ein  Handbuch  f.  Juristen,  Staatsmänner,  Theologen  u. 
Geschichtsforscher,  so  wie  f.  Alle,  welche  sich  üb.  diesen  Gegen¬ 
stand  belehren  wollen,  gr.  8.  Bremen  1851.  n.  3  Thlr. 

Schrötter,  Prof.  A. ,  Bericht  an  die  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaf¬ 
ten  üb.  eine  mit  deren  Unterstützung  nach  England  u.  Frankreich 
unternommene  wissenschaftl.  Reise.  Im  Auszuge  vorgetragen  in  den 
Sitzungen  der  mathem.-naturw.  Classe  am  21.  Febr.,  7.  u.  14.  März 
1850.  Als  Anh.  zum  Juli-Hft.  der  Sitzungsberichte.  Lex. -8.  Wien. 

n.  15  Ngr. 

Schwartze,  Prof.  Dr.  M.  G,,  koptische  Grammatik.  Hrsg,  nach  des  Verf. 

Tode  v.  Dr.  H.  Steinlhai.  gr.  8.  Berlin.  n.  5  Thlr.  10  Ngr. 

Snell,  Dr.  Ludw.,  Chr.  W.  Glück  u.  Dr.  A.  Henne,  pragmatische  Erzäh¬ 
lung  der  kirchl.  Ereignisse  in  der  kathol.  Schweiz  v.  der  helvet. 
Revolution  bis  auf  die  Gegenwart.  Ein  Beitrag  zur  Kirchengeschichte 
d.  XIX.  Jahrhunderts.  Mit  e.  einleit.  Darstellung  der  kirchl.  Verhält¬ 
nisse  der  kathol.  Schweiz  v.  den  frühesten  Zeiten  bis  zur  Helvetik. 

2.  Bd.  2.  Abth.  (Schluss  d.  Werkes.)  gr.  8.  Mannheim  1851. 

n.  2  Thlr.  10  Ngr: 

Streber,  Dr.  Frz.,  die  ältesten  Münzen  der  Grafen  v.  Hohenlohe  od.  zwan¬ 
zig  bisher  meist  unbekannte  Pfennige  des  Hrn.  Ulr.  v.  Hohenlohe. 
Ein  Beitrag  zur  Geschtchte  der  Grafen  v.  Hohenlohe  v.  1371  bis  1408. 
Mit  1  (lith.)  Taf.  Abbildgn.  [Aus  den  Abhandlgn.  der  I.  Gl.  d.  k.  Ak. 
d.  Wiss.  V.  Bd.  III.  Abth.]  gr.  4.  München.  n.  2272  Ngr. 

Testamentum,  novum,  latine  interprete  Hieronymo.  Ex  celeberrimo  cod. 
Amiatino  omnium  et  antiquissiino  et  praestantissimo  nunc  primum 
ed.  Prof.  Dr.  Consl.  Tischendorf.  Cuin  pia  memoria  Gregorii  XVI.  Ac- 
cedit  tabula  lapidi  incisa.  hoch  4.  Lipsiae.  n.  6  Thlr.  Pracht-Ausg.  n.  8  Thlr. 
Trendelenburg,  Adf.,  über  Spinoza’s  Grundgedanken  u.  dessen  Erfolg. 
Vorgetragen  in  der  königl.  Akademie  der  Wissenschaften,  gr.  4. 
Berlin.  n.  1772  Ngr. 

Vallaurii,  Thom.,  historia  critica  litterarum  latinarum  accedit  naQt^yoy 
aliquot  monumentorum  latini  sermonis  vetustioris.  gr.  8.  Augustae 
Taurinorum  1849.  (Monachii.)  n.n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Vierteljahrschrift  für  die  praktische  Heilkunde,  hrsg.  v.  der  medicin. 
Facultät  in  Prag.  Red.:  Dr.  J.  Halle.  8.  Jahrg.  1851.  4  Bde.  od.  29 
—32.  Bd.  der  ganzen  Folge.  Lex. -8.  (Mindestens  80  B.  m.  Abbildgn.) 
Prag.  n.  5  Thlr.  25  Ngr. 

Volk,  das  deutsche,  dargestellt  in  Vergangenheit  u.  Gegenwart  zur  Be¬ 
gründung  der  Zukunft.  3.  Bd.  A.  u.  d.  T. :  Annalen  der  deutschen 
Geschichte.  Abriss  der  deutschen  Entwickelungsgeschichte  in  chro- 
nolog.  Darstellung.  Von  Prof.  Dr.  H.  Rückert .  3.  Thl.:  Bis  zum  J. 
1848.  8.  Leipzig.  21  Ngr. 
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Werner,  Prof.  Dr.  Karl,  System  der  christlichen  Ethik.  2.  Thl. :  Tugend- 
lehre.  gr.  8.  Regensburg.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Zeibig,  Dr.  Hartm.  Jos. ,  die  Bibliothek  d.  Stiftes  Klosterneuburg.  Ein  Bei¬ 
trag  zur  Österreich.  Literaturgeschichte.  Lex.-8.(  Wien.)  n.  10  Ngr. 
Zeitschrift  für  deutsches  Alterthum  hrsg.  v.  Moriz  Haupt.  VIII.  Bd.  2. 
Htt.  gr.  8.  Leipzig.  (ä  Hft.)  n.  1  Thlr. 


ENGLAND. 

Bartlett  (W.  H.)  —  Gleanings ,  Pictorial  and  Antiquarian,  on  The  Over¬ 
land  Koute.  ßy  the  Author  of  ,,Forty  Days  in  the  Desert.“  Royal 
8vo.  pp.  262,  cl.  16s. 

Bartlett  (W.  H.  C.)  —  Elements  of  Natural  Philosophy  —  Section  1, 
Mechanics.  Royal  8vo.  cl.  pp.  632.  16s. 

Berncastle  (Dr.)  —  A  Voyage  to  China;  including  a  Visit  to  the  Bom¬ 
bay  Presidency,  the  Mahratta  Country,  the  Cave  Temples  of  Western 
India,  Singapore ,  the  Straits  of  Malacca  and  Sunda,  and  the  Cape 
ofGood  Hope.  By  Dr.  Berncastle.  2  vols.  post  8vo.  pp.  602,  cl.  21s. 

Barnett  (G.  M.)  —  Philosophy  of  Spirits  in  Relation  to  Matter.  By  C. 
M.  Burnett,  M.  D.  8vo.  pp.  332,  cloth.  9s. 

Catalogue  of  Additions  to  the  Manuscripts  in  the  British  Museum  in  the 
Years  1841 — 1845.  Royal  8vo.  pp.  876,  boards. 

Catalogus  Impressorum  Librorum  quibus  aucta  est  Bibliotheca  Bodleiana, 
arrnis  1835—47.  Yol.  4.  Folio,  in  sheets.  30s. 

Colling  (J.  K.)  —  Gothic  Ornaments,  being  a  Series  of  Enriched  Details 
and  Accessories  of  the  Architecture  of  Great  Britain.  By  James  K. 
Colling,  Architect.  Yol.  2,  4to.  102  plates,  pp.  28.  i3.  16s.  6d. 

Cumming  (J.)  —  Prophetie  Studies,  or  Lectures  on  the  Book  of  Daniel. 
By  John  Cumming,  D.  D.  12mo.  pp.  516,  cloth.  9s. 

Evans  (W.  S.)  —  A  Graminar  of  British  Heraldry;  consisting  of  „Blazon,“ 
and  „Marshalling with  an  Introduction  on  the  Rise,  Origin,  and 
Progress  of  Symbols  and  Ensigns,  &c.  By  the  Rev.  Wm.  Sloane 
Evans,  B.  A.  8vo.  pp.  186,  cloth.  13s. 

Frome  (Captain.)  —  Outline  of  the  Method  of  Conducting  a  Trigono- 
metrical  Survey  for  the  Formation  of  Geographical  and  Topographi- 
cal  Maps  and  Plans,  Military  Reconnaissance  Levelling,  &c.,  with  the 
most  useful  Problems  in  Geodesy  and  Practical  Astronomy,  and  For- 
mulae  and  Tables  for  facilitating  their  calculation.  By  Captain  Frome, 
Royal  Engineers,  F.  R.  A.  S.  and  Assoc.  Inst.  C.  E.  2d  edition,  8vo. 
pp.  265,  cloth.  12s. 


Anzeige  n. 

Die  Preisermässigung  einer  Auswahl  werthvoller  hei 
F.  A.  Rrockhaus  in  Leipzig  erschienener  Werke, 
deren  Verzeiehniss  durch  alle  Buchhandhingen  zu  beziehen  ist, 
besteht  noch  bis  Ende  April  1851. 


Nebst  einer  literarischen  Beilage  der  Buchhandlung 
von  J.  A.  Barth  in  Leipzig. 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


zum 


SEBAPKÜM. 

♦  '  4  ' 

31.  Januar.  ,M  2.  1851. 


Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in  -  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung-  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor¬ 
theile  zu. 

T.  O,  Weigel  in  iLeipzig. 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 


Alte  Kataloge  des  Stiftes  Klosterneuburg. 

Das  Bücher  -  Verzeichniss  des  Magisters  Martin  zu 

Klosterneuburg. 

(Fortsetzung.) 

Item  libri  Jeronimi.  Primo  Jeronimus  super  Ysaiam  prima 
pars  (Cod.  31.)  —  item  Jeronimus  super  Ysaiam  secunda  pars 
(God.  32.)  —  Item  exposicio  Jeronimi  super  Ezechielem  libri 
XIIII  (Cod.  30.)  —  Item  Jeronimi  super  Jeremiam  prophetam, 
item  ibidem  supra  Trenis  (Cod.  214.)  —  Item  epistole  Jeronimi 
(Cod.  213.)  ibid.  Jeronimus  super  dicta  quedam  Evangeliorum  et 
epistolarum  Pauli,  ibid.  epistola  Augustini  ad  Jeronimum  in  uno 
volumine  —  Item  questiones  Ebraice  Jeronimi  in  vetus  testamen- 
tum  et  exposiciones  et  declaraciones  vocabulorum  veteris  testa- 
menti ,  ibidem  epistola  cujusdam  Simeonis ,  in  qua  agit  de  x  no- 
minibus ,  quibus  vocatum  est  nomen  dni,  ibidem  Eucherius  epus 
ad  veranum  epum  de  significationibus  nominum  latinorum,  que  de 
deo  dicuntur  in  tota  divina  scriptura;  ibidem  de  vita  et  obitu 
XII.  Jahrgang. 
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sanctorum  qui  in  dno  decesserunt,  ibidem  epistola  Ysidori  ad 
orosium;  ibidem  de  quatuor  temporibus  anni  in  uno  yolumine 
(Cod.  209.)  —  Item  Jeronimus  super  Mattheum  et  super  Marcum  0 
in  uno  volumine  (Cod.  780.)  —  Item  salutationes  Epistolarum 
Ivonis  (Cod.  638.)  —  Item  Prosper1 2)  de  vita  contemplativa  lib. 
III.  ibid.  regula  sancti  Basilii  de  vita  Monachorum,  ibid.  regula 
Pauli  et  Stephani  (die  nun  folgende  Regula  Columbani  ist  über¬ 
gangen).  Ibidem  sentencie  sancti  Aug.  de  opere  monachorum  ad 
aurelium  epum  in  uno  yolumine.  (Cod.  790.) 

Item  libri  Ysidori.  Primo  Ysidorus  sententiarum  (ist 
nicht  vorhanden,  wohl  aber  das  folgende  Werk:)  item  Ysidorus 
Ethymologiarum  (Cod.  723.)  —  item  Ysidorus  super  Genesim, 
super  Exodum  et  super  Leviticum.  Deuteronomium,  Numeri.  Josue. 
Judicum,  quatuor  libros  regum,  super  hesdre  in  uno  volumine 

(Cod.  109.  mit  der  Aufschrift:  Explanatio  divinae  legis.)  — ■  Item 
Glose  in  Trenis,  ibidem  sermones  diversi  (über  die  Evangelien  u. 
Paul.  Briefe.)  ibidem  libellus,  qui  columba  de  argento  describitur 
Hugonis,  vel  über  Hugonis  de  allegoriis  avium,  ibidem  über  In- 
nocencii  pape  de  figuris  et  sacramento  misse  in  uno  volumine 

(Cod.  929 3.)  —  Item  Glose  super  Genesim,  ibid.  Richardus  de 
statu  hominis  interioris,  ibidem  scintille  bone  in  uno  volumine 

(das  letztere  ein  Yocabularius  biblicus)  (Cod.  330.).  —  Item  über 
Magistri  Petri  Cantoris  Pisiensis  de  penitencia  et  partibus  eius 

üb.  VII;  ibidem  Glose  super  ininores  prophetas,  in  uno  volumine 
(Cod.  572.).  —  Item  Glose  in  proverbia  Salomonis  (Cod.  759)  — 
item  Rabanus  super  duos  libros  Machabeorum  (Cod.  250.).  — 
Item  Glose  in  parabolas  et  in  Trenis,  ibidem  scintille  collecte  in 
uno  volumine  (Cod.  759.).  —  Item  Glose  in  Cantica  et  Apoka- 
lipsim  (Cod.  765.).  —  Item  Glose  in  Apokalipsim  s.  epistole,  ibid. 
de  XII.  lapidibus  virtutibus  comparatis  (Cod,  772.)  —  item  summa 
cum  questionibus  Theologie  —  item  Daniel  glosatus4)  (Cod.  249.)  — 
item  diversa  et  bona  notitia  de  festivitatibus  temporum  —  item 
sentencie  super  Ysaiam  (Cod.  166.)  —  item  super  minores  pro¬ 
phetas  glosa  (Cod.  167.)  item  summa  Theologie  sv  postille  contra 


1)  Von  den  Maurinern  als  unecht  verworfen. 

2)  Eigentlich  Julianus  Pomerius. 

3)  Allen  geht  vorher:  Sermo  de  assumptione  B.  M.  V.  Frid.  Imp.  epist. 
de  exped.  cruciata.  Forma  pacis  inter  regem  Hungarie  et  ducem  Austrie 
1235. 

4)  Enthält  Rhabans  unedirten  Commentar  zu  Daniel. 
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multa  vicia  (Cod.  377. !).  —  Item  über  Maximi  de  karitate,  ibi¬ 
dem  über  Cassiodori  de  anima ,  ibidem  libri  Notheri  de  expla- 
nacione  sacre  scripture1 2),  ibidem  Augustinus  de  magisterio,  ibid. 
Aug.  de  communi  vita ,  in  uno  volumine  (Cod.  1037.)  —  item 
Aurora.  —  Item  Omelie  de  tempore  (Cod.  563.).  Item  summa 
utilis  de  diversis  utilibus  theologo,  ibidem  vita  beati  Bernheri 
novi  Martiris,  ibidem  vita  beate  Hildigundis  virginis ,  in  uno  vo¬ 
lumine.  —  Item  pars  hiemalis  —  Item  Sentenciarum  übr.  1III.  in 
uno  volumine  (Cod.  303.)  —  item  postille  de  virtutibus  et  mul- 
tis  bonis  (Cod.  837.)  —  Item  Glose  super  Evangelium  et  Epi- 
stolas  Dominicales  in  Coreo  (Cod.  433.)  —  Item  Glose  super 
Evangelio  et  epistolas  festivales  in  asseribus.  — 

Itejm  libri  sancti  Bernhard i.  Primo  Quatuor  Omelie, 
ibidem  Bernhardus  super  Evangelium  Missus  est ,  ibidem  Tracta- 
tus  Bernhardi  de  corpore  Christi,  ibidem  passio  sancti  Panthaley- 
monis,  ibidem  exposicio  Bernhardi  super  verba  Evangelii:  dixit 
Simon  Petrus  ad  Jesum,  ibidem  Miracula  sancti  Andree  ,  ibidem 
vita  sancti  Lamberti,  ibidem  vita  sancti  Udalrici,  ibidem  vita  s. 
Allexi,  ibidem  vita  sancte  Marthe ,  ibidem  miracula  sancti  Tliorne 
Canthuariensis  epi  et  martiris ,  ibidem  versus  de  XV  signis  ante 
diem  judicii,  ibidem  de  domiciliis  Planetarum,  ibidem  versus  de 
x  plagis  Egipti ,  ibidem  passio  XI  millium  virginum,  ibidem  pas¬ 
sio  beatissime  Cordu  (l)  e  in  uno  volumine  —  Item  Bernhardus 
de  gradibus  ecclesiasticis,  ibidem  sermo  Bernhardi  de  Milicia  se- 
culari,  de  nova  Milicia,  de  conversacione  militum  templi ,  de 
templo ,  de  Bethlehem,  de  Nazaretho  ,  de  monte  Oüveti  et  valle 
Josaphat,  de  Jordane ,  de  loco  Calvarie ,  de  sepultura  civium,  de 
bethfagie,  de  Bethania,  ibidem  de  gradibus  humilitatis  et  partibus 
eius,  ibidem  epistola  Bernhardi  ad  venerabilem  prem  presbiterum, 
ibidem  de  detractoribus ,  in  uno  volumine  (Cod.  805.)  —  Item 
Bernhardns  de  libero  arbitrio,  ibidem  epistole  eiusdem,  ibidem 
Hugo  de  inslitucione  Noviciorum,  in  uno  volumine  (Cod.  261.). — 
Item  Bernhardus  in  Cantica  Canticorum  (Cod.  263.)  —  item  über 
sentenciarum  sanctorum  patrum  de  kathoüca  fide  (Cod.  40.)  — 
item  decreta  sanctorum  Pontificum  —  item  speculum  ecce  (Cod. 
1023.)  ItemTripartite  hystorie  ecclesiasticeXII  libri  (Cod.  695. 3)  — 

1)  Am  Ende :  Liber  Nicolai  Zellari  judicis  pataviensis. 

2)  Aus  diesem  Codex  durch  Bernh.  Pez  Anecd.  T.  I.  edirt. 

3)  Am  Ende  mit  jüngerer  Schrift  die  Bemerkung :  Fr.  Leupoldus  de 
Wienna  transtulit  hunc  librum  in  teutonicum  pro  Dno.  Alberto,  duce  Austrie, 
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Item  Ecclesiastica  hystoria  libri  XI.  (Cod.  197.  *)  —  item  flores 
Moralium  (Cod.  1078.1  2).  —  Item  Breviloquium  boneventure,  ibi¬ 
dem  in  principio  Tractatus  Innocencii  Pape  Tercii  de  dulia  et 
latria  et  de  adoracione  dei  et  ymaginum,  in  uno  volumine  (Cod. 
937.)  item  Cassianus  in  instituciones  patrum  (Cod.  809.)  —  item 
Cassianus  de  Collacione  patrum  (Cod.  808. 3).  —  Item  libri  Re- 
cognicionum  Clementis  pape  (Cod.  203.)  —  Item  Postille  in  Lucam 
et  Mattheum ,  item  summa  optima  theologie  de  divinis  bonis  vir- 
tutibus  et  viciis  veritatem  (sic!)  cognoscendis,  in  uno  volumine. — 
Item  epislole  canonice  Glosate,  item  Matheus  Glosatus,  ibidem 
excerpta  bede  de  thabernaculo  (Cod.  757.)  —  Item  Summa  Ma- 
gistri  Guilermi  Alas  super  libros  sentenciarum  (Cod.  209).  — 
Item  Prudencius  Ympnorum  aurelii  clementis  nobilissimi  ac  pro- 
lundissimi  poete  —  Item  Marcus  et  Lucas  Glosati,  ibidem  Hono- 
rius  de  gemma  anime,  ibidem  vita  beati  Colomanni  et  passio,  ibi¬ 
dem  vita  sancti  Yirgilii  Salczpurgensis ,  in  uno  volumine  (Cod. 
580.)  —  Item  Marcus  Glosatus  (Cod.  183.)  —  item  Evangelium 
Johannis  Glosatum  (Cod.  37.)  —  item  Apokalipsis  Glosatus  — 
Item  Zacharias4)  super  Concordancias  Evangeliorum  libri  IIIlor 
(Cod.  39.) 

Item  libri  Juris.  Priino  Über  Decretalis  (Cod.  650.)  — 
item  Breviarium  extravagancium  —  item  Digeslum  vetus  (Cod* 
85.)  —  item  de  testamentis  et  obligationibus  (Cod.  946)  —  item 
Instituciones  Jusliniani  (Cod.  643.).  —  Item  Institutiones  cum 
Autentico  (Cod.  642.)  —  item  Über  Decretalis  secundus.  —  item 
über  (In)  forciatum  (Cod.  641.)  —  item  Summa  Damasci  (Cod. 
1048.)  —  Item  questiones  Juris  —  item  summa  Remundi5 6)  cum 
apparatu  (Cod.  1050.)  —  Item  Gesta  Romanorum  —  item  summa 
Remundi  minor  (Cod.  660.)  Item  über  Juris,  qui  incipit  ad  juste 
judicandum  nos  —  item  Concordancie  canonumü)  (Cod.  101.). — 
Item  über  Decretalis  Tercius  —  Item  über  Decretalis  Quartus. — 
Item  über  Decretalis  Quintus  —  Item  Digestum  novum  cum  ap¬ 
paratu  (Cod.  86.)  Item  Instituciones  Imperatorum.  —  Item  über 
legalis  qui  incipit  Humanum  genus  duobus  modis  regitur  —  Item 


1)  Das  neunte  Buch  Eusebs  mit  dem  zehnten  unmittelbar  verbun¬ 
den  ,  und  daran  die  zwei  Biicher  Rufin’s  angeschlossen. 

2)  Voraus  geht  eine  defecte  passio  Mathaei. 

3)  Nur  acht  Bücher. 

4)  Chrysopolita. 

5)  De  Pennaforte. 

6)  Decretum  Gratiani. 


Über  Juris  Magistri  Johannis  faventini  qui  incipit  cum  multi  super 
etc.1).  (Cod.  655.)  —  Item  Casus  Bernhardi,  qui  incipit  Rex 
pacificus.  —  Item  Concordancie  edite  a  Dno  Azo  (Cod.  119.)  — 
Item  summa  Gaufredi  super  titulos  Decretalium  (Cod.  657.)  — 
Item  secunda  summa  Gaufredi.  —  Item  Tercia  summa  Gaufredi  — 
Item  summa  Juris  in  decreta  Magistri  Graciani  a  Magistro  Johanne 
faventino  edita  — 

Item  libri  Theologie.  Primo  item  Psalterium  glosatum2) 
primum  volumen  (Cod.  7.)  item  Psalterium  glosatum  secundum 
volumen  (Cod.  8.)  —  item  Psalterium  glosatum.  Tercium  volumen 
(Cod.  9.)  item  Excerpta  Psallerii. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Uebersiclit  der  neuesten  Utteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Acta,  nova.  regiae  societatis  scientiarum  Upsaliensis.  Yol.  XIV.  Fase.  2. 

gr.  4.  Upsaliae  1850.  (Holiniae.)  n.  4  Thlr.  20  Ngr. 

Actorum,  novorum,  academiae  Caesareae  Leopoldino-Carolinae  naturae 
curiosorum  vol.  XXII.  pars  II.  Et.  s.  t. :  Verhandlungen  der  Kaiserl. 
Leopoldinisch  -  Carolinischen  Akademie  der  Naturforscher.  14.  Bd.  2. 
Abth.  Mit  39  (litli.)  Taf.  (wovon  18  color.)  gr.  4.  Breslau  u.  Bonn 
1850.  n.  10  Thlr. 

Albers ,  Prof.  Dr.  J.  F.  H. ,  Atlas  der  pathologischen  Anatomie  f.  prakt. 

Aerzte.  27.  u.  28.  Lfg.  Imp. -Fol.  Bonn.  ä  n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Andrae,  Dr.  Carl  Just. ,  geognostische  Karte  der  Umgegend  v.  Halle  a|S. 
Lithöchrom.  gr.  Fol.  Mit  erläut.  Text.  gr.  8.  Halle  1850. 

n.  1  Thlr  10  Ngr. 

Anzeigen,  Göttingische  gelehrte,  unter  der  Aufsicht  der  Königl.  Gesell¬ 
schaft  der  Wissenschaften.  Jahrg.  1851.  3  Bde.  od.  208  Nrn.  (%  B.) 
8.  Göttingen.  n.  7  Thlr.  17%  Ngr. 

Anzeiger  für  Bibliographie  u.  Bibliothekwissenschaft  [Deutschlands  u.  d. 
Auslandes].  Hrsg.  v.  Dr.  Jul.  Petzlioldt.  Jahrg.  1851.  12  Hfte.  gr.  8. 
Halle.  n.  2  Thlr. 

Archiv  für  die  neueste  Gesetzgebung  in  den  deutschen  Bundesstaaten. 
Eine  vollständ.  Sammlung  der  in  den  deutschen  Bundes-Staaten  seit 
dem  März  1848  bereits  erschienenen  u.  künftig  erscheinenden  Ge¬ 
setze.  Hrsg.  v.  Dr.  A.  Rauch.  Jahrg.  1848  u.  1849.  1.  Bd.  6  Hfte. 
br.  gr.  8.  Erlangen  1850.  n.  3  Thlr.  6  Ngr. 

- dasselbe.  Jahrg.  1850.  2.  Bd.  6  Hfte.  br.  gr.  8.  Ebd.  n.  3  Thlr.  6  Ngr. 

-  der  Mathematik  u.  Physik  m.  besond.  Rücksicht  auf  die  Bedürf¬ 
nisse  der  Lehrer  an  höhern  Unterrichtsanstalten.  Hrsg.  v.  Prof.  Joh. 


1)  Lectura  super  decretum  Gratiani. 

2)  Die  Glosse  des  Petrus  Lombardus. 
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Auq.  Grunert.  XVI.  Thl.  4  Hfte.  (ä  ca.  9  B.)  Mit  lith.  Taf.  Lex.-8. 
Greifswald  1850.  n.  3  Thlr. 

Areschoug  John  Erh.,  Phyceae  extraeuropaeae  exsiccatae.  Fase.  I. ,  30 
species  cont.  Fol.  Upsaliae  1850.  (Holmiae.)  10  Thlr. 

-  Phyceae  Scandinavicae  marinae,  sive  Fucacearuni  nec  non  Ulva-» 

cearum,  quae  in  maribus  paeninsulam  Scandinavicam  alluentibus 
crescunt,  descriptiones.  [Fucaceae  ex  actor.  Upsaliens.  Vol.  XIII.  et 
Ulvaceae  ex  actor.  Upsaliens.  Vol.  XIV.]  gr.  4.  Ibid.  1850.  5  Thlr. 

Beobachtungen  der  Kaiserl.  Universitäts- Sternwarte  Dorpat  v.  Prof.  Dr. 
J.  H.  Mädler.  XII.  Bd.  gr.  4.  Dorpat  1850.  n.  3  Thlr. 

Bonaparte  (Princeps  de  Oanino),  Carol.  Luc.,  Conspectus  generum  avium. 
Sect.  II.  gr.  8.  Lugduni  Batav.  n.n.  3  Thlr.  10  Ngr. 

Braueil,  Prof.  Dr.  F.,  de  acidi  osinici  in  homines  et  animalia  effectu  com- 
mentatio  physiologica.  Lex. -8.  Casani  1849.  (Dorpati  Livon.)  n.  20 Ngr. 

Bruch,  W.  P.  Schlmper  et  Th.  Gümbel,  Bryologia  europaea  seu  genera 
muscorum  europaeorum  monographice  illustrata.  Fase.  XLIV.  et  XLV. 
Cum  tabulis  XXI  (lith.)  gr.  4.  Stuttgartiae  1850.  ä  n.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Canstatt’s,  C.,  Jahresbericht  üb.  die  Fortschritte  in  der  gesammten  Me- 
dicin  in  allen  Ländern  im  J.  1849.  Red.  v.  Dr.  Eisenmann .  2.  Bd. 
A.  u.  d.  T.:  C.  Canstatt’s  Jahresbericht  üb.  die  Fortschritte  in  der 
Heilkunde  im  J.  1849.  1.  Bd. :  Allgemeine  Nosologie  u.  Therapie. 
h9ch  4.  Erlangen  1850.  n.  2  Thlr.  10  Ngr. 

Castren,  Dr.  M.  Alex.,  de  aftixis  personalibus  linguarum  Altaicarnm  dis— 
sertatio.  gr.  4.  Helsingforsiae  1850.  (Lipsiae.)  n.n.  1  Thlr. 

Ciceronis,  M.  Tullii,  orationes  tres  de  lege  agraria  contra  P.  Servilium 
Rullum  tr.  pl.  In  usum  scholarum  recensuit  J.  L.  JJssing.  gr.  8. 
Havniae  1850/  n.  8  Ngr. 

Codex  Pomeraniae  diplomaticus.  Hrsg.  v.  Dr.  Karl  Frdr.  Willi.  Hassel¬ 
bach  u.  Prof.  Dr.  Joh.  Gfried  Ludiv.  Kosegarten.  1.  Bd.  4.  Lfg. 
Mit  (2)  Lith.  Imp. -4.  Greifswald.  (ä)  n,  2  Thlr.) 

Düntzer,  H.,  Goethe’s  Faust.  Erster  u.  zweiter  Theil.  Zum  erstenmal  voll¬ 
ständig  erläutert.  2.  Thl.  (Schluss.)  gr.  8.  Leipzig,  (ä)  2  Thlr.  10  Ngr. 

Fischer,  Dr. ,  die  Ursachen  des  so  häufigen  Verkennens  v.  Verrenkun¬ 
gen  u.  Vorschläge  zu  dessen  Abhülfe,  erläutert  an  den  Ellbogen - 
Luxationen.  Nebst  e.  offenen  Briefe  an  den  Hrn.  Dr.  Richter,  be¬ 
treff.  dessen  Schrift:  „Abfertigung  des  Hrn.  Dr:  Bournye  zu  Düs¬ 
seldorf  durch  A.  L.  Richter.“  [Mit  8  lith.  Taf.]  Imp. -4.  Köln  1850. 

n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Forlagscatalog,  almindeligt  Dansk,  for  Aarene  1845  til  1849.  3.  Sup¬ 
plement  til  „Almindeligt  Dansk -Norsk  Forlagscatalog.“  Udgivet  af 
Forlagsforeningen  i  Kjobenhavn.  —  Index  librorum  qui  inde  ab  a. 
MDCCCXLV  usque  ad  aninum  MDCCCIL  in  Dania  prodierunt.  Sup- 
plementum  III.  „catalogi  librorum  in  Dania  et  Norvegia  editorum.“ 
Editionem  curavit  societas  bibliopolarum  Havniensis.  gr.  8.  Kjo¬ 
benhavn  1850.  n.  20  Ngr. 

Garden,  ancien  ministre  plenipotentaire  Comte  de,  Histoire  generale  des 
traites  de  paix  et  autres  transactions  principales  entre  toutes  les 
puissances  de  l’Europe  depuis  la  paix  de  Westphalie.  Tome  IX. 
gr.  8.  Paris.  (Leipzig.)  (ä)  u.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Geschichte,  Revision,  Kritik  u.  Reform  der  constitutionell-monarchischen 
Staats-Verfassungen.  Vom  Verf.  der  „Täuschungen  d.  Repräsentatif- 
Systems.“  [1832.]  (Karl  Vollgraf .)  gr.  8.  Marburg  1851.  25  Ngr. 

Glossarium  mediae  et  infimae  latinitatis  conditum  a  Car.  Dufresne  do- 
mino  Du  Gange  cum  supjflementis  integris  monachorum  ord.  S.  Be- 
nedicti,  D.  P.  Carpenterii ,  Adetungii,  aliorum  ,  suisque  digessit  G. 
A.  L.  Henschel .  Fase.  XXXII.  gr.  4.  Parisiis  1850.  (ä)  n.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Grote,  Geo.,  Geschichte  Griechenlands.  Nach  der  2.  Anti,  aus  d.  Engl, 
übertr.  v.  Dr.  IV.  N.  W.  Meissner.  1.  Bd.  2.  Abth.  gr.  8.  Leipzig 
1850.  (ä  Abth.)  3  Thlr. 
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Gulz ,  Dr.  Ign.  J. ,  die  sogenannte  egyptische  Augenentzündung  od.  der 
Catarrh,  die  Blennorrhoe  u.  das  Trachom  der  Bindehaut.  Mit  besond. 
Berücksicht,  der  beim  Militair  vorkommenden  Formen,  gr.  8.  Wien 
1850.  22%  Ngr. 

Gumposch,  Dr.  V.  Ph.,  die  philosophische  u.  theologische  Literatur  der 
Deutschen  v.  1400  bis  auf  unsere  Tage.  1.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Die  phi¬ 
losophische  Literatur  der  Deutschen  v.  1400  bis  auf  unsere  Tage, 
gr.  8.  Regensburg.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Haji  Khalfae  lexicon  bibliographicum  et  encyclopaedicum.  Ad  codd.  Vin- 
dobonensium  Parisiensium  et  Berolinensis  fidem  primum  ed.  latine 
vertit,  et  commentario  indicibusque  instruxit  Prof.  Gust.  Flügel.  Tom. 
Y.  II  Fasciculi.  Literas  Kaf  —  Mim  (  —  Moghith)  complectens.  gr.  4. 
London  1850.  (Lipsiae.)  n.n.  15  Thlr.  25  Ngr. 

Jahrbücher,  theologische,  in  Verbindg.  m.  mehreren  Gelehrten  hrsg.  v. 
Prof.  Dr.  F.  dir.  Baur  u.  Prof.  Dr.  E.  Zelter.  X.  Bd.  Jahrg.  1851. 
4  Hfte.  gr.  8.  Tübingen.  n.  3  Thlr.  18  Ngr. 

Jahres -Bericht  über  die  Fortschritte  der  Chemie  nach  Berzelius’  Tode 
fortges.  v.  L.  Svanberg.  Eingereicht  an  die  schwed  Akademie  der 
Wissenschaften  den  31.  März  1849  XXIX.  Jahrg.  2.  Hft. :  Pflanzen¬ 
chemie  u.  Thierchemie,  gr.  8.  Tübingen.  n.  2  Thlr. 

Jenssen  •  Tusch ,  G.  F.  v. ,  Zur  Regierungsgeschichte  Friedrich  VI.  Königs 
v.  Dänemark,  Herzogs  v.  Schleswig,  Holstein  u.  Lauenburg.  Nach  den 
dänischen  Vorlagen  v.  H.  P.  Giessinq  umgearb.  In  2  Thln.  gr.  8. 
Kiel.,  n.  2  Thlr. 

Kaltenborn,  Dr.  Carl  v. ,  Grundsätze  des  praktischen  Enropäischen  See¬ 
rechts  ,  besonders  im  Privatverkehre ,  m.  Rücksicht  auf  alle  wichti¬ 
geren  Parlikularrechte,  namentlich  der  Norddeutschen  Seestaaten,  be¬ 
sonders  Preussens  u.  der  Hansestädte,  sowie  Hollands,  Frankreichs, 
Spaniens ,  Englands ,  Nordamerikas  ,  Dänemarks ,  Schwedens  ,  Russ¬ 
lands  etc.  2  Bde.  gr.  8.  Berlin.  4  Thlr. 

Kappeyne  van  de  Ooppello,  N.  J.  B. ,  Observationes  criticae  in  auctores 
veteres  Graecos.  Pars  I.  gr.  8.  Noviomagi  1850.  (Amstelodami.) 

n.  16  Ngr. 

Kellgren,  A.  Herrn.  A.,  de  cosmogonia  Graecorum,  ex  Aegypto  profecta, 
dissertatio.  gr.  8.  Helsingforsiae  1850.  (Lipsiae.)  n.n.  9  Ngr. 

Kohlgruber,  Prof.  Dr.  Jos.,  Hermeneutica  biblica  generalis,  gr.  8.  Vien- 
nae  1850.  (Oeniponte.)  n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Kunstblatt,  deutsches.  Zeitung  f.  bildende  Kunst  u.  Baukunst.  Organ 
der  deutschen  Kunstvereine.  Unter  Mitwirkg.  v.  Kugler,  Passavant, 
Waagen,  Wiegmann,  Schnaase,  Schulz,  Förster,  Eitelberger  v.  Edel¬ 
berg  ,  red.  v.  Dr.  F.  Eggers.  2.  Jahrg.  1851.  52  Nrn.  (B.)  Imp. -4. 
Leipzig.  n.  6  Thlr.  20  Ngr. 

Leonhard,  Dr.  Gust.,  geognostische  Uebersichtskarte  v.  Spanien  v.  Ez- 
querra  del  Bayo  ,  erläutert,  gr.  8.  Stuttgart.  n.  12  Ngr. 

Melly,  Dr.  Ed.,  das  Westportal  d.  Domes  zu  Wien,  in  seinen  Bildwer¬ 
ken  u.  ihrer  Bemalung,  gr.  4.  Wien  1850.  (Leipzig.)  2  Thlr.  9  Ngr. 

Neuigkeiten,  medizinische.  Ein  Intelligenz -Blatt  f.  prakt.  Aerzte.  Hrsg.: 
Dr.  Kästner.  1.  Jahrg.  1851.  52  Nrn.  (B.)  4.  Erlangen,  n.  2 Thlr.  20  Ngr. 

Notizen  für  praktische  Aerzte  üb.  die  neuesten  Beobachtungen  in  der  Me- 
dicin ,  m.  besond.  Berücksicht,  der  Krankheits-Behandlg.  zusammen¬ 
gestellt  v.  Dr.  F.  Graevell.  2.  Bd.  [2.  u.  3.  Jahrg.]  2.  u.  3-  Abth. 
Lex. -8.  Berlin  1850.  n.  3  Thlr.  25  Ngr. 

Regesten,  die,  der  Archive  in  der  schweizer.  Eidgenossenschaft.  Auf  An¬ 
ordnung  der  schweizer,  geschichtsforschenden  Gesellschaft  hrsg.  von 
Thdr.  v.  Mohr.  I.  Bd.  4.  Hft.  gr.  4.  Chur  1850.  n.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Repertorium,  Leipziger,  der  deutschen  u.  ausländ.  Literatur.  Unter  Mit¬ 
wirkung  der  Universität  Leipzig  hrsg.  v.  Dr.  E.  G.  Gersdorf.  9.  Jahrg. 
1851.  2  Bde.  od.  24  Hfte.  gr.  8.  Leipzig.  n.  10  Thlr. 
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Sadi’s,  Moslicheddin .  Lustgarten  [Bostan].  Aus  d.  Pers.  übers,  v.  Dr. 
Karl  Heinr.  Graf.  2.  Bdchn.  16.  Jena  1850.  15  Ngr. 

Schaerer,  Dr.  Ludov.  Eman.,  Enumeratio  critica  Lichenum  europaeorum, 
quos  ex  nova  methodo  digerit.  Accedunt  tabulae  X. ,  quibus  cuncta 
Lichenum  europaeorum  genera  et  subgenera  in  lapidem  delineata  et 
per  partes  colorata  illustrantur.  gr.  8.  Bernae  1850.  (Lipsiae.) 

n  2  Thlr.  20  Ngr. 

Schlegel,  H.,  Abhandlungen  aus  dem  Gebiete  der  Zoologie  u.  verglei¬ 
chenden  Anatomie.  3.  Hft.  (Schluss.)  gr.  4.  Leiden  (Düsseldorf). 

1  Thlr.  20  Ngr. 

Schlömilch,  Prof.  Dr.  Oskar,  der  Attractationscalcül.  Eine  Monographie. 
Mit  1  (lith.)  Figurentaf.  gr.  8.  Halle.  n.  20  Ngr. 

Schrift,  die  heilige.  In  berichtigter  Lutherscher  Uebersetzung  u.  m.  prakt. 
Erläutergn.  einzelner  Bücher  u.  Abschnitte.  Hrsg.  v.  K.  F.  Th  Schnei¬ 
der.  3.  Bdchn.  A.  u.  d.  T.:  Der  erste  Brief  Johannis.  Praktisch  er- 
läut.  durch  Dr.  Aug.  Neander.  8.  Berlin.  n.  28  Ngr. 

Vogel,  Ernst  Gust. ,  Bibliotheca  biographica  Lutherana.  Uebersicht  der 
gedruckten  Dr.  Mart.  Luther  betreffenden  biograph.  Schriften,  gr.  8. 
Halle.  n.  1  Thlr. 

Walther,  Dr.  Ph.  A.  F. ,  literarisches  Handbuch  f.  Geschichte  u.  Landes¬ 
kunde  v.  Hessen  im  Allgemeinen  u.  dem  Grossherzogth.  Hessen  ins¬ 
besondere.  1.  Suppl.  [Enth.:  Nachträge  u.  Fortführung  der  Literatur 
bis  1850.]  gr.  8.  Darmstadt  1850.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Walther,  Prof.  Dr.  Ph.  Fr.  v. ,  System  der  Chirurgie.  V.  Bd.  1.  Abth. 
gr.  8.  Freiburg  im  Br.  1850.  n.  1  Thlr.  7%  Ngr. 

Wüppermann,  L.  Ph. ,  Abhandlung  üb.  das  Wesen  der  Inponderabilien. 
Ein  Beitrag  zur  reinem  Erkenntniss  der  Natur  u.  der  Naturkräfte. 
1.  Thl.  2.  Abth.:  Wärme.  Mit  2  Steindrtaf.  gr.  8.  Uetrecht  1850. 

n.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Zeitschrift  für  vergleichende  Sprachforschung  auf  dem  Gebiete  des  Deut¬ 
schen,  Griechischen  u.  Lateinischen  hrsg.  v.  Dr.  (Sim.)  Thdr.  Auf¬ 
recht  u.  Dr.  Adalb.  Kuhn.  1.  Hft.  gr.  8.  Berlin.  n.  15  Ngr. 


ENGLAND. 

Bakewell  (F.  C.)  —  Philosophical  Conversations.  By  Frederick  C.  Ba¬ 
kewell.  12mo.  pp.  340,  with  diagrams  and  woodcuts,  cloth.  5s. 

Eadie  (Prof.)  —  A  Biblical  Cyclopaedia;  or,  Dictionary  of  Eastern  Anti- 
quities ,  Geography ,  Natural  History,  &c.  &c.  liy  the  Rev.  Professor 
Eadie,  D.  D.,  LL.  D.  3d  edition.  8vo.  pp.  604,  with  maps  and  nu- 
merous  illustrations  ,  cloth.  10s.  6d. 

George  (A.)  —  Memoirs  of  the  Queens  of  Spain,  froin  the  Period  of  the 
Conquest  of  the  Goths  to  the  Accession  of  her  present  Majesty,  Isa- 
bella  II. ;  with  the  Remarkable  Events  that  occured  during  their  re- 
spective  Reigns,  and  Anecdotes  of  their  several  Courts.  By  Anita 
George.  Edited,  with  an  Introduction  and  Notes,  by  Miss  Julia  Par- 
doe.  Vol.  2,  post  8vo.  pp.  324,  cloth.  10s.  6d. 

History  of  the  War  of  the  Sicilian  Vespers.  By  the  Earl  of  Ellesmere. 
3  vols.  post  8vo.  pp.  1010,  cloth.  31s.  6d. 

Preston  (T.)  —  Makamat;  or,  Rhetorical  Anecdotes  of  Al  Hariri  of  Basra. 
Translated  from  the  Original  Arabic,  with  Annotations,  by  Theodore 
Preston,  M.  A.  Royal  8vo.  pp.  520,  cloth  18s.;  large  paper.  25s. 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


zum 


8EBAFEIJM. 

15.  Februar.  3*  1851* 


Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in  -  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren ,  sichere  ich  die  grössten  Vor¬ 
theile  zu. 

JO.  O.  Jf^eigel  in  Leipzig. 


Bibliothek- Ordnungen  etc. 


Alte  Kataloge  des  Stiftes  Klosterneuburg. 

M. 

Das  Bücher  -  Verzeichnis  des  Magisters  Martin  zu 

Klöstern  euburg. 

(Fortsetzung.) 

Item  libri  Gregorii.  Primo  Gregorius  in  Ezechielem  ul¬ 
tima  pars  (Cod.  792.)  item  primus  Moralium  Gregorii,  ibidem 
legenda  de  sancto  Erasmo.  ibidem  legenda  de  sancto  Oswaldo, 
ibidem  passio  sancti  Cholomandi  in  uno  volumine  (Cod.  239.)  — 
item  secunda  Pars  Moralium  Gregorii  libri  XVI.1)  (Cod.  231.)  — 
Item  Gregorius  in  Terciam  et  Quartam  partem  Moralium  a  XVI. 
usque  ad  finem  XXVII.)  (Cod.  237.)  —  Item  descripcio  in  vitam 
s.  Gregorii  edita  a  Johanne  diacono  Romane  ecce  (Cod.  703.) 
Item  Dyalogus  sancti  Gregorii  (Cod.  1120.)  —  item  Dyalogus 
sancti  Gregorii  secundum  volumen  (Cod.  235.)  —  item  Moralia 
Gregorii  über  XXVI.  (Cod.  232.)  —  item  über  Gregorii  Moralium 


1)  Nämlich  vom  VI.  —  XVI.  Bnch. 

XII.  Jahrgang. 
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primus  —  item  Cura  pastoralis  Gregorii,  ibid.  tractatus  de  obsi- 
dione  Damiate,  et  quomodo  capta  est  a  xnis,  in  uno  volumine 
(Cod.  791.)  —  Item  Cura  pastoralis  Gregorii,  ibidem  Elucidarium 
beati  Anshelmi  in  uno  volumine  (Cod.  793. J)  item  Paulus  Glosa- 
tus  ad  Romanos,  ad  Corinthios,  et  ad  Galathas,  ad  Ephesios,  ad 
Phylippenses,  ad  Colossenses,  ad  Thessalonicenses ,  ad  Thymo- 
theum,  ad  Philemonem,  ad  Tytum,  ad  Ebreos  (Cod.  771.).  Item 
Paulus  Glosatus  (Cod.  17.)  —  item  Paulus  ad  Cor.  et.  Rom.  glo- 
satus~).  Item  Alanus  super  Cantica  (Cod.  574.).  Item  collecta  de 
diversis  sentenciis  theologie.  Item  Thomas  super  Cantica  (Cod. 
765.).  Item  Origines  in  Cantica  (Cod.  764.).  Item  summa  de  pe- 
nitencia.  Item  Barlaam1 2 3).  (Cod.  202.),  Item  über  docens  artem 
predicandi.  Ibidem  distinctiones  theologie  secundum  ordinem  al- 
phabeti.  —  Item  über  Sermonum  collectorum,  qui  incipit  Rogasti 
etc.  (Cod.  928.).  Item  super  Cantica  Canticorum  osculetur  cum 
annexis  (Cod.  773.)  Item  Sermones  de  Tempore  qui  incipit  Abii- 
ciamns,  que  (Cod.  1140.)  Item  Josephus  (Flavius  Cod.  5.).  Item 
sermones  super  Psalterium.  Item  sermones  diversi,  ibidem  vita 
sctorum  Ebcarii  et  valerii  et  Martini  Treverice  urbis  eporum,  ibi¬ 
dem  vita  s.  Hylarii  epi,  ibidem  vita  Genovefe  virginis,  ibidem 
vita  Vedasli  epi,  ibidem  passio  scti  Blassii  epi  ibidem  tractatus 
de  audiendo  verbo  Dei,  ibidem  quales  esse  debeant  sacerdotes, 
in  uno  volumine  (Cod.  909).  Item  Sermones  de  tempore  plura 
opera.  Item  über  scintillarum.  Item  sermones  erunt  signa  (spätere 
Hand.).  Item  sermones  Tropoloyci  qui  incipit  quamquam  jocun- 
dum.  Item  sermones  de  tempore  mixti  et  de  sanctis  qui  incipit 
cum  appropinguasset.  Item  sermones  de  tempore  qui  incipit  Cla- 
mabant  egypci.  Item  Sermones  collecti  de  sanctis  et  de  tempore, 
ibidem  vita  sancti  Egydii  Abbatis ,  ibidem  sermones  collecti  et 
boni  in  uno  volumine.  Item  exposiciones  vocabulorum  secundum 
ordinem  alphabeti ,  ibidem  exposiciones  vocabulorum  iuxta  vir- 
gilium,  ibidem  Glose  vocabulorum  iuxta  Ebcerium  epum,  ibidem 
de  nominibus  pecorum  et  iumentorum ,  ibidem  exposicio  furgensi 
epi,  ibidem  exposicio  locorum,  in  uno  volumine.  (Cod.  848.) 
Item  exposiciones  vocabulorum  ex  veteri  et  noyo  testamento,  ibi- 


1)  Der  Codex  enthält  noch  Palladii  Epi  Helenopolitani  Commonito- 
rium,  quod  alias  inscribitur  de  gentibus  Indie  et  Bragmanibus. 

2)  Diese  zwei  von  späterer  Hand  eingetragen. 

3)  Das  dem  Joannes  Damascenus  zugeschrieb.  Werk  de  vita  Barlaam 
et  Josaphat. 
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dem  Glosa  vocabulorum  secundum  Alanum,  ibidem  quidarn  ser- 
mones  in  asseribus  in  coreo  in  uno  volumine.  Item  summula  iuris 
cum  sermonibus,  que  incipit  Post  abissum.  Item  epistole  cano- 
nice  glosate,  ibidem  über  sentenciarum  Prosperi  (dieses  letzte 
God.  190.)  in  uno  volumine.  Item  epistole  canonice  glosate.  (Cod. 
751.)  Item  Moralia  in  vetus  testamentum  et  Evangelia,  ibidem 
exposiciones  vocabulorum  Byblie  in  uno  volumine.  Item  sermones 
induamur  arma  lucis.  Item  sermones  excerpti  qui  incipit:  Dicite 
filie  Syon  (Cod.  1134).  Item  sermones  collecti ,  qui  incipit:  Sig¬ 
num  magnum,  ibidem  vita  beati  Servacii  epi ,  ibidem  hystoria 
sancte  Katherine,  ibidem  historia  sancti  Thome  epi  Cantuariensis, 
ibidem  ludus  paschalis  in  uno  volumine  (Cod.  574.)  Item  Cronica 
(Cod.  1062.). 

Item  libri  Bede.  Primo  Beda  super  Marcum,  ibidem  über 
Thome  Cantuariensis  epi  qui  dicitur  Cur  Deus  homo l) ,  ibidem 
passio  sancti  Petri  patriarche2)  in  uno  volumine.  —  (Cod.  247.). 
Item  Beda  de  thabernacalo  et  vasis  eius  et  vestibus  sacerdotum, 
ibidem  de  sacramentis  Neophitorum  et  sacris  ordinibus  in  uno 
volumine  (Cod.  245.).  Item  scintille  Bede  (Cod.  244.).  Item  Beda 
super  Epistolas  Jacobi  et  alias  Canonicas  epistolas,  ibidem  über 
Bernhardi  de  consideracione  in  uno  volumine.  —  (Cod.  246.). 
Item  Beda  de  gestis  Anglorum,  ibidem  vita  sanctissimi  Augustini 
in  uno  volumine.  Item  Beda  de  planetis  (Cod.  685.).  Item  Beda 
super  Lucam  (Cod.  242.).  Item  Innocencius  super  VII  psalmos 
(Cod.  938.).  Item  tractatus  de  composicione  Astrolabii  (Cod.  1238.). 
Item  passiones  sctorum  per  circulum  anni.  Item  ympni  per  Mu- 
sicam.  Item  Nova  legenda.  Item  flores  Evangeliorum  cum  sermo¬ 
nibus.  Item  poslille  super  Apokalipsim  et  Job.  Item  sermones  de 
tempore  in  rufo  Coreo,  qui  incipit  Induimini  Dnum  Jesum  Chri¬ 
stum.  Item  summa  sermonum  in  Bufo  Coreo  cujus  primus  Cum 
venerit  quasi  fluvius.  Item  sermones  de  sanctis,  qui  incipit.  Et 
ingressus ,  ibidem  exposiciones  vocabulorum  secundum  ordinem 
alphabeti.  Item  sermones  de  tempore  Cum  appropinguasset.  Item 
sermones  luce  de  tempore.  Item  sermones  de  sanctis:  Gaudete. 
Item  declaraciones  Evangeliorum.  Item  exposicio  Syboldi  in  Evan¬ 
gelium  Missus  est,  ibidem  in  Cantica  et  super:  nunc  dimittis,  in 


1)  Eigentlich  Anselm’s  Werk. 

2)  Von  Alexandrien. 
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uno  volumine.  —  (Cod.  803).  Item  miracula  de  domina  nostra. 
Item  über  de  diversis  miraculis.  Item  sermones  collecti  de  sanctis. 
Item  Synonima  Ysidori,  que  huit  Tverso  *)•  Item  epistole  sancte, 
item  miracula  diversa:  prope  est.  (die  2  letzteren  von  späterer 
Hand).  Item  sermones  et  moralitates  veteris  testamenti  cujus  pri- 
mum  Tibi  derelictus  est  pauper,  in  Nigra  coopertura.  Item  Ordo 
pontificalis.  Item  über  benedictionalis  in  asseribus  cum  clavis  cu¬ 
preis.  Item  über  benedictionalis  in  Rufis  asseribus.  Item  Kalenda¬ 
rium  ,  item  Regula  sancti  Augustini  in  uno  volumine  (Cod.  623.) 
Item  Über,  qui  dicitur  Medela  anime  vulnerate.  (Cod.  532.). 

Item  Anthidotarium  Nycolai,  ibidem  exposiciones  Radicum  et 
herbarum  ibidem  Johannicius  in  Tengni,  in  uno  volumine.  Item 
über  medicinaüs ,  qui  incipit  Quoniam  te.  Item  über  medicinalis, 
qui  dicitur  Tacuinus.  Item  über  Mach.  Item  privilegiorum  ecce. 
Item  aüus  über  privilegiorum  ecce.  Item  Glose  in  georica.  Item 
Sophistria  logycalis.  Item  libellus  Musicalis.  Item  super  Psalinum 
majorem1 2.)  Item  quedam  notule  Theologie.  Item  diverse  scarta- 
belle  Ügate  cum  subere.  Item  Tria  Volumina  sermonum  per  manum 
Dni  Jacobi  scripta.  Item  Paulus  glosatus.  Item  Haymo  super  Pau¬ 
lum  (Cod.  248.).  Item  Nova  legenda.  Item  Passionale  Johannis  et 
Pauli  et  aliorum  multorum.  Item  über  in  vitas  Patrum  (Cod.  704.) 
Item  vita  Pauli  primi  heremite  et  aliorum  multorum  (Cocü  705.) 
Item  sermones  de  adventu  dni.  usque  ad  circumcisionem  dni.  Item 
vita  sancti  Bernhardi ,  ibidem  quedam  visio  admiranda,  ibidem 
visio  Beclini  fratris  in  obitu  suo,  ibidem  dyalogus  Judei  et  xni 
de  sacramentis  fldei ,  qui  Anulus  nuncapatur,  in  uno  volumine. 
(C.  714.)  Ibidem  legenda  de  Confessoribus,  quos  huit  Coünus. 
Item  passiones  sctorum  Bonifacii  Martiris  et  aliorum  usque  ad 
adventum.  Item  sermones  communes  ab  adventu  dni  usque  ad 
festum  Trinitatis,  ibidem  lectiones  in  sabbato  sancto  pasce  in  uno 
volumine.  Item  passionale  de  sanctis  infra  pascha.  Item  lectiones 
de  festivitatibus  sctorum  per  totum  annum.  Item  über  Moysi  in 
pentateucum.  Item  quatuor  Majores  prophete  et  Baruch  propheta 
in  uno  volumine.  Item  XII  minores  prophete  et  epistole  Pauli  in 
uno  volumine.  Item  actus  apostolorum ,  ibidem  epistole  canonice 
et  Apokalipsis  Johannis,  Ibidem  parabole  Salomonis,  Eccastes, 


1)  Herrmann  Torso  ,  Chorherr  des  Stiftes. 

2)  53. 
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Canticorum,  lib.  sapiencie,  paralippomen.  Iib.  Esdre.  Judit ,  Hest, 
Machabeor.  Job.  in  uno  volum. *). 

Item  quatuor  libri  regum  in  uno  volumine.  Item  Concordancie 
Evangeliorum.  Item  passiones  sctorum  primo  Dyonisii,  item  for- 
tunate  virginis.  Gereonis  ac  sociorum  eius.  Januarii  et  sociorum 
eius.  Lulli  epi.  Crispini  et  Crispiniani.  Quentini,  Wolfkangi,  Pas- 
sio  Marie  virginis.  Benigni  presbiteri.  Willebrodi  Archiepi.  et  alio- 
rum  multorum.  Item  Antifonarium ,  Graduate  et  officiale  in  uno 
volumine.  Item  Antifonarium  Musicale.  Item  officiale  novum  et 
pulcherrimum.  Item  mater  verborum.  q.  huit  pedagogus  et  est 
combustus1 2).  Item  Biblia.  Tacuvinus  de  perficiendis  et  nocendis. 

(Beschluss  folgt.) 


Uebersiclit  der  neuesten  Utteratur« 


DEUTSCHLAND. 

Annalen  des  Charite -Krankenhauses  zu  Berlin.  1.  Jahrg.  3.  Quartalhft. 
gr.  8.  Berlin  1850.  (ä)  n.  1  Thlr. 

-  der  Physik  u.  Chemie.  Hrsg.  v.  J.  C.  Poggendorff.  Bd.  LXXXII 

—  LXXXIY.  (Der  ganzen  Folge  158 — 16).  Bd.  Jahrg.  1851.  12 
Hfte.  gr.  8  Mit  Kpfrtaf.  Leipzig.  n.  9  Thlr.  10  Ngr. 

Archiv  der  Gesellschaft  f.  ältere  deutsche  Geschichtskunde.  Hrsg.  v.  G. 
H.  Perlz.  10.  Bd.  4.  Hft.  Mit  1  Facsiirnle  in  Steindr.  gr.  8.  Han¬ 
nover.  n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

- -  für  Kunde  österreichischer  Geschichts-Quellen.  Hrsg.  v.  der  zur 

Pflege  Vaterland.  Geschichte  aufgestellten  Commission  der  kaiserl.  Aka¬ 
demie  der  Wissenschaften.  Jahrg.  1850.  II.  Bd.  2.  Hft.  Lex. -8. 
Wien.  n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Arnold,  Dr.  Wilh.,  das  rationell-specifische  od.  idiopathische  Heilverfah¬ 
ren  als  naturgesetzliche  Heilkunst  dargestellt,  gr.  8.  Heidelberg. 

n.  2  Thlr. 

Augustini,  S.  Aurelii,  Hipponensis  episcopi,  de  civitate  Dei  libros  ad 
optimor.  exemplarium  fidem  denuo  ed.  Jos.  Strange.  Tom.  II.  Con- 
tinet  libr.  XIV  — XXII.  gr.  12.  Coloniae  1850.  (ä)  20  Ngr. 

- idem.  Tom.  II.  Continet  libr.  XIV — XXII.  gr.  8.  Ibid.  (ä)  27V2  Ngr. 

Blume,  Carol.  Ludov.,  Flora  Javae  nec  non  insularum  adjacentium.  Fase. 
36—39.  gr.  Fol.  Lugduni  Batav.  1849.  Bruxellis.  ä  n.  2  Thlr.  22VÜ  Ngr.; 

color.  ä  n.  3  Thlr.  15  Ngr. 


1)  Ist  der  dritte  Theil  jener  Bibel,  welche  der  Stifter  Leopold  der 
Heilige  dem  Stifte  bei  seiner  Gründung  übergeben,  nur  fehlen  die  von 
Magister  Martin  erwähnten  actus  apostolorum  und  der  grösste  Theil  des 
Briefes  Jacobi. 

2)  In  dem  unter  Propst  Stephan  von  Syerndorf  1318  ausgebrochenen 
Brande,  welcher  das  ganze  Stiftsgebäude  iu  Asche  legte. 


Cappe ,  Heinr.  Phil. ,  die  Münzen  dor  Herzoge  v.  Baiern,  der  Burggrafen 
v.  Regensburg  u.  der  Bischöfe  v.  Augsburg  aus  dem  10.  u,  11.  Jahrh. 
beschrieben.  Mit  8 Kpfrtaf.  gr.  8.  Dresden  1850,  Berlin,  n.  IThlr.  18Ngr. 
Codex  diplomaticns  et  epistolaris  Moraviae.  Opus  posthumum  Prof.  Ant. 
Boczek  ed.  Jos.  Chytil.  Tom.  V.  Ab  annis  1294—  1306.  gr.  4. 
Brunae  1850.  n.  4  Thlr. 

Fahne,  A.,  das  fürstliche  Stift  Elten.  Aus  authent.  Quellen.  8.  Cöln.  12  Ngr. 
Fiedler,  Dr.  B.,  Beiträge  zur  mecklenburgischen  Pilzflora.  3.  Hft. :  Sphae- 
riacei  [Sphaeria].  hoch  4.  Schwerin.  (ä)  n.  2  Thlr. 

Flegler,  Alex.,  das  Königreich  der  Langobarden  in  Italien,  gr.  8.  Leip-. 

zig.  15  Ngr. 

Füllner,  Dr.  G.,  Notionem  iinmortalitatis  apud  Hebraeos  exposuit.  gr.  8. 

Halae.  n.  10  Ngr. 

Grimm,  Jac. ,  über  schule  Universität  academie.  Eine  in  der  academie 
der  Wissenschaften  am  8.  Novbr.  1849  gehalt.  Vorlesung,  gr.  4.  Ber¬ 
lin  1850.  n.  15  Ngr. 

-  über  das  verbrennen  der  leichen.  Eine  in  der  academie  der  Wis¬ 
senschaften  am  29.  Novbr.  1849  gehalt.  Vorlesung,  gr.  4.  Ebd.  1850. 

n.  1  Thlr. 

Hesselberg,  Karl,  Tertullian’s  Lehre  aus  seinen  Schriften  entwickelt.  1. 
grundlegender  Thl. :  Einleitung.  Leben  u.  Schriften.  Zur  Erlangung  der 
Magisterwürde  öffentlich  vertheidigt.  gr.  8.  Dorpat  1848.  n.  24  Ngr. 
Linnaea  entomologica.  Zeitschrift  hrsg.  v.  dem  entomolog.  Vereine  in 
Stettin.  5.  Bd.  Mit  2  Taf.  Abbildgn.  (in  Kpfrst.)  gr.  8.  Berlin. 

(ä)  n.  2  Thlr. 

Nicanoris  negi  'ifoaxrjg  ariy/ufjg  reliquiae  emendatiores.  Edidit  Ludov. 

Friedländer,  gr.  8.  Regiomonti  1850.  n.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Sitzungisberichte  der  kaiserl,  Akademie  der  Wissenschaften.  Mathema¬ 
tisch-naturwissenschaftliche  Classe.  Jahrg.  1850.  8.  Hft.  October. 
Lex. -8.  Wien.  n.  24  Ngr. 

Stephani,  Ludolf.,  Titulorum  graecorum  particula  I— IV.  [Index  schola- 
rum  in  universitate  Dorpatensi  a.  1848  et  1849  habendarum]  gr.  4. 
Dorpati  1848.  49.  ä.  n.  10  Ngr. 

Studien,  Dorpater  juristische,  hrsg.  v.  Ed.  Osenbrüggen.  gr.  8.  Dor¬ 
pat  1849.  1  Thlr. 

Wacfeernagel,  Wilh.,  Geschichte  der  deutschen  Litteratur.  Ein  Handbuch. 

1.  Abth:  gr.  8.  Basel.  25  Ngr. 

Weinschwelg,  der.  Ein  humorist.  Gedicht.  Aus  d.  Mittelhochdeutschen 
des  13.  Jahrh.  übertr.  v.  S.  Berlit.  gr.  8.  Kassel.  5  Ngr. 


ENGLAND. 

Billings  (Robert  William)  &  William  Burn.  —  The  Baronial  and  Eccle- 
siastical  Antiquities  of  Scotland.  Vol.  3.  4to.  cloth.  40s. 

Byron’s  (Lord)  Works,  with  Life  and  Notes.  By  W.  Anderson.  2  vols. 
roy.  8vo.  cloth.  '34s. 

Charles  the  First.  —  Commentaries  on  the  Life  and  Reign  of  Charles 
the  First,  King  of  England.  By  Isaac  Disraeli.  New  edit.  revised 
and  edited  by  bis  Son.  2  vols.  8vo.  pp.  1004,  cloth.  28s. 

Dennistoun  (J.)  —  Memoirs  of  the  Dukes  of  Urbino  aud  their  Court 
illustrating  the  Arms,  Arts,  and  Literature  of  Italy,  from  MCCCCXL. 
to  MDCXXX.  By  James  Dennistoun,  of  Dennistoun.  3  vols.  8vo. 
with  numerous  engravings  and  woodcuts,  pp.  1460,  cloth.  48s. 

Dixon  (F.)  —  The  Geology  and  Fossils  of  the  Tertiary  and  Cretaceous 
Formations  of  Sussex.  By  Frederick  Dixon,  Esq.  F.  G.  S.  4to.  pp. 
456,  40  plates,  cloth,  rf3.  3s.;  India  proof,  ±b.  5s. 
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Gregory  (J.)  —  Conspectus  Medicinae  Theoreticae,  Capita  Quadraginta 
Tria  Universa  Complecteus,  ad  Usum  Academicum.  Auctore  Jacobo 
Gregory,  M.  D.  Editio  undecima  omni  parte  perfecta,  prioribus 
emendator.  12mo.  cloth.  7s. 

Howitt  (M.)  —  Biographical  Sketches  of  the  Queens  of  Great  Britain, 
from  the  Norman  Conquest  to  the  Reign  of  Victoria ;  or,  Royal  Book 
of  Beauty.  Edited  by  Mary  Howitt.  Royal  8vo.  pp.  520,  cloth.  31s.  6d. 

Humphreys  (H.  N.)  —  Ancient  Goins  and  Medals;  containing  an  Histo- 
rical  Account  of  the  Örigin  of  Coined  Money,  &c. ;  with  numerous 
Fac-simile  Specimens  of  rare  and  exquisite  Greek  and  Roman  Coins. 
By  H.  N.  Humphreys.  New  edition.  improved.  Large  8vo.  in  a  new 
binding.  25s. 

Lexington  Papers  (The);  or,  Some  Account  of  the  Courts  of  London 
and  Vienna  at  the  conclqsion  of  the  Seventeenth  Century:  extracted 
from  theOfficial  and  Private  Correspondence  of  Robert  Lord  Lexing- 
ton.  Selected  from  the  Originals,  and  edited,  with  Notes,  by  the 
Hon.  H.  Manners  Sutton.  8vo.  pp.  370,  cl.  14s. 

Newton  (I.)  —  Correspondence  of  Sir  Isaac  Newton  and  Professor  Cotes, 
including  Letters  of  other  Eminent  Men;  together  with  an  Appendix 
containing  other  Unpublished  Letters  and  Papers  by  Newton:  with 
Notes  ,  &c.  By  J.  Edleston  ,  M.  A.  8vo.  pp.  416  ,  cl.  10s. 

Parliamentary  Gazetteer  of  England  and  Wales.  4  ävols.  royal  8vo. 
cloth.  ^3:  10s. 

Pepys  (S.)  —  Diary  and  Correspondence  of  Samuel  Pepys ,  F.  R.  S., 
Secretary  to  the  Admiralty  in  the  Reigns  of  Charles  II.  and  James  II. 
The  Diary  deciphered  by  the  Rev.  J.  Smith,  A.  M. ,  from  the  origi¬ 
nal  Short-hand  MS.  in  the  Pepysian  Library;  with  a  Life  and  Notes 
by  Richard  Lord  Braybrooke.  3d  edition,  considerably  enlarged.  Vol. 
1.  post  8vo.  pp.  430,  cloth.  6s. 

Sir  Roger  de  Coverley:  from  „The  Spectator.“  With  12  fine  Woodcuts, 
from  Designs  by  F.  Tayler.  Crown  8vo.  15s.;  morocco.  27s. 

SnOW  (W.  P.)  —  Voyage  of  the  Prince  Albert  in  Search  of  Sir  John 
Franklin:  a  Narrative  of  Every-day  Life  in  the  Arctic  Seas.  By  W. 
P.  Snow.  Post  8vo.  pp.  436,  with  a  chart  and  4  illustrations ,  prin- 
ted  in  colours,  cl.  12s. 

Tennent  (J.  E.)  —  Christianity  in  Ceylon;  its  Introductiön  and  Progress 
under  the  Portuguese,  the  Dutch,  the  British,  and  American  Mis¬ 
sions;  with  an  Historical  Sketch  of  the  Brahminical  and  Buddhist 
Superstitions.  By  Sir  James  Emerson  Tennent.  8vo.  pp.  358 ,  with 
illustrations ,  cloth.  14s. 

Thomson  (W.)  —  An  Inquiry  into  the  Principles  of  the  Distribution  of 
Wealth  most  conductive  to  Human  Happiness.  By  William  Thomson. 
New  edit.  by  Wm.  Parr.  8vo.  pp.  494,  cloth.  7s.  6d. 

Ward  (F.  de  W.)  —  India  and  the  Hindoos:  being  a  Populär  View  of 
the  Geography,  History,  Government,  Manners,  Customs,  Literature, 
and  Religion  of  that  Ancient  People,  with  an  Account  of  Christian 
Missions  among  them.  8vo.  pp.  314,  cloth.  8s. 

Woolley  (J.]  —  The  Elements  of  Descriptive  Geometry ;  being  the  First 
Part  of  a  Treatise  on  Descriptive  Geometry  and  its  application  to 
Ship-Building :  arranged  for  the  School  of  Naval  Construction,  Ports¬ 
mouth  Dockyard.  By  Joseph  Woolley,  LL.  D.  8vo.  pp.  228,  with 
4to.  vol.  of  20  plates ,  cloth.  20s. 

Wycliffe’s  Bible.  —  The  Holy  Bible;  containing  the  Old  and  New  Testa¬ 
ments,  with  the  Apocrvphal  Books  in  the  earliest  English  Versions, 
made  from  the  Latin  Vülgate,  by  John  Wycliffe  and  his  Followers. 
Edited  by  the  Rev.  Josiah  Forshall,  F.  R.  S.  4  vols.  royal  4to. 

i5.  5s.  in  sheets. 
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Anzeigen. 

In  meinem  Verlag  erschien  soeben: 

Das 

Leben  des  heiligen  Ludwig, 

Landgrafen  in  Thüringen,  Gemahls  der  heiligen  Elisabeth. 
Nach  der  lateinischen  Urschrift  übersetzt 

von 

Friedrich  Mörfig  von  Malfeld, 

zum  ersten  Mal  herausgegeben  mit  sprachlichen  und  historischen 

Erläuterungen 

von 

Heinrich  Hückert, 

Dr.  Philos.  und  ausserordentlicher  Professor  zu  Jena, 
gr.  8°.  geh.  XX.  u.  164  Seiten. 

Preis  1  Thlr. 


Coiist.  Marmenopuli 

Manuale 

legum  sive  Hexabiblos 
cum 

appendicibus  et  legibus  agrarcis. 


Ad  fidem  antiquorum  librorum  Mss.  et  editionum  recensuit,  scholiis  non- 
dum  editis  locupletavit,  latinam  Reitzii  translationem  correxit ,  notis  cri- 
ticis ,  locis  parallelis ,  glossario  illustravit 

Gustav  ns  Ernestus  Heimbach 

Antecessor  Lipsiensis  .  rj 

gr.  8°.  geh.  XXXII.  u.  1004  Seiten. 

Preis  5  Thlr.  10  Ngr. 


Unter  der  Presse  befinden  sich: 

Vhlemann ,  M.  A. ,  de  Veterum  Aegyptiorum  Lingua  et 
Litteris. 

TertuIIiani  quae  supersunt  omnia  ed.  Franc.  Dehler, 
gr.  8°.  3  Voll. 

Irenaei  quae  supersunt  omnia  ed.  Ad.  Stieren.  T.  I.  P. 
2.  T.  II.  P.  2.  Fase.  2.  (Schluss  des  Ganzen). 

Codex  Liturgicus  ecclesiae  universae  in  breve  coactus.  Cu- 
ravit  H.  A.  Daniel.  Pars  III,  cont.  Liturg.  eccel.  angli- 
canae. 

Leipzig,  Februar  1851. 

T.  O.  Weigel. 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


zum 

SKBAPETIH. 

28.  Februar.  <s 4 •  1831* 


Bibliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Biichei 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor¬ 
theile  zu. 

V.  O.  Tf^eigel  in  Leipzig. 


Bibliothek- Ordnungen  etc. 


Alte  Kataloge  des  Stiftes  Klosterneuburg. 

I*. 

Das  Bücher-Verzeichniss  des  Magisters  Martin  zu 

Klosterneuburg. 

(Beschluss.) 

Item  libri  medi cinales *).  Primo  Serapionis.  Summa  Ge- 
raldi  de  dandis  katarticis.  Item  Aphorismi  et  de  signis  Richardi? 
über  Magistri  Waltheri  do  febribus.  Practica  medica  Magistri  Wal- 
theri,  Ysagoge  Johannicii,  item  über  regius  in  uno  volumine. 
Glosa  in  Johannicia,  item  summa  grammatice  in  uno  volumine. 
Item  Platearius  de  simplicibus  medicinis.  Item  Glosa  Pauli  de  s. 
Johanne  super  Johanniciam,  item  idem  super  aphorismos  Ypocra- 
tis,  item  idem  super  pronostica  Ypocratis,  idem  super  tengnius(!) 
in  uno  volumine.  Item  de  urinis,  item  über  divisionum  medicine. 
Item  medicinalis  über  in  nigro  coopertorio.  Item  practica  medi- 
cinalis  Magistri  Waltheri.  Item  Egidius  de  pulsibus.  Item  über 


1)  Siehe  diessfalls  Serapeum  1846,  p.  316  und  1847,  p.  329. 

XII.  Jahrgang. 


Magistri  Waltheri  in  papiro.  Item  über  medicinalis  in  yrsuto  eoo* 
pertorio.  Item  medicinalis  über  in  nigro  coopertorio.  Item  decem 
quaterni  imperfectorum,  item  über  aphorismorum,  qui  incipit  Vita 
brevis,  ibidem  Aphorismi  Johannis  Damasceni,  ibidem  de  febribus 
Ysaac.  (Cod.  1061.) 

Item  quosdam  quaternulos  imperfectos  sermonum  sive  notule 
sermonum.  Item  textus  Evangeliorum.  Item  glose  in  psalterium. 
Item  diverse  notule  de  sacra  scriptura.  Item  breviloquiuin  bone- 
venture.  Item  tractatus  de  testamentis.  Item  summa  theologie.  Item 
über  de  officiis  divinis.  Item  glose  in  cantica.  Item  ars  notatoria. 
Item  Augustinus  de  doctrina  xna. 

Libri  loyce.  Tota  loyca  in  uno  volumine.  Item  über  prio- 
rum  textus  librorum  duorum  boecii.  Item  glose  in  topica  aristo- 
teüs.  Item  glose  super  elencos  et  super  perymenias.  Item  notule 
loycales.  Item  glosa  in  topica  Boecii.  Item  glose  super  veterem 
loycam.  Item  Boecius  de  ypotheticis  sylogismis.  Item  tractatus 
loycales.  Item  Regule  Elencorum.  Item  glose  super  Porphirium. 
Item  sophismata  loycalia.  Item  textus  priorum  et  Elencorum.  Item 
libri  decem  boecii,  praedicainenta ,  perym.  porfirius  in  uno  vo¬ 
lumine.  Item  Boecius  de  ypotheticis  sylogismis.  Item  super  Por¬ 
phirium.  Item  super  tractatus  loycales.  Item  Biito  super  porfiriuin 
et  predicamenta.  Item  tractatus  loycales  cum  pluribus  notabilibus. 
Item  regule  loycales.  (Cod.  1098.) 

Libri  grammaticales.  Primo  Sophista  grammaticalis,  item 
Sophista  Ruberti  loycalis ,  item  opus  super  libros  tres  topicoruin 
Boecii,  item  opus  super  libros  divisionum  Boecii,  item  super 
Porphirium ,  item  super  Barbarismum  et  precepta  accentuum ,  in 
uno  volumine.  Item  opus  super  priscianum  minorem.  Item  regule 
grammaticales.  Item  questiones  grammaticales.  Item  Rupertus  super 
minorem  priscianum,  ibidem  transcripta  de  noticia  grammaticali, 
ibidem  sophismata  loycalia,  ibidem  distinctiones  gaudini ,  ibidem 
fallacie  minores,  ibidem  exposiciones  duplices  super  fallacias  mi- 
nores,  in  uno  volumine.  Item  questiones  super  primum  minoris. 
Item  Commonitorium  super  ortographiam.  Item  textus  prisciani 
minoris.  Item  priscianus  major  (Cod.  1084).  Item  Priscianus  major 
(Cod.  1085.).  Item  summa  grammaticalis  bona.  Item  Remigius 
super Donatum.  Item  libri  Boecii.  Primo  Boecius  de  trinitate. 
(Cod.  345.).  Item  Boecius  de  consolacione  phie  in  duplici  volu¬ 
mine.  (Cod.  138.)  Item  Boecius  in  porfirium.  Item  Boecius  in 
predicamenta  (Cod.  671.)  Item  Boecius  in  peryermenias  (Cod. 


738.).  Item  Boecius  in  peryermenias.  Item  Boecius  in  topica. 
Item  de  IIII.or  virtutibus  cardinalibus,  ibidem  de  causis  seu  prin- 
cipia  et  porfirius  in  uno  volumine. 

Libri  artis  aritmetice.  Primo  libellus  Herimanni  de 
computo  ecclesiastico.  Item  Herimannus  de  computo  ecclesiastico. 
Item  Algorismus  (Cod.  1238.)  Item  Tymeus  plalonis. 

Libri  musicales.  Primo  über  musicalis,  qui  incipit  Dno 
Deoque  dilecto  arci  presuli  Pilgrino.  Toncheus1). 

Libri  Tullii.  Primo  Tullius  de  amicicia.  Item  Tullius  de 
senectute.  Item  Tullius  de  amicicia.  Item  Tullius  de  Senectute. 
Item  Tullius  de  officiis.  (Cod.  778.).  Item  de  amicicia  glosatus. 
Item  Rethorica  tullii.  Item  secunda  rethorica  tullii.  Item  de  se¬ 
nectute.  Item  de  amicicia. 

Auctores  gr am  ma  ti  cal es.  Primo  virgiliani.  Item  Ovi- 
diani,  item  Ovidius  Metamorfoseos.  Item  idem.  Item  Lucani  (Cod. 
1096.).  Item  prudenciani.  Item  Ovidius  fastorum ,  item  Slacius 
Thewaidos ,  item  Bocholica  virgilii  (Cod.  792.),  item  Ovidius  de 
Ponto.  Item  Ovidius  de  Remediis  et  de  arte  amandi,  item  Über 
Elencorum  Aristoteüs,  in  uno  volumine  (Cod.  1098.).  Item  Ovi¬ 
dius  epistolarum,  item  Stacius  Achilleidos,  item  Stacius  Thewai¬ 
dos,  item  prudentius  persicomachie,  item  Hode  oracii,  item  poeta 
oracii  et  hode  oracii  in  uno  volumine.  Item  Salustius,  item  per- 
sius,  item  Claudianus,  item  persius  sincata  gremata(l)  in  uno  vo¬ 
lumine.  Item  Terencius  cum  glosis.  Item  glose  virgilii  Eneidos, 
item  glose  in  Lucanum,  item  glose  Salustii ,  item  glose  in  Sa- 
lustium,  item  glose  super  Ovidium,  item  glose  in  sermones  et 
hodas  oracii,  item  glose  in  iuvenalem,  item  Bocalica  virgilii  cum 
glosis  poete  oracii  (Cod.  1097.),  item  prudencius  persicomachie 
cum  glosis.  Item  commentarium  super  priscianum  majorem.  Item 
glose  super  Lucanum.  Item  derivaciones  ade.  Item  Ovidius  Meta¬ 
morfoseos.  Item  glose  marciani.  Item  salustii ,  item  glosa  super 
summam  cesaris  et  super  predicamenta  Aristoteüs  et  super  sex 
principia.  Item  super  librum  peryermenias  et  super  predicata, 
de  sublili  traclatus  in  uno  volumine.  Item  glose  super  persium. 
Item  flores  poetarum.  (Cod.  1095.) 

Auf  der  letzten  Seite  ist  der  litterarische  Nachlass  des  Magi¬ 
sters  Martin  wie  folgt,  verzeichnet: 


1)  Vermuthlich  der  Tonanus  des  Aurelian  von  Rheims. 
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Nota  libros  subscriptos.  Iacent  in  cista  longa  et  sunt  relicti 
per  Magistrum  Martinuni  pie  memorie. 

Primo  summa  viciorum  (Cod.  834.).  Item  sermones  yeniet 
dnus.  Item  summa  Theologice  veritatis.  Item  sermones  dnus  prope 
est.  Item  sermones  emitte  manum  tuam  de  alto  (Cod.  1130.).  Item 
sermones  cum  appropinguasset  Jesus  (Cod.  1139.).  Item  sermo- 
nes  cum  appropinguasset  Jesus  Jerosolimis.  Item  tractatus  pape 
(i.  e.  Innocentii)  de  misteriis  missarum.  Item  nova  legenda  in  as- 
seribus  cum  nigro  coopertorio.  Item  tractatus  fratris  Sybotonis 
super  pater  noster  et  cum  ceteris  (Cod.  450,  451,  452.)  1). 


Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Antiquarius,  denkwürdiger  u.  nützlicher  rheinischer,  welcher  die  wich¬ 
tigsten  u.  angenehmsten  geograph. ,  histor.  u.„  polit.  Merkwürdigkei¬ 
ten  d.  ganzen  Rheinstroms  etc.  darstellt.  Von  e.  Nachforscher  in 
histor.  Dingen  fCAr.  v.  Slramberg).  Mittelrhein.  I.  Abth.  1.  Bd. 
1.  Lfg.  gr.  8.  Coblenz.  20  Ngr. 

Barthel,  Carl,  die  deutsche  Nationallitteratur  der  Neuzeit  in  e.  Reihe  v 
Vorlesungen  dargestellt,  gr.  8.  Braunschweig  1850.  n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Briefe,  antiquarische,  v.  A.  Böckh,  J.  W.  Loebell,  Th.  Panofka,  F.  r. 
Raumer  u.  11.  Ritter.  Hrsg,  von  Frdr.  v.  Raumer,  gr.  12.  Leipzig. 

n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Denkmale  der  Baukunst  d.  Mittelalters  in  Sachsen.  1.  Abth.  r  Das  Kö¬ 
nigreich,  das  Grossherzogth.  u.  die  Herzogth.  Sachsen  Ernestinischer 
Linie,  die  Herzogth.  u.  Fürstenth.  Anhalt,  Schwarzburg  u.  Reuss 
umfassend.  Bearb.  u.  hrsg.  v.  Dr.  L.  Putt) ich,  unter  besond.  Mit- 
wirkg.  v.  G.  W.  Geyser  d.  j.  Mit  e.  Einleitg.  v.  Dr.  C.  L.  Stieglitz. 
19.  u.  20.  Lfg.  [od.  10.  u.  11.  (Schluss-)  Lfg.  d.  2.  Bds.]  Fol.  Leip¬ 
zig  1850.  n.n.  6  Thlr. 

Finger ,  Dr.,  die  Cholera  epidemica  nach  Beobachtungen  auf  der  Abthei¬ 
lung  des  k.  k.  Prof.  Dr.  Jaksch ,,  Primärarztes  im  Prager  allgem. 
Krankenhause,  m.  Bemerkgn.  üb.  Prof.  HamernjlCs  Werk:  „Cholera 
epidemica.“  gr.  8.  Leipzig.  n.  12  Ngr. 

Förster,  Arnold,  hymenopterologische  Studien.  l.Hft.:  Formicariae.  gr.  4. 
Aachen  1850  n.  25  Ngr. 

Froriep,  Rob.,  Atlas  anatomicus  partium  corporis  humani  per  strata  dis— 
positarum  iinagines  in  tabulis  XXX  ab  Aug.  Andorifo  delineatas  ae- 
lique  incisas  exhibens.  Fase.  IV.  partes  extreinitatum  superiorum 
in  VI  tabulis  cont.  qu.  Fol.  Vimariae.  (ä)  1  Thlr.  18  Ngr. 

Gräfe,  Dr.  H.,  der  Verfassungskampf  in  Kurhessen  nach  Entstehung,  Fort¬ 
gang  u.  Ende  historisch  geschildert,  gr.  8.  Leipzig,  n.  1  Thlr.  20  Ngr. 


1)  Das  Verzeichniss  der  deutschen  Handschriften  siehe  im  Serapeum. 
1850.  N,  7.  u.  8. 
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Grunert,  Prof.  Dr.  Joh.  Aug. ,  optische  Untersuchungen.  3.  Thl.  A.  u. 
d.  T. :  Theorie  der  zweifachen  achromatischen  Oculare.  gr.  8.  Leip¬ 
zig.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Harmenopuli,  Const. ,  Manuale  legum  sive  Hexabiblos  cum  appendicibus 
et  legibus  agrariis.  Ad  fidem  antiquor.  libror.  mss.  editionuni  recen- 
suit,  scholiis  nondum  editis  locupletavit,  latinam  Reitzii  translatio- 
nem  correxit,  notis  criticis,  locis  parallelis,  glossario  illustravit  (Prof. 
Dr.)  Gust.  Einest.  Hembach,  gr.  8.  Lipsiae.  n.  5  Thlr.  10  Ngr. 

Hengstenberg ,  Prof.  Dr.  E.  W. ,  Commentar  üb.  die  Psalmen.  2.  Bd. 
2.  Aufl.  gr.  8.  Berlin  1850.  (ä)  1  Thlr.  20  Ngr. 

Herbart’s,  Joh.  Frdr. ,  sämmtliche  Werke.  Hrsg.  v.  G.  Hartenstein.  3. 
Bd.  A.  u.  d.  T. :  Schriften  zur  Metaphysik.  1  Thl.  gr.  8.  Leipzig. 

n.  2  Thlr.  6  Ngr. 

-  dieselben.  7.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Schriften  zur  Psychologie.  3.  Thl.: 

Kleinere  Abhandlungen  zur  Psychologie.  Mit  2  Steindrtaf.  gr.  8.  Ebd. 

n.  3  Thlr. 

Journal  für  Physik  u.  physikal.  Chemie  d.  Auslandes  in  vollständ.  Ue- 
bersetzungen  hrsg.  v.  Dr.  A.  Krönig.  (1.)  Jahrg.  1851.  3  Bde.  k  4 
Hfte.  (ä  8  B.)  Mit  Steintaf.  gr.  8.  Berlin.  n.  9  Thlr. 

Keferstein,  Chr.,  Ansichten  üb.  die  keltischen  Alterthümer,  die  Kelten 
überhaupt  u.  besonders  in  Teutschland ,  so  wie  den  keltischen  Ur¬ 
sprung  der  Stadt  Halle.  3.  Bd.  1.  Abth.:  Des  Tacitus  Germania, 
gr.  8.  Halle.  n.  1  Thlr. 

Kiwisch  Ritter  v.  Rotierau,  Prof.  Dr.  Erz.  A.,  klinische  Vorträge  üb. 
specielle  Pathologie  u.  Therapie  der  Krankheiten  d.  weibl.  Geschlechts. 
1.  Abth.  2  Hälften.  3.  wesentlich  verb.  u.  verm.  Aufl.  gr.  8.  Prag. 

3  Thlr.  22%  Ngr. 

Krüger,  (Prof.  Dr.)  K(arl)  W(ilh.),  historisch -philologische  Studien.  2. 
Bd.  gr.  8.  Berlin.  (ä)  n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Leben,  das,  des  heil.  Ludwig,  Landgrafen  in  Thüringen,  Gemahls  der 
heil.  Elisabeth.  Nach  der  latein.  Urschrift  übers,  v.  Frdr.  Ködiz  v. 
Salfeld,  zum  ersten  Mal  hrsg.  m.  sprachl.  u.  histor.  Erläuterungen  v. 
Prof.  Dr.  Heinr.  Rackert,  gr.  8.  Leipzig.  n.  1  Thlr. 

Panofka  (Prof.  Dr.)  Thdr.,  Antikenschau  zur  Anregung  erfolgreichen  Mu¬ 
seenbesuchs.  Mit  15  bildl.  Darstellgn.  gr.  4.  Berlin  1850.  n.  n.  20  Ngr. 

-  die  griechischen  Eigennamen  mit  kalos  im  Zusammenhang  m.  dem 

Bilderschmuck  auf  bemalten  Gefässen.  Mit  50  Bildwerken  auf  4  (lith.) 
Erläuterungstaf.  gr.  4.  Ebd.  1850.  n.n.  3  Thlr. 

Schilling,  Porf.  Dr.  Gust.,  Lehrbuch  der  Psychologie,  gr.  8.  Leipzig.  1  Thlr. 
Trattinnick,  Leop.,  Auswahl  merkwürdiger  Pilze,  gr.  Fol.  Wien. 

n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

Untersuchungen,  geognostische ,  der  Bayerischen  Lande ,  unter  der  Lei¬ 
tung  d.  Dr.  Schafhävtl.  1.  Beitrag.  A.  u.  d.  T.:  Geognostische  Un¬ 
tersuchungen  d.  südbayer.  Alpengebirges.  Von  Dr.  Schaf  häutl.  Als 
Anh.:  Studien  d.  Ilailer  üb.  die  Lagerungsverhältnisse  d.  Gebirges 
u.  d.  Salzgebildes  bei  Berchtesgaden.  Mit  44  Steintaf. ,  1  Karte  u. 
2  Tabellen  gr.  8.  München.  n.  4  Thlr  20  Ngr. 

Vehse,  Dr.  Ed.,  Geschichte  der  deutschen  Höfe  seit  der  Reformation. 
(In  6  Abthlgn.  od.  30  —  40  Bdn.)  1.  u.  2.  Bd.:  1  Abth.:  Preussen. 
(In  6  —  8  Th  ln.)  1.  u.  2.  Thl.  A.  u.  d.  T. :  Geschichte  d.  preuss. 
Hofs  u.  Adels  u.  der  preuss.  Diplomatie  1.  u.  2.  Thl.  8.  Ham¬ 
burg.  Subscr.-Pr.  k  1  Thlr.  7%  Ngr. 

Weisbach,  Prof.  Jul.,  die  neue  Markscheidekunst  u.  ihre  Anwendung  auf 
die  Anlage  des  Rothschönberger  Stöllns  bei  Freiberg  in  Sachsen,  ße- 
arb.  u.  ausgefühlt.  1  Abth.:  Die  trigonometr.  u.  Nivellir  -  Arbeiten 
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über  Tage.  Mit  10  zum  Theil  coior.  Taf.  in  Kpfrst.  u.  79  Abbildgn. 
in  Holzst.  gr.  4.  Braimschweig.  n.  4  Thlr. 

Zeitschrift  der  deutschen  morgenländ.  Gesellschaft  hrsg.  v.  den  Geschäfts¬ 
führern.  IV.  u.  V.  Bd.  ä  4  Hfte.  (ä  ca.  9  B.)  gr.  8.  Leipzig- 

ä  Bd.  n.  4  Thlr. 


Anzeigen. 

Von  T.  0.  Weigel  in  Leipzig  ist  durch  jede  Buchhandlung  zu 
beziehen : 

Roman  van  Lancelot, 

naar  het  (eenig  behende)  Handschrift  der  Koninklijke 
Bibliothek  op  Gezag  van  het  Gouvernement  uitgegeven 

doör 

Dr.  W.  J.  A.  Jonckbloet. 

Tweede  Deel. 

Grovenhage ,  van  Stockum  1850.  4.  cart.  10  Thlr. 

Der  erste  Theil  erschien  schon  1847. 


Bei  T.  0.  Weigel  in  Leipzig  erschien  so  eben: 

Verzeichniss  einer  werthvollen  Sammlung  von 

Antograx>lien, 

welche  am  7.  April  1851  im  T.  0.  WeigePschen  Auktions¬ 
lokale  zu  Leipzig  versteigert  werden  soll. 


Autographen  -  Offerte. 

Für  100  Fl.  Rhein,  ist  eine  Sammlung  von  ungefähr  420 
Autographen  aus  dem  Familien- Archiv  des  Grafen  Philipp  von 
Hohenloh  zu  kaufen  3  es  sind  darin  interessante  historische 
Documente  und  seltene  Handschriften  enthalten.  Näheres  theilt 

mit  T.  O.  Weigel  in  Leipzig. 
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In  meinem  Verlage  erschien  soeben : 

Das 

Leben  des  heiligen  Ludwig, 

Landgrafen  in  Thüringen,  Gemahls  der  heiligen  Elisabeth. 
Nach  der  lateinischen  Urschrift  übersetzt 

yon 

Friedrich  Ködig  von  Salfeld, 

zum  ersten  Mal  herausgegeben  mit  sprachlichen  und  historischen 

Erläuterungen 

von 

Heinrich  Mückert, 

Dr.  Philos.  und  ausserordentlicher  Professor  zu  Jena, 
gr.  8°.  geh.  XX.  u.  164  Seiten. 

Preis  1  Thlr. 


tonst.  Harmenopuli 

Manuale 

legurn  sive  liexabiblos 
cum 

appendicibus  et  legibus  agrarcis. 

Ad  fidem  antiquorum  librorum  Mss.  et  editionum  recensuit,  scholiis  non- 
dum  editis  locupletavit,  latinam  Reitzii  translationem  correxit,  notis  cri- 
ticis ,  locis  parallelis ,  glossario  illustravit 

Grustavus  Ernestus  Heimbach 

Antecessor  Lipsiensis 
gr.  8°.  geh.  XXXII.  u.  1004  Seiten. 

Preis  5  Thlr.  10  Ngr. 
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Unter  der  Presse  befinden  sich: 

Uhlemann,  M.  A. ,  de  Veterum  Aegyptiorum  Lingua  et 
Litteris. 

Tertdlliani  quae  supersunt  omnia  ed.  Franc.  Oe  hier, 
gr.  8°.  3  Voll. 

Irena©!  quae  supersunt  omnia  ed.  Ad.  Stieren.  T.  I.  P. 
2.  T.  II.  P.  2.  Fase.  2.  (Schluss  des  Ganzen). 

Codex  Liturgicus  ecclesiae  universae  in  breve  coactus.  Cu- 
ravit  H.  A.  Daniel.  Pars  III,  cont.  Liturg.  eccel.  angli- 
canae. 

Leipzig,  Februar  1851. 

T.  O.  Weigel . 


Neues  antiquarisches  Bücher -Verzeichniss. 

So  eben  erschien  das  66te  Verzeichniss  meines 
antiquarischen  B  ü  ch  e  r  -  L  a  g  e  r  s ,  welches  wieder  eine 
reiche  Auswahl  von  seltenen  und  werthvollen,  altern  und  neuern 
Werken  aus  allen  Th  eilen  der  Literatur,  besonders 
der  Theologie,  Philologie,  Geschichte  u.  s.  w.  darbietet  und 
daher  allen  Bibliotheken  nnd  Literatur -Freunden 
zu  geneigter  Berücksichtigung  bestens  empfohlen  werden  kann. 

Demselben  reiheii  sich  meine  frühem  Verzeichnisse  No. 
63  —  65.,  welche  ganz  für  sich  bestehen,  würdig  an,  und 
werden  Bestellungen  zu  den  beigefügten  billigsten  Preisen  durch 
jede  Buchhandlung  und  direcct  von  mir  prompt  effectuirt. 

Ulm  im  Februar  1851. 

Wolf  gang  Neuhronner. 


Nebst  einer  literarischen  Beilage  von  T.  0.  Weigel. 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


zum 


SERAJPKAM. 

15.  März.  «AP  5.  1851. 

Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in  -  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren ,  sichere  ich  die  grössten  Vor¬ 
theile  zu. 

3P.  O.  Weigel  in  Leipzig'. 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 


Verzeichniss  der  Palaeotypen  der  Klosterneuburger  Stifts¬ 
bibliothek.  (Von  1462  —  1480.)*) 

1464. 

Biblia  latina.  Moguntiae  per  Joannem  Fust  et  Petrum  SchoifFer 
2  Vol.  (Hain  3050). 

1466. 

Biblia  germanica.  Argentinae  per  Joannem  Mentell.  (Ebert  n.  2168., 
Hain  3129). 

1467. 

D.  Aurelii  Augustini  Episcopi  Hipponensis  de  civitate  Dei  libri 
XXII.  S.  L,  nach  Hain  2046  per  Conr.  Sweynheim  et  Arn. 
Pannartz  in  monasterio  Sublacensi  Romae. 

Epistolare  beati  Hieronymi.  Moguntiae.  Aus  der  Bibliothek  der 
PP.  Franziskaner  zum  h.  Jakob  in  Klosterneuburg.  (Hain  8553.) 


*)  Aus:  Zeibig,  die  Bibliothek  des  Stiftes  Klosterneuburg  S.  41—48. 

XII.  Jahrgang. 
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1468. 

Roderici  Zamorensis  Speculum  vitae  humanae.  Romae  in  domo 
Petri  de  Maximis.  Aus  der  Bibliothek  der  Karthause  Gem- 
nitz  oder  Gaming.  (Hain  13939.) 

1469. 

Lucii  Apuleji  Opera.  Romae  in  domo  Petri  de  Maximis  per  Con- 
radurn  Sweynheim  et  Arnoldum  Pannartz.  (Hain  1314.  die 
ganze  Auflage  betrug  nur  275  Exemplare.) 

1470. 

St.  Hieronymi  Stridon.  Presbyteri  Epistolae  et  Tractatus  ex  re- 
cognitione  Joannis  Andreae  Episcopi  Aleriensis.  Romae  in 
domo  Petri  et  Francisci  de  Maximis  per  Conradum  Sweyn¬ 
heim  et  Arnoldum  Pannartz.  Vol.  II.  (Hain  8552.) 

Titi  Livii  Patavini  historicorum  librorum  Decas  tertia  et  quarta. 
Spirae  per  Vendelinum.  Vol.  II.  (Hain  10130.) 

Mammotractus.  Moguntiae  per  Petrum  Schoiffer  de  Gernsheim 
(Hain  10554.) 

1471. 

S.  Thomae  Aquinatis  Summa.  Prima  pars  secundae.  Moguntiae 
per  Petrum  Schoiffer  de  Gernsheim.  (Hain  1447.) 

Petri  Lombardi  textus  quatuor  librorum  Sententiarum.  Am  Ende 
die  Bemerkung:  Iste  über  est  magistri  Leonardi  Fruman  de 
Hyersaw.  1471. 

Roderici  Zamorensis  speculum  humanae  vitae.  Augustae  Vindeli- 
corum  per  Guntherum  Zainer.  (Hain  13940.) 

Petri  de  Crescentiis  ruralium  commodorum  libri  XII.  Augustae  per 
Joannem  Schüssler.  (Hain  5828.) 

Plutarchi  Cheronensis  Apophthegmata  a  Francisco  Philelpho  ex 
graeco  in  latinum  translata.  Venetiis  per  Vindelinum  Spira. 
(Haio  13140.) 

Hugonis  de  Novocastro  tractatus  de  victoria  Christi  contra  Anti- 
christurn.  (sine  nota  loci  et  typographi.  Hain  8993.) 

1472. 

Plinii  Secundi  Novocomensis  historiae  naturalis  libri  XXXVII.  Ve¬ 
netiis  per  Nicolaum  Gerson.  (Hain  13089.) 

loannis  Calderini  et  ejus  filii  consilia  redacta  sub  congruis  rubri- 
cis  per  Dominicum  de  s.  Geminiano.  Romae  per  magistrum 
Adam  rot.  Clericu  metten.  dioc.  (Hain  4252.) 


Antonii  de  Butrio  Consilia.  Romae  per  Adam  Rot,  Meten  dioc. 
Clericum.  (Trägt  wie  das  Vorhergende  die  Aufschrift:  pro 
Domino  Kiliano  Horn  et  fratribus.)  (Hain  4178.) 

Thomae  Aquinatis  Ord.  Praed.  Secunda  Secundae.  (Ein  zweites 
Exemplar  besitzt  die  Liibeckor  Stadtbibliothek,  ein  drittes 
befand  sich  in  der  Karthause  Buxheim.)  (Hain  1460.) 

Decretum  Gratiani  cum  glossis.  Moguntiae  per  Petrum  SchoifTer. 
Exemplar  auf  Pergament,  mit  prachtvollen  auf  den  Inhalt 
Bezug  habenden  Initialen  aus  der  Schule  Hans  Holbeins. 
(Hain  7885.) 

Marci  T.  Ciceronis  Tusculanaruin  Quaestionuin  libri  quinque.  Ve~ 
netiis  per  Nicolaum  Jenson.  (Hain  5317.) 

Isidori  Hispalensis  Etymologiarum  libri  XX.  Augustae  per  Gun- 
therum  Zainer.  (Das  erste  in  Deutschland  mit  römischer 
Schrift  gedruckte  Buch.  Hain  9273.) 

Joannis  Sceti  ord.  min.  Quesliones  super  primo  Sententiarum, 
Venetiis  per  Antonium  Bononiensem ,  Joannem  Genuensem  et 
Christophorum  Bellapiera  Venetum.  (Hain  6423.) 

Alcinoi  disciplinarum  Platonis  Epitoma  i.  e.  breviarium  —  item 
Vitae  Philosophorum.  s.  1.  (Hain  620.) 

Joannis  de  Turrecremata  Cardinalis  Contemplationes.  s.  1.  (Hain 
15723.) 

1473. 

Speculum  historiale  fratris  Vincentii  quatuor  partes  per  Joannem 
Mentellin.  Vol.  II. 

Raynnerii  de  Pisis  Summa  seu  Pantheologia.  Nurembergae  per 
Joh.  Sensenschmid  de  Egra  et  Henricum  Kefer  de  Moguncia. 
(Hain  13015.) 

Albertus  Magnus  de  Mysterio  Missae.  Ulmae  per  Joannem  Zeiner 
ex  Reutlingen.  (Hain  449.) 

Leonardi  de  Utina  Sermones  Quadragesimales  de  Legibus.  Vene¬ 
tiis  per  Franciscum  de  Hailbrun  et  Nicolaum  de  Frankfordia. 
(Hain  16117.) 

Augustini  de  Ancona  ord.  Erem.  S.  Aug.  Summa  de  eccLesiastica 
potestate.  Augustae  Vindelicorum.  (Hain  960.) 

Polybius  latine  Perotto  Nicolao  interprete.  Romae  per  Conradum 
Sweynheim  et  Arnoldum  Pannartz.  (Ed.  pr.  Hain.  13246.) 

Doctorum  Parisiensium  Ars  et  modus  contemplativae  vitae  cum 
arbore  et  S.  Thomae  ars  praedicandi.  (Norimbergae  Fried. 
Creusner?  Hain  1822.) 
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Taciti  Germania.  Doctorum  Paris.  Ars  et  modus  vitae  contem- 
plativae  cum  arbore  et  s.  Thomae  ars  praedicandi.  (Hain 
15224.) 

Franc,  de  Platea  ord.  min.  Opus  Restitutionum,  Usurarum  et  Ex- 
communicationum.  Paduae  per  Leonardum  Basileensem.  (Hain 
13036.) 

Leonardi  de  Utino  Sermones  aurei  de  Sanctis.  Venetiis  per  Franc, 
de  Heilbrun  et  Nie.  de  Frankfordia.  (Hain  16129.) 

1474. 

Raynerii  de  Pisis  Pantheologia  a  Jacabo  Florentino  edita.  II  Vol. 
s.  1.  (nach  Braun,  Denis  und  Helmschrodt  Augsburg  durch 
Günther  Zainer.  Hain  13016.) 

joannis  Scoti  in  quartum  libr.  Sent.  opus  anglicanum.  s.  1.  (nach 
den  Obigen  dureh  Anton  Koberger  in  Nürnberg.  Hain  6430.) 

Guilhelmi  Duranti  repertorium  aureum  Romae  27  April.  (Hain 
6519.) 

S.  Thomae  Aq.  Quodlibela  duodecim.  Per  Joa.  Sensenschmid 
Nurmberge.  civem  industriosu  impssorie  artis  magistr  et  An- 
dream  Frisner  de  Bunsidel  impmendorum  librorum  correcto- 
rem.  XVII.  Cal.  Maj.  (Zwei  andere  Exemplare  zu  Rebdorf 
und  Lübeck  Hain  1402.) 

Nicolai  de  Ausmo  Supplementum  Summae  Pisanellae.  Venet.  per 
Franc,  de  Hailbrun  et  Nie.  de  Frankfordia.  (Hain  2153.) 

M.  T.  Ciceronis  artis  rhetoricae  ad  Herennium  libri.  Romae  per 
Wendelinum  de  Wila.  (Hain  5070.) 

S.  Ambrosii  Ep.  Mediol.  de  Officiis  libri  III.  Mediolani  per  Chri¬ 
stoph.  Valdarfer  Ratisponensem.  (Hain  910.) 

1475. 

Elucidarius  scripturarum.  Norimb.  per  Frid.  Creusner.  tertia  feria 
ante  festum  penthecostes  die  VI.  Jun.  (Hain  9371.) 

Joannis  Gritsch  Quadragesimale ,  per  Joa.  Zainer,  (Hain  8063.) 

Guilhelmi  Duranti  Ep.  Mimatensis  Rationale  div.  offic.  Ulmae  per 
Jo.  Zainer,  die  XVIII  marcii.  (Hain  6475.) 

S.  BernardAi  Abb.  Clarev.  Sermones.  Mogunt.  per  Petrum  Schoif- 
fer  die  14.  April.  Nach  Freitag  Anal.  ,,e  rarissimis“.  (Hain 
2844.) 

Codex  Justinianeus.  Mogunt.  per  Petr.  Schoilfer.  (Hain  9598.) 

Jacobi  de  Clusa  ord.  carth.  Tractatus  de  apparitionibus  anima- 


rum  post  exitum  earum  a  corporibus  et  de  earundein  re- 
ceptaculis.  Burgdorfii.  (Hain  9349.) 

S.  Augustini  de  Civ.  Dei  LL.  XXII.  Venet.  per  Gabrielen!  Petri 
de  Tarvisio  existente  Petro  Mocenico  duce  Venetiarum.  (Hain 
2052.) 

S.  Thomae  Aq.  Quaestiones  quodlibeticae  XII.  Ulmae  per  Joa. 
Zainer.  (Hain  1403.) 

Alexander  de  Ales  super  tertium  sententiarurn.  Venet.  per  Joa. 
de  Colonia  et  Joa.  Manthen.  (Hain  646.) 

Roberti  de  Licio  Sermones  de  Adventu.  Dominici  Bollani  quae¬ 
stiones  de  conceptione  B.  M.  V.  Roberti  sermones  de  timore 
judiciorum  Dei  et  sermo  de  morte.  Venet.  per  Joa.  de  Co¬ 
lonia  et  Joa.  Manthen  de  Gherretzem.  (Hain  4467.) 

Mirabilia  Romae.  Tarvisii  (durch  Gerard  Lisa  von  Flandern.  Hain 
11188.) 

(Beschluss  folgt.) 


^Tebersiclit  der  neuesten  Litteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

Aktenstücke  aus  der  Verwaltung  d.  evangelischen  Oberkirchenraths.  1. 
Hft.  [Vom  Juli  1850  bis  Ende  d.  Jahres]  Amtlicher  Abdruck,  gr.  4. 
Berlin.  n.  8  Ngr. 

Antiquarius,  denkwürdiger  u.  nützlicher  rheinischer,  welcher  die  wich¬ 
tigsten  u.  angenehmsten  geographischen,  historischen  u.  politischen 
Merkwürdigkeiten  d.  ganzen  Rheinstroms  etc.  darstellt.  Von  e.  Nach¬ 
forscher  in  histor.  Dingen  (Chr.  v.  Stramberg).  Milteirhein.  II.  Abth. 
2.  Bd.  1  Lfg.  gr.  8.  Coblenz.  20  Ngr. 

Anzeigen,  gelehrte.  Hrsg.  v.  Mitgliedern  der  k.  bayer.  Akademie  der 
Wissenschaften.  32.  u.  33.  Bd.  od.  17.  Jahrg.  1851.  12  litte,  od. 
260  Nrn.  (y2  B.)  gr.  4.  München.  n.  6  Tlilr. 

Archiv  der  Pharmacie.  Eine  Zeitschrift  d.  allgem.  deutschen  Apotheker  - 
Vereins.  Abth.  Norddeutschland.  Hrsg.  v.  H.  Wackenroder  u.  L.  Bley. 
2.  Reihe.  Bd.  LXV-LXVIII.  Der  ganzen  Folge  Bd.  CXV—  CXVIII 
12  Hfte.  gr.  8.  Mit  Abbildgn.  Hannover.  n.  7  Tlilr. 

- für  die  pragmatische  Psychologie  od.  die  Seelenlehre  in  der  An¬ 
wendung  auf  das  Leben.  Hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Ed.  Beneke.  (1.)  Jahrg. 
1851.  4  Hfte.  gr.  8.  Berlin.  n.  2  Tlilr.  20  Ngr. 

Glück,  Dr.  Chm.  Frdr.  v. ,  ausführliche  Erläuterung  der  Pandecten  nach 
Hellfeld;  ein  Commentar,  fortges.  v.  Dr.  Chm.  Frdr.  Mühlenbruch. 
Nach  Miihlenbruclis  Tode  fernerweit  fortges.  v.  Dr.  Ed.  Fein.  44. 
Tlil.  1.  Abth.  A.  u.  d.  T. :  Das  Recht  der  Codicille.  Dargeslellt 
nach  den  Grundsätzen  d.  röm.  Rechtes  v.  Dr.  Ed.  Fein.  1.  Abth. 
gr.  8.  Erlangen.  2272  Ngr. 
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Guyot,  (Prof.)  Arnold,  Grundzüge  der  vergleichenden,  physikalischen 
Erdkunde  in  ihrer  Beziehung  zur  Geschichte  des  Menschen.  Vorle¬ 
sungen  f.  Gebildete.  Deutsch  bearb.  v.  Dr.  Heinr.  Birnbaum.  Mit 

3  physikal.  Karten  (in  Kpfrst.)  8.  Leipzig.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Homen  lliadis  rhapsodia  I.  Recensuit  et  critica  annotatione  auctain  ed. 

Dr.  Jac.  Marinus  van  Genl.  8.  Leidae.  15  Ngr. 

Jahrbücher,  württembergische,  f.  Vaterland.  Geschichte,  Geographie,  Sta- 
C,  tistik  u.  Topographie.  Hrsg.  v.  dem  topograph.  Bureau.  Jahrg. 

1849.  1.  Hft.  gr.  8.  Stuttgart  1850.  (ä  Hft.)  1  Thlr. 

Jahreshefte,  württembergische  naturwissenschaftliche.  Hrsg,  von  Prof. 
Dr.  //.  v.  Mohl ,  Prof.  Dr.  Th.  Plieninger,  Prof.  Dr.  Fehling ,  Dr. 
Wolfg.  Menzel ,  Prof.  Dr.  F.  Krauss.  VII.  Jahrg.  1.  Hft.  Red.  v. 
Dr.  Th.  Plieninger.  gr.  8.  Stuttgart.  (ä  Hft.)  2272  Ngr. 

Katalog  der  Bibliothek  des  k.  k.  polytechnischen  Institutes  in  Wien.  (Von 
Ant.  Martin.)  Lex. -8.  Wien  1850.  n.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Keiblinger,  Ign.  Frz.,  Geschichte  d.  Benedictiner- Stiftes  Melk  in  Nie¬ 
derösterreich,  seiner  Besitzungen  u.  Umgebungen.  1.  Bd. :  Geschichte 
d.  Stiftes.  Mit  (8  lith.)  Abbildgn.  v.  Römersteinen  u.  Siegeln,  gr.  8. 
Wien.  6  Thlr.  24  Ngr. 

Kunze,  Prof.  Dr.  Gust.,  die  Farrnkräuter  in  kolor.  Abbildungen  naturge¬ 
treu  erläutert  u.  beschrieben.  II.  Bd.  4.  Lfg.  [Text:  Bog.  11  —  13. 
Kpfr. :  Taf.  131  — 140.]  Schkuhr’s  Farrnkräuter,  Supplement,  gr.  4. 
Leipzig.  (ä)  n.  2  Thlr.  15  Ngr. 

-  Supplemente  der  Riedgräser  [Carices]  zu  dir.  Schkuhr’s  Mono¬ 
graphie  in  Abbildung  u.  Beschreibung  hrsg.  I.  Bd.  4.  u.  5.  Lfg. 
[Text:  Bog.  9  — 13.  Titel  u.  Reg.  Kpfr.:  Taf.  31—50.  col.]  od. 
Schkuhrs  Riedgräser  neue  Folge,  gr.  8.  Ebd.  ä  Lfg.  n.  2  Thlr. 
Müller,  Car.,  Synopsis  muscorum  frondosorum  omnium  hucusque  cog- 
nitorum.  Fase.  8.  gr.  8.  Berolini.  (ä)  l  Thlr. 

Nachrichten,  astronomische,  hrsg.  v.  Dr.  A.  C.  Pelersen.  32.  u.  33.  Bd. 
od.  Nr.  745  —  792.  (ä  ca.  1  B.)  Mit  Beilagen  u.  Abbildgn.  gr.  4. 
Altona.  (Hamburg.)  ä  Bd.  n.  7  Thlr.  15  Ngr. 

Niemeyer,  Dr.  K. ,  de  equitibus  Romanis  commentatio  historica.  gr.  8. 

Gryphiae.  12  Ngr. 

Poppig,  Prof.  Ed.,  illustrirte  Naturgeschichte  d.  Thierreichs.  Anatomie, 
Physiologie  u.  Geschichte  der  Säugethiere  ,  der  Vögel,  der  Lurche, 
der  Fische  u.  der  wirbellosen  Thiere.  Mit  4100  in  den  Text  gedr. 
Abbildgn.  (u.  4  Titelblättern  in  Holzschn.)  4  Bde.  od.  34  Lfgn.  [2. 
verm.  Ausg.]  Fol.  (ä  Lfg.  4  B.)  Leipzig.  ä  Lfg.  n.  10  Ngr. 

Riedel,  (Dr.)  Adph.  Frdr.,  zehn  Jahre  aus  der  Geschichte  der  Ahnherren 
d.  Preussischen  Königshauses.  Das  Aufsteigen  des  Burggrafen  Fried¬ 
rich  VI.  v.  Nürnberg  zur  kurfürstl.  Würde  u.  zur  Reichsstatthalter¬ 
schaft  in  Deutschland  dargestellt.  Lex.-8.  Berlin,  n:  2  Thlr.  20  Ngr. 
Ruprecht,  F.  J.,  Algae  Ochotenses.  Die  ersten  sicheren  Nachrichten  üb. 
die  Tange  d.  Ochotskischen  Meeres.  Mit  10  lith.  Taf.  [Aus  A.  Th. 
v.  MiddendorfTs  Sibirischer  Reise.  Bd.  I.  Thl.  2.]  Imp. -4.  St.  Pe¬ 
tersburg  1850.  (Leipzig.)  n.n.  4  Thlr. 

Simon,  Dr.  Gust.,  die  Hautkrankheiten  durch  anatomische  Untersuchun¬ 
gen  erläutert.  Mit  9  Kpfrtaf.  2.  verm.  Aufl.  gr.  8.  Berlin. 

2  Thlr.  15  Ngr. 

Verhandlungen  der  Gesellschaft  f.  Geburtshülfe  in  Berlin.  4.  Jahrg.  Mit 
2  lith  Taf.  gr.  8.  Berlin.  1  Thlr.  25  Ngr. 

Zahn,  Prof.  Wilh.,  die  schönsten  Ornamente  u.  merkwürdigsten  Gemälde 
aus  Pompeji,  Herculanum  u.  Stabiae.  3.  Folge.  3.  Hft.  Imp. -Fol.  (10 
lith.  Taf.  wovon  4  lithochrom.  u.  1  Bl.  Text.)  Berlin,  (ä)  n.  8  Thlr. ; 
Prachtausg.  (ä)  n.  n.  11  Thlr.  10  Ngr.  —  Blatt.  24.  (Perseus  u.  An¬ 
dromeda)  einzeln  n.  5  Thlr. 
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ENGLAND. 

Boswell’s  Life  of  Johnson.  Edited  by  the  Right  Hon.  John  Wilson  Croker. 
New  edition,  royal  8vo.  cloth.  15s. 

Eusebius.  —  The  Ecclesiastical  History  of  Eusebius  Pamphilus,  Bishop 
of  Caesarea  in  Palestine.  Translated  from  the  Greek  by  the  Rev.  C. 
F.  Cruise,  A.  M.  With  Notes  selected  from  the  edition  of  Yalesius. 
12mo.  pp.  472,  cloth.  5s. 

Giles  (Dr.)  —  An  Historical  Inquiry  concerning  the  Age.  Authorship,  and 
Authenticity  of  the  Old  Testament.  By  the  Rev.  Dr.  Giles.  8vo. 
pp.  354,  cloth.  10s.  6d. 

Graham  (T.  J.)  —  On  the  Diseases  of  Females:  a  Treatise  fully  illusti a— 
ting  their  Symptoms,  Causes,  Varieties,  and  Treatment;  with  nu- 
merous  instructive  Gases.  By  T.  J.  Graham,  M.  D.  5th  edition,  en- 
larged,  8vo.  boards.  11s. 

Hogarth  (G.)  —  Memoirs  of  the  Opera  in  Italy,  France,  Germany,  and 
England.  A  new  edition  of  ,,The  Musical  Drama.“  By  George  Ho¬ 
garth,  Esq.  2  vols.  post  8vo.  pp.  770,  cloth.  14s. 

Holland  (Lord)  —  Foreign  Reminiscences.  By  Henry  Richard  Lord  Hol¬ 
land.  Edited  by  his  Son,  Henry  Edward  Lord  Holland.  Post  8vo. 
pp.  370,  cloth.  10s.  6d. 

Johnston  (W.)  —  England  as  it  is,  Political,  Social,  and  Industrial,  in 
the  Middle  of  the  Nineteenth  Century.  By  William  Johnston.  2  vols. 
post  8vo.  pp.  733;  cloth.  18s. 

Mackintosh  (J.)  —  The  Miscellaneous  Works  of  the  Right  Hon.  Sir  James 
Mackintosh;  including  his  Contributions  to  the  „Edinburgh  Review.“ 
Edited  by  Robert  James  Mackintosh ,  Esq.  New  edition  ,  complete 
in  1  vol  square  crown  8vo.  pp.  820,  with  portrait  and  Vignette,  cloth, 
21s.;  or,  handsomely  bound  in  calf,  by  Hayday.  30s. 

Museum  (The)  of  Classical  Antiquities :  a  Quaterly  Journal  of  Architec- 
ture,  and  the  Sister  Branches  of  Classic  Art.  No.  1,  royal  8vo. 
sewed.  6s.  6d. 

Napier  (Sir  W.  F.  P.)  —  History  of  the  War  in  the  Peninsula  and  in 

the  South  of  France,  from  the  Year  1807  to  1814.  By  Major -Ge¬ 
neral  Sir  W.  F.  P.  Napier,  K.  C.  B.  New  edition,  revised  by  the 

Author.  Yol.  1,  post  6vo.  pp.  546,  cloth.  10s. 

Percy’s  (Thos.)  Reliques  of  Ancient  English  Poetry.  New  edit.  3  vols. 
12mo.  clolh  ,  reduced  to  15s. 

Poole  (T.  E.)  —  Life,  Scenery,  and  Customs  in  Sierra  Leone  and  the 
Gambia.  By  Thomas  Eyre  Poole.  2  vols.  post8vo.  pp.  662,  cloth.  21s. 

Rendell  (E.  D.)  —  The  Antediluvian  History  and  Narrative  of  the  Flood, 
as  set  forth  in  the  early  Portions  of  the  Book  of  Genesis,  critically 
examined  and  explained.  By  the  Rev.  E.  D.  Rendell.  Post  8vo.  pp. 
472 ,  cloth.  6s 


Anzeigen. 

Auf  meinem  englischen  Lager  sind  vorräthig  und  durch  jede  Buch¬ 
handlung  zu  beziehen: 

Sedgwick ,  A. ,  a  discourse  on  the  studies  of  the  university 
of  Cambridge.  5th.  edition  with  additions  and  a  prelimi- 
nary  dissertation.  Cambridge,  Joh.  Deighton  1850.  8°. 
bound.  12  sh. 
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Correspondence  of  Sir  Iaac  Newton  and  Professor  Cotes,  in- 
cluding  letters  of  other  eminent  men,  new  first  published 
from  the  Originals  in  the  library  of  Trinity  College,  Cam¬ 
bridge;  together  with  an  appendix,  containing  other  un- 
plushed  letters  and  papers  by  Newton;  with  notes  synop- 
tical  view  of  the  philosopher’s  life  and  a  variety  of  de- 
tails  illustrative  of  his  history,  by  J.  Eddieston,  M.  &  A., 
Fellow  of  Trinity  College,  Cambridge.  London,  John  W. 
Parker.  1850.  8°.  bound.  10  sh. 

Donaldson,  J.  W. ,  the  theatre  of  the  Greeks,  a  series  of 
papers  relating  to  the  history  and  criticism  of  the  Greek 
Drama.  With  an  original  introduction  and  notes.  6th.  edi- 
tion,  revised  and  improved.  London,  Longmans  &  Comp. 
1849.  8°.  bound.  15  sh. 

The  Greek  Testament :  with  a  critically  revised  lext;  a  digest 
of  various  readings ;  marginal  references  to  verbal  and 
idiomatic  usage;  prolegomena;  and  a  critical  and  exege- 
tical  commentary.  By  Henry  Alford.  In  two  vol.  Vol.  I. 
containing  the  four  gospels.  London,  T.  6i  J.  Rivington. 

1849.  8°.  bound.  24  sh. 

Babington,  Ch.,  the  oration  ofHyperides  against  Demosthenes, 
respecting  the  treasure  of  Harpalus.  The  fragments  of  the 
Greek  text,  now  first  edited  from  the  Fac- simile  of  the 
Ms.  discovered  at  Egyptian  Thebes  in  1847 ;  with  a  pre- 
liminary  dissertation  and  notes,  and  a  fac-simile  of  a  por- 
tion  of  the  Ms.  London,  J.  W.  Parker.  1850-  8.  bound. 
6  sh.  6  d. 

Blunt,  J.  J.,  Four  Sermons  preached  before  the  university  of 
Cambridge,  in  Novembre  1849.  Cambridge,  J.  Deighton. 

1850.  8.  bound.  5  sh. 

Goodwin,  H.,  an  elementary  course  of  mathematics,  designed 
principally  for  students  of  the  university  of  Cambridge. 
3d.  edition.  Cambridge,  S.  Deighton.  1849.  8°.  bound.  18  s. 

HymeiS,  J. ,  A  Treatise  on  plane  and  spherical  trigonometry 
and  on  trigonometrical  tables  and  logarithms,  together 
with  a  selection  of  problems  and  their  Solutions.  3d.  edi¬ 
tion.  Cambridge,  J.  Deighton.  1847.  8°.  bound.  8  sh.  6d. 

Pell,  M.  B.,  Geoinetrical  illustrations  of  the  differential  calcu- 
lus.  Cambridge,  F.  Deighton.  1850.  8°.  suved.  2  sh.  6  d. 

Leipzig. 

T.  O.  Weigel. 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


zum 

8EBAPEUIH. 

31.  März.  JW  6.  1851. 


Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in  -  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren ,  sichere  ich  die  grössten  Yor- 
theile  zu. 

'F.  O.  W^eigel  in  ILeipzig. 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 


Verzeichniss  der  Palaeotypen  der  Klöstern  euburger  Stifts¬ 
bibliothek.  (Von  1462 — 1480.) 

(Beschluss.) 

1476. 

Decretum  Gratiani  cum  apparatu  seu  glossis  ßarthol.  Brixiensis. 

Basil.  per  Beruh.  Richel.  f.  (Hain  7888.) 

Justiniani  opus  institut.  Basil.  per  Michel  Wenssler.  (Hain  9499.) 
Liber  VI.  Decretal.  domini  Bonifacii  Papae  VIII.  Basil.  per  Mich. 
Wenssler.  (Hain  3594.) 

Constitutiones  Clementis  V.  Papae  una  cum  apparatu  domini  Joa. 

Andreae.  Basil.  per  Mich.  Wenssler.  (Hain  5418.) 

Petri  Brixiensis  epi  Repertorium  seu  Lexicon  theologicum  et  ju- 
ridicum  II  Vol.  Norimb.  per  Andr.  Frisner  et  Joh.  Sensen- 
schmid.  F.  Auf  dem  ersten  Blatte:  Liber  magistri  Stephani 
Tanner  Athesini  ex  Stertzing  1494.  (Hain  11588.) 

Biblia  sacra  latina-  Venet.  per  Franc,  de  Hailbrun  et  Nie.  de 
Frankfordia.  (Hain  3063.) 

Biblia  aurea.  Ulmae  per  Joa.  Zainer  ex  Reutlingen. 

XII.  Jahrgang. 
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Mammotrectus.  Venet.  per  Franc,  de  Hailbrun  et  Nie.  de  Frankf. 
4.  (Hain  10557.) 

Roberti  de  Licio  Quadragesimale  cum  tribus  sermonibus  annexis. 
Venet.  per  Joa.  de  Colonia  et  Job.  Manthen  de  Gerretzem. 
4.  (Hain  4433.) 

Michaelis  de  Mediolano  Sermones  tarn  pro  Adventu  quam  pro 
Quadragesima.  Venet.  per  Franc,  de  Hailb.  et  Nie.  de  Frankf. 
2  Vol.  4. 

Antonint  Summula  Confessionis.  Venet.  per  Joa.  de  Colon,  et  Job. 
Manthen.  4.  (Hain  1179.) 

1477. 

Biblia  germanica.  August,  per  Anton.  Sorg.  (Hain  3135.) 
Decretum  Gratiani  cum  apparatu  Barth.  Brix.  Venet.  per  Nie. 
Jenson.  (Hain  7890.) 

Bartoli  lectura  super  3  libris  Codicis.  Venet.  per  Nie.  Jenson 
Gallicum.  (Hain  2558.) 

Bartoli  lectura  super  2  parte  inforciati.  Venet.  per  Jac.  Gallicum 
Rubeum  Andrea  Wendramino  Inclyto  principe  Venetiarum. 

S.  Antonini  Archiep.  Florent.  Summa.  Norimb.  per  Ant.  Kober- 
ger.  IV.  Vol.  (Hain  1242.) 

Aenaea  Sylvii  postea  Pii  II.  Pont.  Rom.  pars  prima  historiae  re- 
rum  ubique  gestarum.  Venet.  per  Joa.  de  Colonia  et  Joh. 
Manthen.  (Hain  257.) 

Appiani  Sophistae  Alexandrini  hist.  rom.  11.  IV.  a  Pet.  Candido 
latine  redditi.  Venet.  per  Bern.  Pictorem ,  Erhardum  Radolt 
et  Petrum  Loslein.  (Hain  1307.) 

Libellus  de  vita  et  moribus  philosophorum  et  poetarum.  Nuremb. 
Ant.  Koberger. 

Radicalis  attestatio  fidei  orthodoxae  fundata  in  rationalis  naturalis 
lumine,  dn  informi  philosophorum  et  poetarum  fide  contra 
judaeos  gentiles  et  infideles  ceteros.  Norimb.  Frid.  Creusner. 
(Hain  1908.) 

S.  Bonaventurae  in  librum  sec.  sent.  scriptum.  Venet.  per  Theodor. 

de  Reynsburch  et  Raynaldum  de  Novimagio.  (Hain  3538.) 

S.  Bonaventurae  speculum  Mariale.  August.  Ant.  Sorg.  (Hain  3567.) 
Joa.  Duns  Scoti  Scriptum  super  primum  libr.  sentent.  Venet.  Joa. 

de  Colonia  et  Joh.  Manthen.  (Hain  6416.) 

Antonini  Summae  pars  2da.  Ven.  Joa.  de  Col.  et  Joh.  Manthen. 
Joa.  Gritsch  ord.  min.  Qnadragesimale  accedunt  themata  pro  ex- 
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positione  Evang.  et  Epist.  tarn  pro  Domin.  quam  festis  per 
annum  diebns.  s.  I.  per  Joannem  Wiener  de  Wienna.  (Hain 
8065.) 

Barth,  de  Chaymis  Interrogatorium  seu  Confessionale.  Norimb. 
Fr.  Creusner.  (Hain  2482.) 

Decisiones  Dominorum  de  Rota  novae  et  antiquae.  Mog.  Petr. 
Schoiffer.  (Hain  6047.) 

Summa  Hostiensis  in  libr.  Decret.  quinque  partes.  Per  Lud.  Ho- 
henwang  de  Elchinga.  HI.  Yol.  (Hain  8961.) 

Michael.  Scoti  Liber  Phisionomiae ,  quem  compilavit  ad  preces 
Friderici  Romanorum  Imperatoris.  s.  1.  4.  (Hain  14550). 

1478. 

Biblia  latina.  Nor.  Ant.  Koberger.  4.  Idus  Nov.  (Hain  3069.) 

Leonardi  de  Utino  Sermones  Quadragesimales.  Ulmae.  Joa.  Zai¬ 
ner.  (Hain  16119.) 

Ejusdem  Sermones  aurei  de  SS.  Norimb.  Ant.  Koberger.  (Hain 
16134.)  (Zwei  andere  Exempl.  zu  Neustift  und  Rebdorf.) 

Constitutiones  Clementis  Papae  V.  cum  apparatu  Jo.  Andreae. 
Basil.  Mich.  Wenssler.  (Hain  5423.) 

Joa.  Petr,  de  Ferrariis  Practica  judicialis  moderna.  Venet.  per 
Joa.  de  Colonia  et  J.oh.  Manthel  de  GJierretzem  socios.  (Hain 
6988.) 

Nie.  Perotti  Pontificis  Sipontini  Rudimenta  Grammatices.  Per  Jo. 
de  Annuntiata  de  Augusta.  (Zufolge  Denis  p.  96  Schriber. 
zu  Bologna.  Hain  12956.) 

Astesani  de  Ast  Summa  de  casibus  11.  VIIL  cura  et  sollicitudine 
Bartholom.  Bellari  de  Feltro  ord.  min.  nec  non  Gometii 
Hispani  de  Ulixbona.  Ven.  Joa.  de  Colonia  et  Joh.  Manthem 
de  Gherrezen.  (Hain  1893.) 

1479. 

Biblia  latina  cum  concordantia  Menardi  Monachi.  Nurnb.  Ant.. 
Koberger.  (Hain  3072.) 

Canonis  Avicennae  II.  Y.  Paduae.  (Hain  2202.) 

Liber  VI.  Decretalium  cum  glossis  Joa.  Andree  a  Fran.  Moneliensr 
emendatus.  Yen.  Nie.  Jensen.  Hain  (3598.) 

Constitutiones  Clementis  Papae  Y.  cum  apparatu  Joa.  Andree.  Yen. 
Nie.  Jenson. 
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Bartoli  de  Saxo  ferrato  tractatus  varii.  Mediol.  per  Beninum  et 
Joa.  Ant.  fratres  de  Honate.  (Hain  26.35.) 

Roberti  de  Licio  ord.  min.  Sermones  de  timore  judrciorum  Dei. 
Norimb.  Fr.  Creusner.  (Hain  4469.) 

Joan.  Nider  praeceptorum  divinae  legis  seu  expos.  decalogi.  Au- 
gustae  per  Joa.  Wiener.  (Hain  11792.) 

Alexandri  de  Nevo  Consilia  contra  judaeos  foenerantes.  Norimb. 
Frid.  Creusner.  (Hain  802.) 

Vitae  philos.  et  poetar.  Norimb.  Fr.  Creusner. 

Aristotelis  Opera  seil,  libri  V1H.  Physic.  Isagoge  Porphyrii  in 
Kathegorias.  libri  Kathegoriarum ,  Periermeniarum.  libri  II 
Gilberti  Porretani.  L.  VI  principiorum.  Boetii  11.  divisionum. 
Aristotelis  Analitica.  Thopica.  Elenchi.  Augustae  p.  Ambr. 
Keller.  (Hain  1658.) 

Fasciculus  temporum  seu  chronica.  Venetiis  per  Georg.  Walch. 
(Hain  6924.) 

Platinae  historici  de  vita  Christi  et  Pontificum  omnium  über  per 
Joa.  de  Col.  et  Joh.  Manthen  de  Geretzheim.  (Ed.  pr.  Hain 
13045.) 

Soliloquium  conversi  et  compuncti  peccatoris  ad  Deum.  Nor.  Fr. 
Creusner.  4.  (Hain  14872.) 

Augustini  Triumphi  seu  de  Ancona  ord.  Erem.  S.  Aug.  Summa 
de  ecclesiastica  potestate.  Romae  in  domo  Franc,  de  Cin- 
quinis.  4.  (Hain  962.) 

1480. 

Leben  der  Heiligen.  Der  Sommertheil.  Mit  Holzschnitten.  (Aus 
der  Bibliothek  der  PP.  Franziskaner  zum  h.  Jakob  in  Klo¬ 
sterneuburg.  Hain  9973.) 

M.  T.  Ciceronis  Orationes.  Venetiis  per  Nie.  G.  (nach  Mattaire 
p.  407  Girardengus.  Hain  5124.) 

Thomae  Aq.  Summa  contra  gentiles.  Ven.  Nie.  Jenson.  (Hain  1389.) 

Guil.  Duranli  Rationale  div.  offic.  Norimb.  Ant.  Koburger  (Hain 
6483.) 

S.  Antonini  Arch.  Flor,  Summae  pars  tertia.  Ven.  per  Leonardum 
Wild  de  Ratisbona.  Hain  1244). 

S.  Hieronymi  Epistolare.  Basil.  Nie.  Kossler.  (Hain  8559.) 

Alberti  de  Padua  ord.  erem.  s.  Aug.  Opus  expositionis  Evange- 
liorum  dominicalium.  Ulm.  Joa.  Zainer  (Hain  574.) 

Heroldi  seu  discipuli  sermones  de  Temp.  et  SS.  per  annum  cum 
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promptuario  exemplorum  et  eo  de  miraculis  B.  M.  V.  No- 
rimb.  Ant.  Koburger  (Hain  8481.) 

Eusebii  Pamphili  de  Praeparatione  Evangelica  11.  XIV.  Georgio 
Trapezuntio  interprete.  Tarvisii  p.  Mich.  Manzolinum  (Hain 
6702). 


Uebersiclit  der  neuesten  Otteratur« 


DEUTSCHLAND. 

Appert,  (W. ,)  die  Gefängnisse,  Spitäler,  Schulen,  Civil-  u.  Militär  — 
Anstalten  in  Oesterreich,  Baiern,  Preussen,  Sachsen,  Belgien.  Nebst 
e.  Widerlegung  des  Zellensystems.  (In  4  Bdn.)  1.  Bd.  gr.  8.  Wien. 
(Leipzig.)  n.  2  Thlr.  5  Ngr. 

Attomyr,  Dr.  J.,  Primordien  einer  Naturgeschichte  der  Krankheiten.  1. 
Bd.:  Gehirn-  u.  Rückenmark.  Lex. -8.  Wien.  n.  3  Thlr. 

Beiträge  zur  vaterländischen  Geschichte.  Hrsg.  v.  der  histor.  Gesellschaft 
zu  Basel.  4.  Bd.  gr.  8.  Basel  1850.  n.  1  Thlr.  20  Ngi\ 

Berichte  über  die  Verhandlungen  der  Königl  Sächs.  Gesellschaft  der 
Wissenschaften  zu  Leipzig.  Mathematisch- physische  Classe.  Jahrg. 
1850.  II.  (Hft.)  gr.  8.  Leipzig.  (ä)  n.  10  Ngr. 

-  dieselben.  Philologisch-historische  Classe.  Jahrg.  1850.  IV.  (Hft.) 

gr.  8.  Leipzig  1850.  (ä)  n.  10  Ngr. 

Bronn’s ,  (Prof.  Dr.)  Hfeinr.)  G. ,  Lethaea  geognostica  od.  Abbildung  u. 
Beschreibung  der  f.  die  Gebirgs-  Formationen  bezeichnendsten  Ver¬ 
steinerungen.  3.  stark  verm.  Aufl.  bearb.  v.  H.  G.  Bronn  u.  F.  Roe- 
mer.  (Text:)  1.  Lfg.  gr.  8.  Stuttgart.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

(Abbildgn.  1—4.  u.  Text  1.:  n.  8  Thlr.  19  Ngr. 

Busch,  Prof.  Dr.  Dietr.  Willi.  Heinr. ,  die  geburtshüllliche  Klinik  an  der 
Königl.  Friedrich  -  Wilhelms  -  Universität  zu  Berlin.  2.  Bericht.  [Um¬ 
fassend  den  Zeitraum  v.  Anfang  des  J.  1836  bis  Ende  1841.]  gr.  8. 
Berlin  1850.  (ä)  n.  20  Ngr. 

Diruf,  Dr.  Oscar,  historische  Untersuchungen  üb.  das  Chinoidin  in  che¬ 
mischer,  pharmaceut.  u.  therapeut.  Beziehung,  nebst  ßeobachtgn. 
üb.  seine  Wirksamkeit  in  Krankheiten  u.  Versuchen  üb.  dessen  Ver¬ 
halten  zum  thier.  Organismus  in  texicolog.  Hinsicht,  gr.  8.  Erlan¬ 
gen.  n.  11  Ngr. 

Euripides’  ausgewählte  Tragödien.  Erklärt  v.  F.  G.  Schöne.  1.  Bdchn.: 
Bakchen.  Iphigenia  in  Taurien.  gr.  8.  ,  Leipzig.  15  Ngr. 

Ewald,  Heinr.,  Geschichte  des  Volkes  Israel  bis  Christus.  2.  Ausg.  1.  Bd. 
A.  u.  d.  T. :  Einleitung  in  die  Geschichte  d.  Volkes  Israel.  2.  Ausg. 
gr.  8.  Göttingen.  2  Thlr. 

Feuerbach’s,  Ludw.,  sämmtliche  Werke.  8.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Vorlesungen 
üb.  das  Wesen  der  Religion.  Nebst  Zusätzen  u.  Anmerkungen,  gr.  8. 
Leipzig.  n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

Fragmenta,  historicorum  Graecorum  collegit ,  disposuit,  notis  et  prole- 
gomenis  illustravit  Car.  Müllerus.  Vol.  IV.  Accedunt  addenda  et  in- 
dices  locupletissimi  auctorum ,  titulorum ,  rerum  nominumque.  [Bi- 
bliotheca  scriptorum  graecorum.  Vol.  XXXVL]  gr.  Lex. -8.  Parisiis, 

n.  5  Thlr.  15  Ngr. 

Franklin,  Otto,  die  deutsche  Politik  Friedrichs  I.  Kurfürsten  v.  Branden- 
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bürg.  Aus  den  Quellen  dargestellt.  Eine  gekrönte  Preisschrift,  gr.  8. 

1  Thlr.  7%  Ngr. 

Fürst,  Dr.  Jul.,  Bibliotheca  judaica.  Bibliographisches  Handbuch  der  ge- 
sammten  jüdischen  Literatur  in.  Einschluss  der  Schriften  üb.  Juden 
u  Judenthum  u.  e.  Geschichte  der  jüdischen  Bibliographie.  Nach  al- 
labet.  Ordnung  der  Verfasser  bearb.  2.  Thl.  I — M.  gr.  8.  Leipzig. 

(ä)  n.  4  Thlr. 

Geschichte  der  europäischen  Staaten.  Hrsg.  v.  A.  H.  L.  Heeren  u.  F.  A. 
Ukert.  25.  Lfg.  2.  Abth.  gr.  8.  Hamburg.  Subscr.-Pr.  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Handwörterbuch  der  griechischen  Sprache ,  begründet  v.  Frz.  Passow . 
Neu  bearb.  u.  zeitgemäss  umgestaltet  v.  Dr.  Val.  Chr.  Fr.  Rost ,  Dr. 
Frdr.  Palm  u.  Dr.  Otto  Kreussler.  Des  ursprüngl.  Werkes  5.  Aull. 
II.  Bd.  4.  Lfg.  JJtQaola — TihvFvcprtg.  hoch  4.  Leipzig.  15  Ngr. 

Heimbürger,  H.  Ch.,  Urbanus  Rhegius.  Nach  gedruckten  u.  ungedruckten 
Quellen  dargestellt,  gr.  8.  Hamburg  u.  Gotha.  n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

Höfling,  Prof.  Dr.  Joh.  Wilh.  Frdr.,  Grundsätze  evangelisch-lutherischer 
Kirchenverfassnng.  2.  verm.  u.  verb.  Aufl.  gr.  8.  Erlangen,  n.  20  Ngr. 

Hübbenet,  Ant.,  Disquisitiones  de  succo  gastrico.  Dissertatio  inauguralis 
physiologica.  Lex. -8.  Mitaviae  1850.  15  Ngr. 

Kallenbach,  G.  G. ,  u.  Jac.  Schmitt,  die  christliche  Kirchen -Baukunst  d. 
Abendlandes  v.  ihren  Anfängen  bis  zur  vollendeten  Durchbildung  d. 
Spitzbogen-Styls.  Mit  Abbildgn.  auf  48  Taf.  2  Hft.  Imp. -4.  Halle. 

Subscr.-Pr.  (ä)  n.  15  Ngr. 

Koch,  C.  L.,  Uebersicht  d.  Arachnidensystems.  5.  Hft.  gr.  8.  Nürn¬ 
berg  1850.  n.  25  Ngr. 

Krappe,  Dr.  Leo,  die  sogenannten  nervösen  Erkrankungen  der  Frauen¬ 
zimmer.  Ein  Beitrag  zur  Lehre  v.  den  Krankheiten  d.  weibl.  Ge¬ 
schlechts.  [Als  Msc.  gedr.]  gr.  8.  Berlin  1850.  n.  15  Ngr. 

Maurer,  Dr.  German,  Anthroposophie  od.  Menschenweisheit.  Ein  Beitrag 
zur  Lösung  der  polit.,  sozialen,  religiösen  u.  pädagog.  Fragen  aller 
Zeiten,  gr.  12.  Frankfurt  a.  M.  n.  1  Thlr. 

Meigcn ,  Joh.  Wilh.,  systematische  Beschreibung  der  bekannten  Europäi¬ 
schen  zweiflügeligen  Insekten.  1.  Thl.  Mit  11  Kpfrtaf.  2.  unver- 
änd.  Abdr.  gr.  8.  Halle.  n.  3  Thlr. 

Mittheilungen  der  naturforschenden  Gesellschaft  in  Bern  aus  dem  J.  1850. 
Nr.  167—194.  gr.  8.  Bern  1850.  n.  1  Thlr.  8  Ngr. 

Mohl,  Prof.  Dr.  Hugo  v. ,  Grundzüge  der  Anatomie  u.  Physiologie  der 
vegetabil.  Zelle.  [Aus  Rud.  Wagner’s  Handwörterbuche  der  Physio¬ 
logie  abgedr.]  Mit  1  Kpfrtaf.  u.  52  in  den  Text  eingedr.  Holzschn. 
gr.  8.  Braunschweig.  n.  1  Thlr. 

Palaeontographica.  Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  Vorwelt.  Hrsg.  v. 
Dr.  Wilh.  Dunker  u.  Herrn,  v.  Meyer.  II.  Bd.  2.  Lfg.  gr.  4.  Cas¬ 
sel.  n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

Pf  aff,  Dr.  C.  H. ,  die  asiatische  Cholera-Epidemie  im  Herzogth.  Holstein 
in  dem  J.  1850  nebst  e.  Rückblick  auf  ihr  früheres  Auftreten  da¬ 
selbst  in  den  J.  1831,  1832  u.  1848,  nach  den  bei  dem  Schleswig  - 
Holstein’schen  Sanitäts-Collegio  eingegangenen  ärztl.  Berichten  dar¬ 
gestellt.  gr.  8.  Kiel.  n.  12  Ngr. 

Ricord’s,  P.,  Briefe  üb.  Syphilis  an  Hin.  Amedee  Latonr.  Deutsch  bearb. 
v.  Dr.  C.  Liman.  (In  2  Lfgn.)  1.  Lfg.  gr.  8.  Berlin.  21  Ngr. 

Roemer-Büchner ,  Dr. ,  die  Siegel  der  deutschen  Kaiser,  Könige  u.  Ge¬ 
genkönige.  gr.  8.  Frankfurt  a.  M.  n.  15  Ngr. 

Saalschütz  ,  Dr.  Jos.  L. ,  Forschungen  auf  dem  Gebiete  der  Hebräisch - 
Aegyptischen  Archäologie.  II.  u.  III.  (Hft.)  A.  u.  d.  T.:  Zur  Kritik 
Manetho’s,  nebst  e.  Beilage:  Hermapions  Obelisken-Inschrift ,  u.  die 
Manethonischen  Hyksos.  gr.  8.  Königsberg.  u.  22%  Ngr. 

-  über  die  Hieroglyphen-Entzifferung.  Eine  Habilitations-Vorlesung 

zu  Königsberg  gehalten,  gr.  8.  Ebd.  u.  5  Not. 
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Schultz  -  Schultzenstein ,  Prof.  Dr.  C.  H. ,  der  organisirende  Geist  der 
Schöpfung  als  Vorbild  organ.  Naturstudien  u.  Unterrichtsmethoden  in 
ihrem  Einfluss  auf  Civilisation  u.  christl.  Humanität,  gr.  8.  Berlin. 

n.  10  Ngr. 

Spiegel,  Prof.  Dr.  Fr,.  Grammatik  der  Pärsisprache  nebst  Sprachproben. 
gr.  8.  Leipzig.  n.  2  Thlr.  10  Ngr. 

Thesaurus  graecae  linguae  ab  Henr.  Stephano  constructus.  Tertio  edidd. 
Car.  Bened.  Hase ,  Gnil.  Dindorfius  et  Ludov.  Dindorfius.  [Nr.  48.] 
Vol.  VIII.  Fase.  1.  (Y  —  vno&iucp&ttQb).)  Fol.  Parisiis. 

(ä)  n.  3  Thlr.  25  Ngr. 

Tischendorf,  (Prof.  Dr.)  Const. ,  Synopsis  evangelica.  Ex  quatuor  evan- 
geliis  ordine  chronologico  concinnavit  praetexto  brevi  commentario 
illustravit  ad  antiquos  testes  apposito  apparatu  critico  recensuit. 
gr.  8.  Lipsiae.  n.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Vehse,  Dr.  Ed. ,  Geschichte  der  deutschen  Höfe  seit  der  Reformation. 
3.  Bd. :  1.  Abth.:  Preussen.  3.  Thl.  A.  u.  d.  T.:  Geschichte  d.  preuss. 
Hofs  u.  Adels  u.  der  preuss.  Diplomatie.  3.  Thl.  8.  Hamburg. 

(ä)  1  Thlr.  7V2  Ngr. 

Wackernagel,  Willi.,  Pompeji.  Oeffentlicher  Vortrag,  gehalt.  zu  Basel 
im  Namen  der  Antiquar.  Gesellschaft  27.  Oct.  1849.  2.  durchgeseh. 
Aufl.  gr.  8.  Basel.  9  Ngr. 

Wolf,  Ferd.,  über  eine  Sammlung  spanischer  Romanzen  in  fliegenden 
Blättern  auf  der  Universitäts-Bibliothek  zu  Prag.  Nebst  e.  Anh.  üb. 
die  beiden  f.  die  ältesten  geltenden  Ausg.  des  Cancionero  de  roman- 
ces.  hoch  4.  Wien  1850.  n.  2  Thlr. 


ENGLAND. 

Arnold  (T.  I(.)  —  Cornelius  Nepos;  with  Answered  Questions  and  Imi¬ 
tative  Exercises.  By  the  Rev.  Thomas  Kerchever  Arnold.  3d  edit. 
Part  1  ,  12mo.  pp.  216,  cloth.  4s. 

Banister  (J.  T.)  —  Pictorial  Geography  of  the  Holy  Land;  designed  to 
elucidate  the  Imagery  of  Scripture  and  demonstrate  the  Fulfilment  of 
Prophecy.  By  the  Rev.  J.  T.  Banister.  Roy.  8vo.  pp.  376,  cloth, 
18s  ;  silk,  23s. ;  morocco.  28s. 

Bruce  (J.  C.)  —  The  Roman  Wall:  an  Historical,  Topographical ,  and 
Descriptive  Account  of  the  Barrier  of  the  Lower  Isthmus ,  extending 
from  the  Tyne  to  the  Solway.  By  the  Rev.  John  Collingwood  Bruce. 
8vo.  pp.  470,  half-bound.  21s. 

Castlereagh  (Visct.)  —  Correspondence ,  Dispatches,  and  other  Papers 
of  Viscount  Castlereagh ,  Second  Marquess  of  Londonderry.  Edited 
by  bis  Brother,  Charles  William  Vane,  Marquess  of  Londonderry. 
2d  series  —  Military  and  Miscellaneous.  4  vols.  (Vol.  5  —  8),  8vo. 
pp.  1902,  cloth.  i2.  16s. 

Castro  (A.  de).  —  The  Spanish  Protestants ,  and  their  Persecution  by 
Philip  II. :  an  Historical  Work.  By  Senor  Don  Adolfo  de  Castro. 
Translated  from  the  original  Spanish  by  Thomas  Parker,  Esq.  8vo. 
cloth.  6s. 

Cottingham  (L.  N.)  —  Catalogue  of  the  Museum  of  Mediaeval  Art.  Col- 
lected  by  the  late  L.  N.  Cottingham,  F.  S.  A.  4to.  pp.  78,  sewed. 

2s.  6d. 

Golden  Horn  (The);  or,  a  Visit  to  Constantinople ,  the  Cities  of  Asia 
Minor,  and  the  Monuments  of  Egypt.  By  a  Barrister- at -Law.  2 
vols.  post  8vo.  pp.  660,  plates.  21s. 

Harcourt  (L.  V.)  —  Lectures  on  the  Four  Gospels  harmonised.  By  L. 
Vernon  Harcourt.  3  vols.  8vo.  pp.  1872,  cloth.  48s. 
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Lyell  (C.)  -  A  Manual  of  Elementary  Geology;  or,  the  Ancient  Chan- 
ges  of  the  Earth  and  its  Inhabitants.  By  Sir  Charles  Lyell,  F.  K.  S., 
P.  G.  S.  3d  edit.  thoroughly  revised,  and  illustrated  with  500  wood- 
cufs,  8vo.  pp.  536,  cloth.  12s. 

Porter  (G.  R.)  —  The  Progress  of  the  Nation,  in  its  various  Social  und 
Economical  Relations,  during  the  19th  Century.  By  G.  R.  Porter, 
Esq.  of  the  Board  of  Trade.  3d  edition ,  thoroughly  revised  and 
corrected  to  1851.  8vo.  pp.  870.  24s. 

duarterly  Review.  —  Index  to  the  Quarterly  Review.  From  Yol.  61  to  79 
inclusive.  Forming  Yol.  Ixxx. ,  or  Nos.  159  and  160.  8vo.  l  s. 

Sacred  Incidents  Doctrinally  considered  and  Poetically  described,  or,  the 
Harmony  subsisting  between  the  Book  of  Revelation  and  the  Yolume 
of  Nature,  setting  forth  the  Operations  of  the  Antagonistic  Powers 
of  Good  and  Evil,  as  pourtrayed  in  Creation,  in  the  History  of  Man- 
kind,  in  Redemption,  and  the  Resurrection.  4  vols.  8vo.  pp.  822, 
cloth.  30  s. 

Walpole’s  (H.)  Memoirs  of  the  Reign  of  King  George  III.  By  Horace 
VValpole.  Edited  by  Sir  Denis  le  Marchanf,  Bart.  2d  ed.  Yol.  1, 
8vo.  pp.  424,  cl.  10s.  öd. 


Anzeigen. 

In  meinem  Verlage  erschien  und  ist  durch  alle  Buchhandlungen  zu 
beziehen : 

Vetiis  Testamentum  graece  juxta  LXX  interpretes. 

Textura  ad  editionem  Yaticano  -  Romanam  emendatius  edidit, 
argumenta  et  locos  Novi  Testamenti  parallelos  notavit,  oranem 
lectionis  varietatem  codicum  vetustissimorum  Alexandrini, 
Ephraemi  Syri,  Friderico  -  Augustani  subjunxit,  cominentatio- 
nem  isagogicam  praetexuit  Const.  TiSChendorf.  Gr.  8. 
Geh.  4  Thlr. 

Indem  sich  diese  Ausgabe  mit  Beschränkung  auf  nothwendige  Ver¬ 
besserungen  an  den  üblichen  vaticanisch-römischen  Text  anschliesst  und 
doch  zugleich  säinmtliche  Lesarten  der  drei  (nebst  dem  Codex  Vaticanus) 
ältesten  und  wichtigsten  Urkunden  für  die  Septuaginta  in  einem  fortlau¬ 
fenden  Apparate  darbietet,  soll  sie  ebenso  den  praktischen  wie  den 
strengwissenschafilichen  Foderungen  entsprechen.  Der  pariser  Paliinp- 
sest  (5.  Jahrhundert)  ist  erst  durch  Prof.  Dr.  Tischendorf  entziffert,  der 
Codex  Friderico-Augustanus  (4.  Jahrhundert)  durch  denselben  erst  kürz¬ 
lich  im  Morgenlande  aufgefunden  worden,  während  die  alexandrinische 
Handschrift  noch  in  keiner  Ausgabe  auf  ähnliche  Weise  benutzt  worden  ist. 


Von  dem  Herausgeber  erschien  ebendaselbst: 

Evangelium  Palatinum  ineditum  sive  Reliquiae  textus  evangeliorum  la- 
tini  ante  Hieronymum  versi  ex  codice  palatino  purpureo  quarti  vel 
quinti  p.  Chr.  saeculi  nunc  primum  eruit  atque  edidit  Const.  Tischen¬ 
dorf.  1847.  Gr.  4.  18  Thlr. 

Leipzig,  im  April  1851. 

F.  A.  ßrockltaiis. 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


zum 


15.  April. 


SEBAPEUH. 
,Af  7. 


1851. 


Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in  -  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor¬ 
theile  zu. 

'S1.  O,  JS^eigel  in  X<eipzig. 


Bibliothek- Ordnungen  etc. 


Verzeichniss  der  Abschreiber  der  Klosterneuburger 

Handschriften.  *) 

1386.  Peter  de  Gars  Cod.  467.  Petri  Esculani  Sermones. 

1390.  Bartholomaeus  de  Garsenthal  Cod.  168.  Nicol,  de  Lyra  super 
Psalmos. 

1391.  Jacob  de  Horna.  Cod.  724.  Etymologia  vocum. 

—  Johann  Wyspawm,  mit  der  Bemerkung:  der  nye  flüchtig 
ward.  Er  wurd  dann  gejagt.  Am  Newsidl.  Cod.  27.  August 
in  Ioan.  Cod.  826.  Paschalis  de  Roma  disputatio. 

1393.  Johann  de  Munsterberga.  Cod.  1093.  Vocabularius. 

1401.  Johann  Albrant  de  Suntra.  Cod.  14.  Gorra  super  Eccle¬ 
siastic.  Weiss  de  Braunsperg,  Chormeister  zu  St.  Stephan 
in  Wien.  Cod.  16  Hugo  super  Luc. 

1406.  Joh.  Pflügler  de  Feldsperga.  Cod.  725.  Etymol.  vocum. 

1410.  Wolfshard  de  Weytra.  Cod.  375.  de  Virtutibus.  Cod.  468. 
Albert  de  Padua  Sermones.  Cod.  1099.  Guido  de  Casu 
Trojae.  Cod.  277  Thomae  Summa.  Cod.  301.  Diinkelspihel 
in  LL.  Sentent. 

1415.  Friedrich  Johann  von  Friedburg.  Cod.  302.  Sentent.  — 
1420.  Joh.  Auer  Cod.  376.  Summa  virtutum. 


*)  Aus  Zeibig,  die  Bibliothek  des  Stiftes  Klosterneuburg,  S.  38  fgd. 

XII.  Jahrgang. 
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1422.  Thomas  von  Leizersdorf.  Cod.  380.  Wilhelmi  summa  virtut. 

1425.  Erhärt  Haubitz  in  Pettendorf.  Cod.  484.  Sermones. 

1427.  Ulrich  Stephan  von  Nawssedlitz.  Cod.  34.  Wilh.  de  uni- 
verso.  Leonard  Hackenberger  von  Aschbach.  Cod.  11.  Lyra 
in  Evang. 

1428.  Ulrich  Menkhofer.  Cod.  139.  Joa.  Salisber.  Polycraticon. 

1432.  Clemens  Weyzigsdorf  von  Lignitz.  Cod.  94.  97.  Zabarelli 
in  Decret. 

1433.  Alexius  de  Lantsperg.  Cod.  46.  Franz  de  Reza. 

1435.  Martin  Mospeckh  von  Wien.  Cod.  682  Ptolom.  Almageslum. 

1440.  Michael  von  Wysamund.  Cod.  833.  Vocabularius. 

1454.  Sigmund  von  Waidhofen.  Cod.  157.  Bibi.  germ. 

1464.  Job.  Engelhauser  von  Zwettl.  Cod.  147.  Biblia. 

Joh  von  Lupcitz.  Cod.  173.  Lyra  super  ep.  Paul. 

Jacob  von  Nussdorf.  Cod.  177.  Lyra  super  Ezech.  et  Daniel. 

1474.  Caspar  Wampach.  Cod.  1087.  Alexandri  Grammatica. 

1496.  Joh.  Werlhaim  von  Würzburg.  Cod.  155.  Apocal.  gloss. 

Zweite  Reihenfolge. 

1340.  Fridericus  Saxo  de  Seburch.  Cod.  678.  De  natura  aniina- 
lium  cum  moralitatibus. 

1343.  Heynricus  de  Zetavia.  Cod.  384.  Lumen  animae. 

1361.  Aifius  Cod.  317.  Thomae  Embredoar  Summa. 

1367.  Thomas  de  Bredenschleyd  de  Cremonia  Legista  Domini  L. 
regis  Hungariae.  Cod.  238.  Gregorii  Moralia. 

1369.  Chunradus  de  Werdena.  Cod.  967.  Psalterium. 

1372.  Albertus  dictus  Tawgenleich.  Cod.  234.  Gregorii  Dialogus. 

1377.  Conradus  de  Losacia.  Cod.  204.  Clementis  Papae  Sermo¬ 
nes.  Procopius  Tursund,  civis  pragensis.  Cod.  313.  Hugo 
de  Sacramentis. 

1389.  Christianus  Socius  in  Chornewburga  ecclesia  s.  Egidii  (Kor- 
neuburg  in  Niederösterreich)  Cod.  477.  Abbatis  de  Villa 
Sermones. 

1423.  Thomas  Paumgartner.  Cod.  436.  Mathias  de  Liegnitz  collecta. 

1426.  Joa  Swabl  de  Genserndorf.  Cod.  424.  Dünkelspihel  de  vir- 
tutibus. 

1431.  Jo.  Speyser  das  edel  plüt.  Cod.  399.  Magister  sentent. 

1432.  Liebhard  Egkenweld  artium  baccalaureus  in  domo  Rukken- 
dorfana.  Cod.  486.  Dünkelspihel  Sermones. 

1433.  Jo.  Egner  de  Krudt  notarius  et  familiarius  Domini  Doctoris 
Cholomanni  Chnapp  de  hyppleins  (Stellvertreter  des  Prop¬ 
stes  Georg  Müstinger  von  Klosterneuburg  auf  dem  Basler 
Concil).  Cod.  347.  Jo.  de  Ragusa  contra  Hussitas  Cod. 
637.  Acta  Conc.  Basil. 

1439.  Joa.  Gueczpuer  de  Drobospig  in  divinis  Cooperator  ad  s. 
Leonardum  in  Foresta.  Cod.  534.  Sermones. 

1440.  Laur.  Schremus  de  Laa.  Cod.  445.  Postilla  aurea. 

1444.  Jac.  Currifex  de  Horn.  Cod.  372.  Expositio  Antiphonarum. 


1448.  Joa.  de  Costen  Poznamensis  diöcesis.  Cod.  460.  Herold 
SermoneSi 

1454.  Wolfg.  Troyslaysch  Capellanus  chori  in  Stein.  Cod.  402. 
Haselbach  Sermones. 

1456.  Joa.  Hans.  Cod.  382.  de  Crescentiis  rural,  comrnod. 

1455.  Fried«  Bischolf,  Capellanus  in  Laa.  Cod.  1090.  Vocabula- 
rius  latino  gerrnan. 

1457.  Sixtus  Faber  de  gravenpurckheyrn  Capell.  in  Mautern.  Cod. 
400.  Discipuli  sennones.  Nie.  Capellanus  in  Lachsendorf. 
Cod.  233.  Greg.  Dialog. 


Uebeisicht  der  iienestesa  Litteratnr« 


DEUTSCHLAND. 

Archiv  für  schweizerische  Geschichte  hrsg.  auf  Veranstaltg.  der  allgemj 
geschichtforschenden  Gesellschaft  der  Schweiz.  7.  Bd.  gr.  8.  Zürich. 

n.  2  Thlr. 

Barkow,  Prof.  Dr.  H.  C.  L. ,  anatomische  Abhandlungen.  Mit  10  Tat.- 
lith.  Abbildungen,  gr.  4.  Breslau«.  n.  3  Thlr. 

Bauer,  Dr.  Eduin,  Symbolik  des  Kosmos  in  ihrer  Anwendung  auf  Psy¬ 
chologie,  Pädagogik,  Politik,  Religion  u.  Ethik.  Ein  Versuch.,  gr.  8. 
Weimar.  25  Ngr. 

Bauer,  B(runo),  Kritik  der  paulinischerr  Briefe.  2..  Abth. :  Der  Ursprung 
d.  ersten  Korintherbriefs.  [3.  Supplement  zur  Kritik  der  Evangelien.] 
8.  Berlin.  n.  10  Ngr.. 

-  Kritik  der  Evangelien  u.  Geschichte  ihres  Ursprungs.  15.  u.  16.. 

Lfg.  8.  Ebd.  ä..  n.6  Ngr. 

Baur,  Prof.  Dr.  F.  Chr«,  das  Markusevangelium  nach  seinem  Ursprung 
u.  Charakter.  Nebst  e.  Anh.  üb.  das  Evangelium  Marcion’s.  gr.  8. 
Tübingen.  n.  1  Thlr.  4  Ngr. 

Bibliotheca  medico-chirurgica  pharmaceutico-chemica  et  veterinaria  od. 
geordnete  Uebersicht  aller  in  Deutschland  u.  im  Ausland  neu  er¬ 
schienenen  medicinisch  -  chirurgisch  -geburlshülil  ,  pharmaceutisch  - 
ehern,  u.  veterinär- Wissenschaft.  Bücher  hrsg.  v.  Carl  Joh.  Fr.  W. 
Ruprecht .  4.  Jahrg.  1850.  2.  Hft. :  Juli  —  Decbr.  [Mit  e.  alphabet. 
Register.]  gr.  8.  Göttingen.  n„  5  Ngr« 

- -  philologica  od.  geordnete  Uebersicht  aller  auf  dem  Gebiete  der 

dass.  Alterthumswissenschaft  wie  der  älteren  u.  neueren  Sprachwis¬ 
senschaft  in  Deutschland  u.  dem  Ausland  neu  erschienenen  Bücher 
hrsg.  v.  Carl  Joh.  Fr.  W.  Ruprecht.  3.  Jahrg.  1850.  2.  Hft. :  Juli — Decbr. 
[Mit  e.  alphabet.  Register.]  gr.  8.  Ebd..  n.  6  Thlr.  22%  Ngr. 

-  theologica  od.  geordnete  Uebersicht  aller  auf  dem  Gebiete  der 

evangel.  Theologie  in  Deutschland  neu  erschienenen  Bücher  hrsg.  v. 
Carl  Joh.  Fr.  W.  Ruprecht  3.  Jahrg.  1850.  2.  Hft.:  Juli  — Decbr. 
[Mit  e.  alphabet.  Register.]  gr.  8.  Ebd.  n.  5  Ngr. 

Boas,  Ed.,  Schiller  u.  Goethe  im  Xenienkampf.  2  Thle.  gr.  8..  Stutt¬ 
gart.  2  Thlr.  12  Ngr. 

Canstatt,  Dr.  C.,  klinische  Rückblicke  u.  Abhandlungen.  2.  Hft.,  aus  des¬ 
sen  Nachlasse  hrsg.  v.  Dr.  Osc.  Diruf.  gr.  8.  Erlangen,  (ä)  1  Thlr. 
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Droysen,  Joh.  Gusi.,  das  Leben  d.  Feldmarschalls  Grafen  York  v.  War¬ 
tenburg.  1.  Bd.  gr.  8.  Berlin.  n.  3  Thlr. 

Dudik,  Dr.  B.,  Mährens  Geschichts  -  Quellen.  Im  Aufträge  d.  hohen 
mähr.  Landes-Ausschusses  bearb.  u.  durch  den  mähr.  Landes -Fond 
hrsg.  1  Bd.  A.  u.  d.  T.:  J.  P.  Ceroni’s  Handschriften  -  Sammlung. 
Beschrieben  u.  gewürdigt.  1.  Abth. :  Die  Landesgeschichte  im  All¬ 
gemeinen.  1.  Folge:  Der  polit.  Theil  derselben,  gr.  8.  Brünn  1850. 

n.  2  Thlr.  10  Ngr. 

Edda,  die,  die  ältere  u.  die  jüngere,  nebst  den  mythischen  Erzählungen 
der  Skalda  übers,  u.  m.  Erläuterungen  begleitet  v.  Karl  Simrock. 
gr.  8.  Stuttgart.  2  Thlr. 

Grammatici  incerti  de  generibus  nominum  sive  de  dubio  genere  opus- 
culum  primum  ex  parte  ab  Maur.  Haupt  in  ed.  Ovid.  Halieut.  cett. 
Lips:  1838  e  cod.  Yindobonensi ,  postea  ab  Le  Clerc  in  catalogue 
general  des  manuscrits  des  bibliotheques  publiques  des  departements 
T.  I.  Paris  1849  e  cod.  Laudunensi  editum  et  illustratum.  Nunc  pri¬ 
mum  separatim  integrum  commentariolo  instructum  cum  appendice 
locorum  Servianorum  Philargyrianorumque  in  Virgilium  de  generibus 
nominum  ed.  indicesque  adjecit  Prof.  Dr.  Frid.  Guil.  Otto.  gr.  4. 
Gissae  1850.  n.  24  Ngr. 

Grimm,  Willi.,  über  Freidank.  Gelesen  in  der  Königl.  Akademie  der 
VVissenschaften  am  15.  März  1849.  gr.  4.  Berlin  1840.  (Güttingen.) 

n.n.  1  Thlr. 

-  altdeutsche  Gespräche.  Gelesen  in  der  Königl.  Akademie  der  Wis¬ 
senschaften  am  29.  Oktbr.  1849.  gr.  4.  Ebd.  n.n.  15  Ngr. 

Hempel,  Clirn.  Frdr. ,  de  monstris  acephalis  disquisitio  anatomica,  quam 
pro  gradu  doctoris  medicinae  scripsit  et  publico  examini  submittit. 
Adjunctae  sunt.  tab.  pictae  VI.  gr.  Lex. -8.  Hafmae  1850.  n.n.  1  Thlr. 

Henrici,  Dr.  G. ,  über  die  Unzulänglichkeit  e.  einfachen  Strafrechts-Prin¬ 
zips.  Nebst  e.  Anh.  üb.  die  Todesstrafe.  4.  verm.  u.  verb.  Aufl. 
gr.  8.  Braunschweig.  n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

[Hermann,  Prof.  Dr.  Car.  Frdr.]  Disputatio  de  Philone  Larissaeo.  (Prae- 
fatio  indicis  scholarum  in  academia  Geo.  Aug.  habendarum.)  gr.  4. 
Gottingae.  n.  4  Ngr. 

Heumann,  Dr.  H.  G.,  Handlexicon  zu  den  Quellen  d.  römischen  Rechts. 
2.  verm.  u.  verb.  Aull.  d.  Handlexicons  zum  Corpus  juris  civilis. 
2.  Hälfte,  gr.  8.  Jena.  cplt.  n.  3  Thlr. 

Holzschnitte  berühmter  Meister.  Eine  Auswahl  v.  schönen,  charaeterist. 
u.  seltenen  Original  -  Formschnitten  od.  Blättern,  welche  v.  den  Er¬ 
lindern,  Malern  u.  Zeichnern  eigenhändig  geschnitten  worden  sind. 
In  treuen  Copien  v.  bewährten  Künstlern  unserer  Zeit  u.  als  Bildwerk 
zur  Geschichte  der  Holzschneidekunst  hrsg.  v.  Rud.  Weigel.  I.  Fol. 
Leipzig.  n.  3  Thlr. 

Kohl,  J.  G. ,  der  Rhein.  2  Bde.  gr.  12.  Leipzig.  n.  5  Thlr. 

Langenbeck,  Prof.  C.  J.  M.,  mikroskopisch-anatomische  Abbildungen,  zur 
Erläuterung  seines  Handbuches.  4.  Lfg.  Taf.  XV— XVII.  (Kpfrst.)  Fol. 
Göttingen  1850.  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Lindenberg,  Dr.  Joh.  Bernh.  Guil.,  et  Dr.  C.  M.  Gotische,  Species  He- 
paticarum.  Fase.  VIII— XI. :  Jungermannieae.  Tricliomanoideae.  Le- 
pidozia.  gr.  4.  Bonnae.  ä  n.  1  Thlr.  25  Ngr. 

List’s,  Frdr.,  gesammelte  Schriften  hrsg.  v.  Prof.  Ludw.  Häusser.  3.  Thl. 
gr.  8.  Stuttgart.  2  Thlr. 

Liszt,  Frz.,  de  la  fondation-Goethe  ä  Weimar,  gr.  8.  Leipzig,  n.  1  Thlr. 

Loheck,  Dr.  Just.  Flor,,  Qnaestionum  lonicarum  über.  Quo  novam  Hip- 
pocratis  editionem  indicit  auctor.  Fase,  I.  gr.  8.  Regimontii  1850. 

n.  18  Ngr. 
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Ltibker,  Dr.  Frdr.,  die  Sophokleische  Theologie  u.  Ethik.  1.  Hälfte,  gr  4. 

Kiel.  n.  22%  Ngr. 

Maehler,  Franc.  Jos.,  Enumeratio  Coleopterorum  circa  Heidelbergam  in- 
digenarum  adjectis  synonymis  locisque  natalibus.  gr.  8.  Heidelbergae 
1850,  n.  22%  Ngr. 

Piper,  Prof.  Dr.  Ferd.,  über  die  Gründung  der  christlich-archäologischen 
Kunstsammlung  bei  der  Universität  zu  Berlin  u.  das  Verhältniss  der 
christl.  zu  den  klass.  Alterthümern.  Ein  Vortrag,  gehalt.  in  der  Ver- 
sammlg.  deutscher  Philologen  u.  Schulmänner  zu  Berlin  am  2.  Octbr. 
1850.  gr.  8.  Berlin.  n.  5  Ngr. 

Schimmer,  Karl.  Aug. ,  Geschichte  der  Wildensteiner  Ritterschaft  zur 
blauen  Erde  auf  Burg  Sebenstein.  Aus  Original-Urkunden  u.  Docu- 
menten.  Mit  dem  vollständ.  Ritter-Verzeichnisse  u.  e.  (lith.)  Ansich, 
der  alten  Burg  Sebenstein.  8.  Wien.  22%  Ngr. 

Scriptores  rerum  Lusaticarum.  Sammlung  Ober-  u.  Niederlausitzischer 
Geschichtsschreiber.  Hrsg.  v.  der  Oberlausitzischen  Gesellschaft  de-. 
Wissenschaften.  Neuer  Folge  III.  Bd.  1.  Lfg.  A.  u.  d.  T.:  M.  Joh. 
Hasse,  Bürgermeisters  zu  Görlitz  Görlitzer  Rathsannalen.  Hrsg.  v. 
Dr.  C.  G.  T/idr.  Neumann.  I.  Bds.  1.  Hälfte.  [1509—1513.]  Lex. -8. 
Görlitz  1850.  Subscr. -Pr.  n.  1  Thlr. 

Sohncke,  Prof.  Dr.  L.  A.,  analytische  Vorlesungen.  1.  Bd.  1.  Abtli.  A.  u. 
d.  T.:  Analytische  Geometrie.  Mit  12  Kpfrtaf.  gr.  8.  Halle,  n.  2  Thlr. 

Stern,  Prof.  C.,  Commentar  üb.  die  Offenbarung  des  Apostel  Johannes. 
1.  Abth.  A.  u.  d.  T.:  Einleitung  in  die  Offenbarung  des  Apostel  Jo¬ 
hannes.  gr.  8.  Breslau.  n.  15  Ngr. 

Trendelenburg,  [Prof.  Dr.)  Adf. ,  Zum  Gedächtniss  Friederichs  des  Gros¬ 
sen.  Ein  Vortrag,  gehalt.  am  30.  Jan.  1851  in  der  Königl.  Akademie 
der  Wissenschaften,  gr.  8.  Berlin.  n.  4  Ngr. 

Unterhaltungen,  Königsberger  naturwissenschaftliche.  2.  Bd.  2.  Hft.  gr.  8. 
Königsberg.  n.  28  Ngr. 

Ussing,  Prof.  J.  L.,  de  Parthenone  ejusque  partibus  disputatio.  4.  Havniae 
1849.  n.n.  7%  Ngr. 

Vischer,  Prof.  Dr.  Frdr.  Tlidr. ,  Aesthetik  od.  Wissenschaft  des  Schönen. 
Zun  Gebrauche  f.  Vorlesungen.  3.  Thl. :  Die  Kunstlehre.  1.  Abschn.: 
Die  Kunst  überhaupt  u.  ihre  Theilung  in  Künste.  Lex. -8.  Reutlin¬ 
gen.  1  Thlr. 

Wächter,  Dr.  Karl  Geo.,  Handbuch  des  im  Königr.  Württemberg  gelten¬ 
den  Privatrechts.  2.  Bd.  3.  Abth.  gr.  8.  Stuttgart,  n.  1  Thlr.  7%  Ngr. 
Watson,  Prof.  Dr.  Thom. ,  die  Grundgesetze  der  praktischen  Heilkunde. 
Ein  vollständ.  Handbuch  der  allgem.  u.  speciellen  Pathologie  n.  The¬ 
rapie,  in  Vorlesungen,  gehalten  in  King’s  College  zu  London.  Nach 
der  3.  engl.  Aufl.  in’s  Deutsche  übertr.  u.  m.  Anmerkungen  versehen 
v.  Dr.  J.  H.  Steinau.  1.  Bd.  gr.  8.  Leipzig.  n.  1  Thlr.  22  Ngr. 


ENGLAND. 

Arnold  (T.  K.)  —  The  Oration  of  Demosthenes  on  the  Crown.  Edited, 
fiom  the  Text  of  Baiter  and  Sauppe,  with  English  Notes  and  Gram- 
matical  Beferences,  by  the  Rev.  Thomas  Kerchever  Arnold,  M.  A. 
12mo.  pp.  194,  cloth.  4s.  6d. 

Atkinson  (H.  G.)  and  Martineau  (II.)  —  Leiters  on  the  Laws  of  Man’s 
Nature  and  Development.  By  Henry  George  Atkinson  and  Harriet 
Martineau.  Post  8vo.  pp.  406,  cloth.  9s. 
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Borrow  (G.)  —  Lavengro:  the  Scholar,  the  Gipsy,  and  the  Priest.  By 
George  Borrow,  Esq.,  Author  of  „The  Bible  in  Spain,“  &c.  3  vols. 
post  8vo.  pp.  1140,  cloth.  30s. 

Dawson  (R.)  —  A  few  Observations  on  Nervous  AtTections ,  the  Result 
of  an  Extensive  Experience  in  the  Treatment  of  Nervous  Disorders; 
with  some  Reinarks  on  the  Use  and  Abuse  of  Homoeopathy.  By 
Richard  Dawson.  8vo.  pp.  126,  cloth.  3s. 

Fergusson  (J.)  —  The  Palaces  of  Nineveh  and  Persepolis  restored:  an 
Essay.  By  James  Fergusson.  8vo.  pp.  378,  with  45  woodcuts,  cloth.  16s. 

Gonzalo.  —  Memoirs  of  Gonzalo  Hernandez  de  Cordova,  styled  the  Great 
Captain.  Translated  from  the  Spanish  of  Don  Manuel  Jose  Quintana, 
by  Joseph  Russell.  Post  8vo.  pp.  240,  cloth.  7s.  6d. 

Greene  (G.  W.)  —  Historical  Studies.  By  George  Washington  Greene. 
12mo.  (New  York),  pp.  478,  cl.  10s. 

Maltby  (E.)  —  A  New  and  Complete  Greek  Gradus;  or,  Poetical  Lexi- 
con  of  the  Greek  Language.  By  E.  Maltby,  D.  D.  3d  edit.  revised 
and  improved ,  8yo.  cloth.  21s. 

Medico-Ohirurgical  Transactions,  General  Index  to  the  First  Thirty-three 
Yolumes  of  the.  Pnblished  by  the  Royal  Medical  and  Chirurgical 
Society  of  London.  8vo.  pp.  316,  cloth. 

Meigs  (C.  D.)  —  Woman;  her  Diseases  and  Remedies:  a  Series  of  Ret¬ 
ters  to  bis  Class.  By  Charles  D.  Meigs,  M.  D.  2d  edition ,  revised 
and  enlarged,  8vo  pp.  690,  cloth.  18s. 

Morton  (T.)  and  W.  Cadge.  —  Surgical  Anatoiny  of  the  Principal  Re¬ 
gions  of  the  Human  Body.  By  Thomas  Morton  and  William  Cadge. 
Royal  8vo.  cloth,  reduced  to  21s. 

Napier  (W.)  —  The  History  of  the  War  in  the  Peninsula.  By  Major-Ge¬ 
neral  Sir  William  Napier.  Vol.  2,  post  8vo.  pp.  512,  cloth.  10s. 

Oxford  University  Calendar,  1851.  12mo.  bds.  6s. 

Peile  (T.  W.)  —  Annotations  on  the  Apostolical  Epistles.  Yol.  3,  Thes- 
salonians-Hebrews.  8vo.  pp.  446 ,  cloth.  13s. 

Pharmacopoeia  (The)  of  the  King  and  Queen’s  College  of  Physicians  in 
Ireland  ,  1850.  Post  8vo.  (Dublin),  pp.  238  ,  cloth.  10s. 

Rovings  in  the  Pacific,  from  1837  to  1849;  with  a  Glance  at  California. 
By  a  Merchant  long  resident  at  Tahiti.  2  vols.  post  8vo.  pp.  748, 
with  4  illustrations  printed  in  colours ,  cloth.  21s. 

Skinner  (Lieut.-Col.  J.)  —  Military  Memoirs  of  Lieut.-Col.  James  Skin- 
ner,  C.  B. ,  commanding  a  Corps  of  Irregulär  Cavalry  in  the  Hon. 
East  India  Company’s  Service.  By  Bailiie  Fraser,  Esq.  2  vols.  post 
8vo.  pp.  552,  portraits ,  cloth.  21s. 

Sowerby’s  English  Botany.  Yol.  4,  8vo.  cloth.  36s. 

Wilson  (D.)  —  The  Archaeologia  and  Prehistoric  Annals  of  Scotland. 
By  Daniel  Wilson.  Royal  8vo.  pp.  742 ,  cloth.  28s. 

Wood  (W.)  —  The  Last  Things:  an  Examination  of  the  Doctrine  of  Scrip- 
ture  concerning  the  Resurrection ;  the  Second  Coming  of  Christ;  and 
the  Millenium.  By  the  Rev.  Walter  Wood.  Post  8vo.  pp.  440,  cloth. 

7s.  6d. 
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Anzeigen. 

Bei  F.  A.  Brocktiaus  in  Leipzig  ist  erschienen  und  durch  alle 
Buchhandlungen  zu  erhalten: 

Bibliographisches  Handbuch 

der  philosophischen  Literatur  der  Deutschen  von  der  Mitte  des 
18.  Jahrhunderts  bis  auf  die  neueste  Zeit.  Nach  J.  S.  Ersch  in 
systematischer  Ordnung  bearbeitet  und  mit  den  nöthigen  Regi¬ 
stern  versehen  von  CIl.  A.  QelSSler.  Dritte  Auflage. 

Gr.  8.  1  Thlr, 


Früher  erschien  daselbst: 

Bibliographisches  Handbuch  der  philologischen  Literatur  der  Deut¬ 
schen  von  der  Mitte  des  18.  Jahrhunderts  bis  auf  die  neueste  Zeit. 
Nach  J.  S.  Ersch  bearbeitet  von  Ck.  A.  Geissler.  Dritte  Auflage. 
Gr.  8.  3  Thlr. 


Auf  meinem  englischen  Lager  sind  vorräthig  und  durch  jede  Buch¬ 
handlung  zu  beziehen: 

Sedgwick,  A. ,  a  discourse  on  the  studies  of  the  university 
of  Cambridge.  5th.  edition  with  additions  and  a  prelimi- 
nary  dissertation.  Cambridge,  Job.  Deighton  1850.  8°. 

bound.  12  sh. 

Correspondence  of  Sir  Isaac  Newton  and  Professor  Cotes,  in- 
cluding  letters  of  other  eminent  men ,  now  first  published 
from  the  Originals  in  the  library  of  Trinity  College,  Cam¬ 
bridge;  together  with  an  appendix,  containing  other  un- 
plushed  letters  and  papers  by  Newton;  with  notes  synop- 
tical  view  of  the  philosopher’s  life  and  a  variety  of  de- 
tails  illustrative  of  his  history,  by  J.  Eddieston,  M.  A., 
Fellow  of  Trinity  College,  Cambridge.  London,  John.  W. 
Parker.  1850.  8°.  bound.  10  sh. 

Donaldson,  J.  W.,  the  theatre  of  the  Greeks,  a  series  of 
papers  relating  to  the  history  and  criticism  of  the  Greek 
Drama.  With  an  original  introduction  and  notes.  6th.  edi¬ 
tion ,  revised  and  improved.  London,  Longmans  &  Comp. 
1849.  8°.  bound.  15  sh. 

The  Greek  Testament,  with  a  critically  revised  text,  a  digest 
of  various  readings;  marginal  references  to  verbal  and 
idiomatic  usage;  prolegomena;  and  a  critical  and  exege- 
tical  commentary.  By  Henry  Alford.  In  two  vol.  Vol.  1. 


containing  the  four  gospels.  London,  F.  &  J.  Rivington. 

1849.  8°.  bound.  24  sh. 

Babington,  Ch.,  the  oration  ofHyperides  against  Demosthenes, 
respecting  the  treasure  ofHarpalus.  The  fragments  of  the 
Greek  text,  now  first  edited  from  the  Fac- simile  of  the 
Ms.  discovered  at  Egyptian  Thebes  in  1847 ;  with  a  pre- 
liminary  dissertation  and  notes,  and  a  Fac-simile  of  a  par- 
tion  of  the  Ms.  London,  J  W.  Parker.  1850.  8.  bound. 
6  sh.  6  d. 

Blnnt,  J.  J.,  Four  Sermons  preached  before  the  university  of 
Cambridge,  in  November  1849.  Cambridge,  J.  Deighton. 

1850.  8.  bound.  5  sh. 

Goodwin,  H.,  an  elementary  course  of  mathematics,  designed 
principally  for  students  of  the  university  of  Cambridge. 
3d.  edition.  Cambridge,  S.  Deighton.  1849.  8°.  bound.  18  s. 

Hymers ,  J. ,  A  Treatise  on  plane  and  spherical  trigonometry 
and  on  trigonometrical  lables  and  logarithms ,  together 
with  a  selection  of  problems  and  their  Solutions.  3d.  edi¬ 
tion.  Cambridge,  J.  Deighton.  1847.  8().  bound.  8  sh.  6  d. 

Pell,  M.  B.,  Geometrical  illustrations  of  the  differential  calcu- 
lus.  Cambridge,  S.  Deighton.  1850.  8°.  bound.  2  sh.  6  d. 

Leipzig. 


T.  O.  Weigel. 


Druck  Yon  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


zum 

SBBAPEUIK. 

30.  April.  J\f  8.  1851. 

Bibliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor¬ 
theile  zu. 

T.  O.  TP'eigel  in  Leipzig. 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 


Reglement  und  Plan  der  Stadtbibliothek  zu  Clermont  - 

Ferrand  (Puy-de-Dome)*). 


A. 

REGLEMENT 

pour  la  bi  b li otli e qu e. 

LE  MAIRE  de  la  ville  de  Clermont  -  Ferrand ,  Chevalier  de 
la  Legion  d’Honneur, 

Vu  le  Reglement  general  des  etablissements  scientifiiiues  de 
la  ville  de  Clermont,  en  date  du  26.  fevrier  1827; 

Vu  la  deliberation  du  Conseil  municipal  en  date  du  28  Aoüt 

1838;  . 

ARRETE ,  pour  le  Service  de  la  Bibliotheque,  le  Reglement 
suivant: 

Article  1.  La  Bibliotheque  etant  une  propriete  municipale, 
et  tous  les  habitants  de  la  ville  etant  appeles  ä  en  jouir,  eile  est 


*)  Aus:  B.  Gonod,  Catalogue  des  livres  imprimes  et  manuscrits  de 
la  bibliotheque  de  la  ville  de  Clermont -Ferrand  (Puy-de-Dome).  Cler¬ 
mont -Ferrand  1839.  XLII  und  653  Seiten.  8°. 

XII.  Jahrgang. 
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mis  sous  la  sauve-garde  du  public,  et  recommandee  aux  soins 
el  ä  la  probite  de  chacun. 

Art.  2.  Elle  sera  ouverte  au  public  du  3.  Novembre  au  25 
Aoüt,  tous  les  jours  de  la  semaine  (excepte  les  dimanches  et 
jours  feries),  de  10  heures  du  malin  ä  2  heures  du  soir. 

Art.  3.  II  est  defendu  d’y  amener  des  enfants  qui  troubleraient 
l’ordre,  ou  des  chiens  qui  pourraient  y  causer  des  degäts. 

Art.  4.  II  n’y  sera  apporte  ni  livres,  ni  paquets,  qu’on  ne 
pourrait  d’ailleurs  remporter  sans  les  faire  verifier  par  le  Biblio— 
thecairc  ou  le  concierge. 

Art.  5.  Les  lecteurs  seront  tenus  de  demander  au  Biblio— 
thecaire  les  livres  dont  ils  auraient  besoin ,  et  ne  devront  jamais 
se  permettre  de  les  prendre  eux- meines  dans  les  rayons  oü  ils 
sonl  deposes,  ou  meme  sur  la  table  oü  ils  auraient  ete  laisses 
par  d’aulres  lecteurs;  apres  les  avoir  lus,  ils  les  remettront  au 
conservateur  ou  sur  la  table  deslinee  ä  cet  usage. 

Art.  6.  Le  Bibliothecaire  ne  remettra  jamais  aux  enfants  ou 
aux  jeunes  gens  les  livres  qu’il  jugerait  audessus  de  leur  portee, 
et  qu’il  serait  dangereux  ou  inutile  de  leur  confier. 

II  usera  de  la  plus  grande  reserve  pour  les  livres  ä  cartes 
et  gravures,  ainsi  que  pour  les  ouvrages  rares  et  precieux. 

Art.  7.  II  est  defendu  de  donner  au  meme  lecteur  plus  de 
deux  volumes  ä  la  fois. 

Art.  8.  Defense  est  aussi  faite  aux  leeteurs  d’ecrire,  calquer, 
dessiner  sur  les  livres,  ou  les  surcharges  lorsqu’ils  sont  ouverts; 
ils  sont  d’ailleurs  responsables  des  ouvrages  complets  qu’ils  gätent 
ou  endommagent. 

Art.  9.  Les  personnes  qui  frequenteronl  la  Bibliotheque  ne 
pourront  y  üre  et  travailler  qu’autour  des  tables  destinees  ü  cet 
usage ,  et  jamais  dans  les  embrasures  des  croisees. 

Art.  10.  II  leur  est  enlredit  de  se  promener,  ou  de  causer 
de  maniere  ä  troubler  les  autres  lecteurs. 

Art.  11.  Aucun  li vre  ne  sera  prete  au  dehors  sans  une  au- 
torisation  speciale  et  ecrite  de  M.  le  Maire;  et  il  n’en  sera  jamais 
accorde  pour  les  ouvrages  souvent  demandes,  tels  que  ceux  qui 
concernent  l’Auvergne,  non  plus  que  pour  les  livres  rares  et  pre¬ 
cieux ,  et  meme  les  volumes  appartenant  a  des  collections  qu’il 
serait  difficile  de  completer,  dans  le  cas  oü  eiles  viendraient  ä 
etre  depareillees. 

Art.  12.  Les  manuscrits  ne  sont  confies,  meme  dans  l’interieur 
de  la  salle,  que  sous  une  surveillance  toute  particuliere;  le  lecteur 
pourra  y  prendre  des  noles,  inais  il  lui  est  interdit  de  les  copier 
sans  une  autorisation  speciale. 

Art.  13.  Il  sera  ouvert  un  registre  des  dons  faits  ä  la  Bi¬ 
bliotheque;  mention  du  donateur  sera  egalernent  inscrite ,  autant 
que  possible ,  sur  les  objets  donnes. 

Art.  14.  Le  present  Reglement,  apres  avoir  re<?u  l’appro- 
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bation  de  M.  le  Prefet,  sera  imprime  et  affiche  partout  oü  besoin 
sera,  pour  etre  execute  dans  toutes  ses  dispositions. 

Fait  en  l’Hötel-de- Ville ,  le  6  Aoüt  1839. 

Le  Maire.  H.  Conchon. 

Vu  et  approuve  par  nous  Prefet  du  Puy-de-Dome, 

Clermond  Ferrand,  le  10  Aoüt  1839. 

Meinadier. 


B. 

TABLE  SYSTE.VIATIQÜE. 


Premiere  partie,  —  Impriines. 

Ire  Classe. 

RELIGION. 

1NTRODUCTION. 

Religion  en  general;  Existence  de  Dieu;  Religion  naturelle. 
§.  1.  RELIGION  CHRETIENNE. 

I.  TRAITS  GENERAUX  ET  ELEMENTAIRES. 

II.  ECR1TÜRE  SAINTE. 

1.  lntroduction. 

2.  Textes  et  Yersions  de  la  Bible. 

3.  Concordances  de  l’Ecriture  Sainte. 

4.  Harmonie  et  Concorde. 

5.  Histoires  abregees  et  Figures  de  la  Bible. 

6.  Interpretes  et  Commentateurs. 

a.  Interpretes  Juifs. 

b.  Interpretes  Chretiens. 

7.  Livres  Apocrytes. 

III.  LITURGIE. 

IV.  CONCILES  ET  SYNODES. 

1.  Traites  generaux  et  Collections  des  Conciles. 

2.  Synodes,  Ordonnances  diocesaines. 

3.  Histoire  das  Conciles. 

V.  SS.  PERES. 

1.  lntroduction  ä  l’etude  des  SS.  Peres. 
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2.  Collections  des  Ouvrages  des  SS.  Peres. 

3.  Ouvrages  des  SS.  Peres  grecs. 

4.  Ouvrages  des  SS.  Peres  latins. 

5.  Fragments  et  Extraits. 

VI.  THEOLOGIENS. 

A.  THEOLOGIENS  ORTHODOXES. 

1.  Theologie  scholastique  et  dogmatique. 

Introduction  et  Dictionnaire. 

Traites  generaux. 

Traites  particuliers  sur  les  Anges,  la  Gräce,  les  Sacre- 
ments  &c. 

2.  Theologie  morale. 

Introduction  et  Traites  generaux. 

Traites  particuliers. 

3.  Theologie  parenetique  ou  Sermons. 

4.  Theologie  ascetique. 

5.  Theologie  polemique. 

a.  Apologie  de  la  Religion  chretienne  contre  les  Gentils 
et  les  Juifs. 

b.  Incredules,  Sophistes  et  Refutations. 

c.  Protestantisme. 

d.  Quietisme. 

e.  Jansenisme. 

f.  Constitution  civile  du  Clerge. 

B.  THEOLOGIENS  HETERODOXES. 

VII.  MELANGES  RELIGIEUX ,  PHILOSOPHIQUES ,  LITTERAI- 
RES  ET  POLITIQUES. 

VIII.  OPINIONS  SINGULIERES. 

IX.  HISTOIRE  DE  LA  RELIGION  CHRETIENNE. 

1.  Introduction. 

2.  Histoire  generale  de  l’Eglise  chretienne. 

3.  Histoire  ecclesiastique  de  diverses  contrees. 

4.  Histoire  des  Papes,  des  Cardinaux,  des  Conclaves;  Puis¬ 
sance  temporelle. 

5.  Histoire  des  heresies. 

6.  Histoire  des  Inquisitions. 

7.  Histoire  des  Ordres  religieux. 

8.  Histoire  de  divers  ordres  monastiques. 

9.  Vies  des  Martyrs,  SS.  etc. 

10.  Histoire  des  Lieux  SS.  et  des  Reliques. 

11.  Superstitions. 
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X.  PHILOLOGIE  SACREE. 

XI.  BIBLIOGRAPHIE  ECCLESIASTIQUE. 

§.  2.  RELIGIONS  DIVERSES. 

1.  Traites  generaux. 

2.  Perses,  Egyptiens,  Chinois. 

3.  Grecs  et  Romains. 

4.  Gaulois  et  Germains. 

5.  Mahometisme. 

HISTOIRE  GENERALE  DES  RELIGIONS. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Uebersiclit  der  neuesten  Utteratur« 


DEUTSCHLAND. 

Anecdota  graeca  e  mss.  bibliothecis  Vaticana,  Angelica,  Barberiniana, 
Vallicelliana ,  Medicea,  Vindobonensi  deprompta  ed.  et  indices  ad- 
didit  P.  Matranga.  II  Partes,  gr.  8.  Romae  1850.  Monachii. 

n.n.  5  Thlr.  22V2  Ngr. 

Bericht,  amtlicher,  über  die  25. -Versammlung  der  Gesellschalt  deutscher 
Naturforscher  u.  Aerzte  in  Aachen  im  Septbr.  1847,  hrsg.  v.  den 
Geschäftsführern  derselben  Dr.  J.  P.  J.  Monheim  u.  Dr.  M.  H.  Debet/. 
Mit  6  Steindrtaf.  gr.  4.  Aachen  1849.  n.  4  Thlr. 

-  über  die  zur  Bekanntmachung  geeigneten  Verhandlungen  der  Kö- 

nigl.  Preuss.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin.  Aus  d.  J.  1851. 
[Mit  d.  Umschlagstitel:  Monatsbericht  d.  K.  Preuss.  Akademie  der 
Wissenschaften  zu  Berlin.]  12  Hfte.  gr.  8.  Berlin.  n.  20  Ngr. 

Bibliotheca  graeca  curantibus  Frid.  Jacobs  et  Val  Chr.  Frid.  Rost.  B. 
Scriptorum  orationis  pedestris  vol.  IV.  sect.  I.  Et.  s.  t. :  Thucydidis 
de  bello  Peloponnensiaco  libri  VIII.  Ad  optimor.  libror.  fidem  editos 
explanavit  Ern.  Frid.  Poppo.  Vol.  IV.  Sect.  I.  gr.  8.  Gothae. 

Snbscr.-Pr.  n.  18  Ngr.;  Ladenpr.  27  Ngr. 

Binterim,  Dr.  A.  J. ,  Hermann  der  Zweite  Erzbischof  v.  Cöln  aus  au- 
thent.  Urkunden  dargestellt  als  Erzkanzler  d.  h.  apostol.  Stuhles  u. 
als  Cardinalpriester  an  der  St.  Johanneskirche  vor  dem  latein.  Thore. 
gr.  8.  Düsseldorf.  n.  8  Ngr' 

Böckh,  Aug.,  die  Staatshaushaltung  der  Athener.  2.  Ausg.  (In  3  Bdn.j 
1.  Bd.:  Buch  I— IV.  gr.  8.  Berlin.  3  Thlr.  10  Ngr. 

Braun r-  Prof.  Dr.  Alex. ,  Betrachtungen  üb.  die  Erscheinung  der  Verjün¬ 
gung  in  der  Natur,  insbesondere  iu  der  Lebens-  u.  Bildungsge¬ 
schichte  der  Pflanze.  Mit  3  illum.  (Stein-)  Taf.  gr.  4.  Leipzig. 

n.  3  Thlr. 

Brugsch,  Dr.  Henr. ,  Inscriptio  Rosettana  hieroglyphica  vel  interpretatio 
decreti  Rosettani  sacra  lingua  litterisque  sacris  veterum  Aegyptiorum 
redactae  partis.  Accedunt  glossarium  Aegyptiaco-Coptico  -  Latinum 
atque  IX  tab.  lith.  textum  hieroglyphicum  atque  signa  phonetica  scrip- 
turae  hieroglyphicae  exhibentes.  gr.  4.  Berolini.  n.  3  Thlr. 


Burmester,  Carl,  die  evangelische  Lehre  v.  der  Rechtfertigung  aus  dem 
Glauben.  Dargestellt  u.  begründet,  gr.  8.  Güstrow.  7%  Ngr. 

Carrara,  Prof.  Dr.  Franc.,  de’  scavi  di  Salona  nel.  1848.  Memoria.  Con 
6  (lithochrom.)  tavole  estratta  dal.  2.  vol.  delle  memorie  della  classe 
lilosofico  -  storica  dell’  imperiale  accademia  delle  scienze.  gr.  Fol. 
Vienna  1850.  n.  2  Thlr.  12  Ngr. 

Diefenbach,  Dr.  Lor.,  Lexicon  comparativum  linguarum  indogermanicarum. 
Vergleichendes  Wörterbuch  der  german.  Sprachen  und  ihrer  sämtl. 
Stammverwandten ,  m.  besond.  Berücksicht,  der  roman. ,  lithauisch  - 
slav.  u.  kelt.  Sprachen  u.  m.  Zuziehung  der  finnischen  Familie.  2. 
Bd.  2.  Lfg.  A.  u.  d.  T.:  Vergleichendes  Wörterbuch  der  gothischen 
Sprache.  2.  Bd.  2.  Lfg.  gr.  8.  Frankfurt  a.  M.  n.  5  Thlr. 

Du  Bois  - Reymond ,  Emil,  über  thierische  Bewegung.  Rede  gehalt.  im 
Verein  f.  wissenschaftl.  Vorträge  am  22.  Febr.  1851.  gr.  8.  Berlin. 

6  Ngr. 

Fischer,  Herrn.  Alex.,  Bellerophon.  Ein  mytholog.  Abhandlung,  gr.  8. 
Leipzig.  15  Ngr. 

Gerhard,  liernh.,  Versuch  einer  Monographie  der  Lycaenen  als  Beitrag 
zur  Schmetterlingskunde  m.  Abbildgn.  nach  der  Natur.  5.  Hft.  gr.  4. 
Hamburg.  Leipzig.  (ä)  n.  1  Thlr. 

Grässe,  Dr.  Joh.  Geo.  Thdr.,  Lehrbuch  einer  allgemeinen  Litterärgeschichte 
aller  bekannten  Völker  der  Welt,  v.  der  ältesten  bis  auf  die  neueste 
Zeit.  3.  Bd.  1.  Abth.  2.  Lfg.  gr.  8.  Leipzig.  1  Thlr. 

Herbart’s ,  Joh.  Frdr. ,  sämmtliche  Werke.  Hrsg.  v.  G.  Hartenstein.  4. 
Bd.  A.  u.  d.  T.:  Schriften  zur  Metaphysik.  2.  Thl.  gr.  8.  Leipzig. 

n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

Hilgenfeld,  Prof.  Dr.  Adl. ,  die  Göttingische  Polemik  gegen  meine  For¬ 
schungen  ,  in  sittl.  u.  in  wissenschaftl.  Hinsicht  gewürdigt,  gr.  8. 
Leipzig.  10  Ngr. 

Juvenalis ,  D.  Junii,  staturarum  libri  V,  ex  recensione  et  cum  commen- 
tariis  Otlonis  Jahnii.  Vol.  I.  Et.  s.  t. :  D.  Junii  Juvenalis  saturarum 
libri  V,  cum  scholiis  veteribus.  Recensuit  et  emendavit  Otto  Jahn. 
gr.  8.  Berolini.  2  Thlr.  7%  Ngr. 

Lexicon  geographicum ,  e  duobus  codd.  mss.  arabice  editum.  Fase.  III., 
exhibentem  literas  DJIM  —  KHA,  ed.  Prof.  Dr.  T.  G.  J.  Juynboll. 
gr.  8.  Lugduni  Batav.  n.n.  1  Thlr.  2  Ngr. 

Liste  des  fautes  d’impression  et  de  traduction  de  l’edition  fran^aise  de 
la  description  du  voyage  dans  l’interieur  du  Nord  de  PAmerique  par 
le  prince  Maximilien  de  Wied.  gr.  8.  (Francfort  s.  M.)  6  Ngr. 

Lowe,  R.  T. ,  Description  d’un  nouveau  genre  de  poisson  de  la  famille 
des  Mureno'ides,  rapporte  de  Madere  par  S.  A.  imp.  le  duc.  Max. 
de  Leuchtenberg.  Augmente  de  remarques,  ainsi  que  d’une  planche 
execute  avec  soin,  par  Mr.  Brandt.  [Tire  des  Memoires  des  savants 
etrangers,  T.  VII.]  Imp. -4.  St.-Petersbourg.  Leipsic.  n.n.  10  Ngr. 

Lyell ,  Sir  Charles,  zweite  Reise  nach  den  Vereinigten  Staaten  v.  Nord¬ 
amerika.  Deutsch  nach  der  2.  Ausg.  d.  engl.  Originals  v.  Ernst 
Dieffenbach.  2  Bde.  Mit  14  in  den  Text  eingedr.  Holzschn.  8. 
Braunschweig.  n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

Nibelunge  Noth,  der,  u.  die  Klage.  Nach  der  ältesten  Ueberlieferung 
mit  Bezeichnung  des  Unechten  u.  m.  den  Abweichungen  der  gemei¬ 
nen  Lesart  hrsg.  v.  Karl  Lachmann.  3.  Ausg.  Lex. -8.  Berlin. 

1  Thlr.  15  Ngr. 

Pertz,  G.  H. ,  das  Leben  d.  Ministers  Frhrn.  vom  Stein.  3.  Bd. :  1812 
bis  1814.  gr.  8.  Berlin,  n.  3  Thlr.  10  Ngr.;  in  engl.  Einb. 

n.  3  Thlr.  20  Ngr. 

Rolle,  Frdr.,  vergleichende  Uebersicht  der  urweltlichen  Organismen  be¬ 
sonders  nach  ihrem  inneren  Zusammenhänge  m.  denen  der  jetztle¬ 
benden  Schöpfung  dargestellt,  gr.  8.  Stuttgart.  22V2  Ngr. 
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Stip,  G.  Cli.  H. ,  hymnologische  Reisebriefe  an  e.  Freund  d.  protestan¬ 
tischen  Kirchenliedes.  1.  Hft.  gr.  8.  Berlin.  24  Ngr. 

Trachten  des  christlichen  Mittelalters.  Nach  gleichzeit.  Kunstdenkmalen  hrsg. 
von  J.  v.  Hefner.  3.  Abth.:  16.  Jahrh.  19.  Lfg.  Taf.  109  —  114.  (in 
Kpfrst.)  Imp. -4.  Frankfurt  a.  M.  (ä)  n.  15  Ngr. 

color.  (ä)  n.  4  Thlr.  20  Ngr. 


Anzeigen. 

Durch  alle  Buchhandlungen  ist  zu  erhalten: 

ÜLFILAS. 

Veteris  et  Novi  Testament-!  versionis  gothicae  fragmenta  fjoae 
supersunt,  ad  fidern  codd.  castigata  ,  latinitate  donata,  adno- 
tatione  critica  instructa  cum  glossario  et  grammatica  linguae 
gothicae  conjunctis  curis  ediderunt 

II.  C.  de  Gabelentz  et  Dr.  J.  Loebe. 


Zwei  Künde. 

(Mit  drei  Steindrucktafeln.) 

Gr.  4.  1836 — 46.  Geh.  Druckpapier  16  Thlr.  Velinpa¬ 

pier  19  Thlr. 


Die  zweite  Abtheilnng  des  zweiten  Bandes  enthält  eine  Oraminatik 

der  gothischcn  Sprache  und  wird  zu  dem  Preise  von  6  Thlr. 

auch  einzeln  erlassen. 

Leipzig,  im  April  1851. 

F.  A.  Brockhaus. 


Ich  besitze  ein  Exemplar  von  folgenden  wichtigen  Büchern, 
die  ich  zu  den  beibemerkten  billigen  Preisen  verkaufe: 

Voyage  autour  du  monde,  execute  par  ordre  de  Sa  Majeste 
l’Empereur  Nicolas  Ier  sur  la  corvette  le  Seniavine,  dans 
les  annees  1826 — 1829  par  Frederic  Lutke.  3  Vol.  gr. 
in  8°.  et  atlas  de  54  pl.  gr.  in  folio  Thlr.  25  — 

Album  d’un  voyage  en  Turquie  fait  par  ordre  de  Sa  Majeste 
l’Empereur  Nicolas  Ier  en  1829  et  1830  par  C.  Sayger  et 
A.  Desarnod.  51  pl.  en  folio.  (Lithogr.  chez  Engelmann 
&  Comp.)  Thlr.  10  — 

Ein  grosser  Theil  der  Tafeln  des  letzteren  wenig  bekannten 
Buches  besteht  in  Abbildungen  aufgefundener  archaeologischer  Ge¬ 
genstände. 

Leipzig,  April  1851. 


J Leopold  Voss 
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Auf  meinem  englischen  Lager  sind  vorräthig  und  durch  jede  Buch¬ 
handlung  zu  beziehen: 

Sedgwick,  A. ,  a  discourse  on  the  studies  of  the  university 
of  Cambridge.  5th.  edition  with  additions  and  a  prelimi- 
nary  dissertation.  Cambridge,  Joh.  Deighton  1850.  8°. 

bound.  12  sh. 

Correspondence  of  Sir  Isaac  Newton  and  Professor  Cotes,  in- 
cluding  letters  of  other  eminent  men ,  now  first  published 
from  the  Originals  in  the  library  of  Trinity  College,  Cam¬ 
bridge;  together  with  an  appendix,  containing  other  un- 
plushed  letters  and  papers  by  Newton;  with  notes  synop- 
tical  view  of  the  philosopher’s  life  and  a  variety  of  de- 
tails  illustrative  of  his  history ,  by  J.  Eddieston,  M.  A., 
Fellow  of  Trinity  College,  Cambridge.  London,  John.  W. 
Parker.  1850.  8'\  bound.  10  sh. 

Donaldson,  J.  W. ,  the  theatre  of  the  Greeks,  a  series  of 
papers  relating  to  the  history  and  criticism  of  the  Greek 
Drama.  With  an  original  introduction  and  notes.  6th.  edi¬ 
tion,  revised  and  improved.  London,  Longmans  &  Comp. 
1849.  8°.  bound.  15  sh. 

The  Greek  Testament,  with  a  critically  revised  text,  a  digest 
of  various  readings;  marginal  references  to  verbal  and 
idiomatic  usage;  prolegomena;  and  a  critical  and  exege- 
tical  commentary.  By  Henry  Alford.  In  two  vol.  Vol.  1. 
containing  the  four  gospels.  London ,  F.  &  J.  Rivington. 

1849.  8°.  bound.  24  sh. 

Babington,  Ch.,  the  oration  ofHyperides  against  Demosthenes, 
respecting  the  treasure  ofHarpalus.  The  fragments  of  the 
Greek  text,  now  first  edited  from  the  Fac- simile  of  the 
Ms.  discovered  at  Egyptian  Thebes  in  1847 ;  with  a  pre- 
liminary  dissertation  and  notes,  and  a  Fac-simile  of  a  por- 
tion  of  the  Ms.  London,  J.  W.  Parker.  1850.  8.  bound. 
6  sh.  6  d. 

Blunt,  J.  J.,  Four  Sermons  preached  before  the  university  of 
Cambridge,  in  November  1849.  Cambridge,  J.  Deighton. 

1850.  8.  bound.  5  sh. 

Goodwin,  H. ,  an  elementary  course  of  mathematics ,  designed 
principally  for  students  of  the  university  of  Cambridge. 
3d.  edition.  Cambridge,  F.  Deighton.  1849.  8°.  bound.  18  s. 

HymerS,  J.,  A  Treatise  on  plane  and  spherical  trigonometry 
and  on  trigonometrical  lables  and  logarithms ,  together 
with  a  selection  of  problems  and  their  Solutions.  3d.  edi¬ 
tion.  Cambridge,  J.  Deighton.  1847.  8°.  bound.  8  sh.  6  d. 

Pell,  M.  B. ,  Geometrical  illustrations  of  the  differential  calcu- 
lus.  Cambridge,  F.  Deighton.  1850.  8°.  bound.  2  sh.  6  d. 

Leipzig.  O.  Weigel . 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


zum 


15.  Mai. 


SEBAFEIJII. 

.M  9.  1851. 


Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in  •  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor¬ 
theile  zu. 

T.  O.  Weigel  in  Leipzig. 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 


Reglement  und  Plan  der  Stadtbibliothek  zu  Clermont- 

Ferrand  (Puy-de-Dome). 

(F  ortsetz  ung.) 


B. 

TABLE  SYSTEMATIQUE. 


Premiere  partie,  —  Imprimes. 


2e  Classe. 

SCIENCES. 

INTRODUCTION. 

§.  I.  SCIENCES  PHILOSOPHIQUES. 

TRAITES  GENERAUX. 

Introduction. 

1.  Philosophes  anciens. 

2.  Philosophes  modernes. 

3.  Traites  elementares. 

XII.  Jahrgang. 
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LOGIQUE. 

METAPHYSIQUE. 

a.  Traites  generaux  et  elementaires. 

b.  Theodicee  et  Psychologie. 

c.  Esthetique. 

MORALE. 

a.  Introduction. 

b.  Moralistes  anciens. 

c.  Moralistes  modernes. 

Traites  generaux. 

Traites  particuliers. 

d.  Traites  sur  les  Passions,  les  Vertus,  les  Yices  etc. 

e.  Observations  de  moeurs. 

f.  Melanges  de  philosophie  morale. 

g.  Proverbes.  Sentences,  Apophthegmes,  Pensees  diverses. 

h.  Morale  allegorique  ou  Apologue. 

PHYSIOGNOMONIE. 

§.  II.  SCIENCES  SOCIALES. 

Introduction. 

I.  PEDAGOGIE. 

1.  Theories,  ouvrages  destines  aux  maitres. 

2.  Ouvrages  elementaires  destines  aux  eleves. 

3.  Instruction  des  Sourds  et  Muets. 

4.  Instruction  publique. 

II.  POLITIQUE. 

Introduction. 

1.  Ecrits  des  Anciens. 

2.  De  la  societe  politique. 

3.  Systemes  de  gouvernement.  —  Aphorismes  politiques. 

4.  Du  Prince. 

5.  Droits  et  Devoirs  respectifs. 

6.  Traites  particuliers  relatifs  aux  Ambassadeurs,  Ministres  etc. 

III.  ADMINISTRATION. 

Traites  generaux. 

Force  publique,  Armee,  Marie  militaire. 

Police  et  Sürete  publique.  Prisons. 

Communes  et  departements. 

IV.  ECONOMIE  POLITIQUE. 

1.  Traites  generaux. 

2.  Traites  particuliers. 

Population. 

Domaine.  Finances,  Impöts. 

Numeraire.  —  Monnaie. 


Pauperismen 
Commerce  et  Industrie. 

Navigation  interieure.  Chemins  de  fer. 

Colonies.  Esclavage. 

Legislation.  Documents  divers. 

V.  NOMOLOGIE. 

Introduction. 

Traites  generaux  sur  le  Droit  et  les  Lois. 

A.  Droit  de  la  nature  et  des  gens. 

Droit  international., 

B.  Droit  positit. 

I.  Droit  des  Hebreux.. 

II.  Droit  des  Grecs_ 

III.  Droit  des  Romains., 

1.  Introduction  et  Lexiques. 

2.  Droit  romain,  avant  Justinien. 

3.  Droit  de  Justinien,  Abbreviateurs  et  Commentaleurs. 

4.  Droit  romain  apres  Justinien. 

5.  Histoire  du  Droit  Romain. 

IV.  Droit  des  peuples  barbares. 

V.  Droit  canonique  au  ecclesiastique; 

1.  Introduction. 

2.  Canons,  Decretales,  Bulles.  . 

3.  Corps  du  droit  canonique  et  Commentateurs  generaux. 

4.  Droit  public  ecclesiastique. 

Autorite,  Discipline,  Sacraments,  Liturgies,  eto. 
Personnes  ecclesiastiq[ues,  Papes,  Eveques,  Cures,  et c. 
Biens  temporeis. 

Jurisdiction  ecclesiastique. 

Chancellerie  romaine. 

5.  Droit  ecclesiastique  de  France. 

Traites  generaux. 

Pragmatiques  —  Sanctions,  Concordats. 

Regale,  Indult,  etc. 

Appel  comme  d’abus. 

Assemblees  du  Clerge. 

Ouvrages  concernant  les  Protestants. 

6.  Histoire  du  droit  canonique. 


VI.  Droit  Frangais. 

Introduction  et  traites  generaux. 

A.  Droit  public. 

1.  Prärogative  des  rois  de  France. 

2  Droits  de  la  couronne  de  France  sur  differents  etats. 

3!  Gouvernement  de  l’Etat 

a.  Traites  generaux;  Constitution  avant  17oJ. 

Etats  generaux  et  Assemblees  nationales. 
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b.  Constitutions  depuis  1789. 

c.  Traites  historiques  sur  le  gouvernement  de  la 
France. 

B.  Droit  civil. 

a.  Droit  ancien  (avant  1789.) 

1.  Traites  generaux  et  Dictionnaires. 

2.  Droit  romain  applique  au  droit  frantjais. 

3.  Ordonnances  des  rois  de  France,  et  Commentaires. 

4.  Coutumes. 

5.  Arrets  et  decisions;  Plaidoyers  et  Memoires. 

6.  Traites  sur  toutes  los  matieres  de  droit;  Oeuvres 
des  jurisconsultes. 

7.  Traites  particuliers. 

8.  Procedure. 

9.  Jurisprudence  feodale. 

b.  Droit  moderne  (depuis  1789). 

Traites  generaux  et  particuliers. 

C.  Droit  criminel. 

Traites  divers. 

D.  Institutions  judiciaires  et  Offices. 

Offices,  tribunaux,  Magistrats,  Ministere  public. 

Avocats. 

Offices  divers. 

E.  Histoire  du  droit  frangais  et  des  institutions  judiciaires. 
Proces  celebres. 

Causes  amüsantes. 

VII.  Droit  etranger. 

Peuples  divers. 

*HIST01RE  GENERALE  DU  DROIT. 

§.  III.  SCIENCES  NATURELLES. 

I.  Physique. 

Dictionnaires. 

Traites  generaux  anciens  et  modernes. 

Traites  particuliers. 

Meteorologie. 

Magnötisme,  electricite,  galvanisme. 

Traites  divers. 

II.  Chimie. 

Traites  generaux. 

Chimie  appliquee  aux  arts. 

III.  Histoire  naturelle. 

1.  Dictionnaires  et  traites  generaux. 

2.  Geologie. 

Hydrologie. 

Mineralogie  et  mineralurgie. 
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3.  Botanique. 

Dictionnaires  et  traites  elementaires. 
Systemes  de  botanique. 

Physique,  Physiologie,  anatoraie  des  plantes. 
Histoire  generale  des  plantes. 

Plantes  medicinales. 

Plantes  diverses. 

Plantes  de  differents  pays. 

4.  Zoologie. 

5.  Paleontologie. 

*Melanges  de  Phisique,  chimie  et  historie  naturelle. 
**Histoire  des  Sciences  naturelles. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Uebersicht  der  neuesten  Utteratur* 


DEUTSCHLAND. 

Aschenbrenner,  Prof.  Mich.,  über  die  Nothwendigkeit  einer  Reform  d. 
christlichen  Kirchenwesens  u.  üb.  ihre  der  Vernunft  entsprechendste 
Form.  Ein  irenischer  Versuch.  8.  Leipzig.  1  Thlr. 

Aufrecht,  (Dr.)  S.  Th.,  u.  (Dr.)  A.  Kirehhoff,  die  umbrischen  Sprach¬ 
denkmäler.  Ein  Versuch  zur  Deutung  derselben.  4.  Hft.  hoch  4. 
Berlin.  n.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Bednar,  Doc.  M.  Dr.  Alois,  die  Krankheiten  der  Neugebornen  u.  Säug¬ 
linge  vom  klinischen  u.  pathologisch- anatom.  Standpunkte  bearb. 
2.  Thl.  gr.  8.  Wien.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Bertoloni ,  Ant. ,  Flora  italica.  Tom.  VII.  Fase.  5.  gr.  8.  Bononiae. 
geh.  n.  27%  Ngr. 

Boltz,  Dr.  Aug.,  über  russische  Literatur.  Ein  Vortrag  gehalt.  am  15. 
März  1851  im  Wissenschaft!.  Verein,  gr.  8.  Berlin.  n.  7%  Ngr. 

Bianconi,  (Prof.)  J.  Jos.,  de  mari  olim  occupante  planities  et  colles  Ita— 
liae,  Graeciae,  Asiae  minoris  etc.  et  de  aetate  terreni  quod  geologi 
appellant  marnes  bleues  dissertationes.  gr.  4.  Bononiae  1846  — 
1850.  n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

-  Specimina  zoologica  Mosambicana  quibus  vel  novae  vel  minus 

notae  animalium  species  illustrantur.  Fase.  1  —  3.  gr.  4.  Ibid. 
1850.  n.  4  Thlr. 

Bolzano,  Dr.  Bernard,  drei  philosophische  Abhandlungen,  welche  auch 
v.  Nichtphilosophen  sehr  wohl  verstanden  werden  können ,  u.  vier 
akadem.  Reden  v.  allgemein  menschl.  Interesse.  Aus  seinem  schriftl. 
Nachlasse.  8.  Leipzig.  n.  12  Ngr. 

Brosset,  Rapports  sur  un  voyage  archeologique  dans  la  Georgie  et  dans 
l’Armenie  execute  en  1847  —  48.  3.  [derniere]  Livr.  Avec  un 
Atlas  de  11  planches  lith.  Lex. -8.  St.-Petersbourg.  Leipzic. 

n.n.  2  Thlr.  7  Ngr. 
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Clemens,  Dr.  Frdr.  Willi.,  Untersuchungen  über  die  Wirkung  d.  Aethers 
u.  Chloroforms  auf  Menschen,  Thiere  u.  Pflanzen.  Inauguraldisser¬ 
tation,  vorgelegt  der  medicin.  Facultät  der  Universität  Bern.  gr.  4. 
Bern  1850.  n.  24  Ngr. 

Ehrlich,  Carl,  über  die  nordöstlichen  Alpen.  Ein  Beitrag  zur  näheren 
Kenntniss  d.  Gebietes  v.  Oesterreich  ob  der  Enns  u.  Salzburg  in 
geognotisch-mineralogisch-montanist.  Beziehung,  gr.  8.  Linz  1850. 

n.  n.  15  Ngr. 

Erdl,  Prof.  Dr.  M.  P.,  Beschreibung  d.  Skeletes  des  Gymnarchus  niloti- 
cus  nebst  Vergleichung  in.  Skeleten  formverwandter  Fische.  Mit  1 
(lith.)  Taf.  [Abgedr.  aus  d.  Abhandlungen  d.  II.  CI.  d.  k  Ad.  d. 
Wiss.  V.  Bd.  1.  Abth.]  gr.  4.  (München.)  n.  20  Ngr. 

Froriep,  Rob.,  Atlas  anatomicus  partium  corporis  humani  per  strata  dis— 
positarum  imagines  in  tabulis  XXX  ab  Aug.  Andorffo  delineatas 
aerique  incisas  exhibens.  Fase.  V.:  Partes  extremitatum  inferiorum 
in  VI  tabulis  cont.  qu.  Fol.  Vimariae,  Landes-Industrie-Comptoir. 

n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

Gugenheimer,  Rabb.-Cand.  Dr.  Jos.,  die  Religions  -  Philosophie  des  R. 
Abraham  ben  David  ha-Levi  nach  dessen  noch  ungedr.  Schrift 
„Emuna  rama“  in  ihrem  innern  und  histor.  Zusammenhänge  entwik- 
kelt.  gr.  8.  Augsburg  1850.  15  Ngr. 

Lex  Angliorum  et  Werinorum  hoc  est  Thuringorum.  Hrsg.  v.  Johs.  Mer¬ 
kel.  gr.  8.  Berlin.  n.  5  Ngr. 

Opiz,  P.  M.,  Herbarium  florae  austriacae.  XVIII  —  XXI.  Hundert.  Fol. 
Prag,  (Kronberger.)  Versiegelt.  ä  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

-  Herbarium  florae  pragensis.  III.  Hundert.  Fol.  Ebd.  Versiegelt. 

(ä)  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Ott,  Landgerichtsarzt  Dr.  Frz.  Andr. ,  theoretisch  -  praktisches  Handbuch 
der  Palingenesitherapie.  1.  Thl.:  Grundlinien  der  Palingenesitherapie. 
gr.  8.  München.  15  Ngr. 

Petzholdt,  Bibliothekar  Dr.  Jul.,  Zur  Peter’schen  Faustliteratur.  Abgedr. 
aus  dem  Anzeiger  f.  Bibliographie  u.  Bibliothekwissenschaft  Jahrg. 
1851.  Hft.  1.  u.  2.  gr.  8.  Halle.  n.  4  Ngr. 

Schöman,  Prof.  Dr.  Xax.,  das  malum  coxae  senile.  Monographie.  Mit 
4  Lith.  Taf.  Fol.  Jena.  n.  2  Thlr. 

Siebold,  Dr.  Ph.  Fr.  de,  et  Dr.  J.  G.  Zuccarini,  Florae  japonicae  fami- 
liae  naturales,  adjectis  generum  et  specierum  exemplis  selectis.  II 
Sectiones.  [Abgedr.  aus  d.  Abhandlungen  d.  II.  CI.  d.  k.  Akad.  d. 
Wiss.  IV.  Bd.  2.  u.  3.  Abth.]  gr.  4.  München,  n.  1  Thlr.  26  Ngr. 

■ -  Plantarum,  quas  in  Japonia  collegit  Dr.  Ph.  Fr.  de  Siebold  ge- 

nera  nova,  notis  characteristicis  delineationibusque  illustrata.  Fase. 

l.  [Abgedr.  aus  d.  Abhandlungen  d.  II.  CI.  d.  Ak.  d.  Wiss.  III. 

Bd.  3.  Abth.]  gr.  4.  Ebd.  n.  27  Ngr. 

Spitzer,  Privatdoz.  Sim.,  allgemeine  Auflösung  der  Zahlen- Gleichungen 

m.  einer  u.  mehreren  Unbekannten.  Fol.  Wien.  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Studien,  indische.  Beiträge  f.  die  Kunde  d.  indischen  Alterthums.  Im 
Vereine  m.  mehreren  Gelehrten  hrsg.  v.  Doc.  Dr.  Albr.  Weber.  2. 
Bd.  1.  Hft.  gr.  8.  Berlin.  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Tacitus,  Cornelius.  Erklärt  v.  Dr.  Karl  Mpperdey.  1.  Bd.  Ab  Eccessu 
divi  Augusti  I  —  VI.  Mit  den  Varianten  der  Florentiner  Hand¬ 
schrift.  gr.  8.  Leipzig.  20  Ngr. 

Thilo,  C.  A. ,  die  Wissenschaftlichkeit  der  modernen  speculativen  Theo¬ 
logie  in  ihren  Principien  beleuchtet,  gr.  8.  Leipzig.  1  Thlr.  15  Ngr. 
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Uhlemann ,  Dr.  Max.  Adph.,  de  veterum  Aegyptiorum  lingua  et  litteris 
sive  de  optima  signa  hieroglyphica  explicandi  via  atque  ratione. 
Accedunt  indices  et  Yocabularii  hieroglyphici  specimen.  gr.  8.  Lip- 
siae.  n.  24  Ngr. 

Valentin,  Prof.  Dr.  G.,  Nachträge  zur  2.  Aufl.  vom  Lehrbuche  der  Phy¬ 
siologie  des  Menschen.  Für  Aerzte  und  Studirende.  Die  wichtig¬ 
sten,  während  d.  Druckes  u.  bis  Ende  1850  veröffentlichten  Thatsa- 
chen  enthaltend.  Mit  in  den  Text  eingedr.  Holzschnitten,  gr.  8. 
Braunschweig.  n.  20  Ngr. 

Verhandlungen  der  11.  Versammlung  deutscher  Philologen,  Schulmän¬ 
ner  und  Orientalisten  in  Berlin  vom  30.  Septbr.  bis  3.  Octbr.  1850. 
gr.  4.  Berlin  1850.  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Wagner,  Prof.  Dr.  A. ,  Auseinandersetzung  der  specifischen  Differenzen, 
durch  welche  sich  die  Hyaena  brunnea  v.  der  Hyaena  striata  u.  cro- 
cuta  in  der  Beschaffenheit  d.  Schädels  u.  Gebisses  unterscheidet, 
gr.  4.  München.  n.  8  Ngr. 

-  Beiträge  zurKenntniss  der  Säugethiere  Amerika’s.  3  Abthlgn.  gr. 

4.  Ebendas.  3  Thlr.  5  Ngr. 

-  urweltliche  Säugethier-Ueberreste  aus  Griechenland,  beschrieben. 

Mit  4  (lith.)  Taf.  (in  gr.  4.  u.  Fol.)  gr.  4.  Ebd.  n.  22V2  Ngr. 

— - die  geographische  Verbreitung  der  Säugethiere  dargestellt.  Mit 

(9  lith.  u.  illum.)  Karten  (in  Fol.)  3  Abthlgn.  gr.  4.  Ebendaselbst. 

n.  4  Thlr. 

Zeitschrift  für  vergleichende  Sprachforschung  auf  dem  Gebiete  des  Deut¬ 
schen,  Griechischen  u.  Lateinischen  hrsg.  v.  Privatdoc.  Dr.  (Sim.) 
Thdr.  Aufrecht  u.  Gymn.  -  Lehr.  Dr.  Adalb.  Kuhn.  2.  Heft.  gr.  8. 
Berlin.  n.  15  Ngr. 


ENGLAND. 

Acton  (W.)  —  A  Practical  Treatise  on  Diseases  of  the  Urinary  and  Ge¬ 
nerative  Organs  in  both  Sexes.  Part  1,  Non-specific  Diseases.  Part 
2,  Syphilis.  By  William  Acton.  2d  edition,  8vo.  cloth  20s. 

Aide-Memoire  to  the  Military  Sciences;  framed  from  Contributions  of 
Officers  ot  the  Different  Services,  and  edited  by  a  Committee  of  the 
Corps  of  Royal  Engineers.  1851.  Part  1,  Vol.  3,  royal  8vo.  16s. 

Blakey  (R.)  —  Historical  Sketch  of  Logic,  from  the  Earliest  Times  to 
the  Present  Days.  By  Robert  Blakey.  8vo.  cloth.  12s. 

Booth  (J.  C.)  —  The  Encyclopaedia  of  Chemistry,  Practical  and  Theore- 
tical,  embracing  its  Application  to  the  Arts,  Metallurgy ,  Mineralogy, 
Geology,  Medicine.  &c.  By  James  C  Booth,  A.M.;  assisted  by 
Campbell  Morfit.  2d  edition,  8vo.  (Philadelphia).  25s. 

British  Archaeological  Association.  A  Report  of  the  Proceedings  at  the 
Fifth  General  Meeting,  held  in  the  faithful  City  of  Worcester,  in  the 
Month  of  August,  1848.  Editet  by  Alfred  J.  Dunkin.  8vo.  cloth, 

2ls;  4to.  31s.  6d. 

Brown  (J.)  —  A  Defence  of  Revealed  Religion;  comprising  a  Vindica- 
tion  of  the  Miracles  of  the  Old  and  New  Testaments  from  the  At- 
tacks  of  Rationalists  and  Inlidels.  By  Joseph  Brown.  Post  8vo. 
cloth,  7s.  6d. 

Buckman  (Prof.)  —  Illustrations  of  the  Remains  of  Roman  Art,  in  Ci- 
rencester,  the  Ancient  Corinium.  By  Professor  Buckman  and  C.  H. 
Newmarch.  2d  edition,  4to.  (Cirencester),  cloth,  25s. 
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Bury  (B.)  —  Germania  in  1850;  its  Courts,  Camps,  and  People.  By 
the  Baroness  Blaze  De  Bury.  2d  editio,  2  vols.  8vo.  cloth,  21s. 
Burke  (J.  B.)  —  Dictionary  of  the  Landed  Gentry,  1851.  2  vols.  royal 
8vo.  cloth,  42s. 

Dublin  University  Calendar,  1851.  Corrected  to  November  20.  1850. 

12mo.  (Dublin),  cloth,  5s. 

Frazer  (W.)  —  Elements  of  Materia  Medica ;  containing  the  Chemistry 
and  Natural  History  of  Drugs ,  etc.  With  the  Preparations  of  the 
British  Pharmacopoeias.  By  William  Frazer,  8vo.  cloth,  12s. 

Gamble  (H.  J.)  —  Paul  the  Apostle;  or,  Sketches  from  his  Life.  By 
rhe  Rev.  Henry  J.  Gamble.  12mo.  cloth,  5s. 

Greg  (W.  R.)  —  The  Greed  of  Christendom,  its  Formation  and  Super- 
structure.  By  Wm.  Rathbone  Greg.  Demy  8vo.  10s.  ßd. 

Grote  (T.)  —  History  of  Greece.  By  George  Grote.  2d  edition ,  Vols. 

5  and  6,  8vo.  cloth.  32s. 

Hooker  (J.  D.)  —  The  Rhododendrons  of  Sikkin -Himalaya ,  Part  2.  By 
Dr.  Joseph  D.  Hooker,  F.R.S.  Edited  by  Sir  W.  J.  Hooker,  F.R.S. 
Imp.  folio,  10  couloured  plates,  25s. 

Hooker  (W.  J.)  —  The  Victoria  Regia.  By  Sir  W.  J.  Hooker,  F.R.S. 
Flephant  folio.  31s.  6d. 


Anzeigen. 

In  meinem  Verlage  erschien  und  ist  durch  alle  Buchhandlungen  zu 
erhalten : 

D  i  e 

Lustspiele  des  Aristophanes. 

Uebersetzt  und  erläutert 
von 

Hleronimns  Müller. 


Drei  Bände. 

Gr.  8.  1843  —  46.  Geh.  5  Thlr.  12  Ngr. 


Inhalt:  I.  Einleitung  über  die  Entstehung,  Entwickelung  und 
Eigenthümlichkeit  des  griechischen  Dramas.  Plutos.  Die  Wol¬ 
ken.  Die  Frösche.  —  II«  Die  Ritter.  Der  Frieden.  Die  Vö¬ 
gel.  Lysistrate.  —  III.  Die  Acharner.  Die  Wespen.  Die 
Thesmophorienfeier.  Die  Frauenvolksversammlung. 

Leipzig,  im  April  1851. 

F.  A.  Brockhans. 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


zum 


iEBAFEm 

31.  Mai.  JW  10. 


1851. 


Bibliothebordnungen  etc. ,  neueste  in  •  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor¬ 
theile  zu. 

T.  Ö.  Weigel  in  Leipzig. 


Bibliothek- Ordnungen  etc. 


Reglement  und  Plan  der  Stadtbibliothek  zu  Clermont- 

Ferrand  (Puy-de-Dome). 

(Fortsetzung.) 


B. 

TABLE  SYSTEMATIQUE. 


Premiere  partie.  —  Iinprime s. 


2e  Classe. 

SCIENCES. 

INTRODUCTION. 

§.  IV.  SCIENCES  MEDICALES. 

I.  Medicine  (proprement  dite). 

1.  Lexiques  et  dictionnaires. 

2-  Medecins  anciens. 

*  Medecins  grecs» 

XII.  Jahrgang. 
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Medecins  latins. 

Medecins  arabes. 

3.  Medecins  modernes. 

Traites  generaux. 

a.  Hygiene;  Cosmetique. 

Hygiene  publique. 

b.  Anatomie. 

c.  Physiologie. 

Traites  generaux. 

Genesilogie. 

Plienomenes  physiologiques  divers;  Somnambulisme ;  Mag- 
netisme  animal  etc. 

Phrenologie. 

d.  Nosologie;  Observations  medicales,  Semei'ologie. 

e.  Therapeutique;  Medicine  pratique. 

Traites  generaux. 

Maladies  epidemiques. 

Maladies  aigues,  putrides,  chroniques,  etc. 

Maladies  nerveuses,  morales;  Rage. 

Maladies  speciales  ä  certaines  parties  du  corps. 
Maladies  veneriennes. 

Maladies  des  femmes  et  des  enfants. 

Soins  generaux  et  secours  dans  certaines  accidents. 
Systemeset  remedes  particulicrs ;  Hosmoeopathie ;  Spa- 
girie. 

f.  Medecine  legale. 

g.  Critique,  melanges  et  journaux. 

II.  Chirurgie. 

1.  Traites  generaux. 

2.  Traites  particuliers. 

3.  Melanges. 

III.  Pharmacologie. 

1.  Matiere  medicale;  Venins  et  poisons ;  Antidotes;  re¬ 
medes  secrets. 

2.  Pharmacie. 

^BIBLIOGRAPHIE  ET  HISTOIRE  DE  LA  MEDECINE. 
**MEDECLNE  VETERINAIRE. 

S.  V.  SCIENCES  MATHEMATIQUES. 


Introduction. 

A.  Mathematiciens  anciens. 

B.  Mathematiciens  modernes. 

1.  Traites  generaux. 

2.  Traites  particuliers. 

a.  Arithmologie. 

b.  Arithmetique. 

c.  Algebre  elementaire  et  infinitesimale. 


d.  Logarithmus. 

e.  Geometrie,  Trigonometrie,  Sections  coniques. 

f.  Geometrie  pratique. 

G.  Mathematiques  appliquees. 

1.  Mecanique. 

Statistique  et  Dynamique. 

Hydrostatique  et  Hydrodynamique. 

Hydraulique. 

Recueils  de  machines. 

2.  Optique  et  perspective, 

3.  Acoustique. 

4.  Astronomie. 

Astronomes  anciens. 

Traites  elementaires  et  generaux. 

Systemes  du  monde,  Physique  et  mecanique  celestes. 
Traites  sur  le  soleil,  les  planetes,  les  cometes  etc. 
Observations  astronomiques. 

Tables  astronomiques  et  Ephemerides. 

Sphere  et  Instruments  d’astronomie. 

Atlas  celeste. 

Calendrier. 

Gnomonique. 

Histoire  de  TAstronomie. 

5.  Metrologie. 

6.  Instruments  de  mathematiques. 

7.  Genie  civil,  Ponts  et  Chaussees. 

8.  Genie  militaire,  Artillerie. 

9.  Marine. 

10.  Calcul  des  Probabilites. 

11.  Jeux  de  hasard  et  de  combinaison. 

12.  Recreations  physiques  et  mathematiques. 

^Histoire  des  Mathematiques. 

§.  VI.  SCIENCES  DITES  OCCULTES. 

1.  Traites  generaux. 

2.  Cabale  et  Magie. 

3.  Apparition  des  esprits;  Deinonologie,  Sortileges. 

4.  Divination. 

5.  Astrologie  et  predictions. 

6.  Alchimie. 
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3e  Glasse. 

ARTS. 

§.  I.  Agriculture. 

1.  Auteurs  anciens. 

2.  Auteurs  modernes. 

a.  Traites  generaux. 

b.  Traites  speciaux. 

c.  Amenagement  des  forets ,  Exploitation  des  bois. 

d.  Haras,  Troupeaux,  Abeilles  etc. 

e.  Horticulture. 

f.  Economie  rurale  et  domestique. 

g.  Melanges  et  Journaux. 

h.  Histoire  et  Bibliographie. 

§.  II.  ART  CULINAIRE ,  OFFICE. 

§.  III.  ARTS  DIVERS. 

*  Histoire  des  arts  divers. 

§.  IV.  ART  MILITAIRE. 

1.  Introduction. 

2.  Ouvrages  des  anciens. 

3.  Ouvrages  des  modernes. 

4.  Traites  generaux  et  divers. 

§.  V.  ARTS  GYMNASTIQUES. 

§.  VI.  ARTS  MNEMOPHELIQUES. 

1.  Mnemotechnie. 

2.  Ecriture. 

Paleographie  et  Diplomatique. 

Tachygraphie. 

Steganographie. 

Pasigraphie. 

3.  Typographie. 

§.  VII.  Beaux-Arts. 

Introduction. 

1.  Dictionnaires ;  Traites  generaux,  öu  relatifs  ä  plusieurs 
parties  des  Beaux-Arts. 

2.  Dessin. 

3.  Peinture. 

4.  Recueil  d’estampes  et  dessins  divers;  Catalogues  et  notices. 

5.  Sculpture. 

6.  Architecture. 

7.  Musique. 

8.  Histoire  generale  de  beaux-Arts,  Melanges. 


4e  Classe. 

BELLES  LETTRES. 


Introduction. 

§.  I.  LINGU1STIQUE. 

1.  Traites  generaux;  Origine  et  forination  des  lau 

Grammaire  generale. 

2.  Langues  comparees;  Dictionnaires  polyglottes. 

3.  Langues  orientales. 

4.  Langue  hebraique,  syriaque,  copte,  arabe. 

5.  Langue  grecque. 

Traites  generaux  et  grammaires. 

Lexiques. 

6.  Langue  latine. 

Traites  generaux  et  grammaires. 

Lexiques. 

7.  Langue  fran^aise. 

Traites  generaux,  Grammaires. 

Lexiques. 

8.  Dialectes  et  Patois. 

9.  Langue  italienne. 

Grammaires  et  dictionnaires. 

10.  Langue  espagnole. 

Grammaires  et  dictionnaires. 

11.  Langue  allemande. 

Grammaires  et  Dictionnaires. 

12.  Langue  angloise,  et  Langue  russe. 

Grammaires  et  Dictionnaires. 

13.  Langues  d’Amerique. 

§.  II.  POESIE. 

Introduction. 

A.  Poesie  orientale. 

B.  Poesie  grecque. 

C.  Poesie  latine. 

1.  Poetes  latins  anciens. 

2.  Poetes  latins  modernes. 

Franpais  de  nation. 

Italiens  et  Espagnols, 

Allemands,  Flamands,  Anglais,  etc. 

D.  Poesie  franpaise. 

1.  Poetes  du  moyen-äge. 

2.  Poetes  modernes. 

1.  Oeuvres  completes  et  Oeuvres  inelees. 

2.  Poesie  epique. 

3.  Poesie  dramatique. 

Academie  royale  de  musique,  Opera. 
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Recueil  de  pieces  et  pieces  detachees. 
Critique  et  histoire  du  theätre. 

4.  Poesie  didactique  et  descriptive. 
ö.  Poesie  elegiaque. 

6.  Fables,  Contes,  Idylles. 

7.  Poemes  divers. 

8.  Chansons  et  Cantiques. 

9.  Poesie  burlesque. 

10.  Recueils  et  extraits. 

11.  Poemes  en  patois. 

E.  Poesie  italienne,  Espagnole,  Anglaise,  etc. 

III.  POETIQUE. 

1.  Traites  generaux. 

2.  Traites  particuliers. 

3.  Versiftcation  grecque  et  latine. 

4.  Versification  franpaise. 

5.  Poetique  espagnole. 

IV.  ELOQUENCE. 

1.  Introduction. 

2.  Orateurs  grecs. 

3.  Orateurs  latins  anciens. 

4.  Orateurs  latins  modernes. 

5.  Orateurs  franpais. 

a.  Eloquence  sacree. 

b.  Eloquence  politique. 

c.  Eloquence  judiciaire. 

d.  Eloquence  academique. 

6.  Recueils  de  discours  sur  divers  sujets. 

V.  RHETORIQUE. 

1.  Rheteurs  grecs. 

2.  Rheteurs  latins,  anciens  et  modernes. 

3.  Rheteurs  franpais. 

*  Histoire  de  l’eloquence. 

VI.  Epistolaires. 

1.  Epistolaires  grecs. 

2.  Epistolaires  latins,  anciens  et  modernes. 

3.  Epistolaires  franpais. 

4.  Epistolaires  italiens,  espagnols,  anglais,  etc. 

5.  Art  epistolaire. 

(Beschluss  folgt.) 
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Uebersiclit  der  neuesten  IJtteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Archiv  für  Anatomie,  Physiologie  u.  wissenschaftl.  Medicin,  hrsg.  v.  Prof. 
Dr.  Johs.  Müller.  Jahrg.  1851.  6  Hfte.  gr.  8.  Berlin.  n.  6  Thlr. 

Arnold,  Dr.  Frdr.  Chrn.  v.,  über  Beschränkung  der  Deflorations  -  u.  Ali— 
mentations  -  dann  der  Injurienklagen,  gr.  8.  Erlangen.  n.  8  Ngr. 

Best’s,  W.  M. ,  Grundzüge  d.  englischen  Beweisrechts,  bearb.  u.  m.  An- 
merkgn.  u.  Beilagen  üb.  den  engl.  Prozess  hrsg.  v.  Dr.  Ueinr.  Mar - 
quardsen.  Mit  e.  Einleitg.  üb.  die  Bedeutung  der  engl.  Beweislehre 
v.  Mitlermaier.  gr.  8.  Heidelberg.  2  Thlr.  10  Ngr. 

Brackenhoeft ,  Dr.  T.,  die  Grundlagen  d.  gemeinen  deutschen  Rechts. 
1.  Lfg.  Enthaltend  die  allgem.  Grundlagen  u.  die  geschichtl.  Grund¬ 
lagen  der  altern  Zeit.  gr.  8.  Würzburg.  n.  22  Ngr, 

Brugsch,  Dr.  Heinr.,  Sammlung  demotisch-griechischer  Eigennamen  ägyp¬ 
tischer  Privatleute  aus  Inschriften  u.  Papyrusrollen  zusammengestellt, 
gr.  8.  Berlin.  n.  1  Tblr.  20  Ngr. 

Catechismus  ex  decreto  concilii  Tridentini  ad  parochos  Pii  V.  P.  M. 
jussu  edifus.  Ad  editionem  Romae  a.  d.  MDLXVI.  publici  juris  factam 
accuralissime  expressus.  Edilio  ster.  III.  8.  Lipsiae.  22%  Ngr. 

Cbelius ,  Prof.  Dr.  Max.  Jos.,  Handbuch  der  Chirurgie  zum  Gebrauche 
bei  seinen  Vorlesungen.  2  Bde,  in  4  Abllilgn.  7.  verin.  u.  verb.  Orig.- 
Aufl.  gr.  8.  Heidelberg.  n.  8  Thlr. 

Costume  du  moyen  äge  chretien.  D’apres  des  monumens  conteinporains 
publie  par  J.  de  Hefner.  I.  Division:  Du  temps  le  plus  ancien  jusqu’ä 
la  fin  du  13  siede.  13.  Livr.  Imp. -4.  Francfort  s.  M.  n.  16  Ngr.; 

color.  n.  5  Thlr.  10  Ngr. 

— -  Le  meine.  II.  Division:  14.  u.  15.  Siecles.  22  Livr.  Imp. -4. 

Le  meine.  n.  16  Ngr.;  color.  n.  5  Thlr.  10  Ngr. 

- le  meine.  III.  Division:  16.  Siede.  18.  et  19.  Livr.  Imp. -4. 

Le  meine.  ä  n.  16  Ngr.;  color.  ä  n.  5  Thlr.  10  Ngr. 

Herrmann,  Dr.  Jul.,  über  Andreas  Gryphius.  Ein  literar— histor.  Versuch. 
[Programm  der  städtischen  Realschule  zu  Leipzig],  gr.  8.  Leipzig. 

n.  5  Ngr. 

Jörg,  Dr.  Ed.,  Darstellung  des  nachtheiligen  Einflusses  des  Tropenklima’s 
auf  Bewohner  gemässigter  Zonen  u.  d.  Verlaufes  u.  der  Behandlung 
der  Tropenkrankheiten:  des  gelben  Fiebers  u.  der  asiat.  Cholera,  in 
2  Abllilgn.  gr.  8.  Leipzig.  n.  3  Thlr.  10  Ngr. 

Ledebour,  I)r.  C.  F.  v. ,  über  Pugionium  cornutum.  Gaertn.  Mit  1  litli. 
Taf.  (Abgedr.  aus  d.  Abhandlungen  d.  II.  CI.  d.  k.  Ak.  d.  Wiss. 
IV.  Bd.  Abth.  3.)  gr.  4.  (München.)  7%  Ngr. 

Lotos.  Red.:  Dr.  Frdr.  Graf  v.  Berchthold.  1.  Jahrg.  1851.  21  Nrri.  (ä 
Vs— 1  B.)  Prag.  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Mittheilungen  der  antiquarischen  Gesellschaft  in  Zürich.  VII.  Bd.  3.  Hfl.: 
Bilder  u.  Schriftzüge  in  den  irischen  Manuscripten  der  schweizer. 
Bibliotheken  gesammelt  u.  m.  Bemerkgn.  hrsg.  v.  Dr.  Ferd.  Keller. 
gr.  4.  Zürich.  n.  1  Thlr.  25  Ngr. 

- - dieselben.  VIII.  Bd.  1.  Hft.:  Geschichte  der  Abtei  Zürich,  gr.  4. 

Ebd.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Müffling,  Frdr.  Carl  Ferd.  Frhr.  v.,  [sonst  Weiss  genannt.]  Aus  meinem 
Leben.  2  Thle.  in  1  Bd.  gr.  8.  Berlin.  2  Thlr.  7%  Ngr. 

Nachrichten,  neueste,  aus  China.  Hrsg.  v.  der  Direction  der  Chinesi¬ 
schen  Stiftung.  (1.)  Jahrg.  April  1851 — März  1852.  12  Nrn.  (B.) 
gr.  8.  Cassel.  n.  12  Ngr. 
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Osterloh,  Prof.  Dr.  Rob.,  der  ordentliche  bürgerliche  Process  nach  Kö- 
nigl.  Sächsischem  Rechte  systematisch  dargestellt.  3.  sehr  verm.  u. 
verb.  Aufl.  2  Bde.  gr.  8.  Leipzig.  n.  4  Thlr.  20  Ngr. 

Schulz,  Dr.  Heinr.  Willi.,  die  Amazonen -Vase  v.  Ruvo  erklärt  u.  in 
knnsthistor.  Beziehung  betrachtet,  gr.  Fol.  Leipzig,  n.  6  Thlr.  20  Ngr. 
Seidel,  Ph.  L. ,  Note  üb.  eine  Engenschaft  der  Reihen,  welche  disconti- 
nuirliche  Functionen  darstellen.  Abgedr.  aus  d.  Abhandlungen  d.  II. 
CI.  d.  k.  Alt.  d.  Wiss.  Fl  Bd.  2.  Abth.)  gr.  4.  (München.)  6  Ngr. 
Verhandlungen  des  naturhistorischen  Vereines  der  preuss.  Rheinlande  u. 
Westphalens.  7.  Jahrg.  Mit  7  (lith.)  Taf.  Abbildgn.  Unter  Mitwirkg. 
der  Herren  M.  Bach,  H.  v.  Dechen,  A.  Förster  etc.  Hrsg.  v.  Prof. 
Dr.  Bvdge.  gr.  8.  Bonn.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Zeitschrift  des  deutschen  Chirurgen- Vereins  f.  Medicin,  Chirurgie  u. 
Geburtshülfe,  unter  Mitwirkg.  der  Vereins -Mitglieder  hrsir.  v.  Dr.  A. 
W.  V arges.  5.  Bd.  6  Hfte.  gr.  8.  Magdeburg.  n.  2  Thlr.  10  Ngr. 

- -  für  Erfahrungsheilkunst,  hrsg.  v.  Dr.  A.  Bernhardt  4.  Bd.  1. 

Hft.  gr.  8.  Berlin.  n.  28  Ngr. 


Anzeigen. 

Theologischer,  Philosophischer  und 
Orientalischer  Antiquar-Catalog. 

Stuttgart.  So  eben  erschien  und  ist  von  uns  so  wie  von  allen  Buch¬ 
handlungen  gratis  zu  beziehen: 

Bibliotheca  theologica 

et 

philosophica. 

Verzeichniss  einer  über  14,000  Bde.  umfassenden  Sammlung 
von  Werken  aus  dem  Gebiete  der 

Theologie,  Philosophie 

und  der 

orientalischen  Literatur, 
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rischen  Lager  der  Unterzeichneten  vorräthig  sind. 

Wir  erlauben  uns  die  Herren  Bibliothekare  auf  diesen  Catalog,  der 
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Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in  -  und  ausländische  Litteratur, 
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Reglement  und  Plan  der  Stadtbibliothek  zu  Clermont- 

Ferrand  (Puy-de-Dome). 

(Beschluss.) 
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TABLE  SYSTEMATIQUE. 


Premiere  partfe.  —  Iinpriines. 


4e  Classe. 

BELLES  LETTRES. 


VII.  DIALOGUES. 

VIII.  FACETIES. 

IX.  ROMANS. 

1.  Introduction. 

XII.  Jahrgang. 
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2.  Romans  grecs. 

3.  Romans  latins. 

4.  Romans  franpais. 

5.  Romans  et  contes  orientaux  ou  imites  des  orientaux. 

6.  Romans  espagnols,  traduits  ou  imites  de  l’espagnol. 

7.  Romans  italiens,  traduits  ou  imites  de  l’italien. 

8.  Romans  anglais ,  traduits  ou  imites  de  l’anglais. 

9.  Romans  allemands,  traduits  ou  imites  de  fallemand. 

X.  EMBLEMES  ET  SYMBOLES. 

XI.  PHILOLOGIE. 

1.  Traites  generaux. 

2.  Erudition. 

3.  Critique. 

4.  Polemique  et  Satires  litteraires. 

5.  Pensees  detachees,  Melanges  et  extraits  litteraires. 

XII.  HISTOIRE  LITTERAIRE. 

1.  Histoire  generale  des  litteratures. 

2.  Histoire  des  hommes  de  lettres  et  de  lenrs  ouvrages 


5  e  Classe. 
HISTOIRE. 
Introduction. 


I. 


Traites  sur  la  maniere  d’ecrire  et  d’etudier  l’histoire 
Atlas  historiques. 

GEOGRAPHIE. 


1.  Introduction;  Dictionnaires. 

2.  Geographie  ancienne. 

Traites  divers;  Atlas. 

3.  Geographie  moderne. 

Traites  elementaires. 

Traites  scientifiques;  Cosmographie. 

Atlas  generaux. 

4.  Voyages. 

Collections  de  voyages. 

Voyages  autour  du  monde. 

Voyages  en  plusieurs  parties  du  monde. 
Voyages  en  plusieurs  parties  de  l’Europe. 
Voyages  en  Asie;  Mers  et  terres  australes. 
Voyages  en  Afrique. 

g.  Voyages  en  Amerique. 

II.  CHRONOLOGIE. 


a. 

b. 

c. 

d. 

e. 

f. 
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1.  Systernes  et  traites  de  Chronologie. 

2.  Chronologie  historique,  ou  histoire  reduite  en  tables. 

III.  HISTOIRE  UNIVERSELLE  (ancienne  et  moderne). 

1.  Introduction. 

2.  Traites  divers. 

IV.  HISTOIRE  ANCIENNE. 

1.  Histoire  de  I’origine  des  nations. 

2.  Histoire  de  plusieurs  peuples  anciens. 

3.  Histoire  des  Juifs. 

4.  Histoire  de  la  Grece. 

Auteurs  anciens. 

Auteurs  modernes. 

5.  Histoire  roinaine. 

Auteurs  anciens. 

Auteurs  modernes. 

V.  HISTOIRE  BYZANTINE ,  OU  DU  RAS -EMPIRE. 

VI.  HISTOIRE  MODERNE. 

*  EUROPE. 

Histoire  generale  de  l’Europe  moderne. 

I.  FRANCE. 

Geographie  ancienne  et  moderne;  Statistique. 

Cartes,  Atlas,  itineraires,  voyages. 

Histoire  des  Celtes  et  des  Gaulois. 

Histoire  des  Francs  et  des  Framjais. 

Introduction. 

Collection  d’ouvrages  relatifs  a  l’histoire  de  France. 

Traites  generaux  et  etendus. 

Traites  generaux  et  abreges,  ouvrages  element. 

Ouvrages  relatifs  ä  certaines  epoques. 

a.  Traites  sur  l’origine  de  Francs  ou  Frangais. 

b.  Histoire  de  France  sous  les  deux  premieres  races. 

c.  Troisieme  race. 

1.  De  Hugues-Capet  ä  Philippe  de  Valois. 

2.  De  Philippe  VI.  ä  Francois  I. 

3.  De  Francois  I.  ä  la  flu  du  regne  de  Henri  IV. 

4.  Sous  Louis  XIII. 

5.  Sous  Louis  XIV. 

6.  Sous  Louis  XV.  et  XVI. 

7.  Revolution  de  1789,  Empire,  Restauration. 

8.  Revolution  de  1830. 

Histoire  des  Connestables ,  Minislres  d’Etat  etc. 
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Traites  historiques  sur  le  gouverneinent  de  la  France. 
Ceremoniel,  Moeurs  et  Usages  de  la  nalion. 

Antiquites  nationales. 

Melanges. 

Histoire  particuliere  des  provinces  et  des  villes  de  France. 

1.  Ile  de  France,  Orleannais,  Picardie. 

2.  Berri. 

3.  Normandie. 

4.  Languedoc. 

5.  Champagne ,  Lyonnais. 

6.  Dauphine. 

7.  Limousin,  Poitou,  Saintonge. 

8.  Guyenne. 

9.  Bourgogne,  Maine  et  Provence. 

10.  Forez,  Bourbonnais. 

11.  Auvergne. 

§.  I.  Ouvrages  concernant  toute  la  province. 

Histoire  naturelle. 

Topographie,  Statistique,  Notions  generales. 

Agriculture. 

Administration. 

Histoire ,  Documents  historiques ,  et  Biographie  generale. 
Melanges. 

§.  II.  Ouvrages  concernant  le  departement  du  Puy-de  Dome. 

Topographie,  Statistique,  Voyages. 

Etat  physique,  Histoire  naturelle,  Climat,  etc. 

Religion,  Organisation  ecclesiastique ,  Saints  et  Saintes. 
Administration  generale. 

Agriculture. 

Industrie  et  Commerce. 

Navigation  interieure  ,  Ponts-et-  chaussees. 

Documents  historiques,  Antiquites. 

Clermont. 

Lieux  divers;  Royat,  Rivm,  etc. 

Biographie. 

Melanges. 

§.  III.  Ouvrages  concernant  le  departement  du  Cantal. 

§.  IV.  Ouvrages  concernant  le  departement  de  la  Haute-Loire. 

12.  Bretagne. 

13.  Alsace,  Artois  et  Flandre,  Nivernais,  Franche-Comte. 

14.  Principaute  d’Orange,  Lorraine. 

15.  Corse. 

Bibliographie  de  l’histoire  de  France. 

II.  ESPAGNE  ET  PORTUGAL. 
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III.  ITALIE. 

a.  Geographie,  Voyages. 

b.  Histoire  generale. 

c.  Savoie,  Piemont,  Genes,  etc. 

d.  Milan,  Mantoue,  etc. 

e.  Toscane. 

f.  Venise. 

g.  Etats  de  l’Eglise. 

h.  Naples  et  Sicile. 

IV.  SUISSE. 

V.  ALLEMAGNE. 

VI.  BELGIQUE  ET  HOLLANDE. 

VII.  ANGLETERRE  ET  ECOSSE. 

VIII.  PEUPLES  SEPTENTRIONAUX. 

IX.  TURQU1E  ET  GRECE. 

*  *  ASIE. 

Melanges  d’histoire  d’Asie  et  d’Amerique. 

•  *  *  AFRIQUE. 

*  *  *  *  AMERIQUE. 

VII.  ARCHEOLOGIE. 

Antiquites  de  plusieurs  peuples;  Egyptiennes  et  Grecques. 
Antiquites  romaines. 

Medailles. 

Inscriptions  et  Antiquites  diverses. 

VIII.  HISTOIRE  DE  LA  CHEVALERIE  ET  DE  LA  NOBLESSE. 

IX.  HISTOIRE  ET  MEMOIRES  DES  SOCIETES  SAVANTES; 

UNIVERSITES,  etc. 

X.  HISTOIRE  DES  SOCIETES  SECRETES. 

XI.  BIOGRAPHIE. 

1.  Auteurs  anciens. 

2.  Dictionnaires  biographiques,  recueil  des  vies  et  eloges 
de  plusieurs  personnes. 

3.  Vies  detachees. 

4.  Autobiographie. 


6e  Classe. 

POLYGRAPHES. 

1.  Encyclopedies;  Collections;  Oeuvres  completes;  Melanges. 

2.  Polygraphes  grecs. 

3.  Polygraphes  latins ,  anciens  et  modernes. 

4.  Polygraphes  frangais. 


5.  Polygraphes  etrangers. 

6.  Extraits;  Melanges  et  Recueils  de  pieces. 


Appendice  general. 

BIBLIOGRAPHIE. 

1.  Traites  generaux. 

2.  Bibliographie  critique  et  periodique. 

3.  Catalogues  de  manuscrits. 

4.  Catalogues  de  Bibliotheques  publiques  et  particulieres. 

5.  Bibliotheconomie. 


Seconde  partie. 

Manuscrits. 

I.  RELIGION. 

1.  Bibles  et  Commentaires. 

2.  Homelies  et  Sermons. 

3.  Liturgie;  Lectionnaires. 

4.  Theologie  scholastique  et  ascetique. 

5.  Histoire  ecclesiastique. 

II.  SCIENCES  ET  ARTS. 

1.  Philosophie. 

2.  Droit. 

3.  Sciences  diverses  et  Arts. 

III.  BELLES-LETTRES. 

IV.  HISTOIRE. 

V.  OUVRAGES  CONCERNANT  L’AUVERGNE. 


Uebersiclif  der  neuesten  Utteratiir. 


DEUTSCHLAND. 

Angelstein,  Dr.  Karl,  Handbuch  der  Chirurgie.  (In  3  Bdn.)  1.  Bd.  Lex. -8. 

Erlangen.  n.  3  Thlr.  15  Ngr. 

Ankershofen,  Glieb.  Frlir.  v. ,  Handbuch  der  Geschichte  des  Herzogth. 
Kärnten  bis  zur  Vereinigung  in.  den  Österreich.  Fürstenthümern.  2. 
Bd.  A.  u.  d.  T.:  Handbuch  der  Geschichte  des  Herzogth.  Kärnten, 
im  Mittelalter  bis  zur  Vereinigung  m.  den  Österreich.  Fürstenthüinern. 
1.  Bd.  1.  Hft.  gr.  8.  Klagenfurt.  12  Ngr. 

Bauer,  Bruno,  Kritik  der  Evangelien  u.  Geschichte  ihres  Ursprungs.  17. 
u.  18.  Lfg.  8.  Berlin.  ä  n.  6  Ngr. 
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Beiträge  zu  den  theologischen  Wissenschaften  in  Verbindung  m.  der 
theolog.  Gesellschaft  zu  Strassburg  hrsg.  v.  Dr.  Ed.  Reuss  u.  Dr.  Ed. 
Cunitz.  1.  Bdchn.  2.  (Titel-)  Ausg.  gr.  8.  Jena  (1847)  1  Thlr.  7%  Ngr. 

- dieselben.  2.  Bdchn.  gr.  8.  Ebd.  1  Thlr.  7%  Ngr. 

Beobachtungen  üb.  den  Cretinismus.  Eine  Zeitschrift  in  Yerbindg.  m, 
mehreren  Aerzten  u.  Vorstehern  v.  Heilanstalten  f.  schwachsinnige 
Kinder  hrsg.  v.  Ur.  Karl  Rösch.  2.  Hft.  gr.  4.  Tübingen,  n.  1  Thlr. 

Cotta,  Prof.  Rernh.,  der  innere  Bau  der  Gebirge.  Mit  25  (eingedr.)  Holz- 
schn.  gr  8.  Freiberg.  n.  20  Ngr. 

Dozy,  Dr.  K.  P.  A.,  Catalogus  codicum  orientalium  bibliothecae  acade- 
iniae  Lugduno  Batavae.  Vol.  I.  gr.  8.  Lugduni  Bat  n.  3  Thlr.  2%  Ngr. 

Dräseke,  Dr.  Joh.  Heinr.  Bernh.,  nachgelassene  Schriften.  Hrsg.  v.  T/uir. 
Heinr.  Tim.  Dräseke.  2.  Bd.  2.  Abth.  A.  u.  d.  T.:  Predigten  üb.  den 
Brief  des  Jacobus.  2.  Abth.  gr.  8.  Magdeburg.  2272  Ngr. 

Eisenstein,  Dr.  G. ,  Tabelle  der  reducirten  positiven  ternären  quadrati¬ 
schen  Formen  nebst  den  Resultaten  neuer  Forschungen  üb.  diese  For¬ 
men  in  besond.  Rücksicht  auf  ihre  tabellar.  Berechnung,  gr.  4.  Ber¬ 
lin.  2272  Ngr. 

Encyklopädie  der  medicinischen  Wissenschaften.  Methodisch  bearb.  v. 
e.  Vereine  v.  Aerzten  unter  Redaction  des  Dr.  A.  Moser.  V.  Abth. 
A.  u.  d.  T.:  Handbuch  der  physiolog.  u.  patholog.  Chemie,  nach 
den  neuesten  Quellen  bearb.  v.  Dr.  A.  Moser  u.  Dr.  J.  C.  Strahl. 
gr.  12.  Leipzig.  n.  3  Thlr.  18  Ngr. 

Harless,  Dr.  FL,  die  Muskelirritabilität.  (Abgedr.  aus  d.  Abhandlungen 
d.  II.  CI.  d.  k.  Ak.  d.  Wiss.  V.  Bd.  2.  Abth.)  gr.  4.  München. 

n.  10  Ngr. 

Herrich-Schäffer,  Dr.  G.  A.  W. ,  systematische  Bearbeitung  der  Schmet¬ 
terlinge  v.  Europa  als  Text,  Revision  u.  Supplement  zu  J.  llübner’s 
Sammlung  europäischer  Schmetterlinge.  46 — 48.  Hft.  gr.  4.  Re¬ 
gensburg.  ä  n.  n.  3  Thlr.  5  Ngr. 

Hess,  A. ,  über  Leuchtthürme.  Nach  engl.,  französ.  u.  deutschen  Quellen 
bearb.  [Abgedr.  aus  d.  29.  u.  30.  Bd.  v.  Crelle  „Journal  f.  die  Bau¬ 
kunst.“]  Mit  4  (lith.)  Figurentaf.  gr.  4.  Berlin.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Holzschnitte  berühmter  Meister.  Eine  Auswahl  v.  schönen,  charactenst. 
u.  seltenen  Original- Formschnitten  od.  Blättern,  welche  v.  den  Er¬ 
lindern  ,  Malern  u.  Zeichnern  eigenhändig  geschnitten  worden  sind. 
In  treuen  Copien  v.  bewährten  Künstlern  unserer  Zeit  u.  als  Bild¬ 
werk  zur  Geschichte  der  Holzschneidekunst  hrsg.  v.  Rad.  Weigel . 
II.  u.  III.  Fol.  Leipzig.  ä  n.  3  Thlr. 

Joannovics,  Eug. ,  Grammatica  linguae  ecclesiastico  -  slavicae.  gr.  8. 
Viennae.  2  Thlr.  24  Ngr. 

Junghuhn,  Fr.,  Plantae  Junghuhnianae.  Enumeratio  plantarum,  quas,  in 
insulisJava  etSumatra,  detexit.  Fasc.I.  gr.  8.  Lugduni  Bat.  n.u.  25 Ngr. 

Kiwisch  Ritter  v.  Rotterau,  Prof.  Dr.  Frz.  A.,  die  Geburtskunde  m.  Ein¬ 
schluss  der  Lehre  v.  den  übrigen  Fortpflanzungsvorgängen  im  weibl. 
Organismus.  1.  Abth.:  Physiologie  u.  Diätetik.  Lex. -8.  Erlangen. 

n.  3  Thlr. 

-  Atlas  hierzu.  1.  Abth  :  Physiologie  u.  Diätetik.  Fol.  Ebd. 

n.  1  Thlr.  22  Ngr. 

Klüber,  Joh.  Ludw.,  europäisches  Völkerrecht.  2.  Autl.  Sorgsam  revidirt, 
commentirt  u.  ergänzt  v.  Prof.  Dr.  Carl  Ed.  Mörstadt,  gr.  8.  Schaff- 
hausen.  2  Thlr. 

Lamont,  (Dr.  J.),  Bestimmung  der  Horizontal  -  Intensität  des  Erdmagne¬ 
tismus  nach  absolutem  Maase.  (Abgedr.  aus  d.  Abhandlungen  d.  II. 
CI.  d.  k.  Ak.  d.  Wiss.  III.  Bd.  3.  Abth.)  gr.  4.  (München.)  n.  20  Ngr. 

Lehmann,  (Prof.  Dr.  Joh.  Geo.)  Clirn. ,  novarum  et  minus  cognitarum 
stirpium  pugillus  IX.  addita  nova  recensione  nec  non  enumeratione 
specierum  omnium  generis  Potentillarum  earumque  synonymia  locu- 
pletissima.  gr.  4.  Hamburgi.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 
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Mömoires  de  l’academie  imperiale  de  Sciences  de  St.  -  Petersbourg.  VI. 
Serie.  Sciences  mathematiques,  physiques  et  naturelles.  Tome  VI.  1. 
Partie:  Sciences  mathematiques  et  physiques.  Tome  IV.  Livr.  3.  et  4. 
gr.  4.  St.-Petersbourg  1850.  Leipsic.  pro  Tome  VI.  n.n.  6Thlr.  2272Ngr. 
Mercklin,  Ludw. ,  die  Talos-Sage  u.  das  Sardonische  Lachen.  Ein 
Beitrag  zur  Geschichte  griech.  Sage  u.  Kunst.  [Aus  den  Memoires 
des  savants  etrangers,  tome  VII  abgedr.]  Mit  2  lith.  Taf.  Imp. -4. 
St  Petersburg.  Leipzig.  n.n.  1  Thlr.  12  Ngr. 

Nickes,  I)r.  I.  P.,  de  Aristotelis  politicorum  libris.  gr.  8.  Bonnae.  n.  25  Ngr. 
Nitzsch,  Prof.  Dr.  K(arl)  I(mm.),  praktische  Theologie.  2.  Bd.  2.  Buch: 
Das  kirchl.  Verfahren  od.  die  Kunstlehren.  2.  Abth. :  Der  evangel. 
Gottesdienst,  gr.  8.  Bonn.  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Peternader,  Ant. ,  Tirols  Landes  -  Verteidigung  od.  bisher  grösstentheils 
noch  unbekannte  Biogralien,  Skizzen  u.  Anekdoten  merkwürdiger  Ti¬ 
roler  Landesvertheidiger  nebst  dabei  stattgefundenen  Kämpfen,  Kriegs¬ 
berathungen,  Beden  etc.  2.  u.  3.  Thl.  gr.  8.  Innsbruck  1849.  50. 

n.  1  Thlr.  22  Ngr. 

Platon’s  sämmtliche  Werke.  Uebers.  v.  Hieron.  Müller ,  m.  Einleitungen 
begleitet  v.  Karl  Steinhart.  2.  Bd.  gr.  8.  Leipzig,  (ä)  n.  3  Thlr. 
Plauti,  T.  Macci,  comoediae.  Ex  recensione  et  cum  apparatu  critico 
Frid.  Ritschelii.  Accedunt  prolegomena  de  rationibus  criticis  gram- 
maticis  prosodiacis  metricis  emendationis  Plautinae.  Tom.  II.  Sti— 
chum ,  Pseudulum,  Menaechmos,  Mostellariam  complectens.  Pars 
3. :  Menaechmi.  gr.  8.  Bonnae.  (ä)  n.  1  Thlr. 

Plini  Secnndi,  C.,  naturalis  historiae  libri  XXXVII.  Recensuit  et  com- 
mentariis  criticis  indicibusque  instruxit  Jul.  Sillig.  Vol.  I.  gr.  8. 
Hamburgi  et  Gothae.  Subscr. -Pr.  n.  3  Thlr. 

Quintilliani,  M.  Fabii.  institutionis  oratoriae  über  X.  Erklärt  v.  E.  Bonneil. 

gr.  8.  Leipzig.  6  Ngr. 

Reichenbach,  (Prof.  Dr.  H.  G.)  Ludw.,  Iconographia  botanica.  Cent. 
XXIII.  Icones  florae  germanicae.  Cent.  XIII.  Decas  7—10.  gr.  4. 
Lipsiae.  ä  n.  25  Ngr.;  color.  ä  n.  1  Thlr  15  Ngr. 

Rosshirt,  Prof.  Dr.  Joh.  Eng.,  Lehrbuch  der  Geburtshilfe.  3.  Lfg. :  Tech¬ 
nik  od.  Beschreibung  der  geburtshilfl.  Operationen.  Mit  1  lith.  Taf. 
Lex. -8.  Erlangen.  (ä)  1  Thlr.  7*4  Ngr. 


Anzeigen. 

Die  Unterzeichneten  besitzen  und  offeriren: 

„Drakcnborch’s  Original-Handexemplar  seiner  Aus¬ 
gabe  des  Livius?  7  Vol.  Amsterdam  et  Utrecht 
1743.  4.“ 

mit  vielen  schriftlichen  Randglossen  und  Zusätzen  von  Draken- 
borchs  eigener  Hand,  in  einem  unbeschnittenen  cartonnirten  Exem¬ 
plaren  ,  und  geben  auf  gefällige  Anfragen  weitere  Auskunft.  — 
Es  dürfte  die  Acquisition  dieses  Unicums  mancher  Bibliothek  er¬ 
wünscht  sein. 

A.  ILiescliing  n.  Comp. 

Buch-  u.  Antiquar- Handlung  in  Stuttgart. 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


zum 

SEBAFEUM. 

30.  Juni.  «A?*  13.  1851. 


Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in  -  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor¬ 
theile  zu. 

V»  O.  Weigel  in  Leipzig. 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 

Plan  der  Bibliothek  des  Grand  -  Conseil  zu  Paris.*) 


THEOLOGIE. 

Ecriture  sätnte. 

Textes  et  Versions  de  l’Ecriture  Sainte. 

Livres  separes  de  rEcriture  Sainte. 

INTERPRETES  DE  L’ECRipjRE  SAINTE. 

Liturgies. 

Traites  Liturgiques. 

Liturgies  de  l’Eglise  Grecque,  de  l’Eglise  Laline. 
Conciles. 

Traites  touchant  Ies  Conciles. 

Conciles  Generaux. 

Collections  des  Conciles. 

Histoire  des  Conciles. 

SS.  PERES. 

SS.  Peres  Grecs. 


*)  Aus:  Catalogue  des  livres  de  la  bibliotheque  du  Grand  -  Conseil, 
dispose  par  l’Abbe  Boudot.  (Paris)  1739. 

XII.  Jahrgang. 
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SS.  Peres  Latins. 

Collections  et  Extrails  des  SS.  Peres. 

Tiieologiens. 

Theologiens  de  PEglise  Latine. 

Theologiens  Scholastiques. 

Introduction  ä  la  Theologie  Scholastique. 

Traites  generaux  de  la  Theologie  Scholaslique. 

Traites  particuliers  de  la  Theologie  Scholaslique. 

Traites  touchant  Dieu  et  les  Personnes  Divines. 

Traites  touchant  l’Ame,  touchant  la  Prädestination ,  le 
Libre -Arbitre  et  la  Grace. 

Disputes  elevees  dans  l’Eglise  sur  les  Matieres  du  Libre  - 
Arbitre ,  de  la  Prädestination ,  et  de  la  Grace. 

Traites  touchant  les  Aclions  de  J.  C.  et  touchant  la 
Vierge. 

Traites  touchant  PEglise. 

Traites  generaux  touchant  PEglise. 

Traites  touchant  les  Sacreinens. 

Traites  touchant  le  Culte  Keligieux,  les  Cereinonies  de 
Peglise,  et  touchant  les  Superstitions. 

Ouvrages  divers,  ou  Melanges  de  la  Theologie  Scholaslique. 
Theologiens  Moraux. 

Traites  generaux  de  la  Theologie  Morale. 

Traites  particuliers  de  la  Theologie  Morale. 

Traites  touchant  les  Actions  humaines ,  touchant  les 
Vertus  et  les  Vices. 

Traites  les  Cas  de  Conscience ,  les  Sacreinens  et  les 
Personnes  Ecclesiastiques. 

Conferences  Morales,  etc. 

Disputes  qui  se  sont  elevees  sur  la  Theologie  Morale. 
Catechistes. 

Predicateurs. 

Theologiens  Mystiques. 

Ascetiques  ou  Mystiques. 

Traites  generaux  de  la  Theologie  Mystique. 

Traites  particuliers  de  la  Theologie  Mystique. 

Traites  touchant  PAmour  de  Dieu,  touchant  POraison. 
Disputes  qui  se  sont  elevees  sur  la  Theologie  Mystique, 
ou  Quietistes. 

Traites  touchant  la  Perfection  chretienne. 

Pratique  des  Vertus  chretiennes. 

Melanges  de  la  Theologie  Mystique. 

Theologiens  Controversistes. 

Introduction  ä  la  Theologie  Controversiste,  ou  Traites  pour 
la  Verite  de  la  Religion. 

Traites  generaux  de  la  Theologie  Controversiste. 

Traites  particuliers  de  la  Theologie  Controversiste. 


Heterodoxes. 
Lutheriens. 
Calvinistes. 
Anglicans. 
Sociniens ,  etc. 


JURISPRUDENCE. 


Droit  canonique. 

Droit  Canonique  ancien ,  ou  Canons  des  Apötres,  etc. 

Droit  Canonique  nouveau ,  ou  Corps  de  Droit  Canon,  et  Inter¬ 
pretes. 

Droit  Canonique  plus  nouveau,  ou  Bulles  et  Constitutions  des 
Papes. 

Traites  de  Droit  Canonique. 

Traites  particuliers  de  Droit  Canonique. 

Traites  touchant  la  Puissance  Ecclesiastique. 

Traites  touchant  les  Personnes  Ecclesiastiques. 

Traites  touchant  les  Choses  Ecclesiastiques. 

Droit  Canonique  particulier  ä  differentes  Nations. 

Droit  Ecclesiastique  de  France. 

Capitulaires,  Pragmatiques,  et  Libertes  de  l’Eglise  Gallicanc. 
Droit  Ecclesiastique  des  Ordres  Religieux,  Militaires  et  de 
Chevalerie. 

Droit  civil. 

Introduction  au  Droit  Civil. 

Droit  de  la  Nature  et  des  Gens,  ou  Droit  Naturei. 

Droit  particulier  ä  differentes  Nations. 

Droit  des  Grecs. 

Droit  Romain. 

Droit  Romain  ancien. 

Droit  Civil,  ou  Droit  Romain  nouveau. 

Introduction  au  Droit  Civil. 

Corps  du  Droit  Civil  et  ses  interpretes. 

Corps  du  Droit  Civii. 

Interpretes  du  Corps  de  Droit  Civil. 

Jurisconsultes  Romains  et  Traites  de  Droit  Romain. 
Melauges  de  Droit  Romain. 

Droit  Francois. 

Introduction  au  Droit  Francois. 

Loix  anciennes,  Edits,  Ordonnances,  etc. 

Coütumes  de  France.  , 

Arrets  et  Decisions  des  Cours  Souveraines  de  France. 
Jurisconsultes  Franpois. 

Traites  de  Droit  Francois. 
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Plaidoy  es ,  Faclums,  Memoires,  etc. 

Pratiques,  Stiles,  etc. 

Ouvrages  divers  et  Melanges  de  Droit  Frangois. 
Droit  Etranger. 


BELLES  -  LETTRES. 

IMRODUCTION  AUX  BELLES -LETTRES. 

Grammairiens. 

Grammairiens  orienlaux. 

Grammairiens  Grecs. 

Grammairiens  Latins. 

Grammairiens  Francs. 

Grammairiens  Italiens. 

Grammairiens  Espagnols. 

Rheteurs  et  orateurs. 

Rheteurs  et  Orateurs  Grecs. 

Rheteurs  et  Orateurs  Latins. 

Rheteurs  et  Orateurs  Latins  anciens, 
Rheteurs  et  Orateurs  Latins  modernes. 
Rheteurs  et  Orateurs  Francois. 

Poetes. 

Introduction  ä  la  Poesie. 

Poetes  Grecs. 

Poetes  Latins. 

Poetes  Latins  anciens. 

Poetes  Latins  modernes, 

Poetes  Francois. 

Introduction  ä  la  Poesie  Franyoise. 
Poetes  Francois  anciens  et  modernes, 
Poetes  Italiens. 

Mythologie, 

Romans. 

Philologues. 

Critiques. 

Traites  generaux  de  l’Art  de  Critique. 
Critiques  anciens  et  nouveaux. 

Traites  particuliers  de  Critique. 
Satyres. 

Dissertations  plaisantes. 

Apophtegmes,  Adages  ,  etc. 

Bons -Mols,  Livres  en  Ana ,  • 

POLYGRAPHES. 

Polygraphes  Grecs, 


Polygraphes  Latins. 

Polygraphes  Francois. 

Polygraphes  Italiens. 

Entretiens. 

Epistolaires. 

Epistolaires  Latins. 

Epistolaires  Francois. 

Epistolaires  Italiens,  etc. 

(Beschluss  folgt.") 


Uebersiclit  der  neuesten  Litteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

Arlt,  Prof.  Dr.  Ferd.,  die  Krankheiten  d.  Auges  f.  praktische  Aerzte 
geschildcit.  1.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Die  Krankheften  der  Binde-  u. 
Hornhaut.  Mit  1  lith.  Taf.  Lex. -8.  Prag.  2  Tlilr. 

Böhring,  Dr.  Joh  Jul.,  die  seitliche  Rückgrats -Verkrümmung  in  ihren 
physiologischen  u.  pathologischen  Bedingungen  u.  deren  Heilung  nebst 

I.  Jahresbericht  aus  dem  orthopäd.  Institut  am  Ausgang  der  Schö¬ 
neberger-Strasse  zu  Berlin.  Lex  -8.  Berlin.  n.  25  Ngr. 

Dietrich,  Dr.  Dav.,  Deutschlands  Flora.  Nach  natürl.  Familien  beschrie¬ 
ben  u.  durch  Abbildgn.  erläutert.  5.  Bd.  25—42.  Hfl.  gr.  8.  Jena. 

ä  Hft.  n.  15  Ngr. 

-  Flora  universalis  in  color.  Abbildungen.  I.  Abth.  83  —  86.  Hft., 

II.  Abth.  145—152.  Hft.  u.  111.  Abth.  143—150.  Hft.  gr.  Fol.  Ebd. 

ä  Hft.  n.  2  Thlr.  10  Ngr. 

- dieselbe.  Neue  Folge,  welche  grösstentheils  neuentdeckte  noch 

nicht  abgebildete  Pflanzen  enthält.  I.  Abth.  4.  Ilft.  gr.  Fol.  Ebd. 

n.  2  Thlr.  10  Ngr. 

Geschichtschreiber,  die,  der  deutschen  Vorzeit  in  deutscher  Bearbeitung 
hrsg.  v.  G.  H  Pertz,  J.  Grimm ,  I(.  Lachmann,  L.  Ranke ,  K.  Ritter . 
[12.  Lfg.J  VI.  Jahrhundeit.  4.  Bd.  A.  u.  d.  T. :  Zehn  Bücher  frän¬ 
kischer  Geschichte  vom  Bischof  Gregorius  v.  Tours  übers  v.  Willi. 
Giesebrec/it.  1.  Bd.  8.  Berlin.  n.  27  Ngr. 

Giebel,  Dr.  C.  G. ,  Bericht  üb.  die  Leistungen  im  Gebiete  der  Paläonto¬ 
logie  m.  besond.  Berücksicht,  der  Geognosie  während  derJ.  1848  u. 
1849.  gr.  8.  Berlin.  n.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Grube,  Prof.  Dr.  Adph.  Ed.,  die  Familien  der  Anneliden  m.  Angabe  ihrer 
Gattungen  u.  Alten.  Ein  systemat.  Versuch.  LDie  1.  Abth.  ist  im  Archiv 
f.  Naturgeschichte  Jahrg  XVI.  abgedr.]  gr.  8.  Berlin.  n.  1  Thlr. 
Eirchhoff,  Albr. ,  Beiträge  zur  Geschichte  d.  deutschen  Buchhandels.  1. 
Bdchn.:  Notizen  üb.  einige  Buchhändler  d.  XV.  u.  XVI.  Jahrhunderts, 
gr.  12.  Leipzig.  20  Ngr. 

Mörch,  0.  A.  L.,  Catalogus  conchyliorum  quae  reliquit  Dr.  C.  P.  Kierulf. 
Nunc  pub'ica  auctione  X  Decembris  MDCGCL  Hafniae  dividenda. 
Cum  tab.  II  lith.  gr.  8.  Hafniae  1850.  n.  28  Ngr. 

Uuenstedt,  Prof.  Fr.  Aua.,  Handbuch  der  Petrefaktenkunde.  (ln  3  Lfgn ) 
1.  Lfg.  Lex. -8.  Tübingen.  Subscr.-Pr.  n.  2  Thlr.  8  Ngr. 

Reinaert  de  Vos,  episch  fabeldicht  van  de  12.  en  13.  eeuw,  rnet  aemu 


94 


erkingen  en  ophelderingen  van  J.  F.  Willems.  2.  Druk.  [Met  14 
(lith.)  platenj.  hoch  4.  Gent  1850.  (Bonn.)  n.  2  Thlr.  24  Ngr. 

Schacht,  Dr.  Herrn.,  das  Mikroskop  u.  seine  Anwendung,  insbesondere 
f.  Bilanzen  -  Anatomie  u.  Physiologie.  Mit  6  lith.  Tal’,  (in  Tondr.) 
gr.  8.  Berlin.  n.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Schaum,  l)r.  Herrn.,  Bericht  üb.  die  wissenschaftl.  Leistungen  im  Gebiete 
der  Entomologie  während  des  J.  1848.  gr.  8.  Berlin  1850. 

n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Stadtrechte,  deutsche,  des  Mittelalters,  m.  rechtsgeschichtl.  Erläuterun¬ 
gen  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Ernst  T/idr.  Gaupp.  1.  Bd.  Enthält:  1.  Eine 
Abhandlg.  üb.  die  Familien  der  deutschen  Stadtrechte  etc.  2.  Die 
Stadtrechte  v.:  Strassburg,  Hagenau,  Molsheim,  Colmar,  Annweiler, 
Winterthur,  Landshut  in  Baiern ,  Regensburg,  Nürnberg,  Eger,  Ei¬ 
senach.  Altenburg.  gr.  8.  Breslau.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Stahl,  Dr.  Frdr.  Carl,  neue  Beiträge  zur  Physiognomik  u.  patholog.  Ana¬ 
tomie  der  Idiotia  endemica  [genannt  Cretinismus]  m.  10  Stahlst,  zum 
Gebrauche  f.  klin.  Vorlesungen.  Eine  v.  der  Academie  der  Wissen¬ 
schaften  zu  Paris  m.  dem  Preise  v.  Monthyon  gekrönte  Schrift.  2. 
(Titel-)  Aull.  gr.  4.  Erlangen  (1848).  n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Stitzenberger,  Ernst,  Uebersicht  der  Versteinerungen  des  Grossherzogth. 
Baden.  [Der  medizin  Facultät  der  Universität  Freiburg  zur  Erlangung 
der  Doctorwürde  in  der  gesammten  Heilkunde  vorgelegt.]  gr.  8. 
Freiburg  im  Br.  n.  16  Ngr. 

2  o  v  t  d  «  g.  Suidae  lexicon  graece  et  latine.  Ad  fidem  optimor.  libror. 
exactum  post  Thom.  Gaislördum  recens.  et  annotatione  instruxit  Go - 
dofr.  Bernhardy.  Tom.  II.  Fase.  IX.  gr.  4.  Halae.  n.  1  Thlr. 

(I — II ,  9.:  n.  30  Thlr.  25  Ngr. 

Thetmari,  iter  ad  Terram  Sanctam  a.  1217.  Ex  cod.  mss.  ed.  Dr.  Tilus 
Tobler.  16.  St.  Galli.  n.  10  Ngr. 

Thöl,  Prof.  Dr.  Heinr  ,  Einleitung  in  das  deutsche  Privatrecht,  gr.  8. 
Göttingen.  n.  1  Thlr.  5  Ngr. 

Vehse,  Dr.  Ed.,  Geschichte  der  deutschen  Höfe  seit  der  Reformation.  5. 
Bd.:  1.  Abth.:  Preussen.  5.  Tld.  A.  u.  d.  T.:  Geschichte  d.  preuss. 
Hofs  u.  Adels  u.  der  preuss.  Diplomatie.  5.  Thl.  8.  Hamburg. 

Subscr.-Pr.  (ä)  1  Thlr.  71/«  Ngr. 

Waitz,  Geo.,  Schleswig -Holsteins  Geschichte  in  3  Büchern  (od.  Bdn.) 
1.  Bd.  gr.  8.  Göttingen.  n.  2  Thlr.  10  Ngr. 

Wegener,  C.  F.,  actenmässige  Beiträge  zur  Geschichte  Dänemarks  im  19. 
Jahrhundert.  Zugleich  e.  Beleuchtung  der  v.  Droysen  u.  Samwer 
hrsg.  Augustenburger  Schrift.  1.  Thl.  2  Lfgn.  gr.  8.  Copenhagen. 

n.  2  Tldr. 

Weiss,  I)r.  Adam,  die  galvanischen  Grnndversuche,  mathematisch  erklärt 
u.  die  Theorie  d.  Condensators.  gr.  4.  Ansbach,  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Yajurveda,  the  white,  edited  by  Dr.  Albr.  Weber.  Part  1. :  The  Vajasa- 
neyi-Sanhitä  in  the  Mädhyandina-  and  the  Käuva-^äkhä  with  the 
commentary  of  Mahidhara.  Nr.  4.  and  5.  gr.  4.  Berlin.  n.  6  Thlr. 


ENGLAND. 

Adams  (J.)  —  Life  and  Works  of  John  Adams,  Second  President  of  the 
United  States.  10  vols.  large  8vo.  Vol.  2,  (Boston,  U.  S.)  pp.  542. 

20s.  (all  yet  published). 

Britton  (T.  H.)  —  Horae  Sacramentales :  the  Sacramental  Articles  of  the 
Church  of  England  vindicated  from  Recent  Misrepresentation ,  and 
Ulustrated  by  the  Writings  and  Compilers,  and  last  Editor,  and  by 
other  Documents.  By  Thomas  Hopkins  Britton.  8vo.  pp.  246,  cloth.  6s. 
Cambridge  (The)  University  Calendar,  for  1851.  12mo.  cloth.  6s.  6d. 
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Catalogue  of  the  Athenaeum  Library,  Pall  Mall,  London.  2  vols.  royal 
8vo.  10s. 

Deakin  (H.)  —  Florigraphia  Brilannica.  Re-issue,  Pt.  1.  8vo.  5s.;  co- 
loured.  10s. 

Demosthenes.  —  The  Oration  of  Demosthenes  on  the  Crown.  The  Greek 
Text  of  the  Zürich  edition.  With  Explanatory  Notes.  By  Bernard 

Drake.  Post  8vo.  pp.  148,  cloth.  5s. 

Demosthenes,  ex  recens.  Dindorlii.  Yols.  8  and  9.  Scholia  Graeca.  2 
vols.  8vo.  pp.  854,  cloth.  15s. 

Finney  (C.  G.)  —  Lectures  on  Systematic  Theology;  embracing  Moral 
Government ,  &c.  By  the  Rev.  Charles  G.  Finney.  Edited  and  re- 
vised  by  the  Rev.  Geo.  Redford.  8vo.  pp.  1012,  cloth.  16s. 

Josephus  (F.)  —  Jewish  War.  Translated  by  Rev.  R.  Traill;  edifed,  with 
Notes,  by  J.  Taylor.  Complete,  2  vols.  royal  8vo.  45s.;  large  paper. 

U.  10s. 

Keeling  (W.)  —  Liturgiae  Briltanicae ;  or  the  several  Editions  of  the  Book 
of  Common  Prayer  of  the  Church  of  England.  By  William  Keeling. 
2d  edit.  8vo.  pp  450,  cloth.  16s. 

Kitto  (J.)  —  Cyclopaedia  of  Riblical  Literature  for  the  People.  (Abridged 
from  the  larger  work.)  8vo.  (Edinb.),  cloth.  10s.  6d. 

-  The  Land  of  Promise;  or,  a  Topographical  Description  of  the 

Principal  Places  in  Palestine ,  and  of  the  Country  eastward  of  the 
Jordan:  embracing  the  Researches  of  the  most  Recent  Travellers. 
By  John  Kitto,  D.  D.  12mo.  pp.  328,  map  and  numerous  engravings, 
cloth.  5s. 

Library  Manual  (The);  containing  a  Catalogue  Raisonne  of  upwards  of 
Twelve  Thousand  of  the  most  important.  Works  in  every  Department 
of  Knowledge,  in  all  Modern  Languages.  In  Two  Parts.  Part  1, 
Subjects  Alphabetically  arranged;  Part  2,  Riography,  Classics,  Mis- 
cellanies,  and  Index  to  Part  1.  Compiled  by  Thos.  Delf  1  vol. 
8vo.  (New  York),  pp.  450,  cloth.  12s. 

Lizars  (J.)  —  Practical  Observations  on  the  Treatment  of  Stricture  of 
the  Urethra  and  Fistula  in  Perineo.  Illustrated  with  Cases  and 
Drawings.  By  John  Lizars.  8vo.  pp.  100,  cloth.  3s.  6d. 

Loomis  (E.)  —  The  Recent  Progress  of  Astronomy,  especially  in  the 
United  States.  By  Elias  Loomis.  Post  8vo.  pp.  258,  (New  York), 
cloth.  7s. 

Low’s  Catalogue  of  Books  published  in  the  united  King-dom  during  the 
Year  1850.  8vo.  sewed.  2s.  6d. 

Lucian,  Selections  Irom ,  as  read  in  the  Irish  University  and  Queen’s 
Colleges.  With  a  much  improved  Lexicon,  a  Historical  and  Mytho- 
logical  Index,  both  adapted  to  the  work,  and  copious  original  Notes, 
Analytical ,  Critical ,  Philological ,  and  Explanatory.  By  James  She¬ 
ridan.  12mo.  (Dublin),  pp.  250,  bound.  7s.  6d. 

Macgill  (T.)  Liturgical  Notes.  To  which  are  added,  Four  Sermons  prea- 
ched  after  his  Return  to  England,  May  1850.  By  the  late  Rev.  Tho¬ 
mas  Macgill.  12mo.  pp.  260,  cloth.  4s.  6d. 

Margoliouth  (M.)  —  The  History  of  the  Jews  in  Great  Brilain.  By  the 
Rev.  Moses  Margoliouth.  3  vols.  8vo.  cloth,  pp.  948.  31s.  öd. 

Memoirs  of  a  Literary  Veteran:  including  Sketches  and  Anecdotes  of  the 
most  Distinguished  Literary  Characters  lrom  1794  to  1849.  By  R.  P. 
Gillies.  3  vols.  post  8vo.  pp.  1050,  cloth.  3ls.  6d. 

Memoirs  Illustrative  of  the  History  and  Antiquit ies  of  Norfolk  and  the 
City  of  Norwich,  cornmunicated  to  the  Annual  Meeting  of  the  Ar- 
chaeological  Institute  of  Great  Britain  and  Ireland ,  held  at  Norwich, 
July  1847  ;  with  a  General  Report  of  the  Proceedings  of  the  Meeting, 
and  a  Catalogue  of  the  Museum  formed  on  that  occasion.  8vo.  pp. 
250,  cloth.  21s. 

Mill  (J.  S.)  —  Principles  of  Political  Economy;  with  some  of  their  Ap- 
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plications  to  Social  Philosophy.  By  John  Stuart  Mill.  2d  edit.  2  vols. 
8vo.  pp.  1196,  cl.  30s. 

Murray  (J.)  —  Original  Views  öf  Passages  in  the  Life  and  Writings  ot' 
the  Poet  Philosopher  of  Yennusia;  with  which  is  combined  an  Illu¬ 
stration  of  the  Suitability  of  the  Ancient  Epic  and  Lyric  Styles  to 
Modern  Subjects  of  National  and  General  Interest.  By  John  Murray, 
M.  A.  8vo.  (Dublin),  pp.  252,  cloth.  9s. 

Origenis  Philosophumena  sive  omnium  Haeresium  Befutatio.  E  codice 
Parisino  nunc  primum  edidit  Emmanuel  Miller.  8vo.  pp.  360,  cloth. 

10s.  6d. 

Peake  (W.)  —  The  Empire  of  Austria  du  ring  its  late  Revolutionary  Cri— 
sis.  By  William  Peake.  2  vols.  post  8vo.  pp.  640,  cloth.  *  21s.. 

Peel  (Sir  R.)  Life  and  Times  of.  Vols  1  to  3,  by  W.  C.  Taylor.  Vol.  4., 
by  Charles  Mackay.  8vo.  complete,  £ 2 .  2s;  Vol.  4.  separately.  13s. 

Penn  (W.)  —  An  Historical  Biography;  with  an  Extra  Chapler  on  the 
Macaulay  Charges.  By  Wiliiam  Hepworth  Dixon.  Post  bvo.  with  a 
portrait,  pp.  462,  cloth.  12s. 

Pharmacopoeia  Collegii  Regalis  Medicomm  Londinensis.  8vo.  pp.  218, 
cloth,  9s.;  12mo.  cloth,  sd.  5s. 

Poetarum  Scenicorum  Graecorum  Aeschyli,  Sophoclis,  Euripides  et  Ari- 
stophanes,  Fabulae  Superstites  et  Perditarum,  Fragmenta,  ex  Recog- 
nitione  Dindortii.  FAlilio  secunda,  royal  8vo.  pp.  800,  cloth.  21  s. 

Ramsay  (W.)  —  A  Manual  of  Roman  Antiquities.  By  William  Ramsay, 
B.  A.  2d  edit.  post  8vo.  with  Map  and  numerous  engravings ,  8vo-, 
pp.  500,  (Ency.  Met.)  cloth.  7s  6d. 

Ruskin  (J.)  —  The  Slones  of  Venice.  Vol.  1  — The  Foundations.  By 
John  Ruskin.  Imp.  8vo.  pp.  424,  22  plates  and  numerous  woodeuts, 
cloth.  42s. 

Sabine  (E.)  —  Observations  on  Days  of  Unusual  Magnetic  Disturbance, 
made  at  the  British  Colonial  Mamietic  Observatories ,  under  the  De¬ 
partments  of  the  Ordnance  and  Admiralty.  Printed  by  the  British 
Government,  under  the  superintendence  of  Lieut.  -  Col.  Edward  Sa¬ 
bine.  Vol.  1 ,  Part  2  (1842-3-4) ,  royal  4to.  pp.  450,  cloth.  42s. 

Sternberg  (T.)  —  The  Dialect  and  Folk  Lore  of  Northamptonshire.  By 
Thomas  Sternberg.  12mo.  pp.  200,  cloth.  5s. 


Anzeige  n. 

In  unserem  Verlage  erschien  so  eben : 

Beiträge 

zur 

Geschichte  des  deutschen  Buchhandels. 

Von 

A 1  b r e c h t  Kirchhof f. 

Erstes  Bändchen. 

Notizen  über  einige  Buchhändler  des  XV.  und  XVI.  Jahrhunderts. 

gr.  12.  (IV  u.  152  S.)  Geh.  20  Ngr. 

Leipzig,  im  Juni  1851. 

J.  C.  Hinrichs’sche  Buchhandlung. 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


zum 


SERAPEUM. 

15.  Juli.  «^1=*  13.  1851. 


Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in .  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren ,  sichere  ich  die  grössten  Vor¬ 
theile  zu. 

T.  ©.  Weigel  in  Leipzig. 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 

Plan  der  Bibliothek  des  Grand  -  Conseil  zu  Paris. 

(Beschluss.) 


SCIENCES  ET  ARTS. 

Philosophie. 

Introduction  a  la  Philosophie. 

Philosophes. 

Logique. 

Metaphysique. 

Morale. 

Oeconomie. 

Politique. 

Physique. 

Traites  generaux  de  Physique. 

Traites  particuliers  de  Physique. 
Melanges  de  Physique. 

Histoire  Naturelle. 

Histoire  Naturelle  generale. 

Histoire  Naturelle  particuliere. 
Medecine. 

XII.  Jahrgang. 
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Introduction  ä  la  Medecine. 

Medecins  anciens  et  modernes. 

Traites  generaux  de  Medecine. 

Traites  particuliers  de  Medecine. 

Melanges  de  Medecine. 

Anatomie. 

Pharmacie. 

Mathematiques. 

Traites  generaux  de  Mathematiques. 

Traites  particuliers  de  Mathematiques. 

Arithmelique. 

Geometrie. 

Geometres  anciens. 

Geometres  modernes. 

Traites  generaux  et  particuliers  de  Geometrie. 
Astronomie. 

Navigation. 

Astrologie. 

Mechanique. 

Arts. 

Peinlure. 

Architecture. 

Art  Militaire. 

Arts  differents,  Jeux. 

OüVRAGES  DIVERS  SUR  LES  SCIENCES  ET  LES  ARTS. 
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HISTOIRE. 

Preliminaires  de  l’histoire. 

Introduction  ä  l’histoire. 

Geographie. 

Introduction  a  la  Geographie. 

Geographes  anciens  et  nouveaux. 
Descriptions  Geographiques. 

Voyages. 

Voyages  Latins. 

Voyages  Francois. 

Voyages  en  Europe ,  en  Turquie,  etc. 
Voyages  en  Asie. 

Voyages  en  Afrique. 

Voyages  en  Amerique. 

Tables  et  Cartes  Geographiques. 
Dictionnaires  Geographiques. 


Chronologie. 

Histoire  universelle. 

Histoire  ecclesiastique. 

Histoire  Ecclesiastique  generale. 

Histoire  Kcclesiastique  de  l’Ancien  et  dn  Nouveau  Testament. 
Histoire  du  Nouveau  Testament. 

Histoire  Ecclesiastique  particuliere. 

Histoire  Ecclesiastique  particuliere  a  differentes  Nalions. 
Histoire  des  Papes,  des  Conciles,  des  Conclaves. 

Histoire  des  Ordres  Religieux,  Militaires  et  de  Chevalerie. 

Histoire  Sacree. 

Martyrologes. 

Vies  des  Saints  en  general. 

Vies  des  Saints  en  parliculier. 

Vies  des  differens  Saints  etc. 

Vies  des  differentes  Saintes. 

Histoire  des  Heresies. 

Histoire  profane. 

Histoire  Ancienne. 

Histoire  des  Juifs. 

Histoire  Grecque. 

Histoire  Romaine. 

Histoire  Romaine  generale. 

Histoire  Romaine  depuis  la  Fondation  de  Rome  jusqu’au 
tems  d’ Auguste. 

Histoire  Romaine  depuis  Auguste  jusqu’ä  Charlemagne. 
Melanges  de  l’Histoire  Romaine. 

Histoire  Byzantine. 

Histoire  Nouvelle. 

Introduction  ä  l’Histoire  Nouvelle. 

Histoire  d’Italie. 

Histoire  de  France. 

Introduction  ä  l’Histoire  de  France. 

Trailes  de  l’Origine  des  Francois  et  des  anciens  Gaulois. 
Geographie  de  la  France. 

Histoire  Politique  de  la  France. 

Histoire  generale  de  France. 

Histoire  particuliere  de  France. 

Histoire  Civile  de  France,  ou  Histoire  des  Provinces  et 
des  Villes  de  France. 

Paris,  son  Eglise,  etc. 

Normandie. 

Bretagne.  * 

Berry,  Poitou. 

Bourgogne. 
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Auvergne. 

Languedoc. 

Navarre  et  Bearn. 

Dauphine. 

Lorraine. 

Melanges  sur  l’Histoire  de  France. 

Traites  concernant  les  Rois  de  France. 

Traites  concernant  le  Royaume  de  France. 

Traites  concernant  le  Gouvernement  de  l’Etat. 

Traites  de  l’Etat  et  de  la  Police. 

Traites  concernant  les  Finances. 

Traites  concernant  les  Droits  du  Roi,  etc. 

Traites  concernant  les  Actes  Publics,  Chartres,  etc. 
Traites  concernant  les  Ceremonies,  etc. 

Traites  concernant  les  Monnoyes  de  France. 

Traites  des  Offices  et  des  Officiers  du  Royaume  de  France. 
Traites  de  Dignites  du  Royaume. 

Traites  des  Grands  Officiers  de  la  Couronne. 

Traites  des  Conseils  du  Roi. 

Traites  des  Grandes  Magistratures. 

La  Chancellerie. 

Le  Grand- Conseil. 

Les  Pariemens. 

Chambre  des  Comptes. 

Les  Universites. 

Ouvrages  divers ,  Melanges ,  etc. 

Histoire  d’Allemagne  et  de  Flandre. 

Histoire  d’Allemagne. 

Histoire  de  Flandre. 

Histoire  de  Hollande. 

Histoire  des  Suisses. 

Histoire  d’Espagne  et  de  Portugal. 

Histoire  d’Angleterre. 

Histoire  des  Pais  Septentrionaux. 

Histoire  des  Pais  hors  de  l’Europe. 

Histoire  Orientale. 

Histoire  d’Asie. 

Histoire  d’Afrique. 

Histoire  d’Amerique. 

Supplement  de  l’histoire. 

Histoire  Genealogique. 

Traites  de  la  Noblesse. 

Histoire  Genealogique  des  Familles  illustres. 

Antiquites. 

Usages  et  Coutumes  des  Anciens. 

Antiquites  Romaines. 

Medailles ,  etc. 
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Histoire  Litleraire. 

Vies  des  hommes  Illustres. 

Vies  des  hommes  Illustres  anciens. 

Vies  des  hommes  Illustres  modernes. 
Ouvrages  divers,  ou  Melanges  sur  l’Hisloire. 


Uebersiclit  der  neuesten  IJtteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Alings,  Arnold.  Guil.,  Dissertatio  mathematica  inauguralis  de  superficie- 
ruin  curvatura.  gr.  4.  Groningae.  n.  1  Thlr. 

Almanach  der  Kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften  f.  d.  J.  1851.  8. 
Wien.  n.  28  Ngr. 

Alt,  Dr.  Heinr.,  der  christliche  Cultus.  2.  stark  verm.  u.  erweit.  Aufl. 
1.  Abth.:  Der  kirchl.  Gottesdienst  nach  seinen  verschied.  Entwick¬ 
lungsformen  u.  seinen  einzelnen  Theilen  historisch  dargestellt.  5 — 8. 
Hft.  gr.  8.  Berlin.  n.  1  Thlr.  5  Ngr. 

Bergmann,  Dr.  Rieh.,  de  inscriptione  latina  ad  P.  Sulpicium  Quirinum 
cos.  anni  DCCXLI1  u.  c. ,  ut  videtur,  referenda.  4.  Berolini.  n.  5  Ngr. 

Bibliothek,  slavische,  od.  beitrage  zur  slavischen  philologie  u.  geschickte 
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blie  par  J.-M.  Heberle,  sous  la  direclion  de  M.  Ch.  de  Chenedolle. 
Tome  VIII.  8  Nrn.  gr.  8.  Avec  planches  et  vignettes.  Cologne. 

n.  3  Thlr.  6  Ngr. 
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Eisengrein,  Prof.  Dr.  G.  A.~  Beiträge  zur  Entwicklungsgeschichte  u.  Me¬ 
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handlungen  der  k.  böhm.  Gesellschaft  der  Wissenschaften,  V.  Folge, 
7.  Bd.  abgedr.]  gr.  4.  Prag  1850.  n.  1  Thlr.  20  Ngr. 
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wissenschatten  f.  Aerzte  u.  Juristen,  gr.  8.  Halle.  2  Thlr.  ll/2  Ngr. 

Liaudet,  Dr.  Ph.,  Memoranda  der  medicinischen.Botanik  in  ihrer  Anwen¬ 
dung  auf  Materia  medica,  enth.  e.  kurze  Übersicht  der  botan.  Sy¬ 
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zen  etc.,  e.  Polyglotl-Verzeichniss  ihrer  Namen  in  4  Sprachen  u.  die 
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u.  Pliarmacie  sowie  f.  prakt.  Ärzte  bearb.  Mit  32  Kpfrtaf.  12.  Wei¬ 
mar.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Middendorff,  Dr.  A.  Th.  v.,  Reise  in  den  äussersten  Norden  u.  Osten 
Sibiriens  während  der  J.  1843  u.  1844  auf  Veranstaltung  der  kais. 
Akademie  der  Wiss.  zu  St.  Petersburg  ausgeführt  u.  in  Verbindung 
m.  vielen  Gelehrten  hrsg.  I.  Bd.  2.  Thl.:  Botanik.  2.  Lfg.,  m.  10 

lith.  Taf.  St.  Petersburg.  Leipzig.  pro  I.  Bd.  n.n.  6  Thlr. 

Mitscherlich,  Prof.  C.  G.,  Lehrbuch  der  Arzneimittellehre.  3.  Bd.  l.Abth., 
Medicamenta  refrigerantia  s.  temperantia.  gr.  8.  Berlin,  n.  20  Ngr. 

Mone,  F.  J.,  die  gallische  Sprache  u.  ihre  Brauchbarkeit  f.  die  Geschichte 
gr.  8.  Karlsruhe.  n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Müller,  Prof.  Dr.  Karl  Otto,  die  Lehre  d.  Römischen  Rechtes  v.  der 

Eviction.  1.  Thl.  gr.  8.  Halle.  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Nolte,  Presbyt.  J.  H. ,  quomodo  permulti,  qui  apud  Tacitum  leguntur, 
loci  sive  emendandi  sive  explicandi  sint,  hoc  libello  astricte  expo- 
nere  conatus  est.  gr.  8.  Amstelodami.  n.  18  Ngr. 

Petzval,  Dr.  Jos.,  Integration  der  linearen  Differentialgleichungen  mit 
constanten  u.  veränderlichen  Coefticienten.  1.  Lfg.  gr.  4.  Wien. 

n.  2  Thlr.  15  Ngr. 
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(luenstedt,  Prof.  Fr.  Aug. ,  das  Flözgebirge  Würtembergs.  Mit  besond. 
Rücksicht  auf  den  Jura.  2.  m.  Register  u.  einigen  Verbesserungen 
verm.  Ausg.  gr.  8.  Tübingen.  n.  3  Thlr.  8  Ngr. 

Ruprecht,  F.  J.,  über  das  System  der  Rliodophyceae.  [Gelesen  den  14. 
Febr.  1851.]  Mit  1  (lith.)  Taf.  [Aus  den  Memoires  des  Sciences 
naturelles.  Tome  VII.  abgedr.]  Imp. -4.  St.  Petersburg.  Leipzig. 

n.n.  15  Ngr. 

Schwartz,  Valent.,  Observationes  microscopicae  de  decursu  musculoruni 
uteri  et  vaginae  hominis.  Dissertatio  inauguralis.  Accedit  tab.  lith. 
gr.  4.  Dorpat  Liv.  1850.  (Mitaviae.)  18  Ngr. 

Unger,  Rob.,  Analecta  Propertiana  scripsit  fiuaestiones  Philetaeas  atque 
emendationes  Arnobianas  interposuit.  gr.|4.  Halis.  n.  25  Ngr. 

Volckmar,  Dr.  Gust,  H.  J.  Pli.,  Observationes  in  Sophoclis  Antigonem. 
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Walther,  Geh.  Rath  Prof.  Dr.  Ph.  Fr.  v. ,  System  der  Chirurgie.  V.  Bd. 
2.  Abth.  gr.  8.  Freiburg  im  Br.  n.  1  Thlr.  4  Ngr. 
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Zürich  u.  seine  Eidgenossen  v.  1351.  Historischer  Festzug  zur  Jubel¬ 
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[Abdruck  einer  unter  diesem  Titel  erschienenen  Schrift,  Tübingen  (ge¬ 
druckt  bei  Heinrich  Laupp)  16  Seiten,  4°,] 

Eine  neue  Aufstellung  der  Universitätsbibliothek  ist  durch 
zwei  Umstände  nöthig  geworden:  durch  den  Einzug  in  die  ihr 
von  Sr.  Majestät  dem  Könige  im  südlichen  Flügel  des  Schlosses 
neueingeräumten  Gemächer  und  durch  den  aus  der  früheren  Enge 
und  späteren  allmähligen  Vergrösserung  des  Bibliotheklokals  er¬ 
klärlichen  Mangel  eines  gleichmässig  durchgeführten  und  zweck¬ 
entsprechenden  Systems  der  Aufstellung  in  den  älteren  Räumen. 

In  der  Einrichtung  der  Kataloge  konnte  keine  nennenswerthe 
Veränderung  eintreten ;  die  neuen  Anordnungen  beschränken  sich 
auf  die  Art  der  Aufstellung  und  den  Standort  der  Bücher. 

Die  ganze  Bibliothek  ist  nunmehr  in  einfacher  Reihe  und 
schrankweise  au fges tel  1 1 j  d.  h,  es  sind  die  Bücher  eines  jeden 
der  drei  Formate,  welche  je  eine  besondere  Nummernreihe  in 
den  einzelnen  durch  kleine  lateinische  Buchstaben  und  römische 
Zitfern  unterschiedenen  wissenschaftlichen  Abtlieilungen  des  Fach¬ 
katalogs  bilden,  nämlich  Folio,  Quart  und  Octav,  letzteres  mit 
Einschluss  aller  kleineren  Formate,  so  in  den  Schränken  geordnet, 

XII.  Jahrgang. 
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dass  die  Nummern  von  unten  nach  oben ,  von  der  Linken  zur 
Hechten  in  jedem  einzelnen  Schranke  laufen  und  dass  erst  nach 
Anfüllung  der,  jedem  Formate  im  einzelnen  Schranke  zugetheilten 
Borde  mit  diesem  Format  zum  nächsten  Schrank  übergegangen 
wird.  Die  Foliobände  nehmen  gewöhnlich  nur  die  dem  Fussboden 
nächsten  Bordreihen  bis  einschliesslich  der  vierten  oder  fünften 
ein  und  ziehen  sich  dadurch  häufig  unter  Quart  und  Octav  in 
der  Queere  durch  verschiedene  Schränke  hin.  Hiebei  ist  aber 
als  ausnahmsloser  Grundsatz  festgehalten ,  dass  niemals  das  grös¬ 
sere  Format  sich  wagrecht  bis  unter  die  Bücher  einer,  durch  den 
nächstfolgenden  kleinen  lateinischen  Buchstaben  bezeichneten  wis¬ 
senschaftlichen  Abtheilung  des  Fachkatalogs  erstreckt. 

Als  ein  Schrank  wird  jede  senkrechte  Abtheilung  der  an  den 
Wänden  sich  hinziehenden  Repositorien  und  einer  jeden  Seile  der 
mitten  in  den  Gemächern  aufgerichteten  breiten  Bücherständer 
betrachtet. 

Jeder  Schrank  trägt  seine  Nummer,  roth,  auf  einem  oben 
angebrachten  beweglichen  Täfelchen.  Die  Zählung  der  Schränke 
fängt  in  allen  Sälen  oder  Zimmern  links  von  der  Eingangsthür 
an  und  geht  alsdann  an  den  Wänden  von  der  Linken  zur  Rechten 
ringsherum.  Durch  die  Art  der  Verwendung  oder  die  Oertlichkeit 
begründete  Ausnahmen  von  dieser  Regel  im  Winkel  Nr.  11  und 
auf  den  Gallerieen  am  Ost-  und  Westende  des  Saals  deutet  das 
Schema  der  Aufstellung  an.  Enthält  ein  Saal  oder  Zimmer  in 
die  Mille  gestellte  Schrankreihen,  so  geht  die  Zählung  vom  letz¬ 
ten  Schranke  an  der  Wand  in  der  Weise  zu  der  Mittelreihe  über, 
dass  an  dem  der  Eingangsthür  zunächst  stehenden  Ende  dersel¬ 
ben  ,  wiederum  von  links  nach  rechts  um  beide  Seiten  der  Mit¬ 
telreihe  herum  weiter  gezählt  wird.  So  in  den  Zimmern  Nr.  22, 
24.  Eine  Ausnahme  hievon  hat  im  Zimmer  Nr.  26  das  grosse 
Format  der  Karten  nothwendig  gemacht;  in  welcher  Art  ergiebt 
das  Schema.  Nur  im  obern  Saal  Nr.  22  finden  sich  ausser  einer 
Mittelreihe  noch  rechts  und  links  mit  ihr  parallellaufende  nied¬ 
rigere  Zwischenreihen;  zu  diesen  springt  die  Schrankzahl  von 
dem  letzten  der  Mittelreihe  so  über,  dass  zuerst  an  der  südlichen 
Zwischenreihe  von  der  Eingangsthür  an,  wie  bei  der  Mittelreihe 
geschehen,  gezählt  wird,  und  dann  weiter  ganz  ebenso  bei  der 
nördlichen  Zwischenreihe.  Die  durch  die  bauliche  Einrichtung 
des  grossen  Saales,  namentlich  die  Gallerieen,  bedingten  Abwei¬ 
chungen  der  Schrankzählung  sind  aus  dem  Schema  ersichtlich;  im 
Ganzen  läuft  übrigens  auch  hier  die  Zählung  von  der  als  Eingang 
betrachteten  Thür  an  den  Wänden  hin  ,  geht  dann  zum  Mittelbau 
über  und  zieht  sich  auch  hier  von  links  nach  rechts.  Die  Schränke 
der  Gallerieen  führen  die  Nummernreihe  so  fort,  dass  in  der  Nähe 
des  Aufgangs  zu  denselben,  mit  Ausnahme  der  Gallerie  am  Ost¬ 
ende,  welche  die  Nummernreihe  aus  dem  obern  Stock  des  nörd¬ 
lichen  Flügels  in  den  Saal  hinunterleitet,  die  Schrankreihe  unten 
um  so  viel  Nummern  unterbrochen  ist,  als  die  Gallerie  Schränke 


enthält.  Alle  Abweichungen  von  der  regelmässigen  Reihenfolge 
der  Schränke  sind  durch  Verweisungstafeln  angezeigt. 

Welche  Thür  als  Eingangsthür  anzusehen  ist,  hängt  von  der 
Reihenfolge  der  Zimmer  und  Säle  ab.  Der  Anfang  derselben  ist 
an  das  Ostende  des  südlichen  Flügels  gesetzt;  sie  wird  durch 
schwarze  Nummern  über  den  Thüren  innerhalb  jedes  Zimmers 
bezeichnet.  Man  denkt  sich  den  Besucher  von  diesem  Ende  ab 
durch  alle  Zimmer  des  oberen  Stockes  bis  ans  Ende  des  Nord- 
fliigels  gehend  und  dann  in  den  grossen  Saal  hinabsteigend.  Dem¬ 
nach  ist  die  Eingangsthür  im  ganzen  Südflügel  mit  Einschluss  des 
Eckzimmers  Nr.  12  die  Thür  der  Ostwand,  im  Westflügel  von 
Nr.  13  an  die  Thür  der  Südwand,  im  Nordflügel  oben  die  Thür 
der  Westwand;  im  Saal  unten  gilt  endlich  als  solche  die  ge¬ 
schlossene  eiserne  Thür  der  Ostwand. 

Bei  der  Vertheilung  der  wissenschaftlichen  Abtheilungen  der 
Bibliothek  in  die  einzelnen  Räume  sind  vier  Bestimmungsgründe 
massgebend  gewesen.  Theils  die  Anforderungen  des  Bibliothek— 
diensles  —  daher  namentlich  Encyclopädieen  und  Litterärgeschichte 
(K  d  und  K  e  in  Nr.  15  und  14)  neben  den  Verwaltungszimmern 
stehen.  Theils  die  Rücksicht  auf  Vereinfachung  des  Geschäftes 
der  neuen  Aufstellung,  —  daher  insbesondre  die  Theologie  (G) 
im  grossen  Saale  geblieben  ist.  Theils  gewisse  Besonderheiten 
der  einzelnen  Localität,  —  daher  der  dunkle  Winkel  Nr.  11 
hauptsächlich  für  Dubletten  und  eine  später  möglichst  zu  besei¬ 
tigende  Lückenbüsserrubrik  (K  h)  bestimmt  und  die  Manuscripte 
(M)  in  das  Zimmer  Nr.  12  mit  besonderem  Ausgang  gestellt  wur¬ 
den,  welchen  sich  in  Nr.  13  und  einem  Theil  von  14  die  Würt- 
tembergica  (L)  anschliessen,  weil  sowohl  beide  Abtheilungen  M 
und  L  Mischfächer,  als  auch  ein  grosser  Theil  von  M  würtlem- 
bergische  Manuscripte  sind.  Theils  endlich  das  Bestreben ,  ver¬ 
wandte  Fächer  in  unmittelbare  Nähe  zu  bringen,  —  daher  in 
Nr.  1,  2,  3  die  exacten  Wissenschaften,  namentlich  Mathematik, 
alle  Naturwissenschaften  (B)  und  die  gesammte  Medicin  (I)  un¬ 
mittelbar  nebeneinander  stehen  ;  sodann  in  der  Nachbarschaft  der 
Jurisprudenz  (H  in  Nr.  4  —  9)  die  Staatswissenschaften  (E  in 
Nr.  16)  Platz  gefunden  haben;  während  im  obern  Saal  Nr.  22 
und  den  auf  ihn  folgenden  Zimmern  Nr.  24,  25,  26  nebst  dem 
grossen  Saale,  mit  Ausnahme  der  neben  die  Verwaltungszimmer 
gestellten  wenigen  kleinen  Fächer,  die  dem  Gebiete  der  allge¬ 
meinen  Bildung  angehörigen  Wissenschaften  in  den  Rnbriken :  All¬ 
gemeine  Schriften  (K),  Philosophie  (A),  Philologie  (C) ,  Schöne 
Künste  und  Wissenschaften  (D),  endlich  Geschichte  mit  ihren 
Hülfsfächern  (F)  sich  aneinander  reihen.  Die  Folge  aller  Haupt¬ 
abtheilungen  ,  nach  welcher  die  durchlaufende  Nummernreihe  der 
Schränke  geordnet  worden,  ist  nun:  B,  I,  H,  E,  K,  C,  A,  D, 
F,  G,  M,  L;  den  Schluss  machen  die  Dubletten. 

Auf  Raum  für  neue  Anschaffungen  ist  auch  ausser  an  denje- 
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nigen  Plätzen,  wo  das  Schema  ausdrücklich  der  Reserveschränke 
gedenkt,  überall  Bedacht  genommen. 

Die  Bekanntmachung  der  neuen  Aufstellung  durch  den  Druck 
geschieht,  im  Einverständnisse  mit  der  akademischen  Bibliothek¬ 
commission,  für  die  Lehrer  der  Hochschule,  um  ihnen  die  Be¬ 
nützung  der  Bibliothek  an  Ort  und  Stelle  zu  erleichtern. 

Tübingen,  im  December  1850, 

Der  Oberbibliothekar: 

Fa  Hali. 


Mt  B. 

,,  a. 


>j  fr* 
,,  c. 

n  d* 

,,  e. 

„  f- 

n  §• 


,,  a. 

,,  b. 

}>  33  ^ 


3)  3) 


II. 


1)  3  3 

13  33 

33 


III. 

IV. 

V. 


Südlicher  Flügel. 

Zimmer  Nr.  1. 
Mathematik  und  Naturkunde. 


Allgemeine  Werke  und  Geschichte  der  Schrank: 

Mathematik . 1,2. 

Reine  Mathematik . 3 — 6. 

Angewandte  Mathematik . 7 — 10. 

Astronomie . 11 — 13. 

Physik . 14 — 17. 

Chemie.  ,  . . 18—20. 

Naturbeschreibung  und  Naturgeschichte  im 
Allgemeinen . 21 — 24. 

Zimmer  Nr.  2. 

Zoologie .  25—27. 

Botanik . 28—31, 

Mineralogie .  32  ,  33.' 

Magie . 34. 


Mediciu. 

Encyclopädie,  allgemeine  Werke.  .  ,  ,  35—44. 
Anatomie  und  Physiologie. 

Allgemeines .  45—48. 

Zimmer  Nr.  3. 


Monographieen  über  Anatomie  und  Phy¬ 
siologie  des  Gehirns,  der  Nerven  und 

Sinnesorgane . 49  unten. 

Monographieen  über  die  Gefässlehre.  .  „  mitten. 

Monographieen  über  die  Eingeweidelehre.  „  oben. 
Monographieen  über  Bewegungs-  und 

Stimmorgane . ,  ,  50  unten. 


Lit.  J.  b. 


i 

i 

) 

i 

i 

> 

j 

) 

» 

i 

/ 

i 

> 

) 

) 

? 

3 

i 

> 

3) 


3) 

33 

c. 

d. 

e. 

f. 

33 

33 

33 

33 

33 

33 

33 

33 

33 

33 

§* 

h. 

i. 

33 

33 

33 

k. 

l. 

m. 

n. 


VI.  Entwickelungsgeschichte . 

VII.  Schriften  über  thierischen  Magnetismus  . 

Diätetik  und  Hygieine . 

Pathologie  und  Therapie . 

Chirurgie . 

Einzelne  Krankheiten. 

I.  Fieber . 

II.  Krankheiten  der  Nerven ,  des  Gehirns 

und  Rückenmarks  nebst  Psychiatrik.  . 

III.  Krankheiten  der  Sinnesorgane.  .  .  . 

IV.  Krankheiten  der  Brust  und  der  Gefässe. 

V.  Krankheiten  des  Darmkanals  und  der 

dazu  gehörigen  Organe . 

VI.  Krankheiten  des  Harn-  und  Genitalsystems. 

VII.  Krankheiten  der  Bewegungs-  und  Stimm¬ 

organe . 

VIII.  Krankheiten  der  allgemeinen  Bedeckungen. 

IX.  Verschiedene  Krankheiten . 

X.  Choleraschriften . 

Geburtshülfe,  Frauen-  und  Kinderkrankheiten. 

Kranken-  und  Irrenanstalten . 

Schriften  über  Heilmittel. 

I.  Materia  medica . 

II.  Pharmacie,  Pharmacopöen . 

III.  Badeliteratur  und  Wasserheilkunde.  .  . 

Populäre  Medicin . 

Staatsarzneikunde . 

Veterinärkunde . 

Medicinische  Statistik . 

Noch  nicht  catalogisirte  oder  in  die  einzel¬ 
nen  Fächer  vertheilte  medicinische  Dis¬ 
sertationen . 


,,  mitten. 
,,  oben. 
51. 

52—60. 
61,  62. 

63. 

64. 

65. 

66.  unten. 

,,  oben. 

67  unten. 

,,  oben. 

68  unten. 
68o.,69  u. 

69  oben. 
70, 71  unt. 
71  oben. 

72—74  u. 

74  o.,  75  u. 

75  oben. 

76. 

77,  78. 

79  unten. 
79  oben. 


80,  81. 


(Fortsetzung  folgt.) 


Uebersiclit  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Agardh,,  Prot.  Jac.  Geo.,  Species  genera  et  ordines  Algarum,  seu  de- 
scriptiones  succinctae  specierum ,  generum  et  ordinum ,  quibus  Al¬ 
garum  regnum  constituitur.  Vol.  II.  Et.  s.  t. :  Species  genera  et 
ordines  Floridearum.  Vol.  II.,  pars  prior.  gr.  8.  Lundae.  (Lipsiae.) 

(ä)  n.  3  Thlr. 

Andrae,  Dr.  Carl  Just.,  die  geognostischen  Verhältnisse  Magdeburg^  in 
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Rücksicht  auf  die  Steinkohlenfrage  dargeslellt.  Mit  1  lith.  Profilan- 
sicht.  gr.  8  Magdeburg.  9  Ngr. 

Codex  litiirgicus  ecclesiae  universae  in  epitomen  redaclus.  Curavit  Di. 
Herrn.  Adalb.  Daniel.  Toin.  111.  Et.  s.  t.:  Codex  liturgiens  eccle¬ 
siae  reformatae  atque  anglicanae.  Lex. -8.  Lipsiae.  n.  4  Thlr. 

Cotta,  Beruh.,  die  Alpen.  Nebst  t  Stahlst,.,  5  lith.  Tal.  in  Farbendr.  u. 
zahlreichen  (eingedr)  llolzschn.  2.  (Titel -)Ausg.  gr.  8.  Leipzig 
(1850).  n.  2  Thlr. 

Curtius,  (Prof.)  Ernst,  Peloponnesos.  Eine  historisch  -  geograph.  Be¬ 
schreibung  der  Halbinsel.  (In  2  Bdn.)  1.  Bd.  Mit  (9  lith.)  Karten 
u.  eingedr.  Holzsch.  gr.  8.  Gotha.  In  engl.  Einb.  n.  3  Thlr  20  Ngr. 

Erdmann,  Axel,  Versuch  einer  geognostisch- mineralogischen  Beschrei¬ 
bung  d.  Kirchspiels  Tunaberg  in  Südermannland,  m.  besond.  Rück¬ 
sicht  auf  die  in  demselben  belindl.  Gruben.  Aus  d.  Schwed.  y.  Dr. 
Fr.  Creplin.  Mit  5  (lithochrom.)  Taf.  [Beilagenhtt.  zum  Neuen  Jahr¬ 
buch  f.  Mineralogie  etc]  gr.  8.  Stuttgart.  n.  28  Ngr. 

Ermenrikes,  Koninc,  Döt.  Ein  niederdeutsches  Lied  zur  Dieterichssage. 
Aufgefunden  u.  m.  e.  Briefe  v.  Jac.  Grimm  lirsg.  v.  Karl  Uödeke. 
gr.  8.  Hannover.  Vfa  Ngr. 

Jacobi,  Prof.  Carl  Frdr.  Andr.,  die  Entfernungsörter  geradliniger  Dreiecke. 
Eine  geometr.  Abhandlung,  gr.  4.  Jena.  20  Ngr. 

Ludwig,  Dr.  Herrn.,  Grundzüge  der  analytischen  Chemie  unorganischer 
Substanzen.  Zum  Gebrauche  in  landwirtschaftlich  -  chem.  Labora¬ 
torien  entworfen,  gr.  8.  Jena.  n.  2  Thlr. 

Maercker,  F.  A. ,  Titus  Lucretius  Carus  üb.  die  Natur  der  Dinge  u.  die 
Unsterblichkeit  der  Seele.  Vortrag  gehalt.  am  8.  März  1851.  gr.  8. 
Berlin.  7 Vs  Ngr. 

Opiz,  P.  M.,  Herbarium  florae  austriacae.  XXII — XXIV.  Hundert.  Fol. 
Prag.  ä  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Petersen,  Chrn. ,  der  Hausgottesdienst  der  alten  Griechen.  Mit  e.  lith. 
Grundriss  d.  Griech.  Hauses,  gr.  8.  Cassel.  10  Ngr. 

Siegfried,  J.,  die  Schweiz,  geologisch,  geographisch  u.  physikalisch  ge¬ 
schildert.  1.  Bd.  Allgemeine  Verhältnisse  u.  Jura.  A.  u.  d  T.:  Der 
schweizerische  Jura,  seine  Gesteine,  seine  Bergketten,  Thäler  u.  Ge¬ 
wässer,  Klima  u,  Vegetation.  Mit  9  in  den  Text  eingedr.  Profilen  u. 
2  (lith)  Taf,  gr.  8.  Zürich.  1  Thlr.  10  Ngr, 

Wessel,  Dr.  Ph.,  Descriptio  geognostica  regionis  ostiis  Viadrinis  circum- 
jectae.  Adjectae  sunt  II  tab.  gr.  4.  Rerolini.  n.  15  Ngr, 


Wissenschaftliche  Neuigkeiten  im  Verlag  von  T.  0.  Weigel 

in  Leipzig  1848 — 1851. 


Agardh,  Jac.  Geo. ,  species  genera  et  ordines  Algarum  Vol.  I.,  II.  1. 
8  maj.  Luudae  lb48.  1851.  n,  6  Thlr. 

Apelt,  Dr.  E.  F.,  Joh.  Keppler’s  astronomische  Weltansicht,  gr,  4.  1849. 

n.  1  Thlr,  20  Ngr. 

Barthold,  F.  W. ,  Geschichte  der  deutschen  Städte  und  des  deutschen 
Bürgerthums.  Vier  Bände.  8.  1850,  51.  I.  1  Thlr.  II.  27  Ngr. 

Bibliotheca  anecdotorum,  seu  veterum  monumentorum  ecclesiastic.,  col- 
lectio  novissima.  Ex  codd.  bibliothecar.  collegit,  descrips, ,  dispos, 
et  ed.  Gotth.  Heine ,  Pars  I,  Monumenta  regni  Gothorum  et  Arabum 
in  Hispaniis.  Praefatus  est  J.  E.  Volbeding.  8  maj,  1848. 

n,  1  Thlr,  10  Ngr. 

Briefe  über  Alex,  v,  Humboldt’s  Kosmos ,  erster  Band.  Ein  Commentar 
zu  diesem  Werke  für  gebildete  Laien,  bearbeitet  von  Prof,  B.  Cotla 
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Mit  5  lith.  Tafeln  und  vielen  Holzschnitten.  Zweite  verb.  Auflage, 
gr.  8.  1849.  2  Tldr.  15  Ngr. 

Briefe  über  Alex.  v.  Humboldt’s  Kosmos,  zweiter  Band.  Ein  Commen- 
tar  zu  diesem  Werke,  bearbeitet  von  7.  Schalter.  In  2  Abtheil,  mit 
10  lith.  Tafeln,  gr.  8.  1850.  3  Thlr. 

(Erste  Abth.  1  Thlr.  V/2  Ngr  Zweite  Abth.  1  Thlr.  22V2  Ngr-) 

-  über  Alex.  v.  Humboldt’s  Kosmos,  dritter  Band.  Bearbeitet  von 

Prof.  D.  Cotta.  (Unter  der  Presse.) 

Ciceronis,  M.  Tulli,  Orationes  selectae  XII.  Alteram  suam  recensionem 
recogn.  Dr.  7.  iV.  Matlvig.  8.  Hafniae  1848.  n.  20  Ngr. 

Codex  liturgicus  ecclesiae  universae,  in  epitomen  redactus.  Curavit 
D.  H.  A.  Daniel.  3  Tomi.  8  maj.  1847 —  1851. 

Tom.  I.  Liturg.  Bomano- Catholicae.  n.  2  Thlr.  25  Ngr. 

Tom.  II.  -  Lutheranae.  n.  3  Thlr.  25  Ngr. 

Tom.  111.  -  Eccles.  Beformat.  et  Anglicana.  n.  4  Thlr. 

Ein  Vierter  Band  —  die  Liturgieen  der  oriental.  Kirchen  —  wird 

das  Werk  beschliessen. 

Cotta,  Bernh.,  Die  Alpen.  Mit  1  Stahlstich,  5  lith.  Tafeln  in  Farben¬ 
druck  u.  zahlreichen  Holzschnitten,  gr.  8.  1851.  11.  2  Thlr. 

Harmenopuli,  Const  Manuale  legum  sive  hexabiblos,  e  appendicibus  et 
legibus  agrariis.  Ad  lidem  antiquor.  libr.  MSS.  recens. ,  scholiis  lo- 
cuplet.,  latinam  Beitzii  translat.  correx.,  notis  crit. ,  locis  parallel., 
glossario  illustr.  G.  E.  Heimbach.  8  maj.  1851.  n.  5  Thlr.  10  Ngr. 

Hoffmann,  Dr.  F.  L,  ein  Verzeichniss  von  Handschriften  der  ehemaligen 
Heidelberger  Bibliothek.  Aus  einer  Handschrift  der  Hamburger  Stadt- 
bibliotiiek.  (Separat- Abdruck  aus  dem  Serapeum.)  gr.8.  1850.  7VgNgr. 

Hus,  Johann,  Briefe,  geschrieben  zu  Konstanz  1414 — 15  —  Nach  dem 
böhmischen  Urtext  herausgegeben  und  mit  Anmerk,  versehen  von 
F.  ß.  Mikowec.  8.  1849.  9  Ngr. 

Irenaei,  Episc.  Lugdun.,  quae  supersunt  omnia.  Accedit  apparatus  con- 
tinens  ex  iis,  quae  ab  aliis  editoribus  aut  de  lrenaeo  ipso  aut  de 
scriptus  eius  sunt  disputata,  meliora  et  iteralione  haud  indigna.  Edi— 
dit  Dr.  Ad.  Stieren.  2  Tomi.  8  maj.  1849 — 51.  n.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Kayser,  Chr.  Gott!. ,  vollständiges  Bücher-Lexicon.  9.  u.  10.  Baud.  Die 
Erscheinungen  von  1841  bis  mit  Ende  1846,  sowie  Nachträge  und 
Berichtigungen  früher  erschienener  Werke  enthaltend,  gr.  4.  1848, 
49.  n.  10  Thlr.  18  Ngr. 

Schreibpap  n.  11  Thlr.  24  Ngr. 

Velinpap.  n.  16  Thlr.  12  Ngr. 

Einberg,  Dr.  J.  G.  H. ,  Monographiae  zootomicae.  P.  I.  Tragulus  ja- 

vanicus.  8  maj.  Lundae  1849.  n.  1  Thlr. 

Kunstblatt ,  Deutsches.  Zeitung  für  bildende  Kunst  und  Baukunst.  — 
Organ  der  deutschen  Kunstvereine.  Unter  Mitwirkung  von  Kugler, 
Passavant,  Waagen,  Wiegmann,  Schnaase,  Schulz,  Förster,  Eitel¬ 
berger  v.  Edelberg,  redigirt  von  Dr.  F.  Eggers.  Erster  Jahrg. ,  mit 
artist.  Beilagen,  gr.  4.  1850.  n.  6  Thlr.  20  Ngr. 

-  -  Zweiter  Jahrgang.  1851.  n.  6  Thlr.  20  Ngr. 

Kurz,  A.,  die  ältesten  deutschen  Sprach-  und  Schriftdenkmale  der  Sach¬ 
sen  in  Siebenbürgen.  Mit  2  lith.  Tafeln.  (Separat-Abdruck  aus  dem 
Serapeum.)  gr.  8.  1848.  n.  10  Ngr. 

Ludwig,  das  Leben  des  heil.  Laudgrafen  zu  Thüringen,  Gemahls  der 
heiligen  Elisabeth.  Nach  der  latem.  Urschrift  übersetzt  von  Fr.  Koe- 
ditz  von  Saalfeld.  Zum  ersten  Mal  herausgegeben  mit  sprachlichen 
und  historischen  Erläuterungen  von  Dr.  H.  Rücker t.  gr.  8.  1851. 

n.  1  Thlr. 

Macaulay,  Th.  B.,  kleine  geschichtliche  u.  biographische  Schriften.  Nach 
der  6.  engl.  Ürig.-Ausg.  übersetzt  von  Fr.  Bulau.  3  Bde.  8.  1850. 

4  Thlr.  18  Ngr. 

Erschien  in  9  Lieferungen:  I.  12  Ngr.  II.  15  Ngr.  III.  21  Ngr,  IV— IX  jede  15  Ngr. 
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Macaulay,  Th.  B.,  die  Geschichte  Englands  seit  dem  Regierungsantritt  Ja¬ 
kobs  II.  Uebersetzt  von  Fr.  Bülau.  1.  u.  2.  Band,  gr  8.  1849, 
1850.  6  Thlr. 

- dasselbe  Werk.  Wohlfeilere  Taschenausgabe.  1—4.  Bd. 

gr.  16.  1850.  3  Thlr.  18  Ngr. 

Die  folgenden  Bändp  (jedesmal  2  Bände  in  gr.  8.,  oder  4  Bände  in  gr.  16.) 
werden  stets  gleich  nach  Ausgabe  des  englischen  Originals  erscheinen. 

Müller,  Dr.  CI.  M. ,  systemat.-alphabet.  Repertorium  der  gesammten  ho- 
möopath.  Arzneimittellehre,  nach  den  sämmtl.  altern  und  bis  auf  die 
neueste  Zeit  herab  genau  zusammengestellten  Quellen  der  Pharma¬ 
kodynamik  gearbeitet,  gr.  8.  1848.  7  Thlr. 

Dieses  Werk  bildet  zugleich  den  Schluss  (III.  2.)  von  Trink  s  Handbuch. 

Repertorium,  Leipziger,  der  deutschen  u.  ausländischen  Literatur,  her- 
ausgeg.  unter  Mitwirkung  der  Universität  Leipzig  von  Dr.  E.  G. 
Gersdorf.  VII  VIII.,  IX.  Jahrg.  gr.  8.  1849—1851.  (jeder  Jahrg. 
24  Hfte.)  ä  n.  10  Thlr. 

(Jahrg.  I — VI.  sind  im  Verlage  von  F.  A.  Brockhaus  erschienen.) 

Hieraus  besonders  abgedruckt: 

- der  neuesten  Literatur  der  Theologie,  Philosophie,  Philologie  u. 

des  Schul-  u.  Unterrichtswesens.  Jahrg.  1850.  8  Hefte,  n.  4  Thlr. 

- - der  Jurisprudenz,  der  Staatswiss. ,  sowie  d.  Geschichte 

u.  deren  Hülfswissenschaften.  Jahrg.  1850.  8  Hefte.  n.  4  Thlr. 

— -  -  der  medicin.,  mathemat.  u.  Naturwissenschaften.  Jahrg. 

1850.  6  Hefte.  n.  3  Thlr. 

Rückert,  Dr.  H.,  Annalen  der  deutschen  Geschichte.  —  Abriss  der  deut¬ 
schen  Entwickelungsgeschichte  in  chronologischer  Darstellung.  Drei 
Bände.  8.  1850.  1851.  2  Thlr.  18  Ngr. 

Spieker,  Dr.  Chr.  W. ,  Geschichte  der  Reformation  in  Deutschland  bis 
zum  Religionsfrieden  zu  Augsburg. 

Erster  Band,  in  zwei  Abtheil.  gr.  8.  1847.  n.  4  Thlr. 

Zweiter  Band,  erste  Abtheil.  gr.  8.  1848.  n.  2  Thlr. 

Stieren,  I)r.  Ad.,  de  codice  Vossiano,  seu  Burelliano  quo  contin.  Ire¬ 
naei  libri  V.  adversus  haereses.  4  maj.  1847.  7%  Ngr. 

Taciti,  Cornel.,  Opera.  Ad  codd.  antiquos  exacta  et  emendata  commen- 
tario  crit.  et  exeget,  illustr.  ed.  Franc.  Ritter.  4  Tomi.  8  maj.  Can- 
tabrigae  1848.  n.n.  6  Thlr. 

Trinks,  l)r.  C.  F.  und  Dr.  CI.  M.  Müller,  Handbuch  der  homöopathischen 
Arzneimittellehre,  dem  gegenwärtigen  Standpunkte  der  Homöopathie 
gemäss  bearbeitet.  Drei  Bände  in  6  Abtheilungen,  gr.  8.  1847,  1848. 

20  Thlr. 

Uhlemann,  Dr.  Max.  Ad.,  de  veterum  Aegyptiorum  lingua  et  litteris,  sive 
de  optima  signa  hieroglyphica  explic.  via  atque  ratione.  Accedunt 
indices  et  vocab.  hieroglyph.  specimen.  8  maj.  1851.  n.  24  Ngr. 

Ulrici,  Dr.  H.,  Shakespeare’s  dramatische  Kunst.  Geschichte  u.  Charak¬ 
teristik  des  Shakespearschen  Dramas.  In  zwei  Abtheilungen.  Zweite 
ganz  umgearbeitete  Auflage,  gr.  8.  1847,  1848.  n.  3  Thlr.  22  Ngr. 

Weissenborn,  Dr.  G. ,  Vorlesungen  über  Schleiermacher’s  Dialektik  und 
Dogmatik.  2  Bände. 

Erster  Band :  Darstellung  u.  Kritik  der  Schleiermacher’schen  Dia¬ 
lektik.  gr.  8.  1847.  n.  1  Thlr.  26  Ngr. 

Zweiter  Band:  Darstellung  und  Kritik  der  Schleiermacher’schen 
Dogmatik,  gr.  8.  1848.  n.  2  Thlr. 

de  Wette,  Dr.  W.  A.  1..,  eine  Idee  über  das  Studium  der  Theologie. 
Dem  Druck  übergeben  und  mit  einem  Vorwort  begleitet  von  Dr.  Ad. 
Stieren.  8.  1850.  6  Ngr. 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


zum 

SEBH'liin. 


15.  August.  JK*  15.  1851. 


Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in  -  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor¬ 
theile  zu. 

5T.  O.  W'eigel  in  Leipzig. 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 


Die  Aufstellung  der  königlichen  Universitätsbibliothek  in 

Tübingen. 

[Abdruck  einer  unter  diesem  Titel  erschienenen  Schrift,  Tübingen  (ge¬ 
druckt  bei  Heinrich  Laupp)  16  Seiten,  4°.] 
(Fortsetzung.) 

Südlicher  Flügel. 

Zimmer  Nr.  4. 


Lit.  H. 

‘*1 

I 

J>  7)  *' 

>>  77 

„  „  HI. 
7,  b. 

77  C. 


Jurisprudenz.  Schrank: 

Rechtsquellen. 

Römische . 82  84. 

Canonische.  .  , . 85 ,  86. 

Deutsche . .**.**  ^  91. 

Literatur,  Encyclopädieen ,  Zeitschriften, 

Vermischtes . 92  103. 

Römisches  Recht . 194  110. 


Zimmer  Nr.  5. 

n  Fortsetzung  des  römischen  Rechts.  .  . 

;}  d.  Deutsches  Recht . 

XII.  Jahrgang. 


111  —  122. 
123—128. 


114 


n 

>) 

)> 


n 


11 


H. 

Zimmer  Nr.  6. 

Schrank : 

e. 

Lehenrecht . 

129  —  131. 

f. 

Kirchenrecht . 

132  —  147. 

g- 

Staatsrecht . 

148,  149. 

Zimmer  Nr.  7. 

g- 

Fortsetzung  des  Staatsrechts . 

150  —  164. 

Zimmer  Nr.  8. 

h. 

Civilprocess . 

165  —  176. 

i. 

Strafrecht  und  Strafprozess . 

177  —  180. 

Zimmer  Nr.  9. 

k. 

Völkerrecht . 

181. 

1. 

Verwaltungsrecht . 

182. 

m. 

Fremde  Rechte. 

„  I- 

Allgemeines  Recht . 

183  unten. 

„  ii. 

Portugiesisches . 

„  oben. 

„  in- 

Spanisches . 

184  unten. 

,i  iv. 

Italienisches . 

,,  oben. 

„  V. 

Französisches . .  . 

185—190. 

„  vi. 

Niederländisches . 

191  unten. 

„  VII. 

Schweizerisches . 

,,  oben. 

»  VIII. 

Englisches . 

192. 

„  IX. 

Skandinavisches . 

193  unten. 

„  X. 

Slavisehes . 

,,  oben. 

„  XI- 

■XIV.  XI.  Ungarisches;  XII.  jüdisches;  XIII. 

orientalisches;  XIV.  americanisches. 

194. 

n. 

Casuistik.  .  . 

195  —  207. 

(208  ff.  in  Nr.  16.) 


Cabinet  Nr.  10. 


Westlicher  Flügel. 

(Mitte.) 

Mit  Gemächern  von  dreierlei  Bestimmung. 

Erstens: 

zur  Aufstellung  einzelner,  aus  verschiedenen 
Gründen  in  diesen  Flügel  verlegter  Haupt - 
oder  Unterabtheilungen  der  Bibliothek  ausser 
der  Reihe. 

Winkel  Nr.  11.  Zählung  vom 

Fenster  ab. 

,,  K.  h.  Kleine  vermischte  Schriften .  317  —  326. 
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Lit.  K.  Zählung  vom 

Fenster  ab. 

„  i.  Schriften  über  Freimaurerei  und  andere 

geheime  Orden .  327,  328. 

(329  ff.  in  Nr.  22.) 

Dubletten . .  .  .  .  .  782  —  790. 

Zimmer  Nr.  12.  Schrank: 

„  M.  Manuscripte.  756  _  760. 

Zimmer  Nr.  13. 

„  L  Württembergica. 

,,  I.  Allgemeine  Geschichten . 761^764 

„  II.  Ortsgeschichten .  765. 

,,  III.  Biographieen  fürstlicher  Personen 

des  Hauses  Württemberg.  .  .  766  unten. 

„  IV.  Gesetze  und  Gesetzessammlungen.  .  766o. — 769. 

,,  V.  OefFentliches  Recht .  770. 

,,  VI.  Privatrecht . 771  unten. 

,,  VII.  Landständische  Verhandlungen.  .  .  771  o.,  772  u. 

,,  VIII.  Verwaltung .  772  mitten. 

,,  IX.  Kriegswesen . ,,  oben. 

,,  X.  Land-  und  Forstwirtschaft.  .  .  773. 

„  XL  Naturgeschichte . .  774  unten. 

„  XII.  Bäder  und  Gesundbrunnen.  ...  ,,  mitten. 

,,  XIII.  Kirchen-  und  Schulwesen  und  Li¬ 
teratur .  774  o.,  775  u. 

„  XIV.  Poetica .  775  q.,  776. 

Zimmer  Nr.  14. 

,,  XV.  Universität  Tübingen .  777 — 779. 

,,  XVI.  Biographieen  von  Privatpersonen 

und  Genealogieen .  780,  781. 

(782-790  in  Nr.  Jl.) 

,,  K.  d.  Allgemeine  encyclopädische  Werke.  .  272 — 282. 

Zimmer  Nr,  15. 

,,  e.  Literaturgeschichte. 

„  „  I.  Allgemeine  Geschichte  der  Literatur.  283 — 285  u. 

,,  ,,  II.  Spanien .  285  mitten. 

,,  ,,  III.  Portugal . .  oben. 

,,  ,,  IV.  Frankreich . .  .  286,  287  u. 

,,  ,,  V.  Italien .  287  oben. 

,,  „  VI.  Holland.  . .  288  unten. 

„  „  VII.  England.  ,  .  , .  288  o.,  289  u. 

„  „  VIII.  Scandinavien.  ,  . .  289  mitten. 

„  „  IX.  Deutschland . .  oben,  290. 
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Ut.  K.  Schrank : 

„  eX — XVI.  X.  Slaven  im  Allgemeinen;  XI. 

Russland ;  XII.  Polen ;  XIII.  Neugrie¬ 
chen;  XIV.  Ungarn;  XV.  Afrika; 

XVI.  Australien . 291. 

„  „XVII.  Bibliographie .  292,  293  u. 

„  „  XVIII.  Typographie .  293  oben. 


„  XIX.  Bibliothekwissenschaft .  294  unten. 

„  XX.  Allgemeine  Museen .  „  mitten. 

„  XXI.  Büchercensur  und  Nachdruck.  .  .  „  oben. 

„  XXII.  Archivwesen .  „  ,, 

„  XXIII.  OelFentliche  Bibliotheken.  .  .  .  265,  296. 

„  XXIV.  Privatbibliotheken .  297  —  299. 

(300  ff,  in  Nr.  22.) 

Zweitens: 

zu  Weiterleitung  der  fortlaufenden 
Reihe  der  Aufstellung  zwischen  dein 
südlichen  und  nördlichen  Flügel. 


Galerie  Nr.  16. 

E.  Staats  -  und  Cameral-  Wissenschaften. 

,  a.  Allgemeines . .  208  —  210. 

,  b.  Statistik . 211. 

,  c.  Politik . 212,  213. 

,  d.  Polizei . 214. 

,  e.  Politische  Oeconomie. 

,  „  I.  Allgemeines.  . . 215. 

,  ,,  II.  Volkswirtschaftslehre.  .  .  .  216. 

,  ,,  III.  Volkswirthschaftspflege.  .  .  .  217  unten. 

,  ,,  IV.  Finanzwissenschaft . ,,  oben. 

,  f.  Kriegswissenschaft.  ....  218. 

,  g.  Land-  und  Hauswirtschaft.  .  .  219  —  222. 

,  h.  Gartenbau .  223. 

,  i.  Berg-  Hütten-  und  Salinenkunde.  224  —  225. 

,  k.  Forstwissenschaft .  226  —229. 

,  1.  Technologie .  230  —  235. 

,  m.  Strassen-  und  Wasserbauwesen.  .  236. 

,  n.  Handelswissenschaft .  237. 

,  o.  Vermischte  Schriften .  238. 


(239  fl.  in  Nr.  22.) 

Drittens: 

für  die  Verwaltung  und  Benutzung. 

Zimmer  Nr.  17. 

Arbeitszimmer  des  Oberbibliothekars 
und  Lesezimmer  der  Lehrer  der  Hochschule. 

Registratur  und  Zeitschriften. 
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Durchgang  Nr.  18. 

Zimmer  Nr.  19. 

Arbeitszimmer  des  zweiten  Bibliothe¬ 
kars,  des  Bibliothekassistenten  und  Ama- 
nuensis. 

Alphabetischer  Blätterkatalog  und  neuer 
Fach-  und  Standkatalog. 

Zimmer  Nr.  2  0. 

Arbeitsraum  des  Bibliothekdieners  und 
Ausleihlokal. 

Zimmer  Nr.  21. 

Arbeitszimmer  des  ersten  Bibliothe¬ 
kars  und  Lesezimmer  der  Studirenden. 
Bibliographische  Lexica.  Alter  Fachka¬ 
talog.  Alter  alphabetischer  Katalog  zum 
allgemeinen  Gebrauche. 


Nördlicher  Flügel. 

Oberer  Saal  Nr.  22. 


An  den  Wänden. 


K. 

Allgemeine  Schriften. 

Schrank : 

„  a.  I — LXVII.  Universitätsschriften.  .  .  . 

229  —  245. 

,,  b. 

Gelehrte  Zeitungen . 

246  —  262. 

Societätsschriften . 

263  —  271. 

(K.  d.  in  Nr.  14:  272—282; 

„  e.  „  „  15:  283—299.) 

„  f. 

Gesammelte  Werke  der 

j>  jj  !• 

Spanier  und  Portugiesen.  .  . 

300. 

„  „  II. 

Italiener.  ....... 

301. 

„  „  III. 

Franzosen . 

302—304. 

„  „  iv. 

Deutschen . 

305  —  308. 

,,  „  v. 

Niederländer . 

309  unten. 

„  „  VI. 

Engländer . 

309  o.,  310  u. 

„  „  VII. 

Scandinavier . 

310  oben. 

„  „  VIII. 

Slaven . 

>>  n 

„  g. 

Biographieen . 

311  —  316. 

(K.  h.  in  Nr.  11:  317— 326; 

„  i-  „  „  „  327,  328.) 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Abhandlungen  der  mathemat. -physikalischen  Classe  der  Königl.  Bayer. 
Akademie  der  Wissenschaften.  VI.  Bd.  1.  Abth.  [In  der  Reihe  der 
Denkschriften  der  XX.  Bd.]  gr.  4.  München.  n.  2  Thlr. 

Abhandlungen  der  Königl.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin.  Aus 
dem  J.  1849.  gr.  4.  Berlin.  n.  9  Thlr.  20  Ngr. 

Hieraus  sind  einzeln  zu  haben: 

-  mathematische,  der  K.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin. 

Aus  dem  J.  1849.  gr.  4.  Ebd.  n.  25  Ngr. 

-  der  philosophisch-historisehen  Klasse  der  K.  Akademie  der  Wis¬ 
senschaften  zu  Berlin.  Aus  dem  J.  1849.  gr.  4.  Ebd.  n.  6  Thlr.  20  Ngr. 

• -  physikalische,  der  K.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin. 

Aus  dem  J.  1849.  gr.  4.  Ebd.  n.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Archiv  für  Naturgeschichte.  Gegründet  v.  A.  b\  A „  Wiegmann,  fortges.  v. 
W.  F.  Erichson.  ln  Verbindg.  m.  Prof.  Dr.  Grisebach ,  Prof.  Dr.  v. 
Siebold,  Prof.  Dr.  A.  Wagner  u.  Prof.  Dr.  Leuckarl  hrsg.  v.  Prof.  F. 
H.  Troschel.  17.  Jahrg.  1851.  2  Bde.  ä  3  Hfte.  gr.  8.  Berlin. 

n.  6  Thlr.  15  Ngr. 

Baader’s,  Frz.  v. ,  sämmtliche  Werke.  Systematisch  geordnete,  durch 
reiche  Erläutergn.  v.  der  Hand  des  Verf.  bedeutend  verm.,  vollständ. 
Ausg  der  gedruckten  Schriften  sammt  dem  Nachlasse,  der  Biographie 

u.  dem  Briefwechsel.  Hrsg,  durch  e.  Verein  v.  Freunden  des  Ver¬ 

ewigten  :  Frz.  Hollmann ,  Jul.  Harnberger ,  Ant.  Lutterbeck ,  F.  v. 
Osten,  Emil  Avg.  v.  Schaden  u.  Chrph.  Schlüter.  1.  Bd.:  1.  Haupt- 
abth.  Systematische  Sammlung  der  zerstreut  erschienenen  Schriften. 
4.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Gesammelte  Schriften  zur  philosoph.  Erkennt- 
nisswissenschalt  als  speculative  Logik.  Hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Frz.  Hoff - 
mann.  gr.  8.  Leipzig.  n.  2  Thlr. 

Barlaams  ok  Josaphats  Saga.  En  religiös  romantisk  fortaelling  om 
Barlaam  og  Josaphat  oprindelig  forfattet  paa  graesk  i  det  8.  aar¬ 
hundrede,  senere  oversat  paa  latin,  og  herfra  igjen  i  fri  bearbeidelse 
ved  aar  1200  overfört  paa  norsk  af  Kong  Haakon  Sverressön.  Ud- 
givet  af  R.  Keyser  og  C.  R.  Unger .  Med  lith.  skriftpröve.  gr.  8. 
Christiania.  (Leipzig.)  n.  2  Thlr.  25  Ngr. 

Beccard,  Thdr.,  de  scholiis  in  Homeri  Iliadem  Venetis  [A].  Pars  I.  Dis- 
sertatio  inauguralis.  gr.  8.  Berolini  1850.  baar  7*4  Ngr. 

Berichte  über  die  Verhandlungen  der  Königl.  Sachs.  Gesellschaft  der 
Wissenschaften  zu  Leipzig.  Mathematisch-physische  Classe.  Jahrg. 
1850.  III.  (Hft.)  gr.  8.  Leipzig.  (ä)  n.  10  Ngr. 

Bruch,  W.  P.  Schimper  et  Th.  Gümbel,  Bryologia  europaea  seu  genera 
muscorum  europaeorum  monographice  illustrata.  Fase.  XLVI  etXLVII. 
Cum  tabulis  XVIII.  (lith.)  gr.  4.  Stultgartiae.  ä  n.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Damberger,  J.  F.,  synchronistische  Geschichte  der  Kirche  u.  der  Welt 
im  Mittelalter.  Kritisch  aus  den  Quellen  bearb.  m.  Beihilfe  einiger 
gelehrten  Freunde.  3.  Bd.  [Dritten  Zeitraums  1.  Abschn.J  2.  Hälfte, 
gr.  8.  Regensburg.  24  Ngr. 

Evelt,  Dr.  Jul.,  de  vita,  morte  et  resurrectione.  Commentatio  philoso- 
phico  -  dogmatica.  gr.  8.  Paderbornae.  n.  16  Ngr. 

Gespräche,  neue,  aus  der  Gegenwart  über  Staat  u.  Kirche.  (Von  Jos. 

v.  Radowitz.)  2  Thle.  8.  Erfurt.  n.  2  Thlr. 
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Gessner,  Dr.  Ludov. ,  de  jure  uxoris  legati  atque  legatae.  Commentatie 
juris  gentium,  gr.  8.  Halis.  n.  15  Ngr. 

Gutticeit,  Dr.  H.  L.  v. ,  die  Pleuritis  beschrieben,  gr.  8.  Hamburg. 

1  Th  Ir.  15  Ngr. 

Herbart’s,  Job.  Frdr. ,  sämmtliche  Werke.  Hrsg.  v.  G.  Hartenstein.  8. 
Bd.  A.  u.  d.  T.:  Schriften  zur  prakt.  Philosophie.  1.  Thl. :  Allge¬ 
meine  prakt.  Philosophie.  —  Analytische  Beleuchtung  d.  Naturrechts 

u.  der  Moral,  gr.  8.  Leipzig.  n,  1  Thlr.  24  Ngr. 

- dieselben.  9.  Bd.  A.  u.  d.  T. :  Schriften  zur  prakt.  Philosophie. 

2.  Thl. :  Kleinere  Abhandlungen  zur  prakt.  Philosophie,  gr.  8.  Ebd 

n.  1  Thlr.  28  Ngr. 

Hodde,  I  mcten  de  la,  Geschichte  der  geheimen  Gesellschaften  u.  der  re- 
publikan.  Partei  in  Frankreich.  Vom  Regierungsantritt  Louis  Philipps 
bis  zur  Februarrevolution.  1830 — 1848.  Schilderungen  ,  Verseil  wö- 
rungsscenen  u.  unbekannte  Thatsachen.  Aus.  d.  Franz,  gr.  8.  Basel. 

1  Thlr.  27  Ngr. 

Hoffmann,  Prof.  Dr.  Frz.,  Grundzüge  einer  Geschichte  d.  Begriffs  der 
Logik  in  Deutschland  v.  Kant  bis  Baader.  [Abdr.  der  Vorrede  u. 
Einleitg.  zu  Frz.  Baaders  sämmtl.  Werke.  1.  Hauptabth  1.  Bd.J  gr  8. 
Leipzig.  n.  14  Ngr, 

Hupfeid,  Dr.  Guil.,  Exercitationum  Herodotearum  specimen  III.  sive  rerum 
Lydiarum  particula  1.  Cum  epimetro  de  Chaldaeis.  gr.  4.  Rintelii. 

n.  20  Ngr. 

Jahrbücher  des  Vereins  V.  Alterthumsfreunden  im  Rheinlande.  AVI.  [8. 
Jahrg.  2.  Hft.]  Mit  3  lith.  Taf.  gr.  8.  Bonn,  (ä)  n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der  reinen,  pharmaceutischen  u.  tech¬ 
nischen  Chemie,  Physik,  Mineralogie  u.  Geologie.  Unter  Mitvvirkg.  v. 
H.  Buff,  E.  Dieffenbach,  C.  Ettling,  F.  Knapp,  H.  Will,  F.  Zamminer 
hrsg.  v.  (Prof.  Dr.)  Justus  (Frhrn.  v.)  Liebig  u.  Herrn.  Kapp.  Für  1850. 
(In  2  Hftn.)  1.  Hft.  gr.  8.  Giessen.  n.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Ibn  Mäiik,  Alfijjah  carmen  didacticum  grammaticum  et  in  Alfijjam  com- 
mentarius  quem  conscripsit  Ibn  c Amt.  Ex  libris  impressis  orientali- 
bus  et  manu  scriptis  ed.  Prof.  Dr.  Fr.  Dielend.  4.  Lipsiae.  n.  6  Thlr. 
Kutschker,  Prof.  Dr.  Joh. ,  die  Le’ re  vom  Schadenersätze  od.  v.  der 
Restitution,  nach  dem  Vorgänge  der  Theologen  m.  Rückblick  auf  die 
kirchl.  u.  staatl.  Gesetzgebung.  Zum  Gebrauche  der  Seelsorgsgeist¬ 
lichkeit  erläutert,  gr.  8.  Olmtitz.  2  Thlr.  7%  Ngr. 

Kützing,  Prof.  Dr.  F.  T.,  Grnndzüge  der  philosophischen  Botanik.  l.Bd. : 
Historische  Einleitung.  Methode.  Naturleben.  Die  Pflanzentheile.  Mit 
18  (lith.)  Taf.  Abbildgn.  gr.  8.  Leipzig.  n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

Lange,  Dr.  Joh.  Peter,  christliche  Dogmatik.  2  Thl. :  Positive  Dogmatik. 

2.  Abth.  gr.  8.  Heidelberg.  n.  2  Thlr.  8  Ngr. 

Leichhardt,  Dr.  Ludw.,  Tagebuch  e.  Laudreise  in  Australien  v.  Moreto  - 
Bay  nach  Port  Essington  während  der  J.  1844  u.  1845.  Aus  d.  Engl. 

v.  Ernst  A.  Zuchold.  gr.  8.  Halle.  n.  2  Thlr. 

Maitland,  R.  T.,  Descriptio  systematica  animalium  Belgii  septentrionalis 

adjectis  synonymis  nec  non  locis  in  quibus  reperiuntur ,  secundum 
classificationem  Prof.  Jui.  van  der  Hoeven  disposita.  Pars  I.  [Ani- 
malia  Radiata  et  Annulata  Cuvierii.]  gr.  8.  Lugduni  Bat.  (Rottero- 
dami.)  n.ti.  1  Thlr.  26  Ngr. 

Merzdorf,  Dr.  J.  F.  L.  Th.,  die  Denkmünzen  der  Freimaurerbrüderschaft 
verzeichnet  u.  beschrieben.  Mit  1  (lith.)  Taf.  Abbildern  gr.  8.  Ol¬ 
denburg.  n-  1  Thlr.  10  Ngr. 

Nees  V.  Esenbeck,  Dr.  C.  G. ,  Vergangenheit  u.  Zukunft  der  Kaiserl. 
Leopoldinisch-Carolinischen  Akademie  der  Naturforscher.  [Aus  den: 
Nova  Acta  Vol.  XXIII.  P.  1.  abgedr.]  gr.  4.  Breslau.  (Hamburg.) 

n.  20  Ngr. 
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Schell,  Wilh. ,  über  Abwickelung  einfach  krummer  Flächen.  Inaugural- 
Dissertation.  4.  Marburg.  (Fulda.)  n.  12  Ngr. 

Schnizlein,  Prof.  Dr.  Ed.,  das  Scharlachfieber,  seine  Geschichte,  Er¬ 
kenntnis  u.  Heilung,  gr.  8.  München.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Schubarth,  Prof.  Dr.  Ernst  Ludw.,  Handbuch  der  technischen  Chemie  u. 
chemischen  Technologie.  4  umgearb.  u.  sehr  verm.  Ausg.  3  Bde. 
Mit  20  Kpfrtaf.  gr.  8.  Berlin.  12  Thlr. 

Schwenck,  Konr. ,  die  Mythologie  der  asiat.  Völker,  der  Aegypter,  Grie¬ 
chen,  Römer,  Germanen  u.  Slaven.  6.  Bd.  A.  u.  d.  T. :  Die  iMy- 
thologie  der  Germanen  f.  Gebildete  u.  die  studirende  Jugend,  gr.  8. 
Frankfurt  a.  M.  n.  2  Thlr. 

Thienemann,  F.  A.  L. ,  Fortpflanzungsgeschichte  der  gesammten  Vögel 
nach  dem  gegenwärt.  Standpunkte  der  Wissenschaft.  Mit  100  (lith.  u.) 
color.  Taf.  7.  Hft.  [Waldvögel.]  Imp.-4.  Leipzig.  (ä)  n.  4  Thlr. 

Vehse,  Dr..  Ed.,  Shakespeare  als  Protestant,  Politiker,  Psycholog  u. 
Dichter.  1.  Bd.  8.  Hamburg.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Verhandlungen  der  Russisch-Kaiserl.  mineralogischen  Gesellschaft  zu  St. 
Petersburg.  Jahrg.  1848  u.  1849.  Mit  7  (lith.  Taf.  u.  5  (lith.  u.  theils 
illum.)  Karten.  Lex. -8.  St.  Petersburg  1850.  (Leipzig.)  n.  3  Thlr.  10  Ngr. 

Weil,  Prof.  Dr.  Gust.,  Geschichte  der  Chalifen.  Nach  handschriftl,  gröss- 
tentheils  noch  unbenützten  Quellen  bearb.  3.  Bd. :  Von  der  Einnahme 
v.  Bagdad  durch  die  Bujiden  bis  zum  Untergange  des  Chalifats  v. 
Bagdad.  334-656  d.  H.  =  945-1255-1258  n.  Chr.  Mit  e.  Register 
zu  sämmtl.  3  Bdn.  gr.  8.  Mannheim.  n.  6  Thlr. 

Zeitschrift  der  deutschen  geologischen  Gesellschaft.  3.  Bd.  4  Hfte.  gr.  8. 
Berlin.  n.  6  Thlr. 

-  für  wissenschaftliche  Zoologie  hrsg.  v.  Prof.  Carl  Thdr.  v.  Sie¬ 
bold  u.  Prof.  Albert  Kölliker.  III.  Bd.  2.  Hft.  Mit  3  lith.  (u.  theils 
color.)  Taf.  gr.  8.  Leipzig.  n.  1  Thlr. 

Ziegler,  Frdr.  Ernst,  das  Fundamentum  dividendi  od.  v.  dem  logischen 
Verhältnisse  zwischen  dem  Hauptsatze  u.  den  Theilen  der  Predigt. 
Homiletische  Conferenzvorträge  auf  dem  Grunde  "bi bl.  Logik,  im 
Kreise  befreundeter  evangel.  Amtsgenossen  gehalten  u.  erweitert, 
gr.  8.  Dresden.  2  Thlr. 
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Uebersiclit  der  neuesten  Utteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Abaelardi ,  Petri ,  Sic  et  Non.  Primum  integrum  edd.  Prof.  Dr.  Ernest. 
Lodov.  Thdr.  Henke  et  Geo.  Sleph.  Lindenkohl  gr.  8.  Marburg!. 

2  Thlr. 

Abhandlungen  der  philosophisch-philologischen  Classe  der  Königl.  Bayer. 
Akademie  der  Wissenschaften.  VI.  Bd.  2.  Abth.  [In  der  Heihe  der 
Denkschriften  der  XXVII.  Bd.]  gr.  4.  München.  n.  2  Thlr. 

Arnd,  Ed.,  Geschichte  der  französischen  Revolution  v.  1789  — 1799.  [In 
6  Bdn.]  1—3  Bd.  gr.  16.  Braunschweig.  ä  n.  20  Ngr. 

Auswahl,  neue,  medicinisch- gerichtlicher  Gutachten  m.  Genehmigung  d. 
Hrn.  Ministers  der  geistl. ,  Unterrichts  -  u.  Medicinal  -  Angelegenhei¬ 
ten  hrsg.  v.  der  Königl.  Wissenschaft!.  Deputation  f.  das  Medicinal  - 
Wesen.  1.  Lfg.  A.  u.  d.  T. :  Zur  gerichtlichen  Geburtshülfe.  Eine 
Auswahl  v.  Entscheidungen  der  Königl.  Wissenschaft!.  Deputation  f. 
das  Medicinal  -  Wesen  hrsg.  v.  Prof.  Dr  .Jos.  Heim.  Schmidt.  1. 
Abth.:  Ueber  Kunstfehler  der  Geburtshelfer  u.  Hebammen,  gr.  8. 
Berlin.  1  Thlr.  12  Ngr. 

Avesta,  die  heiligen  Schriften  der  Parsen.  Zum  ersten  Male  im  Grund¬ 
texte  samint  der  Huzvaresch  -  Uebersetzung  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Frdr. 
Spiegel  1.  Abth.:  Vendidad.  Fargard  I — X.  Lex. -8.  Leipzig. 

n.  2  Thlr. 

Bach,  Käferfauna  f.  Nord  -  u.  Mitteldeutschland  m.  besond.  Rücksicht  auf 
die  preuss.  Rheinlande.  Coblenz.  (1  Bd.  cplt.)  n.  2  Thlr. 

Bang,  Prof.  I)r.  Oluf  Lundt,  die  medicinische  Klinik  des  Königl.  Frede- 
riks-Hospitals  zu  Kopenhagen.  Aus  d.  Dän.  übers,  u.  m.  Anmerkgn. 
versehen  von  Dr.  J.  F.  W.  Nevermann.  gr.  8.  Stuttgart.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Berichte  über  die  Verhandlungen  der  Königl.  Sachs.  Gesellschaft  der 
Wissenschaften  zu  Leipzig.  Mathematisch  -  physische  Classe.  Jahrg. 
1852.  I.  (Hft.)  gr.  8.  Leipzig.  (ä)  n.  10  Ngr. 

- dieselben.  Philologisch -historische  Classe.  Jahrg.  1851.  I.  u. 

II.  (Hft.)  gr.  8  Ebd.  ä  n.  10  Ngr. 

Bischoff,  Dir.  Prof.  Dr.  Gottl.  Wilh. ,  Beiträge  zur  Flora  Deutschlands  u. 
der  Schweiz.  1  Lfg.  Enthaltend  die  Cichorieen  der  deutschen  u. 
schweizer.  Flora  m.  Ausschluss  der  Gattung  Hieracium.  gr.  8.  Hei¬ 
delberg.  n.  2  Thlr. 

Bundehesh  über  Pehlvicus.  E  vetustissimo  cod.  Havniensi  descripsit  duas 
inscriptiones  regis  Saporis  I.  adjecit  Prof.  IV.  L.  Westergaard.  hoch  4. 
Havniae.  2  Thlr. 

Busch,  Prof.  Dr.  D.  W.  H. ,  Atlas  geburtshülflicher  Abbildungen  m.  Be¬ 
zugnahme  auf  das  Lehrbuch  der  Geburtskunde.  2.  AufL  Lex. -8. 
Berlin.  n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

Czfraky,  Comes  Ant.  Moyses,  Conspectus  juris  publici  regni  Hungariae 
ad  a.  1849  Historicis  animadversionibus  illusti atus.  II  Tomi.  gr  8. 
Viennae.  (Lipsiae.)  n.  2  Thlr.  4  Ngr. 

Denkmäler  niederdeutscher  Sprache  u.  Literatur  nach  alten  Drucken  u. 
Handschriften  hrsg.  v.  Albert  Hoefer.  2.  Bdchn.:  A.  u.  d.  T. :  Bur- 
kard  Waldis  Parabel  v.  verlornen  Sohn.  Ein  niederdeutsches  Fast¬ 
nachtsspiel  hrsg.  v.  Albert  Hoefer,  8.  Greifswald.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Feldbausch,  Fel.  Seb,,  Zur  Erklärung  des  Horaz.  Einleitungen  in  die 
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einzelnen  Gedichte  nebst  erklärendem  Register  der  Eigennamen.  1. 
Bdchn. :  Oden  u.  Epoden.  gr.  8.  Heidelberg.  n.  16  Ngr. 

Foerster,  Arn. ,  Monographie  der  Gattung  Pezomachus.  [Grv.]  gr.  8. 
Berlin.  n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Frankel,  Dr.  Z. ,  über  den  Einfluss  der  palästinischen  Exegese  auf  die 
alexandrinische  Hermeneutik,  gr.  8.  Leipzig.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Giebel,  C.  G.,  allgemeines  Repertorium  der  Mineralogie,  Geognosie,  Geo¬ 
logie  u.  Petrefakten-Kunde  f.  das  Deoennium  1840 — 1849.  Ein  Per¬ 
sonal-,  Real-  u.  Lokal -Index  zu  v.  Leonhard’s  u.  Bronn’s  neuem 
Jahrbuch  I.  die  Mineralogie,  Geognosie  u.  Petrefakten-Kunde,  Jahrgg. 
1840—1849.  gr.  8.  Stuttgart.  n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

- -  Fauna  der  Vorwelt  m.  steter  Berücksicht,  der  lebenden  Thiere. 

Monographisch  dargestellt.  3.  Bd.:  Mollusken.  1.  Abth.  1.  Hälfte. 
A.  u.  d.  T. :  Die  Cephalopoden  der  Vorwelt  in.  steter  Berücksicht, 
der  lebenden  Cephalopoden.  1.  Hälfte,  gr.  8.  Leipzig,  n.  2  Thlr. 

Grisebach,  Prof.  Dr.  A. ,  Bericht  üb.  die  Leistungen  in  der  geograph.  u. 
systemat.  Botanik  während  d.  J.  1848.  gr.  8.  Berlin.  n.  25  Ngr. 

Gruppe.  0.  F.,  die  kosmischen  Systeme  der  Griechen,  gr.  8.  Berlin. 

1  Thlr. 

Hagenow,  Dr.  Frdr.  v.,  die  Bryozoen  der  Maastrichter  Kreidebildung  ab¬ 
gebildet  u.  beschrieben.  Mit  12  (lith.)  Taf.  gr.  4.  Cassel. 

n.  5  Thlr.  10  Ngr. 


Herrich  -  Schaffer,  Dr.  G.  A.  W.,  systematische  Bearbeitung  der  Schmet¬ 
terlinge  v.  Europa  als  Text,  Revision  u.  Supplement  zu  J.  Hübners 
Sammlung  europ.  Schmetterlinge.  49.  u.  50.  Hft.  gr.  4.  Regens¬ 
burg.  ä  baar  n.n.  3  Thlr.  5  Ngr. 

Kieter,  Prof.  Dr.  Alex.  v. ,  die  Geburtshülfe  der  neuesten  Zeit,  od.  krit. 
Uebersicht  der  Leistungen  in  der  Geburtshülfe  während  der  letzten 
15  Jahre,  gr.  8.  St.  Petersburg  1850.  (Leipzig.)  baar  n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Krause,  Dr.  Joh.  Heinr. ,  Geschichte  der  Erziehung,  d.  Unterrichts  u.  der 
Bildung  bei  den  Griechen,  Etruskern  u.  Römern.  Aus  den  Quellen 
dargestelit.  gr.  8.  Halle.  n.  2  Thlr.  10  Ngr. 

Ktinzel,  Heinr.,  Leben  u.  Reden  Sir  Robert  Peel’s.  Ein  Beitrag  zur  Ge- 

/  schichte,  constitutioneilen  Entwicklung  u.  Politik  Englands  während 
der  letzten  vierzig  Jahre  [1810 — 185ÖJ.  2  Bde.  [Das  Leben.  —  Die 
Reden.]  Nebst  Peel’s  Bilduiss  nach  Sir  Th.  Lawrence  (in  Stahlst.) 
gr.  8.  Braunschweig.  n.  3  Thlr. 

Kützing,  (Prof.  Dr.)  Frdr.  Traug.,  Tabulae  phycologicae  od.  Abbildungen 
der  Tange.  2.  Bd.  4.  u.  5.  Lfg.  (od.  14.  u.  15.  Lfg.  d.  ganzen  Wer¬ 
kes.)  gr.  8.  Nordhausen.  ä  n.  1  Thlr. ;  color.  ä  n.  2  Thlr. 

Leonhard,  Dr.  Gust.,  die  Quarz-führenden  Porphyre,  nach  ihrem  Wesen,* 
ihrer  Verbreitung,  ihrem  Verhalten  zu  abnormen  u.  normalen  Ge¬ 
steinen,  so  wie  zu  Erzgängen.  Mit  2  Lith. ,  5  (lith.  u.)  color.  Pro- 
liltaf.  u.  12  Holzschn.  im  Texte.  Lex. -8.  Stuttgart.  1  Thlr.  15  Ngr. 


Leuckart ,  Dr.  Rud.,  über  den  Polymorphismus  der  Individuen  od.  die 
Erscheinungen  der  Arbeitstheilung  in  der  Natur.  Ein  Beitrag  zui 
Lehre  vom  Generationswechsel.  4.  Giessen.  n.  10  Ngr. 

Leupoldt,  Prof.  Dr.  Joh.  Mich.,  Lehrbuch  der  Theorie  der  Medicin  od. 
der  allgem.  Biologie,  Anthropologie,  Hygieine,  Pathologie  u.  Ihe- 
rapie.  gr.  8.  Erlangen.  „  „  #  Q  nj  1  Jhlr- 

Lieder,  die,  Gottfrieds  v.  Neifen  hrsg.  v  Mor.  Haupt,  gr.  8.  Leipzig. 

’  5  n.  10  Ngr. 

Luschka  Prof.  Dr.  Hubert,  die  Structur  der  serösen  Häute  des  Men¬ 
schen.  Mit  3  (lith.)  Taf.  Abbildgn.  gr.  4.  Tübingen,  n.  1  Thlr.  22  Ngr. 

Meidinger,  Heinr.,  das  britische  Reich  in  Europa.  Statistische  Darstel- 
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lung  seiner  Entwickelung,  besonders  unter  dem  jetzigen  Verwaltungs¬ 
system.  [Mit  Vergleichung  der  Vereinigten  Staaten.]  gr.  8.  Leip¬ 
zig.  In  engl.  Einb.  n.  3  Thlr. 

Müller,  Prof.  Dr.  Joh.,  Bericht  üb.  die  neuesten  Fortschritte  der  Physik. 
In  ihrem  Zusammenhänge  dargestellt.  Mit  zahlreichen  in  den  Text 
eingedr.  Holzschn.  7.  u.  8.  Lfg.  gr.  8.  Braunschweig,  ä  n.  15  Ngr. 

Pfizmaier,  Aug. ,  Wörterbuch  der  japanischen  Sprache.  1.  Lfg.  Fol. 
Wien.  n.  6  Thlr.  20  Ngr. 

Philologus.  Zeitschrift  f.  das  klassische  Alterthum.  Hrsg.  v.  F.  W. 
Schneidewiri.  6.  Jahrg.  4  Hfte.  gr.  8.  Göttingen.  n.  5  Thlr. 

Rückert,  Prof.  l)r.  L.  J.,  Theologie.  1.  Thl.  gr.  8.  Leipzig.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Schnitze,  Dr.  Max  Sigm.,  Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  Turbellarien. 

1. Abth.  Mit  7  zum  Theil  color.  Kpfrtaf.  gr.  4.  Greifswald. 

n.  3  Thlr.  6  Ngr. 

Simon,  Dr.  Frdr.  Alex.,  Bicord’s  Lehre  v.  der  Syphilis,  ihre  bedenkli¬ 
chen  Mängel  u.  groben  Irrthümer  kritisch  beleuchtet  u.  durch  zahl¬ 
reiche,  schwierige  u.  verzweifelte  Krankheitsfälle  erläutert;  e.  prakt. 
Handbuch  üb.  Syphilis.  1.  Thl.:  Primaire  Syphilis,  gr.  8.  Hamburg. 

1  Thlr.  7Vs  Ngr. 

Smith  Esq.,  James,  über  den  Schiffbau  u.  die  nautischen  Leistungen  der 
Griechen  u.  Börner  im  Alterthum.  Eine  antiquar.  Abhandlung.  Aus 
d.  Engl,  übertr.  von  Dr.  H.  T/iiersch.  gr.  8.  Marburg.  10  Ngr. 

Tagebuch  des  Generals  Patrick  Gordon ,  während  seiner  Kriegsdienste 
unter  den  Schweden  u.  Polen  vom  J.  1655  bis  1661  u.  seines  Auf¬ 
enthaltes  in  Russland  vom  J.  1661  bis  1699.  Zum  ersten  Male  voll¬ 
ständig  veröffentlicht  durch  Dr.  M.  C.  Posselt.  2.  Bd.,  m.  2  (lith.) 
Plänen  u.  1  (lith.)  Zeichng.  Lex.-8.  St.  Petersburg.  Leipzig. 

n.  4  Thlr.  15  Ngr. 

Wieseler,  Prof.  Frdr.,  Theatergebäude  u.  Denkmäler  d.  Bühnenwesens 
bei  den  Griechen  u.  Römern.  Mit  14  Kpfrtaf.  (wovon  3  color.)  Fol. 
Göttingen.  n.  3  Thlr.  20  Ngr. 

Wippermann,  (Prof.  Dr.)  Ed.,  die  altorientalischen  Religionsstaaten,  gr.  8. 
Marburg.  26  Ngr. 

Wurzbach,  Dr.  Constanz,  Beiträge  zur  Culturgeschichte  Polens.  1.  Bd. 
A.  u.  d.  T. :  Die  Sprichwörter  der  Polen  historisch  erläutert,  m. 
Hinblick  auf  die  eigentümlichsten  der  Litauer,  Ruthenen,  Serben 
u.  Slovenen  u.  verglichen  m.  ähnlichen  andrer  Nationen;  m.  beige¬ 
fügten  Originalen.  Ein  Beitrag  zur  Kenntniss  siav.  Culturzustände. 

2.  veränd.  u.  stark  verm.  Ausg.  br.  8.  Wien  1852.  2  Thlr. 


ENGLAND. 

Babingion  (G.  G.)  --  Manual  of  British  Botany;  containing  the  flowering 
Plants  and  Ferns  arranged  according  to  the  Natural  Orders.  By 
Charles  C.  Babington,  M.  A.  3d  edit.  with  many  additions  and 
corrections.  12mo.  pp.  468,  cloth.  10s.  6d. 

Booth  (J.)  —  The  Theory  of  Elliptic  Intergrals,  and  the  Properties  of 
Surfaces  of  the  Second  Order,  applied  to  the  Investigation  of  the 
Rotation  of  a  Body  round  a  fixed  Point.  By  the  Rev.  James  Booth. 
8vo.  pp.  160,  cloth.  7s.  6d. 

Bull  (G.)  —  Defensio  Fidei  Nicaenae:  a  Defence  of  the  Nicene  Creed 
out  of  the  Extant  Writings  of  the  Catholick  Doctors,  who  flourished 
during  the  three  first  centuries  of  the  Latin  Church.  By  George  Bull, 
D.  D.  Bishop  of  St.  David’s.  Vol.  1,  8vo.  pp.  388,  cloth.  10s. 


127 


Christmas  (H.)  —  The  Shores  and  Islands  of  the  Mediterranean ,  in- 
cluding  a  Yisit  to  the  Seven  Churches  of  Asia.  By  the  Rev.  H. 
Christmas ,  M.  A.  3  vols.  post  8vo.  pp.  1014 ,  cloth.  31s.  6d. 

Day  (T.  A.)  and  Dines  (J.  H.)  —  Illustrations  of  Mediaeval  Costume  in 
England.  Collected  from  MSS.  in  the  British  Museum ,  Bibliotheque 
de  Paris,  &c.,  by  T.  A.  Day  and  J.  H.  Dines.  Nos.  t  to  4,  small 
4to.  with  numerous  coloured  engravings  each  ls. 

Euripidis  Iph.  Taur.  et  Helena.  Textum  emendavit  et  Notulas  subjecit 
Caroluads  Bham,  A.  M.  8vo.  pp.  196,  cloth.  10s.  6d. 

Gosse  (P.  H.)  —  The  History  of  the  Jews,  from  the  Christian  Era  to 
the  Dawn  of  the  Reformation,  By  Philip  Henry  Gosse.  Post  8vo.  pp. 
400,  cloth.  5s.  4d. 

Holland  (Lord).  —  Foreign  Reminiscences.  By  Henry  Richard,  Lord 
Holland.  Edited  by  his  Son,  Hdeury  Eward,  Lord  Holland.  2d  edit. 
post  8vo.  pp.  370,  cloth.  10s.  6d. 

Hooker  (Sir  W.)  —  Species  Filicum;  being  Descriptions  of  all  known 
Ferns.  Part  V.  Yol.  2,  Part  1.  8vo.  pp.  60,  and  20  plates  and  de¬ 
scriptions,  sewed.  10s. 

Martineau  (H.)  —  History  of  England  during  the  30  Years  Peace.  2 
vols.  royal  8vo.  cloth.  42s. 

Newman  (F.  \V.)  —  Lectures  on  Political  Economy.  By  Francis  William 
Newman.  Post  8vo.  pp.  356 ,  cloth.  7s.  6d. 

Poole  (R.  S.)  —  Horae  Aegyptiacae;  or,  the  Chronology  of  Ancient,  Egypt 
discovered  from  Astronomical  and  Hieroglyphic  Records  upon  its 
Monuments,  &c.  By  Reginald  Stuart  Poole.  8vo.  pp.  270,  cloth. 

10s.  6d. 

Ruskin  (J.)  —  Examples  of  the  Architecture  ofYenice,  selected  and 
drawn  to  measurement  from  the  Editices.  By  John  Ruskin.  Part  1, 
large  folio ,  6  plates,  jfl.  ls.;  proofs.  i2.  2s# 

Sedgwick  (A.)  and  ÄTCoy  (F.)  —  A  Synopsis  of  the  Classification  of 
the  British  Paleozoic  Rocks.  By  the  Rev.  Adam  Sedgwick,  M.  A. 
Fasciculus  Ist,  containing  the  Badiata  and  Articulata  (11  plates); 
with  a  detailed  and  systematic  description  of  the  British  Palaeozoic 
Fossils  in  the  Geological  Museum  of  the  University  of  Cambridge. 
By  Frederick  M'Coy.  Part  2,  Palaeontology.  4to.  pp.  200,  12  pla¬ 
tes  ,  sewed.  16s. 

Walpole  (H.)  —  The  Correspondence  of  Horace  Walpole,  Earl  of  Ox¬ 
ford,  and  the  Rev.  W.  Mason.  Edited,  with  Notes,  by  the  Rev.  J. 
Mitford.  2  vols.  8vo.  pp.  900,  cloth.  28s. 


Anzeigen. 

Neues  antiquarisches  Bücher- Verzeichniss. 

So  eben  erschien  das  67te  Yerz e i chn i s s  meines  anti¬ 
quarischen  Lagers,  welches  wieder  eine  reiche  Auswahl  von 
Werken  aus  allen  Theilen  der  Literatur,  besonders  der  theolog., 
orientalischen,  philolog. ,  geschichtl.  u.  s.  w.  zu  den  billig¬ 
sten  Preisen  darbietet  und  sich  an  meine  frühem  Yerzeichnisse 
No.  64 — 66  anschliesst. 


128 


Ich  erlaube  mir  dasselbe  allen  Literaturfreunden  insbesondere 
den  verehrlichen  Vorständen  von  Bibliotheken  zu  geneigter- Be¬ 
rücksichtigung  angelegentlich  zu  empfehlen,  und  werde  mich  be¬ 
streben,  die  mir  zuvorkommenden  Aufträge  aufs  prompteste  zu 
effectuiren. 

Obiges  Verzeichniss  kann  durch  alle  Buch-  und  Antiquar¬ 
handlungen  des  Aus-  und  Inlandes,  sowie  von  mir  directe  gra¬ 
tis  bezogen  werden. 

Ulm  im  August,  1851. 

Wolf  gang  JXeubronner . 


% 

Wichtige  Bücher  *  Verzeichnisse* 

von 

J.  M.  Heberle 

in  Cöln,  Bonn  u.  Brüssel. 

So  eben  sind  bei  mir  nachfolgende  Cataloge  fertig  geworden ,  die 
ich  der  Aufmerksamkeit  der  Literatur  freunde  bestens  empfehle : 

1)  Lagerverzeichniss  No.  XLI.  Bibliolheca  philologica  et 
archaeolog.  Verzeichniss  von  Werken  aus  dem  Gesammt- 
gebiele  der  philolog.  Wissenschaften,  mit  beigefügten  Prei¬ 
sen.  5214  Nrn. 

2)  Lagerverz.  No.  XLII.  Bibliotheca  theologica.  Verzeichn, 
von  Werken  aus  dem  Gesammtgebiete  der  theologischen 
Literatur,  mit  beigefügten  Preisen.  7650  Nrn. 

3)  Catalogue  No.  V.  des  livres  de  fond  de  J.  M.  Heberle  ä 
Bruxelles ,  contenant  sur  152  pages  une  tres-riche  Col¬ 
lection  de  livres  anciens  et  modernes.  Avec  les  prix 
marques. 

Diese  Cataloge  sind  durch  alle  Buch-  u.  Antiquar  -  Handlungen  zu 
beziehen. 

Cöln,  im  August  1851. 

J-,  iFl,  Heberle . 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


zum 

SliBJLPEITM. 

15.  September.  JW  17.  1851. 


Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in  -  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor¬ 
theile  zu. 

OP.  O.  Weigel  in  Leipzig. 


BiMiothek- Ordnungen  etc. 


Die  Aufstellung  der  königlichen  Universitätsbibliothek  in 

Tübingen. 

[Abdruck  einer  unter  diesem  Titel  erschienenen  Schrift,  Tübingen  (ge¬ 
druckt  bei  Heinrich  Laupp)  16  Seiten,  4°.] 

(Beschluss.) 

Mittlere  Reihe. 

Lit.  F.  Geschichte  und  ihre  Hülfswissenschaften.  Schrank: 

Zimmer  Nr.  2  6. 

An  den  Wänden. 

„  f.  Münzkunde .  452—456. 

,,  g.  Paläographie  und  Diplomatik.  .  .  .  457. 

Niedrige  Mittelreihe  gegenüber,  Nordseite. 

„  h.  I — XX.  Karten  nebst  Literatur  und  Theo¬ 
rie  des  Kartenwesens.  ....  458  —  461. 

(Der  Globus.) 

Weiter  an  den  Wänden. 

,,  i.  Geschichte  des  Alterthums .  462,  463. 

„  k.  Geschichte  des  Mittelalters .  464. 

XII.  Jahrgang. 
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Lit.  F. 

>,  I. 
»>  m- 


)>  5> 


Schrank: 

Neuere  Geschichte .  465 — 468. 

Neueste  Geschichte,  seit  1789..  .  469 — 473. 

Niedrige  Mittelreihe,  Südseite. 

Fortsetzung  der  neuesten  Geschichte.  474 — 477. 


Grosser  Saal. 


Gallerie  am  Ostende. 

Zählung  am  rech¬ 
ten  Ende  anfan¬ 
gend  : 

)}  m.  Fortsetzung  der  neuesten  Geschichte.  478—496. 

Unten  im  Saal ,  an  den  Wänden. 

„  n.  Universalgeschichte .  497 — 501. 

„  o.  Geschichte  der  verschiedenen  Na¬ 


tionen. 

,,  ,,  I.  Spanien .  502,  503  u. 

,,  ,,  II.  Portugal .  503  oben. 

„  ,,  III.  Frankreich .  504 — 511. 


Zwischen  505  und  506  am  Fenster: 

1.  Adorans. 

Zwischen  508  und  509  am  Fenster: 

2.  Gruppe  von  Skt.  Ildefons o. 
Zwischen  511  und  512  am  Fenster: 


3.  P  olyhy  mnia. 

„  ,,  IV.  Italien . .  .  512 — 516. 

Zwischen  515  und  516  am  Fenster: 

4.  Herkulanerin. 

,,  ,,  V.  Schweiz . 517,  518. 

Zwischen  518  und  519  am  Fenster: 

5.  A  e  s  c  h  i  n  e  s. 

,,  ,,  VI.  Niederlande . 519 — 521. 

Zwischen  521  und  522  am  Fenster: 

6.  Münchner  Niobide. 

,,  ,,  VII.  Grossbritannien .  522 — 526. 

„  ,,  VIII.  Dänemark .  527  unten. 

„  ,,  IX.  Skandinavien .  527  oben. 

,)  n  X.  Russland  und  Slaven  im  Allge¬ 
meinen .  528. 
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Lit. 

>) 

n 


7? 


>7 


n 


>> 

)) 

?7 

7? 


n  j 


7?  5 

>>  j 


)>  i 

n  j 

7?  7 
7)  7 


F.  Schrank : 

o.  XI.  Türkei .  529. 


XII a  Deutschland  im  Allgemeinen.  .  530 — 532. 


Gallerie  am  Westende. 

Fortsetzung  von  Deutschland  im  All¬ 
gemeinen .  553 — 540. 


Unten  im  Saal,  an  den  Wänden. 

XII b  Deutsche  Specialgeschichten. .  .  541 — 548. 

Zwischen  545  und  546  am  Fenster: 


7.  Torso. 

Zwischen  548  und  549  am  Fenster: 

8.  Stehender  Diskuswerfer. 


„  XII» 

Deutsche  Ständeverhandlungen.  .  549 — 551. 

Zwischen  551  und  552  am  Fenster: 

9.  Capitolinischer  Faun. 

,  XII d. 

Deutsche  Localgeschichten.  .  . 

552. 

,  XIII. 

Ungarn . 

553  unten. 

,  XIV. 

Polen . 

,,  oben. 

,  XV. 

Römer . 

554,  555. 

Zwischen  554  und  555  im  Erker: 

10.  11.  Köpfe  der  Pferdebän- 
diger  des  Monte  Cavallo. 

12.  Diana  von  Versailles. 

13.  Laocoonsgruppe. 

14.  Apoll  von  Belvedere. 

,  XVI.  Griechen .  556,  557. 

Zwischen  557  und  558  am  Fenster: 


15.  Mediceische  Venus. 

16.  Flora. 

,  XVII.  Aegypten .  553. 

,  XVIII.  Juden .  559. 

,  XIX.  Asien .  560. 

Zwischen  560  und  561  am  Fenster: 

17.  Borghesischer  Fechter. 

,  XX.  Kleinasien . 561. 

,  XXI.  Mittelasien . 562. 

,  XXII.  China  und  Japan .  563  unten. 

XXIII.  Vorder-  und  Hinterindien.  .  .  563  o. ,  564 

Zwischen  563  und  564  am  Fenster: 


18.  Amazone. 
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lit.  F.  Schrank: 

„  o.  XXIV.  Afrika .  565,  566  u. 

,,  ,,  XXV.  Amerika  im  Allgemeinen.  .  .  :  566  o.,  577  u. 

„  ,,  XXVI.  Nordamerika .  567  oben. 

„  ,,  XXVII.  Mittelamerika .  568. 

„  „  XXVIII.  Südamerika .  569. 

,,  ,,  XXIX.  Australien . .  .  *  570. 


>>  P- 
n  q- 
„  r. 


Gegenüber,  östliche  Gallerie  des  Mittelbaues. 

Religionsgeschichte .  571 — 573. 

Sitten-  und  Culturgeschichte.  .  .  574,  575. 

Werke  vermischten  Inhalts.  .  .  .  576 — 582. 

Historik  (und  Reserveschränke.)  .  583 — 606. 


Unten  im  Saal,  Mittelbau,  Nord-  und  Westseite. 


Lit  G. 


Theologie. 


,,  a. 


33  33 

r>  n 
33  33 


3  J 


c. 


33 


d. 


33 


e. 


Bibeln. 

I.  Urtexte . 

II.  Polyglotten . 

III — LXXIV.  Uebersetzungen . 

Kirchenväter . 

(Der  freie  Mittelraum  des  Saals  un¬ 
terbricht  die  Nummernreihe  der 
Schränke  nicht ,  die  in  gerader 
Linie  weitergeht.) 

Sammlungen  von  Concilien  und  Or¬ 
densregeln  ;  Symbolik . 

Encyclopädie ,  gesammelte  Werke 
und  vermischte  Schriften.  .  .  . 

Kritik  und  Exegese . 


607,  608.  u. 
608  oben. 
609—616. 
617—626. 


627—629. 

630—636. 

637—651. 


33 

33 


f. 

g- 


Westliche  Gallerie  des  Mittelbaus. 

Dogmatik .  652 — 687. 

Moraltheologie .  668 — 693. 


33 

33 


h. 

i. 


Unten  im  Saal,  Mittelbau,  Süd-  und  Ostseite. 


Kirchengeschichte . 

Praktische  Theologie . 

An  der  Ecke  vor  716:  die 
Büste  Schillers. 

An  der  Ecke  vor  718:  die 
Büste  Göthes. 

An  der  Ecke  vor  719:  die 
Büste  des  Homer. 


694—712. 

713—715, 

dann  rechts  um  die 
Ecke : 


716—718, 

ferner  gegenüber: 

719—721, 
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Lit.  G.  i.  Schrank: 

An  der  Ecke  nach  721:  die 
Büste  des  Sokrates. 

und  rechts  um  die 
Ecke  weiter: 

722—724. 

,,  k.  Predigt-  und  Erbauungsbücher.  .  725 — 744. 

(Lit.  M  in  Nr.  12:  745—760; 

„  L  in  Nr.  13:  761—776 
und  in  Nr.  14:  777—781 ; 

Dubletten  in  Nr.  11:  782—790.) 


Uebersiclit  der  nenesten  Litteratiir. 


DEUTSCHLAND. 

Artus,  Prof.  Dr.  Wilibald,  Lehrbuch  der  Chemie  zum  Gebrauche  bei 
Vorträgen,  so  wie  auch  zum  Selbststudium  f.  Mediciner,  Pharma- 
ceuten,  Landwirthe  u.  Techniker,  fasslich  bearb.  2.  verb.  u.  verm. 
Ausg.  Mit  3  (lith.)  Taf.  Abbildgn.  gr.  8.  Leipzig.  3  Tlilr. 

Bendz,  Prof.  Dr.  Henr.  Car.  Bang,  Icones  anatomicae  vulgarium  Dani¬ 
corum  Mammalium  domesticorum.  Fase,  osteologicus.  Imp. -Fol. 
(24  Steintaf.,  wovon  12  auf  chines.  Pap.,  m.  Text:  Explicatio  iconum 
anatomicarum  etc.  gr.  Lex. -8.  186  S )  Hafniae.  (Lipsiae.)  n.  12  Thlr. 

Büdinger,  Dr.  Max,  über  Gerbert’s  wissenschaftliche  u.  politische  Stel¬ 
lung.  Habilitationsschrift.  1.  Abth.  gr.  8.  Kassel.  n.  10  Ngr. 

Carus,  Carl  Gust.,  Physis.  Zur  Geschichte  d.  leiblichen  Lebens.  Mit  61  in 
den  Text  eingedr.  Fig.  (in  Holzschn.)  Lex. -8.  Stuttgart,  n.  3  Thlr. 

Denkschriften  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften.  Mathematisch - 
naturwissenschaftl.  Classe.  II.  Bd.  3.  Lfg.  Fol.  Wien.  n.  13  Thlr.  10  Ngr. 

Du  Jarrys  Frhr.  v.  La-Roche,  Hauptm.  Carl,  der  dreissigjährige  Krieg 
vom  militärischen  Standpunkte  aus  beleuchtet.  Nach  grossentheils 
archivar.  u.  sonstigen  noch  unbenutzten  Quellen  bearb.  2.  Bd.  gr.  8. 
Schaffhausen.  n.  1  Thlr.  12  Ngr. 

Erdmann,  Prof.  Dr.  Joh.  Ed.,  philosophische  Vorlesungen  üb.  den  Staat, 
gr.  8.  Halle.  n.  1  Thlr. 

Fischer,  Dr. Cuno,  de Parmenide Platonico  disseruit.  8.  Stuttgardiae.  18Ngr. 

Friedreich,  J.  B. ,  die  Realien  in  der  Iliade  u.  Odyssee.  Lex. -8.  Er¬ 
langen.  n.  3  Thlr.  18  Ngr, 

Gemminger,  Dr.  Max,  systematische  Uebersicht  der  Käfer  um  München. 
Ein  Beitrag  zu  den  Localfaunen  Deutschlands.  Mit  1  Stahlst.  Lex. -8. 
Jena.  n.  20  Ngr. 

Germar,  Prof.  Dr.  Ernst  Frdr. ,  die  Versteinerungen  d.  Steinkohlengebir¬ 
ges  v.  Wettin  u.  Löbejün  im  Saalkreise,  bildlich  dargestellt  u.  be¬ 
schrieben.  —  Petrificata  stratorum  lilhantraeum  Wettini  et  Lobejuni 
in  circulo  Salae  reperta.  7.  Hft.  m.  5  (lith.)  Taf.  Abbildgn.  gr.  Fol. 
Halle.  (ä)  n.  2  Thlr. 

Gihr ,  Dr.  Johs. ,  die  neueste  Philosophie  in  ihrem  geschichtl.  Fortgang 
übersichtlich  dargestellt.  1.  u.  2.  Lfg.  gr.8.  Bern  1850.  51.  ä  n.  7  Ngr. 

Hamasae  carmina  cum  Tebrisii  scholiis  integris  edita  versione  lat.  com- 
mentarioque  illustrav.  et  indicibus  instrux.  Prof.  Dr.  Geo.  Guil.  Frey¬ 
tag.  Pars  II.  Fase.  4.  gr.  4.  Bonnae.  n.n.  5  Thlr.  26  Ngr. 
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Handwörterbuch  der  griechischen  Sprache,  begründet  v.  Frz.  Passow. 
Neu  bearb.  u.  zeitgemäss  umgestaltet  v.  Dr.  Val.  Chr.  Fr.  Rost ,  Dr. 
Frdr.  Palm  u.  Dr.  Otto  Kreussler.  Des  ursprüngl.  Werkes  5.  Aufl. 
II.  Bd.  5.  Lfg.  OHXtv&iüios — nQod'Qo^of.  hoch  4.  Leipzig.  15  Ngr. 

H  artig,  Prof.  Dr.  Th.,  Lehrbuch  der  Pflanzenkunde  in  ihrer  Anwendung 
auf  Forstwirtschaft.  I.  Abth.:  Vollständige  Naturgeschichte  der  forst¬ 
lichen  Cultur-Pflanzen  Deutschlands.  14.  Hft.  gr.  4.  Berlin,  n.  3  Thlr. 

Hengstenberg,  Prof.  Dr.  E.  W. .  die  Offenbarung  des  heil.  Johannes  f. 
solche  die  in  der  Schrift  forschen  erläutert.  2.  Bd.  2.  Abth.  gr.  8. 
Berlin.  1  Thlr.  2 V3  Ngr. 

Hertzberg,  Dr.  Gust.  Erdr. ,  de  rebus  Graecorum  inde  ab  Achaici  foe¬ 
deris  interitu  usque  ad  Antoninorum  aetatem.  Dissertatio.  gr.  8. 
Halis.  n.  24  Ngr. 

Hinterhuber,  Rud.,  u.  Jul.  Hinterhuber,  Prodromus  einer  Flora  d.  Kron- 
landes  Salzburg  u.  dessen  angränz.  Ländertheilen,  als:  Berchtesgaden, 
d.  k.  k.  Salzkammergutes  nebst  Mondsee  etc.  m.  besond.  Uebersicht 
der  Spezialfloren  der  einzelnen  Gauen,  gr.  16.  Salzburg,  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 
Kiwisch  Ritter  v.  Rotterau,  Prof.  Dr.  Frz.  A.,  die  Geburtskunde  m.  Ein¬ 
schluss  der  Lehre  v.  den  übrigen  Fortpflanzungsvorgängen  im  weibl. 
Organismus.  II.  Abth.:  Pathologie  u.  Therapie.  1.  Hft.  Lex. -8. 
Erlangen.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Kohl,  J.  G. ,  Reise  nach  Istrien,  Dalmatien  u.  Montenegro.  1.  Thl.  8. 

Dresden.  n.  2  Thlr.  12  Ngr. 

Kramer,  Thom  ,  Precationes  in  usum  juventutis  literarum  studiosae.  32. 

Landishuti.  12  Ngr. 

Linderer,  J.,  die  Zahnheilkunde  nach  ihrem  neuesten  Standpunkte.  Ein 
Lehrbuch  f.  Zahnärzte  u.  Aerzte.  Mit  6  Taf.  in  Stahlst.  Lex. -8. 
Erlangen.  n.  5  Thlr.  20  Ngr. 

Moleschott,  Dr.  Jac. ,  Physiologie  d.  Stoffwechsels  in  Pflanzen  u.  Thie- 
ren.  Ein  Handbuch  f.  Naturforscher,  Landwirthe  u.  Aerzte.  Lex. -8. 
Erlangen.  n.  3  Thlr.  6  Ngr. 

Möller,  Dr.  Geo. ,  Denkmäler  der  deutschen  Baukunst,  fortges.  v.  Ernst 
Gladbach.  3.  Thl.  5 — 10. Hft.  Imp. -Fol.  Darmstadt.  äHft.n.  1  Thlr.  15  Ngr. 
Monumenta  Germaniae  historica  inde  ab  a.  Christi  500  usque  ad  a.  1500; 
auspiciis  societatis  aperiendis  fontibus  rerum  Germamcarum  medii 
aevi  ed.  Geo.  Heim.  Pertz.  Tom.  XL:  Scriptorum  tom  IX.  gr.  Fol. 
Hanoverae.  Schrbp.  n.  14  Thlr.;  Velinn.  n.  21  Thlr. 

- -  eadem.  Tom.  XV.  Fase.  I.:  Legum  tom.  III.  Fase.  I.  gr.  Fol. 

Ibid.  Schrbp.  n.  2  Thlr.  20  Ngr. ;  Velinp.  n.  4  Thlr. 

Neigebaur,  J  F.,  die  Süd-Slaven  u.  deren  Länder  in  Beziehung  auf  Ge¬ 
schichte,  Cultur  u.  Verfassung,  gr.  8.  Leipzig,  n.  2  Thlr.  15  Ngr. 
Palaeontographica.  Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  Vorwelt.  Hrsg.  v. 
Dr.  Wilh.  Dunker  u.  Herrn,  v.  Meyer.  I.  Bd.  6.  Lfg.  gr.  4.  Cassel. 

n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

Panofka,  Prof.  Dl’.  Thdr. ,  die  griechischen  Trinkhörner  u.  ihre  Verzie¬ 
rungen  ans  Licht  gestellt.  Mit  41  Bildwerken  auf  3  (lith.)  Erläute- 
rungstaf.  gr.  4.  Berlin.  n.n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Schulze,  Ernst,  Verzeichniss  der  Homerischen  Epitheta,  gr.  4.  Magde- 
.  bürg.  20  Ngr. 

Scriptores  rerum  Silesiacarum  od.  Sammlung  schlesischer  Geschichtschrei¬ 
ber,  Namens  d.  Vereins  f.  Geschichte  u.  Alterthum  Schlesiens  hrsg. 
v.  Gust.  Adf.  Slenzel.  5.  Bd.  A.  u.  d.  Titeln:  Sammlung  v.  Quel¬ 
lenschriften  zur  Geschichte  Schlesiens.  Hrsg,  vom  Vereine  f.  Ge¬ 
schichte  u.  Alterthum  Schlesiens.  3.  Bd.  Und:  Actenstücke,  Berichte 

u.  andere  Beiträge  zur  Geschichte  Schlesiens  seit  dem  J.  1740,  hrsg. 

v.  Gust.  Adf.  Stenzei.  gr.  4.  Breslau.  4  Thlr.  15  Ngr. 

Studer ,  Pref.  Dr.  B. ,  Geologie  der  Schweiz.  1.  Bd. :  Mittelzone  u.  siidl. 

Nebenzone  der  Alpen.  Mit  Gebirgsdurchschnitten  (in  eingedr.  Holz- 
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sehn.)  u.  e.  (lith.  u.  illum.)  geolog.  Uebersichtskarte.  8.  Bern.  Zürich. 
_  n.  3  Thlr. 

ünger,  Frz.,  die  fossile  Flora  v.  Sotzka.  [Mit  47  (lithochrom.)  Taf.  Ab- 
bildgn.]  [Aus  dem  II.  Bd.  der  Denkschriften  der  mathematisch  -na- 
turwissenschaftl.  Classe  der  kaiserl.  Akad.  der  Wiss.  abiredr.]  Fol. 
Wien  1850.  n.  16  Thlr.  20  Ngr. 


ENGLAND. 

Airy  (G.  B.) —  Six  Lectures  on  Astronomy,  delivered  at  the  Meetings 
of  the  Friends  of  the  Ipswich  Museum ,  at  the  Temperance  Hall, 
Ipswich.  By  George  Biddell  Airy.  2d  edition,  8vo.  pp.  260,  cloth. 

10s.  6d. 

Arnold  (T.  K.)  —  The  Oration  of  Aeschines  against  Ctesiphon :  with 
English  Notes.  By  J.  T.  Champlin.  Edited,  with  additional  Notes, 
including  those  of  President  Wolsey,  by  the  Rev.  Thomas  Kerchever 
Arnold.  42ino.  pp.  156,  cloth.  4s. 

Beldam  (J.)  —  Recollections  of  Scenes  and  Institutions  in  Italy  and  the 
East.  By  Joseph  Beldam.  2  vols.  post  8vo.  pp.  800,  cloth.  21s. 

Creasy  (E.  S.)  —  The  Fifteen  Decisive  Battles  of  the  World,  from  Ma¬ 
rathon  to  Waterloo.  By  E.  S.  Creasy.  2  vols.  post  8vo.  pp.  670, 
cloth.  21s. 

Davidson  (S.)  —  Introduction  to  the  New  Testament;  containing  an 
Examination  of  the  most  important  Questions  relating  to  the  Au- 
thority,  Interpretation,  and  Integrity  of  the  Canonical  Books,  with 
reference  to  the  latest  inquiries.  By  Samuel  Davidson,  D.  D.  Com- 
plete  in  3  vols.  8vo.  cloth.  i2. 

De  Castro  (D.  A.)  —  The  History  of  the  Jews  in  Spain,  from  the  Time 
of  their  Settlement  in  that  Country  tili  the  Commencement  of  the 
Present  Century.  By  Don  Adolfo  de  Castro.  Translated  by  the  Rev. 
Edward  D.  G.  M.  Kinvan.  Post  8vo.  pp.  280 ,  cloth.  6s. 

Descriptive  and  Critical  Catalogue  of  Works  illustrated  by  Thomas  and 
John  Bewick,  Wood  Engravers,  of  Newcastle-upon-Tyne ;  with  an 
Appendix  of  their  Miscellanous  Engravings,  brief  Sketches  of  their 
Lives,  and  Notices  of  the  Pupils  of  Thomas  Bewick.  Imp.  8vo. 
pp.  86,  with  portraits  and  other  illustrations ,  cloth,  10s.  6d. ;  or 
large  paper,  imp.  4to.  18s. 

Dickinson  (J.)  —  The  Flora  of  Liverpool.  By  Joseph  Dickinson,  M.  A. 
8vo.  (Liverpool),  pp.  166,  cl.  5s. 

Disraeli  (I.)  —  Curiosities  of  Literature.  By  I.  Disraeli.  New  edition, 
royal  8vo.  pp.  580,  cloth.  16s. 

Elliott  (E.  B.)  —  Horae  Apocalypticae;  or,  a  Commentary  on  the  Apo- 
calypse ,  Critical  and  Historical.  Ry  E.  B.  Elliot.  4th  edition ,  4 
vols.  8vo.  pp.  2,400,  cl.  jf2. 

Farini  (Luigi  Carlo)  —  The  Roman  State,  1815  to  1850.  Translated  by 
the  Right  Hon.  W.  E.  Gladstone,  2  vols.  8vo.  pp.  888,  cloth.  24s. 

Finlay  (G.)  —  History  of  Greece,  and  the  Empire  of  Trebizond,  1204—1461. 
from  its  Conquest  by  the  Crusaders  to  its  Conquest  by  the  Turks. 
By  George  Finlay.  8vo.  pp,  530,  cloth.  12s. 

Foss  (E.)  —  Judges  of  England:  with  Sketches  of  their  Lives,  and  Mis- 
cellaneous  Notices  connected  with  the  Courts  at  Westminster.  By 
E.  Foss.  2  vols.  8vo.  pp.  1000,  cloth.  28s. 

Gorton  (J.)  —  A  General  Biographical  Dictionary,  By  John  Gorfon.  New 
edit.  4  vols.  8vo.  cloth.  31s.  6d. 

History  of  Greece  from  the  Earliest  Periods  to  the  Close  of  the  Pelo- 
ponnesian  War.  By  Sir  Thomas  N.  Talfourd ,  D.  C.  L. ,  Rev.  J.  B. 
Ottley,  A.  M. ,  E.  Pococke,  Esq.,  and  other  Contributors.  Post  8vo. 
pp.  550,  with  illustrations,  cloth.  9s. 
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Johnson  (H.  J.)  —  Clinical  Observations  on  Diseases  of  the  Genito-Uri- 
nary  Organs.  Part  I.  Gonorrhoea  and  its  Consequences.  By  Henry 
James  Johnson.  8vo,  pp.  370,  cloth.  10s.  6d. 

Landsborough  (D.)  —  A  Populär  History  of  British  Sea  Weeds;  com- 
prising  the  Structure,  Fructification ,  &c.  of  the  Fresh  Water  Algae. 
By  the  Bev.  D.  Landsborough.  2d  edition,  square,  pp.  416,  with 
coloured  plates,  cloth.  10s.  6d. 

Lardner  (D.)  —  Handbook  of  Natural  Philosophy  and  Astronomy.  By 
Dionysius  Lardner,  D.  C.  L.  Ist  Gourse-Mechanics ,  Hydrostatics, 
Hydraulics  Pneumatics,  Sound  Optics.  Post  8vo.  with  400  illustra- 
tions ,  pp.  484,  cloth.  12s.  6d. 

Macgillivray’s  (W.)  British  Land  Birds.  3  vols.  8vo.  cloth,  reduced  to  18s. 

Milton  (J.)  —  The  Works  of  John  Milton,  in  Verse  and  Prose,  printed 
from  the  Original  Editions ;  with  a  Life  of  the  Author.  By  the  Rev. 
John  Mitford.  8  vols.  8vo.  pp.  4003,  cloth.  *4.  4s. 

Murray  (J.)  —  Horatian  Criticism;  or,  Original  Views  of  Passages  in 
the  Life  and  Writings  of  the  Poet-Philosopher  ofVenusia;  with  which 
is  combined  an  Illustration  of  the  suitability  of  the  Ancient  Epic  and 
Lyric  Styles  to  Modern  Subjects  of  National  and  General  Interest. 
By  John  Murray,  M.  A.  8vo.  cloth.  9s. 

Reale  (F.  A.)  —  Eight  Years  in  Syria,  Palestine,  and  Asia  Minor,  from 
1842  to  1850.  By  F.  A.  Neale.  2  vols.  post  8vo.  pp.  640,  cloth,  21s. 

Pharmacopoeia  of  London,  Dublin,  and  Edinburgh,  Translation  of,  by 
J.  B.  Nevins;  forming  a  Complete  Materia  Medica.  Post  8vo.  pp. 
780,  cloth.  '  18s. 

- -  of  the  United  States  of  America:  by  Authority  of  the  National 

Medical  Convention  held  at  Washington,  1850.  Royal  8vo.  (Phila¬ 
delphia),  pp.  344,  cloth.  16s. 

Plint  (T.)  —  Crime  in  England;  its  Relation,  Character,  and  Extent,  as 
developed  from  1801  to  1848.  By  Thomas  Plint.  Post  8vo.  pp.  188. 
cloth.  5s. 

Schoell  (C.  W.)  —  De  Ecclesiasticae  Britonum  Scotorumque  Historiae 
Fontibus.  Royal  8vo.  (Berlin  and  London),  pp.  83.  3s. 

Story  (J.)  —  Commentaries  on  the  Constitution  of  the  United  States ; 
with  a  Preliminary  Review  of  the  Constitutional  History  of  the  Co- 
lonies  and  States  before  the  adoption  of  the  Constitution.  By  Jo¬ 
seph  Story.  2  vols.  royal  8vo.  (Boston,  U.  S.),  pp.  1400,  calf.  50s. 

Strickland  (A.)  —  Lives  of  the  Queens  of  England,  from  the  Norman 
Conquest;  now  first  published  from  Official  Records  and  other  Au- 
thentic  Documents,  Private  as  well  as  Public.  By  Agnes  Strickland. 
New  edit.  revised  and  greatly  augmented,  embellished  with  Portraits 
of  every  Quen.  Vol.  1,  8vo.  pp.  638,  cloth.  12s. 

Transactions  of  the  Pharmaceutical  Society.  Vol.  9,  8vo.  12s.  6d. 

Transactions  of  the  Linnaean  Society.  Vol.  20.  4to.  L4.  10s. 

Upham  (T.  C.)  —  A  Treatise  on  Divine  Union;  designed  to  point  out 
some  of  the  Intimate  Relations  between  God  and  Man  in  the  higher 
forms  of  Religious  Experience.  By  Thomas  C.  Upham,  D.  D.  12mo. 
(Boston),  pp.  435,  cloth.  8s. 

Vaux  (W.  S.  W.)  —  A  Handbook  to  Antiquities  in  the  British  Museum. 
By  W.  S.  W.  Vaux.  Post  8vo.  pp.  492,  with  illustrations,  cloth.  7s  6d. 

Wilkes  (C.)  —  Voyage  round  the  YVorld;  embracing  the  principal  Events 
of  the  Narrative  of  the  United  States,  Exploring  Expedition.  Illu- 
strated  with  178  engravings  on  wood.  By  Charles  Wilkes  ,  U.  S. 
Royal  8vo.  cloth,  pp.  668,  (New  York).  18s. 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


zum 

8EBAPBUIH. 

30.  September.  JW  18.  1851. 


Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in  -  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zui'  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen» 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren ,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile  zu. 

r.  O.  Weigel  in  Leipzig. 


Bibliothek- Ordnungen  etc. 


Katalog  der  Klosterbibliothek  von  Pcterburgh.  *) 


Matricularium  Librariae  Monasterii  Burgi  Sancti  Petri 
paucis  libris  non  examinatis. 

A  Claudius  super  Matthaeum. 

Expositio  Johannis  Chrysostomi  super  In  principio  erat  Verbum. 
Exposilio  ejusdem  super  Evang.  de  Muliere  Cananaea. 
Expositio  Bedae  super  Evang.  Non  est  arbor  bona. 
Expositio  ejusdem  super  Evangelium,  Facta  sunt  Encaenia. 
Sex  sermones  de  Sancta  Maria. 

Duo  Sermones  de  Sancta  Agnete. 

Vita  Sancti  Romani  Rothomagensis  Episcopi. 

Vita  Sancti  Dunstani  Archiepiscopi. 


*)  Aus  Symon  Gunton' s:  History  of  the  Church  of  Peterburgh  (Lond. 
1G86.  fol.) ,  pag.  173—224.  —  Gunton  sagt  über  diesen  Katalog  nur:  „l 
sh  all  here  present  an  Ancient  Catalogue  of  a  Library  in  this  Monastery, 
which,  having  no  Date  annexed  to  it,  must  he  left  to  conjecture  when 
it  might  be  taten  “  Aus  einzelnen  Schritten  (z.  B.  der  gegen  das  Ende 
erwähnten  Convention  mit  dem  1321.  gestorbenen  Abte  Godfridus  u.  s.  w.) 
lässt  sich  sein  Alter  wenigstens  negativ  bestimmen.  —  Ueber  die  Biblio¬ 
thek  von  Peterburgh  vgl.  übrigens  oben  im  Hauptblatt  S.  84. 

XII.  Jahrgang. 
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B  Dialogus  Basilii ,  et  Johannis.  S.  libri  sex. 

Auguslinus  de  Poenitentia. 

Gennadius  de  Ecclesiasticis  dogmatibus. 

Collationes  NesterOnis  Abbatis. 

Collationes  Abbatis  Abraham. 

Collationes  Abbatis  Cheremonis. 

C  Pastorale  Ambrosii. 

Ouaestio  Hieronymi  de  induratione  cordis  Pharaonis,  et  de 
aliis  qualuor  quaestionibus. 

Item  de  15  signis  ante  diem  Judicii. 

D  Augustinus  de  libero  arbitrio. 

Liber  Petri  Damiani  Monachi  qui  dicitur,  Dominus  Vobiscum. 
Vita  Odilionis  Abbatis. 

Vita  Sancti  Maioli. 

Vita  Willielmi  Alcurbues. 

Quaedam  miracula  Leonis  Papae. 

F  Hieronymus  de  Interpretalionibus  Hebraicorum  nominum. 
Expositiones  Hebraicarum  literarum. 

Quaedam  sententiae  ex  dictis  diversorum  Theologorum  col- 
lectae  de  mysterio  corporis  et  sanguinis  Christi. 

G  Albinus  super  Ecclesiasten. 

H  Hieronymus  super  Marcum. 

Vita  Sanctae  Mildredae  Virginis. 

I  Tractatus  Origenis  de  Susanna. 

Vita  Sancti  Nicolai. 

Vita  Sancti  Botulphi  Abbatis. 

Tractatus  de  Translatione  sanctorum  tor  .... 

Vita  Sancti  Guthlaci. 

Sermo  B.  Ambrosii  de  observantia  Episcoporum. 

Ambrosius  de  mysteriis. 

Ambrosius  de  sacramentis. 

Ambrosius  de  utililate  et  laude  jejunii. 

Hyponosticon  Augustini  contra  Pelagianos,  et  Celestranos. 

L  Epistola  Paulae ,  et  Eustochii  ad  Marcellam  exhortatoria  de 
sanctis  locis. 

Epistola  Hieronymi  de  Septies  percussa. 

Epistola  ejusdem  ad  Oceanum  de  morte  Fabiolae. 

Epistola  ejusdem  ad  Marcellam. 

Epistola  ejusdem  ad  Laetam  de  institutione  filiae. 

Plures  Epistolae  Hieron.  ad  Marcellam. 
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Item  ad  Oceanum  de  quaeslione  Evangelii ,  Qui  dixerit  ver- 
bum  adversus  Filium  hominis. 

Item  Epistola  ad  Marcellam. 

Item  Epistola  Hieron.  ad  matrem  et  filiam  in  Galliis  commo- 
rantes. 

Item  Epistola  ad  Castorinam  materteram. 

Item  Epistola  ejusdem  ad  Salvinam  de  Nebrid.  et  viduitate 
servanda. 

Item  Epistola  ejusdem  ad  Aggeruchiam  de  Monogamia. 
Quaestiones  ejusdem  ad  Hedibiam,  s.  duodecim. 

M  Tractatus  Joh.  Chrysoslomi  super  Epistolas  Pauli  ad  Hebraeos. 
Tractatus  ejusdem  de  VII  horis  diei. 

N  Augustinus  de  mendacio  ad  Consentium,  über  unus. 

Item  alius  über  de  mendacio. 

Item  duo  libri  ad  Vicnentium  de  eadem  re. 

Augustinus  de  natura  et  origine  animae,  ad  Renatum. 

Item  alius  über  de  natura  et  origine  animae,  ad  Petrum. 
Sermo  Arrianorum. 

Augustinus  contra  eundem  sermonem. 

Augustinus  contra  adversarium  legis,  et  Prophetarum  libri  duo. 
Augustinus  de  adulterinis  coniugiis,  libri  duo. 

Sermo  Sancti  Auguslini  de  pastoribus. 

Item  Sermo  ejusdem  de  ovibus. 

Augustinus  ad  Marcellinum  de  Spiritu  et  litera,  über  unus. 
Sententia  Auguslini  de  übro  retractalionum  super  librum  de 
unico  baptismo. 

Augustinus  de  unico  baptismo  über  unus. 

Epistola  Augustini  ad  Marcellinum  de  quibusdam  quaestionibus. 
Augustinus  contra  Donatistas  de  baptismo  libri  septem. 
Augustinus  ad  Marcellinum  de  baptismo  parvulorum  libri  duo. 

0  Sexaginta  quinque  quaestiones  Orosii  Presbyteri,  et  totidem 
responsiones  Augustini. 

Epistolae  Senecae  ad  Paulum. 

Epistolae  Pauli  ad  Senecam. 

Epistola  Anselmi  Archiepiscopi  de  sacrificio  Azyrni,  et  fer- 
mentati. 

Anselmus  de  processione  Spiritus  Sancti. 

Anselmus,  Cur  Deus  homo. 

Formula  vitae  honestae  Martini  Episcopi,  quae  agit  de  qua- 
tuor  virtutibus  cardinalibus. 

Musa  Martini,  i.  Cacosionus  lingua  paterna  sonat. 

Lanfrancus  contra  Berengarium  de  Corpore,  et  sanguine  Domini. 
Quaedain  solutiones  Ernulfi  Episcopi  RofFensis  ad  quasdam 
quaestiones  Lamberti  Abbatis  Sancti  Bertani. 

Sermo  Eusebii  de  Corpore  et  sanguine  Domini. 
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Sermo  Isidori  Episcopi  Hispalensis  de  eadem  re. 

Quid  quibus  temporibus  sit  legenduin,  aut  canenduin. 
Commentum  Boelii  de  Trinitate. 

Expositio  super  idem  Commentum. 

Libellus  contra  Eutichen,  et  Nestorium. 

Expositio  super  eundem. 

Isidorus  de  ordine  creaturae. 

Epistola  S.  Bacliarii  ad  Januarium. 

Anselmus  de  concordia  praescienliac  et  praedestinationis  et 
gratiae  Dei  cum  libero  arbitrio. 

Consuetudines  Monachorum  Cluniacensium. 

Epistolae  diversorum  Pontificum. 

Passio  S.  Laurentii  versifice. 

Passio  S.  Maurilii  sociorum  et  ejus,  versifice. 

Versus  de  S.  Pafnutio. 

De  poenitentia  Thaidis  meretricis. 

Versus  de  transgressione  Jonae  prophetae. 

Versus  de  Jepte. 

Versus  de  Susanna. 

Exhortatio  vitae  honestae. 

Vita  Sanctae  Anstrobertae  Virginis,  versifice,  et  diversa  ejus- 
dem  Miracula. 

P  Quaestiones  Albini  de  Genesi,  et  solutiones. 

Tractatus  de  mensuris  et  ponderibus. 

Interpretaliones  quorundam  nominum  veteris  teslamenli. 

Q  Sermo  Augustini  de  Cantico  novo. 

Sermo  de  quarta  feria. 

De  Cataclysmo. 

De  tempore  Barbarico  cum  Sermone  de  Trinitate. 

Liber  Prooemiorum Isidori  cum  libris veteris  testainenti,  etnovi. 
Liber  Isidori  de  ortu,  et  vita  patrum  veteris  et  novi  testamenti. 
Isidorus  de  patribus  veteris  et  novi  testamenti,  Quis  cujus 
typum  gesserit. 

Catalogus  Isidori  de  Calholicis  Scriptoribus. 

Catalogus  Hieronymi  de  Gatholicis  Scriptoribus. 

Epistola  Gelasii  Papae,  et  Septuaginta  Eqdscoporum  de  reci- 
piendis,  et  non  recipiendis  libris. 

Catalogus  Gennadii  de  Catholicis  Scriptoribus. 

Item  Catalogus  Isidori  de  Catholicis  Scriptoribus. 

Bobertus  Tumbeley  super  Cantica  Canticorum. 

Expositio  S.  Cypriani  Martyris  super  Orationem  Dominicam. 
Duo  libri  Soliloquiorum  S.  Augustini. 

Augustiuus  de  Immortalitate  animae  über  unus. 

Augustinus  de  Quantitate  animae  über  unus. 

Augustinus  de  definitionibus  Ecclesiasticorum  dogmalum  über 
unus. 
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Quaedam  excerpta  de  tribus  libris  Augustini  contra  Parme- 
nianum. 

R  Augustinus  de  vera  religione  Über  unus. 

Augustinus  ad  Valentinum  de  gratia,  et  Jibero  arbilrio,  über 
unus. 

Augustinus  de  8  quaestionibus  Dulcitii. 

Augustinus  contra  Pelagianos  de  Praedestinatione  Divina. 
Responsiones  Augustini  ad  quaedam  sibi  falso  obiecla  contra 
fidem. 

Sex  Serrnones  Augustini  de  Nativitate  Domini. 

Senno  Eusebii  de  Nativitate  Domini. 

Sermo  Origenis  de  Circumcisione  Domini. 

Tres  Serrnones  Augustini  de  Epiphania  Domini. 

Augustinus  de  Doctrina  Christiana. 

S  Liber  Hildefonsis  Episcopi  de  perpetua  virginitate  B.  Mariae. 

T  Augustinus  de  Virginitate. 

Augustinus  de  nuptiis  et  concupiscentia. 

Liber  Soliloquiorum  Isidori  Hispalensis  Episcopi. 

U  Quaedam  excerpta  de  scriptis  diversorum  Doctorum. 

Libellus  de  Tonis. 

Proverbia  Senecae. 

Expositiones  diversarum  partium. 

Augustinus  de  verbis  Domini. 

Idem  de  tempore  munitionis. 

De  duodecim  lapidibus. 

De  proprietate  cantus  ann. 

X  Apotheosis  v  PN  ad  D  PN.  SS  PD. 

Y  Chronica  Prosperi. 

Augustinus  de  diversis  quaestionibus. 

Gennadius. 

Sermo  Augustini  de  dedicatione  Ecclesiae. 

Isidorus  super  librum  Regum,  sed  imperfeclus. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Ueberslclit  der  neuesten  Utteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Angelin,  N.  P..  Palaeontologia  Suecica.  Pars.  I.:  Iconographia  Grusta- 
ceornm  formationis  transitionis.  Fase.  1.  gr.  4.  Lundae.  (Lipsiae.) 

n.  6  Thlr. 

Arnd,  Ed.,  Geschichte  der  französischen  Revolution  v.  17B9 — 1799.  4. 
Bd.  gr.  16.  Braunschweig.  (ä)  n.  20  Ngr. 

Barkow,  Dr.  H.  G.  L.,  zootoniische  Bemerkungen.  Ein  Glückwunsch  dein 
Prof.  Joh.  Ludw.  Chrn.  Gravenhorst  am  Tage  seines  50jähr.  Doctor- 
Jubiläum’s  dargebracht.  Fol.  Breslau.  n.  25  Ngr. 

-  zweiter  Nachtrag  zum  neuen  Verzeichniss  der  anatomischen  Samm¬ 
lung  d.  Königl.  Anatomie-Instituts  zu  Breslau ,  nebst  e.  kurzen  Be¬ 
richt  üb.  den  gegenwärt.  Zustand  dieser  Anstalt,  gr.  8.  Ebd.  1850. 

n.  10  Ngr. 

Briefwechsel  zwischen  dem  Grafen  v.  Mirabeau  u.  dem  Fürsten  A.  v. 
Arenberg,  Grafen  von  der  Mark,  während  der  J.  1789,  1790  u.  1791, 
enth.  die  Geschichte  der  geheimen  Verbindung  Mirabeau’s  in.  d. 
franz.  Hofe  nebst  allen  sich  darauf  beziehenden  Aktenstücken.  Nach 
d.  franz.  Ausg.  des  Hrn.  Ad.  v.  Bacourt ,  deutsch  bearb.  v.  J.  Ph. 
Slädtler.  3  Bde.  8.  Brüssel.  n.  4  Thlr. 

Corpus  apologetarum  christianorum  saeculi  II  Edidit  Joan.  Car.  T/idr. 
Otto.  Vol.  VI.  Et.  s.  t.:  Tatiani  oratio  ad  Graecos.  Ad  optimos 
libros  mss.  partim  denuo  collatos  recensuit  scholiis  Parisinis  nunc 
primum  integris  ornavit  prolegomenis  adnotatione  versione  instruxit 
indices  adjecit  Prof.  Dr.  Joan.  Car.  Thdr.  Otto.  Cum  specimiriibus 
(lith.)  duorum  codd.  Parisinorum.  gr.  8.  Jenae.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Dante  ebreo,  il,  ossia  il  picciol  santuario,  poema  didaltico  in  terza  rima, 
contenente  la  lilosofia  antica  e  tutta  la  storia  lelteraria  giudaica  sino 
all’  eta  sua,  dal  Rabbi  Mose,  Medico  di  Rieti,  che  fiori  in  sul  prin- 
cipio  del  sec.  XV. ,  ora  per  la  prima  volta  secondo  un  manoscritto 
rarissimo  dell’  biblioteca  Palatina  iu  Vienna,  confrontato  con  un  altro 
privato  non  men  raro,  pubblicalo  dal  Prof.  Dr.  J.  Goldenthal.  gr.  16. 
Vienna.  n.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Eötvös,  Jos.  Frhr.  v.,  der  Einfluss  der  herrschenden  Ideen  des  19.  Jahrh. 
auf  den  Staat,  gr.  8.  Wien.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Fontes  rerum  Austriacarum.  Oesterreichische  Geschichts-Ouellen.  Hrsg, 
v.  der  histor.  Commission  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften 
in  Wien.  II.  Abth. :  Diplomataria  et  acta.  3  Bd.:  Liber  fundationum 
monasterii  Zwetlensis.  A.  u.  d.  T.:  Das  ,. Stiftungen- Buch“  d.  Ci- 
stercienser-Klosters  Zwetl.  Hrsg,  von  Joh.  v.  Fräst.  Lex.-8.  Wien. 

n.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Frerichs,  Prof.  Dr.  Frdr.  Thdr.,  die  Bright’sche  Nierenkrankheit  u.  deren 
Behandlung.  Eine  Monographie.  Mit  1  Kpfrtaf.  Braunschweig. 

n.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Geschichtsquellen,  die,  d.  Bisthums  Münster.  Hrsg.  v.  Freunden  der 
vaterländ.  Geschichte.  1.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Die  Münsterischen  Chro¬ 
niken  d.  Mittelalters.  Hrsg.  v.  Dr.  Jul.  Ficker,  gr.  8.  Münster. 

n.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Heracliti  allegoriae  Homericae.  Edidit  Dr.  E.  Mehler.  gr.  8.  Lugduni- 
Bat.  n.  l  Thlr.  10  Ngr. 

Herhart’s,  Joh.  Frdr. ,  sämintliche  Werke.  Hrsg.  v.  G.  Hartenstein.  10. 
Bd.  A.  u.  d.  T.:  Schriften  zur  Pädagogik.  1.  Thl.  gr.  8.  Leipzig. 

li.  2  Thlr.  6  Ngr. 
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Herklots,  Dr.  J.  A. ,  Additamenta  ad  faunam  carcinologicam  Africae  oc- 
cidentalis ,  sive  descriptiones  spccierum  novarum  e  Crustaceorum 
ordine,  quas  in  Guinea  collegit  H.  S.  Pel.  [Specimen  inaugurale.] 
Gum  11  tab.  (litli.)  gr.  4.  ’Lugduni-Bat.  n.n.  1  Thlr. 

Hildenbrand ,  Prof.  Dr.  Karl ,  Untersuchungen  üb.  die  germanischen  Pö- 
nitentialbücher  m.  besond.  Beziehung  auf  den  v.  der  Recordcommis¬ 
sion  in  den  ancient  laws  and  instituts  of  England  hrsg.  ,,liber  poe- 
nitentialis  Theodori  a.  C.  e.“  gr.  8.  Würzburg.  n.  22  Ngr. 

Hofmeister,  Willi.,  vergleichende  Untersuchungen  der  Keimung,  Entfal¬ 
tung  u.  Fruchtbildung  höherer  Kryptogamen  [Moose ,  Farrn,  Equise- 
taceen,  Rhizocarpeen  u.  Lycopodiaceen]  u.  der  Samenbildung  der 
Coniferen.  gr.  4.  Leipzig.  n.  5  Thlr.  10  Ngr. 

Jahn,  Dr.  G.  A. ,  General-Register  der  Bände  I.  bis  XX.  der  astronomi¬ 
schen  Nachrichten,  gr.  4.  Hamburg.  n.  6  Thlr. 

Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der  reinen,  pharmaceutischen  u.  tech¬ 
nischen  Chemie ,  Physik ,  Mineralogie  u.  Geologie.  Unter  Mitvvirkg. 
v.  H.  Buff,  E.  Dieffenbach ,  C.  Ettling,  F.  Knapp,  H.  Will,  F.  Zam- 
miner  hrsg.  v.  (Prof.  Dr.)  Justus  (Fihrn.  v.)  Liebig  u.  Herrn.  Kopp . 
Für  1850.  2.  [Schluss-]Hft.  gr.  8.  Giessen.  n.  2  Thlr.  10  Ngr. 

Jahres. Bericht  über  die  Fortschritte  der  Chemie,  nach  Berzelius’  Tode 
fortges.  v.  L.  Svanberg.  Eingereicht  an  die  schvved.  Akademie  der 
Wissenschaften  den  31.  März  1850.  XXX.  Jahrg.  1.  Hfl.:  Unorga¬ 
nische  Chemie,  gr.  8.  Tübingen.  n.  24  Ngr. 

Kleinschmidt,  S.,  Grammatik  der  grönländischen  spräche  m.  theilweisem 
einschluss  d.  Labradordialects.  gr.  8.  Berlin.  1  Thlr. 

Liber  Geneseos ,  secundum  arabicam  Pentateuchi  samaritani  versionem, 
ab  Abu  -  Sa :  ido  conscriptain ,  quem  ex  tribus  codd.  ed.  Dr.  Abr. 
Kuenen.  Specimen  c  literis  orientatibus.  gr.  8.  Lugduni  Bat. 

1  Thlr.  10  Ngr. 

Monumenta  linguae  palaeoslovenicae  e  cod.  Suprasliensi  ed.  F  Miklosich. 
gr.  8.  Vindobonae.  n.  3  Thlr.  10  Ngr. 

Niebuhr,  B.  G. ,  historische  u.  philologische  Vorträge,  an  der  Universität 
zu  Bonn  gehalten.  2.  Abth  :  Alte  Geschichte  nach  Justins  Folge  m. 
Ausschluss  der  röm.  Geschichte.  (3.  Bd.)  A.  u.  d.  T. :  Vorträge 
über  alte  Geschichte.  Hrsg.  v.  M.  Niebuhr.  3.  Bd. :  Die  makedon. 
Reiche.  Hellenisirung  d.  Orients.  Untergang  d.  alten  Griechenlands. 
Die  röm.  Weltherrschaft,  gr.  8.  Berlin.  3  Thlr.  74/2  Ngr. 

Petzholdt ,  Dr.  Jul.,  Bibliotheca  Oschatziensis.  Geschichte  u.  catalog  der 
bibliothek  d.  Franciscanerklosters  zu  Oschatz.  2.  bericht,  ausg.  gr.  8. 
Dresden.  7%  Ngr. 

Poetae  bucolici  et  didactici.  Theocritus,  Bion,  Moschus,  recognov.  et 
praefatus  est  C.  Fr.  Ameis;  Nicander,  Oppianus,  Marcellus  de  pis— 
cibus,  poeta  de  herbis,  ed.  F.  S.  Lehrs;  Phile  de  animalibus,  ele- 
phante,  plantis,  etc.  ed.  Fr.  Hübner;  poetarum  de  re  physica  et 
medica  reliquias  collegit  U.  Cats  Bussemaker.  Aratus ,  Manethonis, 
Maximi  et  aliorum  astrologica  recens.  et  dissertatione  instr.  Arm. 
Koechlt/.  Graece  et  latinc.  Pars  II.  gr.  Lex.-8.  Parisiis. 

(ä)  n.  2  Thlr. 

Unger,  M. ,  das  Wesen  der  Malerei,  begründet  u.  erläutert  durch  die  in 
den  Kunstwerken  der  bedeutendsten  Meister  enthalt.  Principien.  Ein 
Leitfaden  f.  denkende  Künstler  u.  gebildete  Kunstfreunde,  gr.  8. 
Leipzig.  n.  2  Thlr.  20  Ngr. 
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Anzeigen. 

Bei  F.  Voigt  in  Leipzig  erschien: 

Die  Literatur  der  Faustsage 

bis  Ende  des  Jahres  1850  systematisch  zusammengestellt 

von  F.  Peter. 

Zweite  vermehrte  und  verbesserte  Auflage. 

Preis,  in  Halbleinwandband ,  15  Ngr. 

Die  Bedeutsamkeit  der  Faustsage  machte  sie  von  jeher  zum  Gegen¬ 
stände  des  Volksbuches,  der  Dichtung,  der  Forschung,  so 
dass  im  Laufe  der  Jahrhunderte  eine  nicht  unansehnliche  Literatur  über 
dieselbe  entstand.  Mit  dieser  Literatur  hat  sich  der  Verfasser  vielfach 
beschäftigt  und  bietet  hiermit  eine  vollständige  Ueb  ersieht  der¬ 
selben  dar.  Den  Reichthum  der  Faustliteratur  ersieht  man  daraus  ,  dass 
unter  Andern  von  dem  Volksbuche  ausser  den  hochdeutschen 
Ausgaben  noch  l  Plattdeutsche,  5  H  ol  lä  n  di  s  ch  e,  1  Englische, 
17  Französische  aufgeführt  sind  und  die  Literatur  über  Goethe’s 
Faust  allein  112Nrn.  einnimmt.  Das  Ganze  ist  um  150  Nrn.  reicher, 
als  die  erste,  1849  erschienene  Auflage.  Jedem  Bibliothekar  uod  Biblio¬ 
philen  empfiehlt  sich  das  Buch  selbst  als  willkommne  Gabe. 


leipziger  Bttclierauctton. 

So  eben  erschien  und  ist  durch  alle  Buch-  und  Antiquariatshand¬ 
lungen  zu  beziehen: 

Verzeichniss  der  vom  Herrn  Dr.  II.  Link  kgl. 
preuss.  geh.  Medicinalrath,  Director  des  botan. 
Gartens  in  Berlin  etc.  etc.  hinterlassenen  Bibliothek, 
welche  am  24.  Novbr.  1851  in  Leipzig  durch  T. 
0.  Weigel  zur  Versteigerung  gebracht  wird. 

Es  ist  dies  der  Catalog  einer  Bibliothek,  die  im  Gebiete  der  Natur¬ 
wissenschaften  ganz  Vorzügliches  enthält  und  im  F'ache  der  Botanik  wohl 
die  bedeutendste  des  Continents  ist.  Alle  andern  Wissenschaften  sind 
auf  das  Würdigste  vertreten  und  eine  jede  weitere  Empfehlung  wohl 
überflüssig,  da  der  Name  Links,  bekannt  in  allen  Welttheilen ,  hinläng¬ 
lich  dafür  bürgt,  dass  dem  Naturforscher,  sowie  jedem  Literaturfreunde 
überhaupt,  hier  etwas  Aussergewölmliches  geboten  wird. 

Leipzig  im  Sept.  1851. 

T,  O.  Weigel . 


Druck  von  G.  P.  Mel z er  in  Leipzig. 


SEBAPEm 

15.  October.  ,M'  19.  1851. 


Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in  •  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile  zu. 

T.  O.  Weigel  in  Leipzig. 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 


Katalog'  der  Klosterbibliothek  von  Pcterburgh. 

(Fortsetzung.) 

Z  Epistola  ad  Augustinum  Quod  vult  dei  Diaconi. 

Et  Augustinus  ad  Quod  vult  deura  Diaconum. 

A. .  Beda  de  Compoto,  et  de  naturis  rerum. 

Chronica  Bedae. 

Kiber  Dionysii  Abb.  urbis  Bomae  ad  Petronium  Episcopum 
de  Compoto. 

Epistola  Ejusdem  ad  Bonifacium  de  eadem  re. 

Helpricus  de  Compoto. 

Tractatus  de  12  signis,  et  signa  depicta. 

Sententiae  diversorum  de  cursu  stellarum. 

Batio  regularum  Abaci. 

B. .  Beda  super  Tobiam. 

Beda  super  triginta  quaestiones  de  libris  Regum. 

Beda  super  Canticum,  Abacuc. 

Beda  de  templo  Salomonis. 

Augustinus  contra  quinque  haereses. 

Sermo  Augustini  de  muliere  forti. 

XII.  Jahrgang. 


Hieronymus  super  Ecclesiasten. 

Tractatus  Ernulfi  Episcopi  Roffensis  de  Incesluosis  coniugiis. 

C. .  Retractationes  Bedae  de  quibusdam  quaestionibus  praeceden- 

tis  tractatus. 

Interpretationes  Bedae  de  quibusdam  nominibus  Hebraicis. 

D. .  Beda  super  verbum  Neemiae  sacerdotis  über  unus. 

Liber  unus  magni  Aurelii  Cassiodori  Senatoris  de  Anima. 

E .  .  Homiliae  Caesarii  Episcopi  ad  Monachos  per  X  homilias. 

Homiüae  Eusebii  Emiseni  ad  Monachos  per  VII  homilias. 
Admonitio  B.  Caesarii  Episcopi  ad  sororem  suam. 

Regula  S.  Basilii  Cappadociae  Episcopi  per  octo  et  decem 
capitula. 

F. .  Bernardus  de  consideratione  ad  Eugenium  Papam. 

G.  .  Translatio  Sancti  Cuthberti  Episcopi. 

Duodecim  libri  Cassiani. 

Liber  decem  collationum  a  Johanne  Heremita  conscriplus. 
Item  septem  collationes  ab  eodem  conscriptae. 

H. .  Ambrosius  de  Sacramentis  libri  sex. 

Idem  de  Mysteriis  über  unus. 

Idem  de  officiis  libri  tres. 

Item  Johannes  Constantinopoleos  civitatis  Episcopus  de  com- 
punctione  cordis  libri  4. 

I. .  Liber  Ambrosii  de  Nabuthe. 

K. .  Ambrosius  de  laude  virginum  libri  tres. 

Item  de  laude  viduarum  über  unus. 

De  Virginitate  libri  duo. 

Epistola  Ambrosii  ad  Vercellensem  Ecclesiam. 

Sermo  ejusdem  de  lapsu  yirginis  consecratae. 

Sermo  ejusdem  ad  violatorem. 

Lamentatio  ejusdem  super  eisdem. 

L. .  Ambrosius  de  Patriarchis  über  unus. 

Duo  libri  ejusdem  de  excessu  fratris  sui. 

Tres  libri  ejusdem  de  laude  virginum. 

Unus  über  de  laude  Viduarum. 

Duo  libri  ejusdem  de  virginitate. 

Sermo  ejusdem  de  lapsu  virginis  consecratae. 

Sermo  ejusdem  ad  violatorem. 

Lamentatio  ejusdem  super  eisdem. 
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M. .  Libellus  de  differenliis  partium. 

N. .  Expositio  libri  Jesu  Nave  de  morle  Moysi. 

Expositio  libri  Judicium. 

Expositio  super  Ruth. 

Expositio  Regum  IV. 

O .  .  Liber  Poenitentialis  in  fine. 

P . .  Alquinus  ad  Guidonem  Comitem,  de  vitiis ,  et  virlulibus. 

Glossae  super  epistolas  Pauli. 

Liber  cucullarum. 

Miracula  de  imagine  Domini. 

Tractatus  cujusdam  de  Dedicatione  Ecclesiae. 

Item  de  Clericis  ordinandis. 

Item  de  convenientia  veteris,  et  novi  Testamenti. 

Q. .  Vita  S.  Martini  Episcopi. 

Altercatio  Apostolorum  cum  Simone  Mago. 

R. .  Vita  S.  Egidii  Abbalis. 

S. .  Aetates  ab  origine  mundi. 

Tractatus  sic  incipiens  Evangelistis. 

Expositio  super  Orationem  Dominicam. 

Quaedam  Evangelia  Glossata. 

Tractatus  de  Sacramentis. 

Liber  poenitential.  sive  Pastorale  magislri  Bartholomaei  Exon. 
Episcopi. 

Tractatus  de  diversis  libris  Bibliae. 

T. .  Dares  Frigius  de  excidio  Trojae. 

Libellus  Pauli  de  itinere  Aeneae  —  —  et  de  casibus  ejus. 
Gesta  Romanorum  Valenti  Maximo  Augusto  conscripta. 

Liber  de  Origine  et  gestis  Francorum,  sed  imperfectus. 

Gesta  Tyrii  Apollonii. 

U. .  Historia  persecutionis  Africanae  provinciae  tempore  Gense- 

rici ,  et  Henrici  Regis  Vandalorum,  a.  S.  Victore  Epi- 
scopo  Patrievicensi  conscripta. 

X. .  Epistola  Alexandri  ad  Magistrum  suum  Aristotelem. 

Dares  Frigius  de  excidio  Trojae. 

Y. .  Fulgenlius  de  expositionibus  fabularum. 

Dares  Frigius  de  excidio  Trojae. 

Prophetia  Sibyllae. 
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Z..  Liber  graduum. 

Libellus  sic  incipiens  Aes  ustum. 

A. ..  Commentum  Herbasii  super  Aphorismos  Hippocratis. 

Liber  Galeni  de  febribus. 

Antibolomenon. 

Isagoge  Johannicii. 

Item  Antibolomenon. 

De  Phlebotomia. 

Prolivius - de  Physica. 

B. ..  Decreta  Willielmi  Bastardi  et  emendationes  quas  posuit  in 

Anglia. 

Tractatus  magistri  Johannis  Beleth  de  officiis  Ecclesiasticis 
et  consuetudinibus. 

C. ..  Litera  quae  sic  incipit  Hugoni  S.  Victoris  Priori. 

D. ..  Tractatus  de  Computatione  a  sinistra  in  dextram. 

Regula  S.  Basilii. 

Liber  Sermonum  sic  incipiens  Humilitas  mons  est. 

Duo  libri  soliloquiorum  Isidori. 

Augustinus  de  conflictu  vitiorum. 

Epistola  Hieronymi  ad  Paulinum  Presbyterum  de  capilulis 
divinorum  librorum,  non  tota. 

E. ..  Ambrosius  de  Nabuthe. 

Vita  S.  Wadragisili  Abbatis. 

Passio  S.  Nicasii  sociorumque  ejus. 

Passio  S.  Dionysii  sociorumque  ejus. 

Liber  de  inventione  miraculisque  eorum. 

Vita  S.  Wulfrani  Episcopi. 

F. ..  Decreta  Gregorii  de  quiete  Monachorum. 

G. ..  Liber  Sermonum  sic  incipiens  Dicite  pusillanimes. 

H. ..  Tractatus  Cypriani  de  12  abusivis  seculi. 

Formula  vitae  honestae. 

Septuaginta  quinque  epistolae  Cypriani. 

I .  . .  Epistolae  Ernulfi  Lexoviensis  Episcopi. 

Excidium  Trojae  versifice. 

Tractatus  de  Astronomia. 

Vita  S.  Agnetis  versifice. 

Versus  de  ruina  urbis  Romae. 

K...  Edilnulphus  de  Monachis. 
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L. ..  Visio  Baronei  Monachi. 

Narratio  Josephi  de  S.  Maria  Magdalena. 

Tractatus  de  naturis  bestiarum  et  volucrum. 

M. ..  Formula  vitae  honestae. 

Versus  de  Jona  propheta,  et  de  Thaide. 

Passio  S.  Laurentii  versifice. 

Vita  S.  Mariae  Aegyptiac.  secundum  Hildebertum  Ceno- 
manensem  Episcopum. 

Passio  S.  Mauritii  sociorumque  eius  versifice. 

Versus  Hildeberti  Cenomanensis  Episcopi  de  Missa. 

N .  . .  Interrogationes,  et  responsiones  optimae  de  Theologia  quae 

sic  incipiunt  Deus  summe  verus,  et  vere  summus. 
Anselmus  de  vera  poenitentia. 

Sermones  pauci. 

Excerptiones  libri  Pastorale  Beati  Gregorii  sic  incipiens, 
Ipsi  regnaverunt. 

Introductiones  de  quibusdam  themis  ad  praedicandum. 

De  convenientia  Veteris  ac  Novi  Testamenti. 

Symphonius,  Eusebius,  Hieronymus  in  Expositionem  Marci. 
Quaedam  quaestiones,  et  solutiones  de  Trinitate,  cum  aliis. 
Liber  Hugonis  qui  dicitur  Summa  Divina. 

Tractatus  de  Ordinibus,  et  ordinandis,  et  de  excellentia 
sacrorum  ordinum,  et  de  vita  ordinandorum  secundum 
Hugonem. 

Item  diversae  materiae  per  7  folia  sequentia,  prima  ma- 
teria  sic  incipit,  Quoniam  fecisti  judicium  meum. 
Expositio  super  certos  versus  Psalterii  sic  incipiens  Bea¬ 
tus  vir,  cum  aliis  diversis  sequentibus. 

Liber  Richardi  Folkingham. 

Liber  qui  sic  incipit  Dei  Omnipotentis. 

Compendium  sententiarum  secundum  Magistrum  Hugonem. 
Nolulae  super  Scholasticam  Historiam. 

De  mystica,  et  Allegorica  significatione  propriorum  nomi- 
num  quae  leguntur  in  Veteri  Testamento. 

Allegoriae  de  Veteri  Testamento  per  Magistrum  R.  de  S. 

Victore  per  14  libros. 

Tractatus  de  Oratione  Dominica. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Uebersiclit  der  neuesten  Utteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Abu-’l-Fath'  Muh'ammad  asch-Schahrastani’s  Religionspartheien  u.  Phi¬ 
losophen— Schulen.  Zuin  ersten  Male  vollständig  aus  d.  Arab.  übers, 
u.  m.  erklär.  Anmerkgn.  versehen  v.  Dr.  Thdr.  Haarbrücker.  2.  Thl.: 
Die  Sabäer,  die  Philosophen,  die  alten  Araber  u.  die  Inder,  gr.  8. 
Halle.  2  Thlr. 

Andler,  H. ,  die  grosse  Wichtigkeit  der  achtzehnjährigen  Mondsperiode 
f.  genäherte  Auffindung  der  Neumonde,  dargestellt  u.  auf  die  am  28. 
Juli  1851  sichtbare  Sonnenfinsterniss  angewandt,  gr.  4.  Tübingen. 

n.  11  Ngr. 

Archiv  für  die  Geschichte  der  Republik  Graubündten.  Hrsg.  v.  Th.  v. 
Mohr.  1.  Rd.  5.  Hit.  gr.  8.  Chur.  22  Ngr. 

-  die  Mathematik  u.  Physik  m.  besond.  Rücksicht  auf  die  Bedürf¬ 
nisse  der  Lehrer  an  hohem  Unterrichtsanstalten.  Hrsg.  v.  Prof.  Joli. 
Äug.  Grüner l.  XVII.  Thl.  4  Hfte.  (ä  ca.  9  B.)  Mit  litt).  Taf.  Lex. -8. 
Greifswald.  n.  3  Thlr. 

Bibliotheca  historico-naturalis  et  physico-chemica  od.  systematisch  ge¬ 
ordnete  Uebersicht.  der  in  Deutschland  u.  dem  Auslande  auf  dem 
Gebiete  der  gesummten  Naturwissenschaften  neu  erschienenen  Bücher 
hrsg.  v.  Ernst  A.  Zuchold.  1.  Jahrg.  1.  Hft.  Jan.  bis  Juni  1851. 
gr.  8.  Göttingen.  n.  5  Ngr. 

Bibliothek  der  gesammten  deutschen  National -Literatur.  (I.  Abth.)  28. 
Bd.  A.  u.  d.  T. :  Engla  and  seaxna  scöpas  and  böceras.  —  Anglo- 
saxonum  poetae  atque  scriptores  prosaici ,  quorum  partim  integra 
opera,  partim  loca  selecta  collegit,  correxit,  ed  Prof.  Dr.  Ludov. 
Ellmüllerus.  gr.  8.  Quedlinburg  1850.  1  Thlr.  20  Ngr.;  Velinp.  2  Thlr. 

-  dieselbe.  (I.  Abth.)  29.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Vorda  vealhstöd  engla 

and  seaxna.  —  Lexicon  anglosaxonicam  ex  poetarum  scriptorumque 
prosaicorum  operibus  nec  non  lexicis  anglosaxonicis  collectum,  cum 
synopsi  grammatica  ed.  Prof.  Dr.  Ludov.  Ellmüllerus.  gr.  8.  Ebd. 

4  Thlr.  15  Ngr.;  Velinp.  5  Thlr. 

• -  dieselbe.  (I.  Abth.)  31.  Bd.  A.  u.  d.  T..:  Dat  spil  fan  der  upstan- 

dinge.  Gedichtet  1464.  Mit  Einleitung  u.  Erläuterungen  hrsg.  v.  Ludw. 
Ettmüller.  gr.  8.  Ebd.  25  Ngr.;  Velinp.  1  Thlr. 

Binterim,  Dr.  Ant.  Jos.,  pragmatische  Geschichte  der  deutschen  Conci- 
lien  vom  4.  Jahrh.  bis  zum  Concilium  v.  Trient.  2.  (Titel-)Aufl.  (In 
14  Halbbdn.)  1.  Halbbd.  gr.  8.  Mainz  (1835)  26  Ngr. 

Eichendorff,  Jos.  Frhr.  v. ,  der  deutsche  Roman  des  18.  Jahrh.  in  seinem 
Verhältnis  zum  Christenthum.  gr.  12.  Leipzig.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Holzapfel,  Dr.  Rud.,  über  den  Gleichklang  bei  Homer.  [Abdr.  aus  der 
Zeitschrift  f.  das  Gymnasialwesen.]  gr.  8.  Berlin.  n.  10  Ngr. 

Michaelis,  Gust.  Adf. ,  das  enge  Becken  nach  eigenen  Beobachtungen  u. 
Untersuchungen.  Hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Carl  Conr.  Thdr.  Litzmann.  gr.  8. 
Leipzig.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Müller,  Car.,  Synopsis  muscorum  frondosorum  omniuin  hucusque  cogni- 
torum.  Fase.  9.  gr.  8.  Berlin.  (4)  1  Thlr. 

Peter,  Frz.,  die  Literatur  der  Faustsage  bis  Ende  des  J.  1850  systema¬ 
tisch  zusammengestellt.  2.  verm.  u.  verb.  Aull.  gr.  8.  Leipzig. 

n.  15  Ngr. 
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Platner ,  (Prof.  Dr.)  Ed. ,  de  sententia  praetoris  et  de  iis  quae  coram 
praetore  peracta  instar  judicii  sunt.  gr.  4.  Marburgi.  15  Ngr. 

Quenstedt,  Prof.  Fr.  Aug.,  Handbuch  der  Petrefaktenkunde  2.  Lfg.  Lex.-8. 
Tübingen.  Subscr.-Pr.  (ä)  n.  2  Thlr.  8  Ngr. 

Ritter,  Dr.  Heinr.,  Geschichte  der  Philosophie.  10.  Thl.  A.  u.  d.  Titeln: 
Geschichte  der  christlichen  Philosophie.  6.  Thl.  u.:  Geschichte  der 
neuern  Philosophie.  2.  Thl.  gr.  8.  Hamburg.  n.  2  Thlr.  24  Ngr. 

Savigny,  Frdr.  Carl  v. ,  Geschichte  d.  Römischen  Rechts  im  Mittelalter. 
7.  Bd. :  Verbesserungen  u.  Zusätze.  Register.  2.  Ausg.  gr.  8.  Heidel¬ 
berg.  Subscr.-Pr.  n.  2  Thlr. 

Scheiffele,  Prof.  A. ,  Jahrbücher  der  Römischen  Geschichte.  VII.  Hft: 
Vom  J.  70  bis  30  v.  Chr.  4.  Nördlingen.  10  Ngr. 

Schlömilch,  Prof  Dr.  Osk. ,  die  Reihenentwickelungen  der  Differenzial  - 
u.  Integralrechnung.  Mit  1  Iith.  Figurentaf.  gr.  4.  Dresden,  n.  18  Ngr. 

Schneider,  Dr.  Guil, ,  Theaenus,  Symbolae  ad  monographiam  generis 
Chrysopae,  Leach.  60  picturarum  tabulis,  in  lapide  acu  delineatis, 
quarum  54  coloribus  impressae  sunt,  illustratae.  Lex.-8.  Vratisla- 
viae.  n.  6  Thlr.  20  Ngr. 

-  idem.  [Editio  minor.]  5  tabulis,  in  lapide  acu  delineatis  illustra¬ 
tae.  Lex.-8.  Ibid.  n.  2  Thlr. 

Schulze,  Prof.  Dr.  Herrn.  Joh.  Frdr.,  das  Recht  der  Erstgeburt  in  den 
deutschen  Fürstenhäusern  u.  seine  Bedeutung  f.  die  deutsche  Staats¬ 
entwickelung.  gr.  8.  Leipzig.  n.  2  Thlr.  10  Ngr. 

Tangl,  Prof.  Dr.  Karlmann,  die  Grafen,  Markgrafen  u.  Herzoge  aus  dem 
Hause  Eppenstein.  II.  Abth.  [1039—1077.]  [Aus  d.  Archiv  f.  Kunde 
Österreich.  Geschichts-Quellen  1851  abgedr.]  Lex.-8.  Wien.  n.  15  Ngr. 

Wilhelmy,  Dr.  Ludw.,  Versuch  einer  mathematisch-physikalischen  Wär¬ 
me-Theorie.  gr.  8.  Hoidelberg.  n.  16  Ngr. 

Zappert,  Geo.,  Virgil’s  Fortleben  im  Mittelalter.  Ein  Beitrag  zur  Ge¬ 
schichte  der  dass.  Literatur.  [Aus  dem  II.  Bd.  der  Denkschriften 
der  philos.-histor.  CI.  d.  K.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Fol.  Wien. 

n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Zeitschrift  für  vergleichende  Sprachforschung  auf  dem  Gebiete  des  Deut¬ 
schen  ,  Griechischen  u.  Lateinischen  hrsg.  v.  Dr.  ( Sim .)  Aufrecht  u. 
Dr.  Adalb.  Kuhn.  4.  Hft.  gr.  8.  Berlin.  (ä)  n.  15  Ngr. 


Anzeigen. 

In  Commission  erschien  bei  mir  und  ist  durch  jede  Buchhandlung  zu 
beziehen: 

Ilbn-EI-Athiri 

Ghronicon  quod  perfectissimum  inscribitur. 

Vol.  XI.,  Annos  H.  527  —  583  continens, 

ad  fidem  codicis  Upsaliensis,  collatis  passim  Parisinis 

edidit 

Car.  Joh.  Tornberg. 

Upsaliae  1851.  gr.  8.  geh.  Preis  4  Thlr.  16  Ngr. 
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Annales  Regum  Mauritaniae 

a  condito  Idrisidarnm  Imperio  ad  Annum  Fugae  726 

ab 

Abu  •  L  Hasan  Ali  Ben  Abd  Allah  Ibn  Ali  Zer’  Fesano 

vel  ut  alii  maliint, 

Abu  Muhammed  Salih  Ibn  Abd  el  Halim  Granatensi 

conscriptos 

ad  librorum  manuscriptorum  fidem  edidit,  scripturae  varietatem 
notavit,  latine  vertit  observationibusque  illustravit 

Car .  Job.  Wamberg. 

II  Vol.  Upsaliae  1843.  4.  geh.  Preis  7  Thlr.  15  Ngr. 


Symbolae  ad  Rem  Numariam 
Muhammedannorum 

ex  Museo  Regis  Holmiensi  edidit 

Car.  JToh.  Worüber g. 

I. 

(Ex  Actis  Reg.  Societ.Scient.  Upsal.  Tom.  XIII.) 

Upsaliae  1846.  4.  geh.  Preis  1  Thlr. 

Leipzig,  October  1851.  _ 

W •  O.  Weigel . 


Leipziger  Biiclierauction. 

So  eben  erschien  und  ist  durch  alle  Buch-  und  Antiquariatshand¬ 
lungen  zu  beziehen: 

Verzeichniss  der  vom  Herrn  Dr.  HT .  V.  Unk  kgl. 
preuss.  geh.  Medicinalrath,  Director  des  botan. 
Gartens  in  Berlin  etc.  etc.  hinterlassenen  Bibliothek, 
welche  am  24.  Novbr.  1851  in  Leipzig  durch  T. 
0.  Weigel  zur  Versteigerung  gebracht  wird. 

Es  ist  dies  der  Catalog  einer  Bibliothek,  die  im  Gebiete  der  Natur¬ 
wissenschaften  ganz  Vorzügliches  enthält  und  im  Fache  der  Botanik  wohl 
die  bedeutendste  des  Continents  ist.  Alle  andern  Wissenschaften  sind 
auf  das  Würdigste  vertreten  und  eine  jede  weitere  Empfehlung  wohl 
überflüssig,  da  der  Name  Links,  bekannt  in  allen  Welttheilen,  hinläng¬ 
lich  dafür  bürgt,  dass  dem  Naturforscher,  sowie  jedem  Literaturfreunde 
überhaupt,  hier  etwas  Aussergewöhnliches  geboten  wird. 

Leipzig  im  Sept.  1851.  _ 

W.  O.  Weigel. 

Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


zuin 

iEBAPEUM. 

31.  October.  J\f  20.  1851. 


Bibliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung,-  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor¬ 
theile  zu. 

T.  O.  Weigel  in  Xieipzig. 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 


Katalog  der  Klosterbibliothek  von  Peterburgh. 

(Fortsetzung.) 

O. ..  Tractatus  de  Oratione,  et  modo  orandi,  et  quo  studio  vel 

affectu  orandus  sit  Deus. 

Tractatus  de  7  petitionibus  in  Oratione  Dominica. 

Alia  distinctio  de  7  petitionibus. 

Titulus  super  Symbolum. 

Tractatus  super  Symbolum  Apostolorum. 

P. ..  Tractatus  de  interdictu  Angliae. 

Tractatus  de  trino  modo  precandi. 

De  miseria  humanae  conditionis. 

Descriptio  loci  amoeni ,  et  de  mensibus  anni. 

Tractatus  de  virtutibus  imitandis  et  earum  distinctionibus. 
Vitae  S.  Thomae  martyris  versiflce. 

Liber  quo  sic  incipit  De  Cupiditate  Adae. 

Q. ..  Compendium  Veteris  Testamenti. 

Exorcismus  Baptismatis. 

R. ..  Tractatus  super  Ave  Maris  Stella. 

Meditationes  Guidonis. 

XII.  Jahrgang. 
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Traclatus  super  Magnificat. 

Tractatus  super  Evangelium  Qui  Manducat. 

Descriptio  Ecclesiaslici  pastoris. 

Tractatus  qui  sic  incipit  Ne  videar  magnificare. 

Prophetiae  Merlini  versifice. 

S. ..  Templum  Domini. 

Tractatus  de  Modo  confitendi 

Tractatus  qui  sic  incipit  Dornum  fecit  Salomon. 

De  poenitentia  injungenda  religiosis  secundum  Magistrum 

W.  de  montibus. 

Qui  bene  praesunt,  versifice. 

Regula  Beati  Francisci. 

Tractatus  de  sacramento  Altaris. 

Casus  quibus  excommunicatur  quis  ipso  jure. 

Tractatus  de  7  aetatibus. 

T. ..  Tractatus  de  nominibus  deorum. 

Historia  Britonum. 

Ambrosius  super  Lucam. 

Sermones  diversi. 

Compilatio  excerpla  de  Confessionjbus  Augustini,  et  Epi- 
stolis  Leonis  Papae ,  et  libris  Cassiani,  et  aliorum 
Doctorum. 

U. ..  Liber  poenitentialis  Bartholomaei  Exon.  Episcopi. 

Liber  Sermonum. 

X. ..  Hugo  de  Folieto  de  aedificatione  claustri  materialis. 

Tractatus  super  quibusdam  psalmis  de  Psalterio. 

Y. ..  Liber  Soliloquiorum. 

Tractatus  de  duobus  luminaribus. 

Etymologiae  quorundam  nominum. 

Meditationes  Hugonis  de  S.  Victore. 

Compilatio  diversarum  quaestionum. 

Visitatio  infirmorum. 

Phalecolum  cum  expositione  ejusdem. 

Z. ..  Tractatus  qui  sic  incipit  Quantum  docet  in  clementia. 

Liber  moralis  philosophiae. 

Tractatus  qui  sic  incipit  Miraculum. 

Dissuasio  Valerii  ad  Rufinum  Ne  ducat  uxorem. 

Libellus  de  diversis  rebus. 


A  iv.  Vita  S.  Swithuni. 

Tractatus  qui  sic  incipit  Amor  terrenus  inviscat  animam. 
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B  iv.  Ambrosius  de  officiis. 

Libellus  de  diversis  rebus. 

Tractatus  de  differentiis  in  crucibus  faciendis  in  Canone 
sic  incipiens ,  In  virtute  sanctae  Crucis. 

C  iv.  Liber  Sermonum  per  annum. 

Liber  de  natura  quarundam  avium. 

D  iv.  Parvus  tractatus  qui  sic  incipit  Pax  hominibus  bonae  vo- 
luntatis. 

Tractatus  bonus  qui  sic  incipit  Quamlibet  peritus. 

E  iv.  Liber  H.  Praepositi  de  Sempringham  de  Oratione,  et  in- 
quisitione  Dei. 

Tractatus  qui  sic  incipit  qui  viderit  mulierem  ad  concu- 
piscendam  eam. 

Compendium  poenitentiale  glossatum. 

Tractatus  de  agnitione  peccatorum. 

F  iv.  Tractatus  de  humilitate  Monachorum. 

Tractatus  de  arte  qui  sic  incipit  Introducendus  in  hanc 
facultalem. 

Divisiones,  et  subdivisiones  soni  per  quas  pervenitur  ad 
propositiones. 

Item  ars  disserendi ,  sive  discernendi  verum  a  falso. 
Tractatus  qui  sic  incipit  Cum  hoc  nomen. 

Tractatus  de  Baptismo. 

G  iv.  Exactiones  de  Romana  Civitate. 

Seneca  de  remediis  forluitorum  malorum. 

H  iv.  Tractatus  de  operibus  sex  dierum. 

I  iv.  Tractatus  de  modo  peccandi. 

Petri  Blesensis  sic  incipiens  Quid  sit  mundus. 

K  iv.  Expositio  Remigii  super  Focam  de  Nomine  et  Verbo. 

Vita  S.  Agnetis. 

Expositiones  quorundam  verborum. 

L  iv.  Tractatus  de  Sponso,  et  Sponsa,  scilic.  Christoy  et  Ecclesia. 
Expositio  Bernardi  super  Canticum  Canticorum. 

M  IV.  Quidam  tractatus  qui  sic  incipit  Ductus  est  in  desertum. 
Ordo  de  celebrando  Concilio. 

Tractatus  de  Philosophia. 

Versus  de  iis  quae  sunt  insinuanda  in  sermonibus. 
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Statuta  Generalis  Capiluli  nigrorum  Monachorum  celebrati 
öxon. 

Alia  Statuta  ordinis  Monachorum  quae  sic  incipiunt  In 
primis. 

N  iv.  Descriplio  quatuor  Evangelistarum,  et  quid  significant  figu- 
rae  illorum. 

Tractatus  super  illum  versum  Homo  cum  in  honore  esset. 

Parvus  tractatus  de  Jure. 

0  iv.  Constituliones  Abbatum  Archiepiscopatus  Cantuariensis  apud 
Oxon.  factae. 

Concilium  Oxon.  sub  Magistro  S.  Archiepiscopo  Cantua- 
riensi  celebratum. 

Libellus  de  modo  poenitendi,  et  de  poenitentia  injungenda. 

Sermones  Stephani  Archiepiscopi. 

De  virtutibus  et  vitiis. 

Distinctiones  secundum  ordinem  Alphabeti. 

Tractatus  de  Trinitate  et  unitate. 

De  vocabulis  quae  de  Deo  dicuntur,  vel  ab  aeterno,  vel 
ex  tempore. 

De  processu  negotiorum  civilium ,  et  ordine  judiciorum. 

P  iv.  Tractatus  de  quatuor  virtutibus  Cardinalibus. 

Tractatus  de  praeceptis  legis. 

Quaestio  quare  magis  filius  sit  incarnatus  quam  Pater,  vel 
Spiritus  Sanctus,  cum  aliis  quaestionibus  deTheologia. 

Q  iv.  Aliud  Psalterium  de  Beata  Virgine,  et  Orationes  de  eadem. 

Tractatus  de  Incarnatione  Domini,  et  redemptione  humani 
generis. 

Meditationes  Anselmi  Archiepiscopi  ad  excitandum  timo- 
rem  Dei. 

R  iv.  Vita  S.  Oswaldi  versifice. 

Sermones. 

Annotationes  de  rerum  creatione  ad  excitationem  memoriae. 

S  iv.  Sermones  et  optima  dicta  Cancellarii  Lincolnensis  per  totum 
annum. 

Sermones  ejusdem  et  Epistolae  ad  Sanctimoniales. 

Sermones  Magistri  Reginaldi  Gupill. 

T  iv.  Tractatus  Magistri  Richardi  de  Circestre  super  Symbolum 
majus,  et  minus. 

Expositio  Praecentoris  super  Orationem  Dominicam. 

Tractatus  Richardi  Episcopi  Londoniensis  ad  Regem  Hen- 
ricum ,  Rithmice. 
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Tractatus  de  Sacramenlis. 

Postillae  super  Marcum. 

Glosae  super  eundem. 

Utilis  tractatus  de  Tabernaculo  Moysis. 

Item  multi  tractatus  de  Sacramentis. 

Glosae  super  Matthaeum. 

Quaedam  expositiones  super  Epistolas  Pauli,  et  quaestiones. 
Glosae  super  Exodum. 

Quidam  Sermones  Gilberti  Episcopi  Roffensis. 

Quaedam  Quaestiones  Magistri  Praepositi. 

U  iv.  Sermones  Alexandri  Necham  et  aliorum. 

Euphrastica  ejusdem  cum  Sermonibus. 

Moralia  Stephani  Canluariensis  Archiepiscopi  super  Exodum, 
Iudic.  et  Ruth. 

X  iv.  Quidam  Sermones  Magistri  Rogeri  Supprioris  Elliensis,  et 
Magistri  T.  et  Magistri  W.  de  Montibus. 
Similitudinarium  ejusdem. 

Tractatus  ejusdem  de  Philosophia. 

Sermones  Magistri  Alexandri  Necham. 

Y  iv.  Quaedam  excerpta  de  Glosis  super  Psalterium. 

Quaedam  Epistolae  Hieronymi. 

Acceptiones  quorundam  nominum  in  Theologia. 

Historia  Pentateuchi. 

Z  iv.  Quidam  versus. 

Excerpta  de  Sermonibus,  et  Homiliis  S.  Augustini. 
Explanatio  verborum  in  legibus. 

Quidam  Sermones  S.  Archiepiscopi,  et  Alexandri  Necham. 
Historia  Tobiae  versifice. 

Utilis  tractatus  cujusdam  ad  Novitios. 

Institutio  Prioris  de  Esseby  ad  Novitios  cum  Distinctionibus 
virtutum,  et  vitiorum,  et  philosophia. 

Versus  Magistri  P.  de  Veteri,  et  Novo  Testamento. 
Quaedam  utilia  secundum  Magistrum  R.  Supprioris  Eliensis. 
Quidam  Sermones  Alexandri  Necham. 

Tractatus  de  Poenitenlia  secundum  Suppriorem  Sulbicensem. 
Quaedam  Excerpta  de  Darete. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Uebersiclit  der  neuesten  Utteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Attomyr,  Dr.  J. ,  Primordien  einer  Naturgeschichte  der  Krankheiten.  2. 
Bd.:  Angesicht,  Auge,  Ohr,  Nase,  Mundhöhle.  Lex. -8.  Wien. 

n.  2  Thlr. 

Canstatt’s ,  C.  Jahresbericht  üb.  die  Fortschritte  in  der  gesammten  Me- 
dicin  in  allen  Ländern  im  J.  1850.  Red.  v.  Dr.  Eisenmann.  1.  Bd. 
A.  u.  d.  T.:  G.  Canstatt’s  Jahresbericht  üb.  die  Fortschritte  in  der 
Biologie  im  J.  1850.  hoch  4.  Erlangen.  n.  1  Thlr.  4  Ngr. 

- — - —  dasselbe.  6..Bd.  A.  u.  d.  T.:  Canstatt’s  Jahresbericht  üb.  die  Fort¬ 
schritte  der  Thierheilkunde  im  J.  1850.  hoch  4.  Ebd.  n.  17  Ngr. 
Corpus  Reformatorum.  Post  Dr.  Carol.  Glieb.  Bretschneiderum  ed.  Dr. 
Henr.  Ernesl.  Bindseil.  Vol.  XVII.  Et.  s.  t. :  Phil.  Melanchthonis  opera 
quae  supersunt  omnia.  Yol.  XVII.  gr.  4.  Halis.  (ä)  n.  4  Thlr. 

Dederich,  A. ,  Beiträge  zur  römisch -deutschen  Geschichte  am  Nieder¬ 
rhein.  Anhang:  Das  Leben  des  h.  Willibrordus  nach  Alcuin,  nebst 
erläut.  u.  ergänz.  Anmerkungen.  8.  Emmerich  1850.  n.  10  Ngr. 
Dove,  H.  W.,  Bericht  üb.  die  in  den  J.  1848  u.  1849  auf  den  Stationen 
d.  meteorolog.  Instituts  im  Preuss.  Staate  angestellten  Beobachtungen. 
[Abdr.  aus  den  Tabellen  u.  amtl.  Nachrichten  üb.  den  Preuss.  Staat 
f.  d.  J.  1849.]  Fol.  Berlin.  2  Thlr. 

Dunlop’s ,  John ,  Geschichte  der  Prosadichtungen  od.  Geschichte  der  Ro¬ 
mane,  Novellen,  Märchen  etc.  Aus  d.  Engl,  übertr.  u.  vielfach  verm. 
u.  berichtigt  so  wie  m.  einleitender  Vorrede,  ausführl.  Anmerkgn. 

u.  vollständ.  Register  versehen  v.  Prof.  Felix  Liebrecht.  Lex. -8.  Ber¬ 
lin.  n.  4  Thlr.  15  Ngr. 

Firdusi,  Heldensagen.  Zum  ersten  Male  metrisch  aus  dem  Persischen 
übers,  nebst  e.  Einleitung  üb.  das  Iranische  Epos  von  Adph.  Frdr. 

v.  Schack,  gr.  8.  Berlin.  n.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Fürst,  Dr.  Jul.,  hebräisches  n.  rhaldäisches  Handwörterbuch  üb.  das  Alte 
Testament.  Mit  e.  Einleitung  e.  kurze  Geschichte  der  hebräischen  Le- 
xicographie  enthaltend.  (In  0  Lfgn.).  1.  Lfg.  Lex. -8.  Leipzig.  2272 .Ngr. 

Geschichtschrciher,  die,  der  deutschen  Vorzeit  in  deutscher  Bearbeitung 
hrsg.  v.  G.  //.  Pertz,  J.  Grimm ,  li.  Lachmanu ,  L.  Ranke ,  K.  Ritter. 
[13.  Lfg.]  IX.  Jahrhundert.  6.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Mthards  vier  Bücher 
Geschichten.  Nach  der  Ausg.  der  Monumenta  Germaniae  übers,  v. 
Dr.  Jul.  v.  Jasmund.  8.  Berlin.  n.  5  Ngr. 

- -  dieselben.  [14.  Lfg.]  X.  Jahrhundert.  3.  Bd.  A.  u.  d.  T. :  Ruotgers 

Leben  d.  Erzbischofs  Bruno  v.  Köln.  Nach  den  Monumenta  Germaniae 
übers,  v.  Dr.  Jul.  v.  Jasmund.  8.  Ebd.  n.  5  Ngr. 

Hasskarl,  J.  IV.  allgemeines  Sach-  u.  Namen- Register  zu  den  ersten 
XXV  Jahrgg.  der  Flora  od.  allgern.  botan.  Zeitung  v.  1818 — 1842. 
Mit  e.  Vorrede  v.  Prof.  Dr.  A.  E.  Fürnrohr.  8.  Regensburg. 

n.  3  Thlr.  15  Ngr. 

Heilmann,  J. ,  die  Feldzüge  der  Bayern  in  den  J.  1643,  1644  u.  1645 
unter  den  Befehlen  d.  Feldmarschalls  Franz  Frhrn.  v.  Mercy.  Nach 
den  im  königl.  bayer.  Reichsarchiv  zu  München  befindl.  Akten  ;d. 
30jähr.  Krieges  u.  sonstigen  Quellen  bearb.  u.  kritisch  beleuchtet. 
Mit  4  (lith.)  Plänen,  gr.  8.  Meissen.  n.  4  Thlr. 

Jacobi,  Mar.,  Naturleben  u.  Geistesleben.  Der  Sinnenorganismus  in  sei- 
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nen  Beziehungen  zur  Weltstellung  des  Menschen:  La  divina  com- 
media.  gr.  8.  Leipzig.  1  Thlr.  22y3  Ngr. 

Jahrbuch  der  K.  K.  geologischen  Reichsanstalt.  1851.  II.  Jahrg.  4  Nrn. 
4.  (Nr.  1.:  Jänner— März.  173  S.  m.  3  Steintaf.)  Wien.  n.  3  Thlr.  lONgr. 

Janus.  Central-Magazin  f.  Geschichte  u.  Litterärgeschichte  der  Medicin, 
ärztl.  Biographik,  Epidemiographik,  medicin.  Geographie  u.  Statistik. 
In  Verbindg.  m.  mehreren  Gelehrten  d.  In-  u.  Auslandes  hrsg.  v. 
Dr.  H.  Bretschneider ,  Prot.  Dr.  A.  W.  E.  TI L  Henschel,  Prof.  Dr.  C. 
Fr.  Heusinger  u.  Dr.  J.  G.  Thierfelder.  1.  Bd.  1.  Hft.  gr.  8.  Gotha. 

n.  1  Thlr. 

Klemm,  Gust. ,  allgemeine  Cultur- Geschichte  der  Menschheit.  9.  Bd.  A. 

u.  d.  T. :  Culturgeschichte  des  christlichen  Europa.  1.  Bd. :  Westeu¬ 
ropa.  Mit  6  Taf.  Abbildgn.  (in  Holzschn.)  gr.  8.  Leipzig.  3  Thlr. 

Kohl’s,  J.  G. ,  Reisen  in  Deutschland.  1.  Abth.  A.  u.  d.  T.:  Reisen  im 
südöstlichen  Deutschland.  2  Bde.  gr.  8.  Leipzig  1852.  4  Thlr. 

Kruse,  Prof.  Dr.  Fr.  C.  H.,  Chronicon  Nortmannorum,  Wariago-Russorum 
nec  non  Danorum,  Sveonum ,  Norwegorum  inde  ab  a.  777  usque  ad 
a.  879  sive  a  Sigifrido  rege  Nortmannorum  usque  ad  Igorem  I,  Rus- 
sorum  magnum  principem ,  ad  verbum  ex  franc. ,  anglosax. ,  hibern., 
scandinav.,  slav.,  serb.,  bulgar.,  arab.  et  byzant.  annalibus  repetitum, 
notisque  geograph.,  histor. ,  chronolog.,  illustratum ;  additis  nonnullis 
usque  ad  christiana  tempora  spectantibus,  et  tabulis  II  maximi  mo- 
duli  chronologico-genealogicis.  gr.  4.  Hamburgi  et  Gothae.  n.  6  Thlr. 

Lyons,  J.  C.,  praktische  Anweisung  zur  Cultur  der  tropischen  Orchideen, 
nebst  e.  monatl.  Kalender  u.  e.  alphabetisch  geordneten  Beschreibung 

v.  über  1000  Genera  u.  Species  derselben.  Nach  der  3.  engl.  Aufl. 

übers,  u.  m.  eigenen  Zusätzen  versehen  v.  Albert  Courtin.  gr.  8. 
Stuttgart.  27  Ngr. 

Meyer,  Dr.  CI.  Fr.,  die  Statistik  d.  ethischen  Volkszustandes.  Ein  Beitrag 
zur  Theorie  der  Staatenkunde.  Mit  1  graph.  Darstellung,  gr.  8.  Mitau. 

1  Thlr.  7%  Ngr. 

Miquel,  F.  A.  G.,  Cycadeae  quaedam  Americanae,  partim  novae.  [Over- 
gedrukt  uit  Verb,  der  1.  Klasse  v.  het  K.-Nederlandsche  Instituut, 
3.  Reeks,  4.  Deel.]  Met  4  (lith.)  platen.  gr.  4.  Amsterdam.  (Leipzig.) 

11.  18  Ngr. 

Möller,  Carol.,  Synopsis  muscorum  frondosorum  omnium  hucusque  cog- 
nitorum.  Fase.  10.  gr.  8.  Berolini.  (ä)  1  Thlr. 

Pauli,  Dr.  Reinhold,  König  Aelfred  u.  seine  Stelle  in  der  Geschichte 
Englands,  gr.  8.  Berlin.  11.  2  Thlr. 

Schneider,  Dr.  Jac. .  der  Monterberg  u.  seine  alterthiimliche  Umgebung. 
Ein  Beitrag  zur  alten  Geographie  d.  Niederrheins.  Mit  4  lith.  Taf. 
gr.  8.  Emmerich.  n.  10  Ngr. 

Schneider,  Dr.  Eug.,  de  jure  hereditario  Atheniensium.  gr.  8.  Monachii. 

n.  10  Ngr. 

Schoell,  Carol.  Guil. ,  de  ecclesiasticae  Britonum  Scotorumque  historiae 
fontibus.  Lex. -8.  Berolini.  n.  1  Thlr. 

Schultz-Schultzenstein,  Prof.  Dr.  C.  H.,  die  Verjüngung  im  Pflanzenreich. 
Neue  Aufklärungen  u.  Beobachtungen.  Mit  1  (lith.)  Taf.  Abbildgn. 
gr.  8.  Berlin.  IS  Ngr. 

Testamentum,  novum,  graece  et  latine  exhibens  textum  graecum  ad 
exemplar  Complutense  expressum  cum  vulgata  inlerpretatione  latina 
editionis  Clementis  VIII.  Edidit  et  loca  parallela  uberiora  selectam- 
que  lectionis  varietatem  subministravit  Prof.  Dr.  Fetr.  Al.  Gratz. 
Editio  nova.  II  Tomi.  gr.  8.  Moguntiae  (1827.)  1  Thlr.  15  Ngr. 

Triarier,  die,  David  Frdr.  Strauss,  Ludw.  Feuerbach  u.  Arnold  Rüge 
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u.  ihr  Kampf  f.  die  moderne  Geistesfreiheit.  Ein  Beitrag  zur  letzt¬ 
vergangenen  deutschen  Geistesbewegung.  Von  e.  Epigonen,  gr.  B. 
Kassel  1852.  21  Ngr. 

Verhandlungen  der  physikalisch-medicinischen  Gesellschaft  in  Würzburg. 
Red.  v.  A.  Kölliker ,  J.  Scherer ,  R.  Virchow.  2.  Bd.  Nr.  6  — 13. 
Lex.-8.  Erlangen.  n.  16  Ngr. 

Zerrenner,  Dr.  Carl,  Erdkunde  d.  Gouvernements  Perm,  als  Beitrag  zur 
nähern  Kenntniss  Russlands.  Mit  4  lith.  Taf.  1.  Abth.  gr.  8.  Leipzig. 

n.  1  Thlr.  10  Ngr. 


ENGLAND. 

Art  Journal  Illustrated  Catalogue  of  the  Great  Exhibition,  1851.  Royal 
4to.  pp.  400,  with  nearly  2000  engrayings,  cloth.  2ls. 

Parkman  (E.)  —  History  of  the  Conspiracy  of  Pontiac,  and  the  War  of 
the  North  American  Tribes  against  the  English  Golonies  after  the 
Conquest  of  Canada.  By  Francis  Parkman.  2  vols.  post  8vo.  pp. 
688,  cloth.  21s. 

Simpson  (L.  F.)  —  The  Literature  of  Italy,  from  the  Origin  of  the  Ita- 
lian  Language  to  the  Death  of  Boccaccio :  an  Historical  Sketch.  By 
Leonard  Francis  Simpson.  Post  8vo.  pp.  332,  cloth.  10  s.  6d. 

Smith  (G.  R.)  —  Notes  on  the  Antiquities  of  Treves,  Mayence,  Wies¬ 
baden,  Niederbieher ,  Bonn,  and  Cologne.  By  Gharles  Roach  Smith 
F.  S.  A.  8vo.  with  plates,  pp.  88.  7  s.  6d. 

Stevenson  (R.  H.)  —  The  Chronicles  of  Edinburgh,  from  its  Foundation, 
A.  D.  617,  to  A.  D.  1851.  By  R.  H.  Stevenson.  8vo.  (Edinburgh), 
pp.  160,  cloth.  8s. 


Anzeigen. 

leipziger  Büclierauction. 

So  eben  erschien  und  ist  durch  alle  Buch-  und  Antiquariatshand¬ 
lungen  zu  beziehen: 

Verzeiohniss  der  vom  Herrn  Dr.  H.  Unk  kgl. 
preuss.  geh.  Medicinalrath,  Director  des  botan. 
Gartens  in  Berlin  etc.  etc.  hinterlassenen  Biblio¬ 
thek,  welche  am  24.  Novbr.  1851  in  Leipzig  durch 
T.  O.  Weigel  zur  Versteigerung  gebracht  wird. 

Es  ist  dies  der  Catalog  einer  Bibliothek,  die  im  Gebiete  der  Natur¬ 
wissenschaften  ganz  Vorzügliches  enthält  und  im  Fache  der  Botanik  wohl 
die  bedeutendste  des  Continents  ist.  Alle  andern  Wissenschaften  sind 
auf  das  Würdigste  vertreten  und  eine  jede  weitere  Empfehlung  wohl 
überflüssig,  da  der  Name  Links,  bekannt  in  allen  Welttheilen,  hinläng¬ 
lich  dafür  bürgt,  dass  dem  Naturforscher,  sowie  jedem  Literaturfreunde 
überhaupt,  hier  etwas  Aussergewöhnliches  geboten  wird. 

Leipzig  im  Sept.  1851.  _ 

T.  O.  1 V  ei  geh 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


zum 

SERAPE1TM. 

15.  November.  J\f  21.  1851. 


Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in  ■  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  rcsp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor¬ 
theile  zu. 

5T.  O.  TFeigel  in  Leipzig. 
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Bibliothek-Ordnungen  etc. 


Katalog  der  Klosterbibliothek  von  Pcterbiirgh. 

(F  ortsetz  un  g.) 

A  v.  Liber  de  Gestis  Normannoruin. 

Gesta  Caroli  secundum  Turpinum  Episcopum  quomodo  ac- 
quisivit  Hispaniam. 

B  v.  Colleclare  Adae  de  S.  Victore  de  Septem  Septenis. 
Epistolae  W.  de  Montibus  ad  Moniales. 

Morale  dogma  versifice. 

Cantor  super  Genesin. 

De  Psalterio  Alexandri  Necham. 

C  v.  Glosae  Statii  Thebaidos. 

Glosae  Ovidii  de  Ponto. 

Glosae  Nasonis  Tristium. 

Glosa  quae  sic  incipit  Autor  iste  Venusinus. 

Tractatus  quare  Ars  dicitur  reperta. 

D  v.  Dialogus  inter  Moysen,  et  Petrum. 

Duae  Epistolae  Hieronymi  ad  Paulinum,  et  Nepotianum  de 
vita  Clericorum,  et  Monachorum. 

XII.  Jahrgang. 
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Epistola  ejusdem  de  decem  nominibus  quibus  Deus  nomi- 
natur  apud  Hebreos. 

Disputalio  Hieronymi  de  Ratione  animae. 

Dialogus  Auguslini ,  et  Hieronymi. 

Epistola  Hieronymi  ad  Rusticum  Monachum. 

E  v.  Tres  libri  Marci  Tullii  Ciceronis  Tuscularis. 

Liber  Platonici  philosophi  de  Deo  Socratis. 

Glosae  super  Ovidium  m - um. 

Glosae  super  Priscianum. 

Libellus  de  diversis  rebus. 

Tractatus  contra  vitia. 

Liber  de  comprehendenda  corporum  proceritate. 

Liber  de  diversis  rebus  inter  Decium  et  Postiamum. 

De  divisione  dierum  Romanorum ,  Atheniensium ,  ßabylo- 
niorum,  et  aliorum. 

Item  de  diversis  nominibus  in  Veteri  Testamento. 

F  v.  Rasis,  et  Almasor  Autores - per  X.  libros  de  Physica. 

Ars  Medicinalis. 

Summa  Magistri  Rogerini  super  Viaticum. 

Item  Practica. 

Viaticus  Isaac. 

G  v.  Liber  Sermonum. 

Tractatus  super  Epistolas  Pauli,  et  super  2.  Epistolam  Petri. 

H  v.  Notulae  super  Canonicas  Epistolas. 

Bathoniensis  ad  Nepotem  suum. 

Liber  de  Philosophia. 

Tractatus  de  Compoto. 

Liber  Petri  Adelfonsis. 

Tractatus  de  quibusdam  libris  Veteris  Testamenti. 

Liber  de  Physica. 

Item  de  figuris  in  Grammatica. 

I  v.  Compendium  Veteris  Testamenti. 

Decrementum  regni  Hierosolymitani ,  et  desolatio  ejus. 

K  v.  Proposiliones  Petri  ßlesensis  Bathoniensis  Archidiaconi  con¬ 
tra  perfldiam  Judaeorum. 

Lamentationes  ejusdem  de  hominis  corruptione. 

Sermones  ad  religiosos. 

B  v.  Practica  Matthaei  Platearii. 

Glosae  Oribasii  super  librum  urinarum  Theophili,  et  super 
librum  Pulsuum  Philareli,  et  super  librum  Prognosti- 
corum  Hippocralis,  et  super  librum  Aphorismorum. 
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Antidotarium  Nicolai. 

Liber  Malthaei  Plalearii  de  simplici  Medicina. 

W  v.  Quaedam  Moralia  in  Ilieremiain,  et  Ezechielem  secundum 
diversos  doclores. 

Vita  S.  Hugonis  Lincolniensis  Episcopi,  versifice  secundum 
Magistrum  H.  de  Davench. 

Quidam  versus  de  mediis  syllabis. 

Quidam  rythmus  de  Sancta  Cruce. 

Certamen  in  (er  Regem  I.  et  Barones  versifice  per  Magi¬ 
strum  H.  de  Davench. 

Tractalus  Innocentii  Papae  de  Dulia,  et  Lalria. 

Decem  Sermones  Alexandri  Necliam. 

Octo  Sermones  S.  Archiepiscopi  Cantuariensis. 

Item  alii  Sermones  secundum  diversos  Doctores. 

N  Y.  Sermo  de  Epiphania  Domini. 

Sermo  de  Passione  Domini. 

Proverbia  Senecae. 

Exceptiones  ex  libris  Senccae  de  beneficiis. 

Tractatus  Magistri  Serlonis  super  orationem  Dominicam, 
Seneca  ad  Callionem  de  reinediis  fortuitorum  malorum. 
Kpisl olae  Senecae  ad  Lucilium. 

Alloquiuin  Anselmi  Archiepiscopi  Cantuariensis. 

Augustinus  de  spiritu,  et  anima. 

0  v.  Templum  Domini. 

P  y.  Traclatus  de  Sacramentis. 

Tractatus  super  Genesin. 

Tractatus  super  Fulgebunt  jusli. 

Q  v.  Liber  poenitentialis  Magistri  Roberli  Flaviensis ,  vel  de  S. 
Victore. 

Quaedain  divisiones. 

Persecutio  Ecclesiae  sub  Dccio,  et  Valeriano  versifice,  cum 
versibus  de  S.  Oswaldo. 

R  v.  Tractatus  super  id  Genes.  Vidit  Jacob  scalam. 

Tractatus  super  idQuoniain  cogitatio  hominis  confilebitur  tibi. 

S  v.  Hymnarius  glosatus. 

T  v.  Sermones  in  festo  Mariae  Magdalenae. 

Sermones  Magistri  Petri  Manducatoris. 

U  y.  Tractalus  Alexandri  Necliam  de  tribus  viribus  animae. 
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Verborum  significationes  super  librum  sententiarum  secun- 
dum  Magistrum  Rogerum  Salisburiensem. 

X  y.  Compendium  Theologiae  qui  sic  incipit  Deus  unus  est. 

Traciatus  Unde  Missa  exordium  habuit. 

De  transsubstantiatione  Corporis  Christi. 

Excerptiones  Epistolarum  Cassiani. 

Y  y.  Expositio  Magistri  Petri  super  librum  Job,  Henrico  regi 
Anglorum. 

Sententia  L.  Archiepiscopi  de  libertate  Monachorum. 

Quaedam  excerpta  de  libro  Soliloquiorum  Isidori,  S.  Homo 
respondit  rationi. 

Tractatus  de  diversis  figuris  et  aliis  partibus  Grammaticae, 
qui  sic  incipit  Ferrum  rubiginem. 

Tractatus  de  singulis  libris  Bibliothecae,  tarn  Novi  quam 
Veteris  Testamenti. 

Tractatus  Innocentii  3.  de  Dulia,  et  Latria,  et  cultu  Dei, 
et  imaginum. 

Z  y.  Versus  excerptionum  Veteris,  et  Novi  Testamenti  in  qui- 
bus  breviter  continetur  Summa  totius  operis. 

Liber  Tobiae  et  Job  versifice. 

Verba  Floris  Judicis  de  Susanna  versifice. 

Homilia  Origenis  super  Cantica  Canticorum  versifice. 

Contentio  spiritus,  et  carnis  versifice. 

Liber  qui  sic  incipit  Papa  stupor  mundi. 

Liber  Marci  Valerii  Martialis  Epigrammaton  ad  diversos 
autores  versifice. 

A  vi.  Tractatus  de  diversis  morbis  mentis  et  corporis. 

Meditationes  Beati  Bernardi. 

Item  Cur  Deus  homo.  . 

B  vi.  Libellus  Beati  Auguslini  qui  dicitur  Cherub. 

Quaedam  notulae  de  Confessione  facienda. 

Quaedam  lectio  Magistri  Adae  de  Marisco  fratris  Minoris. 

Quaedam  Epistolae  Senecae  ad  Lucilium. 

Liber  de  miseria  humanae  conditionis. 

C  vi.  Sermo  de  vitiis  et  virtutibus,  Petendam  esse  solitudinem, 
versifice. 

Tractatus  de  T rinitate- 

De  arte  praedicandi  cum  sermonibus  sequentibus,  et  lite- 
ris  Innocentii  Papae,  et  aliorum. 

Moralis  expositio  super  Cantica  Canticorum  Rythmice  com- 
posita. 

Sermo  qui  sic  incipit  Meliora  sunt  verba  tua  vino. 


165 


D  vi.  Sermones  in  Dominicis,  S.  ä  Dom.  6.  usque  ad  25. 

Liber  Sermonuni  Horatii. 

Doctrinale  Magnum. 

Summa  Richardi  Cancellarii  Cantabrigiensis,  Qui  bene 
praesunt. 

E  vi.  Graecismus. 

Tractatus  de  Accenlu. 

Tractatus  Rudolphi  de  Mediis  syllabis. 

F  vi.  Liber  Boetii  Glosati  de  Consolatione  Philosophiae. 

Versus  Licentii  ad  Augustinum,  et  versus  Auguslini  ad 
Licentium. 

Versus  de  Institutione  Sacrae  Missae. 

G  vi.  Parvus  tractatus  inter  defensorem,  et  accusatorem, 

H  vi.  Musica  Boetii. 

Musica  Guidonis,  et  alii  parvi  tractatus  de  Musica. 

I  vi.  Epistolae  Senecae  ad  Paulum ,  et  Pauli  ad  Senecam. 
Epistolae  Senecae  ad  Lucilium. 

Seneca  de  Beneficiis. 

Seneca  de  Clementia  ad  Neronem. 

Seneca  de  Paupertate. 

Seneca  de  Remediis  fortunae.  Ludicra  Senecae  de  Clau¬ 
dio  Nerone,  vel  Ludus  Senecae,  Liber  declarationum 
Senecae. 

Tragoediae  Senecae. 

Seneca  de  naturalibus  quaestionibus. 

K  vi.  Priscianus  de  Constructione. 

Priscianus  super  12  versus  Virgilii. 

Institutio  ejusdem  de  Nomine,  et  Pronomine,  et  Adverbio. 
Priscianus  de  Accentibus. 

Liber  de  Barbarismis ,  et  Soloecismis. 

Isagoge  Porphyrii. 

Categoriae  Aristotelis. 

Liber  peri  erinenias. 

Liber  divisionum  Boetii. 

Categorici  Syllogismi. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Uebersiclit  der  neuesten  Utteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Acta  ecclesiastica,  Concordate,  Verträge  u.  sonstige  kirchliche  Urkunden, 
bezüglich  d.  Verhältnisses  der  kathol.  Kirche  zu  den  europ.  Staaten. 
Vom  Anfänge  des  19.  Jahrh.  an.  Nach  offiziellen  od.  authent.  Quel¬ 
len  u.  Mittheilgn.,  nebst  histor.  U ebersichten  u.  Noten.  Hrsg.  v.  Dr. 
J.  A.  Mor.  Brühl.  [1.  Hft.]  VI.  Abth.:  Oesterreichische  Monarchie.  1. 
Hälfte.  Lex. -8.  Frankfurt  a.  M.  17%  Ngr. 

Agardh ,  Prof.  Jac.  Geo. ,  Species  genera  et  ordines  Algarum ,  seu  de- 
scriptiones  succinctae  specierum  ,  generum  et  ordinuin,  quibus  Al- 
garuin  regnum  constitiiitur.  Vol.  II.  Et.  s.  t.:  Species  genera  et  or¬ 
dines  Floridearum.  Vol.  II.  pars  II:  1.  gr.  8.  Lundae.  (Lipsiae). 

n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Arbeiten  der  kurländischen  Gesellschaft  f.  Literatur  u.  Kunst.  4—10.  Hft. 
gr.  8.  Mitau  1848—51.  ä  n.  20  Ngr. 

Behraenjär  Ben  el-Marzubän ,  der  persische  Aristoleliker  aus  Avicenna’s 
Schule.  Zwei  metaphys.  Abhandlungen  y.  ihm,  Arabisch  u.  Deutsch 
in.  Anmerkungen  lirsg.  v.  Dr.  Salomon  Poper.  8.  Leipzig,  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Beiträge  zur  Heilkunde  hrsg.  v.  der  Gesellschaft  pract.  Aerzte  zu  Riga. 
1.  Bd.  3.  Lfg.  gr.  8.  Riga.  1  Thlr.  i2  Ngr. 

Bellermann,  Dr.  Chrn.,  Erinnerungen  aus  Südeuropa.  Geschichtliche,  to- 
pograph.  u.  literar.  Mittheilungen  aus  Italien,  dem  südl.  Frankreich, 
Spanien  u.  Portugal.  Mit  1  lith.  Zeichnung.  8.  Berlin.  1  Thlr.  7%  Ngr. 

Bleek,  Guil. ,  de  nominum  generibus  linguarum  Africae  australis,  Gopti— 
cae,  Seiniticaruin  aliarumque  sexualium.  gr.  8.  Bonnae.  n.  12  Ngr. 

Böhtlingk ,  Otto,  über  die  Sprache  der  Jakuten.  Grammatik,  Text  u. 
Wörterbuch.  [Abdr.  d.  3.  Bds.  v.  Dr.  A.  Th.  v.  Middendorffs  Reise 
in  den  äussersten  Norden  u.  Osten  Sibiriens.]  Imp. -4.  St.  Peters¬ 
burg.  Leipzig.  n.n.  6  Thlr. 

Brendel,  Frz. ,  Geschichte  der  Musik  in  Italien,  Deutschland  u.  Frank¬ 
reich.  Von  den  ersten  christl.  Zeiten  bis  auf  die  Gegenwart.  22 
Vorlesungen  gehalt.  zu  Leipzig  im  J.  1850.  gr.  8.  Leipzig  1852. 

n.  2  Thlr. 

Brentano’s ,  Clemens,  gesammelte  Schriften.  Hrsg.  v.  Chrn.  Brentano.  1. 
Bd.:  Geistliche  Lieder,  gr.  12.  Frankfurt  a.  M.  1852.  n.  1  Thlr.  10 Ngr. 

Denkmäler  der  Kunst  zur  Uebersicht  ihres  Entwickelungs-Ganges  v.  den 
ersten  künstlerischen  Versuchen  bis  zu  den  Standpunkten  der  Ge¬ 
genwart.  Hrsg.  y.  Dr.  Ernst  Guhl  u.  (Prof.)  Jos.  Caspar.  Begon¬ 
nen  v.  Prof.  A.  Voit,  [Atlas  zum  Handbuch  der  Kunstgeschichte  v. 
Frz.  Rugier.]  10.  u.  11.  Lfg.  [4.  Abschnitt  Taf.  1  —  13.]  qu.  Fol. 
Stuttgart.  n.  3  Thlr.  14  Ngr. 

Grimm,  Jac.,  über  den  liebesgott.  Gelesen  in  der  Akademie  am  6.  Jan. 
1851.  gr.  4.  Berlin.  n.  7%  Ngr. 

- über  den  Ursprung  der  spräche.  Gelesen  in  der  Akademie  am  9. 

Jan.  1851.  gr.  4.  Ebd.  n.  15  Ngr. 

Homer’s  Iliade.  Erklärt  v.  J.  V.  Fäsi.  1.  Bd.  gr.  8.  Leipzig.  25  Ngr. 

Jellinek,  Adph.,  Moses  ben  Scheb-Tob  de  Leon  u.  sein  Verhältniss  zum 
Sohar.  Eine  historisch  —  krit.  Untersuchung  üb.  die  Entstehung  des 
Sohar.  gr.  8.  Leipzig.  "  12  Ngr. 

Lasaulx ,  Ernst  v. ,  die  Geologie  der  Griechen  u.  Römer.  Ein  Beitrag 
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zur  Philosophie  der  Geschichte.  [Aus  den  Abhandlungen  d.  k.bayr. 
Akad.  d.  W.  I.  CI.  VI.  Bd.  3.  Abth.]  gr.  4.  München,  n.  16  Ngr. 

Middendorf! ,  Dr.  A.  Th.  y.  ,  Reise  in  den  äussersten  Norden  u.  Osten 
Sibiriens  während  der  J.  1843  u.  1844  auf  Veranstaltung  der  Kais. 
Akademie  der  Wiss.  zu  St.  Petersburg  ausgefühlt  u.  in  Verbindg.  m. 
vielen  Gelehrten  hrsg.  III.  Bd.  1.  Thl. :  Ueber  die  Sprache  der  Ja¬ 
kuten.  2.  Lfg. :  Einleitung  u.  Jakutische  Grammatik,  gr.  4.  St.  Pe¬ 
tersburg.  Leipzig.  pro  III.  Bd.  n.n.  6  Thlr. 

Neilreich,  Aug. ,  Nachträge  zur  Flora  v.  Wien  nach  e.  erweiterten  Ge¬ 
biete  m.  Einbeziehung  der  benachbarten  Alpen  u.  der  Leithagegend, 
nebst  e.  pflanzengeograf.  Uebersicht.  Lex. -8.  Wien.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Rathgeber,  Geo. ,  Niko  in  Hellenischen  Vasenbildern.  Eine  archäolog. 
Untersuchung.  (1.  Abth.)  gr.  Fol.  Gotha.  2  Thlr.  15  Ngr, 

Reinkens,  Dr.  Hub.  Jos.,  de  demente  presbytero  Alexandrino  homine, 
scriptore,  philosopho,  theologo  über.  gr.8.  Vratislaviae.  1  Thlr.  20 Ngr. 

Richelot,  Prof.  Dr.  Frdr.  Jul.,  über  das  Problem  der  Rotation  eines  festen 
Körpers,  auf  welchen  beliebige  Kräfte  wirken.  [Vorgelesen  in  der 
Berliner  Akad.  der  Wissenschaften  am  26.  Febr.  1851.]  gr.  4.  Ber¬ 
lin.  n.  24  Ngr. 

Richers,  Dr.  Johs.,  Natur  u.  Geist.  2.  Thl.  A.  u.  d.  T.:  Das  Grund¬ 
wesen  der  Chemie  u.  der  elementar.  -  physikal.  Phänomene,  gr.  8. 
Leipzig.  n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Simson,  Dr.  Aug.,  der  Prophet  Hosea  erklärt  u.  übersetzt,  gr.  8  Ham¬ 
burg  u.  Gotha.  n.  2  Thlr.  4  Ngr. 

Sintenis,  Dr.  Carl  Frdr.  Ferd.,  das  practische  gemeine  Civilrecht.  III. 
Bd. :  Das  Familien  -  u.  das  Erbrecht.  (2.  Abth.)  Lex. -8.  Leipzig. 

4  Thlr. 

Studien ,  philosophische ,  eine  Zeitschrift  f.  Philosophie  u.  speculative 
Theologie.  Hrsg.  v.  Dr.  J.  U.  Wirth.  1.  Bd.  1.  Hft.  gr.  8.  Stutt¬ 
gart.  n.  25  Ngr. 

Vogel  jun. ,  Prof.  Dr.  A.,  u.  Dr.  W.  C.  Wittwer,  über  den  Einfluss  der 
Vegetation  auf  die  Atmosphäre.  [Aus  den  Abhandlungen  d.  k.  bayer. 
Akad.  d.  W.  II.  CI.  VI.  Bd.  2.  Abth.]  gr.  4.  München,  n.  22V2  Ngr« 


ENGLAND. 

Burke  (J.  B.)  —  Anecdotes  of  the  Arislocracy,  Romantic  Records  of 
Distinguished  Families.  Newr  edit.  1  st  Series ,  2  vols.  post  8vo.  pp. 
800,  cloth.  21s. 

Ruskin  (J.)  —  Modern  Painters ,  Vol.  1:  containing  Parts  1  and  2  of 
General  Principles  and  of  Truth.  5th  edit.  revised  by  the  Author, 
John  Ruskin.  Roy.  8vo.  pp.  486,  cloth.  18s. 

Strickland  (A.)  —  Lives  of  the  Queens  of  Scotland  and  English  Prin- 
cesses  connected  with  the  Regal  Succession  of  Great  Britain.  By 
Agnes  Strickland.  Vol.  2,  post  8vo.  pp.  450,  cloth.  10s.  6d. 

Supplement  to  a  Descriptive  and  Critical  Catalogue  of  Works  illustratecl 
by  Thomas  and  John  Bewick.  Imperial  8vo.  Woodcuts,  2s.;  or, 
large  paper,  imperial  4to.  4s. 

Sussex  archaelogical  Collections  relating  to  the  History  and  Antiquities 
of  the  County.  Vol.  4,  8vo.  with  plates,  pp.  315.  14s. 

Tregelles  (S.  P.)  —  The  Jansenists;  their  Bise,  Persecutions  by  the  Je- 
suits  and  Existing  Remnant:  a  Chapter  in  Church  History.  By  S.  P. 
Tregelles.  With  4  Engravings  in  Tint,  postSvo.  pp.  106,  cloth.  3s.  6d. 

Vestiges  of  Givilization ;  or,  the  Aetiology  of  History,  Religions,  Aesthe- 
tical,  Political,  and  Philosophical.  Roy.  12mo.  pp.  416,  cloth.  lös.  6d. 
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(Fortsetzun  g.) 

L  vi.  Liber  de  Arte  poetica. 

Sermones  ejusdem. 

Epistola  ejusdem. 

M  vi.  Versus  Bedae  presbyteri  de  die  judicii. 

Theodulus,  Sedulius ,  Prosper,  versus  Abonis. 

Versus  Sibyllae  de  die  judicii. 

Ovidius  de  mirabilibus  mundi. 

Ovidius  de  Somno. 

Divinationes  Symphronii. 

De  pedibus  metrorum,  et  arte  versificandi. 

Regulae  de  ullimis,  et  primis  syllabis. 

Ovidius  de  annulo. 

Ovidius  de  pulice. 

Regulae  de  primis,  et  ultimis  syllabis. 

Regulae  de  ultimis,  et  penultimis. 

N  vi.  Expositiones  quarundam  partium  per  Alphabetum. 
Remigius  super  Donatum  majorem ,  et  ininorem. 
Isidorus  super  Donatum. 

XII.  Jahrgang. 
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Libellus  Bedae  presbyteri  de  metrica  arte. 

Remigius  super  Focam  Grammatieum. 

Institutio  Prisciani  Grammatici. 

0  vi.  Cato. 

Quintus  Serenus  de  Medicamine. 

Symplionius  de  Divinationibus. 

P  vi.  Tullius  de  Divinatione. 

Timene  ejusdem. 

Liber  Tullii  de  Fato. 

Libellus  ejusdem  de  paradoxa  Stoicorum. 

Lucullus  ejusdem. 

Tres  libri  ejusdem  de  Legibus. 

Q  vi.  Tullius  de  Divinatione. 

Liber  Tusculanarum  Marci  Tullii  Ciceronis. 

i 

R  vi.  Epistolae  Senecae  ad  Paulum  et  Epist.  Pauli  ad  Senec. 
Ratio  novem  Musarum  secundum  quosdam  philosophos. 
Culex  Virgilii. 

Dirae  Virgilii. 

Capa  Virgilii. 

Versus  Virgilii  de  Est  et  Non  est. 

Versus  ejusdem  de  institutione  viri  boni. 

Ecloga  ejusdem  de  Rosis  nascentibus. 

Moretum  Virgilii. 

Epitaphia  ejusdem  a  duodecim  sapientibus  conscripta. 
Versus  eorundem  de  diversis  rebus. 

Versus  de  12  primis  Imperatoribus  Romanorum. 

Versus  Sibyllae  de  die  judicii. 

Versus  Augusti  Caesaris  de  laude  Virgilii. 

Liber  Theoduli. 

Versus  de  lapsu  primi  hominis. 

Versus  de  Jephte. 

Versus  de  Susanna. 

Proverbia  Senecae. 

Disputatio  inter  Accusatorem  et  Epaminondam. 

S  vi.  Invectiva  Salustii  in  Ciceronem. 

Salustius  Crispus  in  Bellum  Catilinarium. 

T  vi.  Macrobius  de  Somno  Scipionis. 

Macrobius  de  Saturnalibus ,  sed  imperfectus. 

U  vi.  Liber  Prosperi. 

Versus  Bedae  Presbyteri  de  die  judicii. 

Versus  Abonis. 
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X  vi.  Prosper. 

Cato. 

Versus  de  die  judicii. 

Dirocheum  Prudentii. 

Y  vi.  Libellus  Donati  de  voce,  et  literis,  syllabis,  pedibus,  ac- 
centibus,  et  posituris. 

Libellus  Servii  de  modis  syllabarum. 

Donatus  de  Barbarismo. 

Persius  Glosatus. 

Psychomachia  Prudentii. 

Z  vi.  Bucolica. 

Georgica. 

Persius. 

Libellus  Prudentii  de  laude  Martyrum. 

Dirocheum  ejusdem. 

Versus  Abonis. 

Macer  de  viribus  literaruin. 

Regulae  de  primis  syllabis. 

A  vii.  Macer. 

Macrobius. 

De  Somno  Scipionis. 

Glosae  super  Platonem  juxta  Magistrum  Manegraldum. 

B  vii.  Excerpta  de  versibus  Martialis  coci. 

Versus  contra  praepositos. 

C  vii.  Salustius. 

Invectivae  Ciceronis  in  Catilinam  libri  4. 

Inveclivae  Sallustii  in  Ciceronem,  et  Ciceronis  in  Salustium. 
Oratio  Tullii  pro  Marco  Marcello. 

Oratio  ejusdem  pro  Quinto  Ligario. 

Oratio  ejusdem  pro  Rege  Deiotaro. 

Proverbia  Senecae. 

Dicta  diversorum  doctorum,  et  Gregorius  de  libertate  Mo- 
nachorum. 

De  praevaricatione ,  et  poenitentia  Regis  Salomonis ,  quid 
senserint  nostri  Doctores,  Augustinus,  Hieronymus, 
Ambrosius,  Bacharius,  et  Beda. 

D  vii.  Ovidius  de  remedio  amoris. 

Ovidius  Tristium. 

Ovidius  Fastis. 

E  VH.  Ovidius  Tristium. 

Ovidius  in  Ibin. 
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Ovidius  de  Nucc. 

Versus  de  inirabilibus  mundi. 

Ovidius  de  Somno. 

Ovidius  de  medicamine  faciei. 

Ovidius  de  medicamine  aurium. 

Ovidius  de  annulo. 

Ovidius  de  pulice. 

Ovidius  de  cuculo. 

Dares  Frigius  de  excidio  Trojae. 

Fulgentius  de  expositione  fabularum. 

F  vii.  Ovidius  Epislolarum. 

Ovidius  de  arte  amandi. 

Ovidius  de  remedio  amoris. 

G  vii.  Ovidius  de  arte  amatoria. 

Ovidius  de  remedio  amoris. 

Ovidius  sine  titulo. 

Ovidius  de  Ponto. 

Ovidius  de  Fastis. 

Glosae  super  Ovidium  in  Ibin. 

Tractatus  de  iis  quae  quaerebantur  antiquilus  in  princi- 
piis  librorum. 

Beda  de  Tropis. 

H  vii.  Donatus  minor. 

Tractatus  ejusdem  de  voce,  et  litera,  et  tonis,  et  accen- 
tibus,  et  posituris. 

Donatus  major. 

Dialogus  de  partibus  orationis,  et  alia  quaedam  de  Gram- 
matica  parvis  instruendis  utilia. 

Institutio  Prisciani  Grammatici. 

I  vii.  Liber  Eutyci  Grammatici. 

Commenlum  Sedulii  super  eundem. 

K  vii.  Cato  per  aequipollenliam ,  libri  4. 

Liber  Amani  de  fabula,  S.  Rustica  deflenti. 

Persius. 

L  vii.  Interrogatio  quarundam  partium  ,  et  responsio. 

Tractatus  de  pedibus  metrorum. 

Versus  de  ludo  Scaccorum. 

Regulae  de  primis  syllabis  sic  incipiens  Regula  splendescit. 
Item  regulae  de  primis  et  inediis  syllabis. 

Regulae  de  Vltimis  syllabis. 

Item  regulae  de  primis,  i.  Labile,  et  labis. 

Colores  Rhetorici. 
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Traclatus  de  Tonis. 

De  Symphonia  facienda. 

De  Organis  faciendis. 

De  tintinnabulo. 

Item  de  Organis. 

Epist.  Gerberti  ad  Conslantinum  de  Proportionibus. 

Textus  Rythmachiae. 

Abacus. 

Libellus  de  Compoto. 

Tractatus  de  Computationibus  annorum  ab  origine  mundi 
usque  ad  Christum. 

Figurae  et  divisiones. 

Item  Scriptum  de  Compoto. 

Compotus  Gerlandi. 

Compotus  Philippi  de  Tanu,  Gallice. 

Item  Calendarium. 

M  vir.  Remigius  super  Donatum. 

Item  libellus  Bacharii. 

Sententia  Anselmi  de  motione  altaris. 

Epistola  Senecae  ad  Callionem  de  remediis  infortuitorum. 
Anselmus  de  Concordia  praescientiae  et  praedestinationis 
gratiae  Dei  cum  libero  arbitrio. 

Expositiones  partium  per  Alphab.  usque  ad  I  literam. 

N  vh.  Versus  qui  sic  incipiunt  Adae  peccatum. 

Versus  qui  sic  incipiunt  Res  manet. 

Notulae  super  Poelriam. 

Notulae  super  Persium. 

0  vn.  Tullius  de  Senectute. 

Tullius  de  Amicitia. 

P  vii.  Glosae  super  Priscianum  imperfectae. 

Q  vii.  Versus  inter  Mariam  et  Angelum. 

Questus  fratrum  de  propositis  suis. 

Versus  de  Clavibus  Philosophiae. 

Querimonia  ovis  de  lupo. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Ueberslcl&t  der  neuesten  Utteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Acta  apostolorum  apocrypha  ex  XXX  antiquis  codd.  graecis  vel  nunc 
priinum  eruit  vel  secundum  atque  emondatius  ed.  Prof.  Dr.  Const. 
Tischendorf.  gr.  8.  Lipsiae.  n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

Actorum,  novorum,  academiae  Gaesareac  Leopoklino-Cavolinae  naturae 
curiosorum  vol.  XXIII.  pars  I.  Et.  s.  t.:  Verhandlungen  der  kaiserl. 
Leopoldinisch  -  Carolinischen  Akademie  der  Naturforscher.  15.  Bd. 
1.  Abth.  Mit  52  (lith.  u.  theils  color.)  Taf.  gr.  4.  Breslau  u.  Bonn. 

n.  10  Thlr. 

Albertus  (Knoll)  a  Bulsano,  P.,  Institutiones  theologiae  dogmaticae.  Pars 
I.  Et.  s.  t. :  Institutiones  theologiae  dogmaticae  generalis  seu  fun- 
damentalis.  gr.  8.  Oeniponte  1852.  1  Thlr.  27  Ngr. 

Annales  de  Pobservatoire  physique  central  de  Russie  publiees  par  A.-T. 
Kupffer.  Annee  1848.  3  Nrs.  gr.  4.  St.-Petersbourg.  (Leipzig.) 

n.n.  7  Thlr. 

Ameth,  Jos.,  archäologische  Analecten.  Tafeln  zu  den  Sitzungsberichten 
der  philosophisch— iiisfor.  Glasse  (der  kaiserl.  Akad.  der  Wissensch. 
zu  Wien.)  Bd.  VI.  Hfl.  1.  2.  3.  [Jänner  bis  März  1851].  qu.  gr.  Fol. 
Wien.  n.  4  Thlr.  10  Ngr. 

Bähr,  Prof.  J.  I(. ,  Dante’s  göttliche  Comödie  in  ihrer  Anordnung  nach 
Raum  u.  Zeit  m.  e.  übersieht!.  Darstellung  d.  Inhalts.  Vorträge.  Nebst 
lith.  Plänen  der  3  Reiche  u.  13  astronom.  Zeichngn.  in  (eingedr.) 
Holzschn.  Lex. -8.  Dresden  1852.  n.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Becker,  Prof.  Willi.  Adph.,  Handbuch  der  römischen  Alterthümer  nach 
den  Quellen  bearb.  Fortgesetzt  v.  Joachim  Marquardt.  III.  Tbl. 

l.  Abth.  gr.  8.  Leipzig.  2  Thlr.. 

Beiträge  zu  den  theologischen  Wissenschaften  in  Verbindung  in.  der 
theolog.  Gesellschaft  zu  Strassburg  hrsg.  v.  Dr.  Ed.  Reuss  u.  Dr. 
Ed.  Cunitz.  3.  Bdchn.  gr.  8.  Jena.  (ä)  1  Thlr.  7%  Ngr. 

Beobachtungen,  magnetische  u.  meteorologische,  zu  Prag,  in  Verbindg. 

m.  mehreren  Mitarbeitern  ausgeführt  u.  auf  öffentl.  Kosten  hrsg.  v. 

Dir.  Karl.  Kreil  u.  Dr.  Karl  Jelinek.  10.  Jahrg. :  Vom  1.  Jänner  bis 
31.  Decbr.  1849.  Mit  2  lith.  Taf.  gr.  4.  Prag.  n.  3  Thlr. 

Bibliothek  der  gesammten  deutschen  National -Literatur  v.  der  ältesten 
bis  auf  die  neuere  Zeit.  (I.  Abth.)  30.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Der  wälsche 
Gast  des  Thomasin  v.  Zirclaria.  Zum  ersten  Male  hrsg.  m.  sprachl. 
u.  geschichtl.  Anmerkungen  v.  Prof.  Dr.  Heinr.  Rückert.  gr.  8.  Qued¬ 
linburg  1852.  3  Thlr. 

Böckh,  Aug. ,  die  Staatshaushaltung  der  Athener.  2.  Ausg.  2.  Bd.  21 
Beilagen.  Mit  7  Taf. ,  enth.  die  Grundtexte  v.  Inschriften,  gr.  8. 
Nebst:  Verbesserungen  u.  Nachträge  u.  Register  üb.  alle  3  Bde.  gr.  8. 
Berlin.  3  Thlr.  20  Ngr. 

Boheman,  Carol.  H.,  Insecta  GalTrariae  annis  1838—1845  a.  J.  A.  Wahl¬ 
berg  collecta.  Pars  I.  Fase.  II.:  Coleoptern.  Cum  tab.  II  aen. 
gr.  8.  Holmiae.  n.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Bohnenberger ,  J.  G.  F. ,  Anleitung  zur  geographischen  Ortsbestimmung 
vorzüglich  mittels  des  Spiegelsextanten.  Neu  bearb.  v.  Dr.  G.  A.  Jahn. 
Mit  5  (lith.)  Taf.  Abbildgn.  gr.  8.  Göttingen  1852.  n.  2  Thlr.  5  Ngr. 

Bonorden ,  Dr.  H.  F. ,  Handbuch  der  prakt.  Heilkunde  f.  Aerzte  u.  Stu- 
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dirende.  (ln  2  Bdn.).  1.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Grundzüge  der  allgemeinen 
Pathologie  u.  Therapie  nebst  e.  einleitenden  Abhandlung  üb.  die 
Fundamentalprocesse  d.  Lebens  u.  die  Functionen  der  Hirnorgane, 
gr.  8.  Stuttgart.  1  Thlr.  24  Ngr. 

Choulant,  Dr.  Ludw.,  Geschichte  u.  Bibliographie  der  anatomischen  Ab¬ 
bildung  nach  ihrer  Beziehung  auf  anatom.  Wissenschaft  u.  bildende 
Kunst.  Nebst  e.  Auswahl  v.  Illustrationen  nach  berühmten  Künst¬ 
lern  ,  Hans  Holbein ,  Leonardo  da  Vinci ,  Rafael  u.  A.  In  43  Holz- 
schn.  u.  3  Ghromolith.  hrsg.  v.  Rud.  Weigel .  4.  Leipzig  1852. 

n.  6  Thlr.  20  Ngr. 

Oorrespondance  meteorologique  publication  trimesfrielle  de  Padministra- 
tion  des  mines  de  Russie,  redigee  par  A.-T.  Kupffer.  Annee  1850. 
gr.  4.  St.-Petersbourg.  (Leipzig.)  n.n.  5  Thlr. 

Denkschriften  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften.  Philosophisch  - 
historische  Classe.  II.  Bd.  2.  Abth.  Fol.  Wien.  n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

Didung,  S. ,  Grundgesetze  der  Kunst  u.  deutschen  Kunstsprache  nebst 
Gedichten,  dem  deutschen  Geiste  geweiht.  Mit  2  Kpfrn.  gr.  8. 
Arnsberg.  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Ebeling,  Frdr.  W.,  Englands  Geschichtsschreiber.  Von  der  frühesten  bis 
auf  unsere  Zeit.  Mit  e.  Register  u.  2  Beilagen,  gr.  8.  Berlin  1852. 

2  Thlr. 

Elger,  Prof.  Ferd.,  Lehrbuch  der  katholischen  Moraltheologie.  1.  Bd. 
[Einleitung  u.  allgem.  Moraltheologie.]  gr.  8.  Regensburg. 

1  Thlr.  10  Ngr. 

Erdmann,  Prof.  Dr.  Joh.  Ed.,  psychologische  Briefe.  8.  Leipzig  1852.  2  Thlr. 

Gerdy,  Prot.  P.  N. ,  vollständige  practische  Chirurgie  in  sieben  Mono- 
graphieen.  1.  Monographie.  Allgemeine  medicinisch-chirurg.  Patho¬ 
logie  m.  eigenen  Untersuchungen  üb.  das  Wesen ,  die  Zeichenlehre, 
die  allgem.  Ausgänge  der  Krankheiten  etc.  Deutsche  Uebersetzg.  u. 
Bearbeitg.  m.  Zusätzen  u.  Anmerkgn. ,  unter  besond.  Rücksicht  auf 
das  Bedürfniss  der  Studirenden.  1.  Hft.  gr.  8.  Breslau.  n.  15  Ngr. 

Girtanner,  Prof.  Dr.  Wilh. ,  die  Bürgschaft  nach  gemeinem  Civilrechte. 
Historisch-dogmatisch  dargeslellt.  II.  Dogmatische  Abth.:  Das  gel¬ 
tende  gemeine  Recht,  gr.  8.  Jena.  1  Thlr.  7%  Ngr. 

Goettling,  Prof.  C.  W. ,  gesammelte  Abhandlungen  aus  dem  classischen 
Alterthume.  Nebst  3  lith.  Taf.  1.  Bd.  gr.  8.  Halle.  2  Thlr.  20  Ngr. 

Grote,  Dr.  H. ,  Geschlechts  -  u.  Wappenbuch  des  Königr.  Hannover  u. 
des  Herzogth.  Braunschweig.  Nichtfarbige  Ausg.  m.  der  Beschreibung 
der  abgebildeten  Wappen,  gr.  4.  Hannover  1852.  n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

- dasselbe.  Vollständige  Ausg.  mit  Abdr.  in  Farben  m.  Gold  u. 

Silber,  gr.  4.  Ebd.  n.  14  Thlr.  20  Ngr. 

Haddock,  Dr.  Jos.  W.,  Soinnolismus  u.  Psycheismus  od.  die  Erscheinun¬ 
gen  u.  Gesetze  des  Lebens-Magnetismus  od.  Mesmerismus.  Nach, 
eignen  Reobachtgn.  u.  Versuchen.  Nach  der  2.  Ausg.  des  engl. 
Orig,  bearb.  v.  Dr.  C.  L.  Merkel.  Mit  8  Abbildgn.  in  Holzschn. 
gr.  8.  Leipzig  1852.  n.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Hartmann,  Prof.  Dr.  Otto  Ernst,  über  das  römische  Contumacialverfah- 
ren.  gr.  8.  Göttingen.  25  Ngr. 

Hausmann,  Frz.  Frhr.  v. ,  Flora  v.  Tirol.  Ein  Verzeichniss  der  in  Tirol 
u.  Vorarlberg  wild  wachsenden  u.  häufiger  gebauten  Gefässpflanzen. 
Mit  Berücksicht,  ihrer  Verbreitung  u.  örtl.  Verhältnisse  verf.  u.  nach 
Koch’s  Synopsis  der  deutschen  Flora  geordnet.  2  Hfte.  8.  Inns¬ 
bruck.  4  Thlr.  12  Ngr. 

Herzogin,  die,  v.  Ahlden  Stammmutter  der  königl.  Häuser  Hannover  u. 
Preussen.  gr.  8.  Leipzig  1852.  24  Ngr. 
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Huhn,  Dr.  Eug. ,  Geschichte  der  deutschen  Literatur.  Von  der  ältesten 
bis  auf  die  neueste  Zeit.  gr.  8.  Stuttgart  1852.  2  Thlr.  6  Ngr. 

Hurter,  Frdr.  ,  Geschichte  Kaiser  Ferdinands  II.  u.  seiner  Eltern,  bis  zu 
dessen  Krönung  in  Frankfurt  4.  Bd.  gr.  8.  Schaffhausen. 

n.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Jacobi,  C.  G.  J  ,  mathematische  Werke.  2.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Opuscula 
mathematica.  Yol.  II.  gr.  4.  Berlin.  (ä)  n.  4  Thlr. 

Ibn-el-Athiri,  Chronicon  quod  perfectissimum  inscribitur.  Yol.  XI,  annos 
II.  527 — 583  cont. ,  ad  lidem  cod.  Upsaliensis,  collatis  passim  Pari- 
sinis  ed.  Prof.  Carol.  Joh.  Tomberg.  Lex. -8.  Upsaliae.  Lipsiae. 

n.  4  Thlr.  16  Ngr. 

Kieser,  Prof.  Dr.  Dieter.  Geo.,  Zur  Geschichte  der  Kaiserl.  Leopoldinisch  - 
Carolinischen  Akademie  der  Naturforscher,  gr.  4.  Jena.  n.  20  Ngr. 

Kirchhoff,  Dr.  A(dph.),  das  gothische  Runenalphabet.  Eine  Abhandlung. 
[Abgedr.  aus  dem  Programm  d.  Joachimsthalschen  Gymnasiums.]  4. 
Berlin.  n.  15  Ngr. 

Lamont,  Dr.  (J.),  Astronomie  u.  Erdmagnetismus.  [Aus  der  ,, Neuen  En- 
cyklopädie  f.  Wissenschaften  u.  Künste“  abgedr.]  Lex. -8.  Stuttgart. 

2  Thlr.  6  Ngr. 

Lehmann,  Fr.  Xav.,  Entwickelungsmethoden  d.  Binomialtheorem’s.  gr.  4. 
Constanz  1852.  9  Ngr. 

Lehmann,  Prof.  Dr.  C.  G. ,  Lehrbuch  der  physiologischen  Chemie.  3.  Bd. 
2  Abthlgn.  gr.  8.  Leipzig.  n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

Lepsius,  R.,  über  den  ersten  ägyptischen  Götterkreis  u.  seine  geschicht- 
lich-mytholog.  Entstehung.  Gelesen  in  der  königl.  Akademie  der 
Wissenschaften  am  26.  Juni  1851.  Mit  4  (lith.)  Taf.  gr.  4.  Berlin. 

n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

Leydig,  Dr.  Frz. ,  Beiträge  zur  mikroskopischen  Anatomie  u.  Entwick¬ 
lungsgeschichte  der  Rochen  u.  Haie.  Mit  4  Steindrlaf.  Lex. -8.  Leip¬ 
zig  1852.  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Martini  u.  Chemnitz,  systematisches  Conchylien-Cabinet.  Hrsg.  v.  H.  U . 
Küster.  101.  Lfg.  [II.  Bd.  13.  Hft.]  gr.  4.  Nürnberg.  (ä)  n.  2  Thlr. 

Mittermaier,  Prof.  Dr.  C.  J.  A.,  das  englische,  schottische  u.  nordame¬ 
rikanische  Strafverfahren  im  Zusammenhänge  m.  den  polit.  ,  sittl.  u. 
socialen  Zuständen  u.  in  den  Einzelnheiteu  der  Rechlsübung  darge¬ 
stellt.  Lex. -8.  Erlangen.  n.  2  Thlr.  28  Ngr. 

Ohm,  Prof.  Dr.  Mart.,  Yersuch  eines  vollkommen  consequenten  Systems 
der  Mathematik.  8.  Thl.  A.  u.  d.  T. :  Die  Lehre  der  endlichen  Dif¬ 
ferenzen  u.  Summen  u.  der  reellen  Faktoriellen  u.  Fakultäten,  so 
wie  die  Theorie  der  bestimmten  Integrale,  gr.  8.  Nürnberg,  n.  2  Thlr. 

a  Slqiy  tP  ov  g  cpihoaocpov /usvu  ij  xcctu  nuotor  crigtoetov  tfey/o?.  Orige- 
genis  philosophumena  sive  omnium  haeresium  refutatio.  E  cod.  Pa- 
risino  nunc  primum  ed.  Emman.  Miller,  gr.  8.  Oxonii.  (Lipsiae.) 

n.  4  Thlr.  7V2  Ngr. 

Perthes,  Prof.  Clemens  Thdr. ,  Friedrich  Perthes  Leben.  Nach  dessen 
schriftl.  u.  mündl.  Mittheilungen  aufgezeichnet.  2.  Bd.  gr.  8.  Ham¬ 
burg  u.  Gotha.  2  Thlr. 

Ramers,  Dr.  C. ,  des  Origenes  Lehre  v.  der  Auferstehung  d.  Fleisches. 
Eine  historisch-dogmat.  Abhandlung,  gr.  8.  Trier.  12  Ngr. 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung ;  denen> 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor¬ 
theile  zu. 

V.  ©.  Weigel  in  Leipzig. 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 


Katalog  der  Klosterbibliothek  von  Pcterburgh. 

(Fortsetzung.) 

R  vii.  Liber  Petri  Eliae  super  majus  volumen  Prisciani. 

Item  über  de  Constructione. 

Summa  Magistri  Roberti  Blund  de  Grammatica. 

Liber  de  Barbarismo ,  et  Syllogismo. 

Regulae  Magistri  Serlonis  de  primis  syllabis. 

Liber  qui  sic  incipit  Inter  summa  plnlosophiae. 

S  vii.  Bernardus  de  amore  Dei. 

Bernardus  de  diligendo  Deum. 

T  vii.  Liber  Esdrae  prophetae. 

Liber  Melhodii  de  Creatione  mundi. 

Liber  qui  vocatur  Virgilio  Centena  prole  Gentilium. 
Carmina  ad  obsequium  fidei  retorquentis. 

U  vii.  Notulae  Symmachi. 

Proverbia  Euodi. 

X  vii.  Tractatus  Magistri  Alani  Poretani  de  Arte  praedicandi. 
Tractatus  super  Missam ,  Item  de  eodem. 

XII.  Jahrgang. 
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Glosae  super  Canonem  Missae. 

Tractatus  de  septen  septenis. 

Traclatus  Prioris  de  Essebi  de  Arte  praedieandi. 

Summa  de 

Senno  de  Cruce,  et  Sermo  de  uxore  Levitae. 

Tres  Sermones  Magistri  Rogeri  de  Dominicis  de  Pentecoste. 
Tractatus  ejusdem  de  domo  sapientiae. 

Duo  Sermones  Magistri  P.  Comestoris. 

Cherubin  de  Confessione. 

Sermo  Magistri  P.  Comestoris. 

Sex  sermones  Bernardi  Abbatis  Clarevallensis. 

Tres  Sermones  Magistri  P.  Comestoris. 

Quaedam  Regulae  Theologiae. 

Septem  Regulae  Ciconii :  Solutiones  quarundam  contrarie- 
tatum. 

Sermo  Magistri  S.  Archiepiscopi  Canluariensis. 

Tractatus  Innocentii  Papae  de  miseria  humanae  conditionis. 
Tractatus  H.  de  S.  Victore  de  oratione. 

Glosae  Alexandri  Necham  super  Quicunque  vult. 

Liber  Isidori  ad  sororem  suam  Florentiam. 

Y  yii.  Tropae  Magistri  W.  Cancellarii  Lincoln. 

Duo  Sermones  Petri  Comestoris. 

Tractatus  de  operibus  sex  dierum ,  i.  Hexameron. 

Tractatus  de  sex  verbis  Domini  de  Cruce. 

Glosae  super  Hymnos. 

Tractatus  Magistri  H.  de  S.  Victore  de  Ascensione. 
Tractatus  de  septem  septenis. 

Versus  Magistri  Matthaei  Windonensis  super  Tobiam. 

Versus  sive  A.  et . 

Versus  Magistri  G.  Vinesalvi  de  Arte  loquendi. 

Summa  Magistri  Matthaei  Windoniensis  de  Arte  versificandi. 
Eulogium  Johannis  Cornubiensis. 

Summa  de  Jure. 

Objectiones  Christianorum  et  Judaeorum  secundum  Can- 
cellarium  Lincolniensem. 

Liber  Bernardi  Silvestris. 

Tractatus  de  mysteriis  numerorum. 

Z  vii.  Compendium  Veleris  Testamenti. 

Tractatus  qui  Sic  incipit  Cum  omnes  prophetas. 

Matutinae  S.  Mariae  de  usu  seculari. 

A  viii.  Tractatus  Magistri  Petri  Blesensis  super  librum  Job. 

Liber  Magistri  Roberti  Curson  de  Septem  septenis. 

Liber  Bernardi  Abbatis  Clarevallensis  ad  EugeniumPapam. 
Liber  Innocentii  Papae  de  Miseria  humanae  conditionis. 
Liber  Magistri  H.  de  S.  Victore  de  Oratione. 
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B  yin. 
C  viii. 

D  viii. 

E  viii. 

F  viii. 

G  viii. 

H  viii. 


I  viii. 


Glosae  Alexandri  Necham  Super  Quicunque  vult. 

Liber  S.  Ambrosii  de  bono  mortis. 

Sermo  de  Ascensione  qui  sic  incipit  Beatus  vir  cujus 
est  auxilium  abs  te. 

Expositio  Hebraicorum  nominum  secundum  Alphabetum. 

Expositio  omnium  partium  minus  notarurn  in  Biblia  prae¬ 
ter  nomina  propria. 

Sermones  diversi. 

Tractatus  de  potestate  clavium. 

Tractatus  de  Sacramento  Poenitentiae. 

Tractatus  de  Poenitentia  religiosis  injungenda. 

Tractatus  de  Incarnatione  Verbi  Dei. 

Quatuor  Sermones. 

Gesta  Aeneae  post  destructionem  Trojae. 

Tractatus  de  Consuetudinibus ,  et  Legibus  Angliae. 
Consilium  Lateranense. 

Templum  Domini. 

Tractatus  de  professione  Monachorum. 

Testamentum  12  Patriarcharum. 

Historia  Trojanorum  secundum  Daretem  Frigium. 

Vita  Joachim. 

Epistola  Hieronymi  Cromatio,  et  Eliodoro. 

Bernardus  de  praecepto  et  Dispensatione. 

Quaedam  Epistolae  Bernardi. 

Octo  libri  Physicorum  Aristotelis. 

Quatuor  libri  Caeli ,  et  Mundi. 

Quatuor  libri  Meteorum. 

Liber  Veteris  Ethicae. 

Liber  generationum. 

Liber  Novae  Ethicae. 

Liber  de  Vegetabilibus. 

Tres  libri  de  Somno  et  vigilia. 

Liber  de  Morte ,  et  Vita. 

Liber  de  Sensu,  et  Sensato. 

Tres  libri  de  Anima. 

Liber  de  Causis. 

Liber  sic  incipiens  Quid  sit  Philosophia. 

Vndecim  libri  de  Consideratione. 

Augustinus  de  Conflictu  vitiorum  atque  virtutum. 
Meditationes  Bernhardi. 

Salutes  cujusdam  sapientis. 
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De  Purgatorio  Patricii. 

Libellus  de  Poenitentia  W.  de  Monlibus. 

K  viii.  Alcuinus  ad  Guidonem  Comitem  de  Virtutibus  acquiren- 
dis  et  Vitiis  evitandis. 

Quaedam  mira.ula  Edmundi  Archiepiscopi. 

Libellus  Methodii  Martyris. 

Quaedam  Decretales  Epistolae  ad  ordinem  Monasticum 
pertinentis. 

Tractatus  Innocentii  Papae  tertii  super  Canonem  Missae. 
(Fortsetzung  folgt.) 


Uebersicht  der  neuesten  Utteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Regesta  pontificum  Romanorum  ab  condita  ecclesia  ad  anniim  post  Chr. 
n.  1198.  Edidit  Phil.  Joffe,  gr.  4.  Berolini.  n.  12  Thlr.  10  Ngr. 

Sandberger,  Dr.  Guido,  u.  Dr.  Fridolin  Sandberger,  systematische  Be¬ 
schreibung  u.  Abbildung  der  Versteinerungen  d.  Rheinischen  Schich¬ 
tensystems  in  Nassau.  3.  Lfg.  Imp. -4.  Wiesbaden,  (ä)  n  2 Thlr.  20 Ngr. 

Schleiden,  Prof.  Dr.  M.  J. ,  Handbuch  der  medicinisch-pharmaceutischen 
Botanik  u.  botanischen  Pharmacognosie.  1.  Thl.  A.  u.  d.  T.:  Hand¬ 
buch  der  medicinisch-pharmaceutischen  Botanik  zum  Gebrauch  bei 
Vorlesungen  u.  zum  Selbststudium.  Mit  236  eingedr.  Fig.  in  Ilolz- 
schn.  gr.  8.  Leipzig  1852.  n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

Schwabenspiegels,  des,  Landrechtsbuch.  Zum  Gebrauche  bei  akadem. 
Vorträgen  m.  e.  Wörter  buche  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Heinr.  Gottfr.  Gengier. 
gr.  16.  Erlangen.  n.  20  Ngr. 

Schweuk,  Konr. ,  die  Sinnbilder  der  alten  Völker  erklärt.  8.  Frank¬ 
furt  a.  M.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Snell,  Prof.  Karl,  Einleitung  in  die  Differential  -  u  Integralrechnung.  2. 
Thl.:  Von  den  höheren  D ilPerential quo tienten.  Mit  4  lith.  Taf.  gr.  8. 
Leipzig.  n.  2  Thlr. 

Spiegel,  Dr.  Fr.,  die  Alexandersage  bei  den  Orientalen.  Nach  den  besten 
Quellen  dargestellt,  gr.  8.  Leipzig.  15  Ngr. 

Strumpf,  Dr.  F(erd.)  Lfudvv.),  die  neuesten  Entdeckungen  der  ange¬ 
wandten  Chemie.  2.  Bd.  Mit  33  in  den  Text  eingedr.  Holzschn. 
gr.  8.  Berlin.  2  Thlr.  10  Ngr. 

Studien  u.  Kritiken,  theologische.  Eine  Zeitschrift  f.  das  gesammte  Ge¬ 
biet  der  Theologie,  in  Verbindg.  m.  Dr.  Gieseler,  Dr.  Lücke  u.  Dr. 
Nitzsch ,  hrsg.  v.  Dr.  C.  Uflmann  u.  Dr.  F.  W.  C.  Umbreit.  25. 
Jahrg.  1852.  4  Hfte.  gr.  8.  Hamburg  1852.  n.  5  Thlr. 

Taschenbuch,  historisches.  Hrsg,  von  Frdr.  v.  Raumer.  3.  Folge.  3. 
Jahrg.  (1852.)  gr.  12.  Leipzig  1852.  (ä)  n.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Thucydidis  de  bello  Peloponnesiaco  libri  octo.  De  arte  hujus  scriptoris 
historica  exposuit;  ejus  vitas  a  veteribus  grammaticis  conscriptas 
addidit;  codicum  rationemlatque  auctorilatera  examinavit  etc.  denique 
indices  rerum  et  verborum  locupletissimos  subjecit  Ernest.  Frieder. 
Poppo.  Pars  IV. :  Supplementa  et  indices.  Editio  auctior  atque 
emendatior.  gr.  8.  Lipsiae.  3  Thlr.  15  Ngr. 
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Trachten  des  christlichen  Mittelalters.  Nach  gleichzeit.  Kunstdenkmalen 
hrsg.  von  J.  v.  Hefner.  2.  Abth. :  14.  u.  15.  Jahrh.  23.  Lfg.  Taf. 
133 — 138  (in  Kpfrst.)  Imp. -4.  Frankfurt  a.  M.  (ä)  n.  15  Ngr. 

col.  (ä)  n.  4  Thlr.  20  Ngr. 

- dasselbe.  3.  Abth, :  16.  Jahrh.  20.  Lfg.  Taf.  115—120  (in  Kpfrst.) 

<  Imp. -4.  Ebd.  (ä)  n.  15  Ngr.  col.  (ä)  n.  4  Thlr.  20  Ngr. 

Ulrici,  Dr.  Herrn.,  System  der  Logik,  gr.  8.  Leipzig  1852.  n.  2  Thlr.  24  Ngr. 
Unger,  Prof.  Dr.  E.  S. ,  die  Geometrie  des  Euklid  u.  das  Wesen  dersel¬ 
ben,  erläutert  durch  eine  damit  verbundene  systematisch  geordnete 
Sammlung  v.  mehr  als  1000  geometr.  Aufgaben  u.  die  beigefügte 
Anleitg.  zu  e.  einlachen  Auflösg.  derselben.  Ein  Handbuch  der  Geo¬ 
metrie  f.  Alle,  die  e.  gründl.  Kenntniss  dieser  Wissenschaft  in  kur¬ 
zer  Zeit  erwerben  wollen.  2.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Mit  550  eingedr. 
Fig.  (in  Holzschn.)  gr.  8.  Leipzig.  2  Thlr.  15  "Ngr. 

Urkunden  zur  Geschichte  der  Insel  Bornholm  1327—  1621  gesammelt  u. 
hrsg.  v.  Dr.  J.  R.  Hübertz.  1.  u.  2.  Hft.  gr.  8.  Kopenhagen  1852. 

n.  3  Thlr. 

Verhandlungen  der  Russisch-Kaiserl.  mineralogischen  Gesellschaft  zu  St.- 
Petersburg.  Jahrg.  1850  u.  1851.  Mit  1  (lith.  u.  illum.)  Karte,  2 
(lith.)  Tat.  u.  34  im  Text  eingedr.  Holzschn.  Lex. -8.  St.-Peters- 
burg.  (Hamburg.  —  Leipzig.)  n.  3  Thlr. 

Versuch,  erster,  einer  Begründung  sowohl  der  allgemeinen  Ethnologie 
durch  die  Anthropologie  wie  auch  der  Staats  -  u.  Rechts-Philoso¬ 
phie  durch  die  Ethnologie  od.  Nationalität  der  Völker.  In  3  Thln. 

l.  Thl.  A.  u.  d.  T. :  Anthropognosie  od.  zur  Kunde  des  Menschen 
überhaupt.  Als  Grundlage  u.  Einleitung  sowohl  zur  Ethnologie  wie 
zur  Staats-  u  Rechts-Philosophie,  gr.  8.  Marburg,  n.  1  Thlr.  25  Ngr. 

Visiani,  Prof.  Dr.  Bob.  de,  Flora  Dalmatica  sive  enumeratio  stirpium 
vascularium  quas  hactenus  in  Dalmatia  lectas  et  sibi  observatas  de- 
scripsit,  digessit  rariorumque  iconibus  illustravit.  Vol.  III.  Pars  2. 
Cum  tabulis  aeneis  IV.  gr.  4.  Lipsiae  1852.  n.  4  Thlr. 

Vogt,  Carl,  Untersuchungen  üb  Thierstaaten.  Mit  3  (lith)  Abbildgn.  gr.  8. 

Frankfurt  a.  M.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Volk,  das  deutsche,  dargestellt  in  Vergangenheit  u.  Gegenwart  zur  Be¬ 
gründung  der  Zukunft.  6.  Bd.  A.  u.  d.  T. :  Geschichte  der  deutschen 
Städte  u.  d.  deutschen  Bürgerthums.  Von  Prof.  F.  W.  Barlhold.  3. 
Thl. :  Vom  Ende  d.  grossen  Zw  ischenreichs  [1273]  bis  zum  Höhe¬ 
stande  der  Zunftkämpfe  [1132].  8.  Leipzig.  27  Ngr, 

-  dasselbe.  8.  Bd.  A.  u.  d  T.:  Geschichte  der  deutschen  Kunst. 

Von  Ernst  Förster.  1.  Thl.:  Von  Einführung  d.  Christenthums  bis 
zu  Anfang  d.  15.  Jahrhunderts.  Mit  16  Stahlst.  8.  Ebd.  1  Thlr.  24  Ngr. 
Wagner’s,  Rud  ,  Icones  physiologicae.  Erläuterungstafeln  zur  Physiologie 
u.  Entwickelungsgeschichte.  Vollständig  neu  bearb.  u.  hrsg.  v.  Prof. 
Alex.  Ecker.  3  Lfgn.  Fol.  Leipzig.  n.  8  Thlr.  15  Ngr. 

Weber,  das  Thal  Passeier  u.  seine  Bewohner.  Mit  besond.  Rücksicht  auf 
Andreas  Hofer  u.  das  J.  1809.  gr.  8.  Innsbruck  1852.  2  Thlr  6  Ngr. 
Weiss,  Siegfr.  ,  die  praktische  deutsche  Nationalökonomie  in  Verbindung 

m.  ihrer  Politik,  gr.  8.  Ebd.  1852.  1  Thlr.  221/2  Ngr. 

Wolf,  Karl.  Aug. ,  prartischer  Commentar  üb.  den  ersten  Brief  Johannis 

od.  der  erste  Brief  Johannis  in  kirchl.  Catechisationen.  2.  Abth.  gr.  8. 
Leipzig.  (ä)  1  Thlr. 

Wuttke,  Dr,  Adf.,  Geschichte  d.  Heidenthums  in  Beziehung  auf  Religion, 
Wissen,  Kunst,  Sittlichkeit  u.  Staatsleben.  1.  Thl.  A.  u.  d.  T.:  Die 
ersten  Stufen  der  Geschichte  der  Menschheit.  Entwicklungsgeschichte 
der  wilden  Völker,  so  wie  der  Hunnen,  Mongolen  d.  Mittelalters,  der 
Mexikaner  u.  Peruaner  gr.  8.  Breslau  1852.  1  Thlr.  25  Ngr. 

Zinzow,  Dr.  Adph. ,  de  Pelasgicis  Romanorum  sacris.  gr.  4.  Berolini. 

n.  15  Ngr. 
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Anzeigen. 

Iin  Verlage  der  N  i  c  o  la  i  sehen  Bu  ch  h  an  d  1  u  n  g  in  Berlin  ist 
so  eben  erschienen: 

Topographisch-historischer  Atlas  von  Hellas 

und  den 

Hellenischen  Colonien. 

In  24  sorgfältig  illuminirten  Blättern  in  gross  Folio,  nebst  Erläuterungen. 

Unter  Mitwirkung“  des  Professors  Carl  Ritter 

bearbeitet  von 

Pr.  M.  Kiepert. 

Zweite  berichtigte  Ausgabe. 

In  farbigem  Umschlag  geheftet.  Preis  7V2  Bthlr. 


Supplementheft 

zur  ersten  Ausgabe  des  Atlas  von  Hellas 

und  den 

Hellenischen  Colonien 

bearbeitet  von 

Dr.  ff.  Miepert. 

Enthaltend  neue  Ausgaben  der  Blätter  4.  5.  15.  20.  nebst  Erläuterungen 
und  Berichtigungen  zur  ersten  Ausgabe  des  Atlas.  Preis  1%  Thlr. 

Ausser  4  neu  gestochenen  Blättern,  enthält  dieses  Supple¬ 
ment-Heft,  in  den  beigefügten  ausführlichen  „Erläuterungen“  eine 
so  grosse  Menge,  auf  neueren  Forschungen  beruhenden  „Berichtigun¬ 
gen  zu  den  sämm fliehen  Blättern  der  ersten  Ausgabe  des 
Atlasses“,  dass  die  Besitzer  desselben  dieses  Supplement-Heft  gern 
anschaffen  werden ,  um  ihren  Exemplaren  wieder  eine  längere  Brauch¬ 
barkeit  zu  sichern. 


Tabula  geographica  Italiae  antiquae 

Studio  et  opera 

JToannis  Waler ii  Kutscheit . 


Viro  illustrissimo  praeclara  eruditione  et  doctrina  longe  ornatissimo 

A-leacandro  ab  Humboldt 

pio  gratoque  animo 

D.  D.  D. 

Auctor. 

6  Blatt  im  Format  von  Kiepert’ s  Atlas  von  Hellas.  Das  Ter¬ 
rain  braun,  die  Schrift  schwarz  gedruckt,  sauber  colorirt. 

Preis  2%  Thlr. 

Zusammengesetzt  bilden  diese  6  Blätter  eine  sehr  zweckmässige  Schul  - 
und  Wandkarte  für  den  Unterricht  in  der  Geschichte  und  Geographie  von 
Alt-Italien,  weshalb  dieselbe  allen  höheren  Lehranstalten  in  jeder  Be¬ 
ziehung  bestens  empfohlen  werden  kann.  Herr  Alexander  von  Humboldt 
hat  die  Dedication  gern  angenommen  und  sich  über  die  Tüchtigkeit  der 
Arbeit  auf  das  Lobendste  ausgesprochen. 
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Tabulae  geographicae 

ad  illustranda 

Graecorum  et  Romanorum  scripto- 
rum  opera  historica  et  geographica 

auctore 

jr.  Wal  er  io  IKutscheit. 

Tab.  I.: 

Orbis  terrarum  ex  Corn.  Nepotis  Yitis  excellentium  Imperatoruin 

descriptus 

Folio.  Preis  5  Sgr. 


Neu  erschienen  und  sind  von  mir  zu  beziehen: 

St  emostlienes 

ex  recensione 

Gi-uilielmi  IMißdorflf. 

Vol.  VIII.  IX. 

Scholia  Graeca  ex  Codicibus  Aacta  et  Emendata. 

Oxonii,  E  Typographio  Academico  MDCCCLI. 

8.  Preis  in  engl.  Leinen  gebunden  6  Thlr.  10  Ngr. 

Yol.  I— IV  (Textus)  kosten  geb.  16  Thlr.,  Yol.  V— VII.  Annot. 

geb.  15  Thlr. 


Poetarum  Scenicorum  Graecorum, 

Aeschyli,  Sophoclis,  Euripidis,  et  Aristophanis, 
Fabulae  Superstites  et  Perditarum  Fragmenta. 

Ex  recognitione 

Griiilielmi  SSindorfii. 

Editio  Secunda  Corrector. 


Oxonii,  Joannes  Henricus  Parker,  MDCCCLI. 
hoch  4.  Preis  in  englisch  Leinen  gebunden  8  Thlr.  15  Ngr. 

3T.  Q.  Weigel . 


Leipzig. 
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Im  Verlag  von  Friedr.  Mauke  in  Jena  ist  erschienen  und  durch 
jede  Buchhandlung  zu  beziehen: 

Die  Epochen 

der 

Geschichte  der  Menschheit. 

Eine  historisch-philosophische  Skizze 

von 

Pr.  E.  F.  Apelt, 

ausserordentl.  Professor  zu  Jena. 

Zwei  Bände. 

Nebst  zwei  Kupfertafeln. 

Zweite  Ausgabe. 

gr.  8.  broch.  Preis  3  Tlilr. 


Leipziger  Bücherauction. 

So  eben  ist  erschienen  und  durch  alle  Buch-  und  Antiquariats  - 
Handlungen  zu  beziehen: 

Verzeichnis  der  von  dem  Herrn  Professor  G.  E.  Heim¬ 
bach  in  Leipzig  hinterlassenen  Bibliothek,  welche 
nebst  mehreren  andern  werthvollen  Büchersamm¬ 
lungen  so  wie  einer  grossen  Anzahl  von  Pracht - 
Kunst-  und  Kupferwerken,  Stahl  -  und  Kupferstichen, 
Lithographieen  am  19.  Januar  1852  im  T.  0.  Wci- 
gel’schen  Auctionslokale  versteigert  werden  soll. 
Nebst  einem  Anhänge,  enthaltend  die  Büchervor- 
räthe  der  L.  Schreck/schen  Buchhandlung  in  Leipzig, 
und  zwar  die  Verlagswerke  im  Gesammt- Vorrath 
und  mit  Verlagsrecht,  soweit  solches  überhaupt 
vorhanden  ist. 

Dieses  umfangreiche  Verzeichniss  bietet  in  allen  Wissenschaften  eine 
reiche  Ausbeute  dar  und  wird  deshalb  dem  Gelehrten  ebenso  wie  jedem 
Literaturfreund  überhaupt  zur  sorgfältigen  Beachtung  empfohlen. 

T.  O.  Weigel . 


Druck  von  G.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


zum 

MKJt.t  l-IX« . 

31.  December.  Jkf  24.  1851. 


Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in  ■  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Yor- 
theile  zu. 

rl\  O.  Weigel  in  Leipzig’. 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 


Katalog  der  Klosterbibliothek  von  Peterburgh. 

(Fortsetzun  g.) 

L  viii.  Tractalus  Pelri  Alphonsi  qui  vocalur  Scholaris  disciplina. 
Lapidarius,  Gallice. 

M  viii.  Epistolae  Beati  Bernardi  ad  Elredum  Abbatem  quae  di« 
citur  Speculum  Charitatis. 

Ecclesiastes. 

N  viii.  Exhortationes  Sanctorum  diversorum  Patrum. 

0  viii.  Liber  Pastorale  a.  J.  de  Deo  compositus. 

Speculum  Juniorum. 

Statuta  Ottonis  cum  Concilio  Qxon. 

P  viii.  Regulae  Juris. 

Chrysostomus  super  Orationem  Dominicam. 

Expositio  fratris  Thomae  secundum  Doctores  de  Ora- 
tione  Dominica. 

Tractatus  fratris  Thomae  de  Oratione  Dominica. 
Tractatus  ejusdem  super  Credo. 

Tractatus  ejusdem  super  Ave  Maria. 

XII.  Jahrgang. 
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Tractatus  ejusdem  de  decein  Praeceptis. 

Tractatus  ejusdem  de  Articulis  fidei. 

Tractatus  ejusdem  de  Sacramentis. 

Quaedam  de  gestis  Regis  Richardi. 

Mirabilia  quaedam  Angliae  numero  25. 

Quaedam  dicta  moralia. 

Quaedam  Gesta  antiquoruiu. 

Quaedam  dicta  Poetarum. 

Quaedam  de  diversis  libris  Senecae. 

De  quibusdam  Imperatoribus ,  et  Regibus. 

Fabulae  Aesopi. 

Tractatus  de  vitis  Patrum. 

De  vita  Cisterciensi. 

De  vitis  Praedicatorum.  * 

De  vita  B.  Dominici. 

De  B.  Virgine,  de  diversis  sanctis. 

Historiae  diversorum. 

Narrationes  de  Speculo  Historiali. 

Quaedam  de  Gestis  Caroli  Magni. 

Verba  Gregorii  super  Job. 

Verba  ejusdem  super  Ezechielein. 

Verba  Chrysostomi  super  Matthaeum,  imperfeel. 

Verba  ejusdem  super  Johannem. 

Verba  ejusdem  de  Reparalione  lapsi, 

Verba  ejusdem  de  Gompunctione. 

Verba  Originis  de  Gaudiis  beatorum,  et  de  suppliciis 
damnatorum. 

Augustinus  completus  de  eisdem. 

Quaedam  Metaphorae  et  exempla. 

32  Sermones  de  diversis  temporibus ,  et  festis. 

Tabula  secundum  ordinem  Alphabeti ,  et  per  Vocales. 

Q  vm.  Tractatus  ejusdem  de  Confessione. 

Tractatus  Magistri  Rob.  ad  Stephanum  Archiep. 

Tractatus  Segeri  de  Confessione. 

Tractatus  Magistri  Roberti  Flaviensis  sic  incipiens  Res 
Grandis. 

Meditationes  Bernardi. 

R  vm.  Dialogus  Gregorii. 

S  vm.  Tractatus  qui  sic  incipit  In  virtute  sanctae  crucis. 
Tractatus  de  Confessione:  Sermones  diversi. 

Tractatus  de  Reverentia  Orationis. 

Mala  quae  proveniunt  a  septem  mortalibus  peccatis. 
Epistola  Baldwini  Archiepiscopi  de  poenitentia. 

Libellus  Alcuini  Levitae  ad  Guidonem  Comitem. 
Quomode  se  homo  debet  habere  in  prosperis,  et  adversis. 
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Sermones  diversi. 

Libellus  de  Mysteriis  quae  contigerunt  ab  initio  mundi, 
usque  ad  Abraham ,  et  sic  post  sex  aetales  per 
oclo  libros. 

T  vm.  Tractatus  de  Narrationibus  Evangeliorum. 

Tractatus  Quomodo  Confessio  sit  semel  in  anno  facienda. 

Sermo  W.  de  Montibus. 

Tractatus  de  Poenitentia  religiosis  injungenda. 

Tractatus  quanta  sit  virtus  confessionis. 

U  vm.  Liber  Accenlus :  Tractatus  Magistri  Petri  Blesensis  super 
librum  Job. 

Quaestiones  de  Regula  S.  Benedicti,  et  Solutiones  super 
tribus  substantialibus  in  eadem  regula. 

X  vm.  Tractatus  de  Themate  in  praedicatione,  de  thematis  di- 
latione,  de  dilatationis  ordinalione  sic  incipiens, 
Quoniam  aemulatores. 

Tractatus  de  libro  Prisciani,  et  de  aliis  libris  PJiiloso— 
phiae  et  aliarum  partium  particulariter  tangens  ma- 
terias  sic  incipiens  Cum  oinnis  eloquentiae  doclrina. 

Tractatus  de  animalibus  secundum  Aristotelem  generaliter. 

Expositio  quorundam  verborum  contentorum  in  regula 
S.  Benedicti. 

V  vm.  Tractatus  de  Physica,  Tractatus  de  utilitate  corporis 
excerptus  de  secrelis  secretorum  Aristotelis. 

Tractatus  de  Conditione  hominis ,  et  pro  quibus  condi- 
tus  est. 

Tractatus  de  Poenitentia. 

Tractatus  de  operibus  Ierarchicis. 

Tractatus  de  Confessione  facienda. 

Z  vm.  Parvum  Doclrinale.  Cartula. 

Apologia  Bernardi  ad  Cluniacenses. 

Speculum  poenitentis. 

Versus  de  Biblia  historialiter. 

Tractatus  de  Sacramentis,  et  de  10  praeeeplis. 

Tractatus  Innocentii  Papae  3.  super  Canonem  Missae. 

Epistola  Nicolai  Prioris  S.  Albani  Mauricio  Monacho. 

A  ix.  Dactyle  quid  latitas. 

Versus  de  Morte  Roberti  Lincoln.  Episcopi. 

Tractatns  de  notitia  Sacramenti. 

Sermones  diversi. 

Quaedam  Autoritates  S.  Augustini. 

B  ix.  Breviloquium  pauperum,  S.  Flecto  geuua. 
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Quidam  tractatus  de  Mysteriis  Missae. 

Quidam  tractatus  disputativus  de  Immortalitate  animae. 

C  ix.  Statuta  et  provisionos  Regum. 

D  ix.  Libellus  de  Causis. 

Libellus  de  Articulis  fidei. 

E  ix.  Orationes  diversae. 

Secretum  Secretorum  Abbreviatum. 

Meditationes  Augustini. 

F  ix.  Meditationes  Augustini. 

Meditationes  Bernardi. 

» 

G  ix.  Sententiae  abbreviatae. 

Tractatus  super  Canonem  Missae. 

Tractatus  de  4  virtutibus  Cardinaübus. 

Tractatus  de  Professione  Monachorum. 

H  ix.  Augustinus  de  Spiritu ,  et  Anima. 

Meditationes  Bernardi. 

Bernardus  de  Praecepto,  et  Dispensatione. 

Augustinus  de  divisione  potentiarum  Animae. 

Innocentius  super  Canonem  Missae. 

Libellus  Roberti  Grostest  Lincoln.  Episcopi. 

Liber  ejusdem  de  Confessione. 

Parabolae  Salomonis. 

Liber  Ecclesiastes. 

Septem  Septenae. 

Speculatio  pauperis  in  deserto. 

Versus  de  Decretis. 

Tractatus  de  Sacramentis.  Tractatus  super  Canonem 
Missae. 

Testamentum  12  Patriarcharum,  S.  filiorum  Jacob. 

I  ix.  Flecto  genua.  Meditationes  Bonaventurae. 

Itinerarium  mentis  in  Dominum. 

Formula  vitae  honestae. 

Lamentatio  Mariae  in  morte  filii  ejus. 

Tractatus  de  Virtutibus.  Tractatus  de  10  praeceptis. 

De  qualuor  virtutibus  Cardinalibus. 

L  ix.  Vita  B.  Mariae  Virginis. 

Secreta  secretorum  Aristotelis. 

Meditationes  fratris  Bonaventurae. 

Libellus  Martini  Episcopi  S.  Formula  vitae  honestae. 
Itinerarium  mentis  in  Dominum. 


\ 
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Meditationes  Bernardi. 

Formula  Monachorum  a  B.  Bernardo  edita. 

Practica  4  virtutum  Cardinalium  secundum  narrationes 
exemplares. 

Liber  Augustini  Hipponensis  Episcopi  de  Definitionibus 
Ecclesiasticorum  aogmatum. 

Tractatus  Bernardi  de  Dolore,  et  Lamentatione  B.  Ma¬ 
riae  in  morte  filii  ejus. 

Tractatus  de  Oratione  Dominica.  Tractatus  de  10  Man- 
datis. 

Epistola  Bernardi  ad  Sororem  suam  volentem  recedere 
a  Monasterio. 

Tractatus  de  Adventu,  et  utilitate  Adventus  Christi  se- 
cundum  diversos  Doctores,  et  de  signis  ante  diem 
Judicii ,  de  Antichristo ,  et  ejus  signis ,  et  de  die 
Judicii  in  uno  tractatu. 

Epistola  fratris  R.  Domino  G.  Abbati  Alponsi,  et  fra- 
tribus  ejusdem  loci. 

De  Conversatione  Mariae  Magdalenae  post  ascensum  Do¬ 
mini ,  et  de  obitu  ejus,  per  Josephum. 

M  ix.  Orationes  diversae.  Rythmus  de  Memoria  passionis  Do¬ 
mini. 

Matutinae  de  Cruce  cum  Passione  depicta. 

Quinque  Gaudia  B.  Virginis,  Gallice,  cum  imaginibus 
depictis. 

Oratior.es  diversae  de  Passione  cum  Passione  depicta. 

N  ix.  Bernardus  ad  fratres  de  monte  Dei. 

Tractatus  de  Arte  praedicandi. 

0  ix.  Meditationes  Augustini,  Augustinus  de  Spiritu,  et  Anima. 

Tractatus  de  Electione,  cum  multis  aliis. 

Anselmus  de  Similitudinibus. 

P  ix.  Promissio  primis  parentibus  facta  post  peccatum ,  De 
oleo  misericordiae. 

Meditationes  fratris  Bonaventurae. 

Meditatio  de  Redemptione  generis  humani  per  passionem 
Christi. 


(Fortsetzung  folgt.) 
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Uebersiclit  der  neuesten  Utteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Abhandlungen  der  Königl.  Böhmischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften. 
5.  Folge  6.  Bd.  vom  J.  1848—1850.  gr.  4.  Prag.  n.  6  Thlr. 

Anger,  Pcof.  Dr.  Rud.,  Synopsis  evangeliorum  Matthaei  Marci  Lucae 
cum  locis  qui  supersunt  parallelis  litterarum  et  traditionum  evange- 
licarum  Irenaeo  antiquiorum.  Ad  Griesbachii  ordinem  concinnavit, 
prolegomena,  selectam  scripturae  varietalem ,  notas,  indices  adjecit. 
hoch  4.  Lipsiae  1852.  3  Thlr.  15  Ngr. 

Bayrhoffer,  J.  1).  W. ,  Einiges  über  Eichenen  u.  deren  Befruchtung.  Mit 
4  litli.  Taf.  gr.  4.  Bern.  n.  24  Ngr. 

Beiträge  zur  älteren  Münzkunde  hrsg.  v.  M.  Finder  u.  J.  Friedländer. 
1.  Bd.  1.  u.  2.  Hft.  Mit  8  (Kpfr.  -jTaf.  gr.  8.  Berlin.  n.  2  Thlr. 

Bibliothek,  d  ie  Königliche ,  in  Berlin  in  den  J.  1846  bis  1850.  gr.  8. 
Berlin.  3  Ngr. 

Blume,  Carol.  Ludov.,  Flora  Javae  nec  non  insularum  adjacentium.  Fase. 
40—42.  gr.  Fol.  Lugduni  Batav.  Bruxellis.  ä  n.  2  Thlr.  2272  Ngr.; 

color.  ä  n.  3  Thlr.  15  Ngr. 

Busch,  Dr.  Willi.,  Beobachtungen  üb.  Anatomie  u.  Entwickelung  einiger 
wirbellosen  Seethiere.  Mit  17  Kpfrtaf.  Imp. -4.  Berlin,  n.  5  Thlr. 

Curzon  jun. ,  Rob. ,  Besuche  in  den  Klöstern  der  Levante  [Reise  durch 
Aegypten,  Palästina ,  Albanien  u.  die  Halbinsel  Athos].  Nach  der  3- 
Aull,  deutsch  v.  Dr.  JY.  iY.  W.  Meissner.  Nebst  12  Kpfrtaf.  u.  2  Mu¬ 
sikbeilagen.  gr.  8.  Leipzig.  2  Thlr.  24  Ngr. 

Demosthenes  ex  recensione  Guil.  Dindorfti.  Vol.  YIII.  et  IX. :  Scholia 
graeca  ex  codd.  aucta  et  emendata.  gr.  8.  Oxonii.  (Lipsiae.) 

n.  6  Thlr.  10  Ngr. 

Ennemoser,  Dr.  Jos.,  historisch-psychologische  Untersuchungen  üb.  den 
Ursprung  und  das  Wesen  der  menschl.  Seele  überhaupt,  u.  üb.  die 
Beseelung  d.  Kindes  insbesondere.  2.  m.  e.  Anh.  üb.  die  Unsterb¬ 
lichkeit  verm.  Aull.  gr.  8.  Stuttgart.  24  Ngr. 

Fechner,  Gust..  Thdr. ,  Zend-Avesta  od.  üb.  die  Dinge  d.  Himmels  u.  d. 
Jenseits.  Vom  Standpunkt  der  Naturbetrachtung.  3  Thle.  8.  Leipzig. 

n.  6  Thlr. 

Fichte,  Iman.  Herrn.,  System  der  Ethik.  2.  darstellender  Thl.  1.  Abth. 
A.  u.  d.  T.:  Die  allgemeinen  ethischen  Begriffe  u.  die  Tugend-  u. 
Pflichtenlehre,  gr.  8.  Leipzig.  "  n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

Fieber,  Dr.  Franc.  Xav.,  Genera  Hydrocoridum  secundum  ordinem  natu¬ 
ralem  in  familias  disposita.  Cum  tab.  4  (litli.)  [Ex  actis  regiae 
bohemicae  societatis  scientiarum.j  gr.  4.  Pragae.  n.  20  Ngr. 

- Species  generis  Corisa  monographice  dispositae.  Cum  tab.  2  (litli.) 

[Ex  actis  regiae  bohemicae  societatis  scientiarom.]  gr.4.  Ibid.  n.  25  Ngr. 

Fischer,  Dr.  Sebast.,  Abhandlung  üb.  das  Genus  Cypris  u.  dessen  in  der 
Umgebung  v.  St.  Petersburg  u.  von  Fall  bei  Reval  vorkommenden 
Arten.  [Mit  11  (litli.)  Taf.,  Zeiclmgn.  nach  der  Natur.]  Aus  den 
Memoires  des  savants  etrangers ,  T.  VII.  abgedr.]  Imp. -4.  St.  Pe¬ 
tersburg.  Leipzig.  n.n.  1  Thlr.  12  Ngr. 

- Ergänzungen,  Berichtigungen  u.  Fortsetzung  zu  der  Abhandlung 

üb.  die  in  der  Umgebung  v.  St.  Petersburg  vorkommenden  Crusta- 
ceen  aus  der  Ordnung  der  Branchiopoden  u.  Entomostraceen.  [Mit  3 
lith.  Taf.]  [Aus  den  Memoires  des  savants  etrangers  T.  VII.  abgedr.] 
Imp. -4.  Ebd.  1850.  n.n.  16  Ngr. 

Fritzsche,  Prof.  Dr.  0.  F.,  u.  Prof.  Dr.  W.  Grimm,  kurzgefasstes  exe- 
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getisches  Handbuch  zu  den  Apokryphen  d.  alten  Testaments.  1.  Lfg. 
Das  dritte  Buch  Esra,  die  Zusätze  zum  Buch  Esther  u.  Daniels,  das 
Gebet  Manasse,  das  Buch  Baruch  u.  der  Brief  des  Jeremia.  Erklärt 
v.  Prof.  Dr.  Olto  Fridol.  Fritzsche.  gr.  8.  Leipzig.  1  Thlr. 

Gerlach,  Prof.  Dr.  Jos.,  der  Zottenkrebs  u.  das  Osteoid.  Ein  Beitrag  zur 
Geschwulstlehre.  Mit  2  (Kpfr.  -)Taf.  gr.  8.  Mainz  1852.  n.  16  Ngr. 

Geschichte  der  Kriege  in  Europa  seit  dem  J.  1792,  als  Folgen  der  Staats¬ 
veränderung  in  Frankreich  unter  König  Ludwig  XVI.  (Vom  Oberst 
C.  G.  Schulz J  14.  Tlil.  1.  Bd.  Mit  3  (lith.)  Plänen,  gr.  8.  Ber¬ 
lin.  2  Thlr.  7%  Ngr. 

Grote,  Geo.,  Geschichte  Griechenlands.  Nach  d.  2.  Aufl.  aus  d.  Engl,  übertr. 
v.  Dr.  A.  N.  W.  Meissner.  2.  Bd.  1.  Abth.  gr.  8.  Leipzig.  3  Thlr. 

Henoch,  Dr.  Ed.,  Klinik  der  Unterleibs-Krankheiten.  1.  Bd.  gr.  8.  Berlin 
1852.  li.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Herrich-Schäffer,  Dr.  G.  A.  W. ,  systematische  Bearbeitung  der  Schmet¬ 
terlinge  v.  Europa  als  Text,  Revision  u.  Supplement  zu  J.  Hiibner’s 
Sammlung  europ.  Schmetterlinge.  51—53.  Hfl.  gr.  4.  Regensburg. 

ä  baar  n.n.  3  Thlr.  5  Ngr 

Humboldt,  Alex.  v. ,  kritische  Untersuchungen  üb.  die  historische  Ent¬ 
wickelung  der  geograph.  Kenntnisse  v.  der  Neuen  Welt  u.  die  Fort¬ 
schritte  der  nautischen  Astronomie  in  dem  15.  u.  16.  Jahrhundert. 
Aus  d.  Franz,  übers,  v.  Jul.  Ludw.  Ideler.  3.  Bd.  2.  Lfg.  [Schluss 
u.  Register  üb.  d.  ganze  Werk.]  gr.  8.  Berlin  1852.  n.  25  Ngr. 

Jahrbücher  des  Vereins  v.  Alterthumsfreunden  im  Rheinlande.  XVII.  [9. 
Jahrg.  1.  Hft.]  Mit  3  lith.  Taf.  u.  1  (lith.)  Karte,  gr,  8.  Bonn. 

(ä)  n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Jörg,  Jos.  Edm. ,  Deutschland  in  der  Revolutions-Periode  v.  1522  bis 
1526,  aus  den  diplomat.  Correspondenzen  u.  Orig.-Akteu  bayrischer 
Archive  dargestellt,  gr.  8.  Freiburg  im  Br.  2  Thlr.  12  Ngr. 

Katalog  des  Bücherlagers  v.  T.  0.  Weigel.  (1.  Hft.)  Theologie,  gr.  8. 
Leipzig.  6  Ngr. 

-  derselbe.  (2.  Hft.)  Philologie,  gr.  8.  Ebd.  6  Ngr. 

Kölliker,  Prof.  Dr.  A. ,  mikroskopische  Anatomie  od.  Gewebelehre  des 
Menschen.  2.  Bd.:  Specielle  Gewebelehre.  2.  Hälfte.  1.  Abth.: 
Von  den  Verdauungs-  u.  Respirationsorganen.  Mit  127  (eingedr.) 
Holzschn. ,  ausgeführt  v.  J.  G.  Flegel.  Lex. -8.  Leipzig  1852. 

n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

Lücke,  Dr.  Frdr.,  Versuch  e.  vollständigen  Einleitung  in  die  Offenbarung 
des  Johannes  u.  die  apokalypt.  Litteratur  überhaupt.  2.  verm.  u. 
verb.  Aufl.  2.  Lfg.  die  Einleitung  in  die  Johanneische  Apokalypse 
enthaltend.  1.  Abth.  gr.  8.  Bonn.  1  Thlr.  5  Ngr. 

Middendorff,  Dr.  A.  Th.  v. ,  Reise  in  den  äussersten  Norden  u.  Osten 
Sibiriens  während  der  J.  1843  u.  1844  auf  Veranstaltg.  der  Kaiserl. 
Akademie  dar  Wiss.  zu  St.  Petersburg  ausgeführt  u.  in  Verbindg.  m. 
vielen  Gelehrten  hrsg.  II  Bd.  1.  Tbl.:  Zoologie.  1.  Thl.  Wirbellose 
Thiere:  Annuiaten.  Echinodermen.  Insecten.  Krebse.  Mollusken.  Pa¬ 
rasiten.  Bearb.  v.  F.  Brandt,  W.  F.  Erichson,  Seb .  Fischer ,  E.  Grube , 
E.  Menetries ,  A.  Th.  v.  Middendorff.  [Mit  32  lith.  (u.  theils  color.) 
Taf.  gr.  4.  St.  Petersburg.  Leipzig.  pro  II.  Bd.  n.n.  6  Thlr. 

Monatsberichte  über  die  Verhandlungen  der  Gesellschaft  f.  Erdkunde  zu 
Berlin.  Red.  v.  Dr.  T.  E.  Gumprecht.  Neue  Folge:  8.  Bd.  Der  gan¬ 
zen  Reihe  22.  Jahrg.:  Mai  1850—1851.  Mit  5  lith.  Taf.  gr.  8.  Ber¬ 
lin.  (ä)  1  Thlr.  15  Ngr. 

Münch,  Gust. ,  Beitrag  zur  Lehre  v.  dem  osteomalakischen  Frauenbecken 
Inaugural-Dissertation.  Mit  4  (lith.)  Taf.  gr.  4.  Giessen,  n.  15  Ngr. 
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Petzholdt,  Alex.,  Beiträge  zur  Kenntniss  des  Inneren  v.  Russland,  zu¬ 
nächst  in  landwirthschaftl.  Hinsicht.  Mit  29  in  den  Text  gedr.  Ab- 
bildgn.  (in  Holzschn.)  u.  1  (in  Kptr.  gest.  u.  illum.)  hydrograph.  Karte 
gr.  8.  Leipzig.  n.  2  Thlr. 

Pistis  Sophia.  Opus  gnosticum  Valentino  adjudicatum  e  cod.  msc.  cop- 
tico  Londinensi  descripsit  et  latine  vertit  M.  G.  Sckwarlze.  Edidit 
j.  H.  Petermann.  gr.  8.  Berolini.  n.  6  Thlr.  20  Ngr. 

Poetarum  scenicorum  Graecorum,  Aeschyli,  Sophoclis,  Euripidis  et  Ari- 
stophanis,  fabulae  superstites  et  perditarum  fragmenta.  Ex  recogni- 
tione  Gail.  Dindorfi .  Editio  II.  correctior.  hoch  4.  Oxonii.  (Lipsiae.) 

n.  8  Thlr.  15  Ngr, 


Anzeigen. 

Im  Verlage  von  Fr.  Mauke  in  Jena  ist  erschienen  und  in  jeder 
Buchhandlung  vorräthig: 

Vorhalle  des  Christenthums 

oder 

die  letzten  Dinge  der  alten  Welt. 

Ein 

weltgeschichtlicher  Rückblick  auf  die  vorchristlichen  Religionen 

v  on 

F.  W.  Caro  ve. 

gr.  8.  broch.  Preis  1  Thlr. 

Cweorg  8palatin’s 

historischer  Nachlass  und  Briefe. 

Aus  den  Originalhandschriften 
herausgegeben 
von 

Clir.  Cwotth.  Meudecker  und  Lndw.  Preller 

in  Gotha  in  Weimar. 


Erster  Band: 

Das  Leben  und  die  Zeitgeschichte  Friedrichs  des  Weisen, 
gr.  8.  broch.  Preis  1  Thlr.  10  Ngr. 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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